
RESIDENZENFORSCHUNGZu Beginn des 16. Jahrhunderts residierte die dänische Königin Christine, 
Tochter des Kurfürsten Ernst von Sachsen, in Odense und bewohnte dort 
zunächst Schloss Næsbyhoved sowie kurze Zeit später ein städtisches 
 Anwesen. Ihre Hofhaltung zeichnete sich durch die Eigenständigkeit und 
Unabhängigkeit der Königin sowohl zu Lebzeiten ihres Ehemannes König 
Johann als auch als Witwe aus. Die vielschichtigen wirtschaftlichen Ver
flechtungen mit der Residenzstadt, darunter die Versorgung und der Kon
sum des Hofes, wie auch der Königinnenhof selbst etwa in seiner personel
len Zusammensetzung werden eingehend in den Blick genommen. Als 
Grundlage der Studie dient die außergewöhnlich reiche Überlieferung, die 
insbesondere in Form von Rechnungen vorliegt. Zwei Personenkataloge 
umfassen das Hofpersonal der Königin sowie ihre städtischen Wirtschafts
partner. Die Untersuchung liefert weitreichende Einblicke in die wirtschaft
lichen und sozialen Verflechtungen von Hof und Stadt und dokumentiert 
damit die Bedeutung des Königinnenhofes für die Stadt Odense.
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1. EINLEITUNG

Item 9 mr. danske fornogende jeg Michill Perß burgemester vdi Othense fore 12 alne brwnt 
klede, som Nes Marquardß, Melchior finge, alnen 12 ß; datum feria 5ta proxima post Lucie 
virginis1.

Am 28.  Dezember 1511 verzeichnete Königin Christines Rechnungsführer die Bezah-
lung von neun dänischen Mark an den Odenseer Bürgermeister Mikkel Pederssøn Akeleye, 
von dem der Königinnenhof zwölf Ellen braunes Tuch erhalten hatte. Dieser Rechnungs-
eintrag ist in Königin Christines Hofhaltungsrechnungen niedergeschrieben worden2. Kö-
nigin Christine (* 24.  Dezember 1461; † 8.  Dezember 1521), die Tochter des Kurfürsten 
Ernst von Sachsen, war die Ehefrau des dänischen Königs Johann. Im Jahr 1511 residierte sie 
bereits seit einigen Jahren in ihrem städtischen Anwesen in der Residenzstadt Odense, wo 
sie ohne den König eigenständig ihre Hofhaltung führte. Dieses Anwesen hatte sie 1506 
bezogen, nachdem sie sich 1504 auf dem bei Odense gelegenen Schloss Næsbyhoved wohn-
haft niedergelassen hatte3.

Zu den städtischen Kaufleuten bestand ein reger Wirtschaftskontakt und der Hof bezog 
regelmäßig Waren, so auch von dem genannten Bürgermeister Mikkel Pederssøn Akeleye. 
Dieser war Kaufmann und Ochsenhändler und trat als einer der Hauptlieferanten des Ho-
fes mit Tuchen unterschiedlicher Herkunft auf. Als Bürgermeister und zudem Nachkom-
me einer adeligen4 Familie gehörte er der städtischen Elite an. Er steht hier stellvertretend 
für viele weitere Kaufleute aus Odense, die einen Teil ihrer Waren an den Königinnenhof 
vertrieben5.

Der Rechnungseintrag verweist bereits auf einige Themenbereiche, die bei einer Analyse 
von Königin Christines Hof und der wirtschaftlichen Verflechtung mit der Residenzstadt 
Odense von Interesse sind, wie beispielsweise den Kontakt zu städtischen Kaufleuten, vom 
Hof in der Stadt erworbene Waren sowie die höfische Rechnungsführung. Woher stammte 
das Geld, über das der Rechnungsführer verfügte, und wer waren Niels Marquardssøn und 
Melchior, die als Teil des Hofpersonals Tuche zur Herstellung von Bekleidung erhielten?

1 DCH (1904), S. 391.
2 Ebd., S. 391.
3 Vgl. Jespersen, Rolle (2018), S. 371; Venge, Dronning Christine (1982), S. 357f.; Heise, ›Christine, 
1461–1521‹ (1889), S. 573.
4 Mit der Schwierigkeit der Verwendung des Begriffes ›Adel‹ im dänischen Spätmittelalter sowie einer 
Annäherung an ›adelige‹ Personen auf dem Land wie auch in der Stadt widmet sich ein Abschnitt im Kapitel 
4.2.
5 Zu Mikkel Pederssøn Akeleye siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 1 (Mikkel Pederssøn 
Akeleye) sowie Kapitel 8.1.1.
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14 EINLEITUNG

1.1. Fragestellung, Methode und Vorgehen

Diese Untersuchung beschäftigt sich mit Königin Christines Hof und der wirtschaftlichen 
Verflechtung mit der Residenzstadt Odense6. Es wird sowohl nach der Gestalt der Köni-
ginnenresidenz in Odense gefragt, wobei unter anderem die bauliche Struktur von Bedeu-
tung ist, als auch nach der ökonomischen Grundlage der eigenständigen Hofhaltung Chris-
tines. Welche Einnahmen standen der Königin zur Verfügung und wie kam sie in deren 
Besitz? Inwiefern war die Königin selbst im Handel aktiv? Wie war die Rechnungsführung 
strukturiert? Weiterhin stellt sich die Frage nach der personellen Zusammensetzung des 
Hofes sowie nach den Tätigkeitsbereichen und Aufstiegs- und Karrieremöglichkeiten am 
Hof. Beim adeligen Hofpersonal ist auch nach der familiären Herkunft zu fragen, was wie-
derum eng mit einer Betrachtung des Verhältnisses der Königin zu lokalen Adeligen ein-
hergeht. Ein weiterer Schwerpunkt der Untersuchung liegt auf der Analyse der wirtschaft-
lichen Kontakte des Hofes zur Residenzstadt. Dazu gehören beispielsweise Käufe von 
Händlern, die Inanspruchnahme der Dienstleistungen von Handwerkern, Gastgebern oder 
Ärzten wie auch Ausgaben an geistliche Institutionen. Es ist somit ausgehend von der höfi-
schen Ökonomie danach zu fragen, wie sich die Ausgaben für Konsum und Versorgung des 
Hofes insgesamt, also auch bezogen auf andere Städte, gestalteten und wie die Wirtschafts-
kontakte zur Residenzstadt Odense sowohl im Hinblick auf ihre Intensität als auch auf sich 
eventuell zeigende Schwerpunktbereiche einzuordnen sind. Um die unterschiedlichen 
Ausgaben der höfischen Rechnungsführung regional einordnen zu können, wird auch nach 
den Aufenthaltsorten der Königin und somit nach ihrer Reisetätigkeit gefragt. Die Oden-
seer Wirtschaftspartner des Hofes sind ferner von personengeschichtlichem Interesse. Der 
Untersuchungszeitraum von 1496 bis 1521 entspricht der Laufzeit der Hofhaltungsrech-
nungen und umfasst damit eine Zeitspanne von wenigen Jahren vor Beginn der eigenstän-
digen Hofhaltung Christines in Odense bis zu ihrem Tod.

Methodisch sollen im ersten Schritt durch intensive Analysen der Rechnungen7, darun-
ter die Hofhaltungsrechnungen, weitere Ausgabenverzeichnisse, jene der len8 Næsbyhoved 
und Tranekær und die Zollrechnungen aus verschiedenen Städten, weiterführende Infor-
mationen sowohl zur Zusammensetzung und Tätigkeit des Hofpersonals als auch zur 
Wirtschaft des Hofes und der ökonomischen Verflechtung mit der Stadt gewonnen wer-
den. Hierbei ist neben den inhaltlichen Aspekten die Rechnungsführung intensiv zu be-
trachten. Statistische Auswertungen sind hingegen nicht möglich, was unter anderem der 
lückenhaften Überlieferung geschuldet ist. Lediglich in einem Fall kann durch die Erstel-
lung eines Diagramms ein Bezugswert geschaffen werden9. Die wirtschafts- und sozialge-

6 Zu einer Beschreibung des Dissertationsprojektes aus 2019 siehe auch Piorr, Königin Christines Hof 
(2019).
7 Vgl. Petersen, Ertrag (2015), S.  331–333. Zu Rechnungen als wirtschaftsgeschichtliche Quelle siehe 
auch die weiteren Beiträge dieses Bandes, außerdem jene in Mittelalterliche und frühneuzeitliche Rechnungen 
(2016).
8 Eine Abgrenzung des len vom deutschsprachigen ›Lehen‹ findet sich in Kapitel 7.1.2
9 Siehe die Abbildung 4 in Kapitel 4.
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 FRAGESTELLUNG, METHODE UND VORGEHEN 15

schichtliche Herangehensweise an den Königinnenhof und die Residenzstadt ermöglicht 
darüber hinaus im Sinne der Verflechtungsanalyse die Erfassung und personengeschichtli-
che Einordnung bestimmter Personengruppen10. Diese werden in Form von Biogrammen 
in zwei Personenkatalogen abgebildet.

Der erste Personenkatalog umfasst das Hofpersonal Königin Christines zwischen 1496 
und 1521. Die insgesamt 598 nachweisbaren Personen, die sich aus verschiedenen Gruppen 
von Adeligen, Geistlichen und Bediensteten zusammensetzen, werden, soweit bekannt, 
mit Namen, Lebensdaten, familiären Verhältnissen, Funktion, Dienstort und Dienstjah-
ren, Informationen zur weiteren Karriere sowie anderen Beobachtungen in Biogrammen 
verzeichnet. Es ist darauf hinzuweisen, dass bei vielen Adeligen aufgrund der Quellenlage 
ausführliche Informationen zum familiären Hintergrund und der weiteren Karriere vorlie-
gen, was dagegen bei den einfachen Bediensteten nicht der Fall ist. Die Sortierung der Bio-
gramme erfolgt alphabetisch nach Vornamen, da insbesondere bei den einfachen Bediens-
teten, doch auch bei einigen Geistlichen oder Adeligen, oftmals nur der Vorname in den 
Rechnungen überliefert ist11. Dieser Personenkatalog basiert in erster Linie auf den Einträ-
gen der Rechnungsüberlieferung, doch werden zu einzelnen Personen zusätzlich weiter-
führende Literatur und andere Quellen herangezogen12.

Eine personengeschichtliche Analyse der Hofhaltungsrechnungen, weiterer Ausgaben-
verzeichnisse und lensregnskaber soll unter Hinzuziehung anderer personenbezogener 
Quellen die Erstellung eines weiteren Personenkataloges ermöglichen. Dieser Personenka-
talog enthält alle 109 Personen, die zwischen 1496 und 1521 in Odense lebten und nachweis-
lich in wirtschaftlichem Kontakt mit dem Hof von Königin Christine standen. Vorausset-
zung für die Aufnahme in den Personenkatalog ist, dass sie in den Rechnungen als 
Einzelpersonen fassbar sind. Personen, die lediglich in Zollrechnungen genannt werden 
und abgesehen von der Entrichtung des Ochsen- oder Pferdezolls an die Königin nicht in 
Kontakt mit dem Hof standen, werden nicht berücksichtigt. Bei den Wirtschaftspartnern 
des Königinnenhofes handelt es sich sowohl um Kaufleute, die teils als Ratsherren und 
Bürgermeister über eine besondere soziale Stellung in der Stadt verfügten und teils als Gast-
geber fungierten, als auch um verschiedene Handwerker oder Ärzte.

Die Bezeichnung dieser Personengruppe als ›Wirtschaftspartner‹ der Königin soll kei-
nesfalls eine Stellung als ›Partner‹ auf Augenhöhe zwischen den in wirtschaftlichem Kon-
takt mit dem Königinnenhof stehenden Städtern und Königin Christine implizieren. Viel-
mehr geht es um die Findung eines Begriffes, der eine differenzierte Personengruppe 
umfasst, die zum größten Teil ihre Waren oder Dienstleistungen dem Hof zur Verfügung 
stellte, doch im kleineren Ausmaß auch als Käufer beispielsweise von Naturalien auftraten, 

10 Vgl. Petersohn, Personenforschung (1975); Werner, Personenforschung (1981). Zur Bedeutung der 
prosopographischen Herangehensweise auch Wernicke, Prosopographie (1998), S. 15–19.
11 Es war im dänischen Mittelalter üblich, dass Personen in erster Linie unter ihrem Taufnamen, der dem 
heutigen Vornamen entspricht, bekannt waren. Dazu kamen Patronyme oder Zunamen, die sich aus einem 
Erwerb ergaben. Davon unabhängige Zunamen dagegen konnten über Generationen weitergegeben werden, 
finden sich aber nur selten unter den weniger vermögenden Bevölkerungsgruppen. Vgl. Nielsen, Folk (2010), 
S. 109.
12 Personenkatalog 1 (Hofpersonal).
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16 EINLEITUNG

die im Namen der Königin angeboten wurden. Zwar handelte es sich zum Teil um Hoflie-
feranten, doch nicht alle Personen, etwa die Ärzte, Künstler oder einige Handwerker, kön-
nen unter diesem Terminus gefasst werden.

Der Überlieferung geschuldet beschränken sich die Informationen insbesondere bei den 
Handwerkern häufig auf die Angabe des Namens, der Tätigkeit und die Auflistung der be-
kannten Wirtschaftskontakte zum Hof. Bei den Kaufleuten hingegen sind darüber hinaus 
zum Teil auch familiäre Verflechtungen und weitere wirtschaftliche Tätigkeiten nachzu-
vollziehen. Diese Biogramme sind im Unterschied zu jenen des Hofpersonals nach Famili-
ennamen oder als Zunamen klassifizierten Tätigkeitsbeschreibungen sortiert. Dies dient 
einer besseren Übersicht und lässt Familienzugehörigkeiten oder Berufsgruppen der Wirt-
schaftspartner Königin Christines schneller und leichter erkennen13.

Ein Element der Biogramme dieses zweiten Personenkataloges ist eine Übersicht aller 
Interaktionen zwischen dem Hof und den Wirtschaftspartnern aus Odense, welche einen 
Teil der Wirtschaftstätigkeit der jeweiligen Personen abbildet. Die Informationen dafür 
sind den edierten Hofhaltungsrechnungen, weiteren ungedruckten Ausgabenverzeichnis-
sen und Rechnungen der len Næsbyhoved und Tranekær entnommen. Diese in Tabellen-
form aufbereitete Übersicht gibt zu jedem Rechnungseintrag Aufschluss über die Datie-
rung des Eintrags, den Namen des Dienstleisters, den Sachverhalt, Einnahmen oder 
Ausgaben des Hofes sowie die Fundstelle in den Quellen. Da die Einträge auf Grundlage 
der höfischen Rechnungsüberlieferung niedergeschrieben werden, sind sie aus der Sicht des 
Hofes zu verstehen. Die Datierung der Einträge erfolgt so genau wie möglich anhand der 
Quellen. Wenn ein Eintrag keine eigene Datierung hat, folgt die Angabe bei chronologisch 
sinnvoll fortlaufenden Rechnungen unter dem letzten vorhergehenden Datum. Bei Un-
klarheit wird auf genaue Daten verzichtet und es werden lediglich Monats- oder Jahresan-
gaben angegeben.

Die Analyse von Königin Christines Hof und der wirtschaftlichen Verflechtung mit der 
Residenzstadt Odense beginnt mit einer kurzen Darstellung der historischen Rahmenbe-
dingungen und der Einordnung der Königin Christine unter Einbezug wichtiger biogra-
phischer Daten. Darauf folgt eine Betrachtung der die höfisch-städtische Ökonomie be-
treffenden Quellen, wobei die ediert vorliegenden Hofhaltungsrechnungen, ergänzt durch 
die unveröffentlichten Ausgabenverzeichnisse, als zentrale Quelle im Mittelpunkt stehen. 
Hier werden Aufbau, Rechnungsführung und inhaltliche Anknüpfungspunkte dargelegt. 
Ebenfalls werden die Zollrechnungen mehrerer Städte, die Rechnungen der len Næsbyho-
ved und Tranekær sowie Königin Christines Briefbuch thematisiert. Anschließend wird die 
Residenzstadt Odense am Übergang vom Spätmittelalter zur Frühen Neuzeit betrachtet, 
was neben einer einleitenden Abgrenzung der Begriffe Hof, Stadt und Residenz die städti-
sche Verwaltung und soziale Struktur Odenses beinhaltet. Stadtrat, geistliche Institutionen 
in Odense, Zünfte, Gilden und Bruderschaften wie auch der durch Odenseer Kaufleute 
vorgenommene Ochsenhandel sind in einem Überblick darzustellen. Ebenfalls werden das 
Schloss Næsbyhoved und das städtische Anwesen eingehend behandelt. Dabei sollen so-

13 Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner).
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wohl die bauliche Struktur der Residenz als auch ausführlich und auf Grundlage des dafür 
erstellten Personenkataloges das Hofpersonal analysiert werden. Es folgen Auswertungen 
der Reisetätigkeit Königin Christines, die neben den Reiserouten auch unter anderem Mit-
reisende, Unterkünfte und Transportmittel thematisieren, sowie des Verhältnisses der Kö-
nigin zu lokalen Adeligen auf dem Land.

Das folgende Kapitel beschäftigt sich schließlich mit der höfischen Ökonomie, wobei 
der erste Abschnitt sich den Besitzungen und Einkünften Christines und somit der Basis 
der höfischen Wirtschaftsführung widmet. Einkünfte aus verschiedenen len sowie Steuern 
mehrerer Städte und Zölle, die zum Großteil aus dem Ochsenhandel kamen, werden, er-
gänzt durch Einnahmen aus unternehmerischer Tätigkeit, soweit möglich in Umfang und 
Herkunft betrachtet. Es folgt eine Analyse der Versorgung und des Konsums des Hofes, die 
mit einer Betrachtung der Zahlungsmodalitäten sowie der geläufigsten Währungen und 
Maßeinheiten eingeleitet wird. Thematisiert werden Ausgaben für Luxusgüter, Lebensmit-
tel und andere Waren des täglichen Gebrauchs, Käufe von Tuchen und die Bezahlung von 
Dienstleistern, etwa von Handwerkern, Ärzten oder Gastgebern, aber auch Ausgaben für 
geistlichen Institutionen und Almosen. Zuletzt werden auf der Basis des erstellten zweiten 
Personenkataloges ausgewählte mit dem Hof Königin Christines in wirtschaftlicher Ver-
bindung stehende Akteure personengeschichtlich im Sinne der Verflechtungsanalyse un-
tersucht, wobei diese Untersuchung durch zwei Lübecker Kaufleute ergänzt wird. Es geht 
dabei neben den familiären Verflechtungen auch um die Wirtschaftstätigkeit und soziale 
Einordnung der Personen in die Stadt, etwa durch mögliche Ratszugehörigkeit und Haus-
besitz. Während bezogen auf die einzelnen Handelswaren an anderer Stelle bereits aufge-
zeigt wurde, welche Kaufleute die Königin schwerpunkthaft mit welchen Waren versorgt 
haben, liegt hier der Schwerpunkt auf einer möglichst breiten Darstellung ihres Sortiments.

1.2. Forschungsstand

Während in der Hofforschung in den vergangenen Jahrzehnten die Untersuchung von Hö-
fen im Mittelpunkt stand und die Stadt nur begrenzt mit einbezogen wurde14, erfuhr die 
Forschung im Laufe der Zeit eine Perspektivänderung. Zwar bezogen frühere Untersu-
chungen häufig die Residenzstadt ein, ihre Funktion wurde aber weitgehend auf die Versor-
gung des Hofes reduziert und damit erheblich eingeschränkt. Seit einiger Zeit rückt die 
Stadt zunehmend in den Vordergrund und wird in der neueren Forschung unter verschie-
denen Schwerpunkten in ihren Beziehungen zum Hof in den Blick genommen15. Die höfi-
sche Ökonomie wird anhand ausgewählter europäischer Beispiele in dem von Gerhard 
Fouquet, Jan Hirschbiegel und Werner Paravicini herausgegebenen Band »Hofwirt-

14 Überblicksartig zur Residenzenforschung mit Schwerpunkt auf die höfische Perspektive siehe Bihrer, 
Curia (2008).
15 Beispielsweise Der Hof und die Stadt (2006); Ein zweigeteilter Ort (2005); Städtisches Bürgertum 
(2012); Symbolische Interaktion (2013); Ewert, Tausch (2004); In der Residenzstadt (2014); Residenzstädte 
der Vormoderne (2016); Residenzstädte im Alten Reich, Handbuch in 3 Abt.
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18 EINLEITUNG

schaft«16 thematisiert. Jedoch richtet dieser Sammelband, wie generell die Residenzenfor-
schung, den Blick insbesondere auf Mittel-, Süd- und Westeuropa – Dänemark wird dabei 
nicht aufgegriffen. Weitere Arbeiten zur Wirtschaftsgeschichte von Stadt und Hof, vor al-
lem in ihrer gegenseitigen Beeinflussung, bieten beispielsweise Ulf Ewert und Bernd Fuhr-
mann17.

Diese Untersuchung reiht sich durch die neben der Betrachtung des Hofes stehende 
Perspektive auf Verflechtungen zwischen Hof und Residenzstadt in die neuere Residenzen-
forschung ein und verordnet sich durch die wirtschaftliche Orientierung besonders im Be-
reich der ökonomischen Hof- und Stadtforschung. Gleichzeitig erfolgt eine Abgrenzung 
von der bestehenden Literatur durch die Neuorientierung auf eine Residenzstadt, die als 
Königinnenresidenz und Witwensitz neben den großen und wirtschaftlich wie politisch 
bedeutenderen Residenzstädten nicht außer Acht gelassen werden darf. Neu ist ebenfalls 
die Konzentration auf die Verflechtung von Hof und Stadt in einer dänischen Residenz-
stadt.

Zur Einordnung von Königin Christines Hof und der Stadt Odense in dieses Themen-
feld dient die Literatur zu den Themen Residenzstadt, Hof und Residenz als Grundlage. 
Mit dem Begriff ›Residenzstadt‹ setzt sich Sven Rabeler auseinander und er vermag dabei 
sowohl einen Forschungsüberblick zu geben, Kriterien zur Einordnung von Städten als Re-
sidenzstadt zu entwerfen als auch die Residenz selbst in den Blick zu nehmen. Weiterhin 
geht es ihm um die Verknüpfung der räumlichen Ebenen Stadt und Residenz mit den per-
sonellen Ebenen Gemeinde und Hof18. Zur Residenz sei ebenfalls auf die Arbeiten von 
Karl-Heinz Ahrens verwiesen19.

Eine intensive Beschäftigung mit dem Thema Hof erfolgt in dem von Reinhard Butz, 
Jan Hirschbiegel und Dietmar Willoweit herausgegebenen Sammelband »Hof und Theo-
rie«20, in dem insbesondere die »Überlegungen zu Theoriebildungen des Hofes« von 
Reinhardt Butz und Lars-Arne Dannenberg einen Überblick zu vormodernen Höfen wie 
der dazu erschienenen Literatur geben21. Ebenfalls beschäftigt sich Jan Hirschbiegel mit 
Literatur wie Definitionsansätzen bezüglich dieses Phänomens22. Elementare Beiträge der 
Hofforschung legt Werner Paravicini vor23, ferner gibt Rainer A. Müller einen umfassen-

16 Hofwirtschaft (2008).
17 Ewert, Ökonomie (2011); Fuhrmann, Stadtfinanz (2012). Wirtschaftliche Verflechtungen von Hof 
und Stadt mit dem Fokus auf ausgewählte größere Städte greifen auch Małecki und Selzer auf: Małecki, 
Residenz (2000) und Selzer, Konsumentin (2014). Zeitlich etwas später angesiedelt ist der Aufsatz von Den-
zel, der sich mit »Residenzstädte[n] als Wirtschaftszentren in der Frühneuzeit« beschäftigt: Denzel, Resi-
denzstädte (2016).
18 Rabeler, Überlegungen (2014); Rabeler, Stadt und Residenz (2016).
19 Beispielsweise Ahrens, Residenz und Herrschaft (1990) sowie Ahrens, Herrschaftsvorort (1991).
20 Hof und Theorie (2004).
21 Butz, Dannenberg, Theoriebildungen des Hofes (2004). Zur Einordnung von Höfen ferner Win-
terling, »Hof« (2004), im selben Band erschienen und in dieser Arbeit verwendet. Mit wenigen inhaltli-
chen Unterschieden bereits 1997 unter demselben Titel veröffentlicht.
22 Beispielsweise Hirschbiegel, Hof als soziales System (2004) und Hirschbiegel, Hof (2010).
23 Hier seien nur einige Beispiele genannt, so Paravicini, Kultur (1994); Paravicini, Court (1991) oder 
Paravicini, Cours (2002).
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den Einblick in den »Fürstenhof in der frühen Neuzeit«24. Die angeführte Literatur wid-
met sich unter verschiedenen methodischen Perspektiven den Termini Hof, Residenz und 
Residenzstadt. Die unterschiedlichen Herangehensweisen und Schwerpunktsetzungen 
werden genutzt, um ebendiese Begriffe für den Gebrauch in der vorliegenden Untersu-
chung zu definieren25.

Für Dänemark wurde die wirtschaftliche Verflechtung zwischen Hof und Stadt bisher 
wenig untersucht. Es finden sich Einzelbetrachtungen zur dänischen Verwaltung, zu Wirt-
schaftsquellen wie Rechnungen verschiedener len oder Arbeiten zu einzelnen Personen 
oder Städten, die für den gewählten Forschungsschwerpunkt herangezogen werden kön-
nen. Die Verwaltungsstruktur Dänemarks wird in einem grundlegenden Werk von Willi-
am Christensen über die herrschaftliche Administration Dänemarks im 15.  Jahrhundert 
dargelegt, das 1903 erschienen ist. Er thematisierte in den Hauptkapiteln die Funktionsträ-
ger am Hof, das Rechtswesen, das Lehnswesen, das Militärwesen oder das Finanzwesen 
sowie darüber hinaus die Reichsverwaltung während der Abwesenheit des Königs und die 
Befugnisse der Königin in Vertretung ihres Mannes sowie in Bezug auf ihr Leibgedinge26. 
Des Weiteren hat sich Harry Christensen speziell mit dem Lehnswesen beschäftigt. In die-
sem Zusammenhang stellt er die Machtverhältnisse zwischen König und Adel zwischen 
1439 und 1481 in den Mittelpunkt27. Diese Forschungen beziehen sich auf das 15. Jahrhun-
dert und stellen die herrschaftsrechtliche Grundlage wenigstens zu Beginn des ausgewähl-
ten Zeitraumes dar.

Ein wichtiger Schwerpunkt der dänischen Wirtschaft im Spätmittelalter lag auf dem 
Ochsenhandel, einem Bereich, der sowohl hinsichtlich der höfischen Einnahmen und der 
höfischen Eigenwirtschaft als auch der zahlreichen mit dem Königinnenhof in Kontakt 
stehenden Ochsenhändler von Bedeutung ist. Diesbezüglich ist auf Poul Enemark zu ver-
weisen, der mit seinen Beschäftigungen mit den dänischen (und heute teilweise norddeut-
schen) Zollrechnungen sowie dem dänischen Ochsenhandel zwischen 1450 und 1550 zwei 
Grundlagenwerke geschaffen hat28.

Königin Christines Hof wurde, vor allem in Betrachtung der ediert vorliegenden Hof-
haltungsrechnungen, in verschiedenen Publikationen von Mikkel Leth Jespersen themati-
siert. Der einzige deutschsprachige Aufsatz von Jespersen zur »Hofhaltung der dänischen 
Königin Christine von Sachsen um 1500«29 aus dem Jahr 2007 beschäftigt sich vornehm-
lich mit der Organisation des Hofes sowie dessen Einnahmen und Ausgaben. Bereits ein 
Jahr zuvor hat er sich mit der Hofhaltung in einem Aufsatz über Königin Christine und 

24 Müller, Fürstenhof (1995).
25 Eine begriffliche Annäherung erfolgt in Kapitel 4.1.
26 Christensen, Statsforvaltning (1903).
27 Christensen, Len (1983); ferner Lerdam, Lensvæsen (2001).
28 Enemark, Studier, Bd. 1 und 2 (1971); Enemark, Oksehandel, Bd. 1 und 2 (2003). Darüber hinaus ist 
auf ausgewählte Aufsätze zu verweisen, darunter Enemark, Studehandel (1955) sowie Enemark, Vesteuropa 
(1991). Zu der Auseinandersetzung mit der älteren Literatur zum dänischen Ochsenhandel ausführlich Ene-
mark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 25–29.
29 Jespersen, Hofhaltung (2007). Siehe ferner dessen 2005 an der Universität Aarhus abgelegte unveröf-
fentlichte Magisterarbeit. Jespersen, Administration (2005).
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König Johann im dänischen Spätmittelalter auseinandergesetzt, wobei der Schwerpunkt 
auf personellen Verflechtungen sowie dem Verhältnis Königin Christines zum fünischen 
Hochadel und der Kirche liegt30. Darüber hinaus griff Jespersen Königin Christines Hof-
haltung als Beispiel des »Patron-Klient-Verhältnisses« im dänischen Spätmittelalter auf31. 
Aktuell ist auf den Aufsatz zu Christines politischer Rolle hinzuweisen, die anhand wichti-
ger Etappen ihrer Biografie beleuchtet wird32.

In der Literatur wird zudem vielfach die Stiftungstätigkeit der Königin aufgegriffen, wo-
bei insbesondere die Ausgestaltung des Chores der Franziskanerkirche in Odense zur kö-
niglichen Grabkapelle in Zusammenarbeit mit dem Bildschnitzer Claus Berg thematisiert 
wird. Diesbezüglich ist insbesondere auf einige Arbeiten zur Franziskanerkirche und der St. 
Knudskirche, in welche die Gräber der Königsfamilie und einige Stiftungen Christines 
mittlerweile überführt worden sind, zu verweisen33. Mit Claus Berg haben sich einige deut-
sche und dänische Historiker beschäftigt, den Forschungsstand sowie eine detaillierte Aus-
einandersetzung mit dem Werk des Künstlers bietet Jan Friedrich Richters Arbeit aus dem 
Jahr 200734. Königin Christine, ihre Stiftungen wie auch familiären Kontakte thematisie-
ren auch Erland Porsmose und Jørgen Nybo Rasmussen35.

Es ergibt sich, dass neben den Stiftungen der Königin ihre Hofhaltung sowie die perso-
nellen Verflechtungen am Hof, zur Kirche und zu lokalen Adeligen behandelt wurden, ein 
intensiver Blick auf die Stadt bzw. auf die wirtschaftlichen Verflechtungen von Hof und 
Stadt aber noch aussteht. Dieses Desiderat spiegelt sich auch in der Literatur zur Stadt 
Odense wider. So widmen sich in Engelstofts Stadtgeschichte aus dem Jahr 1880 nur weni-
ge Seiten der Zeit Königin Christines36, und Anemette Christensens 1988 erschienene und 
den Schwerpunkt auf das Hochmittelalter richtende Darstellung der mittelalterlichen 
Stadt Odense greift das Thema ebenfalls nur am Rande auf37. Andere neuere Werke wie 
beispielsweise das von Svend Erik Sørensen bieten eine nur auf spärlicher Literatur und 
Überlieferung basierte und eher populärwissenschaftlich orientierte Darstellung der Stadt-
geschichte38. Ein Kapitel der in den 1980er Jahren veröffentlichten zehnbändigen Stadtge-
schichte Odenses jedoch beschäftigt sich ausführlich mit Königin Christine und geht auch 
näher auf die Verflechtungen zwischen Hof und Stadt ein. Trotzdem handelt es sich um 
einen Überblick unter Berücksichtigung größerer Zusammenhänge, sodass eine systemati-

30 Jespersen, Dronning Christine (2006).
31 Jespersen, Patron-klientforhold (2006). Auf Grundlage der Rechnungen des len Næsbyhoved aus den 
Jahren 1502 bis 1510 beschäftigt sich Håkon Bennike Madsen mit Bauern der Umgebung: Madsen, Næsbyho-
ved (1963). Zum len Næsbyhoved ferner Madsen, Undersøgelse (1959–1962); Porsmose, Bønder (1983) 
sowie Jespersen, Herredsfogeden (2006).
32 Jespersen, Rolle (2018).
33 Etwa Johannsen, Johannsen, Sct. Knuds Kirke (2001); Johannsen, Riising, Vedsø u. a., 
† Gråbrødre Klosterkirke (2001); Riising/Johannsen, S. Knuds Kirke (1990 und 1995).
34 Richter, Claus Berg (2007). Siehe auch Thorlacius-Ussing, Altertavle (1967); Thorlacius-Us-
sing, Claus Berg (1922) sowie aktuell Christensen, Altertavler (2018).
35 Vgl. Porsmose, Konge (2017) sowie Rasmussen, Christine von Sachsen (2001).
36 Engelstoft, Odense byes historie (1880).
37 Christensen, Middelalderbyen Odense (1988).
38 Sørensen, Odense (1988), insbesondere S. 42–58.
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sche Untersuchung der Königinnenresidenz sowie wirtschaftlicher Zusammenhänge nicht 
erfolgt39. 

Darüber hinaus taucht Königin Christine zwar im Zusammenhang anderer Themenfel-
der auf, weitere Arbeiten zu ihrer Person, insbesondere biographischer Art, sind aber nur 
wenig vorhanden und beschränken sich auf Lexikonartikel oder kürzere populärwissen-
schaftlich orientierte Ausführungen zu dänischen Königinnen oder dem dänischen Kö-
nigshaus insgesamt40. Die Königinnenresidenz wird in einer kleineren Arbeit zum Schloss 
Næsbyhoved erwähnt41.

Zur Einordnung sowohl von Königin Christines Witwensitz, ihrer Versorgung als auch 
der vorausgegangenen Heiratsverhandlungen und -verträge ist ein Blick auf die Forschung 
zu Witwen am Übergang vom Spätmittelalter zur Frühen Neuzeit zu werfen. Hier ist der 
2003 erschienene und von Martina Schattkowsky herausgegebene Sammelband zur »Wit-
wenschaft in der Frühen Neuzeit«42 hervorzuheben, worin beispielsweise Karl-Heinz 
Spieß die Vertragspraxis der Witwenversorgung thematisiert43. Ebenfalls greift Cordula 
Nolte hochadelige Witwen in ihren Beschäftigungen mit Frauen und Familien im Adel 
auf44.

Die Betrachtung eines Königinnenhofes weckt darüber hinaus die Frage nach dem Ver-
gleich mit anderen Frauenhöfen. Hier lohnt sich einerseits ein Blick zu anderen dänischen 
Königinnen, etwa Christines Schwiegermutter Dorothea von Brandenburg und ihrer 
Schwiegertochter Isabella vom Österreich. Ihre Höfe sind jedoch, wenn auch in etwa der-
selben Zeitperiode einzuordnen, im Vergleich zu der dieser Arbeit zugrundeliegenden 
Quellenlage deutlich schlechter überliefert45. Hinsichtlich der Fürstinnenhöfe im Alten 
Reich ist ein Vergleich ebenfalls schwierig. Zwar hat es einige vom Fürstenhof abgeschiede-
ne Fürstinnenhöfe wie auch zahlreiche Witwenhöfe gegeben, doch die Erforschung dieser 
Höfe erfolgt entweder unter anderen Gesichtspunkten, steht im Detail noch aus oder ist 
vielfach wegen der mangelnden Überlieferung kaum zu leisten. Als Vergleichswert könnte 
der Hof von Sidonie von Böhmen (* 14. November 1449; † 1. Februar 1510), der Gemahlin 
Herzog Albrechts des Beherzten (* 31. Juli 1443; * 12. September 1500) und somit Christi-
nes Tante, herangezogen werden46. Wenn sie auch nur einen eher kleinen Hof um sich 
hatte, so lebte sie längere Zeit getrennt von ihrem Ehemann auf der Albrechtsburg in Mei-

39 Venge, Dronning Christine (1982), S. 357–401.
40 Beispielsweise Heise, ›Christine, 1461–1521‹ (1889), S. 572f.; Lauring, Konger (1999), S. 245–251; 
Lauring, Dronninger (1982), S. 17–23.
41 Bay, Grandt-Nielsen, Løber-Olesen u. a., Næsbyhoved (1995).
42 Witwenschaft in der Frühen Neuzeit (2003). Einen Überblick zu Forschungstendenzen bezogen auf die 
Witwenschaft in der Frühen Neuzeit bietet Martina Schattkowsky in Schattkowsky, Einführung (2003), 
S. 15–20. Den Schwerpunkt auf bürgerliche Witwen legen Ingendahl, Witwen (2006) und Kruse, Witwen 
(2007). Zu fürstlichen Witwen ferner Fürstliche Witwen (2015) sowie Vosshall, Fürstin (2014). Weiter-
führend auch Frauenzimmer (2000).
43 Spiess, Witwenversorgung (2003). Außerdem Fürstliche Witwen und Witwensitze (2019).
44 Etwa Nolte, Familie (2009) oder Nolte, Familie, Hof und Herrschaft (2005).
45 Zu diesen Königinnen etwa Jahnke, Enkedronning (2018); Netterstrøm, Dorotheas hof (2018); 
Bisgaard, Skyggen (2018).
46 Vgl. Blaschke, Fürst (2002), S. 15f., 22; Rogge, Herzog Albrecht (2002), S. 27, 35.
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ßen, während dieser vornehmlich in Dresden residierte. Schon vor Albrechts Tod 1500 
führte sie ihre eigene Hofhaltung. Im Gegensatz zu Königin Christine war Sidonia zu die-
ser Zeit jedoch auf den Unterhalt ihres Mannes angewiesen, während Christine über eigene 
Einkünfte verfügte. Seit 1476 residierte Sidonia ebenfalls zeitweise auf der Burg Tharandt 
und hatte dort ab 1500 ihren Witwensitz47. Ebenfalls deuten sich Parallelen zum Hof von 
Christines Großmutter Margaretha von Österreich (um 1416; 12. Februar 1486) an, die ih-
ren Witwensitz in Altenburg hatte. Margaretha verwaltete über 20 Jahre lang die ihr als 
Leibgedinge übertragenen Ländereien und erlangte sogar das Recht zur Münzprägung. Da-
bei standen ihr ein Kanzler, Hofmeister, Marschall und Kammermeister zur Verfügung. 
Außerdem lebten einige Hofjungfrauen auf ihrem Witwensitz. Diese Funktionen lassen 
auf einen umfangreicheren Witwenhof der Fürstin sprechen, deren Zusammensetzung 
ebenfalls als Vergleichswert herangezogen werden könnte48. Brigitte Streich schätzt einen 
Gesamtumfang des Hofes inclusive des Personals auf der Hauptburg und dem Vorwerk auf 
100 Personen. Das Reisegefolge der Fürstin dagegen umfasste zwischen 20 und 50 Mitrei-
sende49.

1.3. Quellen

Der Schwerpunkt der Überlieferung zu Königin Christines Hof in Odense liegt auf wirt-
schaftsgeschichtlichen Quellen. Diese werden hier nur kurz angesprochen, da an späterer 
Stelle eine intensivere Auseinandersetzung mit dem ökonomischen Quellenmaterial vor-
liegt50. Im Zentrum stehen die Hofhaltungsrechnungen Königin Christines, deren Origi-
nale im Reichsarchiv Kopenhagen verwahrt sind51. 1904 veröffentlichte William Christen-
sen eine Edition von sieben weitgehend chronologisch geführten Rechnungen, die von 
verschiedenen Schreibern geführt wurden. Die Rechnungen umfassen die Jahre 1496 bis 
1521, wenn sie auch aufgrund der lückenhaften Überlieferung bis 1503 sehr unvollständig 
sind und zwischen 1514 und 1519 fehlen. Enthalten sind Einnahmen des Hofes, darunter die 
Zolleinkünfte aus Kolding und Ribe, sowie Ausgaben, beispielsweise in Form von Besol-
dungslisten oder Aufwendungen für andere Ausgaben52.

Die von William Christensen edierten Zollrechnungen werden ergänzt durch weitere 
Zollrechnungen aus Ribe, Kolding, Assens, Svendborg, Odense, Gottorf und Plön, die im 
Reichsarchiv in Kopenhagen sowie im Landesarchiv Schleswig aufbewahrt werden. Die 

47 Vgl. Rogge, Familienkorrespondenz (2000), S. 226, 230; Streich, Frauenhof (2000), S. 250; Rabe-
ler, Sidonia (2009), S. 12–15.
48 Vgl. Streich, Reiseherrschaft (1989), S. 407; Rogge, Familienkorrespondenz (2000), S. 210–212.
49 Vgl. Streich, Frauenhof (2000), S. 260.
50 Siehe Kapitel 3.
51 RAK, Regnskaber 1433–1559: Dronningens skrivers regnskabsbøger (1481–1510), Pakkenr. 4; RAK, 
Regnskaber 1433–1559: Regnskabsbog for dronning Christines hofudgifter (1520–1521), Pakkenr. 10; RAK, 
Ribe og Kolding Toldregnskab 1520, 25/3, Heft 1, fol. 31v–40v, Ausgaben fol. 36r–40v.
52 DCH (1904).
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Zolleinnahmen aus Ribe, Kolding, Odense, Assens und Svendborg standen der Königin 
zu53. Bezogen auf die Hofhaltung der Königin sind die Ausgabenposten in Christensens 
Edition keineswegs vollständig. Einigen der genannten Zollrechnungen sind Ausgabenver-
zeichnisse angehängt, die im Namen der Königin geführt wurden und die direkt ihre Hof-
haltung betreffen. Diese wurden von Poul Enemark in seiner Auseinandersetzung mit den 
dänischen Zollrechnungen zwar im Zusammenhang mit den Zöllen datiert und formal 
eingeordnet, inhaltlich wurden sie bisher jedoch kaum im Zusammenhang mit Königin 
Christines Hof betrachtet. Insbesondere eine Analyse aller Einträge, die das Hofpersonal 
betreffen, darunter auch Entlohnungslisten, fehlt bisher54.

Darüber hinaus liegt eine Edition der Rechnungen aus dem len Næsbyhoved vor. Diese 
umfasst die Jahre 1502 bis 1511 und wurde 1991 von Haakon Bennike Madsen und Erland 
Porsmose herausgegeben. Diese lensregnskaber informieren über wirtschaftliche Hof- Um-
landbeziehungen, darunter Einnahmen in Form von Naturalien oder Geld55. Im Reichsar-

53 Bezüglich einer umfassenden Aufstellung aller überlieferten Zollrechnungen siehe Enemark, Studier, 
Bd.  2 (1971), S.  57–61. Relevant für die Analysen in dieser Untersuchung sind: RAK, Ribe Toldregnskab 
1504/05; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1502; RAK, Ribe og 
Kolding Toldregnskab 1503; RAK, Kolding Toldregnskab 1509, Heft  1; RAK, Kolding Toldregnskab 1509, 
Heft 2; RAK, Ribe Toldregnskab 1509, 25/3; RAK, Ribe Toldregnskab 1509, 8/9; RAK, Ribe Toldregnskab 
1510, Heft A; RAK, Kolding Toldregnskab 1510, Heft B; RAK, Kolding Toldregnskab 1511, 4/10, Heft C; RAK, 
Ribe Toldregnskab 1511, 8/9, Heft D; RAK, Ribe Toldregnskab 1511, 25/3, Heft E; RAK, Kolding Toldregnskab 
1511, 4/10; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 1r–13v; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 
8/9, Heft 1, fol. 15r–23r; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 23v–24v; RAK, Ribe og Kolding 
Toldregnskab 1520, 25/3, Heft 1, fol. 31v–40v; RAK, Ribe Toldregnskab 1520, 8/9, Heft 2, fol. 1r–6r; RAK, 
Kolding Toldregnskab 1520, 4/10, Heft 2, fol. 7r–12r; RAK, Ribe Toldregnskab 1521, 25/3, Heft 2, fol. 13r–17r; 
RAK, Kolding Toldregnskab 1521, 25/3, Heft 2, fol. 19r–22r; RAK, Ribe Toldregnskab 1508; RAK, Ribe Told-
regnskab 1509; RAK, Ribe Toldregnskab efter 1512; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 24/6, Heft 1, fol. 14r–14v; 
RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520; RAK, Svendborg Toldregnskab 1519–1521; RAK, Odense 1518–1519; 
RAK, Kolding Toldregnskab 1524; RAK, Gottorp Toldregnskab 1485; RAK, Gottorp Toldregnskab 1490–
1491; RAK, Gottorp Toldregnskab 1491–1492; RAK, Gottorp Toldregnskab 1498; RAK, Gottorp Toldregn-
skab 1501; RAK, Gottorp Toldregnskab 1508; RAK, Gottorp Toldregnskab 1510; RAK, Gottorp Toldregnskab 
1511; RAK, Gottorp Toldregnskab 1519; LASH, Abt. 1, Nr. 7, Plöner Zollrechnungen 1500; LASH, Abt. 1, 
Nr. 8: Plöner Zollrechnungen 1506, 1508, 1509, 1511, 1513 sowie RAK, Haderslev Toldregnskab 1539. Hinsicht-
lich aller benutzen Archivquellen ist anzumerken, dass falls keine Paginierung vorhanden ist, selbst gezählte 
Folioangaben verwendet werden. Es handelt sich um die Marktrechnungen aus Ribe und Kolding aus dem 
Frühjahr und Herbst 1520 sowie Herbst 1521, weitere Zollrechnung aus Kolding 1524, jene aus Odense (1518–
1519), Svendborg (1519–1521) und Assens (1519–1520). Dazu kommen die Rechnungen aus Gottorf 1490–1491, 
1491–1492, 1498, 1501, 1510, 1511 und 1519.
54 So haben beispielsweise Mikkel Leth Jespersen und Mikael Venge den Schwerpunkt bei ihrer Betrach-
tung des Hofpersonals auf die edierten Hofhaltungsrechnungen gelegt.
55 NLR (1991). Die Originale finden sich in RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregn-
skaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 2, Jordebog over en del af Fyn (Næsbyhoved len) 1502; RAK, 
Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 3, Næsby-
hoved Lens regnskab 1509; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 
1486–1513, Pakkenr. 3, læg 6, Næsbyhoved Lens regnskab 1510; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige styk-
ker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 15, Næsbyhoved Lens regnskab 1505; RAK, 
Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 16, Næs-
byhoved Lens regnskab 1502–1503; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jor-
debøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 19, Regnskabsoptegnelser vedrørende Næsbyhoved 1510.
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chiv Kopenhagen befinden sich ferner die Rechnungen des len Tranekær aus den Jahren 
1500 bis 1503, 1510 und 151156. Darüber hinaus bietet das zwischen 1504 und 1511 geführte 
und vornehmlich auf die Hofhaltung bezogene Briefbuch Königin Christines zusätzliche 
Informationen zur höfischen Wirtschaft. Dieses ist zusammen mit anderen die Königin 
betreffenden Briefen und Urkunden in einer Akte ebenfalls in Kopenhagen aufbewahrt57. 
Zwar wurden die Rechnungen aus Næsbyhoved und das Briefbuch in der Literatur zu Kö-
nigin Christines Hof mit aufgegriffen, doch systematische Analysen des Hofpersonals wie 
auch des Konsums und der Versorgung des Hofes und damit zusammenhängend der Wirt-
schaftspartner des Hofes liegen nicht vor. Auch die Rechnungen aus Tranekær sind bisher 
in diesem Zusammenhang nicht ausgewertet worden.

Im Hauptstaatsarchiv Dresden und im Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv 
Weimar werden Unterlagen zur Eheschließung zwischen Christine und Johann aufbe-
wahrt. Bei den Dokumenten aus Dresden handelt es sich um eine Sammlung von Vorlagen, 
Abschriften und Notizen hinsichtlich der anstehenden Eheschließung, auszufertigender 
Verträge, der Einnahmen aus verschiedenen Besitzungen sowie der geplanten Reise Chris-
tines nach Dänemark. In Weimar sind zum einen Urkunden und Transsumpte von Urkun-
den hinsichtlich der Eheschließung aufbewahrt. Zum anderen befinden sich dort Abschrif-
ten oder Vorlagen der Urkunden und anderer Dokumente, Briefe sowie Schriftstücke, die 
über die Verhandlungen der Eheschließung Aufschluss geben58. Hauptsächlich politische 
Themen werden in einer Akte des Hauptstaatsarchivs Dresden behandelt, in der zwischen 
1474 und 1482 ausgestellte und Dänemark betreffende Briefe abgelegt sind. Darunter be-
finden sich mehrere Briefe Christines, die an ihren Vater gerichtet sind59. Diese in der For-

56 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jor-
debøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 9, Tranekær Lens oldengældsregister 1503; RAK, Regnskaber 1433–1559: 
Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 17, Tranekær Lens regnskab 
1500–1502; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pak-
kenr. 3, læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret.
57 Diese Quellen bezüglich Königin Christine finden sich in RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning 
Christine (1501–1521): Indkomne breve, koncepter, afskrifter, optegnelser, formentlig senere tilbageleverede 
originaler, brevbog, Pakkenr. 1, Nr. 1–21. Die Akte enthält 21 durch Deckblätter deutlich voneinander abge-
grenzte Dokumente. Die Nummerierung wurde zur besseren Übersicht von der Verfasserin vorgenommen und 
wird den Quellenangaben angefügt. Das genannte Briefbuch (Nr. 4) ist zudem abgedruckt in Danske Maga-
zin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 82–95.
58 Siehe Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 
pag. 24 Nr. 39 sowie Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Ur-
kunde Nr. 605, 607–610, 612–613; Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10024 Geheimer Rat 
(Geheimes Archiv), Loc. 7989/12, 193 Vermählungen. Weitere die Vermählung betreffende Dokumente aus 
dem Hauptstaatsarchiv Dresden müssen als Kriegsverlust verzeichnet werden.
59 Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10005 Hof- und Zentralverwaltung (Wittenber-
ger Archiv), Loc. 4338/01, Dänische Sachen. Zwei weitere in Weimar gelagerte Akten enthalten politische 
Themen betreffende Briefe zwischen König Johann oder Königin Christine und Ernst von Sachsen sowie Alb-
recht aus den Jahren 1481 und 1482. Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches 
Gesamtarchiv, Reg. C 797 pag. 461 Nr. 8; Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestini-
sches Gesamtarchiv, Reg. C 799 pag. 461 Nr. 8.
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schung zu Königin Christine bisher nicht beachteten Unterlagen versprechen neue Er-
kenntnisse hinsichtlich ihrer Einnahmen und somit der ökonomischen Grundlage ihrer 
Hofhaltung.

Ergänzt wird die Überlieferung durch verschiedene Quellenreihen, die insbesondere zu 
den städtischen Wirtschaftspartnern oder ihrem Hofpersonal Aufschluss geben. Beispiel-
haft sind William Christensens Sammlungen von dänischen Briefen aus dem Mittelalter 
sowie offizieller Schreiben, Danmarks Adels Aarbog, das Danske Magazin sowie Camillus 
Nyrops Sammlung von Ordnungen dänischer Gilden, Zünfte und Bruderschaften anzu-
führen60.

60 Fortegnelse over Danmarks Breve, Bd. 1–7 (1928–1935); Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s 
Tid, Bd. 1 (1912) und 2 (1914); Danmarks Adels Aarbog (die zahlreichen Bände sind im Quellenverzeichnis 
aufgeführt); Danske Magazin (auch hier ist wegen des Umfangs der Bände auf das Quellenverzeichnis zu ver-
weisen); Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895) und 2 (1904).
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2. KÖNIGIN CHRISTINE VON SACHSENS 
LEBEN IM HISTORISCHEN KONTEXT

Dänemark1 befand sich im Spätmittelalter in einer Umbruchsphase, die stark vom Ende 
der Kalmarer Union 1523 und der herrschaftlichen Einführung der Reformation in Däne-
mark 1536 geprägt war. Diese Zäsuren waren das Resultat vielschichtiger politischer und 
religiöser Entwicklungen, die sich stark auf die politische Situation in Dänemark auswirk-
ten und neben vielen anderen Faktoren die Königswahlen, die Machtposition der Könige 
und deren wirtschaftliche Situation bedingten2. Auch beeinflussten mehrere Kriege die 
dänische Politik, Wirtschaft und Sozialstruktur3. Insbesondere mit Schweden (Uni-
onskriege) und Lübeck fanden mehrfach Auseinandersetzungen statt4.

Königin Christines Hofhaltung in Odense wurde, wenn auch zeitlich vor den genann-
ten Zäsuren einzuordnen, auf verschiedenen Ebenen von den politischen und wirtschaftli-
chen Entwicklungen sowie den religiösen Strömungen ihrer Zeit beeinflusst. Der Königin 
waren beispielsweise trotz des strengen Festhaltens am Katholizismus reformatorische Be-
strebungen bekannt, und sie war von den Autonomiebestrebungen Schwedens durch ihre 
Gefangenschaft und den Verlust ihrer schwedischen len direkt betroffen5. Beeinflusst 
durch die politische Lage wurde auch das Wirken ihrer Handelspartner. Hier sei auf den 
Nürnberg-Lübecker Kaufmann Matthias Mulich verwiesen, der trotz der angespannten 
politischen Lage wirtschaftliche Kontakte zum dänischen Königshaus pflegte6. Königin 
Christines Biografie und ihre Hofhaltung in Odense können kaum verstanden werden, 
ohne sie mit den historischen Entwicklungen in Zusammenhang zu setzen. Daher wird im 
Folgenden die politische Situation im spätmittelalterlichen Dänemark mit Schwerpunkt 
auf das Ende der Kalmarer Union und die Auseinandersetzungen zwischen Dänemark und 
Schweden sowie Lübeck bzw. den wendischen Hansestädten in einem Überblick dargelegt.

1 Das dänische Königreich erstreckte sich im Spätmittelalter über Seeland, Fünen, Schonen, Gotland und 
den Großteil von Jütland. Auch Teile der südlich von Kolding gelegenen Herzogtümer unterstanden der kö-
niglichen Verwaltung. Seit der Teilung 1490 verfügte König Johann über den königlichen und sein Bruder 
Friedrich über den herzoglichen Teil. Vgl. Jensen, Dedenroth-Schou, Koldinghus (2004), S. 11; Möller, 
Entwicklung (2001), S. 21; Rasmussen, Könige (2008), S. 81f.
2 Vgl. Etting, Fællesskab (1998), S. 206.
3 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 18.
4 Die Auseinandersetzungen zwischen Dänemark und Lübeck waren zumeist einem grundsätzlichen In-
teressenkonflikt geschuldet. Lübeck führte eine Kaufmannspolitik, in der eine gute wirtschaftliche Stellung 
der eigenen Kaufleute erreicht werden sollte. In Dänemark dagegen standen die Machtpolitik sowie fiskalische 
Interessen des eigenen Landes im Vordergrund und es wurde nach einer Stärkung des Königtums, der Finan-
zierung der Kriege gegen Schweden und der Festigung der Machtposition in Schleswig-Holstein gestrebt. 
Dazu Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 17.
5 Vgl. Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 13f.
6 Dazu Kapitel 8.2.1.

45402_rfnf8_inhalt.indd   2745402_rfnf8_inhalt.indd   27 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



28 KÖNIGIN CHRISTINE VON SACHSENS LEBEN IM HISTORISCHEN KONTEXT

2.1. Historische Rahmenbedingungen

Die Kalmarer Union war ein 123 Jahre bestehender Zusammenschluss der Königreiche Dä-
nemark, Norwegen und Schweden unter einem gemeinsamen König7. Begründet wurde 
dieses Bündnis 1397 durch das Wirken von Margarethe I.8, die nach dem Aussterben der 
männlichen Linie des dänischen Königsgeschlechts infolge des Ablebens ihres Vaters Wal-
demar IV. Atterdag 1375 zunächst gemeinsam mit ihrem Ehemann, dem norwegischen Kö-
nig Håkon IV., zum Vormund des noch minderjährigen und zum künftigen dänischen Kö-
nig gewählten Olaf II. bestimmt wurde. Nachdem König Håkon 1380 starb, wurde sie als 
alleiniger Vormund faktisch zur Regentin in Dänemark und Norwegen. Als nach dem 
plötzlichen Tod des nur 16 Jahre alten Olaf II. ein Nachfolger gewählt werden sollte und 
das mecklenburgische Fürstenhaus Ansprüche auf den dänischen Thron äußerte, erklärte 
der dänische rigsråd Margarethe am 10. August 1387 zur »fuldmægtig frue og husbond og 
det ganske rige Danmarks formynder«9 und übertrug ihr damit auf Lebzeiten die Regent-
schaft. Ein Jahr später wurde sie ebenfalls in Oslo anerkannt10. In Schweden wurde Marga-
rethe im selben Jahr vom rigsråd11 zur Königin gewählt, und sie konnte sich 1389 militä-
risch gegen den dortigen König, den Mecklenburger Albrecht III., durchsetzen. Als ihren 
Thronfolger wählte Margarethe ihren Großneffen Erich von Pommern12.

Am 17. Juni 1397 wurde Erich von Pommern zum König von Dänemark, Norwegen und 
Schweden gekrönt. Auf diesem Treffen in Kalmar unterschrieben geistliche und adelige 
Würdenträger einen von Margarethe ausgearbeiteten aber nie ratifizierten Vertragsent-
wurf, durch den Dänemark, Norwegen und Schweden unter einem König vereint wurden. 
In Zukunft sollte von den rigsråd gemeinsam ein Thronfolger gewählt werden, Regierungs-
aufbau und rigsråd blieben jedoch bestehen. Die erhaltenen Dokumente, der Krönungs- 

7 Vgl. Etting, Fællesskab (1998), S. 204. Tatsächlich unter einem König vereint waren die Reiche jedoch 
nur in den Jahren 1389 bis 1448, 1457 bis 1471, 1497 bis 1501 und 1520 bis 1521. Vgl. Bøgh, Causes (1997), S. 9.
8 Zum Leben und Wirken Königin Margarethes I. siehe Skantze, Drottning (2015); Røsbak, Margrete 
(2002); Linton, Margrete (2000); Auge, Klugheit (2013); Etting, Margrete (1986); Opsahl, Margrete 
(2018) und Haug, Margrete (2000), in Bezug auf die Kalmarer Union insbesondere Etting, Queen (2004).
9 Etting, Fællesskab (1998), S. 16. Siehe hierzu auch Jahnke, Hochzeiten (2014), S. 119.
10 Vgl. Etting, Fællesskab (1998), S. 12–19; Auge, Klugheit (2013), S. 36–40. Die Vorgeschichte der Kal-
marer Union wird auch bei Bøgh ausführlich geschildert. Vgl. Bøgh, Sejren (2003).
11 Der rigsråd war eine Versammlung von Räten, die Dänemark in einem sich verändernden Macht- und 
Abhängigkeitsverhältnis gemeinsam mit dem König regierten. Der Begriff bezeichnet sowohl die Gruppe als 
auch die einzelnen Mitglieder. Vgl. Olesen, Rigsråd (1980), S. 1, 426. Während der rigsråd nach 1536 nur 
noch aus etwa 20 Mitgliedern bestand, waren es im Spätmittelalter mit etwa 40 noch deutlich mehr Mitglie-
der. Vgl. Dahlerup, Danmark (1971), S. 69. In diesem Zusammenhang sei auch die Funktion des rigskansler, 
auch justitiar, angeführt. Diese Funktion stand in engem Zusammenhang mit dem königlichen Gericht, det 
kongelige retterting. Eine andere Funktion hatte der Kanzler des Königs, kongens kansler, der die königliche 
Kanzlei leitete. Vgl. Lerdam, Kongen (2001), S. 21, 31, 34; Christensen, Statsforvaltning (1903), S. 146, 149.
12 Vgl. Kattinger, Schweden (1997), S. 79f.; Bøgh, Sejren (2003), S. 180–182.
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und der Unionsbrief, zeigen das Streben nach engerer Gemeinschaft und Zusammenarbeit 
der Länder, was in der folgenden Zeit jedoch nur schwer umzusetzen war13.

Die Kalmarer Union war durch zahlreiche Auseinandersetzungen, insbesondere die Un-
abhängigkeitsbestrebungen Schwedens, geprägt. So kam es bereits unter Erich von Pom-
mern und seinem Nachfolger Christoph von Bayern zu Volksaufständen in Schweden14. 
Die Konflikte setzten sich fort, weshalb Christian I. als erster König aus dem Geschlecht 
der Oldenburger in Norwegen und Schweden lange Zeit nicht als Unionskönig anerkannt 
wurde15. Auch dessen Sohn Johann musste sich in Schweden gegen widerstrebende Ten-
denzen erwehren und wurde nur zeitweise, 1497 bis 1501, als König anerkannt16. Von der 
Machtenthebung des vormaligen Königs im Jahr 1501 war seine Ehefrau Königin Christine 
direkt betroffen, geriet sie doch infolge der Belagerung des Schlosses in Stockholm in 
schwedische Gefangenschaft und wurde ihrer schwedischen len enteignet17.

Der Beginn des 16. Jahrhunderts war für Dänemark durch Auseinandersetzungen mit 
Schweden geprägt. Dazu kamen solche mit Lübeck und anderen Hansestädten18. Schwe-
den strebte unter Sten Sture d. Ä. sowie nach dessen Tod unter Svante Sture im Dä-
nisch-Schwedischen Krieg (1501 bis 1512) an, aus der Kalmarer Union auszuscheiden. Um 
dies zu verhindern, führte König Johann einen Blockadekrieg gegen Schweden. Da der 
Handel zwischen Lübeck und Schweden somit vorübergehend unterbrochen wurde und 
Lübeck und die wendischen Städte zusätzlich 1506 und 1507 einem Handelsboykott gegen 
Schweden zustimmen mussten, mischte sich die Hansestadt Lübeck schließlich in den 
Krieg ein. Aus wirtschaftlichen Gründen unterstützte Lübeck im Dänisch-Hanseatischen 
Krieg (1509 bis 1512) Schweden19. Dies hatte im angeführten Zeitraum deutliche Auswir-
kungen auf den dänischen Handel, insbesondere den Ochsenhandel20. Lübeck plünderte 
einige dänische Städte und versorgte Schweden mit wichtigen Kriegsmaterialien. Schließ-
lich unterlag die Hansestadt, und mit dem Frieden von Malmö endete der Dänisch-Hansi-

13 Vgl. Etting, Fællesskab (1998), S. 25–27. Die Deutung dieser Dokumente ist in der Forschung umstrit-
ten. Siehe dazu Linton, Margrete (2000), S. 130–143 sowie Larsson, Tid (1997), S. 83–90. Erik von Pom-
mern wurde 1439 durch die rigsråd zunächst in Dänemark, anschließend auch in Schweden und Norwegen, 
abgesetzt. Vgl. Christensen, Erik (1976), S. 66.
14 Vgl. Olesen, Erich (1997), S. 239. Eine Übersicht der Unionskönige mit Regierungsdaten bietet Oliver 
Auge. Vgl. Auge, Integrationsmodell (2005), S. 542.
15 Vgl. dazu Enemark, Weg (1997). Zu den genauen Auseinandersetzungen siehe Olesen, Unionskrige 
(1983).
16 Vgl. Etting, Fællesskab (1998), S. 183; Auge, Integrationsmodell (2005), S. 542.
17 Vgl. Piorr, Königin Christine (2019), S. 242f.
18 Zu den kriegerischen Auseinandersetzungen zwischen Lübeck und Dänemark, auch bezüglich deren 
Einordnung in den Zusammenhang der Konflikte innerhalb der Kalmarer Union, siehe ausführlich Anders-
son, Geschichte (1950), insbesondere S.  138–158; Albrectsen, Danmark-Norge (1997), insbesondere 
S. 262–304 sowie Etting, Fællesskab (1998).
19 Vgl. Bjerg, Frantzen, Danmark (2005), S. 27–30; Fouquet, Krieg (2003), S. 177–181; Hoffmann, 
Reiche (1989), S. 98.
20 Die große Bedeutung von Kriegen und Handelsrestriktionen auf den dänischen Ochsenhandel (und 
somit auch auf Königin Christines Zolleinnahmen sowie den Handel Odenseer Kaufleute) betont etwa Poul 
Enemark. Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 18. Dazu ausführlicher Kapitel 4.2.3. und 7.1.3.

45402_rfnf8_inhalt.indd   2945402_rfnf8_inhalt.indd   29 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



30 KÖNIGIN CHRISTINE VON SACHSENS LEBEN IM HISTORISCHEN KONTEXT

sche Krieg im April 151221. Auch von dem Krieg gegen Lübeck war Königin Christine di-
rekt betroffen. Nicht nur entfiel ein Teil ihrer Zolleinnahmen aus dem Ochsenhandel, da 
der Handel nach Lübeck verboten wurde und somit stark eingeschränkt war, sondern sie 
befürchtete auch im Mai 1510 einen wiederholten Angriff von Lübeckern auf Langeland. 
Das ihr unterstehende und auf der Insel befindliche Schloss Tranekær sah Christine in Ge-
fahr. Daher schrieb sie an Bürgermeister und Stadtrat in Svendborg und erbat Verstärkung 
durch sechs bewaffnete Personen, um das Schloss im Angriffsfall besser verteidigen zu kön-
nen22. Etwa zum selben Zeitpunkt wurde auch eine Tonne Schießpulver für Tranekær in 
den königlichen Ausgaben verzeichnet23.

König Christian II. begann 1517, einige Jahre nach dem Tod seines Vaters König Johann, 
einen weiteren Krieg gegen Schweden, der zum Schwedischen Befreiungskrieg (1521 bis 
1523) führte. Auch in diesem Krieg unterstützte Lübeck ab 1522 Schweden, da sich Däne-
mark auf die Verhandlungen aus 1512 berief, nach denen Lübeck im Falle eines Krieges zwi-
schen Schweden und Dänemark alle Handelsverbindungen zu Schweden abbrechen muss-
te. Darüber hinaus hatte Dänemark den Öresundzoll erhöht und Schweden lockte mit 
Zollfreiheiten im Handel24. Christian II. gelang es schließlich, Schweden im Jahr 1520 ge-
waltsam zu erobern. Nach seiner Huldigung und Krönung zum König von Schweden kam 
es jedoch zu Ereignissen, die als »Stockholmer Blutbad« in die Geschichte eingingen. 
Christian  II. ließ am 8.  November 1520 etwa 80 Anhänger des kurz zuvor verstorbenen 
schwedischen Reichsverwesers Sten Sture d. J., darunter zwei Bischöfe, 15 Adelige, zwei 
Bürgermeister, 14 Ratsherren und andere Bürger, mit der Begründung der Ketzerei hinrich-
ten. Dieses Ereignis löste starke Gegenwehr in Schweden aus, die zum Überwinden der 
Differenzen innerhalb des schwedischen rigsråd und letztlich zur Ernennung Gustav Wasas 
zum König führten25. Aus verschiedenen Gründen wurde Christian II. auch in Dänemark 
durch den dortigen rigsråd abgesetzt. Nach der Grafenfehde26 wurde sein Onkel Fried-
rich I. zum Nachfolger gewählt27.

Das Ende der Kalmarer Union wurde endgültig durch den im August 1524 vorgenom-
menen Verzicht König Friedrichs I. auf den schwedischen Thron besiegelt. Insgesamt ist 
jedoch eine längere Zeit der Auflösung der Union, bestimmt von den schwedischen Unab-
hängigkeitsbewegungen, auszumachen. Die 123 Jahre währende Kalmarer Union war stän-
dig einerseits durch Auseinandersetzungen zwischen Königsmacht und Hochadel, anderer-
seits durch die gegensätzlichen Bestrebungen der Schaffung eines gemeinsamen Reiches 

21 Vgl. Schwetlik, Gottorp (1954), S. 8.
22 Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 297, S. 215.
23 Hof og Centralstyre (1953), S. 116.
24 Vgl. Findeisen, Dänemark (2008), S. 97; Bjerg, Frantzen, Danmark (2005), S. 30f., 36f.
25 Vgl. Etting, Fællesskab (1998), S. 194–198, 203; Wolke, Blodbad (2006), S. 120–144. Lars Ericson 
Wolke geht darüber hinaus genauer auf die Opfer des Stockholmer Blutbades ein. Vgl. ebd., S. 145–153. 
26 Die Grafenfehde war ein von 1534 bis 1536 andauernder dänischer Bürgerkrieg im Streit um die Wieder-
einsetzung Christians II. gegen die Ernennung von Christian III. zum König nach dem Tod von König Fried-
rich I., an deren Ende die Reformation in Dänemark eingeführt wurde. Dazu Venge, Fejder (1982), S. 525–428.
27 Vgl. Nielsen, Bjerg, Konger (1998), S. 64–66; Venge, Christian (1972), S. 199; Harrison, Eriks-
son, Sveriges historia, Bd. 3 (2010), S. 282–289.
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Abb. 1: Christine von Sachsen, Kupferstich von Georg Wilhelm Bauernfeind, 1760, Statens 
Museum for Kunst (https://www.europeana.eu/da/item/2020903/KKSgb11432)
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32 KÖNIGIN CHRISTINE VON SACHSENS LEBEN IM HISTORISCHEN KONTEXT

sowie der Aufrechterhaltung der Selbstständigkeit der einzelnen Reiche unter einem ge-
meinsamen König, geprägt. Nach 1524 waren Dänemark und Schweden wieder eigenstän-
dige Reiche mit ihren jeweiligen Königen, Norwegen hingegen blieb noch bis 1814 mit 
Dänemark in Personalunion verbunden28. Der Versuch, die drei sprachlich und kulturell 
verbundenen nordischen Reiche unter einem König unter Bewahrung der jeweiligen 
Selbstständigkeit zu einen, war gescheitert29.

2.2. Biografische Eckpunkte

Christine von Sachsen war die Tochter des Kurfürsten Ernst von Sachsen (* 24. März 1441; 
† 26. August 1486) und dessen Frau Elisabeth (* 2. Februar 1443; † 5. März 1484), der Toch-
ter Herzog Albrechts III. von Bayern-München (* 27. März 1401; † 29. Februar 1460), und 
wurde am 24.  Dezember 1461 in Torgau geboren30. Christine hatte sechs jüngere Ge-
schwister. Friedrich III. der Weise (* 17. Januar 1463; † 5. Mai 1525) war seit 1486 Kurfürst 
von Sachsen, Herzog Ernst von Sachsen (* 26./27. Juni 1464; † 3. August 1513) Erzbischof 
von Magdeburg sowie Administrator von Halberstadt und Albrecht von Sachsen (* 8. Mai 
1467; † 1. Mai 1484) Administrator des Erzbistums Mainz. Johann der Beständige (* 30. Juni 
1468; † 16. August 1532) übernahm nach dem Tod seines Bruders 1525 die Kurwürde und 
war seit 1500 mit Sophie von Mecklenburg (* 18. Dezember 1481; † 12. Juli 1503) sowie seit 
Herbst 1513 mit Margarete von Anhalt (* 12. November 1494; † 7. Oktober 1521) verheira-
tet. Christines Schwester Margarete (* 4. August 1469; † 7. Dezember 1528) ehelichte 1487 
Herzog Heinrich von Braunschweig-Lüneburg (* 1468; † 19.  Februar 1532). Der jüngste 
Sohn Wolfgang (* 1473; † 1478) verstarb schon in Kinderjahren31.

28 Vgl. Etting, Fællesskab (1998), S. 203f.
29 Vgl. Kattinger, Putensen, Wernicke, Vorwort (1997), S. 7. Generell ist die Kalmarer Union ein 
beliebtes Forschungsthema. Neben den bereits genannten Werken ist zusätzlich auf folgende Darstellungen zu 
verweisen, die einen umfassenden Überblick bieten: Christensen, Kalmarunionen (1980) sowie Ene-
mark, Kalmarbrev (1979). Zum Niedergang der Kalmarer Union siehe auch Gustafsson, Riken (2000). 
Hinsichtlich der älteren schwedischen Literatur ist anzumerken, dass diese oft sehr nationalistisch geprägt ist 
und die Opposition gegen die Kalmarer Union in den Mittelpunkt stellt. Dabei ist jedoch zu beachten, dass es 
keine einheitliche schwedische Bewegung gegen die Union an sich oder die Unionskönige gab. Vielmehr war 
Schweden von innerpolitischen Auseinandersetzungen geprägt, durch die sich die widerstreitenden Parteien 
lange Zeit zu keinem gemeinsamen Vorgehen einigen konnten. Doch auch die ältere dänische Literatur stellt 
die Kalmarer Union vielfach nationalistisch verklärt als eine Zeit der besonderen Größe und Stärke Däne-
marks dar. Vgl. Etting, Fællesskab (1998), S. 204f.
30 Vgl. Nielsen, Bjerg, Konger (1998), S.  59f. Zu den biografischen Angaben ihrer Vorfahren vgl. 
Blaschke, ›Ernst, Kurfürst von Sachsen‹ (1959), S. 620; Rall, ›Albrecht III., der Gütige (der Fromme)‹ 
(1953), S. 156.
31 Bezüglich der biografischen Angaben siehe u. a. Schubert, ›Friedrich  III. der Weise, Kurfürst von 
Sachsen‹ (1961), S. 568f.; Klein, ›Johann der Beständige‹ (1974), S. 522; Schwineköper, ›Ernst, Herzog 
von Sachsen‹ (1959), S. 615; Flathe, ›Albrecht‹ (1967), S. 268; Schmidt, ›Heinrich der Mittlere, Herzog 
von Braunschweig-Lüneburg-Celle‹ (1969), S. 350; Ludolphy, Friedrich der Weise (1984), S. 43f.; Rogge, 
Ernst von Sachsen (2002), S. 28; Gross, Wettiner (2007), S. 83; Stephan, Friedrich der Weise (2014), S. 45.
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34 KÖNIGIN CHRISTINE VON SACHSENS LEBEN IM HISTORISCHEN KONTEXT

Nach Heiratsverhandlungen zwischen den Räten des dänischen Königs Christian  I. 
(* Februar 1426; † 21. Mai 1481) und seines Sohnes Johann (* 2. Februar 1455; † 20. Februar 
1513) sowie Kurfürst Ernst von Sachsen wurde die Eheschließung von Christine und Johann 
beschlossen. Im August 1478 gelangte sie im Zuge ihrer Brautfahrt im Alter von 16 Jahren 
nach Dänemark, um in Kopenhagen mit dem Thronfolger vermählt zu werden33. Am 
6. September 1478 fand die Hochzeit statt34. Die bei länderübergreifenden Eheschließun-
gen häufig auftretenden Probleme bei der Verständigung der Ehepartner blieben Christine 
und Johann erspart, weil er der deutschen Sprache mächtig war35. Nach dem Tod des däni-
schen Königs Christian I. im Jahr 1481 trat Johann die Herrschaft an. Er wurde am 5. Mai 
1482 offiziell vom dänischen Reichsrat gewählt und damit als König bestätigt. Anfang 1483 
stimmte der norwegische Reichsrat der Wahl zu und so wurde Christine schließlich zur 
Königin von Dänemark und Norwegen gekrönt. In Schweden dagegen fand die Krönung 
des Königspaares erst 1499 statt, weil das Land auf der Unabhängigkeit unter dem Reichs-
verweser Sten Sture bestand und Johann I. lange Zeit seine Anerkennung als König verwei-
gerte36.

Aus der Ehe zwischen Christine und Johann gingen sechs Kinder hervor: Christian II. 
(* 1. Juli 1481; † 25. Januar 1559) ehelichte 1515 Isabella von Österreich (* 18. Juli 1501; † 19. Ja-
nuar 1526) und bestieg in Nachfolge seines Vaters am 21. Februar 1513 den dänischen Thron. 
Die einzige Tochter Elisabeth (* 24. Juni 1485; † 10. Juni 1555) wurde 1502 mit Joachim von 
Brandenburg (* 21. Februar 1484; † 11. Juli 1535) vermählt. Ein weiterer Sohn, Jakob (* um 
1482; † zwischen 29. Oktober 1566 und 1567), wurde möglicherweise Geistlicher. Drei wei-
tere Kinder, Hans (*/† 1479/1480), Ernst (vermutlich */† nach 1485) und Frants (* 15. Juli 
1497; † 1.  April 1511) überlebten das Kindesalter nicht oder kaum37. König Johann und 

S. 45; Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 18; Ludolphy, Friedrich der Weise (1984), S. 274; Rasmussen, 
Broder Jakob den Danske (1986), S.  81; Heise, ›Elisabeth‹ (1890), S.  495f.; Heise, ›Elisabeth (Isabella)‹ 
(1890), S. 494f.; Heise, ›Christian (Christiern) II‹ (1889), S. 481, 490; Heise, ›Christine, 1461–1521‹ (1889), 
S. 573; Mollerup, ›Christian (Christiern) I‹ (1889), S. 477, 481; Heise, ›Hans, 1455–1513‹ (1892), S. 563, 
566.
33 Vgl. Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 18; Mollerup, ›Christian (Christiern) I‹ (1889), S. 477, 481; 
Heise, ›Hans, 1455–1513‹ (1892), S. 563, 566. Heiratsverhandlungen waren zu diesem Zeitpunkt üblich und 
auch die Heirat eines dänischen Thronfolgers mit einer Fürstentochter aus dem Alten Reich war keine Selten-
heit. Immerhin stammten die meisten dänischen Königinnen im Mittelalter aus solchen Fürstentümern, wäh-
rend andere norwegischer, slawischer, niederländischer, schwedischer, russischer oder englischer Herkunft 
waren. Vgl. Ingesman, Poulsen, Indledning (2000), S. 13. Eheschließungen zwischen Sachsen und Däne-
mark sollten sich in den folgenden zwei Jahrhunderten fortsetzen. Dazu Essegern, Spielraum (2010), S. 55. 
Angemerkt auch in Bloch, Kleiderstaat (2010), S. 71.
34 Vgl. Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 18.
35 Vgl. Spiess, Ehemann (1997), S. 30. Dies war für gehobenere Kreise im dänischen Spätmittelalter üb-
lich, immerhin hatte sich das Mittelniederdeutsche als Handelsverkehrssprache und zeitweise auch in der kö-
niglichen Kanzlei durchgesetzt. Vgl. Wernicke, Hansekaufmann (1997), S. 188; Bisgaard, Tjenesteideal 
(1988), S. 21.
36 Vgl. Heise, ›Hans, 1455–1513‹ (1892), S. 563f.; Lauring, Dronninger (1982), S. 19.
37 Vgl. Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 18; Ludolphy, Friedrich der Weise (1984), S. 274; Rasmus-
sen, Broder Jakob den Danske (1986), S. 81; Heise, ›Elisabeth‹ (1890), S. 495f.; Heise, ›Elisabeth (Isabella)‹ 
(1890), S. 494f.; Heise, ›Christian (Christiern II)‹ (1889), S. 481, 490. Hinsichtlich der Anzahl der Kinder 
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 BIOGRAFISCHE ECKPUNKTE 35

Königin Christine hielten sich gemeinsam mit ihren Kindern vornehmlich in ihren Resi-
denzen in Kopenhagen und Nyborg auf. Darüber hinaus war vor allem Johann in den von 
ihm regierten Reichen Dänemark, Norwegen und Schweden unterwegs, denn zu diesem 
Zeitpunkt war die Reiseherrschaft weiterhin üblich38.

Im Jahr 1501 befand sich das Königspaar gemeinsam in Schweden, doch kehrte Johann 
zur Mobilmachung seiner Truppen nach Dänemark zurück. Der Dänisch-Schwedische 
Krieg war ausgebrochen und dem Schloss in Stockholm drohte eine Belagerung. König 
Johann gelang es nicht, rechtzeitig seine Truppen nach Schweden zu bringen. Nach einer 
etwa siebenmonatigen harten und verlustreichen Belagerung musste die in Stockholm ver-
bliebene Königin Christine sich am 6. Mai 1502 geschlagen geben. Es wurde verhandelt, 
dass das Schloss am 9. Mai übergeben wurde. König Johann erreichte erst sechs Tage später 
Stockholm und zog sich unverrichteter Dinge wieder nach Dänemark zurück. Christine 
geriet in schwedische Gefangenschaft, die sie in verschiedenen Klöstern verbrachte. Nach 
mehreren gescheiterten Versuchen39 gelang es den Lübecker Ratsherren Hermann Meß-
mann und Bernhard Bomhover, Ende des Jahres 1503 ihre Freilassung zu erwirken40. Kö-
nigin Christine kehrte nach ihrer Gefangenschaft nicht zu Johann zurück. Dies wird in der 

geben Überlieferung wie auch Literatur unterschiedliche Informationen. Wenn auch Christian, Elisabeth und 
Frants in zahlreichen Werken genannt werden, fehlt häufig die Anführung von Hans und Ernst. Dies ist bei-
spielsweise in der Chronik von Arild Huidtfeldt der Fall: Huidtfeldt, Kong Hansis Historie (1977). Die beiden 
bereits im Säuglingsalter verstorbenen Kinder werden hingegen in ausführlicheren Darstellungen zur däni-
schen Genealogie mit aufgeführt. Mehrere Darstellungen, so die zu König Johann im Dansk Biografisk Lexi-
kon, übernehmen die durch Teile der oldenburgischen und sächsischen Überlieferung bestätigten fünf Kinder. 
Vgl. Rasmussen, Broder Jakob den Danske (1986), S.  11f., 18, 20f., 81; Heise, ›Hans, 1455–1513‹ (1892), 
S. 566. Jakob wird in wenigen aktuelleren Arbeiten zusätzlich als sechster Sohn genannt, wenn auch auf genau-
ere Angaben bezüglich seiner Person verzichtet wird. Vgl. etwa Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 18; Jesper-
sen, Dronning Christine (2006), S. 11 oder Nielsen, Bjerg, Konger (1998), S. 59f. Jørgen Nybo Rasmussen 
vertritt und diskutiert die Ansicht, Jakob sei möglicherweise Geistlicher gewesen und habe als Franziskaner-
mönch als Missionar in Südamerika gewirkt. Siehe Rasmussen, Broder Jacob den Danske (1986); Rasmus-
sen, Forord (2003); Rasmussen, Broder Jacob den Danskes identitet (2003); Cázares, Broder Jacob 
(2003).
38 Vgl. Porsmose, Konge (2017), S. 22. Zur Reiseherrschaft siehe Fouquet, ›Hauptorte – Metropolen 
– Haupt- und Residenzstädte im Reich (13. – beginnendes 17. Jh.)‹ (2003), S. 9.
39 Pläne zur Sendung von Truppen zur Hilfe und Befreiung der Königin während der Belagerung in Stock-
holm sind beispielsweise zwei Briefen König Johanns aus Februar und März des Jahres 1502 zu entnehmen. 
Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 227, S. 160f., Nr. 230, S. 163f. Zu den Ver-
handlungen um Königin Christines Freilassung ausführlich Jespersen, Rolle (2018), S. 380–385.
40 Lübeckische Ratslinie (1925), S.  85, 87; Huidtfeldt, Kong Hansis Historie (1977), S.  182–184, 206; 
Danske Magazin, 6. Reihe, Bd. 1 (1913), S. 106, 110; Sverges traktater, Bd. 3 (1895), Nr. 569c, S. 516f. Vgl. auch 
Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 16; Jespersen, Rolle (2018), S. 380; Rasmussen, Christine von 
Sachsen (2001), S. 315. Die Daten der Niederlage und Übergabe des Stockholmer Schlosses sowie Christines 
Freilassung nach der Gefangenschaft unterliegen in den Darstellungen leichten Abweichungen. So werden 
folgende Zeiträume genannt: 6. Mai 1502 bis Dezember 1503 (Mikkel Leth Jespersen), 6. Mai 1502 bis Oktober 
1503 (Arnold Heise), 9. Mai 1502 bis Ende 1503 (Mikael Venge und Erland Porsmose), 18 Monate (Lorentz 
Peter Fabricius), fast 20 Monate (Carl Ferdinand Allen), 20 Monate (Palle Lauring). Vgl. Jespersen, Rolle 
(2018), S. 380; Porsmose, Konge (2017), S. 26; Heise, ›Christine, 1461–1521‹ (1889), S. 572; Venge, Dron-
ning Christine (1982), S. 357; Lauring, Dronninger (1982), S. 20f.; Allen, De tre nordiske Rigers Historie 
(1864), Bd. 1, S. 334; Fabricius, Kirkehistorie, Bd. 1 (1934), S. 665. Dass Christine sich Ende des Jahres 1502, 
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36 KÖNIGIN CHRISTINE VON SACHSENS LEBEN IM HISTORISCHEN KONTEXT

Forschung zum einen mit der verspäteten Rückkehr des Königs aus Dänemark begründet, 
wobei ihm teilweise Absicht unterstellt wird. Zum anderen wird das Verhältnis zwischen 
König Johann und Edele Mikkelsdatter Jernskæg41, der vormaligen Hofjungfrau Christi-
nes, genannt42.

Nach letzten Reisevorbereitungen auf Schloss Næsbyhoved bei Odense begab die Köni-
gin sich im Frühjahr 1504 auf eine Reise nach Brandenburg, die einen Familienbesuch mit 
dem Besuch von Pilgerstätten verband. Während der Reise traf sie sowohl ihre Schwester 
Margarete von Sachsen als auch ihre Tochter Elisabeth, die während Christines Gefangen-
schaft am 10. April 1502 eine Ehe mit Joachim von Brandenburg eingegangen war43.

Nach der etwa zweimonatigen Reise ließ sich Königin Christine in Odense nieder und 
führte dort getrennt von ihrem Ehemann ihre eigene Hofhaltung. Das Verhältnis des Ehe-
paares bezeichnet Mikkel Leth Jespersen als »de facto skilsmisse«44. Zeitweise gemein-
sam mit dem jüngsten Sohn Frants lebte sie seit April 1504 hauptsächlich auf Schloss Næs-
byhoved wie auch etwas später in ihrem städtischen Anwesen in Odense und besuchte 
mehrfach das Schloss Tranekær sowie andere Orte. Nach dem Tod von König Johann im 
Jahr 1513 führte sie ihre eigenständige Hofhaltung fort45. Die unabhängige Hofhaltung der 
Königin sticht hervor, denn üblicherweise war das Frauenzimmer, wenn auch eigenes Per-
sonal umfassend, gesonderten Regeln unterliegend und gegebenenfalls finanziell abge-
trennt, Teil des übergeordneten Königshofes46. Der Umzug ins städtische Anwesen wird 
in der Forschung zum Teil mit ihrer engen Bindung zum kirchlichen Leben in Odense be-
gründet. Dies habe zunächst die Einquartierung bei Städtern notwendig gemacht und 
schließlich zum Kauf des Anwesens geführt. Weshalb Christine sich für ein Leben in der 
Stadt entschied, muss letztlich offenbleiben, wenn auch praktische Gründe wie die Nähe zu 
Kirchen und Klöstern und Kontakte zu den städtischen Kaufleuten sicherlich vorlagen. 
Auch in Nyborg hatte Christine 1483 ein Anwesen erworben und dort zeitweilig übernach-
tet47. Im Zusammenhang mit ihrer eigenständigen Hofhaltung, sowohl zu Lebzeiten ihres 

genauer am 11.  November, in Gefangenschaft befand, belegt auch ein Dokument in Missiver fra Kongerne 
Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 2 (1914), Nr. 148, S. 186f.
41 Zu dieser Persönlichkeit Dehn-Nielsen, Kong Hans (2013), S. 36–38 sowie Heise, ›Jernskæg, Edele‹ 
(1894), S. 454. Weiterführend auch Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 109 (Edele Mikkelsdatter Jernskæg).
42 Vgl. Rasmussen, Christine von Sachsen (2001), S. 315.
43 Vgl. Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 16f.; Nielsen, Bjerg, Konger (1998), S. 60; Ludol-
phy, Friedrich der Weise (1984), S. 43f.; Venge, Dronning Christine (1982), S. 357f. Zu der Reise nach Bran-
denburg auch Kapitel 5.1.
44 Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 17. Sie lebten nach Jespersen also, als wären sie geschieden. 
So auch Rasmussen, Christine von Sachsen (2001), S. 315.
45 Vgl. Jespersen, Dronning Christine (2006), S.  17f.; Venge, Dronning Christine (1982), S.  358. Zu 
Königin Christines Reisen siehe ausführlich Kapitel 5.
46 Vgl. Kircher-Kannemann, Organisation (2000), S. 238f.
47 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 365f. Belegt wird der Kauf des Anwesens in Nyborg 1483 
durch Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 3 (1931), Nr. 5331, S. 327f. In den Hofhaltungsrechnungen 
wird dieses städtische Anwesen 1501/02, 1504 und 1505 direkt erwähnt, im ersten Fall im Zusammenhang mit 
der Entlohnung einer Bediensteten. DCH (1904), S. 28, 89, 119.
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 BIOGRAFISCHE ECKPUNKTE 37

Ehemannes als auch als Witwe, verfügte Christine über eine Position, die sowohl politisch 
als auch wirtschaftlich nicht unbedeutende Handlungsspielräume mit sich brachte48.

Königin Christine war sehr fromm und engagierte sich in kirchlichen Belangen. Dafür 
sprechen ihre regelmäßige Teilnahme an Gottesdiensten, die Pilgerreise, zahlreiche Opfer-
gaben und Stiftungen an Kirchen und Klöster sowie Almosen an Arme und Kranke. Insbe-
sondere die Stiftung der St. Claraklöster in Kopenhagen und Odense sowie die von Claus 
Berg geschaffene Altartafel und das Steinepitaph für das Grab von König Johann und dem 
Sohn Frants in der Odenseer Franziskanerkirche (Gråbrødre Kirke), die auch Christines 
letzte Ruhestätte werden sollte, belegen ihre Religiosität und besondere Verbundenheit 
zum Franziskanerorden. Reformatorischen Bewegungen stand Königin Christine kritisch 
gegenüber49.

Königin Christine verstarb im Alter von 60 Jahren am 8. Dezember 1521 in Odense. Ihr 
Leichnam wurde am 21. Dezember neben ihrem Ehemann Johann im Franziskanerkloster 
beigesetzt, später jedoch in die St. Knudskirche überführt50. Ein Teil des städtischen An-
wesens wurde auf ihren Wunsch hin zum Kloster umfunktioniert, diese Nutzung war durch 
die Grafenfehde und die darauffolgende Reformation Dänemarks jedoch nur von kurzer 
Zeit51.

48 Dazu ausführlich Jespersen, Rolle (2018). Carsten Porskrog Rasmussen betont ebenfalls die politische 
Rolle einiger spätmittelalterlicher dänischer Königinnen. Vgl. Rasmussen, Dronningeblod (2018), S. 434.
49 Vgl. Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 30; Richter, Claus Berg (2007), S. 27. Zur Reformati-
on in Dänemark vertiefend Olesen, Reformation (2005) sowie Fabricius, Kirkehistorie, Bd.  2 (1936), 
S. 189–283. Die Stiftungen und milden Gaben der Königin im Allgemeinen wie auch die Arbeiten von Claus 
Berg werden an späterer Stelle aufgegriffen, siehe Kapitel 7.2.9. und 8.1.12.
50 Vgl. Heise, ›Christine, 1461–1521‹ (1889), S. 573; Riising, Johannsen, S. Knuds Kirke (1995), S. 667, 
Anm. 539.
51 Vgl. Madsen, Næsbyhoved (1963), S. 121.
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3. HÖFISCH-STÄDTISCHE ÖKONOMIE 
UND IHRE QUELLEN

Wirtschaftliche Beziehungen zwischen Hof und Stadt lassen sich bezogen auf Odense an-
hand verschiedener Überlieferung wie den bereits in der Einleitung angesprochenen Hof-
haltungsrechnungen von Königin Christine, Zollrechnungen verschiedener Städte und 
lensregnskaber aus Næsbyhoved und Tranekær nachzeichnen und werden durch das Brief-
buch von 1504 bis 1511 ergänzt. Daneben lassen diese Quellen auch Einblicke in die Zusam-
mensetzung des Hofpersonals, die Hof- Umlandbeziehungen, Wirtschaftsverflechtungen 
des Hofes zu anderen Städten und Kaufleuten sowie verschiedenste Einnahmen und Aus-
gaben der Königin zu. Ihre Aussagekraft ist vielschichtig und die Art der Rechnungsfüh-
rung variiert, sodass eine formale Analyse der inhaltlichen Auswertung vorangestellt wer-
den muss.

Während die lensregnskaber aus Næsbyhoved und Tranekær jeweils einen weitgehend 
eigenständigen Quellenkorpus darstellen, können die Hofhaltungsrechnungen kaum tie-
fergehend analysiert werden, ohne die Zollrechnungen der Städte Ribe und Kolding mit 
einzubeziehen oder wenigstens deren Entstehung und schließlich archivalische Ablage im 
Reichsarchiv in Kopenhagen näher zu betrachten. Hofhaltungsrechnungen und Zollrech-
nungen haben inhaltlich grundlegende Unterschiede, immerhin dienten sie der Verzeich-
nung der Ausgaben und einiger Einnahmen des Hofes bzw. der Abbildung der Zolleinnah-
men, hängen aber durch Rechnungsführung und ablage eng miteinander zusammen, was 
im Folgenden tiefergehend beleuchtet wird.

3.1. Königin Christines Hofhaltungsrechnungen

Die 1904 erschienene Edition der Hofhaltungsrechnungen von William Christensen ent-
hält sieben Rechnungen aus dem Reichsarchiv Kopenhagen und umfasst insgesamt die 
Zeitspanne von 1496 bis 1521. Rechnung I (1496–1503 (1504)), II–III (1504–1505), 
V (1505–1509) und VI (1510–1513) enthalten unter Einbezug lose eingelegter Blätter und 
weiterer kurzer Rechnungsabschnitte die Hofhaltungsrechnungen im eigentlichen Sinne, 
also die Aufstellung von Einnahmen und Ausgaben des Hofes in dem jeweiligen Zeitraum. 
Rechnung IV (1504–1507) und VII (1520–1521) enthalten dagegen zusätzlich als Teil der 
Einnahmen Zollrechnungen, genauer einen Teil der Zolleinkünfte Königin Christines aus 
Ribe und Kolding. Die Rechnungen II und III sind bis auf den in II fehlenden Schluss der 
Rechnung III inhaltlich nahezu identisch und so wurde unter Angabe der Abweichungen 
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in II nur die Rechnung III abgedruckt1. Im dänischen Reichsarchiv in Kopenhagen befin-
den sich die Rechnungen heute hauptsächlich in zwei Akten, von denen eine die gedruck-
ten Rechnungen I bis VI und die andere die Rechnung VII beinhaltet2.

Die sieben Rechnungen wurden nicht von derselben Hand geführt und somit lassen 
sich verschiedene Schreiber nachweisen, die diese Aufzeichnungen im Auftrag der Königin 
vorgenommen haben. William Christensen versucht in seiner Edition 1904 bereits eine 
erste Zuordnung: Die erste Rechnung wurde demnach von einem unbekannten Schreiber 
zu Papier gebracht. Hans Reff, der sich in einem Eintrag mit meg Hans Reff3 bezeichnet 
und später Königin Christines Kanzler war, habe die Rechnung III verfasst. Rechnung II, 
in der das Schriftbild etwas flüchtiger erscheint, trotzdem aber auf denselben Schreiber hin-
deutet, nennt Hans Reff in der dritten Person. Christensen verweist daher auf einen mögli-
chen Schreiber im Namen Reffs, geht auf diese Vermutung und das damit einhergehende 
Problem mit der ähnlichen Schrift in III aber nicht weiterführend ein. Die vierte Rechnung 
wurde laut Christensen, der anscheinend die Handschrift mit jenen anderer Rechnungen 
verglich, von dem Kaplan Peder Griis verfasst. Während V und der größte Teil von VI er-
neut von Hans Reff – oder im ersten Fall möglicherweise unter seiner Anweisung – geführt 
worden seien, sei Rechnung VII von einem her Jacob niedergeschrieben worden4.

Poul Enemark bestätigt einen unbekannten Schreiber für I sowie die von Christensen 
genannten Rechnungsführer Peder Griis und her Jacob für IV und VII. Die anderen Rech-
nungen jedoch, II, III, V und den überwiegenden Teil von VI, ordnet er einer anderen 
Schreiberhand zu, die er als ›A‹ betitelt. Einzelne Seiten von VI tragen eine andere Hand-
schrift, seien also wiederum einer weiteren Hand zuzuordnen. Enemark geht, insbesondere 
anhand der zahlreichen Zollrechnungen belegt, von mehreren Schreibern aus, die Hans 
Reff unterstellt waren und in seinem Namen Rechnung führten5. Diese Annahme lässt 
auch zu, dass Reff von demselben Schreiber an unterschiedlicher Stelle in der ersten und 
dritten Person genannt wird. Dieser Schreiber führte zwar in Reffs Namen Rechnung und 
benennt ihn als Rechnungsführer, erwähnt ihn in Ausnahmefällen inkonsequenter Weise 
aber in der dritten Person. Namentlich erscheint Hans Reff als Rechnungsführer in VI, wo 
zu Beginn angegeben wird, dass er die im Folgenden aufgelisteten Beträge im Auftrag Kö-
nigin Christines eingenommen und ausgegeben habe: Thesse efftherscreffne penninge haffu
er jeg Hans Reff vpboret oc vdgiffuit paa wor kære nadige ffrves veygnæ […]6.

Dieses Zitat verweist gleichzeitig auf den Aufbau der Hofhaltungsrechnungen, der un-
abhängig vom Rechnungsführer grundsätzlich gleich ist. Die Rechnungen beginnen mit 

1 DCH (1904), S. 1, 38f., 162, 216, 342f., 393.
2 RAK, Regnskaber 1433–1559: Dronningens skrivers regnskabsbøger (1481–1510), Pakkenr. 4 (DCH 
(1904) I–VI); RAK, Regnskaber 1433–1559: Regnskabsbog for dronning Christines hofudgifter (1520–1521), 
Pakkenr. 10 (DCH (1904) VII). Am Ende der edierten Rechnung VII ist zudem ein Teil folgender Rechnung 
abgedruckt: RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1520, 25/3, Heft 1, fol. 31v–40v, Ausgaben fol. 36r–40v.
3 DCH (1904), S. 149. Er benutzt das Reflexivpronomen ›mir‹.
4 Dazu ebd., S. 1, 38f., 162, 216, 342f., 393. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 167 (her Hans Reff ), 
Nr. 237 (her Jacob) und Nr. 501 (her Peder Griis).
5 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 64–66.
6 DCH (1904), S. 343.
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einem einleitenden Satz, in dem der Rechnungsführer mitteilt, dass er die folgenden Gel-
der im Namen der Königin eingenommen und ausgegeben habe, seitdem zuletzt Rechnung 
abgelegt wurde oder seitdem er in ihren Dienst eingetreten ist. Dies erfolgt teilweise unter 
Angabe des Datums. Darauf folgen die Einträge der Einnahmen in weitgehend chronolo-
gischer Abfolge. Die Ausgaben wiederum werden von den Einnahmen durch eine Anmer-
kung abgegrenzt, die diese Einträge kurz in einem Wort oder etwas ausführlicher im ganzen 
Satz als Ausgaben kennzeichnen. Die Ausgaben können wie in Rechnung VII ohne Lücke 
auf die Einnahmen folgen oder aber wie in IV durch mehrere leere Seiten getrennt sein7. 
Lose Blätter und Notizen in den Originalen wurden durch William Christensen in die 
Edition übernommen, einer Rechnung zugeordnet und entsprechend gekennzeichnet. Sie 
wurden entweder wie in Rechnung I, IV und V in die Rechnungen integriert oder wie im 
Fall von II–III, VI und VII am Ende der Rechnung abgedruckt8.

Bei den Einnahmen handelte es sich um verschiedene Beträge, die der Rechnungsführer 
entweder direkt von der Königin oder durch Zolleinnahmen, Steuern, von Kaufleuten oder 
als Einnahmen aus Ländereien erhielt. Gemein ist den Rechnungen I, II–III, V und VI, 
dass zwar einzelne Einnahmeposten verbucht, diese aber bis auf Informationen wie die Art 
der Einnahmen, die Höhe und möglicherweise den Grund kaum spezifiziert wurden. So 
wurden etwa bei den Zolleinnahmen Gesamtsummen verbucht. Die Rechnungen IV und 
VII dagegen enthalten Zollrechnungen, die im Original detailliert in Listenform aufge-
stellt und unter Berücksichtigung aller gegebenen Informationen als Tabellen in die Editi-
on unter den Einnahmen eingegangen sind. Deren Rechnungsführung selbst sowie der 
dadurch bedingte Zusammenhang mit den Hofhaltungsrechnungen und anderen Zoll-
rechnungen werden im folgenden Kapitel zu den Zollrechnungen mitbetrachtet9.

Die Hofhaltungsrechnungen weichen in ihrem Aufbau leicht von dem oben geschilder-
ten Grundprinzip ab und sollen im Folgenden in ihren Besonderheiten kurz betrachtet 
werden. So beginnt die Rechnung I nicht mit den Einnahmen, sondern mit Lohnauszah-
lungen zwischen 1496 und 1500, zunächst ohne Ortsangabe und schließlich in Stockholm 
und Kopenhagen10. Nach mehreren unbeschriebenen Seiten folgt die Auflistung der Ein-
nahmen, auf deren Grundlage Rechnung geführt wurde. Aufgrund des schlechten Zustan-
des dieser Seiten ist nicht abschließend auszumachen, ob ein einleitender Satz dazu vorlag. 
Die auf die Lohnausgaben folgenden Worte Anno domini11 lassen dies jedoch als nahelie-
gend erscheinen12. Nach zwei weiteren unbeschriebenen Seiten beginnen die Ausgaben, 
lediglich betitelt mit Vtgifft13.

7 Welche Seiten im Original beschrieben oder freigelassen sind, ist in der Edition vermerkt.
8 So beispielsweise ebd., S. 31f. oder 156–161. Diese Beispiele könnten zahlreich erweitert werden.
9 Zu den Einnahmen in den edierten Hofhaltungsrechnungen siehe ebd., S. 39–44, 162–185, 216–220, 
343–351, 394f.
10 Ebd., S. 1–10.
11 Ebd., S. 10. Die folgenden Worte sind wie auch der größte Teil dieses Satzes und der folgenden Blätter 
durch starken Schimmelbefall im Original nicht mehr erkennbar. Dies ist auch in der Edition vermerkt.
12 Ebd., S. 10–12.
13 Ebd., S. 12. Die Ausgaben umfassen ebd., S. 12–37.
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Die Rechnung III dagegen beginnt zwar, wie sonst üblich, mit den dieser Rechnung 
zugrundeliegenden Einnahmen14, doch es folgt nicht bloß ein langes Ausgabenverzeich-
nis. Vielmehr wird die eigentliche Auflistung der Ausgaben mehrfach durch Zwischen-
überschriften unterbrochen. Auf die Ausgaben von März bis September 150415 folgt eine 
Entlohnungsliste des Hofpersonals vom September 1504, die wiederum in die folgenden 
weiteren Ausgaben übergeht16. Ende März 1505 erfolgt mit dem Hinweis auf die Lohnaus-
zahlungen zu Ostern eine weitere Unterbrechung der Ausgaben mit anschließendem flie-
ßendem Übergang in die kommenden Ausgaben. Diese wurden bis Ende September 1505 
weitergeführt17. Anschließend liegt ein Bruch in der Chronologie vor, da den zuvor ge-
nannten Einträgen eine Liste über vom Rechnungsführer erhaltene Tuche aus dem Jahr 
1504 folgt18. Daran schließt sich eine detaillierte Übersicht über die im selben Jahr getä-
tigte Verteilung dieser Tuche an das Hofpersonal an19. Am Ende der Rechnung III befin-
det sich ein weiteres Verzeichnis über Ausgaben, die ab März 1504 getätigt wurden20. Da es 
sich wie oben angemerkt um eine Reinschrift der Rechnung II handelt, bestehen im Ver-
gleich beider Rechnungen geringe Unterschiede in der Formulierung mit teilweise genaue-
ren Informationen in einer der Rechnungen. Selten sind Fehler in der Abschrift vorhan-
den21.

In Rechnung IV sind, wie an anderer Stelle bereits vermerkt, detaillierte Zollrechnun-
gen aus den Jahren 1504 bis 1507 in den Einnahmen integriert. Auf einzelne Einnahmepos-
ten und die Zollrechnungen 1504 folgen zunächst Einnahmen aus Fohlenverkäufen, denen 
sich wenige Ausgaben anschließen22. Ansonsten laufen die Zollrechnungen fort, bis die 
eigentlichen Ausgaben notiert wurden23. Die Ausgaben sind wie üblich fortlaufend und 
werden nur durch die Angabe eines neuen Jahres unterbrochen24. Wie in der Rechnung III 
sind auch in den Ausgaben der Rechnung V einzelne Abschnitte anders betitelt worden. So 
werden jeweils die Entlohnungslisten aus September 1505, 1507, 1508 und 1509 sowie Os-
tern oder April 1506, 1508 und 1509 als solche gekennzeichnet. Insgesamt sind die Ausga-

14 So ebd., S. 39–44.
15 Ebd., S. 44–98.
16 Ebd., S. 99–126.
17 Ebd., S. 126–149.
18 Ebd., S. 149f.
19 Ebd., S. 150–152.
20 Ebd., S. 152–156.
21 Dies ist beispielsweise in einem Eintrag aus dem Juli des Jahres 1505 der Fall: Während der Rechnungs-
führer in der Vorlage (Rechnung II) noch richtig einen (leicht gerundeten) Ellenpreis von zwei Schilling bei 
einem Einkauf von 41 Ellen Leinwand für einen Gesamtpreis von fünf Mark und vier Schilling berechnet, ist 
die Angabe des Ellenpreises mit sieben Albus in der Reinschrift (Rechnung III) falsch. Ebd., S. 139.
22 Zu den Einnahmen und Ausgaben bezüglich der Fohlenverkäufe ebd., S. 168.
23 Die Einnahmen in der Rechnung IV umfassen ebd., S. 162–185.
24 Der Beginn neuer Jahre in den Ausgabenposten der Rechnung IV wird folgendermaßen eingeleitet: 
Anno domini mdquinto (ebd., S. 190), Anno domini mdsexto (ebd., S. 198) und Anno domini mdseptimo (ebd., 
S. 210).
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ben aber chronologisch geführt und den jeweiligen Entlohnungslisten schließen sich ande-
re Ausgabenposten an, bis eine neue Entlohnungsliste eingeleitet wird25.

Während die Einnahmen in der Rechnung VI grundsätzlich chronologisch fortlaufen, 
besteht das Ende der Auflistung aus Einnahmen von Tuchen verschiedener Herkunft, de-
nen jeweils die Ausgabe an das Hofpersonal unter Angabe von Namen und erhaltener 
Menge zugeordnet ist. Somit wird deutlich, von wem der Rechnungsführer das Tuch erhal-
ten und an wen er es wieder als Entlohnung ausgegeben hat. Diese Rechnungseinträge sind 
keine chronologische Fortführung der Einnahmen26. Bei den Ausgaben gestaltet es sich 
wie in Rechnung III und V, dass die Entlohnungen des Hofpersonals Ostern 1510 und 1511 
sowie im September 1511 mit Zwischenüberschriften versehen wurden, fortlaufende andere 
Ausgaben schließen sich an. Diese Entlohnungslisten sind sehr kurz und umfassen teils nur 
wenige Personen, sodass von der Entlohnung einzelner Hofmitglieder keineswegs auf das 
gesamte Personal geschlossen werden kann. Durch die Einordnung am Ende der Einnah-
men ergibt sich, dass die Nennungen des Hofpersonals hinsichtlich der Tuche 1511 zeitlich 
später datiert sind als die ersten Nennungen im Ausgabenverzeichnis, das 1510 beginnt27.

Bezüglich der Besonderheiten der Rechnung VII ist zu vermerken, dass die Ausgaben 
nach den chronologisch geführten Einnahmen28 mit einer Entlohnungsliste aus Septem-
ber 1520 beginnen29, worauf ein Verzeichnis über die Ausgabe von Tuchen an das Hofper-
sonal zum selben Zeitpunkt folgt30. Anschließend sind tägliche Ausgaben verbucht: Dag
ligh wdgiffth effther myn frwes nades willie oc befalingh in anno 152031. Da im September 
1521 das zuvor eingenommene Geld anscheinend aufgebraucht war, werden im Anschluss 
an die genannten Ausgaben neue Einnahmeposten aufgeführt32. Im Sinne der sonstigen 
Rechnungsführung stellt sich die Frage, warum diese mitten in der Rechnung nach einem 
unbeschriebenen Blatt und nicht gemeinsam mit den anderen Einnahmen verbucht wur-
den. Nach diesem Einschub folgt eine weitere Entlohnungsliste aus dem November 152133. 
Zuletzt ist der Rechnung VII die Edition eines aus acht Blättern bestehenden Registers 
angefügt, das anscheinend mitten in einer Zollrechnung beginnt und weitere Ausgaben der 
Hofhaltung enthält34.

Von der übergeordneten Struktur der Rechnungen ausgehend sollen nun die einzelnen 
Einträge genauer in den Blick genommen werden. Die Einträge über die Ausgaben des Ho-
fes unterschiedlichster Art, seien es Käufe von Waren, die Entlohnung von Dienstleistun-

25 Die jeweiligen Entlohnungslisten beginnen auf den Seiten ebd., S. 221, 229, 253, 285, 299, 316 und 332. 
Die davor verbuchten Einnahmen der Rechnung V umfassen ebd., S. 216–220.
26 Die Einnahmen der Rechnung VI umfassen insgesamt ebd., S. 343–351, wobei bereits ab S. 347 der Er-
halt und die Ausgabe von Tuchen verbucht worden sind.
27 Die Entlohnungslisten werden in ebd., S. 356, 374 und 384 eingeleitet.
28 Ebd., S. 393–395.
29 Ebd., S. 395–399.
30 Ebd., S. 399f.
31 Ebd., S. 400.
32 Ebd., S. 413.
33 Ebd., S. 413–415.
34 Ebd., S. 416–422. Diese Zollrechnung wird an späterer Stelle ausführlicher aufgegriffen.
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gen oder die Bezahlung der Hofbediensteten, sind in den Hofhaltungsrechnungen ähnlich 
strukturiert. Ein typischer Eintrag nennt oft das Datum, den Betrag, worum es sich han-
delt, welche Personen es betrifft, bei Käufen den Verwendungszweck und teilweise einen 
Transaktionsort oder den Herkunftsort der Personen: Item 33 ß fore 3 alne swortt klæde, 
Cristofer fick till en kiortill aff Michill Perß i Othense35. Dieser Eintrag entstammt der 
Rechnung V und wurde im Jahr 1507 niedergeschrieben. Er besagt, dass für den Hof Kosten 
in Höhe von 33 Schilling für drei Ellen schwarzes Tuch entstanden sind, welches von Mi
chill Perß, dem Ochsenhändler Mikkel Pederssøn Akeleye, in Odense bezogen wurde und 
das ein Cristofer für Kleidung erhielt. Ein Großteil der Hofhaltungsrechnungen besteht aus 
Einträgen dieses Aufbaus, die zum Teil mit Datumsangaben versehen und weitgehend 
chronologisch geführt sind. Somit lassen sich alle Einnahmen und Ausgaben zumindest 
annähernd zeitlich einordnen.

Davon abweichend aufgebaut sind die Entlohnungen des Personals, die zumeist in Lis-
tenform aufgeführt und vom Rechnungsführer auch als Entlohnungsliste eingeleitet wor-
den sind. Das Hofpersonal wurde an Königin Christines Hof üblicherweise zweimal jähr-
lich zu festgelegten Zeitpunkten, die an Ostern (Frühjahrslohn) und Martini im September 
(Winterlohn) lagen, entlohnt. Dabei handelte es sich um die Auszahlung von Geldbeträ-
gen sowie die Ausgabe von Tuchen. Kleine Formen der Entlohnung, darunter das deutlich 
häufiger anfallende Schuhgeld etwa für die Hofjungen und die Ausgabe von weiteren Tu-
chen, Bekleidung oder Zubehör wurden zudem laufend in den Rechnungen verbucht. Als 
Beispiel einer Entlohnungsliste wird an dieser Stelle jene vom 23. März 1505 angeführt, die 
folgendermaßen betitelt ist: Hoffsindernes oc smaaswennenes och andre myn frves thieners 
løn till poske aar etc. mdquinto36. Es folgen 20 Einträge zu verschiedenen Mitgliedern des 
Hofpersonals. An die Entlohnungsliste schließen sich unmittelbar die weiter fortlaufenden 
Hofhaltungsrechnungen an. Das Hofpersonal der Königin umfasste zu dem Zeitpunkt je-
doch keineswegs nur 20 Personen, sodass deutlich wird, dass die jeweiligen Entlohnungslis-
ten nur diejenigen Personen auflisten, die von einem bestimmten Rechnungsführer zu dem 
genannten Zeitpunkt entlohnt wurden. Von der Anzahl dieser Personen kann nicht auf die 
Gesamtzahl oder personelle Zusammensetzung des gesamten Hofpersonals geschlossen 
werden37.

Die Hofhaltungsrechnungen unterlagen keinen festgelegten Rechnungsperioden und 
die einzelnen Rechnungen wurden so lange geführt, bis die jeweiligen Einnahmen aufge-
braucht waren. Anschließend musste ein neuer höherer Einnahmebetrag herangeschafft 
werden und die Rechnungsführung begann von Neuem. Nach Poul Enemark können die 
Hofhaltungsrechnungen als Administration von kleineren separaten Beträgen aufgefasst 
werden, die sich aus willkürlichen Einkünften zusammensetzten38. Der unbestimmte 

35 Ebd., S. 244.
36 Ebd., S. 126.
37 Ebd., S. 126f. Zu weiteren Entlohnungslisten siehe etwa ebd., S. 1–10, 82, 125, 221, 229f., 253f., 285f., 316f., 
332, 347f., 356f., 395f., 413–415. Besondere Kennzeichnungen von Entlohnungen waren jedoch nicht immer der 
Fall, so etwa die unkommentiert in die Ausgabenlisten 1506 aufgenommenen Entlohnungen in ebd., S. 207f.
38 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 72f.
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Charakter der Rechnungsperioden zeigt sich auch in der Einleitung einiger Rechnungen, 
siden jeg sistes regnskab giordde […]39, also dem Verweis darauf, dass die neue Rechnungs-
führung begann, nachdem zuletzt Rechnung abgelegt worden war. Die Hofhaltungsrech-
nungen hatten trotz der unbestimmten Laufzeit einen abgeschlossenen Charakter und be-
ziehen sich nur auf eine gewisse Menge an Einnahmen und die daraus resultierenden 
Ausgaben40. Diese Einschätzung wird auch dadurch unterstützt, dass in fünf der sieben 
Hofhaltungsrechnungen der jeweils erste Eintrag der Ein- und Ausgaben mit primo oder 
først begonnen wird, anstelle von item, was dagegen einen fortlaufenden Eindruck vermit-
telt41. Diese Art der Rechnungsführung war üblich, denn »[w]eder das Rechnungsjahr 
noch irgendeine andere feste Rechnungsperiode existierte als Begriff in der dänischen 
Staatsverwaltung zu Anfang des 16. Jahrhunderts«42. Die edierten Rechnungen II und III 
zeigen zudem, dass manche Rechnungen zunächst als Vorlage oder Notizen geführt wur-
den, bevor sie in die eigentliche Reinschrift übertragen wurden. Dies hängt mit der Ar-
beitsweise von Hans Reff zusammen, dessen Form der Buchführung fortgeschrittener war 
als die anderer Rechnungsführer am Königinnenhof. Poul Enemark weist darauf hin, dass 
dieses Vorgehen dagegen bei anderen Rechnungsführern und auch bei den Zollrechnungen 
nicht üblich war43.

Königin Christine verfügte zeitweise über mehrere Rechnungsführer, die parallel zuein-
ander tätig waren, wodurch sich die Hofhaltungsrechnungen zeitlich überschneiden. Dies 
bedingte aber keinen grundsätzlichen Unterschied zwischen den von ihnen verzeichneten 
Ausgabenposten44. Ein solcher Fall liegt bei den gedruckten Rechnungen II–III (1504–
1505), IV (1504–1507) und V (1505–1509) vor. Die in Hans Reffs Namen geführten Rech-
nungen II–III und V grenzen zeitlich aneinander. Während die letzten Ausgaben in II–III 
im September 1505 verzeichnet wurden, beginnen die Ausgaben in Rechnung V im Okto-
ber45 desselben Jahres. Rechnung IV von Peder Griis ist unabhängig davon auf Grundlage 
anderer Einnahmen geführt worden. Die gleichzeitige Rechnungsführung erklärt sich, 
wenn man die Art der Einnahmen genauer betrachtet. Hans Reffs Einnahmen sind aus 
unterschiedlichen Posten zusammengesetzt. Er erhielt Zölle und Steuern verschiedener 
Städte, Gelder direkt von der Königin und andere Einkünfte. Peder Griis’ Rechnung hinge-
gen basiert zum größten Teil auf den Einnahmen der Marktzölle aus Ribe und Kolding 
zwischen 1504 und 1507. Während die weiteren laufenden und über das Jahr verstreut ein-
genommenen Zolleinkünfte außerhalb der eigentlichen Marktzeiten von einem lokalen 
Zöllner eingenommen und separat abgerechnet wurden, war zu den Marktzeiten oft ein 
Rechnungsführer der Königin anwesend. Peder Griis war also in diesen Jahren auf Reisen 
zu den Zollstellen, tätigte Bezahlungen, die seine Reisen betrafen und weitere Käufe auf 

39 DCH (1904), S. 216. 
40 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 72f., 83.
41 DCH (1904), S. 10, 12, 39, 44, 162, 186, 216, 220, 343, 351, 394f.
42 Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), S. 19. Dazu auch Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 83.
43 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 89; Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), S. 20.
44 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 72.
45 Während die ersten Einträge zu Ausgaben in dieser Rechnung undatiert sind, wird etwas später der 
14. Oktober 1505 genannt. DCH (1904), S. 220–222.
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Grundlage der eingenommenen Gelder. In Odense wurden schließlich weitere die Hofhal-
tung betreffende Bezahlungen getätigt, die auch bei Reff vorkommen46.

Eine Analyse der Ausgabenposten in den Hofhaltungsrechnungen lässt Rückschlüsse 
auf Lieferanten des Hofes und deren Handelswaren, städtische Dienstleister wie Wirte, 
Handwerker und Ärzte, Einkäufe des Hofes sowie die genauere Verwendung einiger Pos-
ten, die Entlohnung des Hofpersonals, deren Aufgabenbereiche, Reisen der Königin und 
einzelner Hofmitglieder sowie viele andere Themenbereiche zu. Oftmals sind Kontinuitä-
ten in den Beziehungen zu den höfischen Wirtschaftspartnern sowie Preise und Mengen-
angaben der bezogenen Waren nachweisbar. Zudem werden Handelskontakte oder Dienst-
leistungen von Personen aus anderen dänischen Städten oder von Hansekaufleuten – so 
etwa im Falle des Nürnberg-Lübecker Kaufmanns Matthias Mulich – sichtbar. Verschiede-
ne Einnahmen des Hofes, die als Grundlage der Hofhaltung dienten, ergänzen das Bild47.

Bei der inhaltlichen Auswertung der edierten Hofhaltungsrechnungen muss bedacht 
werden, dass die Rechnungen bis 1503 sehr unvollständig sind und zwischen 1514 und 1519 
fehlen. Darüber hinaus ist nicht nachvollziehbar, ob überhaupt alle finanziellen Transakti-
onen in den entsprechenden Rechnungsperioden verzeichnet sind. So sind beispielsweise 
einzelne Einträge zu Käufen von Odenseer Kaufleuten in den lensregnskaber aus Næsbyho-
ved nachweisbar, die inhaltlich eigentlich den Hofhaltungsrechnungen hätten zugeordnet 
werden müssen. Dies erklärt sich dadurch, dass diese Ausgaben durch andere Geldquellen 
gedeckt wurden als jene, die den Hofhaltungsrechnungen zugrunde liegen48. Ob neben 
den bekannten Rechnungen und den durch Überlieferungslücken zeitlich rekonstruierba-
ren Zeiträumen, in denen Rechnungen vorgelegen haben müssen, weitere parallele Rech-
nungsbücher existierten, ist nicht bekannt. Ergebnisse der Rechnungsanalysen werden 
demnach keinesfalls einem Anspruch auf Vollständigkeit gerecht werden können, sondern 
vielmehr Tendenzen in den Wirtschaftsverflechtungen des Königinnenhofes mit der Stadt 
Odense aufdecken.

Die parallele Rechnungsführung zeigt sich ebenfalls daran, dass die von William Chris-
tensen angefertigte Edition der Hofhaltungsrechnungen gar nicht alle überlieferten Ausga-
benposten der Hofhaltung beinhaltet. Dies muss bei einer kritischen Auswertung dieser 
Quelle unbedingt bedacht werden. Die Edition umfasst jene Hofhaltungsrechnungen, er-
gänzt durch wenige Zollrechnungen und lose Blätter, die im dänischen Reichsarchiv zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts gesammelt abgelegt worden waren49. Darüber hinaus finden 
sich in demselben Archiv jedoch weitere Zollrechnungen, deren Einnahmen Königin 

46 Siehe die entsprechenden Rechnungen in ebd., S. 39–341.
47 Angedeutet auch in Piorr, Königin Christine (2019), S. 238, 250–252.
48 Als ein solches Beispiel kann der 1502 getätigte Kauf von 24 Kabeljau von dem Odenseer Kaufmann 
Jørgen Bonde herangezogen werden. Dieser Kauf im Wert von vier Mark wurde in den lensregnskaber ver-
bucht und somit auch von Geldern bezahlt, die dem Rechnungsführer der lensregnskaber zur Verfügung stan-
den, betraf aber deutlich die Hofhaltung Königin Christines. NLR (1991), S. 192.
49 Wie oben benannt heute abgelegt in RAK, Regnskaber 1433–1559: Dronningens skrivers regnskabsbø-
ger (1481–1510), Pakkenr. 4 (DCH (1904) I–VI); RAK, Regnskaber 1433–1559: Regnskabsbog for dronning 
Christines hofudgifter (1520–1521), Pakkenr. 10 (DCH (1904) VII); RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 
1520, 25/3, Heft 1, fol. 31v–40v, Ausgaben fol. 36r–40v (Teil von DCH (1904) VII).
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Christine erhielt und die stellenweise Einträge enthalten, die direkt ihre Hofhaltung betref-
fen und nur aufgrund ihrer archivalischen Eingruppierung mit anderen Zollrechnungen 
nicht in die Edition Christensens aufgenommen wurden. Es handelt sich dabei um weitere 
Ausgabenposten, die von den jeweiligen Rechnungsführern zumeist im Zusammenhang 
mit dem Einholen der Zölle und den damit verbundenen Reisen mit den eingenommenen 
Zollgeldern getätigt wurden und die in den folgenden Auswertungen der Hofhaltungs-
rechnungen mit einbezogen werden müssen. Solche Ausgabenverzeichnisse finden sich in 
den Zoll- oder Marktrechnungen aus Kolding und/oder Ribe der Jahre 1501, 1504/1505, 
1509, 1511, 1519 sowie 1520 und werden durch weitere Ausgabenverzeichnisse in den Zoll-
rechnungen aus Assens (1519–1520), Svendborg (1519–1521) und Odense (1518–1519) er-
gänzt. Diese in der Forschung bezogen auf die Ausgabenposten bisher kaum bearbeiteten 
Quellen sollen im Folgenden jeweils kurz aufgegriffen werden50. Die Vielzahl dieser Aus-
gabenverzeichnisse legt nahe, dass auch weitere solcher die Hofhaltung betreffende Posten 
existiert haben, diese jedoch nicht überliefert sind.

In dem Heft, in dem die Zolleinnahmen aus Kolding und Ribe im Herbst 1501 eingetra-
gen wurden, sind die Ausgaben auf den letzten Blättern verzeichnet: Vtgifft aff tolden vdi 
Riibe oc Kollingen51. Es handelt sich um verschiedene Ausgabenposten, die zum Teil die 
Entlohnung von Hofpersonal aber auch die Rückzahlung von Auslagen oder die Beglei-
chung offener Rechnungen betreffen52. Zusätzlich ist ein kleineres Heft eingelegt, in dem 
der Rechnungsführer Ausgaben auf der Reise von Kopenhagen über unter anderem Ny-
borg, Næsbyhoved und Middelfart nach Kolding und Ribe sowie während des Aufenthal-
tes in Kolding und Ribe niedergeschrieben hat. Es sind beispielsweise Kosten für Wagenlei-
he, die Überfahrt mit einem Schiff, Verzehr und Unterkünfte, Kosten für Pferdefutter 
sowie die Rückreise nach Næsbyhoved aufgeführt. Dieses Heft ist wiederum zweigeteilt, 
wobei sich der erste Teil auf die Reise nach Ribe und den dortigen Aufenthalt und der zwei-
te Teil auf den anschließenden Verbleib in Kolding bezieht. Die Zweiteilung wird durch die 
Überschriften und den jeweiligen Beginn der Einträge mit primo sowie der Fortsetzung 
durch item unterstrichen. Zwischen den Ausgaben finden sich auch einzelne Einnahmen, 
sodass es sich bei dieser Einlage anscheinend mehr um Notizen als um eine fertige Rech-
nung gehandelt hat53. Diese Ausgaben, die auf den Märkten in Ribe und Kolding 1501 

50 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 10v–12r; RAK, Ribe Toldregnskab 1504/05, fol. 4v; 
RAK, Kolding Toldregnskab 1509, Heft 1, fol. 10r–10v; RAK, Ribe Toldregnskab 1509, fol. 3r; RAK, Ribe 
Toldregnskab 1511, 25/3, Heft E, fol. 8r; RAK, Kolding Toldregnskab 1511, 4/10, fol. 5r–7v; RAK, Ribe og 
Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 1r–13v, Ausgaben fol. 9r–13v; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 24/6, 
Heft 1, fol. 14r–14v, Ausgaben fol. 14v; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 15r–23r, Ausgaben fol. 
20v–23r; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 23v–24v; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 
1520, 25/3, Heft  1, fol. 31v–40v, Ausgaben fol. 36r–40v; RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 3r–6v; 
RAK, Svendborg Toldregnskab 1519–1521, fol. 8v–9r; RAK, Odense 1518–1519, fol. 8r–11r.
51 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 10v.
52 Ebd., fol. 10v–12r.
53 Ebd., eingelegtes Heft zwischen fol. 5 und 6, das Heft umfasst fol. 1r–4v, beschrieben sind lediglich fol. 
2v–4r.
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getätigt wurden, sind nicht in die gedruckte Rechnung I eingegangen. Sie ähneln inhaltlich 
stark jenen aus 1502, die in der Rechnung I aufgeführt sind54.

Nur wenige Ausgabenposten sind einer Zollrechnung aus 1504/1505 angehängt, die ur-
sprünglich von dem Bürgermeister und lokalen Zöllner Laurids Pedersen in Ribe geführt 
worden ist55. Zwei Seiten mit Ausgaben finden sich ferner in der Zollrechnung vom 
Herbstmarkt 1509 in Kolding. Diese ähneln eher einer Kladde, denn die Schrift erscheint 
flüchtig und es gibt einige Streichungen von Einträgen. Der Grund für die Streichungen ist 
unklar und es ist möglich, dass diese Posten anderweitig abgerechnet wurden. Die Ausga-
ben wurden auf dem Markt in Kolding getätigt56 und die Rechnung wurde im Namen von 
Hans Reff geführt57. Ebenfalls einer Kladde ähneln die wenigen Notizen, die als Ausgaben 
auf einem Blatt der Zollrechnung aus Ribe 1509 notiert worden sind58. Poul Enemark 
ordnet die Rechnung Laurids Pedersen, die Ausgaben dagegen der obengenannten Schrei-
berhand ›A‹ im Auftrag von Hans Reff, zu59.

Der Marktrechnung aus Ribe im Frühjahr 1511 ist kein eigentliches Ausgabenverzeichnis 
angehängt. Trotzdem sind auf der letzten Seite zwei Ausgaben für Tuche aus Leiden no-
tiert, die von den Zolleinnahmen ebenfalls auf dem Markt getätigt worden sind60. In der 
Herbstrechnung aus Kolding desselben Jahres dagegen sind, durch ein leeres Blatt deutlich 
von den Zolleinnahmen abgehoben, auf mehreren Blättern Ausgaben verzeichnet61. Für 
eine Analyse der Hofhaltungsrechnungen, insbesondere bezogen auf das Personal der Kö-
nigin, sind die Frühjahrsrechnungen aus Ribe und Kolding des Jahres 1519 von besonderem 
Interesse. Den in diesen Marktrechnungen verzeichneten Zolleinnahmen folgt ein längeres 
Verzeichnis von Ausgaben. Die Besonderheit daran ist, dass es sich nicht nur um solche 
Ausgaben handelt, die der Rechnungsführer im Zusammenhang mit den Märkten oder sei-
ner Reise dorthin getätigt hatte. Vielmehr ist in den Rechnungen eine Entlohnungsliste des 
Hofpersonals überliefert, die durch weitere Ausgaben an das Hofpersonal und andere Per-
sonen ergänzt wird62.

Auf die sehr kurze Zollrechnung vom 24. Juni 1519 aus Ribe folgen dagegen nur fünf 
Ausgabenposten63. Die Ribener Marktrechnung aus dem Herbst desselben Jahres enthält 
erneut ein längeres zweigeteiltes Ausgabenverzeichnis. Der erste Teil umfasst Ausgaben, die 
der Rechnungsführer in Ribe und Kolding getätigt hat. Es sind hauptsächlich Ausgaben für 
die Reise, die Unterkunft, die Entlohnung von Schreibern sowie Einkäufe auf den Märkten 
im Auftrag der Königin aufgeführt. Der zweite Teil dagegen beinhaltet Ausgaben, die i 

54 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 62.
55 Vgl. ebd., S. 41; RAK, Ribe Toldregnskab 1504/05, fol. 4v. Zur Datierung dieser Rechnung Enemark, 
Studier, Bd. 1 (1971), S. 40–45.
56 RAK, Kolding Toldregnskab 1509, Heft 1, fol. 10r–10v.
57 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 64f.
58 RAK, Ribe Toldregnskab 1509, fol. 3r.
59 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 45f., 64f.
60 RAK, Ribe Toldregnskab 1511, 25/3, Heft E, fol. 8r.
61 RAK, Kolding Toldregnskab 1511, 4/10, fol. 5r–7v.
62 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 1r–13v, Ausgaben fol. 9r–13v.
63 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 24/6, Heft 1, fol. 14r–14v, Ausgaben fol. 14v.
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Otthns siden jeg kom hiem fra Ripe64, also nach der Rückkehr des Rechnungsführers aus 
Ribe in Odense, verzeichnet worden sind65. Weitere Ausgabenposten, die direkt die Hof-
haltung betreffen und bei denen es sich hauptsächlich um Lohnzahlungen an das Hofper-
sonal handelte, wurden von dem im Oktober 1519 in Kolding eingenommenen Zöllen be-
zahlt. Diese drei Blätter beziehen sich somit auf die Einnahmen der nicht überlieferten 
Marktrechnung vom 4. Oktober 151966.

Weiterhin sind den Marktrechnungen vom 25. März 1520 aus Ribe und Kolding Ausga-
benverzeichnisse angehängt. Der erste Teil bezieht sich auf Ausgaben, die auf den Märkten 
getätigt wurden, die darauffolgenden und deutlich abgegrenzten Posten hingegen beziehen 
sich auf Ausgaben in Odense. Dieser zweite Teil besteht hauptsächlich aus Entlohnungen 
des Hofpersonals, darüber hinaus sind wenige Bezahlungen von Handwerkern, Wirten 
und Kaufleuten aus Odense genannt67. Am Beispiel dieser Rechnung soll erneut veran-
schaulicht werden, dass William Christensens Edition der Hofhaltungsrechnungen stark 
von der archivalischen Ablage der Quellen zu Beginn des 20. Jahrhunderts beeinflusst war. 
Zu diesem Zeitpunkt schien der von ihm edierten Rechnung VII ein weiteres kleines und 
aus acht Blättern bestehendes Heft beigelegt gewesen zu sein, das Zolleinnahmen aus Ribe 
und Kolding sowie zahlreiche von diesen Einnahmen bezahlte Ausgabenposten enthielt. 
Dieses ist in der Edition am Ende der Rechnung VII angehängt. Dem genannten Heft fehl-
te mindestens das erste Blatt, wodurch die Zolleinnahmen in der Edition unvollständig 
sind68. Poul Enemark hat sich ausführlich mit dieser Rechnung auseinandergesetzt und 
konnte sie mit einem an anderer Stelle bei den Zollrechnungen abgelegten Blatt zusam-
menfügen, wodurch eine genaue Datierung der Zolleinnahmen auf den 25. März möglich 
war. Enemark folgend war diese Marktrechnung in den 1960er Jahren weiterhin geteilt in 
zwei verschiedenen Akten abgelegt69. Heute sind die von Christensen edierten acht Blät-
ter dem Beginn der Zollrechnung im Archiv zugeordnet70. Die Person, die diese Rech-
nung führte, war der Vorgänger von her Jacob, der die edierte Rechnung VII verfasste71.

Neben den Rechnungen aus Ribe und Kolding verfügen auch die beiden einzigen der 
jeweiligen Zollstellen überlieferten Zollrechnungen aus Assens und Svendborg über Aus-
gaben. Die Rechnung aus Assens umfasst die Jahre 1519 und 1520, wobei es sich nur auf drei 
Seiten um Zolleinnahmen handelt. Auf Folio 3v sind vier Ausgabenposten notiert, anschei-
nend um den verfügbaren Platz auszunutzen, der Ende der Rechnung fehlte. Das eigentli-
che drei Blätter umfassende Ausgabenverzeichnis beginnt im direkten Anschluss. Die Aus-
gaben betreffen vielfach Reise- und Unterkunftskosten zwischen Odense und Hadersleben 

64 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21v.
65 Ebd., fol. 15r–23r, Ausgaben fol. 20v–23r.
66 RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 23v–24v.
67 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1520, 25/3, Heft 1, fol. 31v–40v, Ausgaben fol. 36r–40v.
68 DCH (1904), S. 416–422.
69 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 31–33.
70 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1520, 25/3, Heft 1, fol. 31v–40v, Ausgaben fol. 36r–40v.
71 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 68.

45402_rfnf8_inhalt.indd   4945402_rfnf8_inhalt.indd   49 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



50 HÖFISCH-STÄDTISCHE ÖKONOMIE UND IHRE QUELLEN

sowie kleinere Einkäufe72. In der Zollrechnung aus Svendborg (1519–1521) sind die nur 
zwei Seiten umfassenden und auf das Jahr 1520 zu datierenden Ausgabenlisten durch einige 
unbeschriebene Blätter von den Zolleinnahmen abgegrenzt. Die Einnahmen wurden deut-
lich für Königin Christine, paa wor nodige frwess wegne73, eingenommen, und somit wur-
den auch die Ausgaben, die Wdgiffth paa myn nodige frvess wegne74, im Zusammenhang 
mit ihrer Hofhaltung bestritten. Es handelt sich um kleine Geldbeträge, insgesamt kaum 
mehr als 16 Mark75. Zuletzt sind in einer Odenseer Rechnung von 1518–1519 Ausgaben-
posten angehängt. Diese Rechnung über verschiedene Zolleinnahmen wurde vom Oden-
seer Stadtvogt Hans Scriffuer geführt, die Ausgaben aber im Namen der Königin getä-
tigt76.

Anhand des Nürnberg-Lübecker Kaufmanns Matthias Mulich kann beispielhaft ver-
deutlicht werden, dass diese zusätzlichen Ausgaben die edierten Hofhaltungsrechnungen 
ergänzen und teilweise so eng mit ihnen zusammenhängen, dass sie kaum unabhängig von-
einander analysiert werden können. In der Edition findet sich ein Eintrag vom 20. August 
1501, der die Rückzahlung von Schulden in Höhe von 181 Mark, fünf Schilling und einem 
Witte vonseiten des Hofes an Mulich belegt. Der Geldbetrag sollte über Hans Bogbinder 
aus Kopenhagen übermittelt werden77. Schaut man sich nun die Zollrechnungen aus Ribe 
und Kolding 1501 an, ergibt sich ein differenzierteres Bild: Ein von Mulich geschriebener 
eingelegter loser Zettel besagt: Item 800 mr lub ist 533 gulden 8 ß lub den gulden to 2,5 mr 
ist 1333  mr 5  ß 1 wit denisch78. Bei den 1.333 dänischen Mark, fünf Schilling und einem 
Witte handelte es sich anscheinend um die gesamte Summe, die Mulich zustand. Von den 
Zolleinnahmen des Jahres 1501 wurden Mulich 1.152 dänische Mark über dieselbe Person 
mit dem Bezug auf eine ausstehende Rechnung über 800 lübische Mark ausgezahlt. Es han-
delt sich um den letzten Vermerk in den Ausgabenposten der Zollrechnung. Der wiederum 
in den Hofhaltungsrechnungen vermerkte Betrag von 181 Mark, fünf Schilling und einem 
Witte entspricht genau der Geldmenge, die Mulich nach Ausbezahlung der 1.152 dänischen 
Mark noch zustand. Ohne die beiden Vermerke in den Zollrechnungen hätte die Matthias 
Mulich ursprünglich zustehende Summe nicht ermittelt werden können79.

Die Tatsache, dass einige der Hofhaltungsrechnungen Zollrechnungen enthalten und in 
anderen zwar Zölle als Einnahmen notiert sind, die Rechnungen, teilweise sogar mit dazu-
gehörigen Ausgaben versehen, aber separat aufbewahrt wurden, lässt sich anhand der un-
terschiedlichen Vorgehenspraxis von Königin Christines Rechnungsführern erklären: Ent-

72 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1r–6v, Ausgaben 3r–6v. Zur Datierung dieser im Original 
nicht mit einer Datumsangabe versehenen Rechnung und der Zuordnung zur Zollstelle in Assens ausführlich 
Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 33–40.
73 RAK, Svendborg Toldregnskab 1519–1521, fol. 2r.
74 Ebd., fol. 8v.
75 Ebd., fol. 8v–9r. Zu dieser Zollrechnung aus Svendborg auch Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 56f.
76 RAK, Odense 1518–1519, fol. 8r–11v.
77 DCH (1904), S.  27. Zur Datierung des Eintrages mit dem Jahr 1501 siehe Enemark, Studier, Bd.  1 
(1971), S. 63.
78 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, kleiner Zettel eingelegt zwischen fol. 1 und 2.
79 Ebd., fol. 12r. Bezüglich der Datierung ebenfalls Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 63.
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weder wurden die Zollrechnungen als Einnahmen der Königin mit allen Details in die 
Hofhaltungsrechnungen übernommen oder die Zollrechnungen wurden als eigenständige 
Rechnungen behandelt. Von 1504 bis 1507 war es der Kaplan Peder Griis, der die Marktzöl-
le im Auftrag der Königin in Ribe und Kolding einholte. Er übernahm die Zollrechnungen 
komplett in die Hofhaltungsrechnungen. Hans Reff dagegen, der ab dem Herbst 1507 und 
bis Herbst 1511 die Marktzölle einholte, führte diese Einnahmen in einem selbstständigen 
Register. Die Rechnungen sind in seinem Namen verfasst, ihm unterstanden dabei jedoch 
mehrere Schreiber, sodass die Schreiberhand wechselt. Die Einnahmen der Märkte, die 
zum Teil in Kladden festgehalten wurden, wurden unter Hans Reff als Gesamtbeträge in 
den Hofhaltungsrechnungen verbucht. Diese Praxis wurde bereits 1502 und 1503, also vor 
Peder Griis, angewandt. Poul Enemark bewertet diese von Hans Reff wieder aufgegriffene 
Art der Rechnungsführung als fortgeschrittener als die von Peder Griis angewandte80. Die 
Person, welche die ungedruckte Marktrechnung aus dem Frühjahr 1520 in Ribe und Kol-
ding geführt hat, wandte sich wieder von Reffs Prinzip der Rechnungsführung ab. Dem 
schloss sich ebenfalls her Jacob, der ab September 1520 die Hofhaltungsrechnung VII aus 
1520 und 1521 führte, dagegen nicht an und führte die Praxis von Hans Reff wieder ein81. 
Die Art der Verbuchung der Zolleinnahmen in Königin Christines Hofhaltungsrechnun-
gen variierte zwischen etwa 1500 und 1521 somit mehrfach und war von der Praxis des zu-
ständigen Rechnungsführers abhängig.

3.2. Zollrechnungen

Poul Enemark bietet eine umfassende Auseinandersetzung mit den überlieferten spätmit-
telalterlichen Zollrechnungen aus Dänemark und dem heutigen Norddeutschland und 
setzt dabei den Schwerpunkt auf den Landtransport zwischen Jütland und Schleswig-Hol-
stein. Seine auf ausführlichen Analysen beruhende Datierung von Rechnungen, die im Ori-
ginal nicht ausreichend beschriftet sind, werden in dieser Darstellung übernommen82. Ei-
nige Zollrechnungen werden in den folgenden Analysen von Bedeutung sein, weil die 
Zolleinnahmen aus Ribe, Kolding und Assens für Königin Christine bestimmt waren oder 
weil darin Odenseer Kaufleute im Zusammenhang mit ihren Zollabgaben auftauchen. In 
dieser Betrachtung der Zollrechnungen wird der Schwerpunkt auf die Jahre zwischen 1501 
und 1521 gelegt. Dies begründet sich mit dem Bezug der Quellen auf Königin Christines 
Hofhaltung83. Es handelt sich vornehmlich um die Einnahmen aus Ochsenzöllen, doch 

80 Vgl. ebd., S. 63f., 66f. Ausgehend von einer Analyse der Schrifttypen sowie der Schreibweise einzelner 
Wörter weist Poul Enemark der Schreiberhand A verschiedene Zollrechnungen zu, dazu ebd., S. 65f.
81 Vgl. ebd., S. 68.
82 Vgl. dazu ausführlich ebd., S. 29–58.
83 Bezüglich weiterer Zollrechnungen, auch solcher aus Ribe und Kolding vor 1501 und nach 1521 siehe 
ebd., S. 57–61. Zur Frage, in welchen Fällen es sich um die originalen Zollrechnungen handelte und welche 
Abschriften waren, die der Abrechnung gedient haben, ausführlich ebd., S. 87–92. Zu der Frage, wer die Rech-
nungen geführt hat, ebd., S. 61–71.
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auch für Pferde, Wagen und Handelswaren fielen Zölle an, wobei die Richtung des Waren-
transports in den Zollrechnungen nicht angegeben wird. Verzeichnet sind in den Zollrech-
nungen die Namen der Händler, selten deren Heimatstadt, die Art der Waren und die Men-
ge sowie der zusammengerechnete Zollbetrag. Wie im dänischen Spätmittelalter üblich, 
wurde Zoll pro Stück Ware oder Mengeneinheit erhoben, was als styktold bezeichnet 
wird84.

Der Ochsenhandel hatte sich im spätmittelalterlichen Dänemark auf bestimmte Routen 
konzentriert, sodass zu den Marktzeiten im Herbst und Frühling in bestimmten Städten 
hohe Ochsenzölle anfielen85. Die Märkte fanden üblicherweise in Ribe am 25. März und 
8. September und in Kolding am 25. März und 4. Oktober statt86. Neben den Frühjahrs- 
und Herbstmärkten fand in Ribe am 24. Juni auch ein Sommermarkt statt. Hier dominier-
ten jedoch andere Handelswaren87. Während zu den Marktzeiten ein höfischer Rech-
nungsführer zum Einholen der Zölle geschickt wurde, wurde für laufende Zahlungen auf 
die Dienste lokaler Zöllner zurückgegriffen. Da lediglich eine solche Rechnung von Lau-
rids Pedersen aus Ribe der Jahre 1504 bis 1505 erhalten ist, sind diese zusätzlich eingenom-
menen Zölle im Detail kaum bekannt88. Weitere Zolleinnahmen sind in den Hofhal-
tungsrechnungen vielfach in die aufgelisteten Einnahmen des Hofes eingegangen, wobei es 
sich teilweise lediglich um Abschläge von einem Gesamtbetrag handelte, der nicht mehr 
bekannt ist89. Zudem finden sich Hinweise auf Zolleinnahmen oder vor der eigentlichen 
Abrechnung erhaltene Abschläge im Briefbuch der Königin90. Diese Vorgehensweise si-
cherte der Königin liquide Mittel, da sich die Zollrechnungen über längere Zeitperioden 
erstreckten91.

Es sind zahlreiche Zollrechnungen überliefert, welche die Märkte in Kolding und Ribe 
zwischen 1501 und 1521 betreffen und deren Erträge Königin Christine vorbehalten waren. 
Es handelt sich bei den in diesen Marktrechnungen aufgeführten Posten ebenfalls haupt-
sächlich um Ochsenzölle, daneben Pferdezölle und in geringerem Umfang um Zolleinnah-
men für andere Waren. Efterårsregnskaber (im Folgenden Herbstrechnungen) sind aus 
Ribe vom 8. September aus den Jahren 1501 bis 1506, 1509, 1511 und 1519 bis 1520 erhalten, 
aus Kolding vom 4. Oktober von 1501 bis 1506, 1509 bis 1511 und 1520. Die forårsregnskaber 
(Frühjahrsrechnungen) dagegen liegen aus Ribe (25. März) aus den Jahren 1505 bis 1507, 
1509 bis 1511 und 1519 bis 1521, aus Kolding (um den 25. März) aus 1506 und 1519 bis 1521 
vor92. Während die Frühjahrsrechnungen aus Kolding (1506, 1520)93 und Ribe (1505–

84 Verzollt wurde also nicht der Warenwert als Solches. Vgl. ebd., S. 26, 95f.; Enemark, Studier, Bd. 2 
(1971), S. 21.
85 Zum dänischen Ochsenhandel mit einem Schwerpunkt auf Odense siehe Kapitel 4.2.3.
86 Dazu Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 26; Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 38.
87 Vgl. Poulsen, Økonomi (2010), S. 224, 228.
88 RAK, Ribe Toldregnskab 1504/05. Dazu ausführlicher Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 42.
89 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 26f.
90 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 82–95.
91 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 79.
92 Vgl. ebd., S. 75f.
93 DCH (1904), S. 178 (1506), 417 (1520).
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1507, 1520)94 sowie die Herbstrechnungen aus Kolding (1504–1506)95 und Ribe (1504–
1506)96 in William Christensens Edition von Königin Christines Hofhaltungsrechnun-
gen mit abgedruckt sind – immerhin sind sie auch den Originalrechnungen als Einnahmen 
beigelegt – finden sich die weiteren Rechnungen heute an anderer Stelle im Reichsarchiv 
Kopenhagen97. Weitere Zollrechnungen sind Ribe 150898, 150999, nach 1512100 sowie 
1519101 zuzuordnen. Aus Assens ist lediglich eine Zollrechnung von 1519 bis 1520 überlie-
fert102. Darüber hinaus liegen eine Zollrechnung aus Svendborg (1519–1521)103 und eine 
aus Odense (1518–1519)104 vor. Auch diese Einnahmen erhielt Königin Christine. Zeitlich 
nach ihrem Tod einzuordnen jedoch ihre Wirtschaftspartner betreffend ist die Zollrech-
nung aus Kolding des Jahres 1524 anzuführen105.

Ein großer Teil des Transports von aus Dänemark stammenden Ochsen, Pferden und 
anderen Waren wurde über die Zollstelle in Gottorf vorgenommen. Zwar sind diese Zölle 
nicht Königin Christines Einnahmen zuzurechnen, doch informieren sie beispielsweise 
über die Exporte von Odenseer Kaufleuten. Die ältesten überlieferten Rechnungen umfas-
sen die Zeit vom 2. Dezember 1484 bis zum 1. Dezember 1485106, darauf folgen Rechnun-
gen vom 2. November 1490 bis 19. Februar 1492, 28. Juni 1497 bis 1. Januar 1498 sowie die 
Kalenderjahre 1498, 1501, 1508, 1510, 1511 und 1519107. Diese Rechnungen sind auf Mittel-
niederdeutsch verfasst. Während sich in den älteren Rechnungen bis 1491 neben dem Na-
men, der Anzahl der zu verzollenden Ochsen oder anderen Waren und dem zu zahlenden 

94 Ebd., S. 169 (1505), 176–178 (1506), 184f. (1506), 416 (1520, unvollständig).
95 Ebd., S. 165–168 (1504), 173–176 (1505), 182–184 (1506).
96 Ebd., S. 163–165 (1504), 169–173 (1505), 179–182 (1506).
97 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1502; RAK, Ribe og 
Kolding Toldregnskab 1503; RAK, Kolding Toldregnskab 1509, Heft  1; RAK, Kolding Toldregnskab 1509, 
Heft 2; RAK, Ribe Toldregnskab 1509, 25/3; RAK, Ribe Toldregnskab 1509, 8/9; RAK, Ribe Toldregnskab 
1510, Heft A; RAK, Kolding Toldregnskab 1510, Heft B; RAK, Kolding Toldregnskab 1511, 4/10, Heft C; RAK, 
Ribe Toldregnskab 1511, 8/9, Heft D; RAK, Ribe Toldregnskab 1511, 25/3, Heft E; RAK, Kolding Toldregnskab 
1511, 4/10; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 1r–13v; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 
8/9, Heft 1, fol. 15r–23r; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 23v–24v; RAK, Ribe og Kolding 
Toldregnskab 1520, 25/3, Heft 1, fol. 31v–40v; RAK, Ribe Toldregnskab 1520, 8/9, Heft 2, fol. 1r–6r; RAK, 
Kolding Toldregnskab 1520, 4/10, Heft 2, fol. 7r–12r; RAK, Ribe Toldregnskab 1521, 25/3, Heft 2, fol. 13r–17r; 
RAK, Kolding Toldregnskab 1521, 25/3, Heft 2, fol. 19r–22r.
98 RAK, Ribe Toldregnskab 1508.
99 RAK, Ribe Toldregnskab 1509.
100 RAK, Ribe Toldregnskab efter 1512.
101 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 24/6, Heft 1, fol. 14r–14v.
102 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520.
103 RAK, Svendborg Toldregnskab 1519–1521.
104 RAK, Odense 1518–1519.
105 RAK, Kolding Toldregnskab 1524.
106 Diese sind gedruckt in Danske Magazin, 6. Reihe, Bd. 6 (1933), S. 329–376.
107 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 25. Wirtschaftspartner des Königinnenhofes aus Odense und 
Lübeck werden in folgenden Rechnungen aus Gottorf aufgeführt: RAK, Gottorp Toldregnskab 1485; RAK, 
Gottorp Toldregnskab 1490–1491; RAK, Gottorp Toldregnskab 1491–1492; RAK, Gottorp Toldregnskab 
1498; RAK, Gottorp Toldregnskab 1501; RAK, Gottorp Toldregnskab 1508; RAK, Gottorp Toldregnskab 
1510; RAK, Gottorp Toldregnskab 1511; RAK, Gottorp Toldregnskab 1519.
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Zoll häufig auch ein Hinweis auf die Herkunft der Händler findet, fehlen die Herkunftsan-
gaben in den späteren Rechnungen. Dies erschwert die Zuordnung der Ochsenhändler, 
wobei dieselben Personen oft in anderen Rechnungen (etwa ältere aus Gottorf oder solche 
aus Kolding und Ribe) wiedergefunden und durch dort angegebene Städtenamen lokali-
siert werden können108.

Über Odenseer Kaufleute, die mit dem Königinnenhof in Wirtschaftskontakt standen, 
informieren außerdem die Zollrechnungen aus Hadersleben des Jahres 1539109. Zusätzlich 
liegen aus dem heute norddeutschen Bereich Zollrechnungen aus Plön zwischen 1490 und 
1518 und eine Rechnung aus Neumünster des Jahres 1501 vor110.

3.3. Königin Christines Briefbuch

Ein im Reichsarchiv Kopenhagen aufbewahrtes und im Original nicht betiteltes Doku-
ment enthält das Briefbuch der Königin, das die Zeitspanne von 1504 bis 1511 umfasst111. 
Die dazu vorliegende Edition im Danske Magazin von 1884 benennt es als Dronning Chris
tines Brevbog 1504–1511, Livgedinget vedkommende112. In diesem Titel deutet sich bereits 
an, dass es sich bei dieser Quelle keineswegs um Privatbriefe der Königin handelt, sondern 
dass wirtschaftliche Aspekte beinhaltet sind. Das Heft enthält insgesamt 96 chronologisch 
geführte und meist datierte Einträge und ist von mehreren Schreibern der Königin in ih-
rem Namen, wohl im Auftrag eines oder mehrerer Rechnungsführer, verfasst worden. Dem 
Hinweis im Titel, dass es sich um Informationen bezogen auf das Leibgedinge der Königin 
handelt, muss zunächst mit Vorsicht begegnet werden. Eine Analyse an späterer Stelle wird 
sich ausführlich mit Christines Leibgedinge auseinandersetzen113. Sicher ist jedoch, dass 
im Briefbuch wirtschaftliche Informationen bezüglich des Schlosses Næsbyhoved im Mit-
telpunkt stehen114.

An welchem Ort das Briefbuch geführt wurde, lässt sich in vielen Fällen an den einzel-
nen Einträgen ablesen. Besonders häufig hielten sich die Schreiber auf dem Schloss Næsby-
hoved sowie vergleichsweise etwas seltener in der Stadt Odense auf. In Einzelfällen werden 
Kalundborg, Kopenhagen, Tranekær und andere Städte benannt. Einträge in das Briefbuch 
wurden situationsbedingt vorgenommen und somit wurde es an den Orten geführt, an 
dem sich der Rechnungsführer aufhielt. Dass die meisten Einträge auf Schloss Næsbyhoved 

108 Vgl. Enemark, Flensborg (op til 1500) (1989), S. 70.
109 RAK, Haderslev Toldregnskab 1539.
110 Hier sind im Themenzusammenhang folgende Rechnungen von Interesse: LASH, Abt. 1, Nr. 7, Plöner 
Zollrechnungen 1500; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnungen 1506, 1508, 1509, 1511, 1513.
111 RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine (1501–1521): Indkomne breve, koncepter, afskrifter, 
optegnelser, formentlig senere tilbageleverede originaler, brevbog, Pakkenr. 1, Nr. 4.
112 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 82.
113 Siehe dazu die Ausführungen in Kapitel 7.1.1.
114 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 82–95. Die Einträge sind im Original nicht nummeriert.
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und in Odense verzeichnet wurden, erklärt sich mit der dortigen Residenz der Königin. 
Andere Orte gehen auf entsprechende Reisen zurück115.

Das Briefbuch ist strenggenommen ein Verzeichnis von Fällen, in denen der (unbekann-
te) Rechnungsführer im Namen der Königin einer anderen Person gegenüber einen Brief 
oder eine Quittung ausgestellt hat. Diese Personen gehörten teils zum Hofpersonal, die 
Mehrzahl war jedoch von außerhalb des Hofes. Der Inhalt ist unterschiedlich, betrifft aber 
immer übergeordnet die Wirtschaft des Hofes, insbesondere die Einnahmen. Es wurden 
beispielsweise eingenommene Zölle aus Ribe, Assens und Kolding quittiert und auch der 
Erhalt der Einnahmen des len Tranekær sowie solcher des len Næsbyhoved verzeichnet. 
Bezogen auf Næsbyhoved handelt es sich zum Teil um die Quittierung von Einnahmen und 
Ausgaben, die in der genannten Periode getätigt worden waren. Darüber hinaus wurden 
Briefe über die Nutzung von Ländereien oder einzelner Höfe ausgestellt, die der Königin 
unterstanden. Diese befanden sich teils auf Fünen und Langeland, doch auch in Norwegen 
oder Schweden116.

Anhand des Briefbuches soll erneut die Verflechtung der höfischen Wirtschaftsquellen, 
genauer der edierten Hofhaltungsrechnungen, der Zollrechnungen und der ihnen ange-
hängten Ausgabenverzeichnisse sowie ebendieses Briefbuches dargestellt und damit ein 
weiterer Aspekt der höfischen Rechnungsführung verdeutlicht werden. Die auf den Märk-
ten von den höfischen Rechnungsführern getätigten Zolleinnahmen gingen, wie oben an-
gemerkt, entweder in Form einer vollständigen Zollrechnung oder als einzelne, nicht in die 
Teileinnahmen aufgeschlüsselte Gesamtbeträge in die Einnahmen der Hofhaltungsrech-
nungen ein. An dieser Stelle sind dagegen die laufenden Zolleinnahmen von Interesse, die 
von lokalen Zöllnern an den jeweiligen Zollstellen außerhalb der Marktzeiten eingenom-
men und zu bestimmten Zeitpunkten an einen Rechnungsführer Christines übergeben 
worden sind.

Die laufenden Zolleinnahmen der lokalen Zöllner konnten auf unterschiedliche Arten 
mit dem höfischen Rechnungsführer abgerechnet werden. So gingen grundsätzlich die Ge-
samteinnahmen einer Rechnungsperiode abzüglich eventueller Ausgaben in die Einnah-
men der Hofhaltungsrechnungen ein. Die Zollrechnungen selbst wurden nach der Abrech-
nung des Gesamtbetrages den Hofhaltungsrechnungen nicht beigelegt und sind bis auf 
jene aus Ribe 1504/1505 nicht überliefert. Der Erhalt des Geldes wurde durch einen höfi-
schen Rechnungsführer im Auftrag der Königin quittiert und so fanden diese Quittungen 
Eingang in das Briefbuch117. Wurden am Königinnenhof liquide Mittel benötigt, konnten 
aber auch Teilbeträge abgerechnet werden, was auf zwei Arten möglich war: Es handelte 
sich zum einen um Geldbeträge, die in den Hofhaltungsrechnungen als Einnahmen und in 
den entsprechenden Zollrechnungen der lokalen Zöllner wiederum als Ausgaben verbucht 
wurden. Damit verringerte sich der Gesamtbetrag der an die Königin zu übergebenden 
Zolleinnahmen zum Abrechnungszeitpunkt um den im Voraus erhaltenen Teilbetrag. Da 
der Teilbetrag als Ausgabe in den Zollrechnungen und Einnahme in den Hofhaltungsrech-

115 Ebd., S. 82–95.
116 Ebd., S. 82–95.
117 Dazu auch Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 41f.
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nungen verbucht wurde, gab es dazu keine Quittung im Briefbuch. Diese wurde erst bei der 
Endabrechnung erstellt. Poul Enemark benennt diese Teilbeträge als »et forløbigt kontant-
beløb«118, also einen vorläufigen Bargeldbetrag. Dagegen war es zum anderen möglich, 
dass innerhalb einer Rechnungsperiode eine Teilabrechnung (»partiel afregning inden for 
toldperioden«)119 vorgenommen wurde. In diesem Fall wurden ebenfalls Gelder an die 
Königin übergeben und somit als Einnahme in die Hofhaltungsrechnung eingetragen. Der 
Erhalt des Geldes wurde jedoch quittiert, da es sich nicht wie oben um Ausgabenposten in 
den Zollrechnungen handelte. Vielmehr wurde bei dieser Form der Abrechnung eine 
Rechnung beigelegt (»på regnskab«)120, was auch so im Briefbuch notiert wurde. Somit 
tauchte der Betrag in der Hauptrechnung nicht auf.

Ob es sich bei den in den Hofhaltungsrechnungen vermerkten Zolleinnahmen um Ge-
samtabrechnungen oder Teilbeträge handelte und in welcher der beschriebenen Formen 
diese abgerechnet wurden, ist zumeist nur anhand des Vergleiches von Hofhaltungsrech-
nungen, Zollrechnungen und eventuellen Quittungen im Briefbuch nachzuvollziehen121. 
Die Vornahme von Teilabrechnungen zur Sicherung der Liquidität war keinesfalls eine Ei-
genheit in Königin Christines Rechnungsführung. Poul Enemark etwa führt Beispiele für 
ein ebensolches Vorgehen in den Rechnungen König Johanns und Friedrichs I. an122.

Die von Laurids Pedersen in Ribe 1504/1505 geführte Rechnung soll als Beispiel heran-
gezogen werden. Am 19. Juni 1504 erhielt Königin Christines Rechnungsführer Hans Reff 
einen Betrag von 110 Mark, der in der Rechnung II–III verzeichnet wurde: Item 110 mr. 
annamede jeg aff myn frves nade her paa Nesbyhoffuit othensdagen nest effther Botulphi, som 
Laurens Perß i Ribe utsende123. In den Ausgaben der Zollrechnung Ribe 1504/05 ist dieser 
Betrag nicht aufgeführt. Dagegen nennt das Briefbuch in einer Quittung vom 22. Juni 1504 
den Erhalt dieser Summe unter Vorlage einer Rechnung: Lauris Pedersen, tolder i Ribe, 
ffick quittans, at han haffuer ladet myn frwes nade fornøge 110 marc danske penninge paa 
regenskab aff tolden siden han sist regenskab giorde […]124. Es handelte sich bei den 110 
Mark also um eine Summe, die zwar in die vom 23. Februar 1504 bis zum 12. Juli 1505 anzu-
setzende Rechnungsperiode der Rechnung aus Ribe fällt, jedoch in einer getrennten Rech-
nung notiert und mit dem höfischen Rechnungsführer abgerechnet worden war. Diese 
nicht überlieferte Rechnung geht der anderen zeitlich voraus und somit ist die überlieferte 
Rechnung aus Ribe 1504/1505 als eine Fortsetzung dieser vorausgegangenen Abrechnung 
zu verstehen, mit der die Rechnungsperiode abgeschlossen wurde125.

Dagegen wurde in der von Peder Griis geführten Hofhaltungsrechnung IV am 10. Juli 
1505 folgender Eintrag verbucht: Item sancti Kanuti regis et martiris dag wti Otthens aff 

118 Ebd., S. 75.
119 Ebd., S. 75.
120 Ebd., S. 75.
121 Dazu auch ebd., S. 41f., 75.
122 Vgl. ebd., S. 78f.
123 DCH (1904), S. 41.
124 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 85.
125 Vgl. auch Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 41f., 44.
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Lauris Pedhersß wti Riibe anammeth jeg 100 mc. 5 mc. minus126. Von Laurids Pedersen aus 
Ribe wurden also 95 Mark eingenommen. Auf dem letzten Blatt der Ribener Zollrechnung 
bestätigt Laurids Pedersen, dass er ebendiesen Betrag an genanntem Datum an den höfi-
schen Rechnungsführer Peder Griis übergeben hat: Item 100 5 mk myndre anamede her 
Peder Griiss aff meg i Othnse […]127. Hierbei handelte es sich also um einen Teilbetrag der 
Gesamtsumme, der vor Abschluss der Zollrechnung ausgezahlt und in der Rechnung als 
Ausgabe verbucht wurde.

Am 12. Juli 1505 schließlich ist in der unter dem Rechnungsführer Hans Reff geführten 
Hofhaltungsrechnung II–III die Einnahme von elf Mark und zehn Schilling verbucht: 
Item 11 mr. 10 ß aff Laurens Perß samme dagh128. Poul Enemark stellt fest, dass dies die 
Abrechnung der Zollrechnung aus Ribe 1504/1505 sein muss. Stellt man nämlich die Ein-
nahmen von 334,5 Mark und die Ausgaben von 226 Mark und 14 Schilling zuzüglich ange-
nommener 28 Mark jeweils für zwei Tuche aus Leiden gegenüber, so ergibt sich die ausge-
zahlte Summe von elf Mark und zehn Schilling als Differenz129. Im Briefbuch wiederum 
findet sich die Quittung dieses Vorganges wieder, in der, wenn auch ohne Angabe des Be-
trages, angegeben wird, dass Pedersen Rechnung über die Zolleinnahmen aus Ribe seit der 
letzten Rechnungsablegung und bis zum aktuellen Tag abgelegt habe: Lauris Pedhersen, 
burgemesther oc toldere vdi Ribe, ffick quittans, at han giorde myn frwes nade rede och re
genskab for hwes toldpenninge, han haffde vpborit paa hennes veygne syden thet syste han 
regenskab giorde ob swa indt tiill thenne dagh. […]130.

Anhand der genaueren Betrachtung der Hofhaltungsrechnungen, Zollrechnungen und 
des Briefbuches zeigt sich auch die ungenaue Schnittstelle zwischen den Marktrechnungen 
und den Zollrechnungen, die durch die lokalen Zöllner geführt wurden. Die Trennung 
dieser Einnahmen erfolgte lediglich aus praktischen Gründen und unterlag keinem theore-
tischen Rahmen wie festgelegten Rechnungsperioden. Wenn möglich, hielt sich zu den 
Marktzeiten ein höfischer Rechnungsführer in Ribe und Kolding auf, nahm die zu diesen 
Zeiten deutlich in der Menge erhöhten Zölle ein und verbuchte diese in seinen Marktrech-
nungen. Für die Dauer seiner Anwesenheit gab es keine festen Regeln. War ihm die Anwe-
senheit zu einem Markt nicht möglich, etwa, weil die Marktzeiten in beiden Städten auf 
denselben Tag fielen, so wurden die Zölle weiterhin von dem lokalen Zöllner eingenom-
men und auch über den Zöllner an die Königin übergeben. Die weiteren Zollrechnungen 
wurden generell als fortlaufend verstanden und wurden dementsprechend mit item einge-
leitet. Die Marktrechnungen hatten einen abgeschlossenen Charakter, was ihren jeweiligen 

126 DCH (1904), S. 169.
127 RAK, Ribe Toldregnskab 1504/05, fol. 5r.
128 DCH (1904), S. 43.
129 RAK, Ribe Toldregnskab 1504/05, fol. 4v–5r. Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 41.
130 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 89. Diese Abrechnungspraxis zwischen der Königin mit ih-
ren Rechnungsführern und den lokalen Zöllnern könnte auch anhand weiterer Beispiele belegt werden. Poul 
Enemark führt etwa Abrechnungen der Zolleinnahmen aus Kolding und Ribe zwischen 1504 und 1509 an. So 
Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 74–78.
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Beginn mit primo erklärt131. Darüber hinaus waren die verbuchten Zolleinnahmen zum 
Teil mit den privaten Wirtschaftskontakten der Zöllner zur Königin verknüpft132.

Ein wiederkehrender Bestandteil des Briefbuches sind Einträge, in denen den von Köni-
gin Christine eingesetzten lensmænd aus Næsbyhoved und Tranekær ihre Rechnungsable-
gung quittiert wird. Damit wird lediglich der Vorgang belegt, denn die Summen konnten 
in den entsprechenden lensregnskaber nachgeschlagen werden, die (sofern überliefert) im 
Folgenden eingehender betrachtet werden. Zunächst soll jedoch kurz auf den Zusammen-
hang von Einträgen in den Hofhaltungsrechnungen, dem Briefbuch und den lensregnska
ber hingewiesen werden: Während bezogen auf Næsbyhoved lediglich die Rechnungsable-
gung im Briefbuch quittiert wurde, finden sich neben den Entsprechungen für Tranekær 
auch Quittungen für den Erhalt einzelner Geldbeträge aus Tranekær. Es ergibt sich, dass 
einzelne Beträge in unterschiedlicher Höhe von den lensmænd Ejler Eriksen Bølle und Se-
verin Stampe einerseits an Christines Rechnungsführer übergeben wurden, die sie in den 
Hofhaltungsrechnungen als Einnahmen verbuchten. Andererseits wurde der Erhalt weite-
rer Geldbeträge im Briefbuch quittiert. Ein Vergleich aller Einnahmen lässt den Schluss zu, 
dass ein Eintrag entweder als Einnahme in einer Hofhaltungsrechnung auftaucht oder aber 
im Briefbuch quittiert wurde, keinesfalls aber doppelt genannt wird. Angelehnt an die obi-
ge Betrachtung des Zusammenhangs von Hofhaltungsrechnungen, Briefbuch und Zoll-
rechnungen stellt sich die Frage, ob es sich um Überschüsse handelte, die sich nach der 
Rechnungsablegung ergeben haben oder ob diese Beträge Teilabrechnungen waren, die als 
Ausgaben auch in den lensregnskaber genannt sind. Mangels ausreichenden Materials ist es 
bezogen auf die Rechnungen des len Tranekær nicht möglich, die angesprochenen Einnah-
men der Königin in den Rechnungen auszumachen und somit die Abrechnungspraxis wei-
terführend nachvollziehen zu können133.

3.4. Næsbyhoved lens regnskaber

Die Rechnungen des Königin Christine unterstehenden len Næsbyhoved134, im Folgen-
den als lensregnskaber benannt, sind aus den Jahren 1502, 1503, 1505, 1509 und 1510 überlie-
fert und werden ebenfalls im Reichsarchiv Kopenhagen aufbewahrt135. 1991 wurde von 

131 Vgl. ebd., S. 76f., 83f.
132 Dazu ausführlicher Kapitel 7.2.1.
133 Siehe hierzu Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 91–94; DCH (1904), S. 219f., 343–345; RAK, 
Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 18, Regn-
skabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker 
lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510. Zum len Tranekær 
sowie der Form des len ausführlich Kapitel 7.1.2.2.
134 Zum len Næsbyhoved unter Königin Christine ausführlicher Kapitel 7.1.2.1.
135 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 2, Jordebog over en del af Fyn (Næsbyhoved len) 1502; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker 
lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 3, Næsbyhoved Lens regnskab 1509; RAK, Regnska-
ber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 6, Næsbyhoved 
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Haakon Bennike Madsen und Erland Porsmose eine Edition dieser Quellen unter dem Ti-
tel »Næsbyhoved lens regnskaber 1502–1511«136 herausgegeben. Diese Edition enthält 
verschiedene das len Næsbyhoved betreffende Quellen und ist folgendermaßen aufgebaut: 
Nach einer ausführlichen das Quellenmaterial und angewandte Editionsrichtlinien betref-
fenden Einleitung sind Næsbyhoved lens jordebøger 1502–1510 und die gæsterilister 1502–1510 
in tabellarischer Form aufgestellt. Es folgen die øvrige indtægtslister der Jahre 1502, 1503, 
1505, 1509 und 1510. Daran anschließend sind in der Edition die regnskabsoptegnelser 
vedrørende Næsbyhoved 1510 und das skattemandtal 1511 gedruckt. Im Folgenden soll kurz 
auf den Inhalt dieser einzelnen Bestandteile eingegangen werden137.

Bei den jordebøger des len Næsbyhoved (1502–1510) handelt es sich um eine Aufstellung 
über die jährlichen festen Abgaben der fæstebønder und selvejerbønder138, also um ein Ur-
bar. Diese jordebøger machten etwa die Hälfte der lensregnskaber aus und sind nach Harden 
(herreder) und Städten sortiert aufgestellt, wobei darunter jeweils die einzelnen Bebau-
ungseinheiten aufgelistet werden. Die Harden, aus denen das len Næsbyhoved bestand, 
waren Lunde, Skam, Odense, Bjerge und Åsum, die hier in der Reihenfolge sortiert sind, in 
der sie auch in den jordebøger angegebenen wurden. In der Edition sind die Abgaben pro 
Person und Jahr in Tabellenform aufgestellt139. Die gæsterilister enthalten üblicherweise 
Ablösesummen für die Pflicht der Bauern, Pferde zu versorgen, wenn Verwalter des len auf 
dem Land umherreisten. Diese Ablösesummen wurden zumeist in Form von Naturalien 
bezahlt, wobei es sich hauptsächlich um Hafer oder auch Gerste, seltener um Honig und 
Ochsen oder Geldbeträge, handelte140. Während in den regnskabsoptegnelser vedrørende 
Næsbyhoved 1510 Næsbyhoved betreffende Einnahmen verzeichnet sind141, ist das skatte
mandtal 1511 eine nach Harde und Kirchspiel untergliederte Aufstellung von Steuerabga-
ben. Diese als Gebrauchsexemplar geführte Liste ist unter Berücksichtigung einer ebenfalls 
überlieferten Reinschrift in die Edition eingegangen142.

Lens regnskab 1510; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–
1513, Pakkenr. 3, læg 15, Næsbyhoved Lens regnskab 1505; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker 
lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 16, Næsbyhoved Lens regnskab 1502–1503; RAK, 
Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 19, Regn-
skabsoptegnelser vedrørende Næsbyhoved 1510.
136 NLR (1991).
137 Zu der archivalischen Ablage der die lensregnskaber in der Edition ergänzenden Quellen siehe ebd., 
S. 15.
138 Während es sich bei den fæstebønder kurz gesagt um Bauern handele, die einen von einem Grundbesit-
zer gepachteten Hof bewirtschafteten, waren selvejerbønder im Besitz ihres Hofes. Fæstebønder waren steuer-
befreit, zahlten jedoch jährliche Abgaben, die sogenannte landgilde, an den Besitzer des Grundes und mussten 
Arbeitsdienste, die hoveri, verrichten. Die selvejerbønder waren dem König gegenüber steuerpflichtig und fi-
nanzierten damit das Militärwesen. Vgl. Vognsen, Senmiddelalderens skatter (2019), S. 80; Bang, Storgårde 
(1996), S. 27. Die Bauern des len Næsbyhoved werden in Kapitel 7.1.2.1. aufgegriffen.
139 NLR (1991), S. 31–144. Zu den jordebøger siehe vertiefend in der Einleitung ebd., S. 17f. sowie Madsen, 
Næsbyhoved (1963), S. 122.
140 NLR (1991), S. 145–183, zu dieser Quelle auch ebd., S. 19.
141 Ebd., S. 361–365. Vgl. zudem ebd., S. 23.
142 Ebd., S. 367–446. Vgl. auch ebd., S. 24f., 28.
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Für die folgenden Analysen sind insbesondere die edierten øvrige indtægtslister der lens
regnskaber von Bedeutung143. Diese wurden von verschiedenen und zumeist nicht na-
mentlich überlieferten Schreibern geführt. Die Rechnungen aus 1502, 1503 und 1505 wur-
den von derselben Person niedergeschrieben, die Rechnungen aus 1509 und 1510 von zwei 
weiteren. Lediglich ein wenige Seiten umfassendes Verzeichnis aus 1510 wurde von dem 
lensmand Peder Jacobssøn Stygge Galen verfasst, außerdem nennen zwei Überschriften 
den Schreiber Siluester144. Diese die einzelnen Jahre betreffenden Rechnungen umfassen 
verschiedene weitere Einnahmelisten wie etwa solche für das oldengæld, also die Bezahlung 
dafür, Schweine in den Wäldern zu halten, oder solche für skov, womit das Holz schlagen 
oder sammeln im Wald gemeint ist. Zudem wurden Einnahmen verzeichnet, die durch den 
Verkauf von Naturaleinnahmen an Kaufleute erwirtschaftet worden sind. Ein Beispiel hier-
für ist der Bürgermeister Peder Bonde, der 1505 vier Lasten Roggen für je 15 Mark erwarb145. 
Den unterschiedlichen Einnahmen folgen differenzierte Ausgabenverzeichnisse, die zum 
Teil in Ausgaben für das Schloss (in castro), den Wirtschaftshof (ladegård, in curia) und ab 
1509 auch das städtische Anwesen unterteilt sind. Mit dieser Unterscheidung versehen sind 
unter anderem Übersichten über ugekost, die den wöchentlichen Verbrauch von Nahrungs-
mitteln verzeichnen. Weitere Ausgaben beziehen sich auf teilweise zweimal jährlich ange-
führte Entlohnungslisten über das Hofpersonal oder Einkäufe sowie die Entlohnung von 
Dienstleistungen verschiedener Art146.

Letztere Posten deuten die enge Verflechtung mit den Hofhaltungsrechnungen an, da es 
sich um Ausgaben handelt, die direkt die Hofhaltung betreffen und somit eigentlich den 
Hofhaltungsrechnungen hätten zugeordnet werden müssen. Diese Rechnungen betreffen, 
wie oben ausführlich dargestellt, direkt die Hofhaltung, also die Zentralverwaltung Köni-
gin Christines, die lensregnskaber dagegen grundsätzlich die Regional- oder Lokalverwal-
tung. Die in den lensregnskaber verzeichneten Ausgaben etwa an Handwerker oder Kauf-
leute stellten nach spätmittelalterlicher Praxis jedoch kein Problem dar, denn sie wurden in 
der Rechnung verzeichnet, von deren Einnahmen sie bezahlt wurden. Eine standardisierte 
Form der Rechnungsführung existierte zu diesem Zeitpunkt noch nicht147.

3.5. Tranekær lens regnskaber

Weitere Rechnungen sind aus dem len Tranekær überliefert, dessen Einnahmen ebenfalls 
Königin Christine zustanden148. Im Reichsarchiv in Kopenhagen befinden sich vier Rech-

143 Ebd., S. 185–359.
144 Ebd., S. 16, 355, 357.
145 So ebd., S. 254.
146 Ebd., S. 22, 185.
147 Zu der doch sehr unterschiedlichen Rechnungsführung verschiedener Personen im dänischen Spätmit-
telalter siehe Vognsen, Senmiddelalderens skatter (2019), S. 72f., 78.
148 Zum len Tranekær und den Einnahmen der Königin Kapitel 7.1.2.2.
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nungen, die Tranekær betreffen und die Jahre 1500 bis 1502, 1503, sowie 1510 und 1511 um-
fassen149.

Die älteste Rechnung ist Tranekær lens regnskab, die zwischen 1500 und 1502 von Tho-
mas Nielsen Lange, dem lensmand auf Schloss Tranekær, geführt wurde. Enthalten sind 
zunächst als sagefald gekennzeichnete Einnahmen der Jahre 1500 bis 1502, womit einge-
nommene Geldbußen bezeichnet wurden150. Es folgen Ausgaben für Bauarbeiten am 
Schloss Tranekær in demselben Zeitraum, genauer für Arbeiten an der Brauerei, dem Tor, 
Bodenbelägen, einem Schweinestall und dem neu gebauten Frauenzimmer151. Zuletzt sind 
in der Rechnung Einnahmen des oldengæld verzeichnet152. Ab dem Jahr 1503 wurden eben-
diese Einnahmen von oldengæld separat in einer Rechnung verzeichnet153.

Während aus den folgenden Jahren keine Rechnungen des len Tranekær überliefert 
sind, ist eine kleine Sammlung von Rechnungen und Rechnungsbruchstücken erhalten, die 
entweder 1510 zuzuordnen oder undatiert sind. Ein Inventar des Schlosses gibt einen Ein-
blick in vorhandene Bettware, Küchenausstattung, Waffen und Lebensmittel, darunter vor 
allem Fleisch und Getreide154. Auf dieses Inventar folgt in der Akte eine Rechnung des len 
aus dem Jahr 1510, die unter dem lensmand Ejler Erikssøn Bølle niedergeschrieben worden 
ist. Im Vergleich zu anderen lensregnskaber sind jedoch keine einzelnen Einnahmen oder 
Ausgaben verzeichnet, vielmehr handelt es sich um eine summarische Auflistung der Ein-
nahmen aus dem len Tranekær155. Der folgende Rechnungsausschnitt enthält ebenfalls 
eine summarische Auflistung der Einnahmen aus dem len, ist jedoch undatiert und ohne 
Überschrift. Erst das zweite Blatt ist betitelt und weist aus, welche Naturalien auf dem 
Schloss aufbewahrt worden sind156. Ein weiteres in die Dienstzeit Ejler Erikssøn Bølles 
(1507–1510) einzuordnendes Verzeichnis beschreibt den Schlossverbrauch, wobei neben 
der direkten Nutzung von Naturalien auf Schloss Tranekær auch jene des tegelgård, also der 
zugehörigen Ziegelei, vereinzelte Einkäufe, Ausgaben von Naturalien, Entlohnungen des 

149 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jor-
debøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 9, Tranekær Lens oldengældsregister 1503; RAK, Regnskaber 1433–1559: 
Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 17, Tranekær Lens regnskab 
1500–1502; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pak-
kenr. 3, læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret.
150 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 17, Tranekær Lens regnskab 1500–1502, fol. 1v–3v (1500), 4r–4v (1501) und 5r–6r (1502).
151 Ebd., fol. 6v (Brauerei), 7r (Tor und Schweinestall), 7v–8r (Bodenbeläge und das neue Frauenzimmer).
152 Ebd., fol. 9r–11v. Wie im Zusammenhang mit dem auf Schloss Næsbyhoved eingenommenen oldengæld 
erläutert, handelte es sich um Abgaben der Bauern für die Schweinehaltung in den zum len gehörenden Wäl-
dern.
153 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 9, Tranekær Lens oldengældsregister 1503.
154 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret, fol. 1ar–3av. Ausführlicher ist der Inhalt 
des Inventars bei Vilhelm Lütken beschrieben. Vgl. Lütken, Bidrag (1979), S. 75f.
155 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret, fol. 1br–2bv.
156 Ebd., fol. 1cr–2cv.
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Schlosspersonals, entweder direkt an die Königin oder in ihrem Namen getätigte Ausgaben 
von Geldern sowie Sendungen von Naturalien nach Odense genannt werden157. Die bei-
den in der Akte folgenden Verzeichnisse sind undatiert, wobei ersteres, wie auf dem Doku-
ment nachträglich vermerkt, möglicherweise 1510 zugeordnet werden könnte. Es handelt 
sich um eine Liste über den Schlossverzehr und Ausgaben, darunter Geldauszahlungen an 
Königin Christines Hofpersonal sowie um ein weiteres Ausgabenverzeichnis158.

Die deutlich umfangreichere und auf dem Umschlag auf das Jahr 1510 datierte Rech-
nung des len Tranekær ist unter dem lensmand Severin Stampe von einem Schreiber ver-
fasst worden. Enthalten sind, wie zu Beginn der Rechnung vermerkt, Einnahmen und Aus-
gaben des len sowie vghekosten159, der wöchentliche Verzehr auf dem Schloss vom 
Martinstag (11. November) 1510 bis Walpurgistag (1. Mai) 1511160. Etwa die Hälfte dieser 
Rechnung umfasst die verschiedenen Einnahmen und ist thematisch durch Zwischenüber-
schriften untergliedert. Es handelt sich um Einnahmen aus sagefald, gæsteri, oldengæld, 
landgilde, Steuern und Zöllen, die entweder durch Geld, meistens jedoch in Form von Na-
turalien, eingenommen wurden161. Die Listen enthalten vielfach Getreide wie Weizen, 
Roggen und Gerste, dazu Hopfen, Schafe, Lämmer, Gänse, Dorsch, Hering, Salz, Tuche 
und im Speziellen die Tuchsorte Vadmal. Dazu kommen Einnahmen aus Verkäufen von 
zuvor erhaltenen Lebensmitteln oder Tieren162. Auf die Einnahmen folgt in der Rechnung 
der wöchentliche Verzehr auf dem Schloss, gefolgt von dem Verzehr in der Ziegelei163. Der 
verbleibende Teil der Rechnung setzt sich aus verschiedenen Ausgaben zusammen, die vom 
lensmand auf Schloss Tranekær oder zumindest in seinem Namen getätigt wurden. Es han-
delt sich um mehrere Ausgabenverzeichnisse, die nur zum Teil mit Überschriften versehen 
sind. Zusammenfassend können zunächst Entlohnungen des Schlosspersonals wie auch des 
Personals auf dem Wirtschaftshof, die Bezahlung von Dienstleistungen sowie verschie-
denste Einkäufe, die entweder mit Geld oder zuvor eingenommenen Naturalien bezahlt 
wurden, angeführt werden. Einige Naturalien wurden auch nach Odense gebracht164. 
Dazu kamen Ausgaben, die im Namen der Königin getätigt wurden, darunter Entlohnun-
gen ihres zu bestimmten Zeitpunkten auf Schloss Tranekær anwesenden Hofpersonals165 
sowie weitere Einkäufe und Bezahlungen mit verschiedenem Anlass. Dieses längere Ausga-

157 Ebd., fol. 1dr–2dv.
158 Ebd., fol. 1er–2er und fol. 1fr.
159 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 1r.
160 Ebd.
161 Zum Verständnis seien hier kurz erneut die Bedeutungen der genannten Quellenbegriffe aufgeführt: 
Beim sagefald handelte es sich um eingenommene Geldbußen, als gæsteri dagegen wurde ursprünglich die 
Pflicht der Bauern im len bezeichnet, den Verwaltern des len und ihren Pferden Verpflegung und Unterkunft 
zu gewähren, wofür im Spätmittelalter jährliche Ablösesummen üblich geworden waren. Oldengæld wurde für 
die Schweinehaltung in den zum len gehörenden Wäldern gezahlt. Landgilde war die jährliche Abgabe der 
fæstebønder.
162 Ebd., fol. 4r–21v.
163 Ebd., fol. 22r–25v (Schloss), 26r–27r (Ziegelei).
164 Ebd., fol. 27v–30v. Fol. 31r–33r sind unbeschrieben.
165 Ebd., fol. 33v.
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benverzeichnis betraf vielfach auch den Schlossbetrieb auf Tranekær und es wurde deutlich 
verzeichnet, wenn Einkäufe zur Residenz nach Odense geschickt wurden166. Die letzten 
Seiten der Rechnung enthalten verschiedene kürzere Verzeichnisse, darunter Entlohnun-
gen des Personals auf Schloss und Wirtschaftshof mit Geld, Stoffen oder Schuhen167.

Die Ausgabenposten dieser Rechnung verdeutlichen erneut, wie eng die Rechnungen, 
welche die höfische Ökonomie betreffen, zusammenhingen. Wie auch die lensregnskaber 
aus Næsbyhoved betrafen jene aus Tranekær grundsätzlich die Regional- oder Lokalverwal-
tung. Ausgaben umfassen zunächst einmal den Verzehr auf dem Schloss, die Entlohnung 
des Schlosspersonals, die Instandhaltung sowie weitere für den alltäglichen Betrieb benö-
tigte Käufe und Bezahlungen. Da die Einnahmen aus dem len 1510 grundsätzlich der Köni-
gin zustanden, konnten bei Bedarf aber auch direkt für den Königinnenhof bestimmte 
Ausgaben wie Entlohnungen des Hofpersonals oder Einkäufe, die nach Odense geschickt 
wurden, bestritten werden168.

166 Ebd., fol. 34r–37v.
167 Ebd., fol. 38r–40r. Fol. 40v–41v sind unbeschrieben.
168 Ebd.
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4. STADT UND HOF AM ÜBERGANG 
VOM SPÄTMITTELALTER ZUR FRÜHEN 

 NEUZEIT – RESIDENZBILDUNG UND 
 RESIDENZSTÄDTISCHE STRUKTUR

4.1. Hof, Residenz und Residenzstadt. Eine begriffliche Annäherung

Residenz und Stadt sind oftmals eng miteinander verbunden. Dabei fällt zunächst die 
räumliche Ebene ins Auge: Eine Residenz befand sich zumeist in oder in unmittelbarer 
Nähe einer Stadt, andernfalls führte das Vorhandensein einer Residenz in der Regel schnell 
zur Entstehung einer Stadt1. Eine enge Verbindung von Stadt und Residenz war auch in 
Odense der Fall, befanden sich doch das Schloss Næsbyhoved nördlich von der Stadt und 
zu einem späteren Zeitpunkt ein Anwesen der Königin in der Stadt2. Um die Stadt Oden-
se, auch in ihrer Funktion als Residenzstadt, die königliche Residenz bzw. möglicherweise 
die zwei Residenzen, Schloss und städtisches Anwesen, sowie die eigentliche Gestalt und 
personelle Zusammensetzung von Hof und Stadt analysieren zu können, ist eine nähere 
Betrachtung der Begriffe Residenzstadt, Residenz und Hof notwendig. Dabei soll die aktu-
elle Literatur zu ebendiesen Themen als Grundlage dienen.

Wenn auch vielfach in der Literatur verwendet, unterliegt der Begriff ›Residenzstadt‹ 
oftmals keiner genauen Definition3. Zudem ist fraglich, wie hilfreich eine Definition ist, 
gibt es doch durch Größe und Lage der Residenzen, Nutzungszeit sowie verschiedene Ar-
ten wie Haupt-, Zweit- und Nebenresidenzen4 deutliche Unterschiede, die eine Definiti-
on erschweren oder einigen Herrschersitzen durch zu eng gefasste Kriterien ihren Resi-
denzcharakter sogar absprechen könnten5. Klaus Neitmann schlussfolgert diesbezüglich, 
dass Funktionsbeschreibungen und Einzelbetrachtungen hilfreich sind, eine feste Definiti-

1 Vgl. Ranft, ›Residenz und Stadt‹ (2005), S. 27; Johanek, Höfe (1997), S. 62.
2 Vgl. Johannsen, †Kapel på Næsbyhoved Slot (2001), S. 1891; Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 18f.
3 Hierzu Rabeler, Überlegungen (2014), S. 18f. Rabeler bietet auch einen umfassenden Überblick zur 
Verwendung des Terminus ›Residenzstadt‹ sowie der Begriffe ›Residenz‹ und ›Stadt‹ und zu Versuchen von 
Definitionen in der Literatur. Vgl. ebd., S. 18–25.
4 Eine Abgrenzung dieser Begrifflichkeiten nimmt Walter Ziegler vor. Während eine Zweitresidenz 
»eine Residenz bezeichnet, die, in einem gemeinsamen Territorium mit der Hauptresidenz gelegen, […] eine 
zweite Hofhaltung [hat], die bestimmte Funktionen für die Gesamthofhaltung der Dynastie auf Dauer über-
nimmt[,]« versteht Ziegler unter Nebenresidenz, »daß der Fürst seine eigentliche Residenz in einem anderen 
Ort hat und sich nur zweitweise hier aufhält, wodurch sein hiesiger Sitz eigentlich eine Residenz ohne Fürst 
ist«. Ziegler, Residenzen (1987), S. 42–44.
5 Dazu Ahrens, Residenz und Herrschaft (1990), S. 14.
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on hingegen zu sehr einengt6. Um sich dennoch mit dem Terminus ›Residenzstadt‹ be-
schäftigen zu können, ist eine Annäherung durch weitergefasste Kriterien hilfreich. Ein 
solches Modell mit Kriterien, die eine Residenzstadt ausmachen oder wenigstens der Ab-
grenzung einer Residenzstadt von anderen Städten dienen, stellt Sven Rabeler in seinen 
»Überlegungen zum Begriff ›Residenzstadt‹« vor7.

Zunächst nennt Rabeler die »[r]egelmäßige (nicht durchgehende) Anwesenheit des 
Herrn am Ort, wo die dazu notwendigen Ressourcen (Haushalt) dauerhaft vorgehalten 
werden«8. Die regelmäßige Anwesenheit eines Herrn und damit die Funktion der Resi-
denzstadt als Ausgangs- und Endpunkt von Reisen nennt auch Karl-Heinz Ahrens in seiner 
Arbeit über die Residenzen der Markgrafen von Brandenburg als wichtiges Merkmal von 
Residenzorten9. Klaus Neitmann führt dies weiter: »Die Residenz hält ihren Herrn 
nicht auf Dauer fest, sondern er führt sein Dasein auch neben ihr und außerhalb von 
ihr«10. Von Bedeutung ist weiterhin die »[v]erfestigte Residenzfunktion«11 einer 
Stadt, die sich insbesondere durch die »Wechselwirkungen zwischen Stadt und Herr-
schaft«12 auf verschiedenen Ebenen zeigte. Die Anwesenheit eines Hofes führte häufig zu 
einer Stärkung der städtischen Wirtschaft, wovon Kaufleute und Handwerker profitierten. 
Dabei war insbesondere der erhöhte Bedarf nach Luxusgütern von Bedeutung13.

»Städtische Gemeindebildung«14 ist nach Rabeler ein weiterer residenzstädtischer 
Charakterzug, der sich beispielsweise durch Stadtrecht, soziale Gruppen wie Zünfte, Gil-
den und Bruderschaften sowie »Aspekte der politischen Institutionalisierung«15 aus-
zeichnet. Daran schließt sich das Vorhandensein von komplexen sozialen und ökonomi-
schen Strukturen, etwa Märkten, an. Der Residenzcharakter tritt ebenfalls an baulichen 
Elementen hervor, die das Nebeneinander von Stadt und Residenz kennzeichnen. Ein 
Schloss auf höfischer Seite sowie beispielsweise Rathaus und Kirche in der Stadt machen 
dies deutlich16.

6 Vgl. Neitmann, Residenz (1990), S. 38–40. Noch weiter geht Karl-Heinz Ahrens, der die Schwierig-
keiten einer Definition des Begriffs ›Residenzstadt‹ hervorhebt und auch die Erstellung eines Kriterienkata-
loges ablehnt. Er stellt jedoch eine Liste von Merkmalen auf, die eine Residenzstadt ausmachen können. Siehe 
hierzu Ahrens, Residenz und Herrschaft (1990), S. 13–15.
7 Siehe hierzu Rabeler, Überlegungen (2014). Dieser Kriterienkatalog dient der vom Projekt »Resi-
denzstädte im Alten Reich (1300–1800)« der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen zum Zeitpunkt der 
Veröffentlichung von Rabelers Aufsatz geplanten und mittlerweile teilweise veröffentlichten Bände des Hand-
buches, so Residenzstädte im Alten Reich (1300–1800). Ein Handbuch, Abteilung 1, Teil 1 (2018). Lediglich 
das Kriterium ›Ortsherrschaft‹ wird hier nicht berücksichtigt, da sich dieser Punkt auf die Anwesenheit von 
Bischöfen in Städten bezieht, was bezogen auf die Frage nach dem Residenzstadtcharakter Odenses unter Be-
rücksichtigung der Königinnenresidenz nicht von Bedeutung ist. Vgl. Rabeler, Überlegungen (2014), S. 26.
8 Ebd., S. 25.
9 Vgl. Ahrens, Residenz und Herrschaft (1990), S. 14.
10 Neitmann, Residenz (1990), S. 21.
11 Rabeler, Überlegungen (2014), S. 26.
12 Ebd., S. 26.
13 Vgl. Neitmann, Residenz (1990), S. 26; Ranft, ›Residenz und Stadt‹ (2005), S. 28.
14 Rabeler, Überlegungen (2014), S. 26.
15 Ebd., S. 26.
16 Vgl. ebd., S. 26.
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Eine Residenzstadt ist aus verschiedenen Gruppen zusammengesetzt, wobei sich insbe-
sondere Hof und Gemeinde, räumlich Residenz und Stadt zugeordnet, gegenüberste-
hen17. Ausgehend von Rabelers Überlegungen ist »[d]ie Residenz […] vorrangig durch 
die ständige, regelmäßige oder zumindest vergleichsweise häufige Anwesenheit des Herrn 
bestimmt«18. Weiterhin stellt aber auch die Verwaltung des Herrschaftsbereichs ein wich-
tiges Merkmal einer Residenz dar19. Es stellt sich in diesem Zusammenhang die Frage, ob 
Königin Christine über eine Residenz in Odense verfügte oder ob durch das Nebeneinan-
der von Schloss und städtischem Anwesen nicht vielmehr von zwei Residenzen gesprochen 
werden muss. Auch ist an späterer Stelle zu prüfen, was unter dem Hof der Königin zu 
verstehen ist und ob im Falle von zwei Residenzen nicht folglich auch zwei Höfe vorhan-
den waren20.

Wie auch beim Begriff ›Residenzstadt‹ ist eine einfache und allumfassende Definition 
von ›Hof‹ aufgrund der Vielschichtigkeit und unterschiedlichen Ausprägung der histori-
schen Höfe wie auch der unterschiedlichen Annäherungsebenen nicht zu leisten21. Deut-
lich erscheint jedoch, dass der Hof »vorderhand die personale Umgebung des Herrn«22 
bildet. Er bezieht sich also auf eine »Mittelpunktsfigur«23, die Herrschaft ausübt. Neben 
der personellen Ebene ist weiterhin eine institutionelle Ebene des Hofes erkennbar. Dabei 
war der Hof weder fest an den Herrscher noch an die Residenz gebunden. Beide Elemente 
brauchten einen Teil des Hofes, um ihren Funktionen und Aufgaben nachzukommen24.

Folgt man Aloys Winterling, »läßt sich ›Hof‹ definieren als das erweiterte ›Haus‹ ei-
nes Monarchen. Dabei meint ›Haus‹ eine räumlich-sachliche, soziale, wirtschaftliche und 
herrschaftliche Einheit […]«25. Er bezieht sich damit auf Otto Brunners Überlegungen 
zum ›ganzen Haus‹ und meint mit ›erweitert‹ den größeren Umfang des Hauses oder 
Haushalts eines Herrschers. Es handelt sich um eine Art Versorgungseinheit26. Zentrale 

17 Dieses ebenfalls von Sven Rabeler entworfene Modell stellt die Residenzstadt auf struktureller Ebene 
dar. Siehe hierzu Rabeler, Stadt und Residenz (2016), S. 49.
18 Ebd., S. 50.
19 Vgl. Ahrens, Residenz und Herrschaft (1990), S. 14.
20 Dazu in Zusammenführung der folgenden Ausführungen Kapitel 4.3.3.
21 So Butz, Dannenberg, Theoriebildungen des Hofes (2004), S. 2; Ahrens, Herrschaftsvorort (1991), 
S. 9; Ewert, Tausch (2004), S. 74f. Die Komplexität verschiedener Theorien zum ›Hof‹ verdeutlichen auch 
Oliver Auge und Karl-Heinz Spieß in Auge, Spiess, ›Hof und Herrscher‹ (2005). Zum Problem der Be-
schreibung und Begriffserklärung des Terminus ›Hof‹, Theoriebildungen sowie Versuchen einer Definition in 
der Forschung überblicksartig Hirschbiegel, Hof (2010), S. 15–17; Paravicini, Kultur (1994), S. 57–71 
sowie Butz, Dannenberg, Theoriebildungen des Hofes (2004), S. 2–6.
22 Rabeler, Stadt und Residenz (2016), S. 50.
23 Hirschbiegel, Hof (2010), S. 23. Siehe hierzu auch Hirschbiegel, Hof als soziales System (2004).
24 Vgl. Rösener, ›Hof‹ (1991), Sp. 66. Butz, Dannenberg, Theoriebildungen des Hofes (2004), S. 4, 
12.
25 Winterling, »Hof« (2004), S. 78f.
26 Vgl. ebd., S. 78f. Otto Brunner sieht unter Rückbezug auf die Antike und ausgehend von der weitgehen-
den Übereinstimmung städtischer und ländlicher Verhältnisse das ›ganze Haus‹ als die typische Form vormo-
dernen Zusammenlebens. Demnach umfasst das ›ganze Haus‹ begründet mit der damaligen lokalen Überein-
stimmung von »Haushalt und Betrieb« alle in einem Gebäude lebenden Personen. Brunner, Haus (1980), 
S. 107–109. »Dem Haus war der kaufmännische […] Erwerbsbetrieb angegliedert«, was eine Verflechtung von 
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Funktionen, die sich in unterschiedlicher Intensität an Höfen wiederfinden, benennt Wer-
ner Paravicini: Der Hof »muß (1) das tägliche Leben und (2) Zugang und Sicherheit orga-
nisieren, (3) das Prestige des Fürsten erhalten und erhöhen, (4) Machteliten neutralisieren 
und integrieren, und schließlich (5) regieren und verwalten«27.

Um alle wichtigen Aufgabenbereiche abdecken zu können, setzten sich die Höfe aus 
zahlreichen Individuen zusammen. Zum Hof gehörten auf personeller Ebene sowohl der 
Haushalt des Herrschers, verstanden als der enge Hof nach Paravicini, als auch der weitere 
Hof28. Der engere Hof umfasste personell zunächst die Familie29 der ›Mittelpunktsfi-
gur‹, auf die der Hof bezogen war, sofern sie normalerweise (abgesehen von Reisen) am 
selben Ort lebten. Ebenso gehörten zum engen Hof diejenigen Personen, die beinahe stän-
dig am Hof präsent waren und für die verschiedenen Elemente der Hofhaltung, sei es die 
Wirtschaftsführung, die Verwaltung oder die Erledigung häuslicher Tätigkeiten, zuständig 
waren. Diese Personen wurden üblicherweise als Hofpersonal entlohnt. Der weitere Hof 
ist schwerer zu fassen, bezeichnet aber zumeist die Personen, die sich nur situativ am Hof 
aufhielten. Hier sei auf größere höfische Feste verweisen, beispielsweise Hochzeiten, Be-
gräbnisse und Taufen, aber auch Amtseinführungen, die zahlreiche Individuen an den Hof 
lockten30.

Diese Ansätze von Definitionen der Begriffe Hof, Residenz und Residenzstadt liegen 
den Verwendungen in den folgenden Ausführungen zu der Stadt Odense und dem Köni-
ginnenhof am Übergang vom Spätmittelalter zur Frühen Neuzeit zugrunde. Im Anschluss 
werden die Begriffe erneut aufgegriffen und mit den Ergebnissen dieses Kapitels in Zusam-
menhang gebracht. Dies ermöglicht eine intensivere Auseinandersetzung mit der Frage, 
wie sich Hof, Residenz und Residenzstadt im gewählten Fallbeispiel (Odense) gestalte-
ten31.

Wohn- und Arbeitsstätte sowie Erwerbs- und Produktionsgemeinschaft mit sich führte. Isenmann, Stadt 
(2012), S. 779. Brunners Überlegungen schließt sich auch Erich Egner weitgehend an. Vgl. Egner, Epochen 
(1966), S. 64–66; siehe auch Rösener, Familie (2009), insbesondere S. 139.
27 Paravicini, Kultur (1994), S. 66. Eine weitaus ausführlichere Erklärung dieser Funktionen bietet Wer-
ner Paravicini in seinem Aufsatz zum Hof der Herzöge von Burgund. Vgl. Paravicini, Court (1991), insbe-
sondere S. 71–86.
28 Vgl. Paravicini, Kultur (1994), S. 67.
29 Unter dem Begriff ›Familie‹ sind jene in einer Haushaltsführung lebenden Personen zusammengefasst, 
die miteinander verwandt sind, also meistens Eltern und deren minderjährige oder unverheiratete Kinder, 
auch bezeichnet als ›Kernfamilie‹. Mitterauer, Familienstruktur (1992), S. 152. Hierzu auch Mitterau-
er, Familienformen (1979), S. 156; Neidhardt, Familie (1975), S. 10; ferner Maschke, Familie (1980), S. 12. 
Zur Kernfamilie im mittelalterlichen Dänemark Paludan, Familia (1995), S. 174f.
30 Dazu Butz, Dannenberg, Theoriebildungen des Hofes (2004), S. 15; Paravicini, Kultur (1994), 
S. 68.
31 Siehe Kapitel 4.3.3.
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4.2. Odense im Spätmittelalter – städtische Verwaltung und soziale Struktur

Die zentral auf der dänischen Insel Fünen gelegene Stadt Odense entstand bereits im 
10. Jahrhundert und wurde 988 erstmals in einer schriftlichen Quelle genannt. Neben Ribe, 
Schleswig und Aarhus handelte es sich um einen der ersten dänischen Bischofssitze. Über 
das Stadtrecht muss Odense zu dem Zeitpunkt bereits verfügt haben, immerhin war dies 
Voraussetzung zur Entstehung eines Bischofssitzes32. Schriftliche Privilegien der Stadt sind 
erstmals aus dem Jahr 1335, mit ausführlicheren topografischen Einzelheiten jedoch erst aus 
1477, überliefert33. Im Spätmittelalter, etwa ab dem 14. Jahrhundert, unterlag Odense ei-
nem starken Bevölkerungswachstum, was unter anderem einer starken Zuwanderung aus 
dem Alten Reich geschuldet war. Generell herrschte in Dänemark zu diesem Zeitpunkt ein 
Zuzug in die Städte, der zu einer Steigerung der Verdienstmöglichkeiten und Stärkung der 
Kaufkraft in der Stadt führte. Odense dehnte sich zunehmend nach Norden und Westen 
aus34.

Der Fluss Odense Å bildete im Spätmittelalter eine natürliche Grenze im Süden der 
Stadt. Südlich des Flusses lagen unbebaute Wiesen und die weitere Stadt war von künstlich 
angelegten Wassergräben umgeben. Die wichtigste Brücke zum Überqueren von Odense Å 
war die südlich der Frauenkirche (Vor Frue Kirke) gelegene Møglebro. Hier befand sich 
auch eines der vier Stadttore35. Das Straßennetz der Stadt ist auf einem Kupferstich von 
Georg Braun und Frans Hogenberg im fünften Band des Civitates orbis terrarum aus dem 
Jahr 1593 zu sehen. Dabei ist jedoch zu bedenken, dass im Zuge der Reformation zahlreiche 
bauliche Veränderungen stattfanden, die das Stadtbild entwickelt haben36. Lars Bisgaard 
bezeichnet Odense im Mittelalter angesichts des Bischofssitzes, zahlreicher Kirchen und 
der königlichen Residenz als »both a royal and ecclesiastical centre«37 sowie angesichts 
der geographischen Platzierung wie wirtschaftlichen Lage als Zentrum Fünens38.

Odense verfügte über mehrere Märkte. Der östlich von Königin Christines städtischem 
Anwesen gelegene Horsetorvet war am ältesten, wobei er seine ursprüngliche Funktion als 
Pferdemarkt verloren hatte. Der Markthandel konzentrierte sich im Spätmittelalter in 
Odense einerseits auf den Flakhaven, wo auch das Rathaus stand. Dort wurden beispiels-
weise Holzplanken, Holzschuhe, Körbe und Bierbottiche verkauft. Niels Henrik Jessen 
folgend handelte es sich nicht nur um das geografische, sondern auch das politisch-wirt-
schaftliche Zentrum der Stadt. Bei den Fiskebænke am Übergang von der Vestergade zur 

32 Vgl. Nyberg, Odense nævnes (1982), S. 116; Madsen, Byen (1988), S. 31.
33 Vgl. Nyberg, Odense bliver adelens by (1982), S. 314; Jørgensen, Odense byfred (1982), S. 27. Ein 
kurzer Überblick zu den von den dänischen Königen ausgestellten mittelalterlichen Privilegien für verschiede-
ne Städte ist nachzulesen in Enemark, Studehandel (1955), S. 9f.
34 Vgl. Johannsen, Johannsen, Sct. Knuds Kirke (2001), S. 69; Enemark, Vesteuropa (1991), S. 368.
35 Vgl. Isager, Kristensen, Albanikvarteret (1978), S.  7f.; Madsen, Byen (1988), S.  45; Grandt- 
Nielsen, Byudvikling (1981), S. 7.
36 Vgl. Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), S. 53. Zum genannten Kupferstich siehe Braun, 
Hogenberg, Civitates orbis terrarum, Bd. 5 (1597).
37 Bisgaard, Guild (2001), S. 246.
38 Vgl. ebd., S. 246.
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Overgade wurden andererseits frischer Fisch, gesalzener Hering und Fleisch verhandelt. 
Waren geringerer Qualität wurden beim Heiliggeisthaus und am Fisketorvet verkauft39. 
An den Markttagen war es neben den Handwerkern, Krämern und Kaufleuten auch Bau-
ern der Umgebung gestattet, ihre Waren in der Stadt zu verkaufen40. Gästen dagegen war 
der Detailhandel nicht gestattet, weshalb sie größere Warenmengen zunächst an dänische 
Kaufleute verhandelten, die diese schließlich an den Endverbraucher weiterverkauften41.

Einwohnerzahlen für spätmittelalterliche Städte sind nur schwer zu bestimmen. Poul 
Enemark versucht eine Annäherung an etwaige Größenordnungen: Um das Jahr 1500 hat-
ten Kopenhagen und Malmö zwischen 6.000 und 8.000 Einwohner, Ribe etwa 4.000 bis 
5.000. Er geht davon aus, dass Odenses Einwohnerzahl nur unwesentlich geringer war. Im 
Vergleich zu größeren Städten im Norden des Reiches zum selben Zeitpunkt waren diese 
dänischen Städte klein. Hamburg bewohnten etwa 10.000 bis 12.000 Personen, Lübeck 
sogar 20.000 bis 25.00042. Mikael Venge merkt an, dass Wohlstand und Bevölkerungszahl 
in Odense zu diesem Zeitpunkt einer sehr positiven Entwicklung unterlagen und um 1523 
kaum hinter jenen aus Kopenhagen zurückstanden43.

Odense setzte sich aus verschiedenen Bevölkerungsgruppen zusammen. Über eine her-
vorgehobene Stellung verfügten die Bürger, bestehend aus Kaufleuten und Handwerkern. 
Das Bürgerrecht war unerlässlich, um in der Stadt zu handeln oder ein Handwerk betreiben 
zu dürfen, führte aber unter anderem eine Steuerpflicht auf Vermögen und Einkommen 
sowie die Teilhabe am Schutz der Stadt mit sich und konnte grundsätzlich nur durch Män-
ner erlangt werden. Frauen konnten jedoch unter bestimmten Umständen, etwa als Famili-
enoberhaupt, ebenfalls steuerpflichtig sein. Weitere Einwohner wie Kinder, Bedienstete, 
Handwerks- oder Kaufmannsgesellen und Arbeiter wurden gemeinsam mit den Bürgern, 
die nicht dem Stadtrat angehörten, als menigheden oder almue bezeichnet. Es handelte sich 
grundsätzlich um Personen, die einen Wohnsitz und Arbeitsplatz in der Stadt hatten. Bett-

39 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd.  1 (1895), Nr.  113, S.  778. Vgl. Grandt-Nielsen, Albani Torv 
(1985), S. 74–76; Haase, Larsen, Handelsboderne (2017), S. 152; Jessen, Borgerkvarterer (1983), S. 13.
40 Vgl. Liebgott, Danmark (1998), S. 64.
41 Vgl. Vibæk, Handels Historie (1932–1938), S. 77; Kjersgaard, Byen (1980), S. 89, 121. Generell durf-
ten Gäste sich maximal für ein halbes Jahr in einer dänischen Stadt aufhalten. Sie wurden dazu angehalten, bei 
dänischen Kaufleuten unterzukommen und sich während ihres Aufenthalts den Kaufmannsgilden anzuschlie-
ßen. Es stellt sich jedoch die Frage, inwiefern dies in der Praxis auch umgesetzt wurde. Vgl. Liebgott, Dan-
mark (1998), S. 65. Aufgelistet sind Regeln für die Gäste bei Fabricius, Gader (2006), S. 67.
42 Vgl. Enemark, Vesteuropa (1991), S. 382; Militzer, Gliederung (1989), S. 307. Grethe Jacobsen dage-
gen setzt die dänischen Zahlen etwas geringer an. Vgl. Jacobsen, Kvinder, køn og købstadslovgivning (1995), 
S. 99; Jacobsen, Kvinder og mænd (1994), S. 222. Zu Einwohnerzahlen auch Kristensen, Poulsen, Dan-
marks byer (2016), S. 279f. Es handelt sich bei diesen Angaben um Tendenzen. Von absoluten Einwohnerzah-
len muss mangels Quellen abgesehen werden, zumal sich auch saisonal die Zahl der Bewohner änderte. Des 
Weiteren spricht Enemark von »indbyggere«, also Einwohnern. Er gibt hingegen nicht an, welche Personen-
gruppen darunter zu fassen sind und wie es sich beispielsweise mit vorübergehend anwesenden Gästen ver-
hielt. Vgl. Enemark, Vesteuropa (1991), S. 382. Laut der ersten Einwohnerzählung dänischer Städte 1672 hat-
te Odense zu dem Zeitpunkt 3.808 Einwohner. Zwar weist Jens Kolmos auf die Schwierigkeiten dieser Zählung 
hin, ein Richtwert der Größenordnung Odenses als viertgrößte Stadt Dänemarks in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts lässt sich aber ablesen. Vgl. Kolmos, Indsats (1954), S. 212.
43 Vgl. Venge, Fejder (1982), S. 413; ferner Venge, 1500-tallet (1982), S. 356.
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ler, Prostituierte, Gaukler und Bewohner der Leprosien gehörten nicht dazu. Ebenso wenig 
unter diesen Begriffen zu fassen sind die in der Stadt lebenden Geistlichen und Adeligen, 
sofern diese nicht über das Bürgerrecht verfügten. Letztere waren primär auf dem Land 
ansässig, verfügten aber teilweise über Grundstücke und Häuser in der Stadt. Geistliche 
und Adelige in Odense waren unter Einschränkungen steuerbefreit44.

Ende des 16. Jahrhunderts bis etwa 1650 war das Stadtzentrum mit der Vestergade, Alga-
de, Overgade und Nedergade vornehmlich Wohnort der vermögenderen Bürger, die sich 
mit Politik und Handel beschäftigten. Zudem zeichnet sich die Tendenz ab, dass weniger 
wohlhabendere Bürger, so einige Handwerker, eher in den Randgebieten der Stadt ansässig 
waren45. Der Hausbesitz einiger Kaufleute deutet darauf hin, dass sich diese Tendenz be-
reits Ende des 15. und Anfang des 16. Jahrhunderts abzeichnete46.

Die Kaufleute in Odense bestanden sowohl aus adeligen als auch aus nichtadeligen Per-
sonen. Mit in Odense lebenden Adeligen sind jene Familien gemeint, die entweder über 
mehrere Generationen mit eigenem Besitz auf dem Land ansässig gewesen waren, sich 
schließlich in der Stadt niedergelassen und dort das Bürgerrecht erworben hatten oder aber 
als Bürger per Brief vom König geadelt worden waren. Wie auch andere Adelige waren sie 
in der Stadt unter Einschränkungen von der Steuer befreit. Zur erstgenannten Gruppe ge-
hörte etwa die Familie Kotte. Bürgerliche Familien aus Odense, die einen Adelsbrief erhal-
ten haben, waren die Mule (1444 geadelt), Seeblad (1500 geadelt), Bonde (1493 geadelt), 
Månebjælke (1505 geadelt) und Rosenvinge (1505 geadelt)47.

Adelsbriefe wurden im dänischen Spätmittelalter im Namen des Königs in dessen Kanz-
lei ausgestellt und sie verschrieben ihren Empfängern Freiheit, also »frihed og frelse«48, 
sowie, wenn noch nicht erlangt, das Recht ein Wappen zu führen. Die Wappen sind zu-

44 Vgl. Jacobsen, Madsen, By (1999), S. 139f.; Nyberg, 1490erne (1982), S. 354; Kristensen, Poul-
sen, Danmarks byer (2016), S. 292. Ende des 15.  Jahrhunderts wurde in Folge längerer Proteste seitens des 
Stadtrates vom König bestimmt, dass städtisches Grundeigentum im Besitz von Adeligen von ihrer Steuerfrei-
heit ausgenommen war. Dies führte dazu, dass beispielsweise Steuern von den Mietern erhoben werden konn-
ten. Vgl. Jacobsen, Madsen, By (1999), S. 140.
45 Vgl. Jessen, Borgerkvarterer (1983), S. 11f., 25; Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 123. Zum 
Straßennetz im spätmittelalterlichen Odense ausführlich Christensen, Torve (1981), S. 47–60.
46 Vgl. Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S.  142–173. Eine ausführliche Analyse 
dieser Frage bezogen auf den Übergang vom 15. zum 16. Jahrhundert liegt bisher nicht vor.
47 Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 224; Larsen, Adel (1954), S. 22f.; Jacobsen, Madsen, 
By (1999), S. 140. Die an Hans Mule, Peder Bonde, Jørgen Knudsen Seeblad und Mogens Jensen Rosenvinge 
ausgestellten Adelsbriefe liegen ediert mit Hinweisen auf den jeweiligen Aufbewahrungsort von Originalen 
und Abschriften vor. Siehe Adels- og våbenbreve (2007), S. 102f., 156f., 163–165, 174–176. Wenn auch in diesem 
Fall kein Adelsbrief überliefert ist, deutet Per Seesko an, dass es sich wohl bei der Familie Akeleye ebenfalls um 
eine ursprünglich bürgerliche Familie gehandelt hat, die durch den König geadelt worden ist. Vgl. Seesko, 
Odense (2017), S. 29, Anm. 91; außerdem Crone, Borgemester (1865), S. 224. Ausgewählte Mitglieder dieser 
Familien, die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlichem Kontakt standen, werden in Kapitel 8.1. näher be-
trachtet, darunter Mikkel Pederssøn Akeleye (Kapitel 8.1.1.), Christen, Mikkel, Gregers und Hans Mule (Kapi-
tel 8.1.2.), Niels Lauridsen Kotte (Kapitel 8.1.3.) sowie Peder und Jørgen Bonde (Kapitel 8.1.4.). Tore Nyberg 
merkt an, dass sich solche Familien in ihrer Lebensweise zunehmend den Adeligen angenähert hatten, bevor 
sie selbst geadelt wurden. Vgl. Nyberg, Unionen (1982), S. 292.
48 Adels- og våbenbreve (2007), S. 29.
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meist in zentraler Position farbig auf den Briefen abgebildet. In den Adelsbriefen wurde 
üblicherweise ein erbliches Recht ausgesprochen, wobei die Briefe in einzelnen Fällen auf 
die Lebenszeit des Empfängers beschränkt waren49. Betrachtet man die im Original oder 
zumindest im Wortlaut überlieferten Adelsbriefe des Odenseer Bürgermeisters Hans Mule 
vom 18. August 1444 (Original), des Kaufmannes Peder Bonde vom 20. Mai 1493 (Ab-
schrift) sowie jene von Jørgen Knudsen Seeblad vom 14.  Mai 1500 (Abschrift) und von 
Mogens Jensen Rosenvinge (Original) vom 31.  Juli 1505, so ergibt sich zusammengefasst 
folgendes: Alle vier Personen hatten zuvor noch kein Wappen geführt, weshalb die neuen 
Wappen auf ihren Briefen abgebildet sind. Weiterhin wurde ihnen wie auch ihren Nach-
kommen frihed oc frelse50 zugesprochen51. In den Adelsbriefen wurde kein inhaltlicher 
und damit kein qualitativer Unterschied zwischen Adeligen auf dem Land und in der Stadt 
festgehalten52.

Wenn überhaupt, verfügten die in der Stadt ansässigen Adeligen nur (noch) in kleine-
rem Umfang über Landbesitz. Sie hatten ihr Lebenszentrum in der Stadt, wo sie hauptsäch-
lich vom Handel lebten und häufig die Posten von Ratsherren oder Bürgermeistern besetz-
ten. Per Seesko konstatiert, dass solche Familien wie etwa die Mule und Seeblad nach der 
Reformation zunehmend Schwierigkeiten haben sollten, ihre Zugehörigkeit zum Adel zu 
behaupten53. Wenn andere Adelige in Odense lebten und nicht über das Bürgerrecht ver-
fügten, so sind sie zumeist dem Königinnenhof oder dem Sitz des Bischofs zuzuordnen54.

Doch wer waren die Adeligen, die entweder auf dem Land oder in der Stadt ansässig 
waren und wie sollten diese treffend bezeichnet und voneinander abgegrenzt werden? Die 
Frage nach dem dänischen Adel wird in der Forschung diskutiert und es ist bereits vorweg-
zunehmen, dass auch hier keinesfalls eine eindeutige Antwort gefunden werden kann. 
Grundlegend zu diesem Thema ist die Arbeit von Troels Dahlerup55, auf dessen Forschun-
gen aufbauend sich auch aktuellere Arbeiten mit dem ›Adel‹ oder ›adeligen‹ Personen 
beschäftigen56. Einigkeit besteht darüber, dass das deutlich detailreichere Wissen über den 
dänischen Adel nach der Reformation, als sich der Adel als solches eigentlich erst herausbil-
dete, nicht unreflektiert auf eine solche Personengruppe im Spätmittelalter übertragen wer-
den kann. Der Begriff ›Adel‹ wurde im spätmittelalterlichen Dänemark noch nicht be-
nutzt57 und eine Verwendung ist somit wegen falscher Implikationen mit Schwierigkeiten 

49 Vgl. ebd., S. 24, 29, 35.
50 Ebd., S. 156. In ähnlicher Schreibweise auch in den anderen Briefen. Ebd., S. 102, 163, 174.
51 Ebd., S. 102f., 156f., 163–165, 174–176. Nils G. Bartholdy kommt in seiner Analyse der Adelsbriefe zu 
dem Schluss, dass Abschriften ebendieser mit hoher Genauigkeit angefertigt wurden. Vgl. ebd., S. 30f.
52 Auch Troels Dahlerup weist darauf hin, dass prinzipiell für alle Adeligen dieselben Rechte und Pflichten 
galten. Vgl. Dahlerup, Danmark (1971), S. 58.
53 Vgl. Seesko, Odense (2017), S. 10f., 29.
54 Diese Ausführungen beziehen sich in etwa auf die Zeit, in der Königin Christine in Odense residierte. 
Vgl. auch Olesen, Stændersamfund (2007), S. 32.
55 Vgl. Dahlerup, Lavadelens Krise (1969–1970).
56 Siehe etwa den Sammelband Riget, magten og æren (2001) und Vognsen, Stand (2018).
57 Eine erste Nennung in der Überlieferung ist erst für das Jahr 1523 nachweisbar. Vgl. Adels- og våbenbreve 
(2007), S. 11, außerdem S. 36; Dahlerup, Danmark (1971), S. 47.
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behaftet, nicht zuletzt, weil damit von der Forschung für das Spätmittelalter eine weitaus 
größere Gruppe bezeichnet wird als nach der Reformation58.

Die weltliche höherstehende Gruppe in Dänemark, ob nun als ›adel‹, ›verdslige Over-
klasse‹ oder ›aristokrati‹ bezeichnet59, war keineswegs homogen und selbst die Untertei-
lung in einen ›højadel‹ und ›lavadel‹, also übersetzt einen Hoch- und Niederadel, wird in 
verschiedenen Forschungsarbeiten in Frage gestellt60. Auch die Einordnung von Familien 
oder Einzelpersonen in diese Gruppen, etwa nach dem Umfang ihres Landbesitzes, ist an-
gesichts der zahlreichen Personen, die beispielsweise die königlichen Ländereien als lens
mænd61 bewirtschafteten, schwierig62. Dahlerup geht so weit, angesichts des oft be-
schränkten Landbesitzes und der Administration fremder Besitzungen den dänischen 
›Adel‹ vor 1536 eher als eine Art »Funktionærgruppe«63 zu bezeichnen64. Wichtig ist 
zudem hervorzuheben, dass es sich vor 1536 noch um eine sehr dynamische und keineswegs 
abgeschlossene Gruppe handelte, die sich durch ihre Rechte und Pflichten, etwa ökonomi-
sche wie soziale Privilegien und die Verpflichtung zum Kriegsdienst, von anderen Perso-
nengruppen abhob65. Vor dem Hintergrund dieser Schwierigkeiten wird im Folgenden 
die Bezeichnung ›Adel‹ vermieden, pragmatisch trotzdem aber von ›Adeligen‹ gespro-
chen, denn die Findung eines passenderen Begriffes kann in diesem Zusammenhang nicht 
geleistet werden. 

Troels Dahlerup weist darauf hin, dass generell Adelige vor der Reformation zweifellos 
vielfach den städtischen Führungsgruppen entstammten und dass beide Gruppen, Adelige 
in der Stadt und auf dem Land, eng miteinander verbunden waren:

»[D]et ligger dog uden for enhver Tvivl, at den verdslige Overklasse i Senmiddelal-
deren i vid Udstrækning rekrutteredes fra Købstadspatriciatet, eller […] at der fandtes 

58 Vgl. Dahlerup, Lavadelens Krise (1970), S. 1f.; Lind, Indledning (2001), S. 11, 13; Dahlerup, Refor-
mation (1987), S. 67. Das Reformationsjahr war auch hinsichtlich des von Christian I. nach ausländischem 
Vorbild geschaffenen dänisch-norwegischen Heroldssystems von Bedeutung, da dieses nach 1536 nicht in der-
selben Form weiterexistierte. Dazu weiterführend Adels- og våbenbreve (2007), S. 21f.
59 Während ersterer Begriff häufig in einem Sammelband zum dänischen Adel verwendet wird, bezeichnet 
Troels Dahlerup die Personengruppe zum Teil als ›verdslige Overklasse‹ oder teilt sie, wenn auch mit dem 
Hinweis auf die Schwierigkeiten einer solchen Kategorisierung, in ›lavadel‹ und ›højadel‹ ein. Frederik Lyn-
ge Vognsen dagegen benutzt grundsätzlich den Begriff ›aristokrati‹ und versucht zudem mit ›velbyrdige 
mænd‹ und ›beskedne mænd‹ neue Ansätze einer Unterscheidung zu schaffen. Dazu Dahlerup, Lavadelens 
Krise (1969–1970), etwa S. 1f.; Dahlerup, Danmark (1971), S. 73; Vognsen, Stand (2018), insbesondere die 
Abbildung auf S. 74 sowie Riget, magten og æren (2001).
60 Vgl. Vognsen, Stand (2018), S. 70, 73; Dahlerup, Indledning om senmiddelalderen (2001), S. 18.
61 Zu der Funktion eines lensmand findet sich eine ausführlichere Beschreibung in Kapitel 4.3.2.1.
62 Ebenso wird entweder angenommen oder diskutiert, inwiefern ein Rittertitel bei einer Einordnung hilf-
reich sein kann. Prange, Riddere (1988), S. 202, 206f.; Ulsig, Danske Adelsgodser (1968), S. 251; Jesper-
sen, Patron-klientforhold (2006), S. 108.
63 Dahlerup, Lavadelens Krise (1969–1970), S. 34.
64 Vgl. ebd., S. 34.
65 Vgl. Vognsen, Stand (2018), S. 58, 72, 75; Dahlerup, Lavadelens Krise (1969–1970), S. 35; Adels- og 
våbenbreve (2007), S. 11; Poulsen, Harnisk (2001), S. 55. So waren Adelige davon befreit, auf ihren Landbe-
sitz Steuern an den König zu bezahlen. Vgl. Dahlerup, Danmark (1971), S.  59; Porsmose, Middelalder 
(1988), S. 385.
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en intim Forbindelse mellem By- og Landaristokrati med deraf flydende stadige Vek-
selvirkninger«66.

Trotz der engen Verflechtungen unterteilt er jedoch im Sprachgebrauch in ›By- og Landa-
ristokrati‹, übersetzt Stadt- und Landaristokratie. Auch Svend Larsen bezeichnet die Fami-
lien Kotte, Mule, Seeblad und Rosenvinge als ›byadel‹, also Stadtadel. Eine Beschäftigung 
mit Kriterien der Zuordnung von Personen zu einem Stadt- oder Landadel liegt jedoch 
nicht vor67. Angesichts dessen sowie der unscharfen Grenzen zwischen den Adeligen 
scheint eine einfache Unterteilung in Stadt- und Landadel nicht der spätmittelalterlichen 
Situation in Dänemark zu entsprechen. Für die folgenden Ausführungen wird nun vorsich-
tiger in auf dem Land oder in der Stadt ansässige Adelige unterteilt, womit auf ihr wirt-
schaftliches und soziales Zentrum Bezug genommen wird.

Um Königin Christines Residenz in und bei Odense in Form von Schloss und städti-
schem Anwesen wie auch die vielschichtigen Interaktionen und Verflechtungen zwischen 
Hof und Stadt betrachten zu können, ist es von Bedeutung, einen Blick auf die städtische 
Verwaltung und soziale Struktur der Stadt im Spätmittelalter zu werfen. Der Schwerpunkt 
liegt dabei auf dem Zeitraum von 1504 bis 1521, in dem die Königin in Odense residierte. 
Die Stadtverwaltung in Form von Stadtrat, Stadtvogt und byting, geistliche Institutionen 
wie Kirchen und Klöster, die städtische Wirtschaft sowie Zünfte, Gilden und Bruderschaf-
ten sollen dazu in einem Überblick dargestellt werden.

4.2.1. Stadtrat, Stadtvogt und byting

Ein Stadtrat entstand in Odense unter Valdemar IV. Atterdag im 14.  Jahrhundert, wenn 
auch der Vorgang der Wahl oder der Ernennung der Ratsmitglieder und Bürgermeister 
nicht überliefert ist. Als Vorbild dieses frühen Rates gilt jener in Lübeck68. Seit Beginn des 
14. Jahrhunderts war es die Gruppe der Kaufleute, aus denen sich die Ratsherren und Bür-
germeister zusammensetzten69. Eine Verordnung aus dem Jahr 1422, die sogenannte 
købstadsforordning, sicherte dies. Ab diesem Zeitpunkt war es offiziell nur noch Kaufleuten 
gestattet, in den Rat aufgenommen zu werden. Handwerker durften keinen Handel oder 
anderen von ihrem Handwerk abweichenden Erwerb betreiben und ihnen war der Eintritt 
in den Rat verwehrt. Über die Handwerker und somit die Zünfte hatte der Rat eine Kon-
trollfunktion inne. Das Rathaus dominierte seit dem 15. Jahrhundert den Flakhaven, einen 
Platz im Zentrum der Stadt70. Es handelte sich im Spätmittelalter um ein vornehmes 

66 Dahlerup, Lavadelens Krise (1969–1970), S. 8f., weiterführend S. 13.
67 Vgl. ebd., S. 9; Larsen, Adel (1954), S. 23. Eine ausführlichere Beschäftigung mit in der Stadt und auf 
dem Land ansässigen Adeligen vor der Reformation im Vergleich sowie möglicherweise in Abgrenzung vonei-
nander wäre wünschenswert.
68 Vgl. Nyberg, Valdemarstidens Odense (1982), S. 207.
69 Vgl. Nyberg, Biskop Peder (1982), S. 267; Poulsen, Forholdet (2009), S. 17.
70 Vgl. Nyberg, Unionen (1982), S. 298; Riising, Johannsen, S. Knuds Kirke (1990), S. 96.
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zweistöckiges Steingebäude, das sich an der Ecke der Vestergade und dem Flakhaven be-
fand71.

Während sich der Rat selbst durch Zuwahl ergänzte, konnten Bürgermeister nur mit 
Zustimmung des Königs eingesetzt werden. Letztere Funktion hatten in Odense zwei Per-
sonen zeitgleich inne und sie besetzten den Posten üblicherweise bis zu ihrem Lebensende. 
Starb ein Bürgermeister, wurden durch den anderen Bürgermeister und den Rat zwei Kan-
didaten ausgewählt, von denen einer durch den König als neuer Bürgermeister bestätigt 
wurde72. König Johann legte zudem in den 1490er Jahren fest, dass zur Neuwahl von Rats-
herren ein aus vier Personen bestehendes Komitee zur Auswahl eines passenden Kandida-
ten eingesetzt werden sollte73. Ratsherren und Bürgermeister genossen in eingeschränk-
tem Umfang Steuerfreiheit, ihre Tätigkeit im Rat wurde jedoch nicht entlohnt74. Aufgabe 
des Rates war in erster Linie die Administration der Stadt, worunter auch das Ausstellen 
von Verordnungen, die Kontrolle der Zünfte und das Festsetzen von Preisen fiel, sowie die 
Ausübung einer richterlichen Funktion im sogenannten rådstuedomstol75.

Es stellt sich die Frage, ob mehrere Familienmitglieder gleichzeitig Ratsmitglieder sein 
durften. In diesem Zusammenhang seien zwei Beispiele aus der Familie Mule angeführt: 
Mikkel († nach 1479) und dessen Bruder Christen Mule († nach 1505) erlangten erst nach-
einander einen Sitz im Stadtrat. Der Eintritt Christens in den Rat liegt mit dem Jahr 1491 
einige Zeit nach dem Tod seines Bruders Mikkel, der zuvor Bürgermeister in Odense gewe-
sen war. Der Bürgermeister Jens Mule († 1551) und der Ratsherr Christen Mule († nach 
1552), Söhne des Bürgermeisters Mikkel Mule († nach 1479), waren dagegen mit hoher 
Wahrscheinlichkeit zeitgleich Mitglied im Stadtrat, wenn von einer Besetzung der Posten 
bis zu ihrem Lebensende ausgegangen wird. Da die Quellenbasis zur Beantwortung nicht 
ausreicht, kann die oben gestellte Frage nicht abschließend beantwortet werden und es 
kann auch nicht geklärt werden, bei welchem Verwandtschaftsgrad möglicherweise eine 
Grenze gezogen wurde76.

Aus wie vielen Personen sich der Odenseer Stadtrat am Übergang vom 15. zum 16. Jahr-
hundert zusammensetzte, ist nicht genau überliefert. König Johann bestimmte lediglich, 
dass je nach Bedarf in den dänischen Städten zwei Bürgermeister und zehn Ratsherren ge-

71 Vgl. Grandt-Nielsen, Sørensen, Flakhaven (1988), S. 195.
72 Vgl. Enemark, Vesteuropa (1991), S. 377; Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), S. 124; Si-
monsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 1 (1842), Heft 2, S. 142f.
73 Vgl. Nyberg, 1490erne (1982), S. 351.
74 Danmarks gamle Købstadlovgivning, Bd.  3 (1955), Nr.  17, S.  491. Vgl. dazu Nyberg, Odense bliver 
adelens by (1982), S. 315; Jacobsen, Madsen, By (1999), S. 148; Nyberg, 1490erne (1982), S. 352, hier auch 
mehr zu den Ausnahmen der Steuerfreiheit.
75 Vgl. Jacobsen, Kvinder, køn og købstadslovgivning (1995), S. 102f.; Netterstrøm, Bystyret (2010), 
S. 144. Während sich das (weiter unten im Kapitel beschriebene) am Fisketorv angesiedelte byting eher mit 
Kriminalsachen beschäftigte, verhandelte der rådstuedomstol vornehmlich Fragen im Handelsrecht. Dazu Ja-
cobsen, Kvinder, køn og købstadslovgivning (1995), S. 102f.; Matthiessen, Bygninger (1926), S. 451. Zu 
den Aufgaben des Stadtrates außerdem ausführlich Jacobsen, Rådmænd (1991), S. 135f.
76 DAA, Bd. 21 (1904), S. 323f.; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Siehe auch 
Abbildung 7.
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wählt werden durften77. Zwar legte Christian II. 1522 fest, dass der Rat aus vier Bürger-
meistern, denen einer als sogenannter scultus vorstand, und sieben Ratsherren bestehen 
sollte, doch diese Regelung hatte nur kurz Bestand und wurde von Friedrich I. wieder abge-
schafft78. 1531 ist nachweisbar, dass vier Personen, Hans Friis, Mikkel Pederssøn Akeleye, 
Peder Lauridssøn und Mogens Olsen, das Amt des Bürgermeisters bekleideten, die bis auf 
den letztgenannten alle mit dem Königinnenhof in wirtschaftlichem Kontakt standen79.

Bezogen auf die personelle Zusammensetzung des Odenseer Stadtrates liegt eine von 
Christian Thorning Engelstoft angelegte Aufstellung über alle ihm bekannten Ratsmitglie-
der vor, die 1880 im Anhang der von ihm verfassten Odenseer Stadtgeschichte veröffent-
licht wurde. Es fehlt die Angabe, auf welche Quellen er für diese Liste zurückgegriffen hat 
und wo möglicherweise überlieferte Ratslisten zu diesem Zeitpunkt aufbewahrt wurden. 
Engelstofts Auflistung ist trotz dieser Überlieferungsfrage von großer Bedeutung, da an-
sonsten keine Listen über spätmittelalterliche Ratsmitglieder vorliegen80. Svend Larsen 
schreibt in seiner Analyse des Odenseer Rates im 17.  Jahrhundert, dass Erkenntnisse zur 
personellen Größe des Rates nur für die Jahre vorliegen, aus denen auch die rådstueproto
koller, also Protokolle aus der Ratsstube, überliefert sind. Bezogen auf Odense sind die frü-
hesten Protokolle aus 1602 mit nur sechs Ratsherren vorhanden. Die bekannte maximale 
Mitgliederzahl im Odenseer Stadtrat war 1615 und 1616 mit zwei Bürgermeistern und zehn 
Ratsherren erreicht. Vakant gewordene Plätze im Rat mussten nicht sofort neu besetzt wer-
den und es konnte zu längeren Perioden kommen, in denen kein Nachfolger bestimmt wur-
de81.

Die Auflistung von Engelstoft scheint allerdings unvollständig zu sein. Mehrere Perso-
nen werden in Danmarks Adels Aarbog als Ratsherren oder Bürgermeister in Odense be-
zeichnet, wenngleich sie bei Engelstoft nicht erscheinen. Als Beispiel kann die schon zuvor 
genannte Familie Mule angeführt werden, wobei vier Generationen berücksichtigt werden 
sollen: Engelstoft nennt Jens Mule († nach 16.  März 1487), seinen Sohn Christen Mule 
(† nach 1505), Christens Sohn Mikkel Mule († 1. November 1537), Mikkels Sohn Christen 
Mikkelsen Mule († nach 1586) und einen weiteren Enkel von Jens, Niels Mule († zwischen 
1576 und 1579), als Ratsherren sowie Mikkel und seinen Vater Christen als Bürgermeister in 
Odense82. Diese Informationen werden in Danmarks Adels Aarbog zwar bestätigt, doch 
werden in denselben vier Generationen weitere Familienmitglieder als Ratsherren benannt. 

77 Vgl. Larsen, Studier, Bd. 1 (1965), S. 12; Jacobsen, Kvinder, køn og købstadslovgivning (1995), S. 101f. 
Auch in der folgenden Zeit sollten die Vorgaben nicht enger werden, sodass aus einer Verordnung aus dem Jahr 
1619 hervorgeht, dass ein, zwei oder mehr Bürgermeister und vier, sechs oder mehr Ratsherren eingesetzt wer-
den konnten, weiterhin orientiert am Bedarf der jeweiligen Stadt. Vgl. Larsen, Studier, Bd. 1 (1965), S. 12.
78 Als einziger scultus in Odense wurde Mikkel Pederssøn Akeleye ernannt. Vgl. Engelstoft, Odense 
byes historie (1880), S. 99, 102; Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 2, S. 155.
79 Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 357.
80 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 540–545.
81 Vgl. Larsen, Studier, Bd. 1 (1965), S. 12f. Eine Auflistung Odenseer Ratsherren ab Ende des 16. Jahrhun-
derts ist nachzulesen in Larsen, Studier, Bd. 2 (1965), S. 8f.
82 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542f. Die Jahreszahlen und Patronyme sind zur 
besseren Nachvollziehbarkeit ergänzt auf Grundlage von DAA, Bd. 21 (1904), S. 323f.
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Es handelt sich um einen weiteren Sohn von Jens Mule († nach 16.  März 1487) namens 
Mikkel Mule († nach 1479) und dessen oben schon angeführte Söhne Jens Mule († 1551) 
und Christen Mule († nach 1552), von denen Mikkel und Jens Bürgermeister waren, sowie 
um Hans Mule († 25.  September 1602), den Sohn des bei Engelstoft genannten Mikkel 
Mule († 1. November 1537)83. Da auf keine originalen Ratslisten zurückgegriffen werden 
kann, müssen die vorhandenen Angaben kombiniert werden, um zumindest ein etwas voll-
ständigeres Bild des Rates zu erlangen.

Wenn auch keineswegs eine lückenlose Liste über Ratsmitglieder angestrebt werden 
kann, so werden in der Abbildung 2 doch zumindest jene Personen aufgelistet, die in Oden-
se Ratsherren oder Bürgermeister waren, während Königin Christine in Odense residierte. 
Somit kann wenigstens ein Teil der Personen benannt werden, mit denen die Königin mög-
licherweise selbst oder über ausgewählte Hofmitglieder in Kontakt treten konnte, wenn 
eine Interaktion mit dem Rat gewünscht war84.

Ratsmitglieder verfügten über eine hohe soziale Stellung in der Stadt und waren somit 
ein Teil der städtischen Führungsgruppen. Insgesamt setzten sich die Führungsgruppen ne-
ben den Ratsmitgliedern aus vermögenden Kaufleuten und Ochsenhändlern, Adeligen so-
wie höherstehenden Geistlichen zusammen, wobei viele Personen mehrere dieser Elemente 
vereinten und beispielsweise adeliger Herkunft waren, als Bürger in Odense lebten, Handel 
trieben und dem Rat angehörten. Als Beispiel kann hier der Bürgermeister Mikkel Peders-
søn Akeleye angeführt werden85. Ende des 15. Jahrhunderts wie auch im 16. Jahrhundert 
traten in der Stadt einige bürgerliche Familien wie die Friis, Bager und die Familie des Mik-
kel Claussøn hervor. Dazu kamen die adeligen Kotte, die sich in Odense niedergelassen 
hatten, sowie die briefadeligen Familien Mule, Seeblad, Bonde, Månebjælke und Rosenvin-
ge. Innerhalb dieser wirtschaftlich und sozial gehobenen Familien entstanden durch Heirat 
vielfach familiäre Verknüpfungen86. Der Rat konzentrierte Mitglieder der vermögendsten 
Kaufmannsfamilien in Odense, war aber Zuziehenden oder wirtschaftlichen Aufsteigern 
gegenüber nicht generell verschlossen87. Ein gewisses Vermögen war auch von Bedeutung, 
da die Tätigkeit der Ratsherren und Bürgermeister bekanntlich nicht entlohnt wurde88.

Bei einer Betrachtung von Engelstofts zeitlich umfassenderer Auflistung der ihm be-
kannten Ratsmitglieder fällt diese Konzentration auf bestimmte Familiennamen ebenfalls 
ins Auge. Die Kotte, Mule und Friis stellten über einen längeren Zeitraum mehrfach Rats-
mitglieder, letztere sogar seit Ende des 14. Jahrhunderts (Friis) bzw. Anfang des 15. Jahrhun-
derts (Mule) und bis ins 18. Jahrhundert. In der Liste tauchen jedoch häufig Patronyme auf, 
wodurch eine Zuordnung anderer Personen zu Familien oft nicht möglich ist89.

83 DAA, Bd. 21 (1904), S. 323f., 326.
84 Siehe Abbildung 2.
85 Siehe Personenkatalog  2 (Wirtschaftspartner), Nr.  1 (Mikkel Pederssøn Akeleye). Zu ihm außerdem 
Kapitel 8.1.1.
86 Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 224. Svend Larsen bezeichnet die Familien Kotte, Mule, 
Seeblad und Rosenvinge als ›byadel‹, also Stadtadel. Larsen, Adel (1954), S. 23.
87 Vgl. Larsen, Studier, Bd. 1 (1965), S. 10.
88 Vgl. Crone, Borgemester (1865), S. 221.
89 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 540–545.
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Als Repräsentant des Königs war zudem ein Stadtvogt (byfogd) eingesetzt90. Diese 
Funktion hatten während Königin Christines Residenzzeit in Odense Esge Hvid (1486, 
1496, 1505), Anders Geed (1505), Hans Bartholomeus (1508), Oluff Mowritsß (1510), Oluff 
Lauridtzsøn (1511, 1512) und Hans Skriver (1519, 1520) inne, wobei die Jahreszahlen einzelne 
Fundstellen und keineswegs gesamte Amtszeiten abbilden91. Eine wichtige Aufgabe des 
Stadtvogtes war der Vorsitz im byting, dem städtischen Gericht92. Es stellt sich die Frage, 
ob es den Stadtvögten möglich war, gleichzeitig dem Stadtrat anzugehören. Dies kann bei-
spielsweise bei Anders Geed spekuliert werden, der von 1500 und bis mindestens 1502 Rats-
herr war. Für das Jahr 1505 ist seine Stellung als Stadtvogt in Odense überliefert93. 

Die Funktion des Stadtschreibers (byskriver) hatten beispielsweise Hans Laurenssøn 
(1505, 1507) und Per Matß (1510, 1511) inne94. Die Stadt Odense verfügte zudem über zwei 
für die städtischen Finanzen zuständigen Kämmerer, die seit einer 1495 von König Johann 
ausgestellten Verordnung nicht länger dem Stadtrat angehörten und diesem gegenüber 
Rechnung ablegten. Die städtischen Steuern wurden seit jenem Jahr von sogenannten rode
mestre eingenommen, die jeweils für einen der 15 städtischen Steuerbezirke (roder) zustän-
dig waren95. Beide Funktionen wurden somit aus Personen der almue besetzt96. Die 
Übergabe der Stadtsteuern an Königin Christine erfolgte jedoch durch einen der Bürger-
meister97. Festgelegt war ein jährlicher Betrag von 300 Mark, der von den Bürgern bezahlt 
wurde. Geistliche waren von den Zahlungen ausgenommen98.

90 Nyberg, Biskop Peder (1982), S. 266.
91 Da keine Liste über Stadtvögte im spätmittelalterlichen Odense überliefert ist, handelt es sich hier um 
Nennungen der bekannten Stadtvögte. Ihre genauen Amtszeiten sind nicht bekannt und es ist zu vermuten, 
dass es noch weitere Stadtvögte gab, die hier fehlen. Siehe dazu Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), 
Nr. 113, S. 762; DCH (1904), S. 132; Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, 
S. 43, 48 (Esge Hvid); Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10455, S. 78 (Anders Geed); 
Kjøbenhavns Diplomatarium, Bd. 4 (1879), S. 301 (Hans Bartholomeus); Fortegnelse over Danmarks Breve, 
Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 11607, S. 492 (Oluff Mowritsß); Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 
(1935), Nr. 11726, S. 6; Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 121, 125 (Oluff 
Lauridtzsøn); RAK, Odense 1518–1519, fol. 11v. Vgl. auch Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, 
Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 142, 152 (Hans Skriver).
92 Vgl. Jacobsen, Guilds (1980), S. 218; Jacobsen, Kvinder, køn og købstadslovgivning (1995), S. 103.
93 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 9052, S. 256, Nr. 9638, S. 459; Fortegnelse 
over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10455, S. 78; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 
10, S. 542.
94 Dazu Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10283, S. 7, Nr. 10308, S. 18, Nr. 10454, 
S. 78, Nr. 10455, S. 78, Nr. 10818, S. 211, Nr. 10836, S. 219 (Hans Laurenssøn); Fortegnelse over Danmarks Breve, 
Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 11607, S. 492; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11726, S. 6 
(Per Matß).
95 Danmarks gamle Købstadlovgivning, Bd. 3 (1955), Nr. 17, S. 490f. Vgl. dazu Christensen, Middelal-
derbyen Odense (1988), S. 125. Zur genauen Aufteilung der roder und den jeweils dazugehörigen Straßen Jes-
sen, Borgerkvarterer (1983), S. 10f.
96 Danmarks gamle Købstadlovgivning, Bd. 3 (1955), Nr. 17, S. 490f. Vgl. Kristensen, Poulsen, Dan-
marks byer (2016), S. 293.
97 So beispielsweise DCH (1904), S. 394.
98 Vgl. Nyberg, 1490erne (1982), S. 351f.; Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 102; Simonsen, 
Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 41.
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Name Funktion im Rat

Akeleye, Mikkel Pederssøn Ratsherr und Bürgermeister seit 1506 bis 153999

Anderssøn, Iver Ratsherr 1493, 1505 bis mindestens 1521100

Anderssøn, Oluf Ratsherr 1521101

Andersen, Peder Ratsherr 1519 bis mindestens 1521102

Bonde, Peder Bürgermeister 1493 bis 1512103

Friis, Bertil Ratsherr 1521104

Friis, Hans Ratsherr 1521, Bürgermeister 1531?,  
1538 bis mindestens 12. April 1551105

99 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10836, S. 219, Nr. 11606, S. 429; Fortegnel-
se over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12113, S. 136; DCH (1904), S. 272, 357, 391, 394; DAA, Bd. 55 
(1938), Teil II, S. 85; Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 82, S. 518; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), Bilag 10, S. 542; Hanserecesse, Abt. 3, Bd. 9 (1913), Nr. 491, § 29, S. 619f.; Danske Magazin, 
4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 286; Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 6 (1905), S. 5; Danske Magazin, 8. Reihe, Bd. 2 
(1962–1965), S. 13; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 443, 614; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), 
S. 308; Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 357, 463; RAK, Regnskaber 1433–1559: For-
skellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 
11v, 37r. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 105, 110, 152, 155, 170, 174, 
179, 182. Weitergehend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 1 (Mikkel Pederssøn Akeleye).
100 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10403, S. 59, Nr. 10669, S. 158, Nr. 10836, 
S. 219; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12809, S. 348; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, 
S. 40, 152. Weitergehend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 2 (Iver Anderssøn).
101 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes 
ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 152. Weitergehend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 3 (Oluf 
Anderssøn).
102 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542.
103 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10299, S. 13, Nr. 10617, S. 132, Nr. 10669, 
S. 158; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12161, S. 154, Nr. 12809, S. 348; Engel-
stoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 232; Si-
monsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 40, 91, 100, 125. Dazu auch Nyberg, 
1490erne (1982), S. 350. Weitergehend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 13 (Peder Bonde).
104 Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 6 (1905), S. 5.
105 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 82, S. 518; Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 2 
(1904), Nr. 90, S. 387; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 426, 645; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 
(1969), S. 150, 182f., 208, 280, 311, 314, 343, 382, 442, 450, 467, 567, 575, 579, 543, 765; Engelstoft, Odense 
byes historie (1880), Bilag 10, S. 542; Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 357, 463; Danske 
Magazin, 5. Reihe, Bd. 1 (1887–1889), S. 244, 257, 259; Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 3 (1893–1897), S. 164; De 
ældste danske Arkivregistraturer, Bd. 5,1 (1910), S. 180, 183, 204. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre 
Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 152, 200; Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), 
Heft 2, S. 5f., 13, 29, 36f., 71, 73, 77. Der Beginn seiner Tätigkeit als Bürgermeister ist schwer zu bestimmen, da 
er 1531 in einer Quelle als Bürgermeister benannt wird, 1532 dagegen in einer Auflistung der Odenseer Bürger-

45402_rfnf8_inhalt.indd   7945402_rfnf8_inhalt.indd   79 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



80 STADT UND HOF AM ÜBERGANG VOM SPÄTMITTELALTER ZUR FRÜHEN  NEUZEIT 

Name Funktion im Rat

Friis, Knud Ratsherr seit 1496 bis mindestens 1522106

Geed, Anders Ratsherr 1500 bis mindestens 1502107

Kotte, Niels Lauridsen Ratsherr 1511 bis 1518108

Meding, Peder Ratsherr 1506, 1509109

Mule, Christen Ratsherr 1491 bis 1505, Bürgermeister 1496 bis 
1505110

Nielsen, Gregers Ratsherr 1512 bis 1521, Bürgermeister 1522111

Olussen, Peder Ratsherr 1519112

Skriver, Hans Ratsherr 1499 bis mindestens 1521113

meister nicht auftaucht. Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 357, 463. 1531 nennt ihn auch 
Larsen, Borgmester (1957), S. 79. Weitergehend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 23 (Hans Friis).
106 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 8159, S. 645; Fortegnelse over Danmarks 
Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 8802, S. 160, Nr. 9052, S. 256; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 
(1934), Nr. 10403, S. 59, Nr. 10675, S. 160; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12113, 
S. 136; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes 
ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 45, 156. 1495 wurde er noch nicht mit dem Rat in Verbindung gebracht. 
Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 8062, S. 605. Weitergehend Personenkatalog 2 
(Wirtschaftspartner), Nr. 24 (Knud Friis).
107 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 9052, S. 256, Nr. 9638, S. 459; Engelstoft, 
Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542; Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 357. Vgl. 
Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 73. Weitergehend Personenkatalog 2 
(Wirtschaftspartner), Nr. 25 (Anders Geed).
108 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12113, S. 136; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), Bilag 10, S. 542; DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), 
S. 286. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 131. Weitergehend Perso-
nenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 43 (Niels Lauridsen Kotte).
109 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10669, S. 158. Vgl. Enemark, Oksehandel, 
Bd. 1 (2003), S. 120. Weitergehend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 56 (Peder Meding).
110 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 7004, S. 214, Nr. 7652, S. 462, Nr. 8062, 
S. 605, Nr. 8114, S. 627, Nr. 8159, S. 645, Nr. 8237, S. 677; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 
(1934), Nr. 10403, S. 59; DAA, Bd. 21 (1904), S. 324; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, 
S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 34, 45, 47f., 72, 84, 91. 
1486 wurde Christen Mule hingegen noch nicht als Ratsherr bezeichnet. Fortegnelse over Danmarks Breve, 
Reihe 2, Bd. 3 (1931), Nr. 5912, S. 524. Weitergehend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 57 (Christen 
Mule).
111 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes 
ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 125, 152, 156.
112 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542.
113 Danske Magazin, 5.  Reihe, Bd.  6 (1905), S.  5; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, 
S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 74, 152. Engelstoft fol-
gend gab es zwei Personen mit dem Namen Hans Skriver, die im 16. Jahrhundert Teil des Odenseer Stadtrates 
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Name Funktion im Rat

Skriver, Peder Ratsherr 1521, 1522114

Stryg, Hans Ratsherr 1493, 1505, Bürgermeister 1508, 1510 bis min-
destens 1512115

Unkerssøn, Jep Ratsherr mindestens 1517 bis 1529, Bürgermeister 
1527?, 1529, 1531, 1532116

Tabelle 1: Odenseer Ratsmitglieder zwischen 1504 und 1521, eigene Erstellung117

4.2.2. Zünfte, Gilden und Bruderschaften

Ein großer Teil der spätmittelalterlichen Stadtbevölkerung kam regelmäßig in Zünften, 
Gilden und Bruderschaften zusammen, die, wenn auch in unterschiedlichem Umfang, reli-
giöse, soziale, wirtschaftliche und politische Funktionen innehatten118. Bevor ein Über-
blick dieser Institutionen bezogen auf Odense gegeben werden kann, muss eine kurze Be-
griffsproblematisierung und -klärung vorgenommen werden. Die klassische Einteilung, 
nach der Gilden (gilder) Kaufleute versammelten, Zünfte (lav) für die Handwerker zustän-
dig waren und Bruderschaften (broderskaber) religiöser Natur waren, ist zu plakativ und 
stimmt mit dem aktuellen Forschungsstand in Dänemark nicht länger überein. Lars Bis-

waren. Die andere in der Tabelle nicht aufgeführte Person saß anscheinend erst nach der Zeit Königin Chris-
tines, mindestens zwischen 1534 und 1566, im Rat. Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. 
Weitergehend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 92 (Hans Skriver).
114 Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 152, 156.
115 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10669, S. 158, Nr. 11606, S. 429; Fortegnel-
se over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11726, S. 6, Nr. 12113, S. 136, Nr. 12150, S. 149, Nr. 12809, 
S. 348; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes 
ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 40, 91, 110, 121, 125. Weitergehend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspart-
ner), Nr. 97 (Hans Stryg).
116 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542; Kong Frederik den Førstes danske Regist-
ranter (1879), S. 463; Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 6 (1905), S. 5. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes 
ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 138, 152, 170, 179, 183, 186. Vedel Simonsen benennt Jep Unkerssøn bereits 
1527 als Bürgermeister. Vgl. ebd., S. 170. Weitergehend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 105 ( Jep 
Unkerssøn).
117 Bezüglich der Daten ist anzumerken, dass es sich jeweils um das erste bekannte Jahr handelt, in dem die 
Person die jeweilige Funktion nachweislich innehatte. Wenn das Eintrittsjahr in den Rat oder das Jahr, in dem 
ein Bürgermeisterposten besetzt wurde, überliefert ist, wird dies mit ›seit‹ vermerkt. Wenn nichts anderes 
bekannt ist, ist davon auszugehen, dass die Person auf Lebzeit im Rat verblieb. Weitere Nennungen in der 
Ratsfunktion werden in den jeweiligen Fußnoten mit angegeben. Bei bestehenden Wirtschaftskontakten zum 
Königinnenhof werden dieselben Daten in den Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner) übernommen. Eben-
diese Kaufleute, die auch im Personenkatalog aufgeführt sind, werden zur besseren Übersicht kursiv markiert. 
Zu Odenseer Bürgermeistern vor 1504 vgl. Nyberg, 1490erne (1982), S. 349f.
118 Vgl. Gustafsson, Rise (1987), S. 7; Oexle, Gilden (1979), S. 206.
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gaard wie auch Grethe Jacobsen konstatieren, dass diese Zuschreibungen nicht dem spät-
mittelalterlichen Sprachgebrauch entsprechen, in dem der Terminus gilde in den Ordnun-
gen aller genannten Zusammenschlüsse vielfach genutzt wurde. Die Zusammenschlüsse 
der Handwerker und Kaufleute hatten sowohl religiösen, sozialen als auch wirtschaftlichen 
Charakter, was auch in den als Bruderschaften bezeichneten Gruppierungen der Fall war. 
Insbesondere der religiöse Aspekt hebt die Gemeinsamkeiten deutlich hervor119. Erst nach 
der Reformation setzte sich der in erster Linie wirtschaftliche Charakter der gewerblichen 
Zusammenschlüsse der Handwerker durch120. Wenn die Zusammenschlüsse auch grund-
sätzlich an bestimmte Personengruppen gerichtet waren, etwa bestimmte Handwerker, zei-
gen einige Mitgliederlisten doch, dass teilweise auch Personen Eingang fanden, die nicht 
zum Handwerk gehörten121. Lars Bisgaard fasst die Gruppierungen wegen der Gemein-
samkeiten und des zeitgenössischen Sprachgebrauches unter dem Oberbegriff gilde zusam-
men122.

Die übliche zeitgenössische Bezeichnung einiger Zusammenschlüsse als »et gilde og et 
broderskab«123 war somit nach Bisgaard keineswegs gedoppelt, sondern eine sehr konkrete 
Bezeichnung, was er am Beispiel der Handwerkerzunft der Schmiede aus Ribe verdeutlicht. 
Demnach war die gilde der soziale Aspekt, bei dem sich die Mitglieder zum gemeinsamen 
Bierkonsum und Speisen bei einer Zusammenkunft mit religiösem Charakter trafen. Hier 
konnten Ehefrauen, Kinder und Nachbarn teilnehmen. Die broderskab hingegen war die 
nur aus den Schmieden selbst ausgewählte Personengruppe, welche die gilde hielt. Sie be-
stand also aus weniger Personen als die gilde und stand an deren Spitze. Gilder waren nor-
malerweise einem Seitenaltar einer Kirche angeschlossen, an den auch das Vermögen der 
gilde gebunden war. Über das Vermögen der broderskab wurde separat Rechnung geführt, 
wodurch es von der Kirche unabhängig war124. Dieses Beispiel veranschaulicht die Heraus-
forderung der Begrifflichkeiten, denn ein Zusammenschluss von Handwerkern, der klas-
sisch als Zunft bezeichnet wurde, benutzte in diesem Fall gilde und broderskab als Selbstbe-
zeichnung.

Die von Lars Bisgaard vorgeschlagene Nutzung von gilde als Oberbegriff aller Zusam-
menschlüsse umgeht die Problematik der klassischen Bezeichnungen und hebt Gemein-
samkeiten insbesondere des religiösen Charakters hervor. Dies führt jedoch gleichzeitig 
dazu, dass die dennoch bestehenden Unterschiede weniger im Fokus stehen. Diese Heraus-
forderung kann an dieser Stelle nicht abschließend gelöst werden. Um zu verdeutlichen, ob 
es sich um Zusammenschlüsse von Handwerkern oder Kaufleuten handelte, werden im 
Folgenden unter Beachtung der vorangestellten Problematisierung der Begrifflichkeiten 

119 Vgl. Bisgaard, Altre (2001), S. 25; Jacobsen, Guilds (1980), S. 12. Mit den Begriffen Zunft und Gilde 
im deutschen Sprachraum und den sich ergebenden Problematiken beschäftigt sich Irsigler, Problematik 
(1985); zu denselben Begriffen in einem historischen und geographischen Zusammenhang Schmidt-Wie-
gand, Bezeichnungen (1985), insbesondere S. 33–37.
120 Vgl. Bisgaard, Altre (2001), S. 25f.
121 Dazu Bisgaard, Søndergaard, Indledning (2002), S. 10.
122 Vgl. Bisgaard, Altre (2001), S. 28; Bisgaard, Religiøse rolle (1996), S. 44.
123 Bisgaard, Byliv (2010), S. 280.
124 Vgl. ebd., S. 280.
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und im Wissen um wichtige Gemeinsamkeiten die Termini Zunft und Gilde als Arbeitsbe-
griffe genutzt125.

Das religiöse Element stellte einen wichtigen Faktor der Zusammenschlüsse von Kauf-
leuten und Handwerkern dar und stand, wie oben angemerkt, in den Gilden, Zünften und 
Bruderschaften in engem Zusammenhang mit sozialen Zusammenkünften. Mehrfach im 
Jahr stattfindende Treffen, sogenannte gildedrik, wurden an wichtigen kirchlichen Tagen 
abgehalten126. Diese beinhalteten sowohl das soziale Beisammensein beim Verzehr von 
Bier und Speisen, die Verlesung von Statuten und andere weltliche Angelegenheiten als 
auch das Totengedenken und weitere religiöse Aspekte127. Zünfte, Gilden und Bruder-
schaften hatten Altäre in den städtischen Kirchen und stifteten dort regelmäßig Messen, 
begingen Totenwachen und Begräbnisse für ihre Mitglieder und nahmen an Prozessionen 
teil. Memoria stellte einen wichtigen Aspekt dar128. Neben den Zusammenkünften an den 
Altären versammelten sich die Mitglieder, wenn vorhanden, in den Häusern der Gilden, 
Zünfte und Bruderschaften, um genannte Festlichkeiten zu begehen. Diese Häuser waren 
anscheinend auch außerhalb der offiziellen Zusammenkünfte zum sozialen Beisein der 
Mitglieder geöffnet129. Die kulturellen Aktivitäten dienten Leif Søndergaard folgend der 
Stärkung der Gemeinschaft, der Schaffung kultureller Identität, der Markierung von sozia-
lem Status und der Unterstreichung von Machtverhältnissen130.

Der Eintritt in die Zusammenschlüsse der Kaufleute war von sozialem Status und per-
sönlichen Verflechtungen abhängig, doch generell wurde die Aufnahme neuer Mitglieder 
angestrebt, sodass es sich keineswegs um allzu elitäre und abgeschlossene Gruppen handel-
te131. In Odense wurde die maximale Mitgliederzahl in der Heiligen Dreifaltigkeitsgilde 
1496 von 30 auf 40 Paar Brüder und Schwestern, womit wohl Ehepaare gemeint waren, 

125 Ähnlich geht auch Bjørn Poulsen vor, der 2010 die Zusammenschlüsse der Handwerker als lav bezeich-
net. Vgl. Poulsen, Økonomi (2010), S. 237. Zudem wird die Nutzung der Begriffe gilde, lav und broderskab 
nach einer Problematisierung zur Verdeutlichung der Unterschiede in einem Sammelband zu ebendiesem The-
ma benutzt. Zur Begründung siehe Bisgaard, Søndergaard, Indledning (2002), S. 11.
126 Vgl. Søndergaard, Aktiviteter (2002), S. 115; Poulsen, Øl (1996), S. 309.
127 Vgl. Bisgaard, Altre (2001), S. 85. Zum gildedrik sehr ausführlich ebd., S. 84–103.
128 Vgl. Anz, Gildernes form (2002), S. 26; Bisgaard, Altre (2001), S. 51, 72f., 83, 85, 110; Anz, Gilden 
(1998), S. 219–222.
129 Vgl. Søndergaard, Aktiviteter (2002), S. 117, 120. Zur kommunikativen Bedeutung von Trinkstuben 
im Alten Reich auch Fouquet, Trinkstuben (2003), S. 21. Zur Belegenheit der Häuser der Gilden, Bruder-
schaften und Zünfte in Odense beispielsweise Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), S.  96; 
 Riising, Johannsen, S. Knuds Kirke (1990), S. 96; Albrectsen, Albani Torv (1956), S. 211; Engelstoft, 
Odense byes historie (1880), S. 123, 143; Grandt-Nielsen, Stenhuse (1969), S. 151 sowie Grandt-Nielsen, 
Albani Torv (1985), S. 70–72.
130 Vgl. Søndergaard, Aktiviteter (2002), S. 141.
131 Vgl. Bisgaard, Altre (2001), S.  140; Jacobsen, Guilds (1980), S. 294. Anders gestaltete es sich im 
Alten Reich, wo die Führungsgruppen vieler Städte sich in exklusiven Gruppierungen zusammenschlossen. 
Dazu etwa Rogge, Geschlechtergesellschaften (2003), S. 111. 
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erweitert132. König Johann legte fest, dass zum Eintritt in die Kaufmannsgilden ein Min-
destalter von 15 Jahren erreicht sein musste133.

Die Zünfte134 waren hierarchisch organisiert, wobei an deren Spitze die Älterleute (ol
dermænd) und der Schaffer (skaffere) standen135. Trotzdem unterstanden diese Zusam-
menschlüsse der Handwerker der Kontrolle des Rates in den jeweiligen dänischen Städten. 
Auf wirtschaftlicher Ebene war unter anderem die Sicherstellung eines stabilen Einkom-
mens, das der jeweiligen Position der Mitglieder angemessen war, Aufgabe der Zünfte. Da-
für wurden die Anzahl der im selben Gewerbe tätigen Personen, die Produktionsvorgänge, 
die Fähigkeiten der Handwerker sowie die Qualität der Waren oder Dienstleistungen kon-
trolliert und durch ein Sanktionssystem sichergestellt136. Der Zugang zu den Zünften wur-
de etwa durch hohe Eintrittsgelder begrenzt. Einig waren sich der Stadtrat und die städti-
schen Handwerker in der Bekämpfung anderer Handwerker, die auf dem Land lebten. 
Trotzdem ging der Rat gegen Monopolbildung vor. Wer Mitglied einer Zunft werden woll-
te, musste Bürger der Stadt sein, einen ehrbaren Ruf haben und in Ehe geboren worden 
sein. Frauen fanden durch ihre Ehemänner Eingang in die Zünfte. Die Ordnungen wurden 
ebenfalls vom Stadtrat ausgestellt137. Bei der Analyse solcher Statuten ist zu bedenken, dass 
sie zwar verdeutlichen, wie die Zunft organisiert und was erlaubt oder verboten war, nicht 
jedoch, inwiefern sich an diese Vorschriften gehalten wurde138.

Die Ordnungen von Zünften, Gilden und Bruderschaften werden auch als skra bezeich-
net und sind mit anderen ihnen zugeordneten Briefen in einem zweibändigen Werk von 
Camillus Nyrop ediert139. Während in Dänemark insgesamt die Ordnungen von 98 ver-
schiedenen Zünften, Gilden und Bruderschaften überliefert sind, stammen 13 davon, teil-
weise in mehreren Ausführungen, aus Odense140. Insgesamt sind die Namen von 20 sol-
cher Zusammenschlüsse in Odense bekannt141, wobei davon auszugehen ist, dass diese 
Zahl nicht vollständig ist142. Dass ältere Ordnungen teilweise auf Mittelniederdeutsch 

132 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 113, S. 766. Vgl. Jacobsen, Kræmmerlaug (1987), 
S. 34.
133 Vgl. Nyberg, 1490erne (1982), S. 351. So auch in der Heiligen Dreifaltigkeitsgilde in Odense, vgl. Dan-
marks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 114, S. 771.
134 Zur Wortwahl ist anzumerken, dass der deutschsprachige Begriff ›Zunft‹ ursprünglich aus Ober-
deutschland stammt. Die Handwerkerzusammenschlüsse im Norden und somit auch im Hansebereich werden 
in der entsprechenden Überlieferung als ›Ämter‹ bezeichnet. Vgl. Militzer, Gliederung (1989), S. 317.
135 Vgl. Poulsen, Økonomi (2010), S. 237; Nyberg, Gilden (1984), S. 35.
136 Vgl. Gustafsson, Rise (1987), S. 7.
137 Vgl. Poulsen, Økonomi (2010), S. 237.
138 Vgl. Gustafsson, Rise (1987), S. 3.
139 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895) und 2 (1904). Teilweise auch aufgeführt in Samlinger til 
den Danske Historie, Bd. 1, Heft 1 (1779), S. 1–47.
140 Vgl. Bisgaard, Altre (2001), S. 32, 35.
141 Siehe hierzu die Übersicht bei Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), S. 127f.
142 Vgl. Bisgaard, Altre (2001), S. 32f.
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verfasst wurden, ist der Tatsache geschuldet, dass diese Sprache vielfach in der städtischen 
Administration genutzt wurde, bevor sich dort das Dänische durchsetzte143.

Innerhalb der Handwerker ist bekannt, dass sich zu Lebzeiten Königin Christines die 
Schuhmacher, Schuhmachergesellen, Schmiede, Schmiedegesellen, Schneider und Tuch-
scherer, Gerber, Brauer und Bartscherer zusammengeschlossen hatten. Weitere Gilden oder 
Bruderschaften waren die Heilige Dreifaltigkeitsgilde (Trefoldighedsgilde), auch als Kauf-
mannsgilde bezeichnet, die Maria Psalters Bruderschaft, die Elende oder Vor Frue gilde, die 
St. Knudsgilde, die St. Gertrudsgilde, Guds Legems Lav, die St. Jakobsbrüder und die Præs
tekalentet (Helligkorsgilde)144. Mitgliederlisten sind bis auf eine Ausnahme nicht überlie-
fert und somit ist auch bei den mit Königin Christine in Kontakt stehenden Handwerkern 
und Kaufleuten nur in Einzelfällen nachweisbar, welcher der Zusammenschlüsse sie ange-
hörten145. So war der Kleinschmied Hans Mule beispielsweise nachweislich Mitglied der 
Schmiedezunft146, zudem werden der Stadtvogt Esge Hvid, der (spätere) Ratsherr Anders 
Geed, der Kaufmann und Ochsenhändler Hans Vale sowie der Arzt Bartholomeus Læge 
1496 als Mitglieder der Maria Psalters Bruderschaft genannt147. Esge Hvid war zudem im 
selben Jahr Ältermann der Heiligen Dreifaltigkeitsgilde148. In Odense war es vorgeschrie-
ben, dass alle Kaufleute den zwei Kaufmannsgilden, der Heiligen Dreifaltigkeitsgilde und 

143 Vgl. Poulsen, Økonomi (2010), S. 237. Darüber hinaus ist zu vermerken, dass vielfach die Praxis ähnli-
cher Zusammenschlüsse im Alten Reich als Vorbild diente. Dazu Poulsen, Migration (2013), S. 32.
144 Vgl. Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), S. 127f. Zu einem späteren Zeitpunkt existierten 
in Odense auch die Handwerkerzünfte der Bäcker und Böttcher sowie die Kaufmannsgilden St. Anne und die 
St. Laurentiigilde. Die Ordnungen sind unter Hinzunahme von Briefen abgedruckt in Nyrops Edition, und 
die im Folgenden genannten Daten beziehen sich, sofern bekannt, auf das Ausstellungsdatum der Ordnungen. 
Siehe Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 48, S. 257f. (St. Anne), Bd. 1 (1895), Nr. 24, S. 182–192 
(Elende/ Vor Frue gilde, 14.02.1435), Bd. 1 (1895), Nr. 5, S. 18–31, Nr. 12, S. 82–86 (St. Knudsgilde, ca. 1245), 
Bd. 1 (1895), Nr. 82, S. 517f. (St. Laurentiigilde), Bd. 1 (1895), Nr. 67, S. 465–470 (Maria Psalters Bruderschaft, 
13.03.1496), Bd. 2 (1904), Nr. 52, S. 230–238 (Gerber, 24.02.1493), Bd. 2 (1904), Nr. 68, S. 299–309 (Schuhma-
cher, 12.11.1508), Bd.  2 (1904), Nr.  4, S.  14–23 (Schuhmachergesellen, 1405–1406), Bd.  2 (1904), Nr.  29, 
S. 140f., Nr. 51, S. 222–230 (Schneider und Tuchscherer, 16.04.1451, 1492), Bd. 2 (1904), Nr. 56, S. 243–251 
(Schmiede, 13.05.1496), Bd. 2 (1904), Nr. 31, S. 144–151 (Schmiedegesellen, 15.08.1452), Bd. 1 (1895), Nr. 105, 
S. 736–744, Nr. 113, S. 761–770, Nr. 114, S. 770–780, Nr. 115, S. 780–782 (Heilige Dreifaltigkeitsgilde, 1462, 
06.03.1496, 25.01.1497). Eine Übersicht findet sich auch in Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), 
S. 127f. Zu einzelnen dänischen Gilden, Zünften oder Bruderschaften weiterführend Schütt, St. Knudsgil-
den (1985) sowie Poulsen, Fromhed (2002).
145 Lars Bisgaard setzt sich ausführlich mit dieser Mitgliederliste auseinander, wenn er auch konstatiert, 
dass diese Bezeichnung nicht präzise ist. Es handelt sich bei den überlieferten Mitgliederlisten dänischer Gil-
den, Zünfte und Bruderschaften um Aufzählungen lebender Brüder und Schwestern wie auch bereits verstor-
bener Mitglieder, die bei den jährlichen großen Zusammenkünften verlesen wurden. Die einzige erhaltene 
Liste aus Odense wurde traditionell der Elende gilde zugeschrieben. Aufgeführt sind 190 Namen verstorbener 
Mitglieder, die mit einer Ausnahme männlich waren. Königin Christine und König Johann gehörten dieser 
Gilde an, ebenso einige Odenseer Bischöfe und weitere höherstehende Geistliche. Bisgaard schlägt vor, die 
Mitgliederliste mit der dem Odenseer Dom angeschlossenen Heilig-Kreuz-Gilde (Helligkorsgilde) in Verbin-
dung zu bringen. Vgl. Bisgaard, Guild (2001), S. 245f., 250, 253, 258f.; in dänischer Übersetzung ebenfalls 
Bisgaard, Dødeliste (2002), S. 74f., 79, 84f. Vgl. zudem Bisgaard, Kalente (2007), S. 458.
146 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 2 (1904), Nr. 90, S. 387.
147 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 67, S. 466.
148 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 113, S. 762.
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der St. Knudsgilde, angehörten. Dadurch sollte Konkurrenz zwischen den Zusammen-
schlüssen und unter den Kaufleuten vermieden werden. Ohne diese Zugehörigkeit war es 
ihnen nicht gestattet, in Odense vom Erwerb eines Kaufmannes zu leben149. Folglich ist 
davon auszugehen, dass auch alle mit dem Königinnenhof in Kontakt stehenden Odenseer 
Kaufleute Mitglieder der Heiligen Dreifaltigkeitsgilde und der St. Knudsgilde waren. Zu-
dem liegt nahe, dass die in der höfischen Rechnungsüberlieferung erwähnten Handwerker 
den entsprechenden Zünften angehörten.

4.2.3. Odense und der dänische Ochsenhandel

Der Ochsenhandel war neben dem Vertrieb verschiedener anderer Handelswaren im klei-
neren wie im größeren Stil und dem Handwerk ein wichtiges Element der städtischen 
Wirtschaft. Um den Ochsenhandel der Odenseer Kaufleute erfassen zu können, muss er 
zunächst in den größeren Zusammenhang des dänischen Ochsenhandels im Spätmittelal-
ter eingeordnet werden.

Während Vieh im Allgemeinen schon früher eine Handelsware dargestellt hatte, wur-
den Ochsen als Exportware erst seit der Mitte des 15. Jahrhunderts zu bestimmten Jahres-
zeiten über festgelegte Routen von Dänemark aus Richtung Süden getrieben150. Dieser 
Export ist durch die gestiegene Fleischnachfrage und die Versorgung größerer Städte im 
Europa des 15.  Jahrhunderts begründet151. Hinsichtlich der Jahreszeiten des dänischen 
Ochsenhandels lassen sich der Frühjahrsauftrieb (forårsdrivning) im März und April sowie 
der Herbstauftrieb (efterårsdrivning) im September und Oktober unterscheiden. Noch bis 
1508 war der Herbstauftrieb vorherrschend, was bedeutete, dass sogenannte Weideochsen 
(græsøksne) verhandelt wurden, die den Sommer über auf den Weiden gegrast hatten. In 
den folgenden Jahren vollzog sich zunehmend der Wandel vom Herbstauftrieb zum Früh-
jahrsauftrieb. Im Frühjahr (März und April) wurde mit Stallochsen (staldøksne) gehandelt, 
die ihrer Bezeichnung entsprechend den Winter über im Stall gehalten wurden152. Von ei-
nem Mästen der Tiere ist aufgrund begrenzter Futterressourcen kaum zu sprechen. Viel-
mehr erhielten die Tiere im Winter genug Futter, um den im Frühjahr stattfindenden Auf-
trieb Richtung Lübeck und Hamburg zu überstehen. Somit wurden recht magere Ochsen 
geliefert, die dann im kommenden Sommer gemästet werden konnten153. In Ribe und 
Kolding wurden die Ochsen auf den Märkten verhandelt, die den Auftrieben entsprechend 

149 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 114, S. 772. Vgl. dazu Simonsen, Bidrag til Odense 
Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 46.
150 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 40.
151 Vgl. Enemark, Flensborg (op til 1500) (1989), S. 68; Abel, Agrarkrisen (1978), S. 78. Einen kritischen 
Blick auf die Bedeutung des Ochsenhandels bezüglich der Städte im Alten Reich bietet Lerner, Bedeutung 
(1979).
152 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd.  1 (2003), S.  81f.; Enemark, Oksehandel, Bd.  2 (2003), S.  18, 24; 
Bang, Studehandel (1897–1899), S. 328 Prozentual dargestellt ist der Wandel vom Herbst- zum Frühjahrsauf-
trieb am Beispiel der Gottorfer Zollrechnungen in Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 1, S. 220. 
153 Vgl. Enemark, Flensborg (op til 1500) (1989), S. 71f.
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bereits Ende des 15. Jahrhunderts regelmäßig am 25. März und 8. September in Ribe sowie 
am 25. März und 4. Oktober in Kolding stattfanden154.

Noch 1475 war es dänischen Kaufleuten nicht gestattet, Ochsen weiter als nach Ribe, 
Kolding oder Assens zu treiben, wo sie an aus dem Alten Reich stammende oder andere 
ausländische Händler verkauft wurden. Hintergrund dieser Gesetzgebung war, dass die 
auswärtigen Ochsenhändler nach Dänemark kommen und dort nicht nur den Kaufpreis 
für die Ochsen, sondern auch Zoll für deren Ausfuhr bezahlen sollten155. Auf diese Weise 
gelangten höhere Geldbeträge nach Dänemark156. Seit dem Ende der 1490er Jahre schien 
sich diese Praxis geändert zu haben, und es sind erstmals Dänen nachweisbar, die insbeson-
dere von Kolding aus Ochsen Richtung Süden vertrieben. Für das Bezahlen der Zölle wa-
ren weiterhin die Käufer, nun also auch Dänen, verantwortlich157.

Die Aufkäufer waren neben den Einheimischen beispielsweise solche aus den Hanse-
städten Lübeck, Hamburg und Lüneburg, ferner stammten sie aus dem Westen des Alten 
Reiches und den Niederlanden. Ihre zahlenmäßige Zusammensetzung veränderte sich lau-
fend und war unter anderem von der politischen Situation abhängig158. So gab es 1510 bei-
spielsweise ein Ausfuhrverbot nach Lübeck, weil sich Dänemark mit der Hansestadt im 
Krieg befand. In den beiden darauffolgenden Jahren vergab König Johann Exportlizenzen, 
mit denen Lübeck zwar umgangen, ein Export der Ochsen an niederländische und aus dem 
Westen des Reiches stammende Abnehmer aber sichergestellt wurde159. Bei den Ochsen-
händlern aus dem Alten Reich handelte es sich nicht nur um Kaufleute. Insbesondere aus 
Lübeck und Hamburg kamen zahlreiche Knochenhauer, die Ochsen ankauften160.

Die dänischen Ochsenhändler waren zumeist wohlhabendere Kaufleute. Poul Enemark 
betont, dass nur wenige über ein entsprechendes Kapital verfügten, das die Teilhabe an 
diesem Handelszweig ermöglichte161. Neben den dänischen Kaufleuten waren in deutlich 
geringerem Ausmaß einige über Ländereien verfügende und auf dem Land ansässige Adeli-
ge im Ochsenhandel aktiv162, wenn auch der erwerbsmäßige Handel grundsätzlich den 

154 Dazu Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 26; Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 38.
155 Vgl. Petersen, Production (1979), S.  138; Wiese, Rinderhandel (1966), S. 6. Bei diesem Werk von 
Wiese handelt es sich um einen unwesentlich veränderten Nachdruck seiner Dissertation, Wiese, Rinderhan-
del (1963).
156 Vgl. Møller, Studehold (1900), S. 590.
157 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 87, 197. Die Kaufleute aus Ribe erhielten sogar schon 1480 
das Recht, Ochsen in ganz Dänemark aufzukaufen. Vgl. Madsen, Handelsforbindelser (2000), S. 248.
158 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 24, 29f. Zum Import von dänischen Stallochsen in den 
Niederlanden siehe auch Gijsbers, Ossen (1999), beispielsweise S. 42f.
159 Vgl. Enemark, Flensborg (op til 1500) (1989), S. 71. Zu den Exportlizenzbriefen siehe die Übersicht bei 
Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 17, S. 261. Die schwierige politische Situation zwischen Lübeck 
und Dänemark wird ausführlicher dargelegt in Kapitel 2.1.
160 Vgl. Enemark, Vesteuropa (1991), S. 375; Enemark, Flensborg (efter 1500) (1991), S. 35.
161 Vgl. Enemark, Vesteuropa (1991), S. 375f.
162 So etwa Karen Bille, die Ehefrau von Henrik Knudsen Gyldenstjerne, deren Sohn Otte seit 1508 als 
hofsinde am Königinnenhof war. Dazu weiterführend Enemark, Regnskabsstump (1982–83), insbesondere 
S. 130–131. Zu Otte siehe weitergehend Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 493 (Otte Henrikssøn Gylden-
stjerne). Als weiteres Beispiel sei hier Tilluf Eriksen Bjørn († 1522) genannt, der zwischen 1503 und 1514 durch 
König Johann als lensmand auf Rugård eingesetzt war. Aus dem Jahr 1508 ist bekannt, dass er 71 Ochsen, das 

45402_rfnf8_inhalt.indd   8745402_rfnf8_inhalt.indd   87 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



88 STADT UND HOF AM ÜBERGANG VOM SPÄTMITTELALTER ZUR FRÜHEN  NEUZEIT 

Kaufleuten vorbehalten war. Adelige durften nur solche Waren verkaufen, die entweder 
selbst produziert (etwa Getreide oder Vieh vom eigenen Hof ), oder als Abgaben von Bau-
ern eingenommen worden waren163. Viele dänische Ochsenhändler sind im selben Jahr 
auf mehreren Märkten, beispielsweise in Ribe und Kolding, nachweisbar. Die Zusammen-
stellung der Herden machte es für die im Ochsenhandel tätigen Großhändler erforderlich, 
zu den kurz aufeinanderfolgenden Märkten zu reisen und Ochsen aufzukaufen. Für das 
Treiben der Herden engagierten sie zumeist andere Personen, um es rechtzeitig zum nächs-
ten Ort zu schaffen164.

In Jütland gab es drei Hauptverkehrswege für den Ochsenhandel, jeweils mit Nebenstra-
ßen, die ihren Ausgangspunkt im Norden Dänemarks nahmen. Der mitteljütische Weg 
verlief über Viborg und Trollerup nach Ribe, der westjütische Weg führte von Holstebro 
nach Ribe. Von Ribe aus wurden die Ochsen vielfach über Tondern und Husum nach Got-
torf gebracht. Der ostjütische Ochsenweg verlief von Aalborg ausgehend über Randers 
nach Kolding und von dort aus Richtung Süden nach Gottorf. Ochsen von Fünen wurden 
entweder nach Kolding oder über den Seetransport von der Zollstelle in Assens nach Ha-
dersleben und über den ostjütischen Ochsenweg weiter Richtung Süden getrieben. Von 
Dänemark aus gelangten die meisten Ochsen über die Zollstelle in Gottorf nach Rends-
burg und von dort aus weiter Richtung Süden durch Holstein. Neumünster und Segeberg 
wurden auf dem Weg nach Lübeck passiert und einige Ochsen wurden über Neumünster 
und Bramstedt weiter nach Hamburg getrieben. Statt in Rendsburg konnten für Lübeck 
bestimmte Ochsen auch in Plön verzollt werden, wenn diese über Eckernförde, Kiel und 
Preetz getrieben wurden. In Hamburg und Lübeck wurden die Ochsen entweder an die 
Endverbraucher übergeben oder aber weiter Richtung Süden oder Westen geführt165. Im 
Vergleich zu den ostjütischen Ochsenhändlern waren solche von Fünen früher am Export 
der Tiere über Gottorf beteiligt. Während des Krieges mit Lübeck erwarben sie im Früh-
jahr 1511 und 1512 Exportlizenzen für 800 bis 1.200 Ochsen166.

An Zollzahlungen waren in Ribe, Assens und Kolding zwei dänische Schilling pro Och-
sen angesetzt. Dieser Zollsatz galt jedoch für die genannten Zollstellen und war in Däne-
mark keineswegs an allen Orten gleich. Ab 1510 wurde der Zoll zumindest in Kolding und 
Ribe für ausländische Händler auf 2,5 dänische Schilling pro Ochsen erhöht, während sich 

Paar für fünf Gulden, an Abgesandte des hessischen landgrafschaftlichen Hofes in Kassel verkaufte. Vgl. Gre-
gersen, Okseopkøbere (1984), S. 8, 11. Zu diesem Adeligen DAA, Bd. 4 (1887), S. 92f.
163 Vgl. Enemark, Vesteuropa (1991), S. 379; Enemark, Handel (1994), S. 254; Ilsøe, Herremandshandel 
(1966), S. 306f. Die Städte sollten als Zentrum zum Weiterverkaufen von Waren dienen, die auf dem Land 
produziert wurden. Vgl. Mogensen, Markedsmonopol (2020), S. 136 und Jespersen, Adelen (2020), S. 217.
164 Vgl. Wiese, Rinderhandel (1966), S. 34; Poulsen, Land – by – marked (1988), S. 152.
165 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 25f., 45–48; Jürgens, Handelsgeschichte (1914), S. 140, 
143; Achelis, Geschichte, S.  173–175. Abgebildet sind die Ochsenwege in Wiese, Rinderhandel (1966), 
S. 112.
166 Vgl. Enemark, Handelens varer (1999), S. 166; Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 33; Poulsen, 
Wagons (1999), S. 209.
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der Zolltarif für die Dänen nicht änderte167. In Gottorf fielen schließlich zwei lübische 
Schilling pro Ochsen an168. Neben den Abgaben für Ochsen wurden an den Zollstellen 
auch Zölle für Pferde, Wagen und Handelswaren erhoben, wenn auch im Vergleich oft in 
deutlich geringerem Umfang169. Die Handelsrichtungen an den Zollstellen ergeben sich 
häufig aus dem Zusammenhang, so wurden Ochsenherden und Pferde normalerweise 
Richtung Süden geführt und Retourwaren wie Tuche in den Norden gebracht. In Gottorf 
ergibt sich jedoch ein differenzierteres Bild. Insbesondere bei den nicht dänischen Kaufleu-
ten ist teilweise unklar, ob sie ihre Waren nach Dänemark verhandelten oder ob es sich um 
einen Warenaustauch zwischen Ost und West handelte, der Gottorf kreuzte170.

Wie bereits angemerkt, waren gewisse liquide Mittel notwendig, um aktiv am Ochsen-
handel teilnehmen zu können. Bevor die Ochsen überhaupt verzollt wurden, mussten die 
dänischen Kaufleute wie auch die ausländischen Aufkäufer sie zunächst bei Bauern, lens
mænd, Adeligen oder anderen als Zwischenhändler auftretenden Kaufleuten erwerben. Der 
Marktpreis schwankte und war auch vom Verkaufsort abhängig. In den Städten, in denen 
die Märkte stattfanden, waren die Ochsen teurer als außerhalb und je südlicher die Tiere 
sich befanden, desto teurer wurden sie171. Während ein Ochse im Frühjahr um das Jahr 
1500 in Gottorf für etwa drei lübische Mark erworben werden konnte, war der Preis in 
Lübeck oder Hamburg mit zwischen 4,5 und fünf lübischen Mark deutlich höher. Die 
Odenseer Händler kauften die Tiere jedoch zumeist auf Fünen sowie teils in Ribe oder 
Kolding. Als durchschnittlicher Preis für einen Ochsen können Poul Enemark folgend zwi-
schen vier und 4,5 dänische Mark angegeben werden. Wenn man ein etwaiges Verhältnis 
von 1:1,67 zwischen der lübischen Mark und dänischen Mark ansetzt und von Ochsenprei-
sen in Höhe von 4,5 dänischen Mark in Dänemark und fünf lübischen Mark in Lübeck 
ausgeht, hat sich der Verkaufswert der Ochsen in Lübeck deutlich gesteigert. Der Gewinn 
beim Verkauf beträgt in diesem Rechenbeispiel 3,85 dänische Mark pro Ochsen, also 86 
Prozent172. Zwar mussten anfallende Kosten für Unterbringung und Verpflegung, Treiber 

167 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 353. Die Erhöhung des Zolls für ausländische Händler hing 
damit zusammen, dass zuvor in den Zollrechnungen an einem unrealistischen Umrechnungskurs zwischen 
dem rheinischen Gulden und den dänischen Mark und Schilling festgehalten worden war, der 1510 schließlich 
aufgegeben wurde. Dazu ausführlicher Kapitel 7.2.1.
168 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd.  1 (2003), S.  360; Enemark, Studier, Bd.  1 (1971), S.  113. Derselbe 
Zollsatz wurde in Gottorf auch für Pferde erhoben. Dazu Venge, Åretold (1987), S. 27.
169 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 26.
170 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), S. 21f.
171 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 337.
172 Bezüglich der Ochsenpreise vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 42. Das Ergebnis zeigt einen 
erwartbaren hohen Gewinn, bildet jedoch nur eine Tendenz ab. Die Preise schwankten und insbesondere die 
Kriegsjahre 1509 bis 1512 hatten einen starken Einfluss auf den Handel mit Ochsen. Der genannte Kurs von 
etwa 1:1,67 ist einer Notiz des Nürnberg-Lübecker Kaufmannes Matthias Mulich von 1501 entnommen, dazu 
weiterführend Kapitel 7.2.1. Die originale Notiz befindet sich in RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, 
kleiner Zettel eingelegt zwischen fol. 1 und 2. Zwischen 1500 und 1520 unterlagen die dänischen Ochsen einer 
Preissteigerung. Während um 1500 noch vier bis 4,5 dänische Mark für einen Ochsen üblich waren, konnten 
die Händler bis zum Jahr 1510 mit vier bis fünf und um 1520 sogar mit fünf bis sechs dänischen Mark pro Och-
sen rechnen. Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 347.
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der Ochsen, eventuell Wagen und Fähren beglichen werden, doch lohnenswert erscheint 
ein solches Geschäft allemal173. Vor diesem Hintergrund ist es verständlich, dass dänische 
Kaufleute am Ochsenhandel teilnahmen, sich vom Verkauf der Ochsen Gewinne verspra-
chen und die Rückreise nutzten, um Retourwaren zum Verkauf in Dänemark mitzuneh-
men. Eine beliebte Retourware waren niederländische Tuche174.

Die Odenseer Ochsenhändler verzollten ihre Ochsen zumeist in Assens, von wo aus die 
Tiere mit einem Schiff zum Festland transportiert und durch Jütland bis zur Zollstelle nach 
Gottorf getrieben wurden. Deutlich seltener kauften sie auch an anderen Orten Ochsen 
auf, die schließlich in Ribe oder Kolding verzollt wurden. Die spärliche Überlieferung von 
Zollrechnungen aus Assens und Odense erschwert die Analyse der Odenseer Ochsenhänd-
ler, deren Handel folglich soweit möglich in anderen Zollrechnungen wie jenen aus Got-
torf, Ribe und Kolding nachvollzogen werden muss175. 

In Odense können zwischen 1450 und 1550 mindestens 56 Ochsenhändler ausgemacht 
werden176. Bei den verzeichneten Ochsenhändlern handelt es sich bis auf die Ausnahme 
von Marine Tordsdatter Kotte um männliche Kaufleute, von denen mindestens 18 auch 
Ratsherren oder Bürgermeister waren. Diese Ochsenhändler bildeten einen Teil der städti-
schen Elite ab und verfügten zumeist über ein gewisses Vermögen, das ihnen Investitionen 
im Ochsenhandel ermöglichte177. Poul Enemark konstatiert, dass insbesondere die in der 
Stadt ansässigen adeligen Ochsenhändler eine gute Grundlage zur Teilhabe an diesem 
Handelszweig hatten. Ihre außerhalb der Stadt gelegenen Landbesitzungen boten die Mög-
lichkeit, die Tiere grasen zu lassen178.

Zu Beginn des 16. Jahrhunderts traten einige Ochsenhändler in Odense besonders her-
vor. Sie handelten im großen Stil mit Ochsen, betrieben darüber hinaus Handel mit ande-
ren Waren und gehörten vielfach dem Stadtrat an. Hier ist beispielsweise auf Namen wie 
Mikkel Pederssøn Akeleye, Niels Lauridsen Kotte, Mikkel Claussøn, Peder Christensen 
Månebjælke, Jep Unkerssøn, Hans Stryg, Henrick Kleyssøn, Peder Kellebrecker und Her-
man Vale zu verweisen. Die meisten dieser Ochsenhändler fungierten auch als Lieferanten 
des Königinnenhofes und standen in unterschiedlicher Intensität in Wirtschaftskontakt 
mit Königin Christine. Diese Kaufleute waren entweder durch ihre eigenen Eheschließun-
gen oder die ihrer Kinder familiär miteinander verflochten und einige ihrer Söhne schlugen 

173 Vgl. Venge, Åretold (1987), S. 28.
174 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 401.
175 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 279.
176 Diese sind in der Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler) dargestellt. Aus den Gottorfer Zollrechnun-
gen seit 1485 sind einige weitere Odenseer Ochsenhändler bekannt. Dazu Schwetlik, Gottorp (1954), S. 161, 
Anm. 5.
177 Im Ochsenhandel tätige Odenseer Ratsherren waren innerhalb dieses Zeitraumes Oluf Nielsen Bager, 
Christen Bjørnkær, Jørgen Hansen Friis, Anders Geed, Niels Lauridsen Kotte, Peder Laurenssøn, Peder Me-
ding, Christen Mule, Niels Mule und Knud Jørgensen Seeblad, unter den Bürgermeistern sind Mikkel Peders-
søn Akeleye, Hans Friis, Jørgen Nielsen Kotte, Claus Mikkelsen, Peder Christensen Månebjælke, Hans Clau-
sen Snafs, Hans Stryg und Jep Unkerssøn anzuführen. Siehe Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler). Wegen 
der in diesem Zeitraum fehlenden Ratslisten ist es möglich, dass auch weitere Ochsenhändler dem Stadtrat 
angehörten.
178 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 209.
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dieselben Karrierewege als Ochsenhändler wie auch im Stadtrat ein, weshalb auch sie mit 
ihrem einige Jahre später einzuordnenden Ochsenhandel in der Abbildung  3 (Odenseer 
Ochsenhändler) verzeichnet sind179. Es handelte sich beispielsweise um Mikkel Claussøns 
Sohn Claus Mikkelsen, Niels Kottes Sohn Jørgen Nielsen Kotte, Hans Friis’ Sohn Jørgen 
Hansen Friis, Peder Kellebreckers Sohn Villum Pedersen Kellebrecker sowie Christen 
Mule. Dieser war der Sohn des Bürgermeisters Mikkel Mule und Schwiegersohn des Och-
senhändlers Mikkel Claussøn180.

Der bedeutende Umfang des Ochsenhandels der genannten Personen soll an dieser Stel-
le anhand weniger Beispiele angedeutet werden. Eine ausführliche Analyse des Ochsenhan-
dels ausgewählter Kaufleute findet sich an späterer Stelle181. Im Frühjahr 1519 sind in Got-
torf vier fünische Ochsenhändler auszumachen, die insgesamt 970 Ochsen verzollten. 
Zwei davon, Mikkel Claussøn und Peder Christensen Månebjælke, lebten in Odense. Mit 
540 und 260 Ochsen tätigten sie 82,47 Prozent des Gesamtexportes der auf Fünen ansässi-
gen Ochsenhändler über Gottorf in genanntem Frühjahr182. Im Jahr 1520 schließlich han-
delten Mikkel Claussøn, Peder Kellebrecker, Peder Christensen Månebjælke und Mikkel 
Pederssøn Akeleye mit besonders hohen Stückzahlen. Laut der entsprechenden Zollrech-
nung wurden im Frühjahr 1520 in Assens 2.164 Ochsen durch insgesamt zwölf Odenseer 
Ochsenhändler verzollt. Der Handel von Mikkel Claussøn (460 Ochsen), Peder Kellebre-
cker (400 Ochsen), Peder Christensen Månebjælke (241 Ochsen) und Mikkel Pederssøn 
Akeleye (300 Ochsen) umfasste mit 1.401 Tieren sogar 64,74 Prozent der Gesamtzahl der 
von Odenseer Händlern verzollten Ochsen183. Mikkel Pederssøn Akeleye und Niels Lau-
ridsen Kotte vermochten ferner im Kriegsjahr 1511 Exportlizenzen über je 200 Ochsen zu 
erwerben184. Des Weiteren wurden im Namen Herman Vales 1539 2.320 Ochsen über die 
Zollstelle in Hadersleben geführt. Es handelt sich um eine immense Investition, die in ähn-
lichem Ausmaß in keiner der anderen Zollrechnungen zu finden ist185.

Der Untersuchungszeitraum der Abbildung  3 (Odenseer Ochsenhändler) ist auf 100 
Jahre ausgeweitet, um möglichst auch solche Ochsenhändler zu fassen, die zur Residenzzeit 
Königin Christines zwar in Odense lebten, zu diesem Zeitpunkt aber entweder noch kei-
nen Ochsenhandel betrieben oder aber sich bereits wieder anderen Tätigkeiten widmeten. 
Ferner ist es möglich, dass solche Handelstätigkeiten zwischen 1504 und 1521 lediglich 

179 Siehe Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler).
180 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 487. Siehe ebenfalls Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhänd-
ler).
181 Der Ochsen- und teils Pferdehandel von Mikkel Pederssøn Akeleye, Niels Lauridsen Kotte, Jørgen Bon-
de, Herman Vale, Mikkel Claussøn, Hans Friis, Jep Unkerssøn, Peder Kellebrecker und Henrick Kleyssøn wird 
im personengeschichtlichen Kapitel 8 intensiv dargelegt. Der fünische Ochsenhandel wird zudem bezogen auf 
verschiedene Zeitpunkte in einem Überblick von Poul Enemark dargestellt, sodass hier auf weitere Details 
verzichtet wird. Siehe dazu Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 204–209, 225–228, 270–279, 434–439.
182 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299.
183 Abgebildet in Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299.
184 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 17, S. 261.
185 RAK, Haderslev Toldregnskab 1539, fol. 6v, 7v–8r, 9r, 11r–12r, 14r, 32v–33r, 34v, 35r, 49v. Abgebildet 
auch in Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 50, S. 310. Der Hintergrund dieser hohen Zahl wird in 
Kapitel 8.1.5. im Zusammenhang mit der Betrachtung von Herman Vales Ochsenhandel aufgegriffen.
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nicht überliefert sind. Als Beispiel ist hier der Odenseer Bürger und Ochsenhändler Knud 
Hanssøn anzuführen. Als Ochsenhändler ist er lediglich 1485 belegt, als Bürger jedoch hat-
te er 1507 Kontakt zum Königinnenhof. In einer zeitlich eingeschränkteren Liste der Och-
senhändler wäre er als solcher nicht aufgenommen worden186. Aus der Tabelle geht hervor, 
dass Königin Christine mit mindestens 19 Odenseer Ochsenhändlern in wirtschaftlichem 
Kontakt stand, der über die reine Abgabe der Ochsenzölle hinausging. Von 23 Personen, 
deren Ochsenhandel zumindest zeitweise zwischen 1501 und 1521 stattfand, ist bei 17 auch 
der Wirtschaftskontakt zur Königin überliefert. Dabei fällt auf, dass sich in der Gruppe der 
Wirtschaftskontakte der Königin ebenjene Kaufleute wiederfinden, die aufgrund des be-
sonders umfangreichen Ochsenhandels und zumeist einhergehend mit einer hervorgeho-
benen sozialen Stellung als in der Stadt ansässige Adelige wie auch Ratsmitglieder unter 
den anderen Odenseer Ochsenhändlern hervortreten. Eine Ausnahme stellt Peder Chris-
tensen Månebjælke dar, von dem nicht bekannt ist, dass er Waren an den Königinnenhof 
verkaufte187.

Name Tätigkeit als Ochsenhändler Städtisches Amt in 
 Odense

Akeleye, Mikkel Pederssøn188 1498?, 1511, 1519–1520, 1539 Ratsherr, Bürgermeister

Bager, Oluf Nielsen189 1552–1556 Ratsherr

Bang, Laurids190 1553–1554 –

Bjørnkær, Christen191 1547–1553, 1555–1556 Ratsherr

186 Zu dieser Person siehe DCH (1904), S. 217 sowie Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283.
187 Siehe Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler). Bei den 19 in Wirtschaftskontakt mit der Königin ste-
henden Personen handelt es sich um Mikkel Pederssøn Akeleye, Jørgen Bonde, Mikkel Claussøn, Henrick 
Doste, Hans Friis, Anders Geed, Knud Hanssøn, Albert Hintze, Peder Kellebrecker, Henrick Kleyssøn, Mari-
ne Tordsdatter Kotte, Niels Lauridsen Kotte, Peder Laurenssøn, Peder Meding, Simen Nielssøn, Torkel Skred-
dere, Hans Stryg, Jep Unkerssøn und Herman Vale. Zwischen 1504 und 1521 als Ochsenhändler belegt, aber 
keine bekannten Wirtschaftskontakte Christines, waren Oluf Kempe, Timme Linegård, Jens Markvardsen, 
Peder Christensen Månebjælke, Hans Clausen Snafs und Strange af Odense.
188 RAK, Odense 1518–1519, fol. 2v; RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v; RAK, Haderslev Told-
regnskab 1539, fol. 10r; RAK, Gottorp Toldregnskab 1498, fol. 12v; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), 
S. 286. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 273, 276; Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), 
Bilag 17, S. 261, Bilag 38, S. 290, Bilag 43, S. 299, Bilag 50, S. 310; Engelstoft, Odense byes historie (1880), 
Bilag 10, S. 542. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder). Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirt-
schaftspartner), Nr. 1 (Mikkel Pederssøn Akeleye).
189 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), Bilag 10, S. 543. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
190 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 58, S. 322.
191 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322; Enemark, Studier, Bd. 2 
(1971), Bilag 43.2, S. 271; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 543. Die Namensschreibweise 
in den Quellen für diese Person variiert stark. Poul Enemark nennt dabei die Varianten Christen, Cristen, 
Carsten und Karsten des Vornamens sowie Bjørnkær, Berinckel, Berndtkell, Barnekerl, Bornekel, Barnkell, 
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Name Tätigkeit als Ochsenhändler Städtisches Amt in 
 Odense

Bonde, Jørgen192 1519–1520 –

Christensen, Simon193 1485 –

Claussøn, Mikkel194 1503, 1505, 1511, 1519–1520, 
1524

–

Doste, Henrick195 1501 –

Friis, Hans196 1520, 1524 Ratsherr, Bürgermeister

Friis, Jørgen Hansen197 1543, 1545–1546, 1548–1554, 
1556 

Ratsherr

Geed, Anders198 1485 Ratsherr, Stadtvogt

Hansen, Bent199 1526 –

Bornkar, Boernkiær und Biørnkier als Nachnamen. Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 382. Siehe 
auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
192 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1r–1v. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd.  2 (2003), 
S. 299; Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 3, S. 201. Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspart-
ner), Nr. 12 ( Jørgen Bonde).
193 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 38, S. 290.
194 DCH (1904), S.  169, 191; NLR (1991), S. 333; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1503, fol. 3v, 5v; 
RAK, Gottorp Toldregnskab 1511, fol. 78r; RAK, Gottorp Toldregnskab 1519, fol. 14r; RAK, Assens Toldregn-
skab 1519–1520, fol. 1r; RAK, Kolding Toldregnskab 1524, fol. 7v; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), 
S. 287; Handlingar till Nordens Historia, Bd. 2 (1979), Nr. 874, S. 327. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, 
Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283, Bilag 43, S. 299, Bilag 47, S. 307; Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 3, S. 201. 
Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 19 (Mikkel Claussøn).
195 RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 48r. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 9, 
S. 234, Bilag 34, S. 283; Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 3, S. 201. Weiterführend Personenkatalog 2 
(Wirtschaftspartner), Nr. 21 (Henrick Doste).
196 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v; RAK, Kolding Toldregnskab 1524, fol. 7v. Vgl. zudem 
Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, 
S. 542. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder). Es ist unklar, ob es sich bei einem Hans Friis, der 
1501 in Kolding Ochsen verzollt hat, um dieselbe Person handelt. RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, 
fol. 7r. Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 23 (Hans Friis).
197 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 50, S. 310, Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322; Engelstoft, 
Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 543. Poul Enemark diskutiert ausführlich, warum die in den Zollrech-
nungen auftauchenden Jørgen Hansen und Jørgen Friis identisch waren, sodass hier von einer Person ausge-
gangen werden kann. Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 281, 342 sowie Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), 
Bilag 43.2, S. 271.
198 RAK, Gottorp Toldregnskab 1485, fol. 18r. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 38, 
S. 290. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder). Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschafts-
partner), Nr. 25 (Anders Geed).
199 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 362.
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Name Tätigkeit als Ochsenhändler Städtisches Amt in 
 Odense

Hansen, Jacob200 1485 –

Hanssøn, Knud201 1485 –

Hansen, Tord202 1485 –

Henriksen, Jasper203 1539 –

Hintze, Albert204 1501 –

Jacobsen, Knud205 1485 –

Kellebrecker, Hans206 1549–1556 –

Kellebrecker, Peder207 1501, 1520 –

Kellebrecker, Villum Pedersen208 1539, 1545, 1547, 1549–1550 –

Kempe, Oluf209 1501 –

Kleyssøn, Hans210 1497 –

Kleyssøn, Henrick211 1505, 1508, 1511, 1513 –

Kotte, Jørgen Nielsen212 1543, 1545, 1547, 1549–1556 Ratsherr, Bürgermeister

200 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283. Jacob Hansen handelte noch 1510 mit ande-
ren Waren. Vgl. Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 14, S. 217.
201 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283. Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirt-
schaftspartner), Nr. 29 (Knud Hanssøn).
202 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283.
203 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 50, S. 310.
204 RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 39r. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, 
S. 283. Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 31 (Albert Hintze).
205 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283.
206 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322.
207 RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 11v; RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v. Vgl. zudem 
Enemark, Oksehandel, Bd.  2 (2003), Bilag 38, S.  290, Bilag 43, S.  299. Weiterführend Personenkatalog  2 
(Wirtschaftspartner), Nr. 35 (Peder Kellebrecker).
208 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 57, S. 321.
209 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283.
210 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283.
211 NLR (1991), S.  245; RAK, Ribe Toldregnskab 1508, fol. 3r; RAK, Gottorp Toldregnskab 1508, fol. 
43r–44r; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnungen 1508, fol. 9v; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnun-
gen 1513, fol. 10r. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 23, S. 267; Enemark, Studier, Bd. 1 
(1971), S. 240f.; Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 39.2, S. 266. Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirt-
schaftspartner), Nr. 37 (Henrick Kleyssøn).
212 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 50, S. 310, Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322.
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Name Tätigkeit als Ochsenhändler Städtisches Amt in 
 Odense

Kotte, Laurids Nielsen213 1539 –

Kotte, Marine Tordsdatter214 1519–1520 –

Kotte, Niels Lauridsen215 1498, 1501, 1504, 1511–1512 Ratsherr

Laurenssøn, Peder216 1520, 1539? Ratsherr

Lerck, Peder217 1549–1556 –

Leth, Søren218 1556 –

Lindegård, Timme219 1519–1520 –

Madsen, Christoffer220 1539 –

Markvardsen, Jens221 1519 –

Meding, Peder222 1491–1492, 1498, 1501 Ratsherr

213 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 50, S. 310.
214 RAK, Odense 1518–1519, fol. 3r; RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v. Vgl. zudem Enemark, 
Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299. Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 42 
(Marine Tordsdatter Kotte).
215 RAK, Gottorp Toldregnskab 1498, fol. 12r, 43r; RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 12v, 44r; DCH 
(1904), S. 42; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 286, 295; Diplomatarium Flensborgense, Bd. 2 (1873), 
Nr. 274, S. 77f. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283, Bilag 38, S. 290; Engel-
stoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542; DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723. Vgl. zudem Enemark, 
Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 120. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder). Weiterführend Perso-
nenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 43 (Niels Lauridsen Kotte).
216 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1r; RAK, Haderslev Toldregnskab 1539, fol. 9v. Vgl. zudem 
Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299, Bilag 50, S. 310; Engelstoft, Odense byes historie 
(1880), Bilag 10, S. 542. Es ist unklar, ob es sich bei beiden Einträgen in den Zollrechnungen um dieselbe Per-
son handelt. Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 48 (Peder Laurenssøn).
217 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322.
218 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 58, S. 322.
219 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299; Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 3, 
S. 201.
220 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 50, S. 310.
221 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299.
222 RAK, Gottorp Toldregnskab 1491–1492, fol. 6v; RAK, Gottorp Toldregnskab 1498, fol. 22v; RAK, 
Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 51v. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 21, S. 265. Peder 
Meding war 1501 noch Bürger in Lübeck, 1506 und 1509 aber Ratsherr in Odense, weshalb er in dieser Liste mit 
aufgeführt ist. Es ist möglich, dass er auch in Odense seinen Ochsenhandel weiterführte. Vgl. Enemark, Ok-
sehandel, Bd. 1 (2003), S. 120, 152. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder). Weiterführend Perso-
nenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 56 (Peder Meding).
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Name Tätigkeit als Ochsenhändler Städtisches Amt in 
 Odense

Mikkelsen, Claus223 1539, 1543, 1545, 1547, 1550–
1552

Ratsherr, Bürgermeister

Månebjælke,  
Chresten Pedersen224

1539, 1545, 1551–1554 –

Månebjælke,  
Peder Christensen225

1519, 1520 Ratsherr, Bürgermeister

Mule, Christen226 1543, 1545, 1547–1549, 1551–
1556

Ratsherr

Mule, Hans (til Nislevgaard)227 1549–1556 –

Mule, Niels228 1551–1556 Ratsherr

Nielssøn, Simen229 1511 –

Pedersen, Laurens230 1539, 1543, 1545–1552 –

Prutze, Mats231 1491 –

Reyneken, Dominicus232 1485 –

Seeblad, Knud Jørgensen233 1539, 1547, 1549–1553, 1555–
1556

Ratsherr

Skreddere, Torkel234 1519 –

223 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 50, S. 310, Bilag 57, S. 321; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), Bilag 10, S. 543.
224 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 50, S. 310, Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322.
225 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299; Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 3, 
S. 201. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
226 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), Bilag 10, S. 543.
227 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322.
228 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), Bilag 10, S. 543.
229 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 17, S. 261. Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirt-
schaftspartner), Nr. 65 (Simen Nielssøn).
230 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 50, S. 310, Bilag 57, S. 321.
231 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 38, S. 290.
232 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 38, S. 290.
233 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 50, S. 310, Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322; Engelstoft, 
Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542.
234 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299; Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 3, 
S. 201. Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 90 (Torkel Skreddere).
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Name Tätigkeit als Ochsenhändler Städtisches Amt in 
 Odense

Snafs, Hans Clausen235 1485, 1501 Ratsherr, Bürgermeister

Struckman, Jørgen236 1543, 1547, 1551, 1553 –

Stadman, Hans237 1485 –

Strange af Odense238 1520 –

Stryg, Hans239 1485, 1501 Ratsherr, Bürgermeister

Unkerssøn, Jep240 1520 Ratsherr, Bürgermeister

Vale, Hans241 1485, 1491 –

Vale, Herman242 1520, 1539 –

Worm, Hans243 1485 –

Tabelle 2: Odenseer Ochsenhändler zwischen 1450 und 1550, eigene Erstellung244

235 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 38, S. 290, Bilag 47, S. 307; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), Bilag 10, S. 542.
236 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 50, S. 310, Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322.
237 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283.
238 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299.
239 RAK, Gottorp Toldregnskab 1485, fol. 41v; RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 42r. Vgl. zudem 
Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, 
S. 542. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder). Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschafts-
partner), Nr. 97 (Hans Stryg).
240 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 
43, S. 299; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer 
Ratsmitglieder). Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 105 ( Jep Unkerssøn).
241 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 38, S. 290, Bilag 47, S. 307.
242 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v; RAK, Haderslev Toldregnskab 1539, fol. 6v, 7v–8r, 9r, 
11r–12r, 14r, 32v–33r, 34v, 35r, 49v. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299, Bilag 50, 
S. 310. Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 107 (Herman Vale).
243 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283.
244 Mit dem Ochsenhandel in Dänemark zwischen 1450 und 1550 hat sich Poul Enemark ausführlich be-
schäftigt. Eine strukturierte Auflistung der Odenseer Ochsenhändler in diesem Zeitraum liegt jedoch nicht 
vor. Diese wird nun hauptsächlich auf Grundlage von Enemarks umfassenden Quellenrecherchen erstellt und 
durch Überlieferung ergänzt. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 und 2 (2003) sowie Enemark, Studier, Bd. 1 und 
2 (1971). In diese Übersicht werden solche Kaufleute aufgenommen, die wenigstens zeitweise zwischen 1450 
und 1550 in Odense gelebt und von dort ausgehend Ochsenhandel betrieben haben, sodass sie in den überlie-
ferten Zollrechnungen zumindest vorübergehend dieser Stadt zugeordnet wurden. Ob sie in Einzelfällen auch 
einer anderen Stadt zugeordnet werden können, kann und soll hier nicht diskutiert werden. Während die 
erste Spalte die Namen der Ochsenhändler nennt, werden in der zweiten Spalte bekannte Daten abgebildet, in 
denen die Kaufleute im Ochsenhandel tätig waren. Aufgrund der Überlieferung handelt es sich um Einzelda-
ten, die eine zeitliche Einordnung der Handelstätigkeit zulassen, keineswegs aber einen Anspruch auf Vollstän-
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98 STADT UND HOF AM ÜBERGANG VOM SPÄTMITTELALTER ZUR FRÜHEN  NEUZEIT 

4.2.4. Geistliche Institutionen

Um das Verhältnis zwischen dem Königinnenhof und der Stadt Odense auch auf religiöser 
Ebene nachzeichnen zu können, muss ein Blick auf die im städtischen Gebiet angesiedelten 
geistlichen Institutionen geworfen werden. Denn wie Enno Bünz treffend formuliert: 
»Das Verhältnis von Res[idenz] und Kirche läßt sich […] nicht auf die Frage nach den 
Burg- und Schloßkapellen im engeren Residenzbereich reduzieren, sondern muß die ge-
samte kirchl[iche] Organisation des Residenzortes […] miteinbeziehen«245. Königin 
Christine stand mit einigen geistlichen Institutionen der Stadt in häufigem Kontakt, be-
suchte Gottesdienste und stiftete in unterschiedlichem Umfang. Ein die religiösen Struktu-
ren im spätmittelalterlichen Odense betreffender Überblick ist unerlässlich, um die Rech-
nungsüberlieferung solcher Verbindungen und Stiftungen an späterer Stelle einordnen zu 
können246.

Als Königin Christine sich zu Beginn des 16. Jahrhunderts in Odense niederließ, war die 
Stadt schon seit langem Sitz des Odenseer Bischofs und verfügte über drei Pfarrkirchen, 
einen Dom, sechs Klöster mit Klosterkapellen sowie mehrere Hospitäler. Die Stadt war in 
drei Kirchspiele, sogenannte sogn, unterteilt: St. Albani, das den zentralen Teil der Stadt 
mit Ausnahme des St. Knudsklosters und des Anwesens des Bischofs umfasste, Vor Frue im 
östlichen und St. Hans im nördlichen Bereich der Stadt247.

Als wohl älteste Kirche Odenses wurde St. Albani bereits 1086, zu diesem Zeitpunkt 
noch als Holzkirche, in den schriftlichen Quellen genannt. Später wurde sie durch einen 
weiteren Holzbau und schließlich durch eine Kirche aus Stein ersetzt248. Diese Kirche war 
mit dem Friedhof zentral in der Stadt gelegen, unmittelbar nordöstlich der heute noch 
existierenden St. Knudskirche. St. Albani hatte den Status einer sognekirke, Pfarrkirche, 
und unterstand dem Odenseer Propst, da das Domkapitel über die Patronatsrechte verfüg-

digkeit erheben. Eine Durchsicht aller vorhandenen Zollrechnungen zu den einzelnen Personen ist aufgrund 
des Umfangs in diesem Zusammenhang nicht möglich, sodass in erster Linie auf Enemarks Ergebnisse zurück-
gegriffen wird. Es ist möglich, dass einzelne Jahre in der Auflistung fehlen, da Enemark nicht alle Fundstellen 
in den Zollrechnungen zu den Personen angegeben hat. Für eine ungefähre zeitliche Einordnung der Kaufleu-
te ist dies jedoch nicht erheblich. Bei den im Wirtschaftskontakt mit der Königin stehenden Kaufleuten dage-
gen werden zusätzlich die originalen Zollrechnungen mit herangezogen und die jeweiligen Fundstellen ange-
führt. Bezogen auf die dritte Spalte kann das städtische Amt parallel zur Tätigkeit im Ochsenhandel ausgeübt 
worden sein, ein späterer Eintritt in den Rat war aber auch möglich. Bezüglich der Jahreszahlen der städtischen 
Ämter wie auch ausführlicher Quellenangaben dazu siehe Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder). Fett mar-
kiert sind jene Personen, die bekannterweise in wirtschaftlichem Kontakt mit dem Königinnenhof standen 
und im Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner) aufgelistet sind.
245 Bünz, ›Gottesdienst und Frömmigkeit‹ (2005), S. 35.
246 Siehe Kapitel 7.2.9.
247 Vgl. Riising, Johannsen, Kirkerne (1990), S. 69f.; Nyberg, Valdemarstidens Odense (1982), S. 210. 
Die Lage der kirchlichen Institutionen ist auf der Karte bei Riising, Johannsen, Kirkerne (1990), S. 69 ab-
gebildet. Die Grenzen der Kirchspiele sind bei Nyberg nachzuvollziehen. Siehe Nyberg, Valdemarstidens 
Odense (1982), S. 211f.
248 Vgl. Johannsen, Johannsen, Sct. Knuds Kirke (2001), S. 9–11.
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te249. Für die Bürgerschaft spielte die St. Albanikirche eine besondere Rolle, hatten doch 
einige Zünfte und Gilden dort ihre Altäre. Sowohl für die Heilige Dreifaltigkeitsgilde, die 
Schmiedezunft, die Vor Frue gilde als auch die Maria Psalters Bruderschaft (seit 1496) sind 
Altäre belegt. Die Odenseer Schmiede hatten den Altar schon 1487, wurden aber 1521 in 
der Bestätigung ihrer Ordnung durch Königin Christine zusätzlich dazu verpflichtet, See-
lenmessen für ihre Eltern wie auch den verstorbenen Sohn Frants am Frauenaltar in der St. 
Albanikirche abzuhalten250. Eine Schule des Kirchspiels wurde erstmals 1447 genannt. 
Diese könnte auf dem Friedhof oder im Bereich des St. Knudsklosters gelegen haben. Ein 
Lehrer dieser Schule, der skolemesther251, wird 1520 in den Hofhaltungsrechnungen Köni-
gin Christines genannt252. In Folge der Reformation, genauer seit 1539, wurde St. Albani 
nicht länger als Kirche genutzt und schließlich 1542 in Teilen niedergerissen und den Bür-
gern zur Einrichtung von Wohnraum übergeben253.

Die älteste heute noch existierende Kirche in Odense ist die Frauenkirche (Vor Frue 
Kirke), die sich ursprünglich an der östlichen Grenze der Stadt befand. Wenn auch erst 
1295 in schriftlichen Quellen genannt, wurde ein früher Bau der Kirche wohl schon in den 
1100er Jahren errichtet. Ab 1250 wurde der Umbau zu der heute noch bestehenden Kreuz-
kirche begonnen, die in den folgenden Jahrhunderten weiteren Umgestaltungen und Repa-
raturen unterlag. Sowohl vor als auch nach der Reformation war die Frauenkirche als Pfarr-
kirche Zentrum des Kirchspiels, das durch die Niederlegung von Klöstern in Folge der 
Reformation noch an Grundbesitz dazugewann254.

Die Frauenkirche war Sitz des Odenseer Propstes, über den der König das Patronats-
recht hatte und der in unmittelbarer Nähe der Kirche über ein Anwesen, den seit 1466 be-
legten provestegård, verfügte. 1505 ernannte König Johann Erik Valkendorf zum Propst, bis 
schließlich Anders Glob, der Rentenmeister und königliche Sekretär, seit 1512 die Stellung 
innehatte255. Der Odenseer Propst hatte Rechte über die Frauenkirche und die St. Alba-
nikirche inne, außerdem war er Mitglied der in letztgenannter Kirche ansässigen Maria 
Psalters Bruderschaft256. 1504, kurz nach dem Tod des vormaligen Propstes Hans Urne, ließ 
Bischof Jens Andersen Beldenak das Anwesen des Propstes niederreißen. Der Bischof ver-
suchte in dieser Zeit durch die Beschlagnahmung von Rechten und Eigentum des Propstes 

249 Vgl. Arentoft, Sankt Albani Kirke (1985), S. 7; Nyberg, Knud den Hellige (1982), S. 148; Nyberg, 
Kong Niels (1982), S. 182; Johannsen, Riising, Eliasen, †S. Albani Kirke (2001), S. 1729f., 1735.
250 Vgl. Arentoft, Sankt Albani Kirke (1985), S. 47f.; Jensen, Bygningshistorie (1926), S. 491. Eine Be-
schreibung aller Altäre findet sich in Johannsen, Riising, Eliasen, †S. Albani Kirke (2001), S. 1732–1735. 
Zu den Schmieden Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 2 (1904), Nr. 86, S. 382f. Zur Maria Psalters Bruder-
schaft in Odense ausführlich Poulsen, Fromhed (2002), insbesondere ab S. 209.
251 DCH (1904), S. 421.
252 Vgl. Johannsen, Riising, Eliasen, †S. Albani Kirke (2001), S. 1730.
253 Vgl. Madsen, Gejstlige institutioner (1988), S. 100f.
254 Vgl. Riising, Johannsen, Kryger u. a., Vor Frue Kirke (2001), S. 1013, 1018; Riising, Johannsen, 
Kirkerne (1990), S. 67; Nyberg, Kirkeliv (1982), S. 203f.
255 Vgl. Riising, Johannsen, Kryger u. a., Vor Frue Kirke (2001), S.  1013f., 1021f.; Johannsen, 
 Rii sing, Eliasen, †S. Albani Kirke, S. 1730 (2001); Madsen, Gejstlige institutioner (1988), S. 103f.;  Riising, 
Johannsen, S. Knuds Kirke (1990), S. 78.
256 Vgl. Madsen, Gejstlige institutioner (1988), S. 103.
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sich die Propstei anzueignen, was jedoch langfristig scheiterte. Anders Glob erwarb 1528 
seine Rechte zurück und die Propstei wurde 1528 wiedererrichtet257.

Eine zur Frauenkirche gehörende Lateinschule wurde zu Beginn des 14. Jahrhunderts 
gegründet. Nach einer heute verlorenen Quelle ist der vom Propst vorgenommene Bau auf 
1308 datiert. Die Schule verfügte über Einnahmen, welche in der Anfangszeit die Unter-
kunft, Verpflegung und Bücher umfassende Anstellung von zwölf Scholaren und einem 
Magister für die Priesterausbildung ermöglichte. Die Schüler erhielten Unterricht gegen 
die tägliche Verpflichtung zum Chorgesang in der Kirche. Der Vorsteher der Schule wurde 
vom König eingesetzt und war für die Finanzen der Bildungseinrichtung wie auch die An-
weisung der Scholaren zu Gottesdiensten in der Frauenkirche zuständig. Es wird vermutet, 
dass der Odenseer Propst Vorsteher der Schule war. Ein Neubau der Lateinschule, der noch 
heute existiert, ist 1528 errichtet worden. Später wurde die Schule mit der zum St. 
Knudskloster gehörenden Schule zusammengelegt258.

Als wohl ältestes Kloster der Stadt Odense entstand das St. Knudskloster zwischen 1095 
und 1100. Es wurde von englischen Benediktinermönchen gegründet, die aus dem Kloster 
Evesham in England kamen. Ursprünglich entstammten die dem Kloster als Mönche bei-
tretenden Männer vor allem wohlhabenderen Bauernfamilien. Das St. Knudskloster wurde 
mit zahlreichen Privilegien ausgestattet und seit 1175 ist auch der Betrieb einer südlich des 
Klosters am Fluss gelegenen Mühle belegt. Das Areal des um 1200 nach Dalum verlegten 
Nonnenklosters auf dem sogenannten Nonnebakke gehörte ab diesem Zeitpunkt ebenfalls 
zum St. Knudskloster259.

1095 wurden die sterblichen Überreste des 1086 in der St. Albanikirche ermordeten und 
später heiliggesprochenen Königs Knud in eine Krypta überführt. Die Krypta gehörte zu 
der St. Knudskirche, die zu diesem Zeitpunkt noch nicht fertiggestellt war. Mit dieser 
Überlieferung begann die Geschichte dieses Kirchenbaus, der in Form eines Nachfolger-
baus noch heute als Dom von Odense das Stadtbild prägt260. Der Neubau in Form einer 
Ziegelsteinkathedrale begann Ende des 13.  Jahrhunderts, wobei die Bauarbeiten wegen 
Geldmangels nur langsam voranschritten und lange Zeit ruhten. Die St. Knudskirche glich 
200 Jahre lang einer Baustelle und auch ab 1400 folgten weitere Umbauarbeiten261. An das 
Kirchen- und Klostergebiet grenzten nordöstlich St. Albani mit dem dazugehörigen Fried-
hof sowie östlich der Bischofssitz262.

Das Mönchsdomkapitel schien im Mittelalter weitgehend unabhängig vom Bischof und 
Propst gewesen zu sein. Am 21. April 1474 gestattete der Papst die von König Christian I. 
ersuchte Umgestaltung des St. Knudsklosters zu einem weltlichen Domkapitel mit Prop-

257 Vgl. Venge, Jens Andersen Beldenak (1982), S. 404f.; Riising, Johannsen, Kryger u. a., Vor Frue 
Kirke (2001), S. 1014, 1021.
258 Vgl. Riising, Johannsen, Kryger u. a., Vor Frue Kirke (2001), S. 1014, 1031; Nyberg, Biskop Peder 
(1982), S. 270–272.
259 Vgl. Madsen, Gejstlige institutioner (1988), S. 105f.; Nyberg, Knud den Hellige (1982), S. 153; Ny-
berg, Erik Glippning (1982), S. 245.
260 Vgl. Johannsen, Johannsen, Sct. Knuds Kirke (2001), S. 12, 16f.
261 Vgl. ebd., S. 38, 40, 49, 60; Nyberg, Erik Glippning (1982), S. 234.
262 Vgl. Nyberg, Knud den Hellige (1982), S. 157.

45402_rfnf8_inhalt.indd   10045402_rfnf8_inhalt.indd   100 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



 ODENSE IM SPÄTMITTELALTER – STÄDTISCHE VERWALTUNG UND SOZIALE STRUKTUR 101

stei, Dekanat und Kantorei sowie einigen Kanonikern. Diese sechs Personen unterstanden 
dem Patronatsrecht des Königs. In dem unter Christian I. entstandenen Domkapitel hatte 
der Odenseer Propst die Stellung des Dompropstes inne. Bereits ab 1490 waren auf Befür-
wortung König Johanns wieder Mönche im Kloster anwesend263.

Am 30. April 1499 wurde die St. Knudskirche durch den Bischof feierlich neu einge-
weiht264. Zu Feierlichkeiten, beispielsweise den jährlich stattfindenden Festlichkeiten zu 
Ehren von St. Knud, war die Kirche gut besucht, normalerweise spielte sie für die Bürger im 
Vergleich zu den anderen Odenseer Kirchen aber eine eher untergeordnete Rolle. Da es 
sich um keine Pfarrkirche handelte, fielen gewisse Aufgabenbereiche, beispielsweise die 
Taufen und Eheschließungen, den Pfarrkirchen St. Albani, Vor Frue und St. Hans zu. Aus-
grabungen lassen zudem darauf schließen, dass auch Begräbnisse der Lokalbevölkerung auf 
dem Friedhof von St. Knud nur in sehr begrenztem Umfang stattgefunden haben. Trotz-
dem stieg die Bedeutung der St. Knudskirche für die Bürgerschaft im Laufe des Spätmittel-
alters, was sich unter anderem an zahlreichen Stiftungen, vor allem Ablassbriefen, zeigt. 
Während des 15. und 16. Jahrhunderts entwickelte sich das St. Knudskloster zu einem der 
größten Grundbesitzer der Stadt Odense265.

Bezüglich der städtischen Gilden und Zünfte ist anzumerken, dass die Schuhmacher, die 
eigentlich ihren Altar in der Klosterkirche der Franziskaner hatten, im Zuge der Erneue-
rung ihrer Privilegien 1521 durch Königin Christine zum Halten von Seelenmessen für ihre 
Vorfahren an dem in der St. Knudskirche gelegenen Knudsaltar verpflichtet wurden. Die 
Schneiderzunft dagegen erhielt bereits 1480 das Recht, einen Altar im Dom zu errichten. 
Dieser existierte noch 1524. Ob die St. Knudsgilde ebenfalls einen Altar in der St. Knudskir-
che hatte, ist nicht überliefert266. Neben der Kirche, den Klostergebäuden und einem 
Friedhof gehörten ein Hospital und eine Schule zum St. Knudskloster. Der denkbar kleine 
Hospitalbetrieb war aber den Mitgliedern des Klosters vorbehalten267. In der sogenannten 
Kathedralschule unterrichteten die Mönche Jungen im Lesen und Schreiben von Latein, 
dem Rechnen und dem Gebrauch von Logik in ihrem Denken268.

Im nördlichen Teil der spätmittelalterlichen Stadt lagen die Pfarrkirche St. Hans und 
das St. Hanskloster mit zugehörigem Hospital, Schule und Friedhof269. Die Kirche, die 
lange Zeit unter dem Namen St. Mikaelskirche bekannt war und wohl auf einen Vorgän-
gerbau aus Holz aus dem 11. Jahrhundert zurückging, wurde 1295 erstmals in schriftlichen 
Quellen genannt270. Von diesem Bau aus dem 13.  Jahrhundert ist aufgrund zahlreicher 

263 Vgl. Riising, Johannsen, S. Knuds Kirke (1990), S. 76–78; Nyberg, Erhvervsliv (1982), S. 317–320, 
332–334.
264 Vgl. Riising, Johannsen, Kirkerne (1990), S. 65.
265 Vgl. Johannsen, Johannsen, Sct. Knuds Kirke (2001), S. 66f., 69f.; Riising, Johannsen, S. Knuds 
Kirke (1990), S. 77. Zur Gemeinschaftsbildung durch die Pfarrkirchen Bisgaard, Sogn (2000), S. 353f.
266 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 2 (1904), Nr. 41, S. 186f., Nr. 85, S. 380f., Nr. 87, S. 383f. Vgl. auch 
Johannsen, Johannsen, Sct. Knuds Kirke (2001), S. 72f.
267 Vgl. Madsen, Gejstlige institutioner (1988), S. 111.
268 Vgl. Nyberg, Knud den Hellige (1982), S. 158.
269 Vgl. Madsen, Gejstlige institutioner (1988), S. 110.
270 Vgl. Nyberg, Skibsdraget (1982), S. 131; Nyberg, Hardeknud (1982), S. 143.
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Umbaumaßnahmen heute nichts mehr zu sehen271. Neben der Funktion als Pfarrkirche 
diente St. Hans als Klosterkirche der Johannitermönche, deren Anwesenheit seit 1280 in 
Odense überliefert ist. Dies entspricht zeitlich ungefähr dem Bau der St. Mikaelskirche. 
Der Gebrauch des Namens St. Mikael verschwand langsam um das Jahr 1500, spätestens 
aber seit der Reformation war nur noch St. Hans gebräuchlich272.

Die zum St. Hanskloster gehörende Schule wurde erstmals 1447 genannt. In der Folge-
zeit wurden die Schüler auch an anderer Stelle erwähnt, so 1504 in Königin Christines 
Hofhaltungsrechnungen. Ob es sich um ein eigenes Schulgebäude handelte oder ob die 
Schule in die westlich der Kirche gelegenen Klostergebäude integriert war, ist nicht be-
kannt. Das Hospital dagegen verfügte über ein eigenes Gebäude mit Kapelle und Kranken-
stube, das heute noch als Pfarrhaus von St. Hans erhalten ist273. Im Gegensatz zum Koster 
von St. Knud stand dieses Hospital auch anderen Personen als den Mönchen offen274. Im 
Spätmittelalter wie auch in der Frühen Neuzeit wählten zahlreiche adelige Familien aus 
Odense die St. Hanskirche für ihre Begräbnisse. An Familien wie die Gyldenstjerne, Skin-
kel, Daa, Podebusk, Rosenkrantz oder Mule erinnern Grabsteine und Grabplatten in der 
Kirche275.

Zwar gilt das St. Knudskloster als ältestes Kloster Odenses, doch im Laufe des 13. Jahr-
hunderts gelangten weitere Mönche nach Odense, die dort das Dominikanerkloster (Sor-
tebrødrekloster) und das Franziskanerkloster (Gråbrødrekloster) gründeten, bevor schließ-
lich das St. Hanskloster entstand. Das zum Dominikanerorden gehörende Kloster wurde 
1252 für die Abhaltung eines Treffens des Provinzkapitels genutzt, woraus geschlossen wer-
den kann, dass das Kloster bereits etabliert war und spätestens in den 1240er Jahren ent-
standen ist. Das im Nordosten Odenses am heutigen Sortebrødre Torv gelegene Kloster 
verfügte über eine Klosterkirche mit Friedhof, wobei keines der Gebäude erhalten ist. Auf-
grund zahlreicher Stiftungen ist davon auszugehen, dass die Klostergebäude von nicht un-
bedeutender Größe waren. 1540 wurde das Kloster an das neu entstandene Hospital der 
Franziskaner (Gråbrødre Hospital) übergeben, woraufhin die Kirche niedergerissen und 
andere Gebäude als Wohnraum umfunktioniert wurden276. Die Dominikanermönche, die 
ursprünglich dem Bürger- und Handwerkermilieu entstammten, wurden wegen ihrer 
schwarzen Bekleidung im Volksmund sortebrødre genannt277.

Das Kloster des Franziskanerordens, dessen Mönche ebenfalls ursprünglich dem Bür-
ger- und Handwerkermilieu entstammten, wurde am 9. August 1279 eingeweiht. Es ist mit 

271 Vgl. Johannsen, Riising, Johannsen u. a., S. Hans Kirke (2001), S. 1221.
272 Vgl. Madsen, Gejstlige institutioner (1988), S. 104f.
273 Vgl. Johannsen, Riising, Johannsen u. a., S. Hans Kirke (2001), S. 1230–1232; DCH (1904), S. 107.
274 Vgl. Madsen, Gejstlige institutioner (1988), S. 111.
275 Siehe dazu u. a. Johannsen, Riising, Johannsen u. a., S. Hans Kirke (2001), S.  1433, 1439, 1443, 
1458. Zu den Kapellen in dieser Kirche siehe ausführlicher Olesen, Kapellerne (1975).
276 Vgl. Eliasen, Johannsen, Riising u. a., †Sortebrødre Klosterkirke (2001), S. 1755f.; Madsen, Gejst-
lige institutioner (1988), S. 106, 109.
277 Vgl. Nyberg, Religiøse grupper (1982), S. 222; Nyberg, Erik Glippning (1982), S. 245. Zu Ausgrabun-
gen des Dominikanerklosters und ehemals vorhandenen Gebäuden siehe Grandt-Nielsen, Sortebrødre 
kloster (1982), S. 253–260.

45402_rfnf8_inhalt.indd   10245402_rfnf8_inhalt.indd   102 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



 ODENSE IM SPÄTMITTELALTER – STÄDTISCHE VERWALTUNG UND SOZIALE STRUKTUR 103

dem klostereigenen Friedhof am heutigen Gråbrødre Plads in Odense zu verorten. Die zu-
gehörige Klosterkirche wurde 1342 in bedeutendem Umfang umgebaut und schließlich am 
27. Juli 1343 erneut geweiht278. Es wird vermutet, dass Königin Christine für einen Teil der 
zu Beginn des 16. Jahrhunderts durchgeführten Erweiterungen verantwortlich war279. Die 
Franziskaner wurden wegen ihrer Ordenstracht aus grauem oder braunem ungebleichtem 
Stoff als gråbrødre (übersetzt ›Graubrüder‹) bezeichnet280.

Im Spätmittelalter wurde die Kirche mit zahlreichen Gaben von Seiten adeliger Perso-
nen und der Bürgerschaft bedacht und einige Adelige wie auch Persönlichkeiten der Oden-
seer Führungsgruppen wählten die Kirche zu ihrer Grabstätte. Von besonderer Bedeutung 
sind die von Königin Christine gestiftete und von Claus Berg angefertigte Altartafel sowie 
das ebenfalls von ihr in Auftrag gegebene Epitaph aus Kalkstein, auf dem die königliche 
Familie bestehend aus König Johann, Königin Christine und dem früh verstorbenen Sohn 
Frants zu sehen ist. Diese drei Personen wurden auch in der Kirche beigesetzt281. Ein be-
sonderes Verhältnis pflegte die Odenseer Zunft der Schuhmacher zum Franziskanerorden, 
immerhin erhielten sie am 26. Mai 1516 das Recht, ihre verstorbenen Mitglieder auf einem 
ausgewählten Bereich des zum Kloster gehörenden Friedhofes beizusetzen: […] at vi have 
undt og tilstæd alle gildebrødre og søstre, unghe og gamle, af skomagers lawed […] en part […] 
af vor kiergaardt til deris jordefærd […]282. Tore Nyberg merkt dazu an, dass es sich dabei 
möglicherweise um die Bestätigung einer bereits existierenden Praxis handelte283. Die 
Schuhmachergesellen waren schon seit 1402 mit dem Franziskanerkloster verbunden284.

Nach der Reformation wurde das Franziskanerkloster 1539 zum Hospital umfunktio-
niert285. Aufgrund von Baufälligkeit wurde zu Beginn des 19.  Jahrhunderts beschlossen, 
die Kirche niederzureißen. Die sterblichen Überreste der Königsfamilie wie auch die Grab-
platte wurden 1805 in die St. Knudskirche überführt. Andere Stiftungen wurden verstei-
gert, und so erwarb ein Pastor Claus Bergs Altartafel für die Frauenkirche, von wo aus sie 
schließlich in die St. Knudskirche gelangte286.

278 Vgl. Johannsen, Riising, Vedsø u. a., † Gråbrødre Klosterkirke (2001), S.  1769f.; Nyberg, Erik 
Glippning (1982), S. 234f., 245; Larsen, Graabrødre Hospital (1939), S. 9–11, 15; Simonsen, Bidrag til Oden-
se Byes ældre Historie, Bd. 1 (1842), Heft 1, S. 173.
279 Vgl. Johannsen, Riising, Vedsø u. a., † Gråbrødre Klosterkirke (2001), S. 1783.
280 Vgl. Nyberg, Religiøse grupper (1982), S. 222; dazu auch Grandt-Nielsen, Skomagernes brevlade 
(1969), S. 11.
281 Vgl. Johannsen, Riising, Vedsø u. a., † Gråbrødre Klosterkirke (2001), S.  1770, außerdem 1830–
1843. Zu Königin Christines Stiftungen ausführlicher Kapitel 7.2.9.
282 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 2 (1904), Nr. 82, S. 375. Erwähnt auch bei Johannsen, Johann-
sen, Sct. Knuds Kirke (2001), S. 72f.; Riising, Johannsen, S. Knuds Kirke (1990), S. 89; Lindbæk, Franci-
skanerklostre (1914), S. 47; Larsen, Graabrødre Hospital (1939), S. 15.
283 Vgl. Nyberg, Religiøse grupper (1982), S. 222.
284 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 2 (1904), Nr. 2, S. 2f.
285 Vgl. Johannsen, Riising, Vedsø u. a., † Gråbrødre Klosterkirke (2001), S. 1772; Danske Kancellire-
gistranter 1535–1550 (1881–1882), S. 89, 127.
286 Vgl. Larsen, Graabrødre Hospital (1939), S. 218f.
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Odenses Nonnenkloster ist zwischen 1157 und 1186 gestiftet worden und wurde bereits 
um 1200 in das vier Kilometer südlich der Stadt gelegene Dalum überführt287. Es gehörte 
zum Benediktinerorden und Tore Nyberg nimmt an, dass viele der Nonnen Odenseer Bür-
gerfamilien entstammten. Zu Lebzeiten Königin Christines gab es direkt in der Stadt kein 
Nonnenkloster288.

1519 stiftete Königin Christine einen Teil ihres städtischen Anwesens in der Klaregade 
zur Einrichtung eines St. Claraklosters. Hier lebten spätestens 1522 Nonnen des Franziska-
nerordens, die Klarissen. Per Kristian Madsens Mutmaßung, dass die Nonnen möglicher-
weise schon zu Lebzeiten der Königin auf dem Grundstück des städtischen Anwesens der 
Königin gewohnt haben, kann nicht geteilt werden. In der Rechnungsüberlieferung findet 
sich kein Hinweis auf die Anwesenheit dieser Frauen und der offizielle Einzug in das Klos-
ter kann erst für den 21. September 1522 belegt werden. Das St. Clarakloster sollte nur kurze 
Zeit Bestand haben, denn 1538, kurz nach der Reformation in Dänemark, existierte das 
Kloster bereits nicht mehr, und die Gebäude mit den umliegenden Gärten wurden dem 
neuen lutherischen Bischof als Residenz übergeben289.

Aus dem spätmittelalterlichen Odense ist neben den zu den Klöstern St. Hans und St. 
Knud gehörenden Hospitälern die Existenz von mindestens zwei weiteren Hospitälern 
überliefert. Der St. Jørgensgård wurde bereits 1291 als spedalskhedshospital, also Leprosori-
um, genannt, der Name St. Jørgen dagegen taucht erstmals 1483 auf. Dieses Hospital be-
fand sich mit einer zugehörigen Kirche und dem Friedhof östlich außerhalb der damaligen 
Stadtgrenze. In Folge der Reformation wurde der St. Jørgensgård niedergelegt und die 
Kranken in ein neu entstehendes Hospital überführt. Ein weiteres Hospital, das Heilig-
geisthospital, wurde 1437 auf dem Grund eines älteren, nicht länger genutzten Hospitals 
errichtet. Das Heiliggeisthospital lag mit einer Kirche oder Kapelle und einem Friedhof 
zentral in der Stadt am Fisketorv290.

Bereits seit der Mitte des 11. Jahrhunderts ist Odense als Bischofssitz überliefert291. Im 
Herbst 1501 verstarb der Odenseer Bischof Karl Rønnow, woraufhin der königliche Sekre-
tär Jens Andersen Beldenak als Nachfolger ernannt wurde. Dieser Bischof sollte bereits zu 
Beginn seiner Amtszeit in Streitigkeiten mit Königin Christine stehen und seine Machtpo-
sition durch den Ausbau des bischöflichen Anwesens zur Schau stellen292. Der Bischofssitz, 
der bispegård, war östlich der St. Knudskirche und des Friedhofs von St. Albani gelegen. 

287 Vgl. Madsen, Gejstlige institutioner (1988), S. 106; Johannsen, †Benediktinerklosterkirke på Non-
nebakken (2001), S. 1750.
288 Vgl. Nyberg, Valdemarstidens Odense (1982), S. 109f.
289 Vgl. Johannsen, Vedsø, †S. Clare Klosterkirke (2001), S.  1897f.; Madsen, Gejstlige institutioner 
(1988), S. 111; Nyberg, Valdemarstidens Odense (1982), S. 214.
290 Vgl. Eliasen, Riising, †S. Jørgensgårdens Kirke (2001), S. 1877f.; Johannsen, †Kirke i Helligånds-
huset (2001), S. 1885–1887; Madsen, Gejstlige institutioner (1988), S. 111f.; Grandt-Nielsen, Sortebrødre 
kloster (1982), S. 253, 261. Die Niederlegung des vormaligen Heiliggeisthospitals hatte in der ersten Hälfte des 
15. Jahrhunderts für den dringlichen Bedarf nach der Errichtung eines neuen Hospitals gesorgt. Siehe Lind-
bæk, Stemann, Helligaandsklostre (1906), S. 140.
291 Vgl. Nyberg, Hardeknud (1982), S. 139.
292 Vgl. Venge, Jens Andersen Beldenak (1982), S. 402; Christensen, ›Rønnov, Carl‹ (1900), S. 505.
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Zwar ist diese Platzierung erst seit 1480 belegt, doch es wird davon ausgegangen, dass dies 
auch der ursprüngliche Standort war. Nach der Reformation diente das Anwesen als könig-
liche Residenz in Odense293. 1504, also im selben Jahr, in dem sich Königin Christine auf 
Schloss Næsbyhoved niederließ, ließ Andersen die umfassenden Umbauarbeiten am bi-
schöflichen Anwesen beginnen. Es sollte eine besonders vornehme und beeindruckende 
Residenz im Renaissancestil mit Befestigungsanlagen innerhalb der Stadtgrenzen werden, 
die den Königinnensitz deutlich in den Schatten stellte. Das Vorgehen des Bischofs wurde 
in der Stadt nicht sehr positiv aufgenommen, ließ er doch das Anwesen des Propstes nieder-
legen und benutze die Baumaterialien für sein eigenes Vorhaben. Ferner beschlagnahmte er 
Einnahmen des St. Knudsklosters und finanzierte damit einen Teil seines Baues294.

Im Sommer 1504 wurde Otte Porsfeldt, der lensmand von Königin Christine auf Schloss 
Næsbyhoved, in Odense ermordet. Der Mord fand im Haus des Bürgers Hans Kræmmer 
statt und der anwesende Ratsherr Knud Friis wurde ebenfalls verletzt. Die Verbindung zum 
Bischof ergibt sich durch den für den Mord verantwortlichen Knud Kjeldsen, der zusam-
men mit vier anderen Personen – es handelte sich um einen Teil der 17 anwesenden bischöf-
lichen Gesellen – den Stadtfrieden gebrochen hatte. In seiner Funktion als køgemester des 
Bischofs hatte Kjeldsen eine leitende Position in der bischöflichen Administration inne 
und stand Jens Andersen Beldenak nahe295.

Ob der Bischof sich, wie Mikeal Venge vermutet, durch den benachbarten Hof der Kö-
nigin in seiner Macht bedroht sah oder es zu Kompetenzstreitigkeiten kam und Jens An-
dersen Beldenak deshalb mit dem Mord in Verbindung stand, kann nicht abschließend 
geklärt werden. Deutlich wird jedoch, dass Konsequenzen bis auf kleinere Strafzahlungen 
für Kjeldsen und seine Mitstreiter zunächst ausblieben. In der Folgezeit sind keine Ausein-
andersetzungen zwischen Bischof Jens Andersen Beldenak und Königin Christine bekannt. 
Seiner hohen kirchlichen Stellung entsprechend feierte er auch die Messen bei den Begräb-
nissen von Prinz Frants und König Johann296.

Erst 1517 sollte dieser Streitfall wieder aufgegriffen werden. König Johann, der Jens An-
dersen Beldenak eingesetzt und gestützt hatte, war nun verstorben und bei dessen Nachfol-
ger Christian II. fiel der Bischof in Ungnade. Der neue König klagte den Bischof an und in 
diesem Zusammenhang wurde auch der Mord an Otte Porsfeldt wieder aufgegriffen. Er 

293 Vgl. Riising, Johannsen, S. Knuds Kirke (1990), S. 124.
294 Vgl. Venge, Jens Andersen Beldenak (1982), S. 404–406. Zu diesem Gebäude auch Overgadekvarteret 
(1981), S. 31 sowie ausführlich Vesth, Bispegård (1987), insbesondere S. 127–131. Der Hintergrund dieses Vor-
gehens waren der Tod des vormaligen Dompropstes und Propstes in der Frauenkirche Hans Urne im Herbst 
des Jahres 1503 und der Versuch des Bischofs, die Propstei unter seine Kontrolle zu bringen, indem er Rechte 
und Besitz des Propstes unrechtmäßig beschlagnahmte. Zwar hatte Urne beim Scheitern des weltlichen Dom-
kapitels seinen Titel als Domherr ablegen müssen, bestimmte Einnahmen des Klosters waren ihm jedoch auf 
Lebzeiten zugesagt. Nach seinem Ableben sorgte der Bischof dafür, dass diese Einnahmen nicht zurück zum 
Kloster gelangten, sondern ihm selbst zur Verfügung standen. Vgl. Venge, Jens Andersen Beldenak (1982), 
S. 404f.; Riising, Johannsen, Kryger u. a., Vor Frue Kirke (2001), S. 1014, 1021.
295 Diese Informationen gehen aus einem Brief der Stadt Odense vom 14. Juni 1519 an Christian II. hervor. 
Vgl. Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 18f.; Nielsen, ›Køgemester‹ (1965), Sp. 80.
296 Vgl. Venge, Jens Andersen Beldenak (1982), S. 403.
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verbrachte daraufhin einige Jahre in Gefangenschaft und wurde 1519 für den Mord als ver-
antwortlich erklärt und somit schuldig gesprochen. Jens Andersen Beldenak musste dem 
König den Erhalt eines Großteils seiner Einnahmen zusagen und kehrte zu Christines Leb-
zeiten nicht nach Odense zurück297.

Während der Abwesenheit des zwar eingesperrten aber nicht des Amtes enthobenen 
Bischofs wurde ein viebiskop, ein Weihbischof, als Stellvertreter eingesetzt. Vincentius 
Kampe nahm eine interessante Rolle ein, da er Königin Christine nahestand und 1521 von 
ihr entlohnt wurde. Ein Jahr zuvor bereits bedachte sie ihn mit einem perlenbestickten Bi-
schofshut und ließ ihm am Weihnachtsabend offerpenninge, einen kleinen Geldbetrag zur 
Spende beim Kirchgang, geben. Außerdem bezahlte ihm die Königin den Dienst einiger 
Musiker. Nach dem Tod von Königin Christine verließ Vincentius Kampe Odense298. Die 
unmittelbare Nähe der Königinnenresidenz zum Bischofssitz wie auch zu anderen geistli-
chen Institutionen der Stadt bot der Königin somit einerseits die Möglichkeit zur Teilhabe 
am kirchlichen Leben in Odense, führte andererseits aber auch zu Auseinandersetzungen.

4.3. Königinnenresidenz und Königinnenhof in Odense

Königin Christine residierte seit 1504 über einen längeren Zeitraum auf dem nördlich von 
Odense gelegenen Schloss Næsbyhoved. Zuvor hatte das Schloss nicht als längerfristige Re-
sidenz gedient, sondern war von der Königsfamilie temporär genutzt worden, zumeist auf 
Reisen als Unterkunft auf Fünen299. Nach Christines Tod im Jahr 1521 wurde Schloss Næs-
byhoved nicht länger als königliche Residenz verwendet und brannte 1534 während der 
Grafenfehde nieder300. Seit 1505 finden sich Nachweise für ein Anwesen der Königin in 
Odense, das von einem Laurens Orgemester erworben worden war301. Aus den Hofhal-
tungsrechnungen und lensregnskaber aus Næsbyhoved geht hervor, dass Königin Christine 
sich in der Folgezeit hauptsächlich in dem Anwesen aufhielt und somit ihren Wohnsitz in 
die Stadt verlegte. Mikael Venge datiert dies auf 1506 und stellt fest, dass Christine nach 
einem langen den Herbst 1505 und den anschließenden Winter umfassenden Besuch auf 
Seeland nach Odense zurückkehrte und sich in der Stadt niederließ302.

297 Vgl. Jespersen, Administration (2005), S. 89–91. Ausführlicher zum Leben des Jens Andersen Belden-
ak siehe Heise, ›Andersen, Jens‹ (1887), S. 242–247.
298 DCH (1904), S. 405f., 409, 414. Hierzu auch Venge, Jens Andersen Beldenak (1982), S. 406, 410f. Zur 
Person Vincentius Kampe vgl. Heise, ›Kampe, Vincentius‹ (1895), S. 94f. Siehe Personenkatalog 1 (Hofper-
sonal), Nr. 592 (Vincentius Kampe).
299 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 357–359; Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 18f. Anhand der 
in der höfischen Rechnungsüberlieferung bekannten Aufenthaltsorte Königin Christines wird der Zeitpunkt, 
zu dem sie sich in Odense niederließ, genauer eingegrenzt. Dazu Kapitel 5.
300 Vgl. Bay, Grandt-Nielsen, Løber-Olesen u. a., Næsbyhoved (1995), S. 7; Engelstoft, Odense 
byes historie (1880), S. 106.
301 Beispielsweise NLR (1991), S. 248, 250. Laurens Orgemester erhielt seit 1505 Geldzahlungen von Köni-
gin Christine, die sie ihm fore szin gardt schuldig war. DCH (1904), S. 231.
302 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 359f., 367.

45402_rfnf8_inhalt.indd   10645402_rfnf8_inhalt.indd   106 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



 KÖNIGINNENRESIDENZ UND KÖNIGINNENHOF IN ODENSE 107

Das Schloss und das städtische Anwesen werden in den Hofhaltungsrechnungen häufig 
erwähnt, sodass sich die Frage stellt, ob sie begrifflich eindeutig voneinander abgegrenzt 
sind und inwiefern eine klare Zuweisung der Rechnungseinträge zum jeweiligen Sitz der 
Königin möglich ist. Deutlich zuzuordnen sind einige Nennungen des Schlosses, beispiels-
weise Nesbyhoffuit303 oder slot Næsby304. Daneben finden sich aber auch Einträge, die nur 
mit slot betitelt sind, durch den Zusammenhang aber Næsbyhoved zugeordnet werden 
können: Item 4 ß Per Bondes swendt sancti Kanuti ducis dagh, han aagh myn frves nade till 
slottet305. Ein Geselle Peder Bondes wurde im Januar 1505 entlohnt, weil er die Königin 
zurück zum Schloss gebracht hatte, nachdem sie über Weihnachten bei Peder Bonde ein-
quartiert gewesen war. Über ein eigenes Anwesen in der Stadt verfügte Christine zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht. Auch der Vergleich zwischen den Rechnungen II und III belegt die 
Verwendung von slot für Næsbyhoved: Rechnung II, die Vorlage von III, verzeichnet im 
Juli 1504 die Beförderung von Königin Christine till slottet306. In der Reinschrift, also 
Rechnung III, wird die Ortsangabe konkretisiert. Christine wurde von Nyborg aus till Nes
byhoffuit307 gebracht. Dieses Phänomen tritt häufiger auf und jeweils wird die in II verwen-
dete Bezeichnung slot in III mit Næsbyhoved präzisiert308. Nun ist zu bedenken, dass es das 
Nebeneinander von Schloss und städtischem Anwesen in Odense 1504 noch nicht gegeben 
hat, der Begriff slot also noch uneingeschränkt für Næsbyhoved stehen konnte.

1507 dagegen verfügte Christine über Schloss und Anwesen und hatte auch ihren 
Hauptwohnsitz bereits in die Stadt verlegt. Ein Beispiel aus der Rechnung V verdeutlicht, 
dass mit dem Begriff slot auch weiterhin Næsbyhoved gemeint war: Königin Christine hat-
te sich im September dieses Jahres zunächst in Ribe und anschließend in Kolding aufgehal-
ten, bis sie über Middelfart zurück nach Odense reiste. Ein Eintrag vom 22. September be-
legt, dass sie zu diesem Zeitpunkt zurückgekehrt war. Unter derselben Datierung folgen 
Einträge, die Umbauarbeiten im städtischen Anwesen, i myn frves gardt309, betreffen. Nur 
vier Tage später verzeichnete der Rechnungsführer, dass er der Königin vom Schloss aus 
Geld zukommen ließ: Item 2 mr. sende jeg myn frves nade fraa slottet310. Christine hielt sich 
offenbar zu diesem Zeitpunkt in der Stadt auf, während der Rechnungsführer auf Schloss 
Næsbyhoved war und von dort aus Geldgeschäfte tätigte. Schloss und städtisches Anwesen 
sind in diesen Einträgen sprachlich deutlich voneinander abgegrenzt. Ein ähnlicher Fall 
liegt im Mai 1506 vor, als sich die Königin ebenfalls in der Stadt aufhielt und fraan Nesby
hoffuit311 aus Geld erhielt.

303 DCH (1904), S. 156.
304 Ebd., S. 156.
305 Ebd., S. 111.
306 Ebd., S. 85.
307 Ebd., S. 85.
308 Siehe hierzu die Entlohnung eines Priesters 1504 sowie den Transport von Bier zum Schloss und eine 
finanzielle Zuwendung an einen armen Mann 1505. Ebd., S. 107, 120, 137.
309 Ebd., S. 262.
310 Ebd., S. 262.
311 Ebd., S. 232. 

45402_rfnf8_inhalt.indd   10745402_rfnf8_inhalt.indd   107 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



108 STADT UND HOF AM ÜBERGANG VOM SPÄTMITTELALTER ZUR FRÜHEN  NEUZEIT 

Die Durchsicht aller Nennungen von slot in den Hofhaltungsrechnungen ergibt, dass 
sie, sofern nicht auf Schlösser außerhalb Odenses bezogen, das Schloss Næsbyhoved betref-
fen. Diese Annahme wird durch den inhaltlichen Zusammenhang der einzelnen Einträge 
bestärkt, und es gibt in keinem Odense betreffenden Rechnungseintrag mit slot einen Hin-
weis darauf, dass das Anwesen gemeint sein könnte. Auch in Ausgabenposten der Zollrech-
nungen, welche die edierten Hofhaltungsrechnungen ergänzen, wird strikt zwischen dem 
Anwesen und dem Schloss unterschieden312.

Das städtische Anwesen wird im Zusammenhang mit Einkäufen 1506 erstmals in den 
Hofhaltungsrechnungen genannt: Item eodem die køfftæ jeg fad oc tallercker tiil henness 
 nades gard fore 24 ß313. Die folgenden Erwähnungen, myn f. n. gard wti Otthensæ314, myn 
frves gardt315 oder gardden316, sind ähnlich. Die klare Zuordnung der Begriffe zeigt sich 
ferner anhand von Einträgen, in denen beide Elemente aufgegriffen werden, so beispiels-
weise 1509 anhand der Entlohnung von Hofpersonal mit Schuhen i garden oc paa slottet317. 
Bereits ein Jahr zuvor werden Gespanne genannt, die zum Anwesen und zum Schloss, 
i   garden oc till slottet318, fuhren. Auch wurden 1509 zwei Griffe, von denen einer für das 
Anwesen und einer für das Schloss bestimmt war, gekauft319. Die Bezeichnung gård impli-
ziert Anemette S. Christensen folgend »en ejendom bestående af en eller flere bygninger, 
eventuelt med gårdsplads, den jord, bygningerne står på, og have«320, also ein aus mehre-
ren Gebäuden bestehendes Eigentum, eventuell mit Hofplatz, den Boden, auf dem die Ge-
bäude stehen, und Gärten. Für die Übertragung dieses Quellenbegriffes wurde die Bezeich-
nung ›Anwesen‹ gewählt.

Hinweise auf eine unterschiedliche Bezeichnung von Schloss und Anwesen zwischen 
den Rechnungsführern liegen nicht vor, und auch in den lensregnskaber aus Næsbyhoved 
ist eine vergleichbare Verwendung der Begriffe nachvollziehbar. Somit können in den fol-
genden Auswertungen die Einträge der höfischen Rechnungsüberlieferung anhand der Be-
titelung mit slot und gård den zwei Sitzen der Königin zugeordnet werden. 

312 Etwa RAK, Odense 1518–1519, fol. 8r.
313 DCH (1904), S. 207. Im Oktober 1506 wurden also für einen Betrag von 24 Schilling Fässer und Teller 
für das Anwesen der Königin gekauft.
314 Ebd., S. 211.
315 Ebd., S. 327.
316 Ebd., S. 310.
317 Ebd., S. 327.
318 Ebd., S. 279.
319 Ebd., S. 310.
320 Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), S. 86.
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4.3.1. Bauliche Struktur der Residenz

4.3.1.1. Schloss Næsbyhoved

Wenn auch als ›Schloss‹ benannt, handelte es sich beim Schloss Næsbyhoved doch viel-
mehr um eine mit Gräben und Wällen umgebene quadratische Burganlage, die sich nörd-
lich von Odense auf einer Landzunge im östlichen Bereich eines Sees befand321. Ähnlich 
wie auch Schloss Tranekær war es ein vierflügeliges Steingebäude, das von einer Ringmauer 
umgeben war322. Der Innenhof war geschlossen und die vier Ecken des Schlosses waren mit 
Türmen versehen323. Aufgrund ähnlicher auf Fünen gelegener Burganlagen ist von einer 
Entstehung im 13.  Jahrhundert auszugehen, wenn auch Næsbyhoved erstmals 1337 in 
schriftlichen Quellen genannt wurde. Schloss Næsbyhoved brannte während der Grafen-
fehde 1534 nieder und wurde nicht wiedererrichtet324. Zum Schloss gehörten einige weite-
re Gebäude, darunter ein ladegård (Wirtschaftshof ) zur Versorgung mit landwirtschaftli-
chen Erzeugnissen325, weitere Wirtschaftsgebäude, eine Brauerei, eine Schmiede, eine 
Küche, Keller, Räumlichkeiten der Dienstleute, eine Kanzlei, vermutlich eine Kapelle326 
und Ställe327.

Detaillierte Pläne oder Zeichnungen des Schlosses aus der Nutzungszeit sind nicht 
überliefert. Lediglich ein kurzes Inventar ist erhalten. Das Inventar ist Teil eines am 3. Sep-
tember 1509 ausgestellten Dokuments, in dem verzeichnet ist, dass der lensmand Peder Ja-
cobssøn Stygge Galen Rechnung über alle Einnahmen und Ausgaben des len Næsbyhoved 
abgelegt hat, die er im Namen der Königin in der letzten etwa ein Jahr umfassenden Rech-
nungsperiode getätigt hatte. Es finden sich Hinweise auf Vorräte und Gerätschaften, die 
sich teils im Keller des Schlosses befanden sowie eine Auflistung über Kücheninventar. Au-
ßerdem sind neben Einnahmen aus verschiedenen Harden auch Tiere und Gegenstände 
verzeichnet, die sich auf dem Wirtschaftshof befanden328. Zum Zeitpunkt der Ausstellung 
dieses Dokuments war die Königin mit ihrem Hof jedoch schon in das städtische Anwesen 
umgezogen, sodass sich auf Schloss Næsbyhoved lediglich Dienstleute befanden, darunter 
der lensmand, der Kanzler, Schreiber, wenige Handwerker sowie weitere Personen, die zum 
täglichen Betrieb des Schlosses gebraucht wurden.

321 Vgl. Johannsen, †Kapel på Næsbyhoved Slot (2001), S. 1891. Zu den Schwierigkeiten einer Abgren-
zung von Schloss und Burg siehe Schütte, ›‚Burg‹ und ›Schloß‹ in der frühen Neuzeit›(1999), insbesonde-
re S. 148f., außerdem Lass, Burg (2001), S. 17–19. Die Quellenbezeichnung ›Schloss‹ wird in den Ausführun-
gen dieser Arbeit beibehalten.
322 Vgl. NLR (1991), S. 10; Venge, Dronning Christine (1982), S. 359.
323 Vgl. Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), S. 118.
324 Vgl. Bay, Grandt-Nielsen, Løber-Olesen u. a., Næsbyhoved (1995), S. 5f., 9.
325 Vgl. ebd., S. 6; Venge, Dronning Christine (1982), S. 361. Erwähnt wird dieser ladegård beispielsweise 
in den Rechnungen des len Næsbyhoved aus dem Jahr 1510. NLR (1991), S. 355, 361. Zum Begriff auch Ras-
mussen, Madsen, Herremænd (1999), S. 98. Hinsichtlich der Funktionen von Landwirtschaftsbetrieben auf 
und bei mittelalterlichen Burgen auch Meyer, Landwirtschaftsbetriebe (1982), insbesondere S. 378f.
326 Vgl. Johannsen, †Kapel på Næsbyhoved Slot (2001), S. 1891.
327 Genannt auch bei Venge, Dronning Christine (1982), S. 359–162.
328 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), S. 407f.
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Andere Informationen zu räumlichen Funktionen und Nebengebäuden müssen den hö-
fischen Rechnungsquellen bei zufälliger Nennung entnommen werden, etwa in Bezug auf 
Käufe oder Umbauarbeiten und Reparaturen. Hierbei ist die genaue Verbindung zu be-
stimmten Räumen oder Gebäuden jedoch nicht immer zu leisten. Beispielsweise sind in 
den lensregnskaber für das Jahr 1505 nicht genauer zu lokalisierende Umbauarbeiten ver-
zeichnet: Es handelte sich um den Einbau eines Fensters und die Bezahlung weiterer Hand-
werker für ihre wohl am Schloss geleistete Arbeit. Darüber hinaus wurden 1509 an unbe-
kannter Stelle Türgriffe angebracht329.

Schloss Næsbyhoved wurde durch ein Torhaus betreten. Es ist lediglich bekannt, dass 
1505 der Bodenbelag erneuert wurde und im selben Jahr durch einen Zimmermann weitere 
Baumaßnahmen erfolgten330. Hier war der Arbeitsbereich der Pförtner. Generell beher-
bergten entweder das Schloss oder umliegende Gebäude zahlreiche Dienstleute, deren Un-
terbringung in erster Linie von ihrer Funktion sowie dem Dienstort abhing. Königin 
Christine selbst verfügte über ein Gemach, das als burgestwe331 Eingang in die Rechnungen 
fand.

Das Essen für die zahlreichen im Schloss lebenden Personen wurde in einer Küche zube-
reitet, die entweder in das aus mehreren Flügeln bestehende Hauptgebäude integriert oder 
als eigenständiges Küchenhaus errichtet war. Das Inventar belegt für das Jahr 1509 Gläser, 
mehrere Kessel und verschiedene Töpfe332. Weitere Gerätschaften wie Messer, Mörser, 
Pfannen, Bratspieße sowie Geschirr, die zur Grundausstattung einer Küche gehörten, müs-
sen ebenfalls vorhanden gewesen sein333. Vermutlich in der Nähe der Küche gelegen ver-
fügte das Schloss über eine Speisekammer, die fadebursstue334, in der sich unter anderem 
ein großer Kessel befand335. Wenn auch bezogen auf Næsbyhoved nicht direkt überliefert, 
war zudem von der Küche aus ein leichter Zugang zu Wasser sowie eine Möglichkeit zum 
Ableiten von Abwasser üblich336.

Obwohl auch dies zum Grundbestand von Residenzen mit vielen Bediensteten gehörte, 
wird ein Backhaus in den höfischen Rechnungen nicht direkt genannt337. Trotzdem ist 
davon auszugehen, dass auf dem Schloss Brot für den Eigenbedarf gebacken wurde, denn 
Brotkäufe von Odenseer Bäckern für den Schlossverbrauch sind nur selten überliefert. Le-
diglich der Kauf einer größeren Brotmenge im Wert von sieben Mark und drei Schilling im 

329 NLR (1991), S. 249f.; DCH (1904), S. 310.
330 NLR (1991), S. 250.
331 DCH (1904), S. 198.
332 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), S. 408.
333 Vgl. Fuhrmann, ›Küche‹ (2005), S. 109, ausführlicher auch Rumm-Kreuter, Heizquellen (1990), 
S. 231f. Zu Küchen und Küchengebäuden in mittelalterlichen Burgen siehe auch Piper, Burgenkunde (2007), 
S. 476f.
334 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), S. 408.
335 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), S. 408.
336 Vgl. Skaarup, Mad (1991), S. 297.
337 Vgl. Fuhrmann, ›Versorgungsgebäude und Einrichtungen‹ (2005), S. 104.
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April 1505 scheint für das Schloss bestimmt gewesen zu sein338. Im Backhaus wurde durch 
das im Spätmittelalter erweitere Sortiment an Backwaren nicht nur Brot gebacken, son-
dern es diente auch der Herstellung von Pasteten, Kuchen, Krapfen und anderem Ge-
bäck339.

Darüber hinaus verfügte das Schloss über ein eigenes Brauhaus, das Bryggerset340, in 
dem Bier für den Eigenbedarf gebraut wurde. Dieses bereits 1503 genannte Brauhaus wurde 
1505 mit einem neuen Dach versehen und mit weiteren Gebrauchsgegenständen ausgestat-
tet341. Im Brauhaus befanden sich 1509 einige Gerätschaften zum Bierbrauen, so eine 
Braupfanne, ein kleiner Kessel, sechs Bierbottiche, zwei Behälter mit dem Fassungsvermö-
gen eines Scheffels zur Abmessung von Getreide, zwei Behälter zum Transportieren von 
Wasser, zwei zusammenklappbare Tische und ein Beleuchtungskörper342.

In den Kellern des Schlosses wurden Bierfässer, andere Behältnisse, Tonnen, ein Mes-
singkessel sowie Waffen, darunter vier Hellebarden, fünf Büchsen mit Zubehör und zwei 
Hakenbüchsen, Rüstungen und ein Eisenhelm aufbewahrt. Weiterhin befanden sich hier 
Kerzenständer, Kesselhaken, ein Brandeisen, Halseisen, Handschellen, eine Feder, ein Kü-
chenmesser, Trinkgefäße, Becher und Schalen. Das Inventar verzeichnet darüber hinaus 
Vorräte, die sich unter anderem aus Getreide, Malz, Hopfen, Butter, Gänsen, Salz, Met, 
verschiedenen Tierhäuten und 465 Seiten Fleisch zusammensetzten. Diese Vorräte wurden 
vermutlich entweder kühl im Keller gelagert oder in gesonderten Lagergebäuden unterge-
bracht343.

Ein Pferdestall und Unterstellmöglichkeiten für mindestens einen Wagen der Königin 
befanden sich ebenfalls direkt am Schloss. Diese sind wie auch die soeben genannten Vor-
ratsmöglichkeiten im Inventar streng von denen des Wirtschaftshofes abgegrenzt. Am Stall 
des Schlosses wurde 1505 gearbeitet: Das Dach wurde neu gedeckt und das Gebäude wurde 
mit Kalk versehen344. In der Nähe des Schlosses befand sich der Wirtschaftshof (ladegård). 
Dazu gehörten verschiedene Ställe für das Vieh (darunter Ochsen, Kühe, Schafe und Gän-
se), außerdem Ställe für Pferde, Aufbewahrungsmöglichkeiten für Gerätschaften sowie 
Scheunen und Vorratsgebäude. Zudem ist anzunehmen, dass Unterstellmöglichkeiten für 
Arbeitswagen vorhanden waren345. Üblich war neben den Stallbauten eine »Kombination 
mit heizbaren Wohnräumen für Personal und Knechte«346. Ob diese jedoch direkt im 
Wirtschaftshof, in einem Teil des Schlosses oder den Ställen am Schloss untergebracht wa-
ren, ist nicht überliefert. Naheliegend ist, dass die Unterbringung je nach Tätigkeit zuge-
wiesen wurde, gab es doch unterschiedliches Personal an Schloss und Wirtschaftshof. 

338 DCH (1904), S. 126, 128f., 132. Zu weiteren Brotkäufen, teilweise auch für das Anwesen bestimmt, siehe 
Kapitel 7.2.5.
339 Vgl. Zaoral, ›Backhaus‹ (2005), S. 110.
340 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), S. 408.
341 NLR (1991), S. 223, 247, 249.
342 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), S. 408.
343 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), S. 407f.
344 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), S. 407f.; NLR (1991), S. 248.
345 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), S. 407f.
346 Vgl. Uhl, ›Wirtschafts- und Wohnbauten‹ (1999), S. 308.
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Nicht weit vom Wirtschaftshof stand auch eine Wassermühle. Königin Christine hatte 
zuvor den Bau eines Dammes erlaubt, um die Errichtung dieser Wassermühle zu erleich-
tern347.

Wenn auch nicht direkt überliefert, ist davon auszugehen, dass eine Schlosskapelle zum 
Schloss Næsbyhoved gehörte. Das Vorhandensein einer Kapelle auf Burgen und Schlös-
sern, die als Residenz genutzt wurden, war üblich348. Der genaue Standort und das Ausse-
hen der Kapelle auf Schloss Næsbyhoved können nicht mehr rekonstruiert werden. Zwi-
schen 1504 und 1506 wurden mehrfach verschiedene Geistliche, die teils aus Odense kamen, 
für das Halten von Gottesdiensten entlohnt. Dies entspricht dem Zeitraum, in dem Chris-
tine hauptsächlich auf Schloss Næsbyhoved residierte. In der Folgezeit nahm sie an den 
städtischen Gottesdiensten teil, sodass solche zum Schloss bestellten Kleriker in den Rech-
nungen nicht mehr vorkamen349. Zwar wird in den Hofhaltungsrechnungen 1509 die helge 
treefoldighedz capelle fore Nesbyhoffuit350 erwähnt, dies war jedoch eine in der Nähe des 
Schlosses gelegene und nicht direkt zu Næsbyhoved gehörende Kapelle. Für dieselbe Ka-
pelle wdi blocken i klwsett351 wurde, wenn auch unter einer anderen Bezeichnung, 1521 
Geld gestiftet352.

Königin Christine verfügte zudem über eine Kanzlei (cancelleriet), in der ihre schriftli-
chen Geschäfte geführt und somit neben der Korrespondenz auch Teile der Hofhaltungs-
rechnungen und lensregnskaber aus Næsbyhoved niedergeschrieben wurden353. Der Be-
griff taucht erstmals 1504 in den Hofhaltungsrechnungen auf, und die Kanzlei hatte 
anscheinend bis zum Tod der Königin 1521 Bestand. Dies legen zumindest die Nennungen 
in den Jahren 1519 und 1520 nahe354. 1519 wurden beispielsweise Kacheln für einen Kachel-
ofen in der Kanzlei erworben355. Der Begriff Kanzlei wurde nicht nur für die Schreibstube 
selbst, sondern auch für das dortige Personal benutzt356. Der Kanzler als Leiter dieser Ins-
titution hingegen wurde, sofern nicht in cancelleriet beinhaltet, in seiner Funktion als can
celler357, Kanzler, hervorgehoben. Wie im dänischen Hoch- und Spätmittelalter üblich, 
wurde diese Position auch an Königin Christines Hof mit Geistlichen besetzt358.

347 Vgl. Bay, Grandt-Nielsen, Løber-Olesen u. a., Næsbyhoved (1995), S. 5.
348 Vgl. Bünz, ›Kapelle [Doppel]‹ (2005), S. 37. Dazu auch Piper, Burgenkunde (2007), S. 531–533.
349 Vgl. Johannsen, †Kapel på Næsbyhoved Slot (2001), S. 1891; DCH (1904), S. 85, 107, 109, 122f. Geist-
liche gehörten auch zum Hofpersonal der Königin, dazu ausführlich Kapitel 4.3.2.2.
350 DCH (1904), S. 322.
351 Ebd., S. 410.
352 Vgl. Madsen, Gejstlige institutioner (1988), S. 112; Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 140, 
565.
353 Vgl. Christensen, Statsforvaltning (1903), S. 102, 143. Zur Bedeutung der Kanzlei hinsichtlich der 
anfallenden schriftlichen Korrespondenzen vgl. Wild, ›Kanzlei‹ (2005), S. 254f.
354 DCH (1904), S. 45, 422; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v.
355 RAK, Odense 1518–1519, fol. 10v.
356 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 66.
357 DCH (1904), S. 420.
358 Vgl. Christensen, Statsforvaltning (1903), S. 93f. Zu den Schreibern am Hof siehe die Ausführungen 
in Kapitel 4.3.2.3.
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Die Kanzlei darf dabei keineswegs als zu statisch oder gar als eine Art feste Behörde 
verstanden werden. Sie war mobil und folgte in Form einzelner Schreiber der Königin auf 
Reisen. In den Hofhaltungsrechnungen wird diese Institution neben Odense auf der Reise 
der Königin nach Brandenburg in Neumünster, Neustadt, Sternberg, Wismar und Rends-
burg sowie auf einer Reise nach Næstved direkt genannt. Dies bedeutet jedoch nicht, dass 
die Kanzlei an die Präsenz der Königin gebunden war. Die Rechnungsführer konnten bei-
spielsweise auf Schloss Næsbyhoved an den Rechnungen arbeiten, während sich Christine 
im städtischen Anwesen aufhielt oder auf Reisen war359. Ein Beispiel für die Unabhängig-
keit der Schreiber vom Aufenthaltsort der Königin zeigt sich an einer Reise Königin Chris-
tines nach Jütland im April 1505. Während der Rechnungsführer der Rechnungen II–III 
auf der gesamten Reise anwesend war und Ausgaben verzeichnete, war Peder Griis, der die 
Rechnung IV niederschrieb, nur teilweise dabei. Er reiste noch mit nach Aarhus und Hor-
sens, fuhr von dort aus aber im Auftrag der Königin weiter nach Ribe, während die Königin 
sich auf den Rückweg nach Fünen machte360.

Poul Enemark nimmt an, dass es sich um ein etwas kleineres Pendant zur königlichen 
Kanzlei handelte und vermag diese auf Grundlage von Belegen aus den Hofhaltungsrech-
nungen sowohl auf Schloss Næsbyhoved als auch im städtischen Anwesen zu lokalisie-
ren361. Es kann grundsätzlich davon ausgegangen werden, dass die Schreiber der Königin 
an beiden Orten tätig waren und von dort aus ihre Belange verwalteten. Eine Durchsicht 
der Hofhaltungsrechnungen weist jedoch keinen direkten Hinweis auf einen Sitz der Kanz-
lei im städtischen Anwesen auf. Die Kanzlei wird in den Hofhaltungsrechnungen 13 Mal 
direkt erwähnt, die sechs Nennungen außerhalb von Reisen jeweils in Bezug auf das Schloss 
Næsbyhoved. Besonders deutlich lokalisiert ein Eintrag von 1505 die Schreibstube. Dem-
nach erhielt Hans Reff von Peder Griis eine Geldsumme poo Nesbyhowet […] wti kant
zelærii362. 1507 wird erneut cancellæriet paa slottet363 genannt, womit Poul Enemark die 
Existenz der Kanzlei auf dem städtischen Anwesen belegt364.

Auf Grundlage der zuvor ausgeführten Überlegungen zur Verwendung der Begriffe slot 
und gård in den Rechnungen muss davon ausgegangen werden, dass die Schreiber auch zu 
diesem Zeitpunkt auf Schloss Næsbyhoved tätig waren. Hierfür sprechen auch die zuvor 
angeführten Einträge aus September 1507, als sich Christine in der Stadt aufhielt und Geld 
vom Rechnungsführer fraa slottet365, also vom Schloss, erhielt. Diese Erkenntnisse schlie-

359 DCH (1904), S. 45, 49, 60, 62, 67f., 224, 262. Wichtig ist die Abgrenzung von zeitgleich im Alten Reich 
vorliegenden Kanzleien, die »dem voll ausgebildeten Typ einer Zentralbehörde«, fest an einem Ort verankert 
und unabhängig vom direkten Zugriff des Herrschers, entsprachen. Neitmann, Residenz (1990), S. 31. Ein 
Beispiel einer Kanzlei in Halle, die sich bereits zu einer »relativ festgefügten Behörde« entwickelt hatte, be-
schreibt Michael Scholz. Scholz, Residenz (1998), S. 72, vgl. auch S. 72–77.
360 DCH (1904), S. 191f.
361 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 66. Zur königlichen Kanzlei ausführlich Christensen, Stats-
forvaltning (1903), S. 91–130.
362 DCH (1904), S. 195.
363 Ebd., S. 268.
364 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 66.
365 DCH (1904), S. 262.
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ßen die Existenz einer Schreibstube im städtischen Anwesen weiterhin nicht aus – insbe-
sondere da durch die dortige häufige Anwesenheit der Königin die Nähe zu ihren Schrei-
bern naheliegt – kann jedoch auf Grundlage dieser Quellen nicht abschließend bestätigt 
werden.

4.3.1.2. Königin Christines städtisches Anwesen

Königin Christine erwarb anscheinend im Jahr 1505 das städtische Anwesen in Odense, das 
zuvor Laurens Orgemester gehört hatte366. In den Hofhaltungsrechnungen ist erstmals im 
August dieses Jahres eine Geldzahlung von 100 Mark an ihn verzeichnet, worauf eine wei-
tere Transaktion in derselben Höhe folgt. Eine Begründung der Bezahlungen wird zunächst 
nicht gegeben, weshalb auch kein Kaufpreis des Anwesens ermittelt werden kann367. Die 
auf den 29. April 1506 datierte Auszahlung von weiteren 100 Mark an Orgemester jedoch 
belegt den vorherigen Kauf seines Anwesens und verweist weiterhin auf einen noch ausste-
henden Teil der Bezahlung dessen: Item 100 mr. anttwordede jeg Laurens orgemester vdi 
Othense […], som myn frves nade war hannom skyldig aff thee peninge, han skullde haffue 
fore szin gardt368. Weiterhin geben die Rechnungen Aufschluss darüber, dass Königin 
Christine die künftige Unterbringung dieses nach Mikael Venge vermutlich betagten Man-
nes finanzierte369. Er wurde in einer an das Anwesen angrenzenden Bude untergebracht, 
die zum St. Knudskloster gehörte. Bis 1508 sind mehrfach Geldzahlungen an den Prior 
dieses Klosters verzeichnet370, so beispielsweise im Oktober 1507, als dieser zwei rheinische 
Gulden fore renttepeninge aff thee bode, Laurens orgemester i boder371, erhielt.

Auf der Stadtansicht Odenses von Georg Braun und Frans Hogenberg im fünften Band 
des Civitates orbis terrarum aus dem Jahr 1593 ist im Südwesten der damaligen Stadtgren-
zen ein freistehendes und aus mehreren Gebäuden bestehendes Anwesen abgebildet, das 
sich an der Ecke der Klaregade zum damals noch nicht existierenden Filosofgang befand. Es 
handelt sich hierbei um Königin Christines Anwesen, wobei dessen bauliche Ausgestaltung 
vermutlich von der erst 73 Jahre nach ihrem Tod angefertigten Abbildung abwich372. Auf 
dem Grund des städtischen Anwesens befand sich ebenfalls ein Brunnen373. Eine eindeuti-
ge Begründung für den Kauf eines Anwesens in Odense kann nicht gegeben werden. Wäh-
rend Michael Venge auf die komfortable Residenz auf Schloss Næsbyhoved verweist und 
lediglich in der Nähe zum städtischen kirchlichen Leben eine Notwendigkeit für Königin 

366 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 366.
367 DCH (1904), S. 147, 197.
368 Ebd., S. 231.
369 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 366. Bezüglich weiterer Geldauszahlungen an Laurids Orge-
mester auch DCH (1904), S. 269, 277, 293, 306, 314.
370 Ebd., S. 233, 247, 270, 306.
371 Ebd., S. 270. Der Prior erhielt demnach zwei rheinische Gulden als Rentenzahlung für die Bude, in der 
Laurens Orgemester wohnte.
372 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 366. Zum genannten Kupferstich siehe Braun, Hogenberg, 
Civitates orbis terrarum, Bd. 5 (1597).
373 DCH (1904), S. 276. Vgl. auch Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), S. 91.

45402_rfnf8_inhalt.indd   11445402_rfnf8_inhalt.indd   114 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



 KÖNIGINNENRESIDENZ UND KÖNIGINNENHOF IN ODENSE 115

Christines Stadtaufenthalte erkennt, liegen darüber hinaus wirtschaftliche und soziale Ge-
sichtspunkte nahe. Bereits 1483 hatte sie auch in Nyborg ein städtisches Anwesen erwor-
ben, das vermutlich zeitweiligen Aufenthalten diente. Vor dem Erwerb des Anwesens in 
Odense quartierte sich die Königin mehrfach bei Odenseer Bürgern ein374.

In den Jahren nach dem Kauf des Anwesens wurden umfassende Umbauarbeiten und 
Reparaturen vorgenommen und es wurde durch Neubauten ergänzt. Die Bauarbeiten ge-
ben auf vorhandene Gebäude und deren Ausstattung Aufschluss. Sie sind zum Teil in den 
Hofhaltungsrechnungen und lensregnskaber aus Næsbyhoved nachvollziehbar und weisen 
neben den baulichen Veränderungen auch auf die Anstellung verschiedener Handwerker 
hin. Einen Großteil der Arbeiten greift Mikael Venge in weitgehend chronologischer Ab-
folge auf und thematisiert auch die Hinweise auf zuvor vorhandene und neu entstandene 
Gebäude sowie deren Ausgestaltung. Seine Darstellung ist jedoch unvollständig, da er eini-
ge Bautätigkeiten der Hofhaltungsrechnungen außer Acht lässt und die lensregnskaber in 
seiner Analyse nicht berücksichtigt. Diese Quelle deutet auf weitere Bautätigkeiten der 
Jahre 1505, 1509 und 1510 hin, die mit denen in den Hofhaltungsrechnungen in Verbindung 
gebracht werden müssen. Es bleibt offen, ob alle Handwerker aus Odense kamen oder ob 
auch solche beschäftigt waren, die zum Hofpersonal gehörten. Eine erneute Analyse der 
Umbauarbeiten ist unabdingbar, um ein tiefergehendes Bild der Ausgestaltung des städti-
schen Anwesens zu ermöglichen. Während an dieser Stelle lediglich auf die Bau- und Um-
bauarbeiten hinsichtlich der Gestalt des städtischen Anwesens eingegangen wird, sollen die 
städtischen Handwerker im Zusammenhang mit den Ausgaben für Versorgung und Kon-
sum des Hofes intensiver thematisiert werden375.

Entgegen Mikael Venges Annahme, die Bauarbeiten hätten erst 1507 begonnen376 – die-
ses Bild vermitteln die Hofhaltungsrechnungen – wurden bereits im Jahr 1505 in den lens
regnskaber erste Ausgaben für Handwerker verbucht, die am Anwesen arbeiteten. So er-
hielten zwei Zimmermänner und ein Maurermeister jeweils zwei Mark, zudem wurde ein 
Glasfenster an unbekannter Stelle eingesetzt. Ferner wurden die Arbeit eines Lehm treten-
den Mannes und der Kauf von 200 Nägeln für die Arbeit am Anwesen verbucht. In diesem 
Jahr begann auch die Ausstattung des Gemaches der Königin, hierfür wurde ein Holzbett 
erworben377.

In größerem Umfang lassen sich Bau- und Umbauarbeiten ab August 1507 erfassen. Es 
handelt sich hierbei wie auch 1505 um Arbeiten, die an bereits bestehenden Gebäuden vor-
genommen wurden. Begonnen wurde in der zweiten Jahreshälfte 1507 mit der Ausgestal-
tung eines Fensterbogens und dem dazugehörigen Einbau eines Fensters im Zimmer der 
Hofmeisterin, ferner wurde ein Fenster im Keller eingebaut378. Weiterhin wurden im Zuge 

374 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 365f. Zu den Aufenthalten der Königin bei Odenseer Gast-
gebern siehe Kapitel 7.2.8. Das Anwesen in Nyborg wird in der Überlieferung beispielsweise im März 1490 
erwähnt. Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 130, S. 92.
375 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 366–371. Zu den Odenseer Handwerkern siehe Kapitel 7.2.5.
376 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 367.
377 NLR (1991), S. 248–250. 
378 DCH (1904), S. 251f., 262.
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der früheren Bauarbeiten mit dem zeitlichen Schwerpunkt auf 1507 und 1508 vielfach 
Schlösser erworben, einige davon von dem Odenseer Kleinschmied Hans Mule. 1507 be-
kam das Gartentor des Anwesens ein Schloss, ein weiteres wurde an der Tür zum Gemach 
der Königin angebaut. Die Arbeiten an der Tür zu diesem Raum sind Mule zuzuordnen, 
der im folgenden Jahr eine Tür zum Gemach mit Eisen beschlug, bevor diese mit einem 
Schloss ausgestattet wurde379. Auch die gadedør380, die der Straße zugewandte Eingangstür, 
wurde mit einem Schloss und einer Kette versehen. Mikael Venge geht von der Nutzung 
dieser Kette für einen von Königin Christines Hunden aus381. Weitere Schlösser wurden 
für stegerhwses døør382, also für die Tür des Küchengebäudes, für die Nutzung im Keller 
und an anderen nicht spezifizierten Orten erworben383. 1508 wurden schließlich drei Mark 
für die Herstellung und das Anbringen von Türgriffen im Anwesen durch Hans Mule ver-
bucht384.

Nachdem das Eingangsportal durch einen Zimmermann fertiggestellt worden war385, 
setzten Maurer 1508 die Arbeit am Anwesen fort. Zunächst wurde der Kellerhals, ein an-
steigendes Gewölbe, das sich über der Kellertreppe befand, gemauert, anschließend wur-
den das Gemach der Königin sowie das Zimmer der fadeburskvinde Ingerdt und die Unter-
kunft der Hofjungfrauen mit gemauerten skorsteen386 versehen387. Es handelte sich hierbei 
um offene Kamine, die der Wärmeversorgung der Räume dienten388. Ende 1508 wurden 
mwrsteen389, Backsteine, zum Anwesen geliefert und kurz darauf arbeitete ein Maurer-
meister erneut am Anwesen. Im November wurden weitere Steine geliefert390. 1510 wurden 
ein Maurermeister und ein Zimmermann für ihre Tätigkeit am Anwesen entlohnt, wobei 
offenbleibt, woran genau sie gearbeitet haben391.

Neben diesen gröberen Bauarbeiten wurden in den Jahren 1508 bis 1510 auch Ausschmü-
ckungen des Anwesens vorgenommen, das die Königin zu diesem Zeitpunkt bereits länger 
bewohnte. So wurde im September 1508 Claus malere, der Lübecker Bildschnitzer Claus 
Berg, zur Gestaltung einer Tür angestellt und mit acht rheinischen Gulden vergütet392. 

379 Ebd., S. 212, 249, 292.
380 Ebd., S. 249.
381 Vgl. ebd., S. 249; Venge, Dronning Christine (1982), S. 367.
382 DCH (1904), S. 263, zum Kauf von Schlössern ebd., S. 308.
383 Ebd., S. 262, 268, 281; etwas später auch NLR (1991), S. 356. Dass es sich um ein gesondertes Küchenge-
bäude handelte, unterstreicht auch Bii Skaarup. Vgl. Skaarup, Køkkenfunktioner (1985), S. 43f.
384 Vgl. DCH (1904), S. 303. Eine genauere Zuordnung der Tätigkeiten des Kleinschmieds Hans Mule wird 
im Zusammenhang mit den Odenseer Handwerkern in Kapitel 7.2.5. vorgenommen. Anhand der entsprechen-
den Rechnungseinträge zeigt sich auch eine der angedeuteten Ungenauigkeiten in der Zuordnung von Perso-
nen und Tätigkeiten bei Mikael Venge. Siehe auch Personenkatalog  2 (Wirtschaftspartner), Nr.  59 (Hans 
Mule).
385 DCH (1904), S. 262.
386 Ebd., S. 282.
387 Ebd., S. 282.
388 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 368.
389 DCH (1904), S. 304.
390 Ebd., S. 304f.
391 Ebd., S. 367f.
392 Ebd., S. 297.
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Bereits im Januar dieses Jahres ist ein Zimmer mit einem Kronleuchter sowie einem Bild 
ausgestattet und wenige Monate später ein Schlüssel für den skrin393 der Königin erwor-
ben worden. Es handelte sich hierbei wohl um eine Art verschließbare Kiste zur Aufbewah-
rung kostbarer Gegenstände. Wo genau der Kronleuchter i myn frves gardt i Othense394 
aufgehängt wurde, bleibt in der Quelle offen. Mikael Venges Aussage, er habe der Aus-
schmückung des Gemaches der Königin gedient, kann nicht nachgewiesen werden, er-
scheint aber, da es sich um einen besonders repräsentativen Raum handelte, plausibel395. 
Das Gemach der Königin, auch als burgestwe396 bezeichnet, wurde darüber hinaus 1509 
mit einem Kachelofen ausgestattet. Für dessen Errichtung wurde mehrfach Lehm gelie-
fert397. Zuvor hat sich in diesem Raum bereits ein Kamin befunden398. Ferner wurden 
Arbeiten an Christines Bett vorgenommen, das möglicherweise die Gestalt eines großen 
Himmelbettes hatte, und 1510 wurde eine Trennwand im Gemach eingesetzt399. Eine Kis-
te, die sich in der Stube der Königin neben dem Kamin befand, wurde im selben Jahr mit 
Kupfer beschlagen. Truhen waren in Stuben und Schlafkammern zu dieser Zeit häufig ge-
nutzte Möbelstücke, die der Aufbewahrung von Kleidung, Textilien und Wäsche, aber 
auch Wertgegenständen wie Schmuck und Geld dienten400.

Vielfach wurden Käufe von Inventar praktischer Art vorgenommen, die in den Rech-
nungen dem städtischen Anwesen zugeordnet sind. An Möbeln finden sich neben dem 
schon genannten Bett der Königin lediglich vier Tische. Darüber hinaus wurden Eimer, 
Kannen401 sowie knabestobe402 und knabefaad403, Essgeschirr bestehend aus Trinkgefä-
ßen und Schüsseln oder Platten für einen Teil des Hofpersonals, erworben404. Ein Großteil 
der aufgeführten Gegenstände waren für die Küche vorgesehen. So wurden Becken, Kessel, 
Lehmtöpfe, Töpfe, Topfdeckel, Schüsseln und Teller in unterschiedlicher Größe ge-
kauft405. Hier handelt sich offensichtlich um eine Auswahl an Gegenständen, die zufällig 
von Geldern der überlieferten Rechnungen bezahlt wurden. Vor und nach dem Umzug der 

393 Ebd., S. 290.
394 Ebd., S. 277.
395 Vgl. ebd., S. 277, 290; Venge, Dronning Christine (1982), S. 368.
396 DCH (1904), S. 354.
397 Ebd., S. 310f., 340; NLR (1991), S. 295, 355. Lehm und Kacheln stellten die wichtigsten Materialien beim 
Bau spätmittelalterlicher Kachelöfen dar. Siehe hierzu Tauber, Herd (1980), S. 358 sowie Henkel, Kachelo-
fen, Bd. 1 (1999), S. 44f. Für einen Kachelofen wurden 1519 erneut Kacheln erworben. Es könnte sich um den 
gehandelt haben, der in der Kanzlei eingerichtet wurde. RAK, Odense 1518–1519, fol. 8v, 10v.
398 DCH (1904), S. 353.
399 Vgl. ebd., S. 320, 323f., 354; Venge, Dronning Christine (1982), S. 368.
400 Vgl. DCH (1904), S. 353; Langer, ›Kasten/Truhe‹ (2005), S. 102.
401 DCH (1904), S. 269, 279, 302, 306, 373, 379; NLR (1991), S. 250.
402 DCH (1904), S. 325, außerdem 363 und 383.
403 Ebd., S. 337.
404 Mit den Knaben können evtl. die Hofjungen oder Hofgesellen am Hof Christines gemeint sein, dies 
bleibt aber Spekulation.
405 Ebd., S. 207, 215, 275, 281, 307, 313f., 321.
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Königin in das Anwesen müssen vielfach weitere nicht in diese Rechnungen eingegangene 
Käufe getätigt worden sein, die das alltägliche Leben am Hof ermöglichten406.

Ab 1509 wurde die äußere Gestaltung des Anwesens mit dem Schwerpunkt auf Fassaden 
und Fenster fortgesetzt. An der Außenwand des Gebäudes, in dem sich auch das Gemach 
der Königin befand, wurde im Mai ein swale407 gemauert und mit Fenstern versehen. Es 
handelte sich hierbei wohl um eine Art vorspringenden geschlossenen Gang auf Höhe des 
ersten Stockes, direkt vor ihrem Gemach408. In der Breite wurden insgesamt zwölf Fenster 
eingebaut. Am Bau des swale waren mindestens zwei Maurer und ein Tischler beteiligt, die 
Fenster setzte ein Glaser ein. Ebendieser Tischler arbeitete außerdem am Bett und am 
Schrank der Königin409.

Die Rechnungseinträge ab Sommer des Jahres 1509 verdeutlichen, dass das Anwesen 
spätestens zu dieser Zeit aus mehreren Gebäuden bestand. So wird spezifiziert, an welchem 
Haus der swale angebaut wurde. Es handelte sich um ein bereits bestehendes Gebäude, 
nämlich then gamble myn frves gardt410. Demgegenüber arbeitete im Juli ein Zimmermann 
acht Tage paa itt hwss i myn frves gardt411, also an einem Haus des Anwesens. Diese For-
mulierung in der Hofhaltungsrechnung setzt voraus, dass es mindestens ein anderes Haus 
gegeben hat. Es liegt nahe, die Tätigkeiten von mindestens vier weiteren Zimmermännern, 
einem sageman412 und einer unbestimmten Zahl von Maurern, dem Bau des neuen Brau-
hauses zuzuordnen. Dieses Haus wurde anscheinend gemauert, mit Treppen und mindes-
tens einem Kamin versehen und schließlich mit Kalk verputzt413.

Zu den letzten größeren Bauarbeiten gehörte das Errichten einer Badestube für Königin 
Christine. Zu Beginn des Jahres 1511 wurde ein brooleggere414, ein Pflasterer oder Bodenle-
ger, dafür bezahlt, dass er den Fußboden fertigstellte. Anschließend wurde ein Kupferkessel 
eingebaut und im weiteren Verlauf des Jahres wurden nach der Vorbereitung der Fensterbö-
gen zwei Fenster eingesetzt. Darauf folgten der Kauf von einer Bank und von Scharnieren. 
Dass die zwei für die Badestube bestimmten Scharniere für die Tür zur Badestube genutzt 
wurden, kann nur vermutet werden. Auch mindestens ein Maurermeister war an der Fertig-
stellung der Badestube beteiligt415. Ob und inwiefern ab 1512 Bau- und Umbauarbeiten am 
Anwesen vorgenommen wurden, kann aufgrund der für diese Zeit fehlenden Rechnungs-
quellen nicht mehr nachvollzogen werden. Beim Wiedereinsetzen der Hofhaltungsrech-
nungen 1520 und 1521 waren alle größeren Baumaßnahmen bereits beendet, und es finden 

406 Vgl. Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), S. 91.
407 DCH (1904), S. 322.
408 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 368.
409 DCH (1904), S. 310, 321–324, 326; NLR (1991), S. 296, 298.
410 DCH (1904), S. 322.
411 Ebd., S. 327.
412 Ebd., S. 329. Übersetzt könnte man hier von einem Sägemann sprechen, einem Handwerker, der an-
scheinend insbesondere mit dem Sägen beschäftigt war.
413 Vgl. ebd., S. 327, 329–331, 336f.; Venge, Dronning Christine (1982), S. 369.
414 DCH (1904), S. 371.
415 Ebd., S. 371, 373, 377, 388f.
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sich lediglich drei Ausgaben für einen Glaser, einmal für die Fenster in der Kammer der 
Hofjungfrauen, sowie für einen Maurer416.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass das städtische Anwesen, das beim Kauf 
von Laurens Orgemester im Jahr 1505 aus mindestens einem Gebäude bestand, in der Fol-
gezeit stetig umgebaut, ausgeschmückt und erweitert wurde. Königin Christine integrierte 
sich also keineswegs mit einem fertigen repräsentativen Anwesen in die Stadt, sondern leb-
te einige Jahre auf einer Baustelle. Mikael Venge fasst treffend zusammen, dass es sich bei 
ihrer städtischen Residenz keineswegs um ein »arkitektonisk monument«417 handelte, 
sondern dass das Anwesen vielmehr den Häusern wohlhabender Kaufleute glich. Diese An-
nahme wird durch den Bau des swale unterstützt, da eine solche bauliche Ausschmückung 
an Kaufmannshäusern in vielen Städten des Alten Reiches üblich war. Ebenfalls wurden die 
Häuser der betuchten Kaufleute aus Stein gemauert418. Im Vergleich zu den umliegenden 
Häusern ist jedoch davon auszugehen, dass Königin Christines Anwesen trotzdem insge-
samt größer und besser in Stand gehalten war. Es bestand mindestens aus dem älteren Ge-
bäude, das bereits von Orgemester gekauft worden war und in dem sich nun die borgestue 
befand, einem Küchenhaus und dem neu errichteten Brauhaus419. Darüber hinaus geben 
die Rechnungen Hinweis auf eine häufige Nutzung des Wagens der Königin, weshalb es 
vermutlich auch einen Stall sowie eine Möglichkeit zum Unterstellen des Wagens gegeben 
hat. Während das Schloss über ein Backhaus verfügt haben muss, gibt es auf dem Anwesen 
keinen Hinweis darauf. Die Brotkäufe von Odenseer Bäckern sind seit 1506 jedoch zu ge-
ring, um den Bedarf decken zu können. Überlieferte Käufe konzentrieren sich auf die Zeit 
zwischen 1509 und 1511. Es ist davon auszugehen, dass Brot entweder auf dem Anwesen 
gebacken oder aber vom Schloss zum Anwesen gebracht wurde420.

Gegenüber der ungefähr zeitgleich entstandenen städtischen Residenz des Bischofs, der 
seinen Status in diesem Bau deutlich zur Schau stellte, wird das Anwesen der Königin eher 
schlicht gewirkt haben421. Dennoch repräsentierte das städtische Anwesen infolge der 
Umbauarbeiten einen gewissen Wohlstand. Da das Brauhaus gekalkt wurde, kann unter-
stellt werden, dass auch die anderen Gebäude des Anwesens mit weißer Farbe versehen 
wurden und sich so allein farblich im Stadtbild hervorhoben422. Insbesondere in der borge
stue, deren Funktion auch im Empfangen von Besuchern bestand, wurde auf entsprechende 
Elemente Wert gelegt. Wie zuvor beschrieben wurde dieser Raum mit einem Kronleuchter, 
einem Bild und einer mit Kupfer beschlagenen Kiste versehen. Außerdem wurde eine 

416 Ebd., S. 405, 407f., 412.
417 Venge, Dronning Christine (1982), S. 370.
418 Vgl. Jessen, Borgerkvarterer (1983), S. 22; Ganshorn, Hus (1999), S. 246f.
419 Hierbei ist zu beachten, dass auch andere städtische Anwesen aus mehreren Gebäuden bestanden, dazu 
ausführlicher Hædersdal, Bebyggelse (1987), S.  19f.; Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), 
S. 87f.
420 Zu den Brotkäufen in diesem Zeitraum DCH (1904), S. 319, 335, 339, 345, 357, 366; NLR (1991), S. 283, 
297, 355, 357f. Ausführlicher siehe Kapitel 7.2.5.
421 Vgl. DCH (1904), S. 370f.
422 Vgl. ebd., S. 263, 280, 321f., 327, 329–331, 336f.; NLR (1991), S. 295, 355; Venge, Dronning Christine 
(1982), S. 367–370.
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Trennwand eingesetzt, die möglicherweise privatere Bereiche abtrennte423. Wie genau die 
Kiste oder Truhe gestaltet war, ist nicht überliefert, doch wurde »[i]m Schmuck- und Ma-
terialreichtum der Hölzer und Beschläge […] an prominentem Standort der materielle 
Wert des Truheninhalts und damit der Rang des Besitzers zum Ausdruck gebracht«424.

Anstelle des zuvor genutzten offenen Kamins wurde 1509 ein Kachelofen eingebaut, der 
eine deutlich praktischere Art der Wärmequelle darstellte. Die unangenehme Rauchent-
wicklung und der dadurch entstehende Schmutz fielen nun weg, denn diese Öfen wurden 
von einem anderen hinter dem Ofen liegenden Raum aus beheizt. Zudem hatten Kache-
löfen im Vergleich zu Kaminen den Vorteil, durch eine Lehmschicht Wärme besser zu spei-
chern, was im dänischen Winter sehr nützlich war. Wenn auch Öfen in Skandinavien gene-
rell wegen ihres praktischen Nutzens, insbesondere der Wärmeleistung, dominierten, 
waren Kamine auf Schlössern und in Repräsentationsräumen doch beliebter und häufiger 
genutzt, weil ihnen durch zahlreiche Ausschmückungen ein höherer ästhetischer und 
künstlerischer Wert zugeschrieben wurde. Wie Königin Christines Kamin ausgestaltet war, 
ist nicht überliefert. Sicher ist jedoch, dass sie durch den zusätzlichen Einbau des Kachelo-
fens die Wahl hatte, sich je nach Anlass für eine dieser Wärmequellen in der borgestue zu 
entscheiden425. Die eingebaute Trennwand deutet darauf hin, dass in dieser Räumlichkeit 
zwei Bereiche voneinander abgetrennt wurden: der Wohnraum, oft als Stube bezeichnet, 
und der Schlafraum. Diese Unterteilung war im spätmittelalterlichen Schlossbau in Däne-
mark wie im Alten Reich weit verbreitet und es ist davon auszugehen, dass Königin Chris-
tine diese bauliche Besonderheit auch in ihr Anwesen übernommen hat. Das Vorhanden-
sein eines Ofens im Vorderraum einer solchen Stube war in Dänemark hingegen eher 
unüblich, weshalb hier Christines sächsische Herkunft als Vorbild gedient haben könn-
te426. Der repräsentative Charakter der borgestue war von innen wie von außen deutlich 
sichtbar. Auch das Bett, das 1505 noch als eher einfaches Holzbett erworben wurde, unter-
lag in den Folgejahren zahlreichen Ausschmückungen. Der swale und die zwölf eingebau-
ten Glasfenster auf Höhe des ersten Stockes vor dem Gemach der Königin unterstrichen 
die Wirkung427. Schließlich drückt auch die Einrichtung einer eigenen Badestube den ho-
hen gesellschaftlichen Stand Königin Christines aus, entschied sie sich doch dagegen, ein 
städtisches Badehaus zu nutzen. In dem städtischen Anwesen entstand somit eine Räum-

423 Vgl. DCH (1904), S.  277, 353f.; Venge, Dronning Christine (1982), S.  368; Poulsen, Fællesskaber 
(1999), S. 196f.
424 Langer, ›Kasten/Truhe‹ (2005), S. 103.
425 DCH (1904), S. 311, 340, 353; NLR (1991), S. 295, 355. Zu Kaminen und Kachelöfen, deren repräsentati-
ver Funktion sowie dem praktischen Nutzen siehe Lass, Funktion (2015), S. 211–213; Henkel, Kachelofen, 
Bd. 1 (1999), S. 46, 52; Böcker, ›Kamine‹ (2005), S. 421f.; Feld, Frage (2006), S. 101, 103; Schmitt, Bauge-
schichte (2004), S. 85 sowie Blümel, Öfen (1965).
426 Vgl. DCH (1904), S. 353f.; Hoppe, ›Appartement‹ (2005), S. 415.
427 DCH (1904), S. 260, 320–324; NLR (1991), S. 250. Zum repräsentativen Charakter zentral und zumeist 
im ersten Stock gelegener Gemächer von Herrschern siehe ferner Elias, Gesellschaft (1979), insbesondere 
S. 125f. Bezüglich der Bedeutung von Architektur und Raumordnungen bezogen auf Sozialstruktur und Hier-
archie ferner Nolte, Familie, Hof und Herrschaft (2005), S. 201. Cordula Bischoff unterstreicht die Bedeu-
tung der Bautätigkeit als wichtigen Bereich fürstlicher Repräsentation. Vgl. Bischoff, Status (2015), insbe-
sondere S. 41.
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lichkeit, die »zum Standardinventar jeder vornehmen landesherrlichen oder fürstlichen 
Residenz«428 des Alten Reiches gehörte und deren Vorzüge sie vermutlich sowohl aus ih-
rer Heimat als auch aus Kopenhagen kannte.

4.3.2. Das Hofpersonal

Königin Christines Hof setzte sich aus zahlreichen Personen zusammen, die ganz unter-
schiedliche Stellungen innehatten. Im Zentrum stand die Königin selbst, die zeitweise ih-
ren Sohn Frants bis zu dessen Tod im Jahr 1511 bei sich hatte. Frants ist zwischen 1500 und 
1509 in den Hofhaltungsrechnungen mehrfach im Umfeld der Königin nachweisbar, meis-
tens auf Schloss Næsbyhoved oder in Odense, seltener in Kopenhagen429. Adelige, Geistli-
che, Handwerker und weitere Bedienstete waren auf dem Schloss und im städtischen An-
wesen tätig und wohnten zum großen Teil auch in der Odenseer Residenz. Eine Ausnahme 
stellte das hofsinde dar, das zumeist eigenen Besitz hatte und nicht ständig am Hof präsent 
war430.

Die Zusammensetzung des Hofpersonals soll im Folgenden anhand der Analyse ver-
schiedener am Hof tätiger Personengruppen erarbeitet werden. Von Interesse sind neben 
der Identifikation der Personengruppen auch deren Aufgabenbereiche, Entlohnungen und 
Dienstzeiten sowie generell die Frage, welche Personen den einzelnen Gruppen zugeordnet 
werden können. Eine Auflistung des im gesamten Betrachtungszeitraum aus mehr als 598 
Personen bestehenden Hofpersonals findet sich im Anhang in Form von Biogrammen431. 
Die zahlenmäßige Zusammensetzung der Funktionsgruppen ist mit Vorsicht zu betrach-
ten, da wegen der unvollständigen Überlieferung lediglich von Mindestzahlen ausgegan-
gen werden kann. Die Angaben bilden jedoch deutliche Tendenzen in der Zusammenset-
zung des Personals ab.

Zur Eingrenzung des Hofpersonals wird grundsätzlich auf die zuvor geschilderten theo-
retischen Grundlagen zum Begriff ›Hof‹ zurückgegriffen. Zumindest die ausdrückliche 
Entlohnung in den Rechnungen als Hofpersonal sowie die längerfristige (oder im Falle des 
hofsinde regelmäßige) Präsenz am Hof können als Kriterien aufgefasst werden, um Perso-
nen als Hofmitglieder zu identifizieren und von anderen mit dem Hof in Kontakt stehen-
den Personen abzugrenzen. Die Zuordnung in die verschiedenen Gruppen wird dadurch 
erschwert, dass oft nur der Name der Personen ohne ihre Funktion am Hof bekannt ist. 
Eine Durchsicht aller eine Person betreffenden Rechnungseinträge ist unerlässlich, um un-
ter Berücksichtigung ihrer Tätigkeiten oder Entlohnungen eine Einordnung vornehmen zu 
können.

428 Zeune, ›Badestuben und Badehäuser‹ (1999), S. 303.
429 DCH (1904), S. 14, 18, 26, 70, 83, 115, 138, 198, 202, 258, 287, 320. Ab 1511 wird sein Name nur noch im 
Zusammenhang mit dem Begräbnis und Stiftungen zugunsten seiner Seele genannt. Ebd., S. 349, 372–374, 378.
430 Dazu auch Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 21f.
431 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal).
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Wenn auch in der Forschungsliteratur Beschreibungen von Königin Christines Hofper-
sonal vorliegen, so scheinen sie doch vornehmlich auf den Entlohnungslisten in den Hof-
haltungsrechnungen zu basieren. Diese geben zwar einen Überblick hinsichtlich des Perso-
nals, doch es sind bei weitem nicht alle Hofmitglieder genannt. Angaben zur Stellung am 
Hof fehlen vielfach und auch über die Dauer der Beschäftigung geben die Entlohnungslis-
ten nur eingeschränkt Auskunft. Eine umfassende Analyse von Königin Christines Hofper-
sonal, in der neben den gedruckt vorliegenden Hofhaltungsrechnungen und Rechnungen 
des len Næsbyhoved auch die Ausgabenverzeichnisse aus verschiedenen Zollrechnungen 
und den Rechnungen des len Tranekær mit einbezogen werden, liegt bisher nicht vor und 
wird hier angestrebt432.

Bekanntlich hielt Königin Christine erst ab 1504 in Odense Hof, davor residierte sie 
zeitweise gemeinsam mit König Johann unter anderem in Kopenhagen und Stockholm. 
Ihre Hofhaltungsrechnungen und damit die Grundlage einer personellen Analyse des Ho-
fes beginnen jedoch schon im Jahr 1496. Die ersten Jahre der Rechnungen auszulassen wür-
de bedeuten, wichtige Informationen zu den verschiedenen Stellungen und Tätigkeitsbe-
reichen am Hof nicht mit einzubeziehen. Zudem geben diese frühen Rechnungen 
Aufschluss über Personen, die zu diesem Zeitpunkt noch im Dienst der Königin standen, 
später jedoch andere Posten innehatten und möglicherweise nicht mehr direkt dem Hof 
zugeordnet werden können. Somit wird das Hofpersonal bereits ab 1496 in die Analyse mit 
einbezogen, wenn auch der Schwerpunkt deutlich zwischen 1504 und 1521, also der Zeit, in 
der Christine in Odense residierte, liegt. Ähnlich sind die Informationen der lensregnska
ber aus Næsbyhoved zu betrachten, deren Rechnungen ab 1502 überliefert sind. Personen, 
die 1502 oder 1503 im Dienst der Königin standen, werden ebenfalls dem Hofpersonal zu-
geordnet, weil davon auszugehen ist, dass dies bei einem Großteil der Personen auch ein 
Jahr später noch der Fall war. Wenn auch noch nicht als längerfristige Residenz genutzt, 
unterstand Schloss Næsbyhoved doch bereits der Königin und es wurden schon 1502 in den 
lensregnskaber getätigte Ausgaben verzeichnet, die eigentlich Ausgaben des Hofes darstell-
ten. Als Beispiel wäre hier der Kauf von Harnischen für die Hofgesellen der Königin in 
Schweden zu nennen433.

4.3.2.1. Vorwiegend Adelige in gehobenen Hofpositionen

Die gehobenen Hofpositionen wurden hauptsächlich von Adeligen besetzt. Adelige Män-
ner am Hof waren in aufsteigender hierarchischer Ordnung die Hofjungen (drenge), die 
Hofgesellen (svende), das hofsinde und die lensmænd auf Schloss Næsbyhoved434.

432 Vgl. etwa Jespersen, Administration (2005), S. 48–65; Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 21–23; Jes-
persen, Dronning Christine (2006), S. 25f.; Venge, Dronning Christine (1982), S. 363f.
433 Dazu NLR (1991), S. 195. Königin Christine hielt sich zu diesem Zeitpunkt in Schweden auf und hatte 
ihren lensmand auf Schloss Næsbyhoved damit beauftragt, ihr die Harnische zukommen zu lassen.
434 Hier ist auf die Problematisierung des Begriffes ›Adel‹ in Kapitel 4.2. zu verweisen.
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Die Hofjungen, von denen zwischen 1504 und 1511 höchstens zehn gleichzeitig und ins-
gesamt mindestens 19 nachweislich in Königin Christines Dienst standen435, begannen am 
Hof ihre Karriere. Sie entstammten üblicherweise adeligen Familien, wenn dies auch nicht 
bei allen belegbar ist. Die Anzahl der Hofjungen schwankte in diesem Zeitraum zwischen 
vier (1504) und zehn (1505), meist waren aber zwischen sechs und acht (1506 bis 1511) zur 
selben Zeit tätig. Im Jahr 1519 sind nur noch zwei, und 1520 wie auch 1521 ist ein Hofjunge 
nachweisbar436. Die Hofjungen erhielten ein monatliches Schuhgeld, das normalerweise 
einer Höhe von vier Schilling entsprach437. Zusätzlich wurden sie mit Tuchen zur Herstel-
lung von Kleidung oder direkt mit Kleidungsstücken und Zubehör wie Hüten und Gür-
teln, aber auch Schuhen oder Kämmen, ausgestattet438. Einige erhielten zudem Messer439.

Der Tätigkeitsbereich der Hofjungen ist nicht klar umrissen, umfasste aber kleinere 
Aufgaben. Besonders häufig wurden die Hofjungen damit beauftragt, geringe Geldbeträge, 
die oft einige Schilling oder wenige Mark und im Ausnahmefall bis zu 20 Mark betrugen, 
vom Rechnungsführer an Königin Christine zu überbringen440. Darüber hinaus händigten 

435 Wie oben angemerkt, beziehen sich diese Zahlen auf die überlieferten Hofjungen, weshalb es sich 
grundsätzlich nur um Mindestzahlen handeln kann.
436 Mikkel Leth Jespersen nennt für denselben Zeitraum die Anzahl von 15 Hofjungen. Ferner gibt er ihre 
Namen an ( Jørgen, Henning, Timme, Godske, Christoffer, Brems, Rølike, Niels Kaas Sparre, Jens Nielsen, 
Niels Markvardsen, Stygge, Claus Rantzau, Peder Marsvin, Karl von Ahlefeldt, Jesper Daa) und geht teilweise 
auch auf deren Herkunft genauer ein. Siehe hierzu Jespersen, Administration (2005), S. 52f. sowie Jesper-
sen, Dronning Christine (2006), S. 25. Hinzu kommen die Hofjungen Axel Bild, Henrick Daa, Just Urne und 
Symen. Es ergibt sich eine Anzahl von 19 Hofjungen im Zeitraum zwischen 1504 und 1511, mit der fortan gear-
beitet wird. Diese sind abgebildet im Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 35 (Axel Bild), Nr. 54 (Brems), 
Nr. 63 (Christofer), Nr. 78 (Claus Rantzau), Nr. 130 (Gotske), Nr. 178 (Hans Stygge), Nr. 200 (Henning), 
Nr. 208 (Henrick Daa), Nr. 249 ( Jens Nielssøn Kaas Sparre), Nr. 269 ( Jesper Jørgenssøn Daa), Nr. 276 ( Just 
Urne), Nr.  277 ( Jørgen), Nr.  296 (Karl von Ahlefeldt), Nr.  432 (Niels Kaas Sparre), Nr.  436 (Niels Mar-
quardssøn), Nr. 504 (Peder Jørgenssøn Marsvin), Nr. 546 (Rølike), Nr. 557 (Symen) und Nr. 568 (Temme). 
Dazu kommt ein Hofjunge, der bereits 1500 an Königin Christines Hof tätig war. Personenkatalog 1 (Hofper-
sonal), Nr. 319 (Knut). Aus den Jahren 1496 bis 1503 ist er jedoch der einzige Hofjunge, der in den Rechnungen 
genannt wird. Nur zwei Hofjungen treten jeweils 1519 sowie 1519 bis 1521 als Hofjungen in den Quellen auf. 
Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 40 (Basse Nielssøn) und Nr. 62 (Christiern).
437 Etwa DCH (1904), S. 71, 77, 83, 90, 98, 104, 108, 110, 112, 116, 120, 130, 138, 140f., 145, 148, 200–203, 
208–210, 213, 225, 227f., 241, 253, 260, 281, 288, 322, 377. Ausnahmen von drei Schilling (ebd., S. 48, 136, 137f., 
140f., 145, 201, 203, 361), 3,5 Schilling (ebd., S. 243), zehn Albus (ebd., S. 228, 232, 235, 240), 5,5 Schilling (ebd., 
S. 379), sechs Schilling (ebd., S. 288, 290, 354f.) oder sogar acht Schilling (RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 24/6, 
Heft 1, fol. 14v) waren in Einzelfällen möglich, wobei bei letzteren höheren Lohnauszahlungen nicht auszu-
schließen ist, dass zwei Monate zusammengefasst worden sind. Die Aufschiebung und schließlich gesammelte 
Auszahlung von Schuhgeld war möglich und wurde in den Hofhaltungsrechnungen auch entsprechend ge-
kennzeichnet. Beispielsweise erhielt Peder Jørgenssøn Marsvin im November 1504 ausstehende Gelder: Item 
12 ß gaff jegh Per Marswin szinæ skoopenninge, som war tilbage standen […]. DCH (1904), S. 106. Der Hofjun-
ge Knut bekam 1500 eine Mark Schuhgeld, was ebenfalls auf aufgeschobene Beträge hinweist. Ebd., S. 16.
438 Ebd., S. 52f., 86, 90, 103f., 108, 121f., 131, 144, 149, 151, 200, 210, 222, 225, 233, 237, 243f., 246, 249, 251f., 
256, 259, 267, 274, 279, 286, 293, 303f., 306f., 315, 317f., 324–326, 328, 333, 347–351, 356, 359, 364–366, 369f., 
375–377, 379, 382f., 386, 388, 391, 403; NLR (1991), S. 250f.
439 DCH (1904), S. 365, 375, 377.
440 Ebd., S. 45, 60f., 82, 84, 87, 90, 105f., 110f., 115, 123, 144, 152, 198, 207, 213, 220, 228, 232f., 241, 257, 262–
264, 270f., 275, 277, 281, 287–289, 291, 297f., 301f., 304, 313, 321, 323, 327f., 330, 354, 357f., 359–361, 363, 366f., 
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sie im Auftrag der Königin in geringem Betragsumfang Gelder oder Kleidung und Schuhe 
sowie Zubehör an anderes Hofpersonal aus. Hierbei handelte es sich oft um Entlohnun-
gen441. Finanzielle Zuwendungen übermittelten die Hofjungen ebenfalls an Arme442, fer-
ner an kirchliche Einrichtungen. Diese erhielten neben Geld auch Kerzen, Brot oder ande-
re Lebensmittel443. Des Weiteren waren die Hofjungen für Einkäufe des täglichen Bedarfs 
am Hof zuständig. Sie kauften Lebensmittel, Kerzen, Seife, Türschlösser, Papier und Pflan-
zen. Außerdem holten sie bereits bezahlte Waren ab444. Schließlich wurden die Hofjungen 
vereinzelt in andere Städte geschickt, wenn auch der Grund dafür nur selten angegeben 
wird. Diese Botengänge fanden getrennt vom Hof statt445. So wurde Henning 1507 nach 
Kopenhagen geschickt, um dort im Wert von zwei Mark Hering zu kaufen. Niels Kaas 
Sparre sollte 1510 einen Brief überbringen und erhielt vier Schilling für seine Verpflegung, 
das Ziel der Reise bleibt aber unbekannt446.

Adelige Familien schickten ihre männlichen Nachkommen ab einem Alter von zehn bis 
zwölf Jahren zur Erziehung an den (Königs-)Hof, wo sie zunächst die Stellung von Hofjun-
gen innehatten. Dies ist auch aus anderen Gebieten Europas belegt, etwa aus dem Alten 
Reich oder Frankreich. An keiner Stelle sind militärische Tätigkeiten nachzuweisen, und 
das dänische Wort dreng kann nicht mit der deutschen Bezeichnung Edelknaben übersetzt 
werden447.

Hierarchisch eine Stufe höher als die Hofjungen standen die Hofgesellen. Die genaue 
Eingrenzung dieser Gruppe gestaltet sich schwierig, weil zahlreiche Individuen in der höfi-
schen Rechnungsüberlieferung als svende (Gesellen) oder tjenere (Diener) bezeichnet wur-
den. Ihre Funktionen waren aber sehr unterschiedlich und bleiben zum Teil unklar. Grund-
sätzlich können alle Mitglieder des Hofpersonals unter diesen Begriffen gefasst sein. Dies 
zeigen beispielsweise zwei Entlohnungslisten der Hofhaltungsrechnungen aus den Jahren 
1509 und 1521:

Vom 2. April 1509 liegt eine Liste vor, in der die Diener der Königin entlohnt wurden: 
Fferia 2a proxima post dominicam palmarum vdi Othense gaff jeg myn frves thiænere thenne 
efftherscreffne løn448. Enthalten sind 21 Personen, von denen die meisten dem städtischen 
Anwesen und wenige dem Schloss Næsbyhoved zuzuordnen sind. Unter diesen als Diener 
bezeichneten Personen finden sich unter anderem hofsinde, Hofgesellen, ein Kellergeselle, 

371–374, 376–378, 386f., 389, 402, 404–409; NLR (1991), S.  297, 357; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, 
Heft 1, fol. 20v.
441 DCH (1904), S. 54, 226–228, 232, 305, 308, 327, 329, 358, 388, 403.
442 Ebd., S. 75, 77, 120, 153, 272, 275, 292, 304f., 323, 362f., 385, 404f.
443 Ebd., S. 53, 79, 81, 224, 226, 232f., 234f., 277, 309, 387, 402; NLR (1991), S. 357.
444 DCH (1904), S. 58f., 67, 73, 107, 117, 133, 146f., 149, 200, 207, 222, 229, 232, 234, 243, 256, 260, 262, 298, 
310, 322, 358f., 360–363, 366, 368–370, 387–389, 402, 404f.; NLR (1991), S. 357.
445 DCH (1904), S. 111, 121, 204, 211, 214, 240, 242, 304, 337, 357, 387.
446 Ebd., S. 211, 214, 357.
447 Dazu Molbech, Dansk Glossarium, Bd. 2 (1866), S. 131; Poulsen, Fællesskaber (1999), S. 192.
448 DCH (1904), S. 316f.
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eine fadeburskone, Köche, die Hofmeisterin, der Türgeselle und ein Stallgeselle449. Ähn-
lich gestaltet sich die Aufstellung vom 11. November 1521 über Wdgifft paa swenneløn450, 
Ausgaben über Gesellenlohn, die sogar 52 Personen beinhaltet. Hier wird unter dem Be-
griff ›Gesellen‹ gewissermaßen ein Querschnitt des Hofes aufgezeigt. So beginnt die Auf-
listung mit dem lensmand, mehreren hofsinde und Hofjungfrauen, es folgen Gesellen des 
lensmand, Geistliche, Kammergesellen, Kellergesellen, Köche, der Stallmeister, Stallgesel-
len, Stalljungen und viele mehr451.

Die genannten Entlohnungsaufstellungen listen neben den Hofgesellen, die wie viele 
andere Personen nur mit ihren Namen und nicht unter Angabe ihrer Funktion am Hof 
genannt werden, zahlreiche andere Personengruppen auf. Mit dieser Feststellung korreliert 
auch die Feststellung Lars Bisgaards, dass die Begriffe tjener (Diener), tjene (dienen) und 
tjeneste (Dienst) im Spätmittelalter kontextuell sehr unterschiedlich genutzt wurden und 
somit inhaltlich vielschichtig sind452. Daraus resultiert, dass die Begriffe ›Diener‹ und 
›Geselle‹ mit großer Vorsicht zu verwenden sind und dass zur Abgrenzung der Gruppen 
andere Merkmale wie die Höhe der Löhne und Tätigkeitsbereiche berücksichtigt werden 
müssen. Wenigstens die Gesellen, die nicht adeliger Herkunft waren, lassen sich durch ihre 
Tätigkeit meist gut abgrenzen. Hier sind beispielsweise Kellergesellen, Stallgesellen, Wa-
gengesellen oder Kammergesellen zu nennen.

Es ist an dieser Stelle darauf hinzuweisen, dass eine genaue Kategorisierung aller am Hof 
tätigen Personen aufgrund der unvollständigen Überlieferung nicht möglich ist. Im Perso-
nenkatalog über das Hofpersonal werden sie sofern möglich dem Anwesen und dem 
Schloss mit Dienstjahren zugeordnet oder sie werden als ›im Dienst der Königin‹ stehend 
verzeichnet. Insgesamt handelt es sich um 109 Personen. Dass einige davon adeliger Her-
kunft waren und somit vermutlich als Hofgesellen oder hofsinde am Königinnenhof dien-
ten, legen ihre bekannten Nachnamen wie etwa Gyldenstjerne, Urne oder Daa nahe. In 
anderen Fällen wiederum sind nur Vornamen bekannt oder ihre Bezeichnungen deuten 
eher auf die Tätigkeit von Bediensteten hin, womit sie grundsätzlich den weiteren Bediens-
teten in einem späteren Abschnitt zuzuordnen sind. Die nur vereinzelten Nennungen in 
der höfischen Rechnungsüberlieferung stehen einer genauen Einordnung entgegen453.

449 Ebd., S. 316f. Vergleichbar sind hier u. a. auch Entlohnungslisten aus den Jahren 1506 und 1511, in denen 
die Diener verzeichnet sind. Ebd., S. 229, 384. Das Beispiel zeigt die Vielzahl der Funktionen am Hof, die unter 
dem Begriff ›Diener‹ zusammengefasst wurden. Die einzelnen Personengruppen werden an späterer Stelle 
eingehend betrachtet.
450 Ebd., S. 413.
451 Ebd., S. 413–415.
452 Vgl. Bisgaard, Tjenesteideal (1988), S. 39f.
453 Eine Sortierung dieser Personen mit nicht eindeutig identifizierbarer Funktion am Königinnenhof in 
Personen adeliger Herkunft und Bedienstete ist bis auf wenige Ausnahmen nicht möglich und daher in folgen-
der Auflistung wenig zielführend. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 1 (lille Albrecht), Nr. 4 (An-
ders), Nr. 5 (Anders), Nr. 9 (Anders Kalckslar), Nr. 10 (Anders Mitzener), Nr. 12 (Anders Persen), Nr. 14 (An-
ders Swinnedreng), Nr. 53 (Borkvard), Nr. 55 (Bruss Feskher), Nr. 60 (Christian Lauridssøn), Nr. 61 (Christian 
Mikkelssøn), Nr. 64 (Christoffer Pallessøn Ulfeldt), Nr. 65 (Christoffer Timmesen Grym), Nr. 68 (Claues), 
Nr. 71 (Claues Urne), Nr. 74 (Claus Daa), Nr. 77 (Claus Olufssøn Daa), Nr. 90 (Cristiern Føgledreng), Nr. 91 
(Cristiern Hwidt), Nr. 93 (Cristiern Lauritssøn), Nr. 100 (Cristoffer), Nr. 106 (Dreffs), Nr. 118 (Ernst), Nr. 120 

45402_rfnf8_inhalt.indd   12545402_rfnf8_inhalt.indd   125 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



126 STADT UND HOF AM ÜBERGANG VOM SPÄTMITTELALTER ZUR FRÜHEN  NEUZEIT 

Als Königin Christines Hofgesellen werden an dieser Stelle also lediglich jene Gesellen 
bezeichnet, die keine einfachen Bediensteten waren, zumeist einer adeligen Familie ent-
stammten und direkt der Königin zuzuordnen sind454. Sie gelangten entweder neu an den 
Hof oder stiegen wie Karl von Ahlefeldt, Basse Nielssøn und Niels Marquardssøn vom 
Hofjungen zum hierarchisch höhergestellten Hofgesellen auf455. Mikkel Leth Jespersen 
verdeutlicht die Bedeutung einer Karriere am Hof in der Funktion eines Hofgesellen für 
adelige Söhne, die selbst keine ausreichenden Güter erbten. Zwar entstammten die meisten 
der Hofgesellen adeligen Familien, wenngleich insbesondere bezogen auf das Jahr 1502 
deutlich wird, dass Ausnahmen möglich waren. Nach der Belagerung in Stockholm wurde 
es Christine gestattet, einige nichtadelige Hofgesellen mit sich zu nehmen456.

Königin Christine verfügte seit 1496 über mindestens 29 Hofgesellen. Bis 1500 waren 
bis zu zehn Hofgesellen, 1504 bis 1511 zwischen fünf und acht in ihrem Dienst457. Die Hof-

(Eski Degn), Nr. 138 (Hans Andersen), Nr. 146 (Hans Fæmandt), Nr. 155 (Hans Knudsen), Nr. 158 (Hans Kri-
idh), Nr.  160 (Hans Kyndo), Nr.  173 (Hans Stage), Nr.  185 (Hanss Bonde), Nr.  186 (Hanss Bordenholm), 
Nr.  189 (Hanss Jwde), Nr.  193 (Hanss Reyssenhaffn), Nr.  212 (Henrick Spørken), Nr.  214 (Henrik Bade), 
Nr.  215 (Hermand Vildskytte), Nr.  220 (Høyer), Nr.  234 (Iørgen), Nr.  236 ( Jacob), Nr.  241 ( Jacob Sylo), 
Nr. 247 ( Jens Lawindsfadher), Nr. 248 ( Jens Mandt), Nr. 251 ( Jens Siælandzfar), Nr. 252 ( Jens Skiffsmand), 
Nr. 258 ( Jenss Ludh), Nr. 260 ( Jenss Seuerinssøn), Nr. 267 ( Jeronimus), Nr. 270 ( Jesper van Lippen), Nr. 271 
( Jess Jwde), Nr. 275 ( Jorgen Skotborg), Nr. 297 (Karll Fauandfeldz), Nr. 309 (Knud Daa), Nr. 310 (Knud Gas-
se), Nr. 311 (Knud Nielsen), Nr. 312 (Knud Pederssøn Gyldenstjerne), Nr. 314 (Knud Trane), Nr. 316 (Knudt), 
Nr. 324 (Kotze), Nr. 325 (Krabbe), Nr. 327 (Kuntze), Nr. 328 (Lange), Nr. 330 (lille Lars Diærff ), Nr. 336 (Lass 
Fynbo), Nr. 338 (Lass Lampenhorn), Nr. 341 (Lass Thommessøn), Nr. 343 (Lasse Anderssøn), Nr. 348 (Lau-
rens), Nr. 349 (mester Laurens), Nr. 352 (Laurens Fiskher), Nr. 356 (Lauris Diegen), Nr. 362 (Lenert), Nr. 365 
(Lydicke Hasselfordt), Nr.  367 (Magens), Nr.  380 (Mattis Foglefenger), Nr.  383 (Mattis Hanssøn), Nr.  385 
(Mattis Mand), Nr. 386 (Mattis Mickelssøn), Nr. 387 (Mattis Skaldre), Nr. 409 (Mogens Mickelssøn), Nr. 415 
(Morthen Jungherman), Nr. 421 (Niels Arbeidzkarll), Nr. 425 (Niels Clementssøn), Nr. 427 (Niels Erreboe), 
Nr.  428 (Niels Evertssøn Bild), Nr.  429 (Niels Fiskere), Nr.  434 (Niels Lauentzfar), Nr.  435 (Niels Løgh), 
Nr. 437 (Niels Matssøn), Nr. 468 (N. N. Lykessøn), Nr. 489 (Oluff Torps), Nr. 491 (lille Otte Benedictssøn 
Sehested), Nr. 503 (Peder Jenssøn), Nr. 505 (Peder Lykke), Nr. 506 (Peder Odt), Nr. 507 (Peder Ooss), Nr. 514 
(Per Abramssøn), Nr. 516 (Per Claussøn), Nr. 518 (Per Fedreng), Nr. 529 (Per Willlatssøn), Nr. 533 (Pouell), 
Nr. 539 (Rasmus Hanssøn), Nr. 547 (Semen Draffuater), Nr. 549 (Severin), Nr. 553 (Skotten), Nr. 560 (røde 
Søffuerin), Nr. 573 (lille Timme), Nr. 577 (Torbern Oxe), Nr. 594 (mester Vlrick).
454 Andere Gesellen unterstanden den lensmænd oder hofsinde, dies ist im Folgenden aufzugreifen.
455 Siehe Personenkatalog  1 (Hofpersonal), Nr.  40 (Basse Nielssøn), Nr.  296 (Karl von Ahlefeldt) und 
Nr. 436 (Niels Marquardssøn). Die Annahme Mikkel Leth Jespersens, dass es sich bei dem Hofjungen Hen-
ning und dem Gesellen Henning Wolstrup um die gleiche Person gehandelt haben könnte, kann auf Grundla-
ge der Hofhaltungsrechnungen nicht geteilt werden. Siehe hierzu die ausführliche Erklärung in den Beobach-
tungen zu Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 200 (Henning) und Nr. 202 (Henning Gertssøn Wolstrup). 
Vgl. Jespersen, Administration (2005), S. 53; Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 25.
456 Vgl. ebd., S. 25.
457 Abgebildet im Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 40 (Basse Nielssøn), Nr. 44 (Bernet), Nr. 45 (Ber-
nit), Nr. 47 (Bertill Heest), Nr. 56 (Busk Henrikssøn Skænk), Nr. 81 (Clawes Siifriitz), Nr. 86 (Chrestiern 
Skram), Nr.  123 (Frederick), Nr.  136 (Hanns Fitzenhagen), Nr.  154 (Hans Knot), Nr.  166 (Hans Rantzau), 
Nr. 192 (Hanss Plæss), Nr. 202 (Henning Gertssøn Wolstrup), Nr. 206 (Henrick), Nr. 274 ( Jorgen Danysere), 
Nr. 296 (Karl von Ahlefeldt), Nr. 363 (Liloff ), Nr. 369 (Manderup Christenssøn Hock), Nr. 373 (Marquard 
Erikssøn Emmiksen), Nr. 394 (Melchior), Nr. 436 (Niels Marquardssøn), Nr. 492 (Otte Gøye), Nr. 496 (Otte 
von Ahlefeldt), Nr. 519 (Per Glob), Nr. 545 (Roluff van Werpen), Nr. 572 (Thomas Nielsen Lange), Nr. 580 
(Torney), Nr. 588 (Valentin) und Nr. 591 ( Junker Villom Vernitzer).
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gesellen erhielten halbjährlich meist zwölf, seltener nur zehn Mark sowie zusätzlich Tuche, 
Bekleidung oder Geld dafür458. Ihr Tätigkeitsbereich ist im Vergleich zu den Hofjungen 
schwieriger zu bestimmen, umfasste aber zum Teil repräsentative sowie administrative und 
möglicherweise militärische Aufgaben459. Insgesamt werden in den Rechnungen nur sel-
ten die Tätigkeiten der Hofgesellen aufgegriffen. In einzelnen Fällen ist die Erteilung von 
kleineren Aufgaben an den Rechnungsführer belegt. Diese betrafen Lohnauszahlungen, 
Geldsendungen an Christine oder die Ausgabe von Kleinstbeträgen an Arme. Selten über-
brachten die Hofgesellen auch direkt Geld an die Königin oder tätigten kleine Einkäufe460. 
Mehrfach berichten die Rechnungsquellen von Reisen, welche die Hofgesellen entweder 
im Gefolge der Königin oder aber in ihrem Auftrag, dann oftmals zum Überbringen von 
Briefen, bestritten461. Außerdem könnten die Hofgesellen für den Schutz der Königin 
mitverantwortlich gewesen sein, beispielsweise erhielt Busk Henrikssøn Skænk 1504 eine 
Armbrust462. Die gehobenere Stellung der Hofgesellen am Königinnenhof zeigt sich dar-
an, dass einige von ihnen, so wenigstens Bernd, Chrestiern Skram, Hanss Fitzenhagen, Karl 
von Ahlefeldt, Melchior, Otte von Ahlefeldt, Roluff, Torney und Valentin, Pferde besaßen. 
Diese wurden in der Residenz untergebracht und verpflegt463.

Innerhalb der Gruppe der Hofgesellen werden drei Personen, Busk Henrikssøn Skænk, 
Melchior und Roluff van Werpen, als småsvende bezeichnet464. Es ist fraglich, ob es sich bei 
diesen um eine besondere Gruppe innerhalb der Hofgesellen handelt oder ob die Bezeich-
nung als småsvend alternativ zu svend genutzt wurde. Auf Grundlage ihrer Tätigkeitsberei-
che oder der an sie getätigten Lohnauszahlungen unterscheiden sich die småsvende nicht 
von den anderen Hofgesellen. Da der Begriff auch nur fünf Mal in der ersten Hofhaltungs-
rechnung auftaucht, wird hier eine Eigenheit des Rechnungsführers angenommen. An kei-

458 Zu den Zahlungen in Höhe von zwölf Mark DCH (1904), S. 3–5, 7–9, 15, 18–20, 28f., 32f., 74, 99f., 126, 
189, 203, 207, 213, 221, 229, 231, 244, 253f., 285, 299, 316f., 332, 356, 374, 384, 413; NLR (1991), S. 252, 357 sowie 
RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11v, jenen in Höhe von zehn Mark DCH (1904), S. 1, 6, 247, 
287, 395 sowie RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v und RAK, Ribe og Kolding 
Toldregnskab 1501, fol. 12r. Einmalig erhielt ein Hofgeselle sogar einen Lohn von 14 Mark. DCH (1904), 
S. 413. Zur weiteren Ausstattung der Hofgesellen siehe ebd., S. 52, 131, 151, 153, 221, 244, 266f., 271, 276, 300, 306, 
347f., 349f., 356, 391, 397f. sowie NLR (1991), S. 196, 250, 252 (Tuche), DCH (1904), S. 26, 32, 54, 76, 247, 288, 
334, 389 (Geld für Bekleidung oder Tuche) und ebd., S. 421 (Geld für Schuhe). Weitere Lohnauszahlungen an 
die Hofgesellen auf Schloss Tranekær 1510 scheinen sich auf ausstehende Zahlungen zu beziehen und sind da-
mit nicht als vollständig anzusehen. Siehe RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber 
eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 33v, 35r.
459 Dazu auch Jespersen, Administration (2005), S. 54.
460 DCH (1904), S. 13, 32f., 36, 52, 56, 59, 68, 93, 132, 226, 234. Es sind Einkäufe von Öl, Zucker, Gläsern und 
anderen Trinkgefäßen durch die Hofgesellen dokumentiert. Ebd., S. 74f., 85, 98, 408, 411. Kleine Auslagen der 
Hofgesellen wurden zurückgezahlt. Ebd., S. 15, 32, 76, 247, 288.
461 Ebd., S. 33, 45, 55, 58, 70, 156, 233, 235, 240, 261, 409; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker 
lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 
og udateret, fol. 2dv.
462 DCH (1904), S. 80.
463 Dazu beispielsweise ebd., S. 55, 197, 233, 300, 415; NLR (1991), S. 349–353.
464 So DCH (1904), S. 9, 15, 18, 28, 36.
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ner anderen Stelle werden die småsvende von den anderen Hofgesellen abgegrenzt, sodass 
davon auszugehen ist, dass es sich um dieselbe Personengruppe handelt465.

Über den Hofjungen und Hofgesellen stand in der höfischen Hierarchie das hofsinde. Es 
handelt sich um höhergestellte männliche Adelige, die nicht mit dem deutschsprachigen 
Hofgesinde zu verwechseln sind466. Sie verfügten zum Teil über eigenen Besitz und hielten 
sich daher nicht dauerhaft in der Residenz auf. Einige von ihnen, so Severin Stampe, Otte 
Henrikssøn Gyldenstjerne, ywer Thommessøn und Claus Henningssøn Qvitzov, hatten 
selbst Gesellen oder wie Claues von Raden Jungen in ihrem Dienst467. Die Anzahl der an 
Königin Christines Hof tätigen hofsinde, von denen insgesamt 24 auszumachen sind, un-
terlag Schwankungen. 1496 und 1500 waren die Zahlen mit acht hofsinde besonders hoch, 
in den anderen Jahren sind zwischen drei und sechs Personen zu ermitteln468. Darüber hi-
naus kann diskutiert werden, ob einzelne Hofmitglieder, die mangels weiterführender In-
formationen als »im Dienst der Königin« gekennzeichnet wurden, auch dem hofsinde 
angehörten469.

Das hofsinde erhielt mit meist 20 Mark halbjährlich einen deutlich höheren Lohn als 
andere Hofmitglieder470. In Einzelfällen geben die Rechnungen sehr hohe Entlohnungen 
an, in diesen Fällen standen aber entweder alte Lohnzahlungen aus oder Königin Christine 
war den Personen aus anderen Gründen Geld schuldig. Dies war beispielsweise 1505 der 
Fall, als dem hofsinde Claues van Raden 100 Mark ausgezahlt wurde471. Neben der Entloh-

465 Mikkel Leth Jespersen geht ebenfalls davon aus, dass svend und småsvend synonym genutzt wurden. 
Eine Begründung erfolgt jedoch nicht. Vgl. Jespersen, Administration (2005), S. 52; Jespersen, Dronning 
Christine (2006), S. 25.
466 Vgl. Kjersgaard, Byen (1980), S. 134; Netterstrøm, Dorotheas hof (2018), S. 339. Da keine passen-
de Übersetzung vorliegt, wird weiterhin mit dem Quellenbegriff hofsinde gearbeitet.
467 DCH (1904), S. 115, 145, 355, 398f., 419.
468 Die zwischen 1496 und 1521 zum hofsinde gehörenden Personen sind abgebildet im Personenkatalog 1 
(Hofpersonal), Nr.  11 (Anders Pederssøn), Nr.  56 (Busk Henrikssøn Skænk), Nr.  72 (Claues van Raden), 
Nr. 76 (Claus Henningssøn Qvitzov), Nr. 82 (Claws van der Oost), Nr. 163 (Hans Oldeland), Nr. 164 (Hans 
Pederssøn), Nr. 245 ( Jens Falster), Nr. 278 ( Jørgen Brockenhus), Nr. 279 ( Jørgen Graabow), Nr. 282 ( Jørgen 
Pederssøn Marsvin), Nr. 345 (Lasse Hanssøn Nagel), Nr. 351 (Laurens Erikssøn Vestenny), Nr. 354 (Laurens 
Pederssøn Norby), Nr. 373 (Marquard Erikssøn Emmiksen), Nr. 420 (Niels Akselssøn Valkendorp), Nr. 422 
(Niels Brun), Nr. 431 (Niels Jepssøn), Nr. 493 (Otte Henrikssøn Gyldenstjerne), Nr. 495 (Otte Porsfeldt), 
Nr. 550 (Severin Stampe), Nr. 572 (Thomas Nielsen Lange), Nr. 591 ( Junker Villom Vernitzer) und Nr. 598 
(ywer Thommessøn).
469 So etwa Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 505 (Peder Lykke).
470 DCH (1904), S. 1–9, 16, 19, 22, 34, 126, 147, 213, 229f., 253, 285, 299, 316, 332, 356, 395; NLR (1991), S. 357; 
RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v. Schwankungen auf 22 oder 24 Mark waren 
möglich, in Einzelfällen wurde der Lohn (oder ein Teil dessen) auch in rheinischen Gulden ausgezahlt. Siehe 
dazu etwa DCH (1904), S. 7f., 203, 299, 316, 322, 413, 418f. sowie RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, 
Heft 1, fol. 23v.
471 DCH (1904), S. 126, ähnliche Beispiele S. 99, 103, 127, 221.
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nung erhielt auch das hofsinde Tuche472, Geld zum Erwerb von Tuchen473, Bekleidung wie 
hoffwandt474 oder Geld für Schuhe475.

Das hofsinde leistete Herluf Nielsen folgend Dienst am Königshof, ohne ein bestimmtes 
Amt zu bekleiden476. Diese Annahme erscheint passend, da auch an Königin Christines 
Hof kein eindeutiger Aufgabenbereich für das hofsinde auszumachen ist. Ein Teil des hof
sinde war auf Reisen der Königin anwesend und dort für die Erledigung anfallender Aufga-
ben, beispielsweise für das Instandsetzen lassen der Wagen, zuständig477. Auf der Reise ins 
Alte Reich im Frühjahr 1504 werden Jørgen Brockenhus, Jørgen Graabow und Junker Vil-
lom Vernitzer mehrfach in den höfischen Rechnungen genannt478. Doch auch unabhängig 
vom Hof war das hofsinde im Auftrag der Königin auf Reisen. Oft sind das Ziel wie auch 
der Grund der Reisen nicht überliefert, doch es führte einzelne Personen nach Holstein, 
Kalmar, Kopenhagen oder Norwegen. Teils waren sie für die Überbringung hoher Geldbe-
träge zuständig, in anderen Fällen ging es um Einkäufe oder die Instandsetzung des Schiffes 
der Königin479. Generell war das hofsinde mehrfach für Einkäufe in unterschiedlichem 
Umfang zuständig480. Selten überbrachten sie zudem hohe Geldbeträge entweder an Köni-
gin Christine oder in ihrem Auftrag an andere Personen481. Vom hofsinde getätigte Ausla-
gen wurden durch die Rechnungsführer beglichen482 und gleichzeitig vermochten diese 
Adeligen den Rechnungsführern Aufträge zu erteilen, meist bezogen auf Käufe, Bezahlun-
gen oder Almosen an Arme483.

Die gehobene soziale Stellung der hofsinde zeigt sich neben diesen Vertrauen vorausset-
zenden Aufgaben dadurch, dass auch sie Pferde besaßen. Diese wurden teilweise in der Re-
sidenz verpflegt, sodass die Ausgaben für Pferdefutter wie im Beispiel der Pferde von Sever-
in Stampe, Busk Henrikssøn Skænk und Otte Henrikssøn Gyldenstjerne in die höfischen 
Rechnungen eingingen484. Mehrfach verkauften hofsinde aber auch Pferde an Königin 
Christine. Dies war bei Claus Henningssøn Qvitzov, Jørgen Graabow, ywer Thommessøn, 
Hans Pederssøn und Hans Oldeland der Fall485. Ferner ist belegt, dass Villom Vernitzer 
1506 ein Pferd von dem Odenseer Stadtvogt und Kaufmann Hans Bartholomeus er-

472 Ebd., S. 3f., 6, 99, 108, 119, 125, 150f., 221, 332, 334, 347f., 397–399; NLR (1991), S. 251, 362.
473 DCH (1904), S. 88, 308, 338, 420.
474 Ebd., S. 6, außerdem S. 7 und 366.
475 So etwa ebd., S. 194.
476 So bei Nielsen, ›Hofsinde‹ (1961), Sp. 633.
477 Beispielsweise DCH (1904), S. 71 und 73.
478 Ebd., S. 44, 46f., 56, 60–62, 64, 66f., 70.
479 Ebd., S. 32, 60, 119, 292, 306, 311, 313–315, 319, 324, 339, 355, 365; NLR (1991), S. 304, 319; RAK, Regnska-
ber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 18, Regnskabsop-
tegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret, fol. 2dv. Bezogen auf die Instandhaltung des Schiffes siehe 
DCH (1904), S. 313–315 sowie 319.
480 Ebd., S. 16, 56, 60, 258, 305, 311, 332f., 357, 371f., 404.
481 Etwa ebd., S. 334, 391; NLR (1991), S. 227.
482 DCH (1904), S. 75, 94, 214, 266, 269.
483 Ebd., S. 33, 36, 56, 351, 358.
484 NLR (1991), S. 314–319, 348–350.
485 DCH (1904), S. 34, 308f., 401, 407, 419.
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warb486. Einige der hofsinde, genauer Busk Henrikssøn Skænk, Marquard Erikssøn 
 Emmiksen, Thomas Nielsen Lange und Junker Villom Vernitzer sowie vermutlich auch 
ywer Thommessøn, standen vorher bereits als Hofgesellen im Dienst der Königin. Skænk 
und Lange konnten ihre Karriere sogar als lensmænd auf Rugård und Schloss Tranekær 
fortsetzen487.

Für die Verwaltung von Schloss Næsbyhoved und den umliegenden len war leitend ein 
lensmand488 zuständig, der eine der höchsten Positionen am Hof bekleidete. Da es sich um 
die Form eines regnskabslen handelte, erhielt er einen festen Lohn, führte Rechnung über 
Einnahmen und Ausgaben und übertrug (wenn vorhanden) die Überschüsse an die Köni-
gin489. Weitere Aufgaben verschiedener Art, von der Begleitung der Königin auf Reisen 
über die Übergabe von Geldbeträgen an den Rechnungsführer oder die Auslage von Gel-
dern, wurden situationsbedingt ausgeführt490. Zudem war der lensmand für den militä-
rischen Schutz des Schlosses verantwortlich491. Nachdem Königin Christine ihren Wohn-
sitz in ihr städtisches Anwesen verlegt hatte, diente Næsbyhoved weiterhin als 
administratives Zentrum des len und als wirtschaftlicher Mittelpunkt ihrer Haushaltsfüh-
rung. Bis 1504 war Otte Porsfeldt (1499 bis 1504) lensmand auf Schloss Næsbyhoved. Nach 
seiner Ermordung übernahm Erik Pederssøn Bille (1504 bis 1507) den Posten, darauf folg-
ten Peder Jacobssøn Stygge Galen (1507 bis 1511) und zuletzt Peder Ebbesen Galt (1513 bis 
1521)492. Die Höhe des Lohnes der lensmænd lag bei 100 Mark jährlich. Auszahlungen von 
Teilbeträgen wie auch der Vermerk ausstehender Zahlungen an Peder Ebbesen Galt sind 
belegt493. Wie alle anderen Hofmitglieder wurden sie darüber hinaus mit Tuchen ausge-
stattet494.

Neben Næsbyhoved wurden auch die len Tranekær und Rugård von lensmænd verwal-
tet. Auf Schloss Tranekær hatten Thomas Nielsen Lange, Ejler Erikssøn Bølle und Severin 
Stampe diese Funktion inne, Rugård wurde von Busk Henrikssøn Skænk administriert. Da 
diese Schlösser und len eigene Wirtschaftseinheiten bildeten, gehörten die dortigen lens
mænd und Angestellten grundsätzlich nicht zu Königin Christines Hof, der deutlich der 
(zweigeteilten) Residenz in Odense zugeordnet war495.

486 RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine (1501–1521): Indkomne breve, koncepter, afskrifter, 
optegnelser, formentlig senere tilbageleverede originaler, brevbog, Pakkenr. 1, Nr. 6.
487 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 56 (Busk Henrikssøn Skænk) und Nr. 572 (Thomas Nielsen 
Lange).
488 Plural lensmænd. Von einer Übersetzung mit ›Lehnsmann‹ wird abgesehen, eine genauere Begründung 
dieser Entscheidung wie auch eine Auseinandersetzung mit verschiedenen Formen des len und einer Abgren-
zung vom deutschsprachigen ›Lehen‹ findet sich in Kapitel 7.1.2.
489 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 362.
490 Beispielsweise DCH (1904), S. 40, 44, 219, 250, 261, 282, 284, 346, 350.
491 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 363.
492 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 495 (Otte Porsfeldt), Nr. 117 (Erik Pederssøn Bille), Nr. 502 
(Peder Jacobssøn Stygge Galen) und Nr. 499 (Peder Ebbesen Galt).
493 DCH (1904), S. 242, 334, 395, 413, 419.
494 Ebd., S. 150, 397f., 419.
495 Dazu ausführlicher Kapitel 7.1.2.2. Zu den lensmænd siehe auch Personenkatalog  1 (Hofpersonal), 
Nr. 56 (Busk Henrikssøn Skænk), Nr. 550 (Severin Stampe) und Nr. 572 (Thomas Nielsen Lange).
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Die Position des lensmand wurde höhergestellten Adeligen übertragen, die oftmals 
schon zuvor im Dienst der Königin standen. So war Otte Porsfeldt 1496 bis 1498 noch 
hofsinde, bevor er ab 1499 zum lensmand auf Schloss Næsbyhoved ernannt wurde. Sein 
Nachfolger Erik Pederssøn Bille wurde bereits 1500 für seine Dienste am Königinnenhof 
entlohnt, und er stand auch im Frühjahr 1504 im Dienst der Königin, wenn auch seine ge-
naue Funktion offenbleibt. Die zuvor genannten lensmænd auf Tranekær und Rugård, Tho-
mas Nielsen Lange, Severin Stampe und Busk Henrikssøn Skænk, setzen, wenngleich sie 
auch mit ihrer neuen Position den direkten Hof verließen, ebenfalls ihre Karriere unter 
Königin Christine fort. Zuvor waren sie als hofsinde an ihrem Hof496. Bemerkenswert ist in 
diesem Zusammenhang, dass der höfische Rechnungsführer 1508 dem Bürger Knud Friis 
Miete für ein Anwesen in Odense bezahlte, in dem Else Pedersdatter Thott wohnte. Sie war 
die Ehefrau des vormaligen lensmand auf Schloss Tranekær, Thomas Nielsen Lange, der zu 
diesem Zeitpunkt diese Funktion aber nicht mehr innehatte. Zum Hofpersonal gehörte sie 
folglich nicht. Es ist nicht überliefert, warum diese Mietzahlung vom Hof beglichen wurde 
und wo sich Lange zu diesem Zeitpunkt aufhielt. Es könnte aber als ein Hinweis auf das 
gute Verhältnis der Königin zu Thomas Nielsen Lange gewertet werden, der zuvor als Hof-
geselle und hofsinde an ihrem Hof gewesen war497.

Königin Christine ließ im Juni 1504 die Beerdigung ihres lensmand Otte Porsfeldt aus-
richten und kam für die mit der festlichen Beisetzung verbundenen Ausgaben auf498. Otte 
Porsfeldt war bekanntlich im Sommer 1504 im Haus des Bürgers Hans Kræmmer von 
Knud Kjeldsen, dem køgemester des Bischofs, ermordet worden, wofür Bischof Jens Ander-
sen Beldenak einige Jahre später verantwortlich gemacht wurde499. Der genaue Zeitpunkt 
des Mordes ist nicht festzustellen, jedoch muss dieses Ereignis zwischen dem 29. April und 
dem 20. Juni 1504 stattgefunden haben. Im April trat Porsfeldt noch in den Hofhaltungs-
rechnungen auf, am genannten Junitag wurde er bereits als verstorben bezeichnet500. He-
de vig von Thienen, die als frue Helewiig501 bezeichnete Schwester oder andere weibliche 
Angehörige von Otte Porsfeldt, kümmerte sich um die Angelegenheiten des Verstorben, 
was aus einer Quittung im Briefbuch der Königin vom 20. Juni hervorgeht502. Sie hatte 
bereits am 17. Juni über alle von ihrem Bruder auf Schloss Næsbyhoved in der letzten Rech-

496 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 56 (Busk Henrikssøn Skænk), Nr. 117 (Erik Pederssøn Bil-
le), Nr. 495 (Otte Porsfeldt), Nr. 550 (Severin Stampe) und Nr. 572 (Thomas Nielsen Lange).
497 DCH (1904), S. 300; DAA, Bd. 18 (1901), S. 248. Es bleibt offen, ob weitere Mietzahlungen an densel-
ben Bürger im Jahr 1510 dasselbe Anwesen betrafen. Dazu DCH (1904), S. 320, 369.
498 Siehe dazu die ausführliche Beschreibung in Kapitel 7.2.9.
499 Dazu Venge, Jens Andersen Beldenak (1982), S. 402f.; Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 18f.
500 DCH (1904), S. 71, 81.
501 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 84. Hedevig von Thienen, die Ehefrau des 1577 verstorbenen 
Godske Wensin (til Rohlstorf ), war die Tochter von Claus von Thienen (til Kühren og Wahlstorf ) († ca. 1542). 
In Danmarks Adels Aarbog werden zwar mit Ove und Otte zwei Geschwister mit passenden Vornamen ge-
nannt, doch handelte es sich bei keinem von ihnen um Otte Porsfeldt. DAA, Bd. 52 (1935), Teil II, S. 90f.
502 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 84. Die Datierung dieses Eintrags lautet: Datum Nesbyhof
fuit feria quinta post Botulphi anno mdiiij. Es handelt sich um den Donnerstag nach dem am 17. Juni gefeierten 
Heiligenfest. Da der 17. Juni 1504 ein Montag war, entspricht das angegebene Datum dem 20. Juni.
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nungsperiode getätigten Einnahmen und Ausgaben Rechenschaft abgelegt503. Die letzte 
ausstehende Entlohnung des Otte Porsfeldt unterstehenden Personals, darunter unter an-
derem Gesellen, ein Koch, ein Küchenjunge, ein Stallgeselle und ein Brauer, wurde Ende 
Juni vom Rechnungsführer vorgenommen504.

Eine weitere Beerdigung ließ die Königin 1503 für Jens Falster ausrichten, der 1496 noch 
als hofsinde in ihrem Dienst stand. Spätestens ab 1500 war er als lensmand auf Schloss Öre-
bro in Schweden eingesetzt worden, sodass er faktisch weiterhin in ihrem Dienst stand. Mit 
Schloss und len verwaltete er jedoch eine abgeschlossene Wirtschaftseinheit, deren Über-
schüsse die Königin erhielt. Somit gehörte er nicht länger direkt zu ihrem Hofpersonal. Im 
Zuge der Unabhängigkeitsbestrebungen Schwedens wurde das Schloss 1501 belagert und 
nach sieben Monaten eingenommen, ein Jahr später wurde Falster ermordet505. Königin 
Christine ließ nach seinem Tod mehrfach in Kopenhagener Klöstern und Kirchen Seelen-
messen für ihn stiften und vermutlich Ende 1503 seine begengelse506, Bestattung, ausrich-
ten. Der Rechnungsführer verbuchte dafür 52 Mark507.

Neben den zuvor beschriebenen Hofjungen und Hofgesellen Königin Christines wer-
den in den Rechnungen auch solche Jungen und Gesellen genannt, die direkt den lens
mænd, dem hofsinde, der Hofmeisterin, den Hofjungfrauen, den Rechnungsführern oder 
anderen im Dienst der Königin stehenden Personen zugeordnet waren. Es gibt keinen Hin-
weis auf eine adelige Herkunft. An dieser Stelle stellt sich die Frage, ob die Jungen und 
Gesellen ebenfalls zum Königinnenhof gezählt werden müssen. Über diese Personen ist 
nur sehr wenig bekannt und es ist unklar, ob sie sich eher am Hof oder beim eventuellen 
Eigentum ihres Dienstherrn aufhielten – dies wird vermutlich individuell unterschiedlich 
gewesen sein. Die Jungen und Gesellen des hofsinde können in gewisser Weise dem Hof 
zugeordnet werden, tauchen sie doch zum Teil gemeinsam mit dem jeweiligen hofsinde in 
den Entlohnungslisten auf. Sie erhielten von der Königin Tuche für ihre Bekleidung, für 
die finanzielle Entlohnung dagegen war anscheinend das hofsinde direkt zuständig508. Der 
Junge von Claues von Raden beispielsweise übernahm mit dem Kauf von Bier und dessen 
Lieferung zur Königin eine Aufgabe, die auch für Christines Hofjungen üblich war509. Die 
Gesellen der lensmænd hingegen sind den jeweiligen Sitzen ihrer Herren zuzuordnen. 
Während die Jungen und Gesellen der lensmænd des Schlosses Næsbyhoved in den Entloh-
nungslisten der Rechnungen geführt werden und somit bereits von den Rechnungsführern 
als Angehörige des Hofes angesehen wurden, ist dies beispielsweise bei den Gesellen der 

503 RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine (1501–1521): Indkomne breve, koncepter, afskrifter, 
optegnelser, formentlig senere tilbageleverede originaler, brevbog, Pakkenr. 1, Nr.  3; Fortegnelse over Dan-
marks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 10095, S. 611f.
504 DCH (1904), S. 81f.
505 Vgl. Heise, ›Falster, Jens‹ (1891), S. 79f.; Jahn, Danmarks politisk-militaire Historie (1835), S. 391f. 
Bagge, Beskrifning (1972), S. 145. Außerdem Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 245 ( Jens Falster).
506 DCH (1904), S. 36.
507 Vgl. ebd., S. 36; Heise, ›Falster, Jens‹ (1891), S. 80.
508 DCH (1904), S. 15, 22, 24, 115, 145, 355, 398f. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 453 (N. N.), 
Nr. 456 (N. N.), Nr. 458 (N. N.), Nr. 459 (N. N.), Nr. 460 (N. N.).
509 DCH (1904), S. 145.
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lensmænd auf Schloss Tranekær nicht der Fall. Sie gehörten einer gesonderten Haushalts-
führung an510. Die Gesellen auf Schloss Næsbyhoved waren neben möglichen anderen 
Aufgaben mit dem Schutz des Schlosses beauftragt. Beispielsweise erhielt Michel Dauitsen 
1502 zwölf Schilling zum Kauf einer Armbrust511. Ebenso verhielt es sich mit den Gesellen 
in Schweden, die mit Waffen und Rüstungen ausgestattet wurden512.

Die Jungen und Gesellen der Hofmeisterin, der Hofjungfrauen, der Rechnungsführer 
und weiterer im Dienst der Königin stehender Personen gehörten zu Königin Christines 
Hof513. Jene der Hofjungfrauen, die jomfrudrenge und jomfrusvende, werden nur sehr sel-
ten in den Quellen genannt. Auffällig ist, dass die jomfrudrenge Tyghe und Gerdt einen im 
Vergleich zu den Hofjungen sehr hohen Lohn erhielten. Die Zahlungen betrugen zwischen 
zwei und sechs Mark514. Der jomfrusvend Per wird als einzige Person in dieser Funktion in 
den Hofhaltungsrechnungen aufgeführt. Er reiste zwischen 1507 und 1510 mehrfach im 
Auftrag der Königin nach Seeland, aber auch nach Helsingør und Lübeck, um dort Briefe 
zu überbringen oder Einkäufe zu tätigen515.

Wenn auch bei keinem die Entwicklung vom Hofjungen zum hofsinde oder sogar lens
mand nachvollzogen werden kann, konnten, wie mehrfach genannt, einige Adelige die ge-
gebenen Aufstiegsmöglichkeiten an Königin Christines Hof nutzen. An dieser Stelle sollen 
mit Karl von Ahlefeldt (Aufstieg vom Hofjungen zum Hofgesellen) und Busk Skænk (Auf-
stieg vom Hofgesellen zum hofsinde und lensmand) zwei Beispiele gegeben werden, wobei 
weniger die familiären Hintergründe als vielmehr ihre Tätigkeiten und ihr Werdegang am 
Hof im Vordergrund stehen.

Karl von Ahlefeldt war zwischen 1504 und 1511 am Hof tätig und stieg in dieser Zeit vom 
Hofjungen zum Hofgesellen auf. Der Name Ahlefeldt verweist auf die Abstammung aus 
ebendieser bedeutenden Adelsfamilie. Für eine genaue Einordnung und Ermittlung seiner 
familiären Verflechtungen fehlen jedoch entscheidende Informationen516. Zwischen 1504 
und 1506 wird Karl von Ahlefeldt in seiner Funktion als Hofjunge in den Rechnungen nur 
mit seinem Vornamen benannt, als Hofgeselle schließlich mehrfach mit seinem vollen Na-

510 Zu den Jungen und Gesellen im Dienst der lensmænd auf Schloss Næsbyhoved siehe Personenkatalog 1 
(Hofpersonal), Nr. 3 (Anders), Nr. 43 (Bernet), Nr. 103 (Ditmer), Nr. 111 (Eggert), Nr. 143 (Hans Flint), Nr. 151 
(Hans Horn), Nr. 205 (Henrick), Nr. 268 ( Jes Madssøn), Nr. 298 (Karsten), Nr. 374 (Marquard Hvas), Nr. 378 
(Mattis Black), Nr. 399 (Michel Dauitsen), Nr. 410 (Moghens), Nr. 414 (Morthen Iensen), Nr. 461 (N. N.), 
Nr. 520 (Per Hog).
511 NLR (1991), S. 191.
512 Siehe etwa ebd., S. 195.
513 Zu den Jungen und Gesellen der Hofmeisterin, der Rechnungsführer und weiterer im Dienst der Köni-
gin stehender Personen beispielsweise DCH (1904), S. 21, 86, 275. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), 
Nr. 135 (Gwnne), Nr. 243 ( Jens), Nr. 342 (Lasse), Nr. 377 (Mattis), Nr. 457 (N. N.), Nr. 462 (N. N.), Nr. 473 
(Oluff ).
514 DCH (1904), S. 7, 9f., 21.
515 Ebd., S. 248, 250, 262, 272, 278, 314, 319, 335, 337, 364. Die im Dansk Glossarium angeführte Bedeutung 
des Wortes jomfrusvend, ein junger Mann, der den adeligen Töchtern gefiel, ist in diesem Zusammenhang 
nicht treffend. Dazu Molbech, Dansk Glossarium, Bd. 1 (1857), S. 414. Siehe Personenkatalog 1 (Hofperso-
nal), Nr. 125 (Gerdt Jomfrwdreng), Nr. 522 (Per Jomfrvswend), Nr. 585 (Tyghe Jomfrwdreng).
516 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 296 (Karl von Ahlefeldt).
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men Karll von Alevelde517. 26 Mal erhielt er nachweislich Schuhgeld518 und wurde darü-
ber hinaus mit Kleidung oder anderer Ausstattung bedacht519. Mehrfach war er für das 
Vermitteln von Geldern in Höhe von wenigen Mark an Königin Christine zuständig520 
und erwarb und verteilte in ihrem Auftrag Gebäck an Arme521. Außerdem erledigte er 
weitere andere kleinere Aufgaben, darunter Einkäufe oder die Übermittlung von Geld an 
kirchliche Institutionen522, erteilte Aufträge523 und wurde 1506 nach Kopenhagen ge-
sandt524. Er übte folglich die üblichen Aufgaben eines Hofjungen aus. 1505, noch als Hof-
junge, wurde Karl von Ahlefeldt im Auftrag der Königin von Severin Læge, einem in Oden-
se ansässigen Arzt, am Fuß behandelt. Die Kosten in Höhe von fünf Mark wurden im 
Folgejahr von Königin Christine durch ihre Rechnungsführer beglichen525. Erst 1508 
taucht er wieder in den Hofhaltungsrechnungen auf, nun als Hofgeselle. In dieser Funktion 
erhielt er halbjährlich zwölf Mark Lohn526, darüber hinaus ist zweimal der Empfang von 
Tuchen belegt527. Karl von Ahlefeldt verfügte 1510 über ein Pferd, wodurch Futterkosten 
für den Hof entstanden528. Er begleitete als Hofgeselle die Königin auf Reisen, beispiels-
weise nach Tranekær529.

Ein weiterer Karriereweg an Königin Christines Hof kann am Beispiel des Busk Hen-
rikssøn Skænk nachgezeichnet werden, der dort mindestens zwischen 1500 und 1512 dien-
te530. Wenn auch erneut keine genaue familiäre Einordnung möglich ist, so weist sein Kar-
riereweg doch auf die Abstammung aus einer adeligen Familie hin. Dafür spricht auch, dass 
er 1517 Maren Jespersdatter Lunov, die Tochter von Jesper Eriksen Lunov († 1498) und 
Marine Jensdatter Munk (Vinranke) († nach 1511), heiratete531. Als Hofgeselle erhielt er 
einen halbjährlichen Lohn in Höhe von zwölf Mark532. 1504 wurden ihm 7,5 Mark für eine 

517 DCH (1904), S. 299. Mikkel Leth Jespersen argumentiert auf Grundlage derselben Annahme William 
Christensens überzeugend dafür, dass es sich um denselben Karl gehandelt hat, der als Hofjunge und Hofgesel-
le an Königin Christines Hof tätig war. Dazu Jespersen, Administration (2005), S. 52 sowie DCH (1904), 
S. 425.
518 Ebd., S. 48, 71, 77, 83, 98, 104, 108, 110, 112, 116, 120, 130, 138, 140f., 145, 148, 200, 202, 208, 210, 225, 227f., 
241. Karl von Ahlefeldt erhielt diese Zahlung monatlich, die wenigen fehlenden Einträge sind mit der Rech-
nungsführung zu begründen.
519 Ebd., S. 52f., 108, 122, 131, 151.
520 Ebd., S. 54, 84, 87, 123, 152.
521 Ebd., S. 117.
522 Ebd., S. 67, 79, 122, 133, 229, 239.
523 Ebd., S. 139, 143.
524 Ebd., S. 242.
525 Ebd., S. 236.
526 Ebd., S. 299, 316, 332, 374, 384.
527 Ebd., S. 334, 349f.
528 NLR (1991), S. 351.
529 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret, fol. 1ev.
530 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 56 (Busk Henrikssøn Skænk).
531 DAA, Bd. 20 (1903), S. 256f.; DAA, Bd. 28 (1911), S. 578.
532 DCH (1904), S. 8f., 18, 20, 74, 100, 244, 254, 285.
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Armbrust, eine sogenannte vinddearmborst, ausgehändigt533. Eine solche Waffe konnte der 
Verteidigung oder als Jagdwaffe dienen. Skænk war somit möglicherweise, wie bei den Hof-
gesellen nicht unüblich, für militärische Aufgaben und somit den Schutz der Königin zu-
ständig. Im Januar 1505 verletzte er sich am Bein und wurde seitdem mehrfach behandelt, 
unter anderem von dem Odenseer Arzt Bartholomeus Læge534. Die Königin übernahm alle 
Arztkosten, die zusammengerechnet mindestens 21 Mark betrugen535. Er selbst war zu die-
sem Zeitpunkt anscheinend in der Stadt einquartiert536 und erhielt noch im Januar eine 
Tonne Bier im Wert von 26 Schilling, zusätzlich eine Mark zum Kauf von frischen Lebens-
mitteln in Odense. Für seine Versorgung mit Nahrung war gesorgt. Darüber hinaus bekam 
er im März auf Befehl der Königin hin vier Mark537. Auffällig ist, dass für Skænk seit seiner 
Krankheit in den Hofhaltungsrechnungen kein Hofgesellenlohn mehr verzeichnet ist. 
Nach März 1505 wird Skænk in den Rechnungen nicht mehr genannt und erscheint erst im 
April 1507 wieder im Zusammenhang mit dem Erhalt seines Gesellenlohnes. Dies kann als 
ein Hinweis auf ein Aussetzen der Entlohnung wegen Krankheit sein, allerdings ist das 
Fehlen einer Person in den Entlohnungslisten generell nicht unüblich und kann keineswegs 
mit einem Ausscheiden aus dem höfischen Dienst gleichgesetzt werden538. Über die Zwi-
schenzeit kann mangels Quellen nur spekuliert werden. Eine vermutlich kürzere weitere 
Krankheit 1507 unterbrach die Zahlungen nicht539. Nach drei auf die Unterbrechung fol-
genden Lohnzahlungen in Höhe von zwölf Mark, seinem Hofgesellenlohn540, stieg Busk 
Skænk zum hofsinde auf und erhielt im September 1508 22 Mark, darauffolgend halbjähr-
lich 20 Mark541. [H]ennes nades hofszind Skenck542 wurde in seiner gesamten Dienstzeit, 
als Hofgeselle wie als hofsinde, mehrfach mit Tuchen zur Kleidungsherstellung bedacht543. 
Er überbrachte Gelder an andere Personen, darunter 1510 die beträchtliche Summe von 
40 Mark an die Königin544. Während seiner Tätigkeit als hofsinde hatte Busk Henrikssøn 
Skænk mehrere Pferde, 1509 eines und 1510 mindestens zwei, die anscheinend im Stall des 
städtischen Anwesens untergebracht waren545. In den höfischen Rechnungen sind mehr-

533 Ebd., S. 89.
534 Ebd., S. 111, 113, 118.
535 Der Betrag setzte sich aus sechs Mark zur Verarztung des Beines, 2,5 Mark an Bartholomeus Læge für die 
Herstellung einer Salbe und 12,5 Mark Lohn für einen behandelnden Arzt zusammen. Ebd., S. 111, 113, 118.
536 Ebd., S. 121.
537 Ebd., S. 114, 118.
538 Ebd., S. 244. Andere Hofgesellen erhielten in der Zwischenzeit wie gewöhnlich ihren Lohn, siehe etwa 
ebd., S. 126 (März 1505), S. 221 (Oktober 1505), S. 229 (April 1506) und S. 207f. (Oktober 1506).
539 Ebd., S. 254f.
540 Ebd., S. 244, 254, 285.
541 Ebd., S. 299, 316, 332.
542 Ebd., S. 391.
543 Ebd., S. 76, 151, 271, 288, 348.
544 Ebd., S. 13, 19, 93, 391.
545 Die Unterbringung des Pferdes oder der Pferde von Busk Skænk im Anwesen geht aus der Einsortierung 
der Ausgaben für Pferdefutter in den lensregnskaber hervor. Darin sind sie jeweils den Ausgaben des Anwe-
sens, genauer der Vghekost till myn frues nades gard i Othnse (in Abgrenzung zu jenen des Schlosses oder des 
Wirtschaftshofes) zugeordnet. NLR (1991), S. 311 sowie 348.
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fach Ausgaben für Pferdefutter verzeichnet546. Nach seiner langjährigen Dienstzeit am Kö-
niginnenhof konnte er seine Karriere fortsetzen und wurde schließlich zum lensmand im 
len Rugård ernannt547.

Von den Frauen am Hof verfügte die Hofmeisterin (hofmesterinde) als Pendent zum 
Hofmeister des Königs über die gehobenste Position. Im Gegensatz zu Königin Dorothea, 
die ebenfalls einen Hofmeister hatte, gab es diese Position an Christines Hof in Odense 
nicht. Sie verfügte lediglich über eine Hofmeisterin. Es ist möglich, dass dies einen größe-
ren Aufgaben- und Einflussbereich ihrer Hofmeisterin mit sich führte. Insgesamt ist es je-
doch schwierig, die genauen Zuständigkeiten einer Hofmeisterin auszumachen. Jeppe Bü-
chert Netterstrøm nimmt an, dass die Aufgaben (zumindest an Königin Dorotheas Hof ) 
unbekannt seien, man aber neben dem Zeremoniell auch von der Erziehung und Unterwei-
sung der Hofjungfrauen, »optugtelsen af de adelige jomfruer«548, ausgehen könne549. 
Herluf Nielsen weist auf eine Leitungsfunktion am Hof hin, wobei ihm zufolge die Hof-
meisterin über keinerlei politischen Einfluss verfügt habe550.

An Königin Christines Hof ist die Position einer Hofmeisterin bis 1509 nachweisbar. 
Zwischen 1497 und 1504 stand Sidsel Ovesdatter Lunge in dieser Funktion und von 1507 
bis 1509 war schließlich Margrethe Lauridsdatter Falster Hofmeisterin. Beide Frauen waren 
zu diesem Zeitpunkt verwitwet551. Während sie in der höfischen Rechnungsüberlieferung 
nicht erwähnt wird, verweisen unter anderem ein Kommentar im Danske Magazin wie 
auch ihr Eintrag in Danmarks Adels Aarbog darauf, dass die verwitwete Anne Henriksdat-
ter Meinstorp zeitweise ebenfalls Königin Christines Hofmeisterin war. Dies soll kurz nach 
1500 der Fall gewesen sein, wodurch sie zeitlich zwischen den genannten Hofmeisterinnen 
eingeordnet werden könnte. Thelma Jexlevs Angabe des Jahres 1503 ist angesichts der Nen-
nung der Hofmeisterin Sidsel Ovesdatter Lunge am 18. September 1504 in einer Hofhal-
tungsrechnung zu früh angesetzt552. Ob wie Mikael Venge vermutet eine Hofmeisterin 

546 Ebd., S. 314–316, 348, 350f. Die Anzahl der Pferde ist unklar, da das dänische Wort für Pferd teilweise im 
Singular (hest), an anderen Stellen aber im Plural (heste) gebraucht wird. Ein Abgleich mit der Menge des be-
zahlten Futters ist ebenfalls nur wenig hilfreich. Zunächst werden meist fünf Scheffel Hafer für ein Pferd ver-
zeichnet, später sind es zwölf oder 24 für ein oder mehrere Pferde. Bei diesen höheren Mengen ist aber die 
Angabe bezogen auf die Pferde uneinheitlich. Während meistens zwölf Scheffel für ein Pferd und passend 24 
für heste (hier Pferde im Plural) gedacht sind, werden in einer Nennung die zwölf Scheffel den Pferden (wieder 
Plural) zugedacht. Bezogen auf die Pferde scheint die Verwendung von Singular und Plural auch an anderer 
Stelle, beispielsweise hinsichtlich der Wagenpferde und der ihnen zugeordneten Hafermengen, nicht ganz zu 
stimmen. Ebd., S. 314–316, 348, 350f.
547 Vgl. Jespersen, Administration (2005), S. 57.
548 Netterstrøm, Dorotheas hof (2018), S. 335.
549 Wenn auch ein Königinnenhof neben einer Hofmeisterin über einen männlichen Hofmeister verfügen 
konnte, so existierte die Stellung einer Hofmeisterin am Königshof selbst nicht. Vgl. ebd., S. 335, 337. Auch Lars 
Bisgaard konstatiert, dass über die genaue Funktion einer Hofmeisterin nur wenig bekannt ist. Vgl. Bisgaard, 
Skyggen (2018), S. 419.
550 Vgl. Nielsen, ›Hofmester‹ (1961), Sp. 631.
551 Vgl. DCH (1904), S. 2, 4f., 7, 9, 18f., 99f., 255, 285, 294, 299, 317, 324, 332, 338. Siehe auch Personenkata-
log 1 (Hofpersonal), Nr. 371 (Margrethe Lauridsdatter Falster) und Nr. 551 (Sidsel Ovesdatter Lunge).
552 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 3 (1873), S. 30; DAA, Bd. 21 (1904), S. 290. Vgl. Jexlev, Kvindeprofiler 
(1983), S. 52; Heise, ›Meinstrup, Anne‹ (1897), S. 235. Siehe auch die jeweils kurzen Ausführungen zur Hof-
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nach 1509 am Königinnenhof nicht mehr erforderlich war oder ob eine solche Frau ledig-
lich nicht Eingang in die überlieferten Quellen fand, kann nicht abschließend geklärt wer-
den553.

Halbjährlich wurde der Hofmeisterin ein Lohn in Höhe von 20 Mark übertragen554. 
Angelehnt an Jeppe Büchert Netterstrøm und Ausführungen zu den Aufgaben von Hof-
meisterinnen im Alten Reich ist davon auszugehen, dass Sidsel Ovesdatter Lunge, Anne 
Henriksdatter Meinstorp und Margrethe Lauridsdatter Falster für die persönlichen Belan-
ge sowie die Gemächer der Königin und somit auch für die dort tätigen Hofjungfrauen 
zuständig waren. Sie fungierten als Vorsteherinnen des Frauenzimmers, wobei dieser Be-
griff sowohl die räumliche als auch die personelle Ebene umfasst555.

Bei den Hofjungfrauen, die in den Quellen als jomfruer bezeichnet werden, handelt es 
sich um Töchter niederadeliger Herkunft, die zum Zeitpunkt ihres Dienstes am Hof noch 
unverheiratet waren556. Insgesamt sind zwischen 1498 und 1521 14 Hofjungfrauen im 
Dienst der Königin auszumachen. Besonders viele, genauer acht, waren 1498 tätig, in den 
folgen zwei Jahren waren es noch vier. Von 1501 bis 1510 waren jeweils zwei oder drei Hof-
jungfrauen am Hof, danach schwankte die Anzahl der überlieferten Hofjungfrauen zwi-
schen eins und fünf. Anne Jensdatter Bild und Karine Hartvigsdatter zeichnen sich durch 
besonders lange Dienstzeiten aus. Sie waren zwischen 1498 und 1511 am Hof tätig557. Die 
Hofjungfrauen lebten in der Residenz und zogen wie auch Königin Christine vom Schloss 
ins städtische Anwesen, wo sie über eine eigene Kammer, die jomfrvstwe558, verfügten. Sie 
erhielten keinen Lohn, wurden aber vom Hof verpflegt und darüber hinaus mit Tuchen 
und Bekleidung oder Schuhgeld ausgestattet559. Im Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit 
werden die Hofjungfrauen nicht in den Rechnungsquellen genannt. Dies deutet beispiels-
weise darauf hin, dass sie normalerweise keine Einkäufe für den Königinnenhof tätigten, 
denn solche Ausgaben wären verbucht worden. Im Falle von Anne Jepsdatter ist jedoch 
bekannt, dass sie die Bezahlung einer kleinen Menge Vadmal in Auftrag gab und 1504 eine 
größere Menge Leinwand sowie Hüte, wohl für Teile des Personals, vom Rechnungsführer 

meisterin bei Jespersen, Hofhaltung (2007), S.  22 sowie Venge, Dronning Christine (1982), S.  364. Die 
Hofmeisterin ist eingeordnet im Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 27 (Anne Henriksdatter Meinstorp).
553 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 364.
554 DCH (1904), S. 2–5, 7, 9, 19, 299, 317.
555 Dazu Etting, Riberhus (2010), S. 89; Bojcov, Frauenzimmer (2000), S. 330; Hoppe, Gestalt (2000), 
S. 163 und Paravicini, Frauenzimmer (2000), S. 15.
556 Im Dansk Glossarium wird auf die adelige Herkunft von Jungfrauen, den Töchtern verheirateter Män-
ner, verwiesen. Molbech, Dansk Glossarium, Bd. 1 (1857), S. 413.
557 Zu den Hofjungfrauen siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 18 (Anna Nielsdatter), Nr. 19 (Anna 
Ottesdatter Sestede), Nr. 23 (Anne Evertsdatter Bild), Nr. 28 (Anne Jensdatter Bild), Nr. 29 (Anne Jepsdatter), 
Nr.  33 (Anne Pedersdatter), Nr. 96 (Cristina Nielsdatter), Nr.  109 (Edele Mikkelsdatter Jernskæg), Nr. 217 
(Hille Pedersdatter), Nr. 292 (Karine Hartvigsdatter), Nr. 293 (Karine Mattisdatter), Nr. 294 (Karine Ped-
ersdatter Gyldenstjerne), Nr. 396 (Mette Algudsdatter Algudsen) und Nr. 569 (Thale Henriksdatter Brocken-
hus).
558 DCH (1904), S. 405, siehe auch S. 282.
559 Ebd., S. 5, 150f., 204, 221, 301, 317, 333, 336, 339, 348, 350f., 378f., 398, 411; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 
24/6, Heft 1, fol. 14v.
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entgegennahm. Anne Jepsdatter wurde 1506 mit Tuchen im Wert von 16 rheinischen Gul-
den sowie teuren Spangen und anderem Silber ausgestattet, die von einem Kopenhagener 
Goldschmied angefertigt wurden. Den Anlass nennt die Hofhaltungsrechnung nicht560.

Im Zuge der Eheschließung gaben die Hofjungfrauen ihre Tätigkeit am Königinnenhof 
auf und wurden bei einer erneuten Erwähnung in den Rechnungen als Frauen benannt. 
Anne Jensdatter Bild beispielsweise tritt 1498 als Hofjungfrau in den Rechnungen auf und 
war spätestens 1505 mit Ejler Erikssøn Bølle, der zwischen 1507 und 1510 lensmand auf 
Schloss Tranekær war, verheiratet. Ab diesem Zeitpunkt wurde sie deutlich von der Gruppe 
der Hofjungfrauen abgegrenzt und mit frve561 (Frau) statt jomfru ( Jungfrau) betitelt562. Es 
zeigt sich, dass der Dienst am Königinnenhof auf sozialer Ebene hilfreich sein konnte, um 
passende Heiratsverbindungen zu schließen563. Edele Mikkelsdatter Jernskæg, die als Ge-
liebte des Königs in die Geschichte eingehen sollte, heiratete 1502 schließlich Torbern Bille, 
den Enkel der Hofmeisterin Sidsel Ovesdatter Lunge. Sie war bis 1500 Hofjungfrau bei der 
Königin, bevor diese in schwedische Gefangenschaft geriet564. Karine Hartvigsdatter, eine 
weitere Hofjungfrau Christines, ehelichte wie an anderer Stelle erwähnt einen von Königin 
Christines hofsinde, Junker Villom Vernitzer565.

Für ausgewählte in gehobener Position stehende Mitglieder des Hofpersonals ließ Kö-
nigin Christine Feste planen und ausrichten, wobei es sich sowohl um Hochzeiten als auch 
um Beerdigungen handelte566. Zur Hochzeit von Villom Vernitzer und Karine Hartvigs-
datter kam die Königin nicht nur für die Beköstigung auf, sondern finanzierte auch die 
Aussteuer der Braut. Dazu kamen ein Hochzeitsgeschenk und Unterhaltung während des 
Festes. Das Abendessen fand im Rathaus statt. Der Odenseer Bürger und Koch Niels Kock 
war an der Zubereitung des Hochzeitsessens beteiligt567. Hochzeiten für weiteres Personal 
wurden ebenfalls ausgerichtet, wenn auch in bescheidenerem Umfang. Überliefert sind 
etwa Brotkäufe, die im Zusammenhang mit der Eheschließung von Hans Eskesen standen, 
dessen genaue Funktion am Königinnenhof nicht bekannt ist. Das Fest fand 1505 auf 
Schloss Næsbyhoved statt568. Außerdem erhielt der Wagenfahrer Hans Smed im Jahr 1505 
Lebensmittel und Bier zur Ausrichtung seiner Hochzeit569. Die Ausrichtung solcher Feste 
deutet auf ein gutes Verhältnis hin, das Königin Christine zu ihrem Personal pflegte.

560 DCH (1904), S. 152, 168, 204.
561 Ebd., S. 134.
562 Ebd., S. 219.
563 Zu adeligen Eheschließungen im Umkreis der Königin, etwa bezogen auf das Hofpersonal wie auch auf 
andere in gutem Kontakt stehende (lokale) Adelige, ausführlicher Kapitel 6.
564 DAA, Bd. 91 (1985–1987), S. 511. Vgl. ebenfalls Heise, ›Jernskæg, Edele‹ (1894), S. 454.
565 Vgl. DCH (1904), S. 349, 385; Heise, ›Bølle, Eiler Eriksen‹ (1889), S. 322f.; so auch bei Jespersen, 
Administration (2005), S. 54, 57, 61.
566 Da die Beerdigungen eng mit den Ausgaben an geistliche Institutionen verknüpft sind, werden diese in 
Kapitel 7.2.9. thematisiert.
567 DCH (1904), S. 349, 385. Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 376; Jespersen, Administration 
(2005), S. 54. Siehe auch Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 292 (Karine Hartvigsdatter), Nr. 591 ( Junker 
Villom Vernitzer) und Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 41 (Niels Kock).
568 NLR (1991), S. 248. Dazu Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 142 (Hans Eskesen).
569 NLR (1991), S. 252f. Aufgeführt im Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 172 (Hans Smed).
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4.3.2.2. Geistliche

Neben den Adeligen hielten sich verschiedene Geistliche an Königin Christines Hof auf, 
darunter ihr Kanzler und mehrere Kapläne, weitere nicht genau einzuordnende Geistliche 
sowie degne und peblinge, bei denen es sich um Schüler der städtischen Lateinschulen han-
delte. Bis auf die degne und peblinge wurden diese Personen als her570 betitelt, was ihren 
Rang als Geistliche verdeutlicht. Einen festen Lohn erhielten die Geistlichen am Hof nicht, 
weshalb Mikkel Leth Jespersen darauf schließt, dass sie von Verdiensten aus ihren einzelnen 
Tätigkeiten lebten. Dem Hofpersonal sind sie trotzdem zuzuordnen, wurden sie doch alle 
mit Tuchen oder Geldern für Bekleidung sowie zusätzlich mit Schuhen oder Schuhgeld 
ausgestattet. Die Geistlichen am Königinnenhof wirkten in der Schlosskapelle auf Schloss 
Næsbyhoved, außerdem waren einige in der Kanzlei tätig571.

Als Leiter der Kanzlei verfügte der Kanzler über eine bedeutende Position am Hof und 
war neben der Korrespondenz der Königin für ihre Finanzen zuständig. Eine feste Entloh-
nung des Kanzlers ist nicht überliefert und wird auch von William Christensen als mög-
lich, hinsichtlich des dänischen Königshauses im Spätmittelalter aber nicht bekannt, be-
schrieben572. Für die Jahre 1519 und 1520 sind jedoch die Auszahlung von sechs Gulden und 
15 Mark als Lohn an den Kanzler nachvollziehbar573. Hans Reff hatte die Stellung des 
Kanzlers mindestens zwischen 1504 und 1513 inne574. Er verwaltete die Einnahmen aus Zöl-
len und Steuern, wobei die in der Kanzlei tätigen Schreiber und andere Geistliche ihm un-
tergeordnet waren. Darüber hinaus unterstand ihm mindestens ein Junge, dessen Aufgaben 
nicht bekannt sind. Für die Ausübung seiner vielfältigen Tätigkeiten war Reff mehrfach auf 
Reisen, beispielsweise zum Einholen der Zölle. Auch in Odense nahm er weitere Einnah-
men der Königin entgegen und entlohnte einige hofsinde. In Einzelfällen legte Hans Reff 
Gelder für die Königin aus, dies belegt beispielsweise eine Rückzahlung von 50 Mark im 

570 Es ist zu bedenken, dass auch einige Adelige, genauer gesagt Ritter, die Titulatur her oder hr. trugen. Sie 
erhielten somit denselben Titel wie die Geistlichen. Vgl. Bisgaard, Tjenesteideal (1988), S. 24, 26; Kristen-
sen, Poulsen, Danmarks byer (2016), S. 253. Zur mangelnden Präzision der Verwendung dieser Titulatur im 
dänischen Spätmittelalter vgl. Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), S. 96.
571 Vgl. Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 22. Hinsichtlich des Erhalts von Tuchen oder Geld für Beklei-
dung und Schuhe siehe DCH (1904), S. 206, 245, 267, 279, 286, 351, 374, 384 (Kapläne) sowie ebd., S. 356, 397 
(weitere Geistliche). Zwar erhielten die Geistlichen häufig Gelder in verschiedenster Höhe, in vielen Fällen 
wird aber der Grund nicht genannt. Es kann sich hier um Bezahlungen für das Ausrichten von Gottesdiensten, 
die Rückzahlung von Auslagen oder anderes handeln. So exemplarisch ebd., S. 87, 91, 109, 153, 156, 197, 226, 247, 
282, 381 (Kapläne) wie auch ebd., S. 153, 258, 414 (weitere Geistliche).
572 Vgl. Christensen, Statsforvaltning (1903), S. 82, 130, 143.
573 DCH (1904), S. 420; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v; RAK, Ribe Told-
regnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22v. Ausgehend von einem Kurs von 1:2,5 zwischen dänischer Mark und Gulden 
handelt es sich um denselben Geldbetrag. Zu den Umrechnungen ausführlicher Kapitel 7.2.1.
574 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 167 (her Hans Reff ). William Christensen stellt die Vermu-
tung auf, dass es sich bei dem Kanzler Hans Reff um den 1525 als Bischof in Oslo eingesetzten und 1545 verstor-
benen Hans Reff handeln könnte. Wie wahrscheinlich dies ist, kann hier nicht klärt werden. DCH (1904), 
S. 38. Zu dem norwegischen Bischof siehe Rørdam, ›Reff, Hans‹ (1894), S. 577–579.
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Jahr 1506. Beides erfolgte auf Veranlassung eines anderen Rechnungsführers575. Die Hof-
haltungsrechnungen II, III, V und ein großer Teil von VI wurden in seinem Namen von 
einem Schreiber geführt576. Hans Reff hatte ein Pferd, für dessen Unterbringung und Ver-
pflegung die Königin aufkam577.

Vor Hans Reff waren her Hans Albrechtsen (1490 bis 1491) und her Birger Gunnersen 
(1496) Kanzler am Königinnenhof578. Ein Eintrag der lensregnskaber aus Næsbyhoved be-
legt ferner, dass ein her Oluff 1503 als Vorgänger von Hans Reff in der Funktion des Kanz-
lers auf dem Schloss eingesetzt war. In dieser Zeit residierte Königin Christine bekanntlich 
noch nicht in Odense, verfügte aber über Einnahmen aus dem len Næsbyhoved579. Wer 
nach Hans Reff Kanzler am Königinnenhof war, ist nicht bekannt. Dass es weiterhin einen 
Kanzler gab, belegen Rechnungseinträge aus den Jahren 1519 und 1520. Diesem Kanzler 
unterstand auch ein Geselle580.

Die dem Kanzler unterstehenden Kapläne waren an der Schlosskapelle beschäftigte 
Geistliche, von denen insgesamt neun und jeweils mehrere im selben Jahr nachweisbar 
sind581. Die Beschäftigung von Kaplänen am königlichen dänischen Hof war üblich582. 
Niels Erickssøn, Peder Griis wie vermutlich auch anderen Kaplänen waren Gesellen und 
Jungen unterstellt583. Neben den Kaplänen waren 14 weitere Geistliche am Hof, deren ge-
naue Stellung unklar ist. Möglicherweise handelte es sich bei einigen von ihnen ebenfalls 
um Kapläne, ohne dass diese Bezeichnung in die Rechnungsüberlieferung einging, da sich 
ihre Aufgaben nicht von denen der Kapläne unterschieden584.

575 DCH (1904), S. 38, 72, 149, 162, 168, 189, 195–198, 200, 202, 204, 207, 216, 294, 340, 342f., 351, 368, 376, 
380, 390, 424. Zum Jungen siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 462 (N. N.).
576 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 167 (her Hans Reff ). Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), 
S. 64f. Ausführlicher zur Rechnungsführung Kapitel 3.1.
577 NLR (1991), S. 289, 297, 350–352.
578 Vgl. Jespersen, Administration (2005), S. 62; Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 
(1912), Nr. 132, S. 93f. Vgl. auch Christensen, Statsforvaltning (1903), S. 142 sowie Andersen, Den danske 
kirkes historie (1965), S. 82.
579 NLR (1991), S. 243. Zu den Kanzlern siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 48 (Birger Gunner-
sen) und Nr. 474 (her Oluff ). Her Hans Albrechtsen ist im Personenkatalog 1 (Hofpersonal) nicht aufgenom-
men, da er vor 1496 im Dienst der Königin stand, der Personenkatalog aber nur Personen beinhaltet, die zwi-
schen 1496 und 1521 in ihrem Dienst standen.
580 DCH (1904), S.  420; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft  1, fol. 10v; RAK, Ribe 
 Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22v–23r. Zum Gesellen siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 452 
(N. N.).
581 Zu den Kaplänen an Christines Hof siehe Personenkatalog  1 (Hofpersonal), Nr.  89 (her Cristiern), 
Nr. 238 (her Jacob), Nr. 323 (her Knwt), Nr. 364 (her Lyder), Nr. 419 (her Niels), Nr. 426 (her Niels Erickssøn), 
Nr. 438 (her Niels Matssøn), Nr. 501 (her Peder Griis), Nr. 583 (her Tyge).
582 Vgl. Riising, Prædiken (1969), S. 31. Zu Kaplänen auch Bünz, ›Kapläne‹ (2005), S. 40f.
583 DCH (1904), S. 91, 109, 157, 234, 279. Von diesen mindestens fünf Personen können nur Jorgen und Nes 
namentlich benannt werden. Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 273 ( Jorgen), Nr. 418 (Nes), Nr. 454 (N. N.), 
Nr. 455 (N. N.), Nr. 462 (N. N.).
584 Solche nicht genauer einzuordnenden Geistlichen an Königin Christines Hof sind aufgelistet im Perso-
nenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 46 (her Bertill), Nr. 69 (her Claues), Nr. 134 (her Gregorius), Nr. 137 (her 
Hans), Nr. 161 (her Hans Lab), Nr. 197 (her Hemmingh), Nr. 198 (her Hening), Nr. 237 (her Jacob), Nr. 272 
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Die Aufgaben der Kapläne waren in geistliche und weltliche unterteilt. Sie sorgten für 
die regelmäßige Durchführung von Gottesdiensten in der Schlosskapelle oder auf Reisen 
der Königin585 und waren außerhalb Odenses auch für die Entlohnung der an den Gottes-
diensten beteiligten Geistlichen, Helfer und Musiker, häufig Orgelspieler, zuständig. Die 
Kapläne her Niels Erickssøn (zwischen 1504 und 1520 im Dienst der Königin) und Peder 
Griis (zwischen 1504 und 1512 am Königinnenhof ) begleiteten Königin Christine im Früh-
jahr 1504 auf ihrer Reise nach Brandenburg. Sie erhielten vom Rechnungsführer mehrfach 
Geldbeträge in Höhe von wenigen Schilling bis zu ein paar rheinischen Gulden zur Aus-
richtung von Gottesdiensten oder beauftragten diesen direkt mit der Bezahlung anderer 
Geistlicher586. Als Beispiel ist hier der 15. April 1504 anzuführen, an dem Niels Erickssøn 
in Sterneberg drei rheinische Gulden zur Entlohnung der preste oc orgemesterendt, som 
haffde sywnget messe fore myn frves nade587, also der Priester und Orgelspieler, die Messen 
für die Königin gesungen haben, erhielt. Auf Reisestationen wie auch in Odense sorgten 
die Kapläne für die Ausgabe von Almosen an Arme. Darüber hinaus wurden Klöster mit 
Geldern oder Lebensmitteln, häufig in Form von Fisch, versorgt588. Doch auch unabhän-
gig vom Hof waren Kapläne im Auftrag der Königin auf Reisen. Es führte sie nach Seeland, 
beispielsweise Kopenhagen, nach Viborg, Kolding, Ribe oder Norwegen589.

Weitere weltliche Tätigkeiten der Kapläne bezogen sich auf ihre Arbeit in der Kanzlei, 
wo sie dem Kanzler unterstanden. Die Kapläne, her Peder Griis und her Jacob, führten ei-
nen Teil der überlieferten Hofhaltungsrechnungen, genauer die Rechnungen IV und 
VII590. Peder Griis und Jacob waren in diesem Zusammenhang auch für das Einholen der 
Zolleinkünfte der Märkte in Ribe und Kolding zuständig, wobei grundsätzlich auch andere 
Schreiber mit dieser Aufgabe betraut werden konnten591. Einigen höfischen Rechnungs-
führern, so auch Peder Griis und Hans Reff, waren Jungen untergeordnet, die für sie kleine-
re Aufgaben erledigten592. Sowohl für Gottesdienste als auch für Einkäufe legten die Ka-
pläne häufig Geldbeträge aus, die ihnen vom Rechnungsführer zurückgezahlt wurden. So 
ist beispielsweise für das Jahr 1500 die Rückzahlung von Auslagen in Höhe von 77,5 Mark 
und 5,5 Schilling, die her Niels Erickssøn unter anderem in Holstein bezahlt hatte, ver-
merkt worden593. Ebenso erhielt er 1519 seine Auslagen von sieben Gulden zurück594. Ein-
käufe der Kapläne umfassten meistens Fisch oder Kerzen bzw. Wachs oder Dochte. Der 

(her Joachim Knudssøn), Nr.  280 (her Jørgen Jenssøn), Nr.  322 (her Knut Marquardssøn), Nr.  403 (her 
 Michell), Nr. 498 (her Peder Bagge) und Nr. 538 (her Rasmus).
585 DCH (1904), S. 72, 85, 194.
586 Ebd., S. 55, 59, 61, 63, 68, 80–83, 130, 390.
587 Ebd., S. 59.
588 Ebd., S. 68, 83, 88, 91, 131f.
589 Etwa ebd., S. 106f., 117, 221, 247, 249, 253, 279f., 287, 340, 355. Auch andere Geistliche am Hof wurden 
auf Reisen geschickt, dazu ebd., S. 147, 149, 222.
590 Vgl. ebd., S. 162, 393; Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 63, 67.
591 Vgl. Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 22.
592 Drei dieser Jungen sind namentlich bekannt. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 342 (Lasse), 
Nr. 377 (Mattis), Nr. 473 (Oluff ).
593 DCH (1904), S. 15. Zu weiteren Auslagen siehe etwa ebd., S. 77, 80, 82, 84f., 222, 283, 407.
594 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21v.
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Fisch wurde vor allem in der Fastenzeit am Hof benötigt, wurde aber auch als Gabe für 
Klöster in verschiedenen Städten erworben595.

Eine reine Hilfsfunktion in der Schlosskapelle hatten die Personen inne, die als degn 
oder pebling bezeichnet wurden. Es handelte sich hierbei um Schüler von städtischen La-
teinschulen, wobei die peblinge noch ganz am Anfang ihrer Ausbildung standen596. Ein 
Eintrag aus dem November 1504 nennt die Entlohnung von Schülern der zu St. Hans gehö-
renden Schule. Ob auch Schüler anderer Odenseer Schulen für einen Zeitraum zum Köni-
ginnenhof gehörten, bleibt offen597. Darüber hinaus wurden Schüler aus Odense, genauer 
degne von St. Albani und St. Hans sowie degne und peblinge der Frauenkirche, im Juni 1504 
für die Teilnahme an einer Prozession zu Ehren des ermordeten lensmand Otte Porsfeldt 
bezahlt. Es könnte sich hier um solche Schüler gehandelt haben, die auch zum Hofpersonal 
gehörten, obwohl der Rechnungseintrag dazu keine Informationen gibt598.

Die genauen Aufgaben der degne und peblinge am Hof sind unklar, wenn auch in Einzel-
fällen für die degne das Singen in Messen sowie Botengänge überliefert sind599. Auch die 
peblinge sangen Messen und konnten dafür einige Schilling erhalten600. Ebenfalls erledig-
ten sie Botengänge für die Königin, beispielsweise wurde ein Brief an ihren Rechnungsfüh-
rer nach Assens überbracht601. Bei dem pebling Gregoris liegt der seltene Fall vor, dass sei-
ne exakte Dienstzeit am Hof nachweisbar ist. Der Rechnungsführer nennt mit dem 
Zeitraum vom 11. November 1504 bis zum 23. März 1505 etwa vier Monate, in denen der 
Schüler in den auf dem Schloss stattfindenden Messen diente602. Degne und peblinge wur-
den für ihre Tätigkeiten unregelmäßig mit Schuhgeld wie auch Schuhen, Tuchen oder Be-
kleidung bedacht603. Niels Cappelldiegn wurde 1507 durch den in Odense ansässigen Arzt 
Severin Læge behandelt, wodurch Kosten in Höhe von zwölf Mark für den Hof entstan-
den604.

In einer Entlohnungsliste des Hofpersonals aus dem Jahr 1521 wird Vincentius Kampe 
mit der hohen Summe von 52 Mark für ein ganzes Jahr genannt und ist damit in gewisser 
Weise dem Hof zuzuordnen605. Er erhielt am Weihnachtsabend 1520 offerpenninge, einen 

595 Zu Kerzen und Zubehör DCH (1904), S. 24, 79f., 80, 89; zu Fischkäufen ebd., S. 222, 256, 259, 261, 265, 
282, 407; NLR (1991), S. 249. Dazu kamen vereinzelt Käufe von Fleisch, Wein, Gewürzen, Tuchen oder ande-
rem. DCH (1904), S. 109, 115, 137, 222, 283; NLR (1991), S. 249. Auch andere Geistliche am Hof kauften Fisch 
oder Kerzen. DCH (1904), S. 239, 253, 257, 259.
596 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 380; Dahlerup, Degnen (1957–1959), S. 516f.
597 DCH (1904), S. 107.
598 Ebd., S. 95, 97f.
599 Zu den Aufgaben ebd., S. 98, 209, 229. Die Degne am Hof sind abgebildet im Personenkatalog 1 (Hof-
personal), Nr. 7 (Anders Cappeldeghen), Nr. 344 (Lasse Diegn), Nr. 350 (Laurens Capelldiegn) und Nr. 423 
(Niels Cappelldiegn).
600 DCH (1904), S. 109, 130. Als peblinge tauchen Gregoris und Symen Peblinge in den Rechnungen auf. 
Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 132 (Gregoris) und Nr. 558 (Symen Peblinge).
601 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 3r–3v.
602 DCH (1904), S. 122.
603 Dazu ebd., S. 75, 95, 98, 102f., 130, 152, 229, 236 (degne) und ebd., S. 109, 365 (peblinge).
604 Ebd., S. 215.
605 Ebd., S. 414.
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Geldbetrag zum Opfern im Gottesdienst, was eine übliche Ausgabe in den höfischen Rech-
nungen zugunsten des Hofpersonals darstellte606. Kampe war, wie bereits an anderer Stelle 
kurz aufgegriffen, als Weihbischof für den Odenseer Bischof Jens Andersen Beldenak ein-
gesetzt worden. Dieser wiederum war bei Christian II. in Ungnade gefallen und verbrachte 
mehrere Jahre im Gefängnis607. Kampe, ein niederländischer Mönch, wurde vor seinem 
mehrjährigen Aufenthalt in Odense vom Papst zum Titularbischof von Grönland geweiht 
und ab 1514 mehrfach als Weihbischof eingesetzt608.

Vincentius Kampe nahm dem übrigen Personal gegenüber eine Sonderstellung ein, da er 
gleichzeitig am städtischen Bischofssitz zu verorten ist, wo er als Weihbischof wirkte. Über 
sein Wirken wie auch den Umgang mit der Königin gibt es nur wenige Quellen. Die Hof-
haltungsrechnungen erlauben jedoch die Annahme, dass er ein gutes Verhältnis zu ihr hat-
te. Immerhin schenkte Christine ihm 1520 einen perlenbesetzten Bischofhut, den sie extra 
anfertigen ließ, und bezahlte ein Jahr später Musiker, die für ihn spielten609. Arnold Heise 
geht davon aus, dass das Verhältnis so eng war, dass die Königin ihn sogar als Testaments-
vollstrecker einsetzten ließ. Er soll sich jedoch unrechtmäßig Wertgegenstände angeeignet 
haben und daraufhin von Christian II. inhaftiert worden sein. Für Heises Annahmen fehlt 
der Beleg. Zumindest aber verließ Vincentius Kampe nach Königin Christines Tod Odense 
und ist Jahre später als Weihbischof in Uppsala in Schweden und 1526 im finnischen Turku 
(Åbo) zu finden. 1531 bis mindestens 1537 war er schließlich in Kopenhagen, wo ihm die 
Pfründe Vor Frue Alter in der Frauenkirche übertragen worden war610.

4.3.2.3. Weitere Bedienstete

Neben den vorwiegend adeligen und geistlichen Hofangehörigen waren zahlreiche Be-
dienstete Teil von Königin Christines Hof, deren Aufgabenbereiche von der Arbeit in der 
Küche über handwerkliche Tätigkeiten bis zur Bestellung des Wirtschaftshofes reichten. 
Beginnen soll die Analyse dieser Personengruppen mit den Dienstmädchen, die in den hö-
fischen Rechnungsquellen als piger, tjenestepiger oder møer bezeichnet werden611. Insge-
samt sind elf Dienstmädchen namentlich in den Hofhaltungsrechnungen auszumachen, 
von denen Anne (1500 bis 1520) und Kirstine (1500 bis 1511) besonders lange am Hof wa-
ren. Königin Christine verfügte meistens über drei Dienstmädchen zur selben Zeit, Aus-
nahmen mit nur einem oder vier Dienstmädchen kamen in einzelnen Jahren vor612. Wie 

606 Ebd., S. 406.
607 Vgl. Venge, Jens Andersen Beldenak (1982), S. 406.
608 Vgl. Heise, ›Kampe, Vincentius‹ (1895), S. 94.
609 DCH (1904), S. 405f., 409.
610 Vgl. Heise, ›Kampe, Vincentius‹ (1895), S. 94.
611 Dass es sich etwa bei den piger und møer um dieselbe Stellung handelte, zeigt sich etwa in der Zollrech-
nung des Jahres 1501, in der bei den Ausgaben dieselben Dienstmädchen in verschiedenen Einträgen mit bei-
den Bezeichnungen versehen wurden. RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11r.
612 Die Dienstmädchen sind abgebildet im Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 21 (Anne), Nr. 22 (Anne 
Clausdatter), Nr. 31 (Anne Mølleredather), Nr. 38 (Barbara), Nr. 49 (Birgitte), Nr. 67 (Citze), Nr. 94 (Cristi-
na), Nr. 288 (Karine), Nr. 289 (Karine), Nr. 291 (lille Karine) und Nr. 302 (Kirstine).
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auch die Hofjungfrauen wohnten die Dienstmädchen in der Residenz und erhielten keinen 
festen Lohn. Stattdessen wurden sie in unregelmäßigen Abständen mit Bekleidung, Schu-
hen, Tuchen und Geldzahlungen in unterschiedlicher Höhe ausgestattet613. Zusätzlich 
standen mindestens zwölf weitere Frauen im Dienst der Königin, bei denen es sich mögli-
cherweise ebenfalls um Dienstmädchen handelte. Die Überlieferung lässt bei diesen Frauen 
jedoch keine Einsicht in den Tätigkeitsbereich zu614.

Im städtischen Anwesen war ein Vogt eingesetzt, der über bestimmte Entscheidungs- 
oder Verwaltungsfunktionen verfügte. Niels Fynbo, fogethen i myn frves gardt615, hatte 
diese Funktion mindestens 1510 und 1511 inne, Laurens Mikkelssøn schließlich 1521616. Ihr 
Lohn lag bei halbjährlich zehn Mark, ergänzt durch Tuche und Zubehör617. Die Aufga-
benbereiche des Vogtes lassen sich in den Rechnungen nur wenigen Einträgen entnehmen, 
so befahl Niels Fynbo dem Rechnungsführer die Entlohnung externer Arbeiter beim Um-
bau des städtischen Anwesens und tätigte kleinere Ausgaben mit Bezug auf das Anwe-
sen618.

Dem Kanzler untergeordnet waren an Königin Christines Hof einige Schreiber, die un-
ter anderem einen Teil der Rechnungen wie auch die höfische Korrespondenz verschrift-
lichten. Während einige Schreiber wie die sogenannte Schreiberhand ›A‹ namentlich 
nicht bekannt sind619, wurden die Namen von acht Schreibern überliefert. Mindestens 
drei von ihnen waren Schloss Næsbyhoved zugeordnet, darunter Siluestro, der in einer 
Rechnung auch als Schlossschreiber bezeichnet wird: Siluestro slottzscriffuere paa Nesby
hoffuit620. Ausgehend von einer weiteren Schreibstube im städtischen Anwesen ist auch 
die dortige Anwesenheit von Schreibern naheliegend621. Über die Entlohnung der Schrei-
ber mit Tuchen und Geldbeträgen ist nur wenig überliefert, zumindest aber Claus Scriffu-
ere erhielt zwischen 1519 und 1521 mit ungefähr vier rheinischen Gulden einen sehr hohen 
Lohn. Es ist unbekannt, ob es zwischen den Schreibern weitere Hierarchien gab, die unter-

613 Zu Schuhen, Tuchen und Bekleidung DCH (1904), S. 19, 97, 109, 210, 226, 267, 271, 279, 296, 314, 318, 
327, 332, 335, 348–350, 355f., 364–367, 369, 379f., 382, 386, 405, 412, außerdem RAK, Ribe og Kolding Toldregn-
skab 1501, fol. 11r. Hinsichtlich der Gelder, die üblicherweise zwischen wenigen Schilling und zwei Mark betru-
gen, DCH (1904), S. 14, 16, 23, 76, 80, 90, 202, 210, 244, 252, 259, 263, 269, 286, 293, 374f., 382, 385, 423.
614 Diese Frauen sind aufgeführt im Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 17 (Anna Dauidz), Nr. 34 (Anne 
Stoffkone), Nr. 58 (Ceciliæ Gudfastes), Nr. 95 (Cristina), Nr. 97 (Cristina Siluesters), Nr. 98 (Cristine), Nr. 99 
(Cristinæ Oluffs), Nr. 195 (Hellæ), Nr. 295 (Karinæ Jensdatter), Nr. 304 (Kirstine Clausdater), Nr. 306 (Kirsti-
ne Mølleredather) und Nr. 372 (lille Marinæ Diærffuepige).
615 DCH (1904), S. 368.
616 Die Vögte sind abgebildet im Personenkatalog  1 (Hofpersonal), Nr.  353 (Laurens Mikkelssøn) und 
Nr. 430 (Niels Fynbo).
617 DCH (1904), S. 349, 351, 374, 384, 414.
618 Ebd., S. 368, 370, 376–378, 388, 390.
619 Dieser Schreiber verschriftliche große Teile von Königin Christines Hofhaltungsrechnungen. Vgl. Ene-
mark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 64–66. Siehe dazu auch die Ausführungen in Kapitel 3.1.
620 DCH (1904), S. 344. Es handelte sich um folgende Personen, abgebildet im Personenkatalog 1 (Hofper-
sonal), Nr. 79 (Claus Scriffuere), Nr. 169 (Hans Scriffuere), Nr. 263 ( Jep Skriver), Nr. 283 ( Jørgen Scriffuere), 
Nr. 313 (Knud Scriffuer), Nr. 332 (Las Scriffuer), Nr. 440 (Niels Scriffuere) und Nr. 552 (Siluester).
621 Zur Frage nach den Schreibstuben siehe die Ausführungen in Kapitel 4.3.1.1.
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schiedliche Entlohnungen mit sich führten622. Durch die Mobilität der Schreibstube wa-
ren einzelne Schreiber auf Reisen der Königin anwesend. Königin Christine betraute sie 
neben der Tätigkeit in der Schreibstube auch mit anderen Aufgaben. Die Schreiber tätig-
ten kleinere Ausgaben, etwa für Einkäufe, und wurden im Namen der Königin auf Reisen 
geschickt. Jørgen Scriffuere reiste mindestens zweimal nach Kiel und Lübeck623. Darüber 
hinaus waren es zum Teil die Schreiber, die Gelder zur Hofhaltung oder Tuche zur Entloh-
nung des Personals an die Rechnungsführer übergaben624.

Des Weiteren waren kammersvende (Kammergesellen) am Königinnenhof tätig. Mikkel 
Leth Jespersen verweist bereits auf die durch ihre Benennung implizierte Zuständigkeit für 
die Kammer die Königin und die damit einhergehende enge Bindung an ihre Person625. Es 
gibt jedoch keinen Hinweis darauf, dass die Kammergesellen das Hofamt eines Kammer-
dieners innehatten und somit über eine sehr gehobene Stellung verfügten. In den Rechnun-
gen zumindest zeichnet sich ein Tätigkeitsbereich ab, der dem der Hofgesellen ähnelt, sich 
aber vor allem auf die Hoffinanzen konzentrierte626.

Den Kammergesellen wurde halbjährlich ein Lohn von sechs627 oder acht Mark628 
ausgezahlt, wenn auch Schwankungen möglich waren629. Ab 1519 schien der übliche Lohn 
auf zehn Mark gestiegen zu sein630. Im Vergleich zu den oft adeligen Hofgesellen fiel der 
Lohn also ein paar Mark geringer aus. Ergänzend zu den Lohnzahlungen wurden auch die 
Kammergesellen mit Tuchen, Kleidung mit Zubehör oder Geld zum Erwerb von Kleidung 
und Tuchen631 sowie seltener mit Schuhen versehen632. Christine verfügte in den meisten 
Jahren, so 1498 bis 1501 und 1504 bis 1508, über drei Kammergesellen, 1502 bis 1503, 1509 bis 
1511 und 1519 bis 1520 über zwei. In einzelnen Jahren wie 1497, 1512 und 1521 ist nur ein 
Kammergeselle nachweisbar. Insgesamt lassen sich neun Kammergesellen benennen, von 
denen Ambrosius Cammerswen (1497 bis 1509), Hans Guldsmed (1498 bis 1501, 1503 bis 

622 DCH (1904), S. 396, 414, 421; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r; RAK, 
Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22v.
623 DCH (1904), S. 124, 140, 143, 160, 198, 230, 239, 241, 245, 247, 281f., 313, 318f., 324, 365, 409, 411, 422f.; 
NLR (1991), S. 247.
624 DCH (1904), S. 150, 160, 216f., 242, 344; NLR (1991), S. 332.
625 Vgl. Jespersen, Administration (2005), S. 50.
626 Dazu Christensen, Statsforvaltning (1903), S.  74. Zu den Hofämtern im Alten Reich siehe auch 
Schubert, ›Hofämter, Hofstaat‹ (2005), S. 296–299.
627 DCH (1904), S. 3f., 6–9, 20, 25, 29, 34, 84, 100, 127, 200, 208, 214, 221, 230, 254, 273, 285, 299; RAK, Ribe 
og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 10v.
628 DCH (1904), S. 8f., 17, 25, 29, 34, 208, 213, 231, 299, 317; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, 
fol. 11r.
629 Der Lohn betrug teilweise nur fünf Mark (DCH (1904), S. 201), konnte aber auf 7,5 Mark (ebd., S. 254, 
284f.), neun Mark (ebd., S. 153), zehn Mark (ebd., S. 317, 332, 356, 384, 395) oder vier Gulden (ebd., S. 420) 
steigen.
630 Ebd., S. 395, 420; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v; RAK, Kolding Told-
regnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24r.
631 DCH (1904), S. 4, 7, 101, 114, 138, 150f., 221, 225, 239, 300, 347–350, 397–399, 414.
632 Ebd., S. 96, 244.
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1508) und Mattis Cammerswend (1504 bis 1512) besonders lange im Dienst der Königin 
tätig waren633.

Bei einer Durchsicht aller die Kammergesellen betreffenden Rechnungseinträge, die 
nicht Lohnauszahlungen waren, sticht ihre rege Reisetätigkeit im Auftrag der Königin her-
vor. Die Reisen erstreckten sich oft ins Inland, genauer nach Fünen (unter anderem Middel-
fart und Assens), Langeland, Seeland (unter anderem Kopenhagen) sowie nach Ribe oder 
Kolding, aber auch nach Schweden, Norwegen, Lübeck oder sogar nach Rom. Oft fehlt die 
Angabe des Reisegrundes, teilweise können jedoch Einkäufe im großen Stil nachgewiesen 
werden634. Ein besonderes Beispiel sind hier die 100 Mark und 20 rheinischen Gulden, die 
Oluf Cammersven 1521 übertragen wurden, um nach Lübeck zu reisen und dort im Auftrag 
der Königin Einkäufe zu tätigen635. Für Einkäufe waren die Kammergesellen üblicherweise 
im kleineren Rahmen zuständig. Sie erwarben Bier, Wein, Milch, Fisch, Zucker, Mandeln, 
Gewürze, Obst, Tuche, Seide, Glas und Kerzen für den alltäglichen Hofgebrauch sowie 
darüber hinaus teilweise Bekleidung für verschiedene Mitglieder des Hofpersonals636. 

Hinsichtlich der Hoffinanzen war es eine wichtige Aufgabe der Kammergesellen, Be-
zahlungen im Namen Königin Christines zu tätigen oder Gelder zu überbringen. Hierbei 
handelte es sich teilweise um hohe Geldbeträge637. Besonders tritt eine durch Mattis Cam-
merswend getätigte Übermittlung von 200 Mark an den Rechnungsführer auf Schloss 
Næsbyhoved im Jahr 1506 hervor. Zudem war er im selben Jahr für die Rückzahlung von 
Schulden in Höhe von 100 Mark an einen in Ribe ansässigen Goldschmied zuständig. Am-
brosius Cammerswen hatte bereits 1503 200 Mark nach Schweden überbracht638. Einige 
der Kammergesellen legten auch Geldbeträge, meist im Wert von mehreren Mark, aus, die 
schließlich von den Rechnungsführern zurückgezahlt wurden639. Darüber hinaus hatten 
die Kammergesellen andere kleinere Aufgaben: Sie erteilten Aufträge für die Kleidungsher-
stellung des Hofpersonals sowie die Überbringung von Waren oder Gegenständen640. 
Auch überbrachten die Kammergesellen Geld an die Königin oder an ein Kloster in Oden-
se641. Ferner waren sie bei Geldübergaben sowie Einkäufen anwesend und hatten hier eine 
Art Zeugenfunktion inne oder holten Einkäufe ab642.

633 Zu den Kammergesellen siehe Personenkatalog  1 (Hofpersonal), Nr.  2 (Ambrosius Cammerswen), 
Nr. 147 (Hans Guldsmed), Nr. 360 (Lemmeke Kammersvend), Nr. 379 (Mattis Cammerswend), Nr. 472 (Oluf 
Cammersven), Nr. 510 (Pedher Cammerswen), Nr. 540 (Rasmus Cammerswen), Nr. 543 (Reynoldt Cammer-
swendt) und Nr. 554 (Staffen gamble Cammerswen).
634 Zu den Reisen DCH (1904), S. 13, 26, 35, 93f., 101, 227, 234, 281, 283, 292, 312f., 329, 338, 409f.; NLR 
(1991), S. 295, 335; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 10v.
635 DCH (1904), S. 409f.
636 Ebd., S. 48, 58f., 86f., 98, 108, 141, 143, 148, 190, 223, 237, 257, 260, 283f., 286, 305, 319, 325, 332, 338, 376, 
392, 408, 421.
637 Ebd., S. 12, 35, 94, 102, 106, 217, 236, 304, 355.
638 Ebd., S. 35, 206, 217.
639 Ebd., S. 23, 26, 236, 259, 276, 320, 408.
640 Ebd., S. 26f., 154, 270, 318.
641 Ebd., S. 107, 112, 143, 237. Zum Kloster wurden neben dem Geld auch Met und Fische gebracht.
642 Ebd., S. 150, 210, 237, 277, 314, 363.
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Beispielhaft für die Kammergesellen steht Ambrosius Cammerswen, dessen Wirken am 
Hof tiefergehend beleuchtet werden soll. Ambrosius, über dessen familiäre Herkunft nichts 
bekannt ist, war von 1497 bis 1509 an Königin Christines Hof und durchlebte in dieser Zeit 
die verschiedenen Residenz- und Aufenthaltsorte der Königin. So waren zunächst noch 
Stockholm und Kopenhagen Residenzorte, bis die Residenz bekanntlich 1504 nach Oden-
se auf das Schloss Næsbyhoved und der Wohnort der Königin 1506 in die Stadt verlegt 
wurde. In seiner Tätigkeitszeit wurde Ambrosius Cammerswen, wie unter den Kammerge-
sellen üblich, halbjährlich meist mit acht und seltener mit sechs Mark entlohnt643. Darü-
ber hinaus erhielt er Kleidung, Tuche oder Geldbeträge zum Erwerb dessen sowie von 
Schuhen644. Während bei Mattis Cammersvends Tätigkeiten der Schwerpunkt auf Aufga-
ben lag, die mit Reisen verbunden waren, war Ambrosius vermehrt direkt am Hof der Kö-
nigin tätig. Er überbrachte Gelder, darunter 1500 100 Mark für einen Walther Kniphoff 
sowie fünf Mark an den Odenseer Arzt Severin Læge, der das Bein des Hofjungen Karl von 
Ahlefeldt behandelt hatte645, und war bei zwei Geldübermittlungen anwesend. 1508 und 
1509 bezeugte er die Übergabe der anfallenden Beträge an Laurens Orgemester, die dieser 
für die Begleichung seiner Mietkosten für die durch ihn bewohnte Bude erhielt646.

Eine von Ambrosius’ Hauptaufgaben schien jedoch das Tätigen von Einkäufen in 
Odense gewesen zu sein – ein Aufgabenbereich, der für ihn hauptsächlich ab 1504 und so-
mit seit der Verlegung der Residenz auf das Schloss Næsbyhoved nachweisbar ist. 1501 wur-
de er in Kopenhagen noch mit dem Kauf mehrerer Paare Schuhe und Stiefel für Königin 
Christine betraut647. Neben kleineren Käufen von unter anderem Kerzen, Wein und Zu-
cker648 fallen in Odense fünf Einkäufe besonders ins Auge. Aus dem Jahr 1505 ist ein von 
Ambrosius selbst geführtes Register überliefert, in dem er den Kauf von Zucker, Mandeln, 
Tuchen und Wachs sowie weitere Auslagen im Gesamtwert von 57,5 Mark und drei Schil-
ling verzeichnet. Die Überlieferung eines solchen Schriftstückes ist äußerst selten und be-
legt, in welcher Form dieser Kammerdiener gegenüber den Rechnungsführern der Königin 
Rechnung abgelegt hat649. Im Januar 1507 wurde Ambrosis damit beauftragt, gemeinsam 
mit einem anderen Hofbediensteten Gewürze im Wert von 50 Mark abzuholen. Solch 
hohe Geldbeträge zeigen das Vertrauen, das ihnen entgegengebracht wurde650.

Tuche im Wert von 40 Gulden abzüglich vier Mark erwarb Ambrosius im April 1508 für 
den persönlichen Gebrauch der Königin. Der Stoff kostete sechs Mark pro Elle und war zur 
Herstellung von Kleidern für Königin Christine vorgesehen651. Schließlich sind zwei von 

643 Ausnahmen waren Lohnzahlungen von nur fünf oder 7,5 Mark. Zu den Entlohnungen ebd., S. 3f., 6–9, 
17, 25, 29, 34, 84, 100, 127, 201, 208, 213, 231, 254, 285, 299, 317, 332 sowie RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 
1501, fol. 11r.
644 DCH (1904), S. 4, 7, 150f., 221, 224, 257.
645 Ebd., S. 12, 236, ferner 94, 102 und 143.
646 Ebd., S. 277, 314.
647 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11v.
648 So etwa DCH (1904), S. 86, 98, 108, 141, 143, 148, 237, 257, 325.
649 Zu diesem Register ebd., S. 190.
650 Ebd., S. 210.
651 Ebd., S. 286.
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Ambrosius getätigte Einkäufe bei Odenseer Kaufleuten, Herman Vale und Peder Kellebre-
cker, verzeichnet. Von Ersterem erwarb er 1508 Gewürze und Kräuter für zwei rheinische 
Gulden und fünf Schilling, von Letzterem 1509 Zucker, Gewürze und Seide für vier rheini-
sche Gulden. Bei diesen Einkäufen des Kammergesellen handelte es sich um für den Ge-
brauch am Hof bestimmte Luxusgüter, welche von den lokal ansässigen Kaufleuten impor-
tiert worden waren652.

Einige Einkäufe und andere Tätigkeiten führten Ambrosius in verschiedene dänische 
Städte und ins Ausland. Bereits im Jahr 1500 wurde er in Königin Christines Namen ge-
meinsam mit einem Rechnungsführer mit der Überbringung von 200 Mark nach Schwe-
den betraut. 1504 fuhr er auf ihren Wunsch hin nach Langeland. Im September 1507 kaufte 
er Birnen und 1508 Safran in Kolding, außerdem erwarb er Lachs in Kopenhagen653. Für 
seine Reisen stand ihm ein Pferd zur Verfügung, das er 1504 wohl auf Kosten des Hofes 
kaufte. Für Verpflegung Ambrosius’ und des Pferdes auf Reisen kam ebenfalls der Hof 
auf654. Der Besitz eines Pferdes war für die Kammergesellen offenbar nicht selbstverständ-
lich. Für eine Reise nach Ribe wurde für Mattis Cammerswend im Mai 1506 ein Pferd ge-
liehen655. Mehrfach verzeichneten die Rechnungsführer die Rückzahlung durch Ambrosi-
us getätigte Auslagen, die etwa zwischen zwei und 13 Mark betrugen. Dies waren verglichen 
mit dem Halbjahreslohn eines Kammergesellen nicht unbedeutende Beträge. Die Ausla-
gen in Höhe von 57,5 Mark und drei Schilling in dem bereits genannten Register treten 
besonders hervor656. Des Weiteren erteilte Ambrosius kleinere Aufträge, beispielsweise 
bezüglich des Kaufes von Kleidungsstücken für Hofpersonal oder der Auszahlung kleiner 
Geldbeträge657.

Hinsichtlich der Kammergesellen sind lediglich im Fall von Oluf Cammersven noch 
einige Informationen zu seinem weiteren Lebensweg nach der Zeit am Königinnenhof be-
kannt. Er setzte seine Karriere in Odense fort und muss sich in der Stadt als Bürger nieder-
gelassen haben, denn er war dort nach Königin Christines Tod für sechs Jahre Ratsherr und 
mindestens 18 Jahre Bürgermeister. In dieser Zeit wurde er als Oluf Hansen benannt658. 
Den Kammergesellen waren die Kammerjungen (kammerdrenge) untergeordnet, von de-
nen 1506 zwei und 1508 mindestens einer im Dienst der Königin standen. Sie wurden mit 
Tuchen und Schuhen ausgestattet. Die Aufgaben der Kammerjungen sind nicht überlie-
fert659.

Der Königinnenhof verfügte mindestens zwischen 1511 und 1520 über einen køgemester. 
Diese Position besetzte Jens Jwll. Grundsätzlich war ein køgemester in einer übergeordne-

652 Ebd., S. 305, 319.
653 Ebd., S. 35, 93, 260, 283f. 
654 Ebd., S. 89, 93, 101, 308.
655 Ebd., S. 235.
656 Ebd., S. 23, 26, 190, 259, 276.
657 Ebd., S. 102, 270, 318.
658 Vgl. Johannsen, Riising, Vedsø u. a., † Gråbrødre Klosterkirke (2001), S. 1831; Simonsen, Bidrag 
til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 2, S. 3f., 13, 71.
659 DCH (1904), S. 206, 209, 289, 293. Siehe auch Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 464 (N. N.) und 
Nr. 465 (N. N.).
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ten Funktion für die Haus- oder Hofhaltung an einem Hof zuständig, hatte also administ-
rative Aufgaben660. Über die Aufgabenbereiche des køgemester an Königin Christines Hof 
ist nur wenig bekannt. Im September 1519 war er bei Einkäufen in Ribe anwesend. Sein 
Lohn war vergleichsweise hoch und betrug 1519 und 1520 halbjährlich acht rheinische Gul-
den. Jens Jwll verfügte über liquide Mittel und vermochte der Königin 60 Mark zu leihen, 
wofür er eine Goldkette als Pfand erhielt. Auch dies spricht für eine höhergestellte Funkti-
on am Königinnenhof. Da keine Informationen zu seiner Herkunft vorliegen, bleibt offen, 
ob Jwll einer adeligen Familie entstammte661.

Königin Christine verfügte während der gesamten Periode von 1496 bis 1521 über einen 
Türgesellen namens Jenss Lykessøn, der mit 17 Mark halbjährlich662 sowie zusätzlich Tu-
chen gut entlohnt wurde663. 1505 wurden ihm sogar zusätzlich zwölf Mark zum Erwerb 
eines Iltispelzes übergeben664. Sein Zuständigkeitsbereich bezog sich anscheinend direkt 
auf Anliegen der Königin, und so tätigte er Einkäufe, darunter Handschuhe und Pantoffeln 
für Königin Christine, legte Gelder für sie aus oder überbrachte ihr Geld vom Rechnungs-
führer665. 1509 wurden ihm 48 Mark für 32 Lot Silber erstattet, welches er der Königin 
übergeben hatte666. Es liegt nahe, dass Jenss Lykessøn auch für Christines Schutz sorgte, 
erhielt er doch auf ihren Befehl hin im Jahr 1500 drei Mark für den Kauf einer Armbrust667. 
Weiterhin verfügte er über ein Pferd, für dessen Futterkosten der Hof aufkam668.

Über die Pförtner der Odenseer Residenz ist nur wenig bekannt. Sie erhielten halbjähr-
lich Lohn in Höhe weniger Mark sowie zusätzlich Tuche und Schuhe und lassen sich meist 
dem Schloss, genauer dem dortigen Torhaus, oder dem städtischen Anwesen zuordnen669. 
Neben ihrer eigentlichen Aufgabe, der Bewachung des Einganges, halfen sie bei der Erle-

660 Vgl. Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 19; Nielsen, ›Køgemester‹ (1965), Sp. 80. Siehe auch 
Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 246 ( Jens Jwll).
661 DCH (1904), S. 350, 384, 400, 420, 422; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 
10v; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21r, 22r; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 
23v.
662 DCH (1904), S. 2–4, 6–9, 20, 85f., 99, 126, 208, 213, 221, 231, 299, 317, 332, 356, 374, 384, 395, 420; RAK, 
Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 
24r. In Ausnahmefällen erhielt er sogar einen Lohn in Höhe von 17,5 Mark (1507) sowie 18 Mark (1508). DCH 
(1904), S. 254, 285.
663 Ebd., S. 4, 99, 151, 271, 286, 348, 351, 397–399. Ferner erhielt er Geld für Tuche wie Bekleidung. Ebd., S. 7, 
414. Siehe auch Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 259 ( Jenss Lykessøn).
664 DCH (1904), S. 226.
665 Bezüglich der Einkäufe siehe ebd., S. 73, 87, 110, 113f., zu den durch die Rechnungsführer zurückgezahl-
ten Auslagen ebd., S. 24, 73, 76, 82, 87, 110, 113f., 244, 266, 311, und zu den überbrachten Geldbeträgen ebd., 
S. 15, 76, 81, 241, 258.
666 Ebd., S. 338.
667 Ebd., S. 15.
668 NLR (1991), S. 311–317, 350–355.
669 DCH (1904), S. 18, 82, 308, 314, 318, 334, 365, 367, 375, 396, 399, 412, 414; NLR (1991), S. 215, 226, 252; 
RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11v, 12v–13r. Zu den namentlich genannten Pfört-
nern in Königin Christines Residenz in Odense siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 85 (Crestern Por-
tener), Nr. 401 (Michel Portener), Nr. 439 (Niels Portener), Nr. 484 (Oluff Portener) und Nr. 536 (Pouell 
Portenere).
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digung anfallender Arbeiten. Beispielsweise holte Pouell Portenere 1511 gemeinsam mit ei-
nem Wagengesellen eine halbe Tonne Dorsch, die für das Anwesen bestimmt war670.

Weitere Bedienstete waren in den Küchen und Brauereien tätig, die sich jeweils im 
Schloss und im städtischen Anwesen sowie im Fall der Küchen auch auf dem Wirtschafts-
hof befanden. In den Küchen arbeiteten Köche, ihnen untergeordnet waren die kokkedren
ge oder stegerdrenge, die Küchenjungen. Sie waren für die Beköstigung der zahlreichen 
Hof angehörigen in den verschiedenen Teilen der Residenz zuständig. Seltener tätigten die 
Köche Einkäufe, beispielsweise von Töpfen, Messern, Lebensmitteln wie Äpfel, Birnen, 
Eier, Zucker, Kohl, Petersilie oder Kräuter sowie anderen in der Küche benötigten Wa-
ren671. Wie an anderer Stelle jeweils angemerkt, waren weitere Dienstleute und besonders 
häufig die Hofjungen für die Einkäufe von Lebensmitteln zuständig. Zusätzlich verzeich-
neten die Rechnungsführer mehrfach Gelder, von denen Töpfe, Schüsseln, Eimer, Kräuter 
und Gewürze erworben und den Köchen übergeben wurden672.

Insgesamt werden zwischen 1496 und 1521 23 Köche und zehn Küchenjungen in den 
höfischen Rechnungen genannt, die im Dienst von Königin Christine standen. Besonders 
hoch (sechs bis neun) war die Anzahl der Köche zwischen 1505 und 1510673. Vor 1504 waren 
die Köche dem Residenzort der Königin zugeordnet und hielten sich oft in Kopenhagen 
oder Stockholm auf. Schwierig ist hingegen eine spätere Zuordnung der Köche und Kü-
chenjungen zu ihrem Arbeitsbereich auf dem Schloss oder im Anwesen und kann nur teil-
weise geleistet werden. Jacob Kock, auch als mester Jacob674 bezeichnet, stand mindestens 
zwischen 1507 und 1511 in Königin Christines Dienst und kann deutlich der Königin und 
somit dem Anwesen zugeordnet werden. Er kaufte in Odense Gewürze till myn frves be
hoff675, also für die Bedürfnisse der Königin, ein und begleitete sie auf Reisen nach Kopen-
hagen und Ribe. Es ist folglich davon auszugehen, dass er in dieser Zeit für ihre Bekösti-
gung zuständig war676. Ebenso arbeiteten Frederick Kock (1508 bis 1509), Niels Kock (1508, 
1511, 1521), Oluff Kock (1508, 1510) und Pouell Kock (1507 bis 1508) im städtischen Anwe-
sen677.

670 DCH (1904), S. 370.
671 Ebd., S. 102, 104, 106, 139, 223f., 228, 256, 263, 271f., 276, 278, 284, 311, 362, 364.
672 So ebd., S. 137, 222, 210, 248, 269, 298, 310, 370f., 380.
673 Zuvor, zwischen 1496 und 1504, wurden nur zwei bis vier Köche genannt. Nach dem Anstieg auf bis zu 
neun Köche zwischen 1505 und 1510 fiel die Zahl ab 1511 wieder auf etwa drei bis vier. Siehe Personenkatalog 1 
(Hofpersonal), Nr.  92 (Cristiern Kockedreng), Nr.  122 (Franss Kockedreng), Nr.  157 (Hans Kockedreng), 
Nr.  218 (Hinric Kockedreng/ Stegeredreng), Nr.  235 (Iørgen Kockedreng), Nr.  265 ( Jeppe Kockedreng), 
Nr. 392 (Mawtz Kockedreng), Nr. 451 (Nis Stegherdreng), Nr. 470 (N. N. Stegerdreng) und Nr. 513 (Pedher 
Stegherdreng).
674 DCH (1904), S. 276. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 239 (mester Jacob Kock).
675 DCH (1904), S. 276.
676 Ebd., S. 259, 276, 285.
677 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 124 (Frederick Kock), Nr. 433 (Niels Kock), Nr. 480 (Oluff 
Kock), Nr. 535 (Pouell Kock). Bei Oluff Kock ist darauf hinzuweisen, dass es drei Köche mit diesem Namen 
gab, die Königin Christines Hofpersonal angehörten. Im städtischen Anwesen arbeitete eine dieser Personen 
wenigstens 1508 und 1510, zwischen 1506 und 1520 gibt es jedoch Rechnungseinträge, die keinem der drei Kö-
che eindeutig zugeordnet werden können. Somit ist es möglich, dass die Dienstzeit dieser Person deutlich 
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Dem Schloss hingegen sind weiterhin Bastianus Kok (1504 bis 1506), Diderick Kock 
(1505, 1507, 1519 bis 1520), Hening Kock (1505), Henrick Kock (1504 bis 1506), Iesper Cok 
(1502), Lasse Kock (1502?), Nils Koch (1502?), Oluff Kock (1496 bis 1500, 1504 bis 1505), 
ein weiterer Oluff Kock (1506, 1510) wie auch Thomas Kock (1504, 1509 bis 1510) zuzuord-
nen678. Hans Kock war zwischen 1502 und 1504 unter Otte Porsfeldt auf Schloss Næsbyho-
ved tätig und erscheint von 1506 bis 1520, nun auch als mester Hans kock679 benannt, als 
Koch im städtischen Anwesen in den Rechnungen680.

Die Köche erhielten halbjährlich Lohnzahlungen von mindestens vier, meist aber zwi-
schen zehn und 20 Mark, wobei sich die Höhe an ihrer Erfahrung orientierte. Der Lohn 
stieg mit zunehmender Dienstzeit681. Bastianus Kock beispielsweise erhielt zunächst 15 
(1504, 1505) sowie schließlich 20 Mark (1506)682. Bei Diderick Kock stieg der Lohn von 
zehn Mark (1505, 1507) auf 12,5 Mark (1520)683. Dies erklärt auch die mehrfach vorkom-
mende unterschiedliche Entlohnung von Köchen in den Lohnlisten. 1509 erhielt Frederick 
Kock zehn Mark, der erfahrenere Jacob Kock hingegen 20 Mark684. Zusätzlich wurden sie 
mit Bekleidung, Hüten, Tuchen oder Geld für den Erwerb sowie Schuhen ausgestattet685. 

länger war. Zu Oluff Kock im Anwesen DCH (1904), S. 296, 353; bezüglich der weiteren nicht zugeordneten 
Einträge ebd., S. 113, 206, 214, 243, 298, 313, 318, 327, 337f., 347, 367, 369, 371, 420. Zu den drei Personen Perso-
nenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 478 (Oluff Kock), Nr. 479 (Oluff Kock) und Nr. 480 (Oluff Kock).
678 Vgl. Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 41 (Bastianus Kok), Nr. 101 (Diderick Kock), Nr. 199 (Hening 
Kock), Nr. 210 (Henrick Kock), Nr. 232 (Iesper Cok), Nr. 347 (Lasse Kock), Nr. 444 (Nils Koch), Nr. 478 
(Oluff Kock), Nr. 479 (Oluff Kock) und Nr. 571 (Thomas Kock). Demgegenüber sind folgende Köche keinem 
Dienstort eindeutig zuzuordnen: Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 262 ( Jep Koc), Nr. 286 (mesther Jør-
ghen Kock), Nr. 384 (Mattis Kock), Nr. 404 (Michill Kock) und Nr. 595 (Vlrick Kock). Von den Küchenjun-
gen waren Franss Kockedreng und Hans Kockedreng im städtischen Anwesen tätig, Nis Stegherdreng und ein 
weiterer nicht namentlich genannter Küchenjunge auf Schloss Næsbyhoved, der Arbeitsort von Cristiern Ko-
ckedreng, Jeppe Kockedreng und Mawtz Kockedreng bleibt ungeklärt. Ein weiterer Junge, Iørgen Kocke-
dreng, war als Küchenjunge auf dem Wirtschaftshof beschäftigt. Baltzer Kok, Hinric Kockedreng/ Stegere-
dreng, Pedher Kock und Pedher Stegherdreng standen nur vor Christines Zeit in Odense in ihrem Dienst. 
Siehe die soeben genannten Einträge der Küchenjungen sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 36 (Balt-
zer Kok) und Nr. 512 (Pedher Kock).
679 DCH (1904), S. 408.
680 Ebd., S. 82; NLR (1991), S. 356. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 156 (mester Hans Kock).
681 Die Köche erhielten vier Mark (DCH (1904), S. 2; NLR (1991), S. 215), fünf Mark und wenige Schilling 
(DCH (1904), S. 82; NLR (1991), S. 194, 226), sechs Mark (DCH (1904), S. 2–4, 356; NLR (1991), S. 295), 
acht Mark (DCH (1904), S. 214, 298), zehn Mark (ebd., S. 6–8, 10, 20, 100, 126f., 221, 254, 317; NLR (1991), 
S. 252; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, 
Heft 1, fol. 24r), 12,5 Mark (DCH (1904), S. 395), 13 Mark (ebd., S. 231), 15 Mark (ebd., S. 2–4, 6–9, 13f., 127), 
20 Mark (ebd., S. 214, 221, 229, 254, 285, 317, 356, 384, 414), zwei rheinische Gulden (ebd., S. 299), vier rheini-
sche Gulden (ebd., S. 306), sechs rheinische Gulden (ebd., S. 332) oder sogar neun rheinische Gulden (RAK, 
Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r).
682 DCH (1904), S. 100, 127, 221.
683 Ebd., S. 126, 254, 395, 420.
684 Ebd., S.  317. Ein weiteres Beispiel ist hier die Entlohnung von Hofpersonal im März 1505. Bastianus 
Kock erhielt 15 Mark Lohn, Diderick Kock und Henrick Kock hingegen nur zehn Mark. Ebd., S. 126f.
685 Sie wurden mit Bekleidung (ebd., S. 7, 243, 353, 371), Geld für solche (ebd., S. 289, 313, 420), Tuchen 
(ebd., S. 4, 7, 150f., 195, 197, 206, 228, 254, 257, 269, 270f., 307, 338, 347–349, 351f., 398f.; NLR (1991), S. 252, 
357), Geld für Tuche (DCH (1904), S. 255, 337f.) und Geld für Kopfbekleidung/Hüte (ebd., S. 209, 214, 257, 
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Selbiges, jedoch in geringerem Umfang und deutlich seltener in den Quellen genannt, er-
hielten auch die Küchenjungen686.

Auf Schloss Næsbyhoved sind insgesamt sieben Brauer und fünf Brauergesellen nach-
weisbar687, deren Entlohnungen nur in Einzelfällen in den lensregnskaber aus Næsbyhoved 
genannt werden. Die Brauer erhielten halbjährlich zwischen einer und sieben Mark Lohn, 
ergänzt durch Tuche und Schuhe688. Bezogen auf das städtische Anwesen nennen die 
Quellen keine Namen, die Errichtung eines dortigen Brauhauses 1509 zeigt aber, dass es 
auch dort mindestens einen Brauer gegeben haben muss689.

Wenn auch begründet durch das Vorhandensein von Backstuben in der Residenz (auf 
dem Schloss und vermutlich auch im Anwesen) weitere Bäcker zum Hof gehört haben 
müssen, sind lediglich für die Jahre 1519 und 1521 Kunse Bager und der ihm unterstellte 
Bäckergeselle Niels Claussøn überliefert. Bei Kunse fallen die extrem hohen Lohnausgaben 
in den Rechnungen auf: Er erhielt 1520 50 Mark und 1521 37,5 Mark, was wohl dem Jahres-
lohn entsprach – immerhin war es im Frühjahr 1519 vergleichsweise nur ein Halbjahreslohn 
von 20 Mark – sowie Tuche690. Niels hingegen erhielt Tuche zur Ausstattung sowie einma-
lig fünf Mark, wobei unklar ist, ob es sich dabei um seinen halbjährlichen Lohn handel-
te691.

Sowohl das Schloss als auch das städtische Anwesen verfügten zur Versorgung der Kü-
che jeweils über eine Speisekammer, die fadebursstue692, deren Leitung der fadeburskvinde 
oder fadeburskone oblag. Auf Schloss Næsbyhoved waren Mette Fadebordzqwinne (1504, 
1507), Gertrud Fabursquine (1502), die fadeburskvinde Cicille (1504) und Kirstine Fade-
burdzkone (1510) tätig, auf dem städtischen Anwesen Ingerdt Fadeburdzqwinne/ Fade-
burdzkone (1507 bis 1509, 1521) und Anne Fadeburdzquinne (1511, 1519 bis 1520). Darüber 
hinaus werden Barbara Fadeburdzkone (1510) und Boell Fadeburdzquinne (1520 bis 1521) 
in den Rechnungen genannt, jedoch können sie keinem Dienstort zugeordnet werden. In 

296, 367) ausgestattet. Außerdem erhielten die Köche Geld für Schuhe in Höhe von vier Schilling (ebd., 
S. 327), sechs Schilling (ebd., S. 268, 273, 279, 318, 352f., 355; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 
24v) oder acht Schilling (DCH (1904), S. 352, 420; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24r).
686 Die Küchenjungen erhielten Geld für Bekleidung in Höhe von zwei bis sieben Schilling (DCH (1904), 
S. 209, 292, 318, 337, 356), fertiggestellte Bekleidung (ebd., S. 320, 324) und Tuche (ebd., S. 209, 374, 398). Ferner 
bekamen sie Schuhe (ebd., S. 355) sowie Geld für Schuhe in Höhe von vier (ebd., S. 319, 327), sechs (ebd., S. 208, 
293, 337; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r) oder acht Schilling (DCH (1904), S. 210, 422; 
RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12v–13r).
687 Bei den Brauern auf Schloss Næsbyhoved handelte es sich um folgende Personen, abgebildet im Perso-
nenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 73 (Claus Brygger), Nr. 187 (Hanss Brygere), Nr. 308 (Knud Brugher), Nr. 398 
(Michel Brygher), Nr. 413 (Morten Brugher), Nr. 532 (Pouel Brugher) und Nr. 562 (Søffuern Brijgher). Zu den 
Gesellen siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 107 (Dyenss Brygerswen), Nr. 141 (Hans Brygersuend), 
Nr. 355 (Lauris Brugherswend), Nr. 534 (Pouell Brijgherswend) und Nr. 590 (Villom Brøgerswend).
688 NLR (1991), S. 226, 252, 295, 358.
689 Zur Errichtung dieses Brauhauses DCH (1904), S.  327, 329–331, 336f., außerdem Venge, Dronning 
Christine (1982), S. 369.
690 DCH (1904), S. 396–399, 402, 406, 414; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r.
691 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11v. Zu den Personen siehe Personenkatalog 1 
(Hofpersonal), Nr. 326 (Kunse Bager) und Nr. 424 (Niels Claussøn).
692 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), S. 408.

45402_rfnf8_inhalt.indd   15245402_rfnf8_inhalt.indd   152 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



 KÖNIGINNENRESIDENZ UND KÖNIGINNENHOF IN ODENSE 153

der Speisekammer arbeiteten ferner Mädchen, die als piger i fadeburdzstwen693 bezeichnet 
wurden. Gertrudt (1510) und Karine (1511), beide in der Speisekammer tätig, werden wohl 
wie auch Dorette (1510) und Chitze (1519) diese Funktion innegehabt haben. Da mehrfach 
die Mädchen als Gruppe und ohne Benennung der Individuen Tuche für ihre Bekleidung 
erhalten haben, müssen mehrere von ihnen zeitgleich im städtischen Anwesen und auf dem 
Schloss gearbeitet haben694.

Abgesehen von ihrer Zuständigkeit für die Speisekammer geben die Rechnungen nur 
wenig Aufschluss über die Aufgaben dieser Frauen. Sie tätigten Einkäufe, darunter frische 
Lebensmittel695, legten dafür zeitweilig Geld aus696 und entlohnten städtische Handwer-
ker wie Weber oder Tuchscherer im Auftrag des Hofes697. Darüber hinaus erhielten sie 
Lohn in unbekannter Höhe698, Tuche für ihre Bekleidung699 und Schuhe700.

Inwiefern die Bezeichnungen fadeburskvinde und fadeburskone verschiedene Positionen 
kennzeichneten, kann nicht abschließend festgestellt werden. Zumindest waren die Rech-
nungsführer sehr genau in der Zuordnung der Tätigkeitsbezeichnungen. So lässt sich an 
Ingerdt, die besonders lange im städtischen Anwesen für die Speisekammer zuständig war, 
eine Annäherung an die Funktionen durchführen. Ingerdt, ab 1507 in den Rechnungen 
fassbar und mehrfach dem städtischen Anwesen zugeordnet, wird in diesem Jahr als Ingerdt 
fadeburdzqwinnen vdi myn frves gardt i Othense701 bezeichnet. 1509 jedoch besagt eine 
Liste bezüglich der Entlohnung von Dienstleuten: Item Ingerd 7 mr., fadeburdzkone war702. 
Es ist zu vermuten, dass Ingerdt in ihrer Position aufgestiegen ist und somit die fadebursko
ne hierarchisch höher als die fadeburskvinde gestellt war. Folglich könnte auch die fadebur
skone die Leitung der Speisekammer innegehabt haben. Eine Betrachtung der Dienstzeiten 
aller in der Speisekammer tätigen Frauen deutet an, dass auf dem Schloss wie dem Anwesen 
zeitgleich jeweils eine fadeburskone und eine fadeburskvinde tätig waren. Ein unmittelbar 
nach dem Tod der Königin ausgestelltes und in die Hofhaltungsrechnung VII eingelegtes 
Blatt deutet darauf hin, dass 1521 neben der fadeburskone Ingerdt möglicherweise mehr als 
eine fadeburskvinde am Königinnenhof tätig war703.

693 DCH (1904), S. 349.
694 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 25 (Anne Fadeburdzquinne), Nr. 39 (Barbara Fadeburdzko-
ne), Nr. 51 (Boell Fadeburdzquinne), Nr. 59 (Chitze Fadebursspige), Nr. 66 (Cicille), Nr. 105 (Dorette Fadbur-
spige), Nr. 126 (Gertrud Fabursquine), Nr. 127 (Gertrudt), Nr. 233 (Ingerdt Fadeburdzqwinne/ Fadeburdzko-
ne), Nr. 290 (Karine), Nr. 305 (Kirstine Fadeburdzkone) und Nr. 397 (Mette Fadebordzqwinne). Bezüglich 
der Ausgaben von Tuchen DCH (1904), S. 22, 349, 386, 406; zu den Schuhen ebd., S. 304, 327, 366, 375.
695 Ebd., S. 87, 252, 264, 269, 276, 281, 296, 298, 300, 378, 382, 410. Dorette erhielt ferner zehn Schilling 
Sommer- und 18 Schilling Winterlohn. Dazu NLR (1991), S. 358.
696 So DCH (1904), S. 264, 276, 296.
697 Ebd., S. 264, 296, 299.
698 Ebd., S. 82, 86, 110, 125, 317f., 321, 328, 357f., 369, 375, 386, 404, 406, 410–412.
699 Ebd., S. 271, 398, 403.
700 Ebd., S. 327, 332, 366, 379, 382.
701 Ebd., S. 269.
702 Ebd., S. 317.
703 Ebd., S. 423.
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Etwas in Frage gestellt werden kann diese Argumentation jedoch anhand von Anne, die 
1510 in den lensregnskaber aus Næsbyhoved als fadeburskone genannt wird. Wenn es sich 
um dieselbe Anne handelt, die zwischen 1511 und 1520 als fadeburskvinde im Anwesen tätig 
war, würde entweder die Annahme einer Hierarchie nicht passen oder einer der Rech-
nungsführer war in der Zuordnung der Bezeichnung ungenau. Da es jedoch keine Belege 
dafür, nicht einmal für ihren Aufenthaltsort im Schloss oder auf dem Anwesen, gibt, wird 
Anne im Verzeichnis des Hofpersonals als eigene Person geführt, die als fadeburskone an 
Christines Hof wirkte. Die vorherige Annahme einer Hierarchie bleibt damit bestehen704. 
Gertrud, die auf dem Schloss Kopenhagen tätig war, konnte ebenfalls im Laufe der Zeit 
ihre Position am Hof verbessern. Während sie noch 1500 und mindestens bis 1503 als fade
burdzmøø paa Købnehaffn705 tätig war, wird sie zwischen 1506 und 1511 mehrfach als die 
dortige fadeburskvinde gekennzeichnet und ist folglich in der Position aufgestiegen. Ger-
trud gehörte 1500 und 1501 noch zu Königin Christines Hof, der sich zu diesem Zeitpunkt 
noch längerfristig in Kopenhagen aufhielt. Nach Christines Gefangenschaft in Schweden 
und der anschließenden Niederlassung in Odense ist Gertrud, wie auch alle anderen Be-
diensteten in Kopenhagen, nicht mehr dem engen Hof der Königin zuzuordnen706.

Für den Keller und damit die Getränkeversorgung am Hof waren die Kellergesellen zu-
ständig707. Die Rechnungsquellen belegen acht Personen mit dieser Funktion, von denen 
Hans Tysk (1502 bis 1504, 1506, 1508 bis 1512, 1519 bis 1520), Jep Kelderswend (1504 bis 
1505), Jørgen Kelderswend (1510) und Trogelsse Keldhersuend (1502 bis 1503) auf Schloss 
Næsbyhoved tätig waren. Tygge Kelderswend (1504 bis 1512) arbeitete zunächst ebenfalls 
auf dem Schloss und ab dem Umzug ins Anwesen im dortigen Keller708. Die Kellergesellen 
erhielten Lohn in Höhe von drei bis sechs Mark und wurden zusätzlich mit Tuchen, Schuh-
geld und Bekleidung ausgestattet709. Auf Grundlage der Rechnungseinträge ist zu vermu-

704 NLR (1991), S. 357. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 24 (Anne Fadburskone).
705 DCH (1904), S. 12. Diese Position war vergleichbar mit den in der Speisekammer tätigen piger in Oden-
se.
706 Ebd., S. 12, 22f., 27, 33, 200, 202, 214, 350; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 10v, 11v–12r. Zu 
Gertrud siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 128 (Gertrudt Fadeburdzmøø/ Fadeburdzqwinne).
707 Mikkel Leth Jespersen nennt ferner Kellermeister, eine Funktion, die in den Rechnungen nicht nach-
vollzogen werden kann. Dazu Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 23.
708 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 180 (Hans Tysk), Nr. 261 ( Jep Kelderswend), Nr. 281 ( Jør-
gen Kelderswend), Nr.  581 (Trogelsse Keldhersuend) und Nr.  586 (Tygge Kelderswend). Per Kellereswen 
(1499) und Hans Kellereswen (1500) sind wegen ihrer frühen Dienstzeit nicht der Residenz in Odense zuzu-
ordnen, gehörten aber dennoch Königin Christines Hofpersonal an. Bei Oluff Kellerswend (1521) ist unklar, 
ob er dem Schloss oder dem Anwesen zuzuordnen ist. Dazu Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 152 (Hans 
Kellereswen), Nr. 477 (Oluff Kellerswend) und Nr. 524 (Per Kellereswen).
709 Wenn auch der Lohn meist drei (DCH (1904), S. 6f.; NLR (1991), S. 195, 226), 3,5 (ebd., S. 226), 4,5 
(ebd., S. 298, 356), fünf (DCH (1904), S. 9, 100, 153; NLR (1991), S. 298, 356) oder sechs Mark (DCH (1904), 
S. 10, 20, 100, 153, 195, 208, 214, 230, 254, 285, 309, 316f., 356, 374) betrug, waren einzelne hohe Entlohnungen 
von zehn Mark (ebd., S. 395, 420; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v) oder vier 
Gulden (DCH (1904), S. 420), was den zehn Mark entspricht, möglich. Zu den Tuchen oder Futterstoffen für 
Bekleidung siehe ebd., S. 151, 300, 328, 347, 349, 351, 383, 397f., 400; der Bekleidung ebd., S. 7, 390; dem Geld 
für Bekleidung ebd., S. 367, 381; der Kopfbekleidung ebd., S. 366; den Schuhen ebd., S. 304 und dem Schuhgeld 
in Höhe von acht Schilling ebd., S. 160, 381.
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ten, dass die Zuständigkeit der Kellergesellen sich nicht ausschließlich auf Getränke be-
zog710. Verzeichnet sind mehrfach Käufe von Brot, Weizen, Honig, Fisch und Fleisch. Es 
ist möglich, dass die Grenzen zwischen der Aufbewahrung in Speisekammer und Keller 
aufgrund der Verderblichkeit einiger Lebensmittel fließend waren711.

Für Stall und Pferde auf dem Schloss, dem Wirtschaftshof und im städtischen Anwesen 
sowie auch jene in Antvorskov712 auf Seeland waren der Stallmeister sowie die ihm unter-
stellten Stallgesellen und Stalljungen zuständig. Hans Holste, 1496 bis 1497 noch als Wa-
genfahrer und 1500 als Stallgeselle genannt, stieg 1501 zum Stallmeister der Königin auf und 
hatte diese Position bis 1521 inne. Er war somit bereits einige Jahre vor der Entstehung der 
Königinnenresidenz in Odense in ihrem Dienst. Ein weiterer Stallmeister namens Carius 
wird zuletzt 1499 genannt713. Als Stallmeister oblag Hans Holste die Verantwortung für 
alles, was die Ställe betraf. Er ließ Sättel herstellen, kaufte Zubehör verschiedener Art und 
sorgte in der Residenz sowie auf Reisen dafür, dass der Hufbeschlag der Pferde vorgenom-
men wurde714. Über seine Auslagen führte er ein Register, das er bei Gelegenheit mit  einem 
höfischen Rechnungsführer abrechnete715. Darüber hinaus entlohnte er die Stalljungen 
und -gesellen mit Geldern und Tuchen oder Bekleidung, die er von den Rechnungsführern 
erhielt716. Für seine Tätigkeit erhielt Hans Holste in den ersten Jahren halbjährlich acht, 
anschließend zehn und zuletzt 12,5 Mark Lohn sowie zusätzlich Tuche717.

Dem Stallmeister untergeordnet waren die Stalljungen und Stallgesellen, die nur selten 
eindeutig ihrem genauen Dienstort zugeordnet werden können. Die Königin hatte zeit-
gleich sechs bis neun Stalljungen und drei bis sechs Stallgesellen im Dienst718. Der Lohn 

710 Diese Zuständigkeit ist beispielsweise durch den mehrfachen Erwerb von Bier und Wein belegt, außer-
dem wird Tygge Kelderswend auch als Tyge i vinkellerend, also Tyge im Weinkeller, benannt. Ebd., S. 320. Zu 
den Bierkäufen ebd., S. 320, 353, zum Wein ebd., S. 203.
711 Ebd., S. 68, 91, 210, 243, 266, 270, 275f., 315, 360–364, 366f., 370f., 376f., 404, 406f.
712 Zu Pferdezucht und Pferdehandel, auch im Zusammenhang mit dem Kloster Antvorskov, siehe Kapitel 
7.1.2.1.2.
713 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 57 (Carius Stallmester) und Nr. 150 (Hans Holste). Von 
diesem Carius Stallmester hat Hans Holste wohl den Posten als Stallmeister übernommen.
714 Exemplarisch DCH (1904), S. 31, 46, 57, 105, 137, 155, 227, 238; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, 
Heft 1, fol. 23v–24v.
715 So etwa 1519, RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 23v.
716 Beispielsweise DCH (1904), S. 29, 31, 33, 151, 211, 227, 230, 323, 350, 396 sowie RAK, Ribe og Kolding 
Toldregnskab 1501, fol. 11r.
717 Zu den Lohnzahlungen DCH (1904), S. 31, 33 und RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11r 
(acht Mark), DCH (1904), S. 5f., 208, 213, 230, 285, 299, 332 und NLR (1991), S. 335 (zehn Mark) sowie DCH 
(1904), S. 415 (12,5 Mark). Bezüglich der Tuche ebd., S. 31, 151, 206, 272, 302, 336, 350, 397–399, 415 sowie NLR 
(1991), S. 335. Weiterhin erhielt Holste Geld für Schuhe, DCH (1904), S. 323, sowie Geld, um seine Bekleidung 
bei einem Schneider herstellen zu lassen, RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 23v.
718 Zu den Stalljungen Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 13 (Anders Staldrengh), Nr. 37 (Baltzer Stald-
dreng), Nr.  80 (Claus Staldreng), Nr.  131 (Greers Staldreng), Nr.  145 (Hans Fynbo), Nr.  174 (Hans Stald-
dreng), Nr. 203 (Henning Staldreng), Nr. 253 ( Jens Staldreng), Nr. 254 ( Jens Staldreng), Nr. 256 ( Jenss Finde), 
Nr. 266 ( Jeppe Stalddrengh), Nr. 284 ( Jørgen Staldreng), Nr. 339 (Lass Staldreng), Nr. 346 (Lasse Jepssøn), 
Nr. 375 (Marquordt Stalsdreng), Nr. 376 (Matis Stalldreng), Nr. 405 (Michill Stalddreng), Nr. 416 (Morthen 
Staldreng), Nr. 485 (Oluff Stalddreng), Nr. 508 (Pedher Bonde), Nr. 509 (Pedher Brand), Nr. 528 (Per Stal-
dreng), Nr. 541 (Rasmus Staldreng), Nr. 555 (Swend Staldreng), Nr. 559 (Symen Stalddreng), Nr. 570 (Theus 
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der Stalljungen betrug meist zwischen vier und neun Schilling Schuhgeld oder eine 
Mark719, die Stallgesellen erhielten üblicherweise halbjährlich sechs Mark720. Dazu ka-
men Tuche, Bekleidung und Schuhe721. Im Fall von ernsthafter Verletzung oder Krank-
heit trug Königin Christine die Arztkosten, so zwei Mark für einen Stallgesellen, den ein 
Pferd geschlagen hatte, und vier Mark für einen Stalljungen, der an Pocken erkrankt 
war722.

Neben ihrer Arbeit im Stall begleiteten einige Stalljungen und -gesellen die Königin auf 
Reisen. Sie veranlassten wie auch der Stallmeister auf Reisen und in der Königinnenresi-
denz den Hufbeschlag der Pferde und kauften Futter723. Außerdem erwarben sie Ge-
brauchsgegenstände wie Reitzubehör oder erhielten dies vom Rechnungsführer724. Regel-
mäßig wurden die Stallgesellen angewiesen, Pferde anderenorts zu holen oder solche aus 
Næsbyhoved zu überbringen. Die Stalljungen reisten im Vergleich zu den Stallgesellen sel-
tener in Königin Christines Auftrag innerhalb von Dänemark, meist um Briefe zu über-

Staldreng), Nr. 575 (Tommes Stalddreng) und Nr. 597 (ywer Staldreng). Zu den Stallgesellen Personenkata-
log 1 (Hofpersonal), Nr. 83 (Clemen Stallswen), Nr. 87 (Crestiern Stolsuend), Nr.  110 (Effwert Stallswen), 
Nr. 144 (Hans Francke), Nr. 145 (Hans Fynbo), Nr. 150 (Hans Holste), Nr. 153 (Hans Klog), Nr. 175 (Hans 
Stald swend), Nr.  176 (Hans Stalswen), Nr.  177 (Hans Stalswen), Nr.  181 (Hans van Retberg), Nr. 255 ( Jens 
Stalswen), Nr. 264 ( Jep Stalswend), Nr. 285 ( Jørgen Stalswen), Nr. 340 (Lass Staldswend), Nr. 346 (Lasse Jeps-
søn), Nr. 358 (Lauris Staldsuend), Nr. 407 (Mickell Stalswen), Nr. 408 (Mogens), Nr. 416 (Morthen Stalswen), 
Nr.  481 (Oluff Magenssøn), Nr.  486 (Oluff Stalswen), Nr.  508 (Pedher Bonde), Nr.  511 (Pedher Jenssøn), 
Nr. 525 (Per Mulefrancke), Nr. 561 (Søffuerin Staldsuendt), Nr. 576 (Tommes Staldswendt) und Nr. 587 (Tøn-
nis Stallswen).
719 Genannt werden Lohnzahlungen an die Stalljungen in Höhe von einer Mark (DCH (1904), S. 3–10, 22, 
29, 33, 75, 103, 201f., 211, 235, 291, 319, 323, 356; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 23v) sowie 
seltener zwei Mark (DCH (1904), S. 4, 10). Kleinere Beträge in Form von Schuhgeld kommen häufig vor, so 
drei Schilling (ebd., S. 53f., 141), vier Schilling (ebd., S. 67, 77f., 83, 105, 110, 117, 120, 126f., 130, 143, 146f., 202, 
228, 235, 255, 262, 329), sechs Schilling (ebd., S. 118, 121, 202, 227, 267, 280), acht Schilling (ebd., S. 108, 138, 143, 
255, 302; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12r–12v) oder seltener neun Schilling 
(DCH (1904), S. 117, 415) wie auch zehn Schilling (ebd., S. 113).
720 Ebd., S. 2, 5–8, 10, 20, 31, 33, 127, 151, 202, 208, 213, 221, 245, 254, 285, 356, 396, 415; NLR (1991), S. 335; 
RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r, 12r; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, 
fol. 11r–11v; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 23v. In Einzelfällen waren Entlohnungen der 
Stallgesellen in Höhe von vier Mark (DCH (1904), S. 82), fünf Mark (ebd., S. 214, 299; NLR (1991), S. 252), 
acht Mark (DCH (1904), S. 5–8, 10, 20, 230; NLR (1991), S. 214, 252), acht Mark und acht Schilling (DCH 
(1904), S. 17; NLR (1991), S. 252), 8,5 Mark (DCH (1904), S. 414), zehn Mark (ebd., S. 3, 9, 317, 374) oder zwölf 
Mark (ebd., S. 229) möglich.
721 Sie erhielten Tuche ( Jungen: DCH (1904), S. 53, 122f., 126, 148, 151, 155, 231, 272, 295, 298, 302, 318, 337, 
347, 349f., 354f., 369, 399, 415; NLR (1991), S. 335; Gesellen: DCH (1904), S. 150f., 155, 268, 336, 347f., 350, 358, 
398, 400, 415; NLR (1991), S. 252, 335), Geld für Tuche und Bekleidung ( Jungen: DCH (1904), S. 8f., 22, 98, 
104f., 107, 114, 122f., 131, 137, 201, 208, 226, 233, 246, 318f., 354, 362, 367, 415; Gesellen: ebd., S. 155, 210f., 227, 274, 
287, 303, 325, 402, 414f.; NLR (1991), S. 193), Bekleidung ( Jungen: DCH (1904), S. 29, 33, 154, 227, 276; Gesel-
len: ebd., S. 6f., 227), Hüte oder Geld dafür ( Jungen: ebd., S. 195, 197, 382; Gesellen: ebd., S. 268) sowie Schuhe 
oder Geld für den Erwerb von Schuhen ( Jungen: ebd., S. 152, 323, 355, 366 und RAK, Ribe og Kolding Told-
regnskab 1501, fol. 11r; Gesellen: DCH (1904), S. 22, 235, 287) und Gürtel (Gesellen: ebd., S. 325).
722 Ebd., S. 14, 16.
723 Zum Hufbeschlag siehe ebd., S. 63, 135, 145 ( Jungen) und ebd., S. 53, 68, 234 (Gesellen), zu den Futter-
käufen in Form von Heu und Hafer ebd., S. 117, 199–122, 140 ( Jungen).
724 Ebd., S. 138f., 208, 402 ( Jungen) und ebd., S. 48, 252, 287, 309, 403f. (Gesellen).
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bringen oder Fohlen und ausgewachsene Pferde zu holen725. Auf dem Schloss waren sie 
weiterhin für die Stallhunde zuständig, bei denen es sich wohl um Wachhunde handel-
te726. Speziell für die Fohlen am Schloss war schließlich ein Fohlengeselle verantwort-
lich727.

Neben der Zuständigkeit für Ställe und Pferde wurden einige Stalljungen und gesellen 
mit dem Fahren der Wagen der Königin betraut und in diesem Zusammenhang in den 
Rechnungen als vogendriffuere728, Wagenfahrer, bezeichnet. Dass es sich nicht nur um 
einen eigenständigen Tätigkeitsbereich am Königinnenhof handelte, kann an wenigen Bei-
spielen verdeutlicht werden: 1504 wurde dem Wagenfahrer laut der Hofhaltungsrechnung 
III ein Schilling übergeben. In Rechnung II, der Vorlage, wird dieselbe Person als staldren
gen, som driffuer myn f. vogen729, also der Stalljunge, der den Wagen der Königin fährt, 
bezeichnet. 1511 benennt die Hofhaltungsrechnung den Stallgesellen Lasse Jepssøn einma-
lig und somit situationsbedingt als Wagenfahrer730. Auch Jenss Finde hatte anscheinend 
verschiedene Ausgaben: Er fuhr den Wagen der Königin, kümmerte sich um die Pferde und 
kaufte Zubehör für den Wagen, wurde aber als Stalljunge entlohnt731.

Demgegenüber treten 14 Personen in den Rechnungen nur in ihrer Funktion als Wagen-
fahrer, Wagenjungen und Wagengesellen am Hof auf. Die Wagenjungen gingen auf Reisen 
unter anderem neben dem Kammerwagen der Königin. Die Wagenfahrer sorgten unter-
wegs für den Hufbeschlag der Pferde, kümmerten sich um die Tiere und waren für das 
Fahren der Wagen zuständig. In Odense legten sie entweder in Begleitung von Königin 
Christine oder in ihrem Auftrag mit den Wagen kürzere Strecken zurück. Wagen verschie-
dener Art standen an mehreren Orten der Residenz, so im Anwesen, beim Schloss und 
beim Wirtschaftshof732. Die Entlohnung dieser Personengruppen ist aufgrund der selte-
nen Nennungen in den Rechnungen nicht eindeutig. Während der Lohn der Wagenfahrer 

725 Zu den Briefen siehe ebd., S. 148 ( Jungen) und ebd., S. 314, 333, 371 (Gesellen). Fohlen und ausgewach-
sene Pferde wurden oftmals aus Jütland oder Antvorskov nach Næsbyhoved geholt oder nach Langeland oder 
Seeland gebracht. Ebd., S. 79, 130, 136 ( Jungen) sowie ebd., S. 143, 235, 252, 262, 284, 293, 333 (Gesellen). Bei 
weiteren Reisen im Auftrag der Königin wird in den meisten Fällen kein genaues Anliegen genannt. Dazu ebd., 
S. 80, 101, 103, 108, 114, 120, 129, 143, 201 ( Jungen) und ebd., S. 81, 199, 246, 252, 267, 289, 304, 352, 367; NLR 
(1991), S. 358 (Gesellen).
726 DCH (1904), S. 55, 57, 136. 1505 wurde ein armer Mann von einem Hund gebissen und mit acht Albus 
entschädigt. Ebd., S. 136.
727 Ebd., S. 318, 353, 356, 364f., 414; NLR (1991), S. 358; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r.
728 DCH (1904), S. 350.
729 Ebd., S. 82.
730 Ebd., S. 82, 350.
731 Ebd., S. 53f., 67, 76, 83, 104f., 110f., 113, 117, 120, 131f., 137, 143, 145–147, 152, 202, 223–227, 299, 231, 235.
732 Es handelt sich um folgende Personen, abgebildet im Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 15 (Anders 
Wogendreng), Nr. 116 (Erick Vogenswend), Nr. 148 (Hans Henningssøn), Nr. 172 (Hans Smed), Nr. 182 (Hans 
Vogendreng), Nr. 183 (Hans Vogenswend), Nr. 184 (Hans Woghndreng), Nr. 213 (Henrick Vogendriffuere), 
Nr. 315 (Knud Vognsvend), Nr. 523 (Per Jude), Nr. 530 (Per Wogendriffuere), Nr. 537 (Powell Wogendriffuer), 
Nr. 556 (Swenske) und Nr. 584 (Tyge Wogendreng). Der Unterbringungsort der Wagen wird nur in Einzelfäl-
len genannt, beispielsweise 1509, als der Wagen des Wirtschaftshofes auf der Straße brach, sowie beim Kauf 
eines neuen Wagens für das Anwesen im selben Jahr. DCH (1904), S. 319, 321. Zu den Tätigkeiten der Wagen-
jungen, Wagengesellen und Wagenfahrer siehe u. a. ebd., S. 48, 51f., 71, 116, 155, 225, 321, 389.
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mit dem der Stallgesellen vergleichbar scheint733, waren die Jungen hierarchisch deutlich 
niedriger gestellt und erhielten neben Bekleidung lediglich Schuhgeld734.

Der Hufbeschlag der Pferde sowie die Herstellung von Nägeln und anderen Gebrauchs-
gegenständen wurden von den Schmieden durchgeführt. Vlrick Smedt stand zwischen 
1490 und 1510 im Dienst der Königin und war durch seine Tätigkeit eng mit dem Stall am 
Schloss verbunden. Er erhielt halbjährlich einen Lohn von 15 Mark, ergänzt durch Tuche. 
1507 wurde er auf Kosten des Hofes von einem Odenseer Arzt behandelt735.

Es stellt sich die Frage, inwiefern Schiffsbesatzung zum Hofpersonal gehörte. Während 
Königin Christine über lange Zeit für ihre Fährfahrten einzeln bezahlte, erwarb sie 1509 
ein Schiff. In diesem Zusammenhang werden in den Hofhaltungsrechnungen Personen ge-
nannt, die in ihrem Dienst standen. Es handelte sich um einen Schiffer, der wohl für das 
Führen des Schiffes zuständig war. Zum anderen wird der Schiffsmann Hinrick Bodzman 
aufgeführt, der anscheinend ein Besatzungsmitglied des Schiffes war. Da über Art und 
Größe des Schiffes keine Informationen vorliegen, bleibt offen, ob und wie viele weitere 
Besatzungsmitglieder vorhanden waren. Auch ist unklar, ob diese möglichen weiteren Be-
satzungsmitglieder im ständigen Dienst der Königin standen oder ob diese bei Bedarf an-
geheuert wurden. Bei den beiden zuvor genannten Personen ist das Dienstverhältnis und 
somit auch die zumindest zeitweise Hofzugehörigkeit in den Rechnungen festgehalten: 
Der Schiffer namens Otte wurde mehrfach als myn frves skipper736, also Schiffer der Köni-
gin, benannt und erhielt beispielsweise in einem Eintrag des Jahres 1509 einen Teil seines 
Lohnes ausgezahlt. Bei Hinrick bodzman, som thiæner myn frves nade737, der demnach der 
Königin diente, wurde ebenfalls ein Dienstverhältnis in den Quellen festgehalten738.

Für das Beheizen der Residenz und somit die Aufsicht über mehrere Kamine und Ka-
chelöfen waren die Heizer (fyrbøder) zuständig. Auch sie wurden mit Tuchen oder Geld 

733 Dazu ebd., S. 2f., 8f., 12, 22, 225, 317, 332, 356, 384, 391; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, 
fol. 24r.
734 DCH (1904), S. 8, 101, 155, 197; NLR (1991), S. 359.
735 Dazu DCH (1904), S. 3f., 10, 20, 84, 151, 252, 270, 277, 398, 421; NLR (1991), S. 357; Missiver fra Konger-
ne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 130, S. 92, Nr. 316, S. 226. Der Lohn von 15 Mark für Schmiede 
schien üblich zu sein, immerhin erhielt auch Hans Smed mehrfach Gelder in dieser Höhe. DCH (1904), S. 3f., 
6f. Darüber hinaus sind auch fünf und 7,5 rheinische Gulden, ergänzt durch Gelder für Tuche und Schuhe 
oder Stiefel, überliefert. Ebd., S. 420; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r. Zum 
Hofpersonal gehörten folgende Schmiede, abgebildet im Personenkatalog  1 (Hofpersonal), Nr.  171 (Hans 
Smed), Nr. 366 (mester Madtz Smidt), Nr. 406 (Mickell Smedt) und Nr. 596 (Vlrick Smedt).
736 DCH (1904), S. 322.
737 Ebd., S. 329.
738 Ebd., S. 322f., 329. Zu diesen Personen Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 207 (Henrick Bodzman) 
und Nr. 490 (Otte).

45402_rfnf8_inhalt.indd   15845402_rfnf8_inhalt.indd   158 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



 KÖNIGINNENRESIDENZ UND KÖNIGINNENHOF IN ODENSE 159

für Schuhe ausgestattet.739 Die Höhe ihres Lohnes ist nur in Einzelfällen überliefert. Mat-
tis Fyrbytter wurde im Frühjahr 1520 mit acht Mark entlohnt740.

Neben den bereits angeführten Gruppen waren weitere Handwerker am Königinnen-
hof tätig, die im Gegensatz zu den städtischen Handwerkern nicht für einzelne Aufträge 
bezahlt wurden, sondern längerfristig im Dienst der Königin standen. Sie gehörten somit 
dem Hofpersonal an. Zu nennen sind hier zunächst die Bartscherer, die für das Wohlerge-
hen von Königin und Hofpersonal zuständig waren. Zu den Aufgabenbereichen von Bart-
scheren zählten neben dem Schneiden von Haaren und Bart auch Tätigkeiten wie das Zäh-
ne ziehen, der Aderlass, Wundbehandlung, das Herstellen von Salben, Amputationen oder 
andere chirurgische Eingriffe, wenn auch ihr medizinisches Wissen oft sehr begrenzt 
war741. Belegt ist, dass drei Bartscherer fest im Dienst der Königin standen. Hans Bardskæ-
re (1496), Iacob Badskier (1502?) und Jens Barsker (1520 bis 1521) erhielten zwischen vier 
und acht Mark halbjährlichen Lohn, und bei Jens Barsker ist ebenfalls bekannt, dass er 
mehrfach Tuche für seine Bekleidung erhielt742. Welcher Bartscherer zwischen 1502 und 
1520 im Dienst der Königin stand und ob dieser Posten überhaupt dauerhaft besetzt wurde, 
bleibt offen. Bei Iacob Badskier, der zunächst in einer wohl dem Jahr 1502 zuzuordnenden 
Entlohnungsliste auf Schloss Næsbyhoved genannt wird, ergibt sich die Herausforderung, 
dass sich in den Hofhaltungsrechnungen 1509 und 1510 mehrere Einträge finden, welche 
ebenfalls eine Person namens Jacob betreffen. Hier handelt es sich jedoch um einen Arzt 
aus Hadersleben743.

Neben den Bartscherern stand ein Arzt mindestens zwischen 1500 und 1509 im Dienst 
der Königin. Mester Henrick Læghe war bereits in Kopenhagen für Christine tätig und 
begleitete sie schließlich nach Odense. Die Höhe seines Lohnes könnte halbjährlich 20 
Mark betragen haben, diese Summe geht zumindest aus einer Entlohnungsliste des Früh-
jahrs 1509 hervor. Darüber hinaus wurden ihm mehrfach Gelder übertragen, 1501 sogar 100 
Mark, welche die Königin ihm schuldig war. Über seine genauen ärztlichen Tätigkeiten 

739 Zu den Ausgaben von Tuchen oder Geld für diese sowie Bekleidung siehe DCH (1904), S. 23, 94, 98, 
243, 268, 279, 303, 306, 309, 318, 324, 360, 398f., 408, 421; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, 
Heft 1, fol. 13r. Das Schuhgeld betrug üblicherweise vier Schilling, konnte aber auch acht Schilling oder auch 
nur wenige Albus zur Reparatur betragen. DCH (1904), S. 27, 98, 107, 109, 262, 269, 274, 280, 286, 288, 290, 
293, 304, 308–310, 313–315, 332, 375, 422; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 13r. Die 
Heizer sind aufgeführt im Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 8 (Anders Friis), Nr. 16 (Anderss Fyrbottere), 
Nr. 75 (Claus Fyrbyttere), Nr. 121 (Esky Fyrbotterend), Nr. 188 (Hanss Fyrbottere), Nr. 257 ( Jenss Fyrbotther), 
Nr.  321 (Knut Fyrbottere), Nr.  337 (Lass Fyrbøtther) und Nr.  381 (Mattis Fyrbytter). Bei Anders Friis und 
Mattis Fyrbytter ergibt sich die Besonderheit, dass sie 1521 mit 28 Mark bzw. 24,5 Mark entlohnt wurden. 
Diese außergewöhnlich hohen Summen können wegen der ansonsten nur spärlichen Informationen nicht er-
klärt werden. DCH (1904), S. 414.
740 Ebd., S. 418.
741 Vgl. Fabricius, Gader (2006), S. 20; Madsen, Robinson, Sygdom (1999), S. 209.
742 DCH (1904), S. 2, 396, 398–400, 403, 414, 422; NLR (1991), S. 214. Siehe Personenkatalog 1 (Hofper-
sonal), Nr. 139 (Hans Bardskære), Nr. 221 (Iacob Badskier) und Nr. 244 ( Jens Barsker).
743 DCH (1904), S. 312, 336; NLR (1991), S. 358.
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geben die Rechnungsquellen keinen Aufschluss744. 1501 hatte der Arzt in Kopenhagen 
eine Unterkunft, für deren Mietzahlungen Königin Christine aufkam745. Von den Hand-
werkern ist der Arzt wegen seiner gehobenen Stellung deutlich abzugrenzen.

Für die Anfertigung der Bekleidung des Hofpersonals und der Königin gehörten 
Schneider zum Hof, von denen höchstens zwei zeitgleich in Königin Christines Dienst 
standen746. Sie wurden üblicherweise halbjährlich mit zehn oder zwölf Mark und zusätz-
lich Tuchen entlohnt747. Abgesehen von den Entlohnungen werden die höfischen Schnei-
der nur selten in den Rechnungen genannt. Umso bemerkenswerter ist die Tatsache, das 
Per Screddere im April 1521 zusammen mit dem Kammergesellen Oluf Cammersven nach 
Lübeck geschickt wurde, um im Wert von 100 Mark und 20 rheinischen Gulden Waren für 
die Königin zu kaufen748. Die Ausschmückung der königlichen Bekleidung mit Perlen 
und anderen teuren Materialien oblag einem perlestikker. Eine solche Person stand jedoch 
nur vor Königin Christines Residenzzeit in Odense und somit vor der endgültigen räumli-
chen Trennung von König Johann in ihrem Dienst. Hans Perlestikker lässt sich zwischen 
1499 und 1501/1502 als Teil des Hofpersonals in Stockholm und Kopenhagen nachweisen 
und erhielt einen sehr hohen jährlichen Lohn von 60 Mark749.

Das fest auf dem Wirtschaftshof (ladegård) angestellte Personal war zahlreich und ge-
hörte durch den Bezug zum Schloss ebenfalls im weiteren Sinne zum Königinnenhof. Eine 
genaue Anzahl lässt sich nicht ermitteln750. Zwei Personen namens Cristiern und Knudt 

744 DCH (1904), S. 12, 25, 27, 255, 270, 299, 317; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11v–12r. Zu 
ihm siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 211 (mester Henrick Læghe).
745 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11v.
746 Aufgeführt sind die Schneider im Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 70 (Claues Skreddere), Nr. 168 
(Hans Screder), Nr. 194 (Hanss Skreddere), Nr. 240 ( Jacob Skreddere), Nr. 287 ( Jørghen Skreddere), Nr. 370 
(Marcus Skreddere), Nr. 527 (Per Skreddere) und Nr. 593 (Vlff Screder).
747 DCH (1904), S. 100, 127, 200, 208, 230, 254, 269 (zwölf Mark); ebd., S. 4, 6, 9, 20, 285, 409, 414 (zehn 
Mark); NLR (1991), S. 214f. (acht Mark); DCH (1904), S. 3, 8 (sechs Mark); ebd., S. 4, 151f., 271, 340, 397 
(Tuche).
748 Ebd., S. 409f.
749 Ebd., S. 6, 9, 13f., 26. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 165 (Hans Perlestikker).
750 Nachweislich auf dem Wirtschaftshof tätig waren folgende Personen, aufgeführt im Personenkatalog 1 
(Hofpersonal), Nr. 6 (Anders Bagge), Nr. 20 (Anne), Nr. 26 (Anne Halses), Nr. 30 (Anne Michelsdotther), 
Nr. 32 (Anne Nielsdotther), Nr. 42 (Berete), Nr. 50 (Biørn Olssen), Nr. 52 (Bonde Nilssen), Nr. 84 (Crestern 
Anderssen), Nr. 88 (Cristiern), Nr. 102 (Dirick Tysk), Nr. 104 (Dorete), Nr. 108 (Ebby Mwnck), Nr. 112 (End-
erlin), Nr. 113 (Erick Bagge), Nr. 114 (Erick Helgessen), Nr. 119 (Eske), Nr. 129 (Gertrwde), Nr. 140 (Hans Bras-
sen), Nr. 142 (Hans Eskesen), Nr. 149 (Hans Hogenssen), Nr. 159 (Hans Krog), Nr. 162 (Hans Offuerlender), 
Nr. 170 (Hans Simonssen), Nr. 179 (Hans Trumslar), Nr. 190 (Hanss Kløff ), Nr. 191 (Hanss Oluffsen), Nr. 196 
(Hemmingh), Nr. 204 (Henning Stenssen), Nr. 209 (Henrick Fris), Nr. 216 (Hermen Piber), Nr. 219 (gamel 
Homand), Nr. 222 (Iacob Perssen), Nr. 224 (Iens Jyde), Nr. 225 (Iens Kule), Nr. 226 (Iens Matsen), Nr. 227 
(Iens Resuend), Nr. 228 (Iens Wlff ), Nr. 229 (Iep Salingbo), Nr. 230 (Ies Clemetsen), Nr. 231 (Iesper), Nr. 242 
( Jahanne), Nr.  250 ( Jens Salingbo), Nr.  299 (Kaye Ericsdother), Nr.  300 (Kaye Iudes), Nr.  301 (Kirstine), 
Nr. 307 (Kirstine Oluffs), Nr. 317 (Knudt), Nr. 318 (Knut), Nr. 320 (Knut Bonde), Nr. 329 (Lange Øden), 
Nr. 331 (Las Iyde), Nr. 333 (Las Sellentzfader), Nr. 334 (Las Suenske), Nr. 335 (Las Tordssen), Nr. 357 (Lauris 
Knudzsen), Nr.  359 (Lauris Swindreng), Nr.  361 (Lene), Nr.  368 (Maie Kløffs), Nr.  382 (Mattis Grubbe), 
Nr. 388 (Matz Bloc), Nr. 389 (Matz Fynbo), Nr. 390 (Matz Lønborg), Nr. 391 (Matz Sigurdssen), Nr. 393 (Maye 
Hansdotther), Nr. 395 (Mette), Nr. 400 (Michel Lassesen), Nr. 402 (Michel Riper), Nr. 411 (Mons Erickes-
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werden in den Rechnungen 1509 bzw. 1510 als Vogt auf dem ladegård benannt und hatten 
somit eine Vorsteherrolle inne, wobei sie dem lensmand auf Schloss Næsbyhoved unterge-
ordnet waren751. In diesem Zusammenhang sind auch die Männer zu nennen, die in den 
Hopfengärten der Königin tätig waren und als homblemænd bezeichnet wurden. Sie wur-
den hauptsächlich mit Naturalien entlohnt und ihre Hofzugehörigkeit zeigt sich unter an-
derem dadurch, dass sie auch in den Entlohnungslisten des Schlosses mit aufgeführt sind. 
Es war folglich zumindest eine Gruppe von Arbeitern, die fest in den Hopfengärten tätig 
war752. Darüber hinaus berichten einzelne Rechnungseinträge von weiteren Personen, die 
kurzfristig in den Hopfengärten arbeiteten und dafür bezahlt wurden. Bei ihnen handelte 
es sich um externe Arbeiter und nicht um Hofpersonal753.

Weiteres Personal war direkt für den jüngsten Sohn der Königin zuständig. Frants, myn 
yngeste herre754, war noch ein Kind und hielt sich längerfristig bei seiner Mutter auf. In 
dieser Zeit ist sein Personal als Teil des Königinnenhofes in die Rechnungen mit eingegan-
gen. Wer direkt für die Erziehung des Jungen Prinzen mit verantwortlich war, ist unbe-
kannt. 1500 wurde in Kopenhagen ein Heizer genannt, 1504 in Odense ein Junge und ein 
Dienstmädchen755.

4.3.3. Residenzstadt, Königinnenresidenz und Hof. Eine Zusammenführung

Bisher wurden eine begriffliche Klärung von Hof, Residenz und Residenzstadt vorgenom-
men, die städtische Verwaltung und soziale Struktur Odenses in den Blick genommen, die 
Königinnenresidenz in Odense in ihrer baulichen Struktur beleuchtet sowie das Hofperso-
nal beschrieben. Die Betrachtung des Zusammenspiels dieser Einzelaspekte und damit die 
Klärung der Fragen nach Residenzstadt sowie Residenz und Hofpersonal in Odense, auch 
bezüglich des engeren und weiteren Hofes, sollen im Folgenden vorgenommen werden.

sen), Nr. 412 (Mons Siwndssen), Nr. 417 (Morthen Tyggessen), Nr. 441 (Nils Iyde), Nr. 442 (lille Nils Iyde), 
Nr. 443 (store Nils Iyde), Nr. 445 (Nils Lollentzfader), Nr. 446 (Nils Olssen), Nr. 447 (Nils Perssen), Nr. 448 
(Nils Vermester), Nr. 449 (Nis Hoffman), Nr. 467 (N. N.), Nr. 469 (N. N. Melkedyen), Nr. 471 (Oldergott), 
Nr. 475 (Oluff Bage), Nr. 476 (unge Oluff Bagge), Nr. 482 (Oluff Olssen), Nr. 483 (Oluff Perssen), Nr. 487 
(Oluff Swenske), Nr. 488 (Oluff Terckelssen), Nr. 497 (lille Peder), Nr. 500 (Peder Fædreng), Nr. 515 (Per 
Bagge), Nr. 517 (Per Elissen), Nr. 521 (Per Iyde), Nr. 526 (Per Perssen), Nr. 531 (Pol Fynbo), Nr. 542 (Reder 
Bagge), Nr.  544 (Roland), Nr.  563 (Søffuern Persen), Nr.  564 (Søren Hanssen), Nr.  565 (lille Søren Iyde), 
Nr. 566 (Søren Iyde meth skegget), Nr. 567 (store Søren Iyde), Nr. 574 (Tomes Skott), Nr. 578 (Torbiørn Ræff ), 
Nr. 579 (Tord Borgessen), Nr. 582 (Truels Iyde) und Nr. 589 (Villatz).
751 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 88 (Cristiern) und Nr. 317 (Knudt).
752 NLR (1991), S. 212, 243f., 249, 251, 253f., 296, 357; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, 
fol. 11v. Namentlich belegt sind folgende homblemænd, siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 115 (Erick 
Hombleman), Nr. 223 (Iens Homelman), Nr. 450 (Nis Homelman) und Nr. 494 (Otte Homelman).
753 DCH (1904), S. 263, 303, 377.
754 Ebd., S. 83. Frants wird vom Rechnungsführer als dessen jüngster Herr bezeichnet.
755 Ebd., S. 23, 27, 71, 83, 110, 115, 190. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 133 (Gregoris Fyerbøther), 
Nr. 201 (Henning) und Nr. 303 (Kirstine).
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Hinsichtlich des von Sven Rabeler erarbeiteten Merkmalskataloges ist Odense eindeutig 
als Residenzstadt zu ermitteln: Schloss Næsbyhoved befand sich nördlich von der Stadt 
und mit Königin Christines Einzug im Jahr 1504 bis zu ihrem Tod 1521 wurde Odense zu 
einer Residenzstadt, die längerfristig von der Königin genutzt wurde und die auch als Aus-
gangspunkt ihrer Reisen diente756. Königin Christine residierte ab 1504 dauerhaft in 
Odense, zunächst auf dem Schloss und später in ihrem städtischen Anwesen. Trotz ihrer 
Reisetätigkeit kehrte sie sehr regelmäßig in die Stadt zurück und verbrachte dort ununter-
brochen längere Zeitabschnitte. Wenn die Königin auf Reisen war, folgte ein Teil ihres Ho-
fes. Das Schloss und später das Anwesen wurden währenddessen in ihrem Sinne verwaltet 
und für die Rückkehr bereitgehalten757.

Odense ist eine »[v]erfestigte Residenzfunktion«758 zuzuschreiben. Wenn auch wäh-
rend der Nutzung als Nebenresidenz vermutlich geringer ausgeprägt, sind während der 
Zeit, in der Königin Christine in Odense residierte, die »Wechselwirkungen zwischen 
Stadt und Herrschaft«759 auf wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Ebene deutlich er-
kennbar. Hier sei beispielsweise auf die zahlreichen Handelskontakte zu Odenseer Kaufleu-
ten, die Inanspruchnahme städtischer Handwerker und Königin Christines Teilnahme an 
Gottesdiensten hinzuweisen. Diese städtische Infrastruktur hatte einen großen Stellenwert 
für die Versorgung des Hofes, so wurde die Unterbringung von Gästen in der Stadt ermög-
licht760.

Die Residenzstadt Odense zeichnete sich weiterhin durch »[s]tädtische Gemeindebil-
dung«761 aus. Neben Gilden, Zünften und Bruderschaften war ein Stadtrat vorhanden. 
Diese Institutionen hatten sich über lange Zeit entwickelt und ihre Grundlagen wurden in 
Form von Ordnungen und Gesetzen schriftlich niedergelegt. Die für eine Stadt typischen 
komplexen ökonomischen und sozialen Strukturen waren in Odense vorhanden. Das Ge-
werbe war differenziert und organisiert, Märkte fanden regelmäßig statt, und auch das Um-
land unterlag wirtschaftlich dem städtischen Einfluss, in dem Odense als Zentrum fungier-
te762.

Besonders deutlich zeigt sich der Residenzstadtcharakter Odenses an baulichen Ele-
menten. So sind mehrere »[b]auliche Strukturen und Formen [erkennbar], in denen die 
Aspekte ›Residenz‹ und ›Stadt‹ ihren Niederschlag finden«763. Von höfischer Seite 
zeichnete sich die Residenz durch das Schloss und das städtische Anwesen aus. Odense 

756 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 357–359; Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 18f.
757 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 357f.; Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 17f. Dazu 
Rabeler, Überlegungen (2014), S. 25 sowie Ahrens, Residenz und Herrschaft (1990), S. 14.
758 Rabeler, Überlegungen (2014), S. 26.
759 Ebd., S. 26.
760 Vgl. Ranft, ›Residenz und Stadt‹ (2005), S. 28. Zu den höfisch-städtischen Wirtschaftsverflechtun-
gen, insbesondere bezogen auf Handel und Handwerk, siehe die Ausführungen in Kapitel 7 und 8.
761 Rabeler, Überlegungen (2014), S. 26.
762 Vgl. ebd., S. 26.
763 Ebd., S. 26.
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hingegen verfügte über Rathaus und Marktplatz sowie Kirchen und Kaufmannshäuser, die 
den städtischen Charakter untermauerten764.

Während Schloss Næsbyhoved vor der Zeit Christines als Nebenresidenz des dänischen 
Königshauses diente, wurde es ab 1504 zu ihrer Hauptresidenz. Der Residenzcharakter des 
Schlosses zwischen 1504 und 1506 tritt deutlich hervor, ist doch die »ständige, regelmäßige 
oder zumindest vergleichsweise häufige Anwesenheit des Herrn«765 (hier der Herrin) 
gegeben. Mit dem Kauf des Anwesens entstand in der Stadt ein neuer Teil der Residenz, in 
den Königin Christine 1506 ihren Wohnsitz verlegte und der ab 1513 zum Witwensitz wur-
de766. Ab diesem Zeitpunkt geben die Quellen keinen Hinweis mehr darauf, dass die Kö-
nigin sich auf dem Schloss aufhielt, und auch andere Familienmitglieder nutzen es zu 
Christines Lebzeiten nicht767. Somit verlor Næsbyhoved seine Funktion als Aufenthalts-
ort des Königshauses, diente unter einem lensmand der Verwaltung der umliegenden len 
und beherbergte die Schreiber der Königin768. Die für eine Residenz bedeutsame »kom-
pakte, periodische Konzentration von Herrschaftstätigkeit«769 war also weiterhin vor-
handen, wenn auch nicht in Person der Königin, sondern ausgeführt durch ihre Dienstleu-
te. Folglich behielt das Schloss in gewisser Weise seinen Residenzcharakter bei, erlebte aber 
einen entscheidenden Funktionswandel.

Die Haushaltung Königin Christines ist nicht vom Schloss abgetrennt worden. Sowohl 
die Hofhaltungsrechnungen als auch die lensregnskaber aus Næsbyhoved belegen, dass die 
Haushaltsführungen des Schlosses und des Anwesens ineinander verflochten waren und 
dass es sich auf wirtschaftlicher Ebene um einen gemeinsamen Haushalt handelte. Dies wi-
derspricht zum Teil dem heutigen Verständnis von Buchhaltung. Eine unscharf getrennte 
Rechnungsführung war in der vormodernen spätmittelalterlichen Verwaltung aber keines-
wegs unüblich770. Grundsätzlich dienten die Hofhaltungsrechnungen der Zentralverwal-
tung des Hofes, die lensregnskaber hingegen der Regional- oder Lokalverwaltung. Durch 
die praktische Verflechtung der Quellen erfolgt aber keine genaue Trennung der Finanzen 
und es handelte sich bei Schloss und Anwesen um eine Residenz mit einem gemeinsamen 
Haushaltsverband771.

Schloss und städtisches Anwesen bildeten somit nach dem Umzug der Königin in die 
Stadt gemeinsam die Königinnenresidenz und ab 1513 die Witwenresidenz, wobei das 
Schloss mit den umgebenden Gebäuden und dem Wirtschaftshof verwaltungs- und versor-
gungstechnische Funktionen übernahm und das städtische Anwesen dagegen vornehmlich 
als Wohnbereich diente. Es handelte sich um eine in zwei Komplexe mit unterschiedlichen 

764 Hier im Rückgriff auf Kapitel 4.2.
765 Rabeler, Stadt und Residenz (2016), S. 50.
766 Vgl. Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 17f., 28; Venge, Dronning Christine (1982), S. 357–359.
767 Der Thronfolger Christian hielt sich laut den Hofhaltungsrechnungen im Juli 1504, im Mai 1505 und im 
Mai 1506 auf dem Schloss auf, danach geben diese Rechnungen keine Hinweise mehr auf Besuche Christians 
bei seiner Mutter, weder auf dem Schloss noch im Anwesen. DCH (1904), S. 88, 120, 235.
768 Hierzu etwa Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 20f.
769 Ahrens, Residenz und Herrschaft (1990), S. 14.
770 Dazu auch Vognsen, Senmiddelalderens skatter (2019), S. 72f., 78.
771 Dazu auch Kapitel 3.
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Funktionen unterteilte Sonderform einer Residenz, die sich angrenzend an die Stadt und 
unmittelbar in der Stadt befand.

Königin Christines Hof erfüllt die zentralen Funktionen nach Paravicini:772 Als Köni-
ginnenhof und Witwenhof lag der Schwerpunkt auf der Bewältigung alltäglicher Aufga-
ben, sei es die Erledigung häuslicher Tätigkeiten, die Versorgung aller am Schloss oder im 
Anwesen lebenden Personen mit Nahrungsmitteln oder die Bewirtschaftung des Wirt-
schaftshofes (Punkt 1 nach Paravicini). Verwaltungstätigkeiten übernahmen neben dem 
lensmand auch der Kanzler und diesem untergeordnet die Schreiber, auf deren Arbeit die 
überlieferten Hofhaltungsrechnungen und lensregnskaber beruhen. So wurden neben der 
auf die len bezogenen Verwaltung Zolleinnahmen verschiedener Städte eingeholt und Gel-
der verwaltet (Punkt 1 nach Paravicini). Ferner waren in ihren unterschiedlichen Funktio-
nen mit den Hofjungfrauen, der Hofmeisterin, Hofjungen, Hofgesellen, hofsinde und den 
lensmænd Angehörige adeliger Familien in den Hof integriert. Ihre Anwesenheit sorgte in 
gewisser Weise für das Prestige des Hofes, demgegenüber war der Zugang zum Hof für 
 bestimmte Personengruppen gegeben (Punkt 2, 3 und 4 nach Paravicini)773. Klassische 
Hof ämter oder Räte sind bis auf den Kanzler an Christines Hof nicht zu finden774.

Ein Teil des Hofes umgab Königin Christine dauerhaft und nahm an ihren Reisen teil. 
Dagegen verblieb ein anderer Teil des Personals in der Residenz, um praktische Tätigkei-
ten, darunter die Hauswirtschaft, den Wirtschaftshof und die Verwaltung im Namen der 
Königin weiterzuführen775. Durch die Zweiteilung der Residenz in Schloss und städti-
sches Anwesen war der engere Hof seit dem Bestehen des Anwesens grundsätzlich einer 
räumlichen Trennung unterworfen. Einzelne Funktionen wie die der Köche oder der Frau-
en in der Speisekammer wurden mehrfach besetzt, andere jedoch, beispielsweise die des 
lensmand, des Kanzlers oder des Stallmeisters, wurden nur einmal benötigt. Weitere adeli-
ge und geistliche Hofangehörige sowie Handwerker und andere Bedienstete ordneten sich 
nach rein praktischen Gesichtspunkten Schloss und Anwesen zu. Der lensmand und einige 
Handwerker waren hauptsächlich am Schloss tätig, Dienstleute waren für den Wirtschafts-
hof zuständig, und die adeligen Hofangehörigen wie auch zahlreiche Bedienstete waren im 
städtischen Anwesen zu finden776. Nicht zum Hof hingegen sind die vielen Städter zu 
zählen, deren Arbeiten zeitweilig bezahlt wurden oder von denen Dienstleistungen in An-
spruch genommen wurden. Auch Hoflieferanten und andere Wirtschaftspartner sind je-
weils den Städten zuzuordnen, in denen sie das Bürgerrecht hatten.

Nun ist auf die Frage zurückzukommen, inwieweit der Hof in den engeren und weiteren 
Hof zu untergliedern ist und wie die zuvor analysierten Hofmitglieder einzuordnen sind: 

772 Zur Erinnerung: Der Hof »muß (1) das tägliche Leben und (2) Zugang und Sicherheit organisieren, 
(3) das Prestige des Fürsten erhalten und erhöhen, (4) Machteliten neutralisieren und integrieren, und schließ-
lich (5) regieren und verwalten«. Paravicini, Kultur (1994), S. 66.
773 Vgl. ebd., S. 66.
774 Zu den Hofämtern, jedoch mit besonderem Bezug auf das Alte Reich, siehe beispielsweise Rösener, 
Hofämter (1989), S. 486, 550.
775 Diese Teilung des Hofes auf Reisen nach praktischen Gesichtspunkten erkennt auch Rainer A. Müller 
bezogen auf Höfe in Burgund, Italien, Spanien und Frankreich. Siehe Müller, Fürstenhof (1995), S. 37.
776 Siehe die Ausführungen zum Hofpersonal in Kapitel 4.3.2.

45402_rfnf8_inhalt.indd   16445402_rfnf8_inhalt.indd   164 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



 KÖNIGINNENRESIDENZ UND KÖNIGINNENHOF IN ODENSE 165

Königin Christine führte ihre Hofhaltung getrennt von ihrem Ehemann, und die beiden 
ältesten Kinder Christian und Elisabeth hatten bereits das Elternhaus verlassen. Lediglich 
der jüngste Sohn Frants wohnte zeitweise gemeinsam mit seiner Mutter in Odense. Der 
enge Hof, auch als Haushalt zu bezeichnen, bildete sich um Königin Christine als ›Mittel-
punktsfigur‹ und umfasste hinsichtlich ihrer Familie nur noch den jüngsten Sohn. Weiter-
hin zum Haushalt gehörten, wie bereits festgestellt, jene Personen, die sich beinahe ständig 
am Hof aufhielten und für die verschiedenen Elemente der Hofhaltung, seien es die Wirt-
schaftsführung, die Verwaltung oder die Erledigung häuslicher Tätigkeiten, zuständig wa-
ren. Ihr Wirken konzentrierte sich auf die Residenz in Odense oder war, abgesehen von 
zeitlich begrenzten Erledigungen an anderen Orten, auf Reisen eng mit der Königin ver-
bunden. Sie wurden üblicherweise als Hofpersonal entlohnt. Das Hofpersonal, das dem 
Haushalt zuzuordnen ist, setzte sich aus den meist von adeligen Personen besetzten geho-
beneren Hofpositionen, also den Hofjungen, Hofgesellen, hofsinde und lensmænd auf 
Schloss Næsbyhoved, den Hofjungfrauen und der Hofmeisterin, den verschiedenen Geist-
lichen und weiteren Bediensteten, darunter Köche, verschiedene Handwerker, Dienstmäd-
chen, Stalljungen und -gesellen, Pförtner und viele weitere, zusammen777. Auch die Jun-
gen und Gesellen des hofsinde, der lensmænd auf Schloss Næsbyhoved sowie anderer 
Hofangehöriger gehörten zum engen Hof. Die Entlohnung mit Geldbeträgen und die Ein-
kleidung des Personals kann als deutlicher Ansatzpunkt für eine Hofzugehörigkeit gewer-
tet werden. Eine gewisse Fluktuation der Hofangehörigen erfolgte situationsbedingt, sei es 
durch den Ein- oder Austritt einzelner Personen in die Hofgemeinschaft oder reisebeding-
te Abwesenheit. Königin Christines enger Hof konzentrierte sich jedoch auf ihre Residenz 
in Odense, unterteilt in Schloss und städtisches Anwesen778.

Demgegenüber lässt sich der weitere Hof nur schwer fassen, waren doch Anlässe zu grö-
ßeren Feierlichkeiten in der Königinnenresidenz nicht gegeben und selbst zum Weih-
nachtsfest sind keine Besucher belegt. Reisen der Königin lassen jedoch eine zeitweise Er-
weiterung des Hofes zu. Das Schloss Tranekær steht beispielhaft für andere Orte, an denen 
Christine auf Reisen übernachtete. Ob es sich hier um eine Residenz oder vielmehr eine Art 
Absteigequartier handelte, ist an anderer Stelle zu klären779. Fest steht jedoch, dass der 
lensmand auf diesem Schloss, seine Jungen und Gesellen wie auch alle weiteren Angestell-
ten in der Regel nicht Christines Hof zuzurechnen sind. Es handelte sich grundsätzlich um 
eine eigenständige Wirtschaftsführung. Eine besondere Situation ergab sich, wenn die Kö-
nigin mit ihrem Gefolge für wenige Tage das Schloss Tranekær bewohnte. An dieser Stelle 
wird die Grenze zu Königin Christines Hof unscharf, ließ sie den Jungen und Gesellen des 
lensmand doch teilweise Tuche für ihre Bekleidung zukommen, sodass sie äußerlich an-
hand ihrer Bekleidung dem Hofpersonal Christines glichen780. Hier kann argumentiert 
werden, dass bedingt durch den vorübergehenden Aufenthalt der Königin ihr Hof kurz-

777 Dazu Paravicini, Kultur (1994), S. 67; Winterling, »Hof« (2004), S. 79.
778 Zum Personal siehe Kapitel 4.3.2.
779 Für die Klärung dieser Frage ist zunächst eine genauere Auseinandersetzung mit der Verwaltung von 
Schloss und len Tranekær notwendig.
780 Siehe dazu Kapitel 7.1.2.2.
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zeitig um die auf Schloss Tranekær tätigen und unter der Leitung des dortigen lensmand 
stehenden Personen erweitert wurde. Dies erfolgte also situativ und unter pragmatischen 
Gesichtspunkten.

Wie viele Personen insgesamt zum Hof gehörten, ist auf Grundlage der Rechnungen 
nur ungefähr anzugeben und unterlag Schwankungen. Während Mikkel Leth Jespersen 
etwa 50 Personen ermittelt und auch Erland Porsmose 50 bis 60 Personen benennt, schätzt 
Mikael Venge die doppelte Anzahl781. Die Angabe einer genauen Zahl ist nicht möglich, 
weil der Hof ständig personellen Veränderungen unterlag und auf Grundlage der vorhan-
denen Rechnungen kaum von einer vollständigen Abbildung des Personals ausgegangen 
werden kann. Durch das parallele Führen der Rechnungen verschiedener Schreiber können 
Personen auch in Rechnungen eingegangen sein, die heute verloren sind. Zwischen 1513 
und 1520 ergibt sich zudem die Herausforderung, dass nahezu keine Rechnungen überlie-
fert sind. Das Hofpersonal ist in verschiedenen Zusammenhängen in den Rechnungsquel-
len genannt, ihr Fehlen in bestimmten Jahren belegt folglich jedoch nicht, dass sie in dieser 
Zeit nicht am Hof waren. Niels Kaas Sparre beispielsweise ist von 1507 bis 1510 und schließ-
lich wieder 1512 in den Quellen nachweisbar. Es ist davon auszugehen, dass er auch 1511 als 
Hofjunge tätig war, in diesem Jahr nur keinen Eingang in die Rechnungen fand782. Bei 
Henning Gertssøn Wolstrup ist angesichts der Überlieferungslage ebenfalls eine durchge-
hende Tätigkeit am Königinnenhof naheliegend, auch wenn er lediglich von 1504 bis 1510 
und 1520 bis 1521 als Hofgeselle nachweisbar ist783. Sehr schwer zu fassen sind die einfa-
chen Bediensteten, insbesondere wenn sie auf dem Wirtschaftshof arbeiteten. Hier sind 
Nennungen wie Entlohnungen in den lensregnskaber aus Næsbyhoved zwar vorhanden, 
von Vollständigkeit ist aber keinesfalls auszugehen. Wenn auch nicht zum Hofpersonal ge-
hörend, so ist plausibel, dass einige Personen Kinder hatten, die ebenfalls beim Schloss leb-
ten784.

Trotzdem soll auf Basis der vorliegenden Rechnungsquellen versucht werden, sich einer 
Mindestanzahl der Hofmitglieder anzunähern. Insgesamt sind wie oben angemerkt 598 
Personen nachweisbar, die zwischen 1496 und 1521 in unterschiedlicher Funktion dem 
Hofpersonal der Königin angehörten. Das folgende Diagramm (Abbildung  4) zeigt die 
Anzahl der Personen, die auf Grundlage der Rechnungsquellen in den jeweiligen Jahren als 
Hofpersonal zu ermitteln sind. Als Zeitraum sind die Jahre 1504 bis 1512 sowie 1520 bis 1521 
ausgewählt worden. Dies begründet sich zum einen durch den auf diesen Jahren liegenden 
Schwerpunkt in der Rechnungsüberlieferung und zum anderen durch den Beginn der Hof-
haltung der Königin in Odense 1504 sowie schließlich ihren Tod 1521. Somit wurden von 
den 598 Personen im Diagramm 410 berücksichtigt785. Während im Jahr 1505 135 Personen 

781 Vgl. Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 23; Venge, Dronning Christine (1982), S. 364f.; Porsmose, 
Konge (2017), S. 28.
782 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 432 (Niels Kaas Sparre).
783 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 202 (Henning Gertssøn Wolstrup).
784 Auf die Präsenz von Kindern auf spätmittelalterlichen Burgen verweist Bjørn Poulsen. Vgl. Poulsen, 
Fællesskaber (1999), S. 192; außerdem Olsen, Livet (1992), S. 274.
785 Die verbleibenden 189 Personen waren folglich lediglich zwischen 1496 und 1503 sowie zwischen 1513 
und 1519 Teil des Königinnenhofes.
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auszumachen sind786, was dem größten nachweisbaren Umfang des Hofpersonals entspricht, 
liegt der Mittelwert hinsichtlich aller ausgewählten Jahre bei 97 Personen. Es ist zu beden-
ken, dass die im Diagramm abgebildeten Zahlen lediglich Mindestwerte aufzeigen und 
dass auch der Mittelwert keineswegs die durchschnittliche Anzahl der am Hof tätigen Per-
sonen markieren kann. Entwicklungen der Größe des Hofpersonals können, wenn dies 
auch verleitend erscheint, am Diagramm nicht abgelesen werden, da unklar ist, wie viele 
Personen in der Überlieferung fehlen.

Abb. 3: Königin Christines Hofpersonal (1504–1512, 1520–1521), eigene Erstellung787

Vielmehr wird eine Tendenz in der Größe des Hofpersonals aufgezeigt und nachgewie-
sen, dass Königin Christines Hofpersonal üblicherweise rund 100 oder mehr Personen um-
fasst hat. Es ist davon auszugehen, dass zu den im Diagramm abgebildeten Zahlen in allen 
oder doch zumindest in den meisten Jahren weitere nicht in den höfischen Rechnungsquel-
len überlieferte Personen addiert werden können. Folglich sind die von Mikkel Leth Jesper-
sen und Erland Porsmose genannten Zahlen zu gering angesetzt, wobei einschränkend er-
wähnt werden muss, dass beide keine Kriterien zur Klassifikation als Hofpersonal angegeben 
haben. Mikael Venges Angabe kommt den im Diagramm (Abbildung 4) abgebildeten Er-
gebnissen näher. Das Verhältnis zwischen Männern und Frauen ist innerhalb des Hofperso-

786 Die hohe Zahl könnte sich durch die besonders gute Überlieferung mit zwei Hofhaltungsrechnungen 
und den lensregnskaber aus Næsbyhoved erklären lassen.
787 Diese Abbildung basiert auf Königin Christines Hofpersonal, das im Personenkatalog 1 (Hofpersonal) 
abgebildet ist. Prozentuale Darstellungen der Zusammensetzung des Hofes hinsichtlich der Funktionen, seien 
es Handwerker, Adelige, Geistliche oder einfache Bedienstete, wären wünschenswert, sind aber aufgrund der 
hohen Anzahl der nicht weiter einzuordnenden Personen nicht sinnvoll umsetzbar.
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nals sehr ungleich, und die Männer dominieren aufgrund ihrer Funktion stark. Dies zeigt 
sich ausgehend von den insgesamt 598 überlieferten zum Hofpersonal gehörenden Perso-
nen. Von ihnen waren 525 männlich und 73 weiblich. Es handelt sich dabei um absolute 
Zahlen, deren tatsächliches Verhältnis von der Dauer ihrer Dienstzeit am Hof abhängig ist. 
Diese Dominanz wird ebenfalls an den Zahlen des Jahres 1505 ersichtlich, die ein Verhältnis 
von 118 Männern zu 17 Frauen aufweisen788.

788 Siehe die Einträge im Personenkatalog 1 (Hofpersonal).
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5. KÖNIGIN CHRISTINES REISETÄTIGKEIT 
ZWISCHEN 1504 UND 1521

Ein wiederkehrend in den Hofhaltungsrechnungen aufgegriffener Aspekt sind die Reisen, 
die durch die Königin in Begleitung ihres Rechnungsführers und weiteren Hofpersonals 
durchgeführt wurden. Zu Beginn der Rechnungsaufzeichnung hielt Königin Christine 
noch unter anderem in Kopenhagen und Stockholm Hof, bis sie sich schließlich auf Schloss 
Næsbyhoved niederließ. Diese und andere Residenzorte konnten nur durch Reisen auf dem 
Land- oder Wasserweg erreicht werden, wodurch Teile des Hofpersonals regelmäßig mit 
der Königin unterwegs waren. Doch auch seitdem Königin Christine hauptsächlich in und 
bei Odense, auf Schloss Næsbyhoved und anschließend in ihrem städtischen Anwesen, re-
sidierte, ist den Quellen weiterhin eine regelmäßige Reisetätigkeit zu entnehmen. Dies 
setzte eine gewisse Mobilität und Eigenständigkeit des Hofes und insbesondere ihrer Rech-
nungsführer voraus.

Die Rechnungsüberlieferung ermöglicht es, verschiedene Reisen von Königin Christine 
detailliert auf den zurückgelegten Routen zu verfolgen. Es stellt sich zunächst die Frage wo 
sie sich wann aufgehalten hat, denn dies ist auch an späterer Stelle zur Einordnung von 
höfisch-städtischen Wirtschaftskontakten von Bedeutung. Solche Wirtschaftskontakte 
wurden unmittelbar von dem Aufenthaltsort der Königin beeinflusst, beispielsweise durch 
die Einquartierung und Beköstigung von Teilen des Hofes auf Reisestationen, die Tätigung 
von Einkäufen, die Teilnahme an Gottesdiensten oder Ausgaben von Geldern an geistliche 
Institutionen und das Spenden von Almosen. Die in den Rechnungsquellen überlieferten 
Reisen der Königin sollen, soweit möglich, mit den besuchten Orten und Daten nachge-
zeichnet werden. Doch auch der Anlass der Reisen ist von Interesse. Wohin reiste sie zu 
welchem Zeitpunkt und warum trat sie die jeweilige Reise an? Wer begleitete die Königin 
auf den Reisen und wo haben sie und ihre Hofangehörigen übernachtet1?

Bei der Analyse von Königin Christines Reisen sind einige quellenbedingte Herausfor-
derungen zu beachten: Zunächst ist festzustellen, dass die Rechnungen aus Sicht der Rech-
nungsführer verfasst sind. Wenn Aufenthaltsorte im Zusammenhang mit getätigten Ein-
nahmen und Ausgaben genannt werden, beziehen sie sich in erster Linie auf ebendiese 
Personen, sofern kein anderer Zusammenhang angegeben ist. Da hinsichtlich des Rech-
nungsaufbaus die Ausgaben auf die Einnahmen folgen und Rechnungen sich zeitlich über-
schneiden, ist zudem keine strikte Chronologie vorhanden, was die Einordnung der Einträ-
ge erschwert. Der Aufenthaltsort der Königin kann, wie vielfach der Fall ist, mit dem des 
Rechnungsführers übereinstimmen. Die Schreibstube war jedoch nicht nur mobil, sondern 

1 Die Frage, welche Transportmittel zu welchem Kostenaufwand Königin Christine auf Reisen genutzt 
hat, wird in Kapitel 7.2.7. beantwortet.
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zudem teilweise von der Königin unabhängig, sodass die Rechnungsführer auch ohne die 
Königin auf Reisen waren, beispielsweise zum Einholen der (Markt-) Zölle aus Kolding 
und Ribe. Des Weiteren ist auf die Unvollständigkeit und Zufälligkeit der Überlieferung 
hinzuweisen, weshalb davon auszugehen ist, dass weitere Reisen schlichtweg nicht bekannt 
sind.

Königin Christines Reisen sind seit der Reise nach Brandenburg im März und April 
1504 nachvollziehbar, wobei der Schwerpunkt der Überlieferung auf den Jahren 1504 bis 
1508 liegt. Vor 1504 werden die Aufenthaltsorte der Königin nur stellenweise in der höfi-
schen Rechnungsüberlieferung genannt, doch es geht hervor, dass sie 1500 in Kopenhagen 
residierte und von dort aus im August desselben Jahres über Vordingborg nach Falster und 
Lolland reiste2. Ab 1501 befand sich Christine in Schweden, zunächst auf dem Schloss in 
Stockholm und schließlich in schwedischer Gefangenschaft. Ein Besuch der Königin auf 
Schloss Næsbyhoved ist vor 1504 nicht bekannt3.

5.1. Die Reise nach Brandenburg im März und April 1504

Im März und April des Jahres 1504 befand sich Königin Christine auf einer etwas mehr als 
einmonatigen Reise in den Norden des Alten Reiches, deren Reisestationen detailliert 
überliefert sind. Die Reise begann nach dem 8. März in Odense und führte die Königin 
über Diernæs, das Kloster Holme und das Herrenhaus Nakkebølle im Süden von Fünen 
zunächst zum Herrenhaus Iversnæs, heute Wedellsborg, im Westen der Insel. Auf Nak-
kebølle und Iversnæs verweilte sie am 11. und 12. März für mindestens eine Nacht. Nach 
einem weiteren Zwischenstopp mit Übernachtung auf Schloss Høneborg bei Fredericia am 
14. März reiste sie über Kolding, Tørning und Flensburg nach Rendsburg. Anschließend ist 
der Aufenthalt in Neumünster am 23.  März bekannt. Die folgenden drei Tage (24. bis 
26. März) verbrachte die Königin mit ihrem Gefolge in Segeberg und reiste von dort aus 
weiter nach Lübeck, wo sie sich zwei Nächte bis zum 28. März aufhielt. Die Reise wurde 
über Gadebusch und Neustadt-Glewe (29. März) nach Perleberg fortgesetzt, wo die Köni-
gin vom 30. März bis 1. April verweilte. Am 1. April wurde schließlich Wilsnack erreicht, 
von wo aus nach einer Nacht die Reise nach Werben fortgesetzt wurde. Am 4. oder 5. April 
kam die Königin mit ihrem Gefolge nach Tangermünde, wo sich ihr Aufenthalt bis zum 
11. April erstreckte4.

2 Zu dieser Reise DCH (1904), S. 13–18.
3 Dazu ebd., S. 29 und 33.
4 Ebd., S. 39f., 44–55, 153–156.
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Graphik 1: Königin Christines Reise nach Brandenburg im März und April 1504, eigene 
Erstellung5

5 Diese Karte stellt Königin Christines Reiseroute zwischen Odense und Tangermünde im März und 
April 1504 auf Basis der Hofhaltungsrechnungen dar. Die Reiserichtung zwischen den Reisestationen ist mit 
einfachen Pfeilen oder für dieselbe Route auf der Hin- und Rückreise mit doppelten Pfeilen markiert. Die 
heutige Grenze zwischen Deutschland und Dänemark dient lediglich der leichteren Einordnung. Ebd., S. 39–
41, 44–70, 153–156.
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Die Rückreise von Tangermünde erfolgte zunächst nach Stendal und mit Übernachtung 
in Werben über Wilsnack nach Perleberg. Von dort aus wurde die Reise am 13. April nach 
Parchim fortgesetzt. Die nächste Reisestation war Sternberg (15. bis 16.  April), Wismar 
wurde schließlich am 17. April erreicht. Nach einem Zwischenstopp in Grevesmühlen am 
folgenden Tag hielt sich Königin Christine mit ihrem Gefolge vom 18. bis 20. April in Lü-
beck auf. Die Reise nach Dänemark setzte sich über Segeberg (20. bis 21. April) und Neu-
münster (22. bis 23. April) nach Rendsburg fort. Nach Pausen vor Schloss Gottorf und in 
einem Gasthof in Stenderup erreichte Christine am 23. April Flensburg. Am 25. April wur-
de die Reise von dort aus über Rise, Tørning, Kolding (26. April) und Schloss Høneborg bei 
Fredericia (27.  April) fortgesetzt. Nach einer letzten Station in Middelfart am 28.  April 
konnte noch am selben Tag Odense erreicht werden6.

Diese Reise, die auf dem Hinweg rund 594 Kilometer und auf dem Rückweg rund 560 
Kilometer umfasste7, kombinierte den Zweck einer Pilgerreise mit zwei Familienbesu-
chen. Königin Christine bereiste die Wallfahrtsorte Wilsnack und Sternberg und opferte 
Geldbeträge in den dortigen Kirchen8. Nach dem Besuch der Pilgerstätten hielt sich 
Königin Christine vom 5. bis 11. April während der Ostertage in Tangermünde auf. Hier 
besuchte sie ihre Tochter Elisabeth, die im Frühjahr 1502, während Christines Gefangen-
schaft in Schweden, den Kurfürsten und Markgrafen von Brandenburg, Joachim I., gehei-
ratet hatte. Elisabeth begleitete ihre Mutter auf der Rückreise nach Parchim, wo der Hof 
die Unterbringung der Markgräfin finanzierte9. Hier traf Königin Christine auch ihre 
Schwester Margarete von Sachsen, die mit Herzog Heinrich von Braunschweig-Lüneburg 
vermählt war10. Die Hofhaltungsrechnungen berichten in Parchim von einer gemeinsa-
men Opfergabe der Schwestern in Höhe von vier rheinischen Gulden auf Kosten des Köni-
ginnenhofes11. Margarete von Sachsen begleitete ihre Schwester ebenfalls ein Stück auf 
der Reise, zumindest ist ihre Anwesenheit in Sternberg und Lübeck belegt. Der Hof kam 
mindestens für einen Teil der Kosten für ihre Unterkunft und die Verpflegung ihres Gefol-
ges sowie der Pferde auf12.

Die fast einmonatige Reise setzte an den zahlreichen Reisestationen Unterkünfte für die 
Königin und das Hofpersonal voraus. Oftmals wurde ein Quartier zur Übernachtung be-
nötigt, für kürzere Pausen am Tag dagegen wurde in Gasthäusern eingekehrt. Ein solcher 
Aufenthalt ist beispielsweise für Stenderup belegt. So wurden am 23. April vd i Stendrop 
kroo13 Essen, Bier und Hafer für die Königin, ihr Gefolge und die Pferde bezahlt14. Auf 

6 Ebd., S. 40f., 55–70.
7 Die Zahlen basieren auf der zurückgelegten Strecke, die alle Reisestationen von Odense nach Tanger-
münde und zurück verbindet. Ebd., S. 39–41, 45–70, 153–156.
8 Ebd., S. 51, 59. Zur ausführlicheren Beschreibung der Pilgerziele siehe Kapitel 7.2.9.
9 DCH (1904), S. 40, 54f., 58. Zur Eheschließung vgl. Vossmeyer, Brandenburgs Kurfürsten (2014), 
S. 26–28.
10 Vgl. Streich, Anna von Nassau (2003), S. 172.
11 DCH (1904), S. 57.
12 Ebd., S. 59, 63.
13 Ebd., S. 68.
14 Ebd., S. 68. Vgl. auch Poulsen, Land – by – marked (1988), S. 64.
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der Reise war die Königin häufig bei städtischen Wirten oder Gastgebern einquartiert. Sol-
che sind in Segeberg, Lübeck, Perleberg, Wilsnack, Werben, Parchim, Sternberg, Greves-
mühlen und Neumünster belegt15. Dies war zum Teil auch der Fall, wenn sich in dersel-
ben Stadt eine Burg befand, wie beispielsweise in Segeberg. Königin Christine nächtigte 
vom 24. bis 26. März 1504 bei einer in den Rechnungen nicht namentlich benannten Wir-
tin in der Stadt und nicht auf der am Kalkberg gelegenen Siegesburg, die nach der Auftei-
lung der Herzogtümer zwischen Johann I. und seinem Bruder, dem Herzog Friedrich, zum 
Hauptschloss des königlichen Anteils geworden war und über das somit ihr Ehemann ver-
fügte16. Auch in Perleberg kam Königin Christine nicht auf dem dortigen als Schloss 
bezeichneten Gebäudekomplex unter. Dieses besuchte sie zwar, übernachtete aber erneut 
bei einer Wirtin17. Warum Königin Christine in diesen Fällen städtische Unterkünfte 
wählte, bleibt offen. Es ist fraglich, ob sie diese bevorzugte oder ob sich lediglich keine 
Möglichkeit ergab, auf den Schlössern oder Burgen standesgemäß unterzukommen.

In Wismar dagegen ist aufgrund der Rechnungseinträge unklar, ob Christine und ihr 
Gefolge in der Stadt oder im Fürstenhof nächtigten. Einerseits wird die Herberge der Kö-
nigin genannt, an diesem Ort waren auch die Pferde untergebracht und die Mitreisenden 
wurden verpflegt. Andererseits wurden die fadeburskvinde im Anwesen des Herzogs in 
Wismar wie auch Dienstmädchen und Kellergesellen bezahlt. Ein Aufenthalt im Fürsten-
hof fand also statt, doch ob die Königin dort auch nächtigte oder sich die genannte Herber-
ge auf ein städtisches Gebäude bezog, ist nicht überliefert18. Hinsichtlich der Aufenthal-
te bei Städtern berichten besonders ausführlich zwei Register über Ausgaben bei dem 
Lübecker Bürger Henrik von Santem, bei dem Christine auf der Reise Richtung Süden zwei 
Nächte direkt im Anschluss an den Aufenthalt in Segeberg sowie auch für zwei Nächte auf 
der Rückreise untergekommen war19.

Demgegenüber sind Aufenthalte der Königin auf Schlössern oder Herrenhäusern wäh-
rend der Reise nach Brandenburg belegt. In Dänemark sind diesbezüglich die Herrenhäu-
ser Iversnæs und Nakkebølle, Schloss Høneborg und die Burg in Tørning anzuführen20. 
Auf dem Weg Richtung Süden übernachtete die Königin wohl am 28. März in Gadebusch 
auf der in den Rechnungen als Schloss bezeichneten Burg, einer Nebenresidenz der meck-
lenburgischen Herzöge. Köche, die fadeburskvinde und der Pförtner wurden entlohnt. Ein 
Teil der Mitreisenden könnte hier in der Stadt untergebracht worden sein, wird doch von 

15 Etwa DCH (1904), S. 45–47, 50–52, 55, 57–59, 62f., 66.
16 Ebd., S. 45f. Vgl. Rasmussen, Könige (2008), S. 8; Seebach, Burgen (1985), S. 25; Zangel, ›Sege-
berg‹ (2018), S. 526.
17 DCH (1904), S. 49f. Bei beiden Frauen ist es möglich, dass sie eher als Gastgeberin bezeichnet werden 
müssten, weiterführende Informationen fehlen jedoch.
18 Ebd., S. 61f. Zum Fürstenhof vgl. Lisch, Geschichte (1840), S. 5, 11f.
19 DCH (1904), S. 40, 46–48, 64–66. Ausführlicher werden die Gastgeber und die in diesem Zusammen-
hang getätigten Ausgaben in Kapitel 7.2.8. beleuchtet.
20 DCH (1904), S. 69, 154. Die dänischen Herrenhäuser werden im Zusammenhang mit ihren Eigentü-
mern in Kapitel 6 wieder aufgegriffen.
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ihren Herbergen berichtet21. Die Rechnungsquellen lassen ferner darauf schließen, dass 
Königin Christine in Tangermünde, wo sie vom 5. bis 11. April ihre Tochter Elisabeth be-
suchte, auf dem Schloss unterkam. Über das Schloss Tangermünde verfügte zu dieser Zeit 
Elisabeths Ehemann Joachim I., obgleich er dort nicht residierte. Während der Ostertage 
sind mehrfach Opfergelder in der Kapelle des Schlosses überliefert. Außerdem übergab die 
Königin ihrem Rechnungsführer auf dem Schloss einen Geldbetrag, den dieser als Einnah-
me für die Rechnungsführung verbuchte. Am Tag der Abreise wurden die Köche des Mark-
grafen auf dem Schloss, wie auch dortige Kammergesellen und ein Kellergeselle, ent-
lohnt22.

Auf dem Rückweg nach Dänemark hielt sich Königin Christine am 23. April auf der 
Rendersborg auf, nächtigte dort aber nicht. Es handelte sich folglich um einen Zwischen-
stopp auf dem Schloss zwischen Neumünster und Flensburg, wo sie am 22. und 23. April 
übernachtete. Auf dieser in Rendsburg gelegenen Burg wurden Ausgaben an den dortigen 
Koch, den Kellergesellen, die fadeburskone und den Pförtner getätigt23. Kurz darauf, am 
25. April, war die Burg in Tørning erreicht, die auch auf dem Hinweg besucht worden war. 
Dort, sowie am Folgetag in Kolding, nächtigte Christine auf den Schlössern. Sie bewohnte 
jeweils das Frauenzimmer, die frverstwen paa Torninge [wie auch] paa Koldingehwss vdi 
frwerstwen24. Koldinghus und Tørning waren im Besitz der Krone und unterstanden 
lensmænd, die durch den König eingesetzt worden waren. Das Schloss Koldinghus war ein 
gut befestigter und für die Zeit um 1500 besonders prachtvoll ausgestalteter Bau und lag an 
der Grenze zwischen dem zum Königreich Dänemark gehörenden Nordjütland und den in 
Südjütland gelegenen Herzogtümern25.

Die Königin reiste von Dänemark nach Brandenburg mit einem Gefolge, das mindes-
tens 33 Personen umfasste und im Folgenden in seiner Zusammensetzung näher betrachtet 
werden soll. Dazu kamen die Schwester und Tochter Christines, die vermutlich das Gefolge 
durch eigene Diener kurzzeitig um einige Personen erweiterten. Die Gruppe der längerfris-
tig Mitreisenden setzte sich aus Personen zusammen, die verschiedenste Funktionen am 
Hof bekleideten. Zunächst ist der Schreiber der Rechnung II und III26 zu nennen, der die 
auf der Reise getätigten Einnahmen und Ausgaben verzeichnete27. Er gehörte zur Kanz-
lei auf Schloss Næsbyhoved und begleitete somit die Königin als Vertreter der Kanzlei. Ent-

21 DCH (1904), S. 48. Vgl. auch Braun, Untersuchungen (2016), S. 107; Joost, ›Gadebusch‹ (2018), 
S. 176.
22 DCH (1904), S. 40, 54f. Vgl. auch Scholz, Seggern, ›Tangermünde‹ (2018), S. 576.
23 DCH (1904), S. 67f. Vgl. auch Müller, ›Rendsburg‹ (2018), S. 457.
24 DCH (1904), S. 69. Mit dem Frauenzimmer sind im Zusammenhang mit den Übernachtungen der 
Königin auf Reisen die entsprechenden Räumlichkeiten gemeint. Weiterführend Bojcov, Frauenzimmer 
(2000), S. 330.
25 Vgl. Jensen, Dedenroth-Schou, Koldinghus (2004), S. 11, 22; Dedenroth-Schou, Koldinghus 
(1988), S. 3.
26 Poul Enemark sieht in ihm einen Schreiber (Schreiberhand ›A‹), der im Auftrag von Hans Reff die 
Rechnungen II und III verfasste. Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 64f. Siehe hierzu die Ausführungen 
in Kapitel 3.
27 DCH (1904), S. 39–41, 45–70, 153–156.
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lohnungen von Gastgebern durch den Rechnungsführer geschahen mehrfach im Beisein 
von Otte Porsfeldt, dem lensmand auf Schloss Næsbyhoved28. Weiterhin war der Kaplan 
Niels Erickssøn anwesend, der grundsätzlich dafür Sorge trug, dass die Königin regelmäßig 
an Gottesdiensten teilnehmen konnte29.

Königin Christine reiste in Begleitung zahlreicher männlicher Adeliger, die eine Art 
Querschnitt des adeligen Hofpersonals darstellten. In aufsteigender hierarchischer Reihen-
folge hinsichtlich ihrer Funktionen sind die Hofjungen Karl von Ahlefeldt, Brems und Pe-
der Jørgenssøn Marsvin, die Hofgesellen Otte von Ahlefeldt sowie Hans Plæss, darunter 
die småsvende Roluff van Werpen, Busk Henrikssøn Skænk und Melchior, und die hofsinde 
Jørgen Brockenhus, Jørgen Graabow und Junker Villom Vernitzer anzuführen. Unter wei-
teren im Dienst der Königin stehenden Mitreisenden, so Knud Pederssøn Gyldenstjerne, 
Lenert, Ernst, Mattis Skaldre, Henrik Bade, Erik Pederssøn Bille befanden sich ebenfalls 
Adelige. Letzterer sollte noch im selben Jahr nach Otte Porsfeldts Tod dessen Position als 
lensmand auf Schloss Næsbyhoved übernehmen. Darüber hinaus reisten die lensmænd 
Thomas Nielsen Lange und dessen Ehefrau Else sowie Henrik Knudsen Gyldenstjerne30, 
die auf Tranekær und Tørning eingesetzt waren, mit. Diese zwei waren zusammen mit ei-
nem Doktor die einzigen nicht direkt zum Königinnenhof gehörenden Personen. Über 
den Doktor ist nichts bekannt, außer, dass er mitreiste und in Rendsburg in einer Herberge 
nächtigte31. Auf der Hinreise in Segeberg sowie auf der Rückreise in Flensburg ist zudem 
überliefert, dass Kort Maxen und andere Ritter das Reisegefolge erweiterten. Es bleibt of-
fen, ob diese die Königin nach Brandenburg begleiteten und möglicherweise ihrem Schutz 
dienten32.

Über die genaue Funktion dieser Adeligen auf der Reise lässt sich nur spekulieren, da bis 
auf vereinzelte kleinere Einkäufe, die Ausgabe geringer Geldbeträge an geistliche Instituti-
onen oder Arme im Auftrag der Königin sowie die Entgegennahme von für sie hergestellter 
Bekleidung nahezu keine Tätigkeiten überliefert sind. Es liegt nahe, dass neben einer mög-
licherweise durch die Hofgesellen ausgeübten Schutzfunktion das Ansehen der Königin 
auf Reisen und auch die Darstellung ihres königlichen sozialen Status eine Rolle spielten. 
Immerhin war ein aus zahlreichen Adeligen bestehendes Gefolge, das zum Teil Pferde mit 
sich führte, kein unwesentlicher Kostenfaktor. Eine Ausnahme stellt Otte Porsfeldt dar, der 
gemeinsam mit dem Rechnungsführer anscheinend für die Unterbringung des Hofperso-
nals auf der Reise sorgte.

Neben diesem höhergestellten Teil des Hofpersonals waren Personen an der Reise betei-
ligt, die eher praktische Funktionen übernahmen. Während der Kammergeselle Mattis 
Cammerswend bezüglich seiner Tätigkeiten noch eher den Adeligen nahekam, war der 
Stallmeister Hans Holste mit dem Stallgesellen Morthen Stalswen und dem Stalljungen 
Lasse Jepssøn wie auch der Wagenfahrer Jenss Finde und der Wagenjunge Swenske für das 

28 So ebd., S. 46 und 64.
29 Ebd., S. 55, 59–61, 63, 68, 70.
30 Zur Person Henrik Knudsen Gyldenstjerne siehe ausführlicher Kapitel 6.
31 DCH (1904), S. 40, 45–70, 153–156.
32 Ebd., S. 45, 68. Diese Ritter waren ebenfalls nicht Teil des Hofpersonals.
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Wohlergehen der Pferde, das Lenken der Wagen und deren Instandhaltung zuständig. Da-
rüber hinaus begleiteten das Dienstmädchen Anne, der Koch Thomas Kock, der Kellerge-
selle Tygge Kelderswend und der Schneider Marcus Skreddere, der an mehreren Reisestati-
onen Bekleidung für das Personal herstellte, die Reise der Königin33. Die nur in 
Einzelfällen, genauer bei Wilsnack und Sternberg, überlieferten Zollzahlungen auf der 
Reise wurde durch das Dienstmädchen Anne vorgenommen, die dafür Geld vom Rech-
nungsführer erhielt34. In dieser Aufstellung des Hofpersonals fällt auf, dass die Hofjung-
frauen und die Hofmeisterin fehlen. Es ist davon auszugehen, dass diese mitgereist sind, 
jedoch keinen Eingang in die Rechnungsüberlieferung gefunden haben. Bei einer späteren 
Reise der Königin im September 1507 werden sie genannt und können zu dem Zeitpunkt 
als Mitreisende belegt werden35.

Die als Pilgerreise und Familienbesuch durchgeführte Reise Königin Christines führt 
zur Frage nach dem Vergleich zu Reisen anderer Mitglieder des dänischen Königshauses. 
Ausführlich überliefert und in der Literatur bearbeitet ist die Pilgerfahrt König Christi-
ans I. nach Rom im Jahr 1474. Hierbei muss beachtet werden, dass die Reise des Königs mit 
jener der Königin wegen ihrer Stellung, finanzieller Grundlagen und des Reiseziels kaum 
vergleichbar erscheint. Die Quellen zu Christians Reise sind von unterschiedlicher Art, 
wobei Rechnungsüberlieferung aus Dänemark nicht vorhanden ist. Trotzdem sollen im 
Folgenden zur besseren Einordnung von Christines Reise beispielhaft einige Gemeinsam-
keiten und Unterschiede zur Reise ihres Schwiegervaters aufgezeigt werden36.

Christines Reise nach Brandenburg war sowohl hinsichtlich des zeitlichen Umfangs als 
auch der zurückgelegten Strecke deutlich kürzer als die nach Rom. Christian I. legte an 226 
Tagen von Januar bis August 1474 etwa 4.700 Kilometer zurück, wohingegen die Rech-
nungen der Königin nur knapp ein Viertel der Strecke verzeichnen und ihre Reise mit deut-
lich geringeren Kosten verbunden war. Während Christian zur Finanzierung auf mehrere 
Kreditgeber zurückgreifen musste, konnten die Ausgaben Christines soweit bekannt aus 
den für die Hofhaltung bestimmten Einnahmen durch ihren Rechnungsführer bestritten 
werden. Das mitreisende Gefolge unterschied sich insbesondere in der Größenordnung. 
Während für die Reise der Königin mindestens 33 längerfristig mitreisende Personen be-
legt werden können, nennt Werner Paravicini für Christian eine »insgesamt stets über 100 
Mann zählende, würdige, jedoch nicht überaus zahlreiche Begleitung«37. Dazu gehörten 
neben einfachen und nicht namentlich aufgeführten Bediensteten ein Herzog und zwei 
Grafen, drei Doktoren und Geistliche, wenn die Quellen auch keine vollständige Liste der 
Mitreisenden geben. Es zeigt sich, dass Christine zwar ein kleineres Gefolge hatte, eine Zu-
sammensetzung aus wenigen nicht zum Hof gehörendenden Adeligen, einem Doktor und 

33 Ebd., S. 45–70, 153–156.
34 Ebd., S. 51, 58.
35 Ebd., S. 255, 258.
36 Zur dänisch-, deutsch- und italienischsprachigen Literatur und den Quellen hinsichtlich der Italienreise 
Christians I. informiert ausführlich Paravicini, König Christian (2017), S. 411–414. Siehe dazu außerdem 
die Quellen- und Literaturhinweise bei Christensen, Promovering (2000), insbesondere in den Anmerkun-
gen S. 135–138.
37 Paravicini, König Christian (2017), S. 427.
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Hofpersonal bestehend aus Adeligen, einem Geistlichen und Bediensteten in einem kleine-
ren Rahmen aber ebenfalls gegeben war38. Generell ist im Mittelalter die Größe des mitrei-
senden Gefolges als Indikator für Rang und Wohlstand eines Herrschers zu verstehen39.

Gemeinsam waren den Reisen die Kombination aus Pilgerreise und Familienbesuch. 
Über den Anlass der Pilgerfahrten lässt sich nur vermuten. Zwar heißt es, König Christian 
habe in Lebensgefahr geschworen zum Heiligen Grab zu reisen, doch werden vor allem 
politische Beweggründe von Bedeutung gewesen sein. Bei Königin Christine liegt ein Zu-
sammenhang mit ihrer Gefangenschaft in Schweden nahe40. Die Romreise Christians I. 
vereinte die Pilgerreise mit einem Familienbesuch und politischen Zusammenkünften, bei-
spielsweise mit Kaiser Friedrich III. in Augsburg41. Außerdem nutzte der dänische König 
die Möglichkeit, seine Interessen vor Papst Sixtus  IV. zu vertreten42. Politische Beweg-
gründe nahmen bei Christians Reise einen zentralen Teil der Reise ein und auch eine mög-
liche Heiratsverbindung seines Sohnes Johann wurde diskutiert, führte aber zu keinem 
Ergebnis43. Der politische Aspekt bei Christine war, wohl zusammenhängend mit ihrer 
Rolle als Königin, von geringerer Bedeutung und konzentrierte sich vor allem auf die Pflege 
von Kontakten, darunter dem fünischen Adel. Auf der Reise Christians  I. fand darüber 
hinaus ein reger Austausch von Geschenken statt. Dagegen lassen die Rechnungsquellen 
der Königin keinen Aufschluss zu diesem Thema zu44.

Gemeinsamkeiten zeigen sich ebenfalls bei der Ankündigung der Reisenden in künfti-
gen Reisestationen per Brief oder Bote, wofür Paravicini bezogen auf den dänischen König 
im Jahr 1474 mehrere Beispiele gibt45. Königin Christine nutzte dieselbe Praxis. Beispiels-
weise wurde der Hofgeselle Hanss Plæss am 23. März 1504 mit einem Brief der Königin 
nach Wilsnack geschickt, während sich das Reisegefolge noch in Neumünster befand46. 
Königin Christine, die in Sachsen aufgewachsen ist, hatte durch ihre Herkunft mit keiner-
lei Sprachbarrieren zu kämpfen. Anders dagegen Christian, der weder des Lateinischen 
noch des Italienischen mächtig war und sich in Italien mit Dolmetschern behelfen muss-
te47. König Christian wählte einer Pilgerreise entsprechende Bekleidung und verlangte, 

38 Vgl. ebd., S. 411, 425–428; Jahnke, Journeys (2014), S. 145, 147. Zu Königin Christines Reise siehe die 
obigen Analysen der Reiseroute und des mitreisenden Gefolges.
39 Dazu Boecker, ›Reise‹ (2005), S. 133, 136.
40 Vgl. Paludan-Müller, Konger (1874), S. 116; Christensen, Promovering (2000), S. 139f.
41 Vgl. Paludan-Müller, Konger (1874), S. 122; Paravicini, König Christian (2017), S. 421.
42 Vgl. Christensen, Promovering (2000), S. 140.
43 Vgl. Niitemaa, Kaiser (1960), insbesondere S. 271, 277, 280, 282, 284f., 295–297; Dahlerup, De fire 
stænder (2002), S.  225. Bezüglich der politischen Aspekte der Reise siehe auch Jahnke, Journeys (2014), 
S. 145f.
44 Vgl. Paravicini, König Christian (2017), S. 433–446. Zu Königin Christines Kontakten zu fünischen 
Adeligen weiterführend Kapitel 6.
45 Vgl. Paravicini, König Christian (2017), S. 415.
46 DCH (1904), S. 45.
47 Vgl. Paravicini, König Christian (2017), S. 431.
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dass auch sein Gefolge dunkel, in schwarzes oder braunes Tuch, gekleidet war48. Ob dies 
auch 30 Jahre später bei der Königin der Fall war, ist unklar.

Anzuführen sind ferner zwei Reisen von Königin Dorothea, der Ehefrau Christians I., 
die sie in den Jahren 1475 und 1488 nach Rom führten49. Im Vergleich zu der Romreise 
ihres Mannes hatte Dorotheas Reise 1475 einen weniger starken politischen Hintergrund 
und offiziell den Charakter einer reinen Pilgerreise. Ihre Reise war auch deutlich kürzer, 
denn sie war nur knappe vier Monate unterwegs. Auf dem Weg Richtung Süden verweilte 
sie wenige Tage in Mantua, wo sie ihre Schwester Barbara von Brandenburg besuchte, die 
mit Ludovico III. Gonzaga verheiratet war. Die Bekleidung der Königin und des Gefolges 
war dem Zweck des Pilgerns entsprechend schlicht gehalten und in Rom besuchte die Kö-
nigin verschiedene heilige Stätten. Nach Johannes Lindbæk handelte es sich um eine eher 
bescheidene Reise. Derselbe Historiker nennt ein Gefolge mit 40 bis 50 Pferden und einem 
Wagen, wobei sie selbst ritt. Die personelle Zusammensetzung ist nicht überliefert50. Ins-
gesamt waren die Reiseausgaben der Königin deutlich geringer als die ihres Ehemannes51.

Dorotheas Reise erscheint grundsätzlich deutlich besser vergleichbar mit Christines 
Reise nach Brandenburg als die des Königs. Zwar ist erneut mit Rom ein deutlich entfern-
teres Reiseziel gegeben, doch sowohl der Zweck der Reise, der eine Pilgerreise mit einem 
Familienbesuch kombinierte, als auch die Tatsache, dass die Reisen der Königinnen im Ver-
gleich zu jener des Königs einen deutlich geringeren politischen Hintergrund hatten, spre-
chen dafür. Es fehlt eine detaillierte Aufarbeitung der Quellen zu Dorotheas Reisen, um 
einen intensiveren Vergleich zu Christines Reise zu ermöglichen52. Königin Dorothea 
reiste schließlich 1488 erneut nach Rom. Diese Reise folgte auf einige Todesfälle im Um-
kreis der Königin, von denen besonders der ihres Ehemannes, der ihrer Schwester Barbara 
sowie ihres Neffen Frederico  I. Gonzaga, des Markgrafen von Mantua, hervorzuheben 
sind53.

5.2. Weitere Reisen

Im direkten Anschluss an die Reise nach Brandenburg begab sich Königin Christine nach 
einem nur dreitägigen Aufenthalt auf Schloss Næsbyhoved nach Kopenhagen. Wenn auch 
zeitlich betrachtet die Reise mit einem Zwischenstopp in Odense fortgesetzt wurde, war 

48 Vgl. ebd., S. 462. Casper Paludan Müller dagegen interpretiert die Bekleidung nicht als Pilgertracht und 
sieht das Pilgern vielmehr als Vorwand für die Verfolgung politischer Interessen. Dazu Paludan-Müller, 
Kong Christiern (1880–1881), insbesondere S. 257.
49 Bezüglich Quellen und Literatur zu Dorotheas Romreisen siehe Paravicini, König Christian (2017), 
S. 499–501.
50 Vgl. Lindbæk, Dorothea (1900–1902), S. 496, 498, 501, 509; Jahnke, Journeys (2014), S. 147–150.
51 Vgl. Christensen, Promovering (2000), S. 140.
52 Königin Dorotheas Romreisen sind bisher nur im Zusammenhang mit anderen Themen und nicht ei-
genständig in der Literatur behandelt worden, wodurch ein Vergleich mit Königin Christines Reise nur be-
dingt möglich ist.
53 Vgl. Lindbæk, Dorothea (1900–1902), S. 511.
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die ursprüngliche Reise beendet und das mitreisende Hofpersonal wurde zum Teil ausge-
tauscht. Königin Christine reiste am 1. Mai 1504 über Antvorskov bei Slagelse und über 
Roskilde, wo sie jeweils eine Nacht verbrachte, nach Kopenhagen. In Kopenhagen erstreck-
te sich der Aufenthalt vom 3. Mai bis Anfang Juni. Die Rückreise wiederum erfolgte am 
7.  Juni über Køge, Ringsted (8.  Juni), das Kloster in Sorø (9.  Juni), jenes in Antvorskov 
(10. Juni) und Nyborg (11. Juni) nach Odense, wo die Königin vor dem 18. Juni eintraf54.

Alle auf der vorherigen Reise nach Brandenburg abgedeckten Funktionen des Hofper-
sonals sind wiederum auf dieser Reise nachweisbar, wenn auch das Gefolge um fast ein 
Drittel kleiner erscheint. So reisten der Rechnungsführer der Rechnung II–III, die Kapläne 
her Peder Griis und her Jacob wie auch der degn Laurens Capelldiegn mit der Königin. 
Peder Griis schrieb auf dieser Reise einen Teil der Rechnung IV nieder, wobei er fast aus-
schließlich Ausgaben für Messen und Arme verzeichnete55. Die Kapläne übernahmen die 
Aufgaben von her Niels Erickssøn, der selbst ab Odense nicht weitereist ist. Hinsichtlich 
der Adeligen waren erneut Hofjungen, Hofgesellen, darunter småsvende, und hofsinde be-
teiligt. Ihre Anzahl war im Vergleich zu der vorherigen Reise leicht reduziert und einzelne 
Personen wurden ausgetauscht. Belegte mitreisende Adelige von Odense nach Kopenha-
gen sind die hofsinde Jørgen Brockenhus und Villom Vernitzer, der Hofgeselle Hanss Plæss, 
die småsvende Melchior und Busk Henrikssøn Skænk sowie die Hofjungen Peder Jør-
genssøn Marsvin und Brems. Von den weiteren im Dienst der Königin stehenden Mitrei-
senden waren Erik Pederssøn Bille, Kotze und Henrik Bade anwesend. Während erneut 
Wagenfahrer und Stalljungen an der Reise teilnahmen, blieb der Stallmeister anscheinend 
in Odense. Auch der Koch Thomas verblieb in Odense, seinen Platz im Gefolge nahm 
Oluff Kock ein. Eine weitere personelle Veränderung stellt der Türgeselle Jenss Lykessøn 
dar, der die Königin nach Kopenhagen begleitete, jedoch nicht mit nach Brandenburg ge-
reist war. Außerdem stieg die Anzahl der mitreisenden Dienstmädchen. Teil des Gefolges 
waren der Schneider Marcus Skreddere, die Stalljungen bzw. Wagenfahrer Oluff Stald-
dreng, Lasse Jepssøn, Hans Smed und Jenss Finde sowie die Dienstmädchen Kirstinæ, Anne 
Clausdatter und Anne Jepsdatter. Die Königin wurde darüber hinaus erneut von einem 
Doktor begleitet, bei dem es sich vermutlich um dieselbe Person wie in Rendsburg handel-
te. Diese Aufzählung des mitreisenden Personals ist mit Vorsicht zu betrachten, da nicht 
auszuschließen ist, dass weitere Reisende vorhanden waren, jedoch nicht in den Rechnun-
gen genannt wurden. So ist beispielsweise zu mutmaßen, dass sich im Gefolge der Königin 
nach Kopenhagen ein Kammergeselle befand. Dasselbe gilt für Königin Christines Hof-
jungfrauen und die Hofmeisterin56.

Mikael Venge bezeichnet Odense ab Juni 1504, also seit Königin Christines Rückkehr 
von dem an die Reise nach Brandenburg angeschlossenen Aufenthalt in Kopenhagen als 
ihre feste Residenz57. Es kann jedoch dafür argumentiert werden, schon hinsichtlich der 
wenigen Tage Ende April, an denen die Königin ihre Weiterreise nach Kopenhagen in 

54 DCH (1904), S. 41, 71–81, 186f.
55 Ebd., S. 186f.
56 Ebd., S. 71–81.
57 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 358.
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Odense vorbereiten ließ, von ihrer festen Residenz auf Fünen zu sprechen. Der Austausch 
eines Teils des mitreisenden Hofpersonals mit weiterem Personal auf Schloss Næsbyhoved 
legt dies nahe.

Seit der Rückkehr von der Reise nach Brandenburg Ende April 1504 residierte Königin 
Christine auf Schloss Næsbyhoved und das Schloss wurde ab dieser Zeit zum Ausgangs-
punkt ihrer Reisen, durch die sie sich zunächst nur kurzzeitig in Odense aufhielt. Das mit-
reisende Personal auf den folgenden Reisen ähnelte grundsätzlich dem, das im Zusammen-
hang mit den zwei längeren Reisen im Jahr 1504 analysiert wurde. Sowohl mindestens ein 
Rechnungsführer als auch ein Geistlicher schienen die Königin immer zu begleiten. Dazu 
kamen Adelige und Dienstpersonal in unterschiedlicher Anzahl, was meist mit dem Um-
fang der Reise zusammenhing. Zunächst reiste die Königin nach Nyborg, dort hielt sie sich 
am 27. und 28. Juni 1504 auf und traf König Johann58. Bereits kurze Zeit später reiste sie 
von Odense aus zu den Herrenhäusern Enggaard, heute als Gyldensteen bekannt, und Dal-
lund, wo sie am 8. und 9. Juli jeweils in der frverstwe59 nächtigte60.

Nach einem mehrtägigen Aufenthalt auf Schloss Næsbyhoved reiste Königin Christine 
schließlich nach Langeland. Auf dem Weg besuchte sie das im Süden von Fünen gelegene 
Anwesen Hvidkilde und nächtigte am selben Abend, dem 12. Juli 1504, in einer Herberge 
in Svendborg. Von dort aus gelangte sie schließlich nach Langeland, wo sie sich spätestens 
seit dem 15. Juli auf Schloss Tranekær aufhielt. Am 1. August begab sie sich von dort aus 
über Lindelse nach Magleby und wieder über Lindelse nach Tranekær. In Magleby über-
nachtete sie bei einem Bauern. Es stellt sich die Frage, wie diese Stationen im Süden von 
Langeland zu erklären sind, da sie keineswegs auf dem Rückweg nach Odense lagen. Die 
Rechnungsüberlieferung gibt darauf keine Antwort61. Auf dieser Reise war auch Christi-
nes jüngster Sohn Frants anwesend62 und neben weiterem Personal begleiteten wieder 
sowohl der Rechnungsführer II–III als auch Peder Griis (Rechnung IV) die Königin63. 
Die Rückreise nach Odense erfolgte spätestens am 9. August 1504 mit mindestens einer 
Nacht Aufenthalt in Nyborg64.

Auch in den Folgejahren reiste Königin Christine von Odense aus und besuchte bei-
spielsweise Tranekær, Nyborg und Kopenhagen. Nachdem sie den Winter 1504/1505 auf 
Schloss Næsbyhoved verbracht hatte, hielt sie sich am 15. und 16. Februar auf Schloss Tra-
nekær auf, wobei weitere Details dieser Reise nicht überliefert sind65. Zum Osterfest 
Ende März war die Königin in Odense66. Im April 1505 reiste sie, erneut in Begleitung 
ihres Sohnes, wieder nach Tranekær. Wie auf der vorherigen Reise besuchte Christine zu-
nächst Hvidkilde und reiste über Svendborg nach Langeland. Nach einem kurzen Stopp 

58 DCH (1904), S. 83, 87.
59 Ebd., S. 86.
60 Ebd., S. 86.
61 Ebd., S. 90–92.
62 Ebd., S. 90f.
63 Ebd., S. 90–92, 188f.
64 Ebd., S. 92.
65 Ebd., S. 42, 192.
66 Ebd., S. 124.
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auf dem Schloss Tranekær besuchte sie am 3. April Lolland. Das Ziel wie auch der Grund 
dieses Abstechers sind nicht überliefert. Spätestens am 5. April war die Königin wieder auf 
Schloss Tranekær, wo sie bis zum 10. April verblieb. Einen Tag später reiste sie über Nyborg 
zurück nach Odense. In diesem Zusammenhang wird erstmals das Frauenzimmer auf 
Schloss Tranekær, frverstwen paa Traneker67, erwähnt, in dem sie nächtigte68.

Die Königin verblieb nur wenige Tage in Odense, denn schon am 15. April 1505 ist ihr 
Aufenthalt im Herrenhaus Rugård im Norden von Fünen überliefert. Einen Tag später be-
suchte sie das Herrenhaus Hidsgavl69 in der Nähe von Middelfart und reiste über Snoghøj 
und Vejle am 18. April weiter nach Gammel Rye. Dieser Ort schien im Gegensatz zu ande-
ren eher der Durchreise geschuldeten Reisestationen eines der Ziele dieser Reise gewesen 
zu sein und war, wie auch Wilsnack und Sternberg auf der Reise nach Brandenburg, religiös 
von Bedeutung für die Königin. Gammel Rye war wegen heiliger Quellen im Mittelalter 
ein Wallfahrtsort und in der Nähe befanden sich mehrere Klöster70. Eines der naheliegen-
den Klöster war Øm Kloster, das Königin Christine direkt im Anschluss besuchte. Folgend 
reiste sie nach Karup (19. April), Viborg (21. April), Randers (22. April), Aarhus (24. Ap-
ril), Horsens (25.  April) und über Vejle am 26.  April zurück nach Odense71. In Viborg 
hielt sich Christine in der Residenz des Bischofs auf. Niels Friis (af Haraldskær) († 1508) 
war zu diesem Zeitpunkt Bischof in Viborg72.

Am 5. Mai 1505 reiste Königin Christine erneut von Schloss Næsbyhoved aus nach Ny-
borg. Von dort auf ging es über Antvorskov (10. bis 12. Mai) und Sorø (13. Mai) nach Ko-
penhagen, wo sich die Königin spätestens seit dem 18. Juni befand. Frants war zu diesem 
Zeitpunkt ebenfalls in Kopenhagen. Erst am 22. Juni reiste sie über Ringsted mit einem 
erneuten Halt in den Klöstern Sorø (23.  Juni) und Antvorskov (28. bis 29.  Juni) zurück 
Richtung Odense. Nach dem Aufenthalt in Antvorskov verlief die Reise über Slagelse nach 
Skælskør, wo die Königin sich zwischen dem 2. und 4. Juli häufig im Kloster aufhielt. Kö-
nigin Christine reiste über Korsør (5.  Juni) weiter nach Kerteminde (6.  Juni) und war 
schließlich am 7.  Juli wieder in Odense73. Am 27.  September reiste Königin Christine 
erneut nach Kopenhagen, jedoch ist die genaue Länge des Aufenthalts nicht überliefert. 
Zumindest am 13. Oktober war sie noch in Kopenhagen, denn sie verschickte von dort aus 
einen Brief. Bekannt ist zudem, dass sie sich am 17. Oktober in Køge und mindestens vom 
19. bis 21. Oktober in Næstved aufgehalten hat. Von dort aus reiste sie, wenn auch unklar ist, 

67 Ebd., S. 130.
68 Ebd., S. 129–131.
69 Hidsgavl war Eigentum der Krone und wurde somit durch einen von König Johann eingesetzten lens
mand verwaltet. Vgl. Stilling, Danmarks Herregårde: Fyn og Langeland (2015), S. 231, 235.
70 DCH (1904), S. 132f. Während lange Zeit hauptsächlich Fernpilger unterwegs waren, entstand im Lau-
fe des Mittelalters wegen der immer zahlreicher werdenden Pilgerzahlen »ein dichtes Netz von Wallfahrtsor-
ten mit lediglich regionaler Bedeutung.« Hill, Dänemark (2001), S. 40. Zu den bei Dänen im Spätmittelalter 
beliebten Pilgerorten auch Riis, Mentalität (2001), S. 238f.
71 DCH (1904), S. 43, 134f., 191f.
72 DAA, Bd. 59 (1942), Teil II, S. 86. Zum Bischof vertiefend Heise, ›Friis, Niels‹ (1891), S. 445f.
73 DCH (1904), S. 137–139, 192f. Weitere Zwischenstationen auf der Rückreise werden genannt, konnten 
aber nicht zugeordnet werden.
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welche weiteren Stationen sie besuchte, zurück nach Kopenhagen, wo sie spätestens am 
1. November eintraf und den Rest des Jahres wie auch das Weihnachtsfest verbrachte. Frants 
befand sich ebenfalls in Kopenhagen74.

Für das Jahr 1506 sind die Reisen der Königin aufgrund der lückenhaften Überlieferung 
schwerer nachzuvollziehen. Zu Beginn des Jahres hielt sie sich mit König Johann in Kopen-
hagen auf und besuchte im Februar Schloss Asserbo und Schloss Dronningholm im Nor-
den Seelands. Die Rückreise nach Kopenhagen erfolgte am 21. Februar aus dem nordwest-
lich von Kopenhagen gelegenen Knardrup. Der anschließende Aufenthaltsort von Königin 
Christine ist bis zum 10. April weitgehend unbekannt. Am 13. März war sie jedoch in Ko-
penhagen. Vom 10. bis 14. April ist hingegen nachvollziehbar, dass Christine sich in Ka-
lundborg aufhielt und das dortige Schloss besuchte75. Von Ende April bis Ende Mai war 
die Königin in Odense, von wo aus sie über Langeland nach Lolland reiste, Maribo (1. und 
2. Juni) besuchte und weiter nach Nykøbing auf Falster (3. Juni) fuhr. Bereits am folgenden 
Tag begab sie sich zurück nach Lolland, wo sie vom 4. bis 6.  Juni im Frauenzimmer des 
Schlosses Aalholm nächtigte. Im Anschluss reiste Königin Christine nach Tranekær und 
hielt sich, mit einem Ausflug zu dem auf derselben Insel gelegenen Bøstrup, zwischen dem 
17.  Juni und 2.  Juli auf dem dortigen Schloss auf. Es ist unklar, wann Königin Christine 
wieder in Odense ankam, weil ihr dortiger Aufenthaltsort nur im Dezember 1506 genannt 
wird. Da die Rechnungsquellen aber keine weiteren Reisen der Königin verzeichnen und 
Ausgaben in Odense getätigt wurden, ist darauf zu schließen, dass Christine nach dem Auf-
enthalt auf Schloss Tranekær im Juli nach Odense zurückgekehrt ist76.

Im Winter 1506/1507 verblieb Königin Christine in Odense und verbrachte dort auch 
die Ostertage. Die erste Reise des Jahres 1507 ist für Mitte April bekannt, als sie über Ny-
borg (16. April) nach Kopenhagen reiste. Ihr Aufenthalt ist dort noch für den 25. April be-
legt. Nicht datiert sind Ausgaben des Rechnungsführers der Rechnung V in Svendborg und 
Tranekær, die vermutlich im Zusammenhang mit dieser Reise stehen. Spätestens ab dem 
9. Mai hielt sich die Königin dann wieder in Odense auf und für die folgenden Monate ist 
überliefert, dass sie in ihrem städtischen Anwesen wohnte77.

Erst Anfang September verließ Königin Christine Odense und reise über Kolding, wo 
sie am 5.  September im Frauenzimmer des Schlosses Koldinghus nächtigte, weiter nach 
Ribe. Anlass der Reise scheint zum einen das Einholen der Zölle in Kolding und Ribe ge-
wesen zu sein, die zweimal jährlich anfielen. Normalerweise nahm die Königin nicht an 
solchen Reisen teil, sondern schickte ihre Rechnungsführer. Im September 1507 jedoch traf 
Christine in Ribe ihre Schwester Margarete, die in Begleitung einer ihrer Töchter nach 
Dänemark gereist war. Christines Sohn Frants war ebenfalls anwesend. Die beiden Frauen 

74 Ebd., S. 198, 222–227, 244; Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 254, 
S. 181.
75 DCH (1904), S.  199–204, 216f.; Missiver fra Kongerne Christiern  I.s og Hans’s Tid, Bd.  1 (1912), 
Nr. 256, S. 182f.
76 DCH (1904), S. 231–242, 217; Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 259, 
S. 185.
77 DCH (1904), S. 213f., 243f., 246–252.

45402_rfnf8_inhalt.indd   18245402_rfnf8_inhalt.indd   182 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



 WEITERE REISEN 183

nächtigten mit einem Teil des Gefolges auf Schloss Riberhus, weiteres Personal war mögli-
cherweise in der Stadt untergebracht. So fielen Mietkosten an dem Ort an, wo die Zölle 
eingenommen wurden78. Auf Riberhus war zu diesem Zeitpunkt der rigsråd Predbjørn 
Podebusk eingesetzt. Einer seiner Söhne erhielt von der Königin ein Messer79. In Ribe 
bestanden auch Kontakte zu Bischof Iver Munk, immerhin wurde der Hofjunge Rølike neu 
eingekleidet, bevor er zu diesem geschickt werden sollte80.

Das Reisegefolge hielt sich etwa vom 7. bis 14. September in Ribe auf, bevor die Rück-
reise mit einem kurzen Aufenthalt auf der zwischen Skodborg und Vejen gelegenen Burg 
Skodborghus nach Kolding erfolgte. Margrethe reiste bis nach Kolding mit und wird auf 
dieser Reise ein letztes Mal im Frauenzimmer von Koldinghus erwähnt. Königin Christine 
setzte am 18. September ihre Rückreise nach Odense über Middelfart, wo sie bei einer städ-
tischen Wirtin untergebracht war, fort81.

Die Rechnungseinträge zu dieser Reise sind aufschlussreich, da der Osterlohn am 9. Sep-
tember in Ribe ausgezahlt wurde. Wenn auch einzelne Personen in der Auflistung fehlen, 
ist doch anhand der Entlohnungsliste erkennbar, wer die Königin auf dieser Reise begleite-
te. Der Rechnungsführer führte 23 Personen auf, die in unterschiedlicher Höhe Lohn er-
hielten. Die Liste setzt sich aus einem hofsinde, drei Hofgesellen, zwei småsvende, drei wei-
teren nicht genauer einzuordnenden im Dienst der Königin stehenden Personen und 
Dienstpersonal zusammen. Das Dienstpersonal bestand aus zwei Kammergesellen, dem 
Türgesellen, drei Köchen, einem Kellergesellen, dem Stallmeister mit vier Stallgesellen und 
zwei Schneidern82.

Weitere den Aufenthalt an den verschiedenen Reisestationen betreffende Rechnungs-
einträge nennen zusätzlich die Hofmeisterin Margrethe Lauridsdatter Falster, Erik Peders-
søn Bille, den lensmand auf Schloss Næsbyhoved, den hofsinde Hans Pederssøn, die Hof-
jungen Temme, Rølike und Just Urne, die Hofjungfrauen Karine Hartvigsdatter und Anne 
Evertsdatter Bild, das Dienstmädchen Anne, Peder Jacobssøn Stygge Galens Gesellen Hen-
rick, die Stalljungen Symen Stalddreng und Baltzer Stalddreng sowie die Kapläne her Tyge 
und her Peder Griis, wobei Henrick und Peder Griis ab Ribe im Auftrag der Königin nach 
Holstein sowie Viborg weiterreisten. Somit ist, wenn man den Rechnungsführer mitrech-
net, eine Zahl von zeitweise mindestens 39 Mitreisenden belegt. Im Vergleich zum Personal 

78 Ebd., S. 253–259.
79 Ebd., S. 258. Predbjørn Podebusk (til Vosborg og Kørup) († 11. Dezember 1541) war in erster Ehe mit 
Vibeke Eriksdatter Rosenkrantz (til Bidstrup) († 1506) verheiratet. Aus der Ehe gingen fünf Söhne hervor, von 
denen einer in dem Rechnungseintrag gemeint ist: Holger Podebusk, Otte Podebusk, Henrik Podebusk, Claus 
Podebusk (til Kørup og Krapperup) († 7.  November 1540), Jørgen Podebusk (til Krapperup og Bidstrup) 
(† 1534). DAA, Bd. 25 (1908), S. 366f. Anlässlich des Todes von Vibeke ließ Königin Christine 1506 und 1507 
jeweils einen rheinischen Gulden und 3,5 Mark opfern. DCH (1904), S. 207, 210. Aufgelistet als lensmand auf 
Riberhus auch in Netterstrøm, Lensadministrationen (2010), S. 165.
80 DCH (1904), S. 259. Zu Iver Munk Lange († 9. Februar 1539) siehe weiterführend DAA, Bd. 18 (1901), 
S. 256f. sowie Heise, ›Munk, Iver‹ (1897), S. 521–523.
81 DCH (1904), S. 253–261. Margarethe von Sachsen hatte drei Töchter: Elisabeth, Apollonia und Anna. 
Es ist nicht überliefert, welche Tochter sie mit nach Dänemark nahm. Vgl. Wehrmann, Genealogie (1937), 
S. 113f.
82 DCH (1904), S. 253f.
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der Königin auf den Reisen 1504 und 1505, auf das bereits verwiesen wurde, zeigt sich, dass 
neben dem alltäglich benötigten Dienstpersonal wieder Geistliche, ein Rechnungsführer 
und mehrere adelige Hofangehörige mitreisten. Erneut ergibt sich eine Art Querschnitt 
des Hofes und es lässt sich vermuten, dass auch auf anderen Reisen der Königin das mitrei-
sende Personal ähnlich zusammengesetzt war. Ferner ist es möglich, dass weitere Dienst-
mädchen, Hofjungen oder Stalljungen auf der Reise im September 1507 anwesend waren. 
Da sie keinen höheren halbjährlichen Lohn erhielten, sind sie nicht in der Entlohnungslis-
te aufgeführt worden. Doch auch bezogen auf anderes Personal ist nicht von Vollständig-
keit der Liste auszugehen und somit ist an dieser Stelle nur eine Mindestgröße des Reisege-
folges aufgeführt83.

Nach der Reise nach Ribe hielt sich Christine in Odense auf, bevor sie Ende November 
noch einmal, auf der Hin- und Rückreise jeweils mit Aufenthalt in Svendborg, nach Tra-
nekær reiste. Das Schloss Tranekær wurde vor dem 26. November erreicht. In Svendborg 
nächtige die Königin bei einer städtischen Wirtin oder Gastgeberin, wofür die Kosten in 
den Rechnungen aufgeführt sind. Die Rückreise erfolgte am 22. Dezember von Svendborg 
aus, sodass Königin Christine zu Weihnachten wieder in Odense war84.

Den Anfang des Jahres 1508 verbrachte Königin Christine in Odense, bis sie im April 
wieder nach Kopenhagen reiste85. Ihr Aufenthalt ist dort ab dem 12. April belegt, wobei 
die Reise und somit auch das Ankunftsdatum selbst nicht überliefert sind. Die Königin 
hielt sich im April und Mai 1508 in Kopenhagen auf und reiste Anfang Juni in Begleitung 
ihres Sohnes und weiteren Gefolges über Roskilde zu dem zentral auf Seeland gelegenen 
Herrenhaus Skjoldenæsholm86. Skjoldenæsholm unterstand der Krone und wurde seit 
1504 durch den vom König eingesetzten lensmand Hans Bille verwaltet. Hans Bille war an 
Befreiungsversuchen der Königin während ihrer Gefangenschaft in Schweden beteiligt ge-
wesen und hatte offenbar ein gutes Verhältnis zu Christine. Immerhin wird war die Köni-
gin fadder till Hanss Bildes barn87, also Patin eines seiner Kinder88. Die genaue Länge 

83 Ebd., S. 253–261. Die Mitreisenden waren, sofern den Rechnungsquellen zu entnehmen, neben Königin 
Christine, ihrem Sohn Frants und zeitweise ihrer Schwester Margarethe mit deren Tochter sowie derem Gefol-
ge: Margrethe Lauridsdatter Falster (Hofmeisterin), Erik Pederssøn Bille (lensmand auf Schloss Næsbyhoved), 
her Peder Griis und her Tyge (Kapläne), der Rechnungsführer (Schreiberhand (›A‹), Junker Villom Vernitzer 
und Hans Pederssøn (hofsinde), Roluff van Werpen und Busk Henrikssøn Skænk (småsvende), Henning 
Gertssøn Wolstrup, Henrick und Valentin (Hofgesellen), Just Urne, Temme und Rølike (Hofjungen), Niels 
Lauentzfar, Jenss Ludh, Hans Knudsen (im Dienst der Königin), Karine Hartvigsdatter und Anne Evertsdat-
ter Bild (Hofjungfrauen), Anne (Dienstmädchen), Ambrosius Cammerswen und Mattis Cammerswend 
(Kammergesellen), Jenss Lykessøn, (Türgeselle), mester Jacob Kock, Diderick Kock und Pouell Kock (Köche), 
Tygge Kelderswend (Kellergeselle), Symen Stalddreng und Baltzer Stalddreng (Stalljungen), Lasse Jepssøn, Jep 
Stalswend, Hans Klog und Oluff Stalswen (Stallgesellen), Hans Holste (Stallmeister), Hanss Skreddere und 
Marcus Skreddere (Schneider) und Henrick (Peder Jacobssøn Stygge Galens Geselle). Ebd., S. 253f.
84 Ebd., S. 272–274.
85 Ebd., S. 277–283.
86 Ebd., S. 283–288; Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 269, S. 192f.
87 DCH (1904), S. 288.
88 Zu Hans Bille (til Egede og Søholm) († 31. Oktober 1542) siehe vertiefend DAA, Bd. 91 (1985–1987), 
S. 511 sowie Heise, ›Bille, Hans‹ (1888), S. 231.
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des Aufenthalts auf Skjoldenæsholm ist nicht bekannt. Während die Königin am 5. Juni auf 
Skjoldenæsholm war, hatte sie am 12. Juni bereits wieder Kopenhagen erreicht, wo sie auch 
den Rest des Monats verbrachte. Die Rückreise nach Odense erfolgte schließlich über 
Næstved (4. Juli), Antvorskov (6. Juli) und Korsør, wo sie sich zumindest am 7. und 8. Juli 
auf dem Schloss aufhielt und anschließend auf dem Seeweg nach Fünen gelangte. In Oden-
se hielt sich Königin Christine spätestens ab dem 20. Juli auf89. Am 1. September reiste die 
Königin schließlich über Svendborg nach Langeland. An dieser Stelle zeigt sich erneut die 
Eigenständigkeit des Rechnungsführers, der ihre Abreise verzeichnete, selbst aber wenige 
Tage später Richtung Ribe reiste. Wenn auch nicht direkt genannt, liegt ein Aufenthalt der 
Königin auf Schloss Tranekær nahe. Spätestens am 28. September war Königin Christine 
schließlich zurück in Odense und verweilte dort den Rest des Jahres90.

Ab 1509 wird die zuvor oftmals noch so reiche Überlieferung zur Reisetätigkeit Königin 
Christines immer geringer. Dies mag daran liegen, dass sie generell weniger reiste und sich 
hauptsächlich im Anwesen in Odense aufhielt, doch wird dieses Bild durch die Überliefe-
rung geformt und möglicherweise überspitzt. Für das Jahr 1509 ist lediglich ein Aufenthalt 
der Königin in Svendborg am 15. Juli belegt, weitere Details dieser Reise oder Hinweise auf 
weitere Reisen fehlen. Der Rechnungsführer der Hofhaltungsrechnung V hielt sich 1509 
teilweise am Hof der Königin in Odense auf, reiste aber auch mehrfach unabhängig von ihr, 
beispielsweise nach Kolding und Ribe91.

Ebenfalls war der Rechnungsführer der Rechnung VI selbst häufig unterwegs und holte 
beispielsweise die Zölle in Kolding und Ribe sowie weitere Einnahmen an anderen Orten 
ab, reise aber offenbar nicht zusammen mit der Königin. Ihr Aufenthaltsort im Jahr 1510 ist 
nur zufällig an einzelnen Tagen benannt, etwa wenn der Rechnungsführer ihr Geld überge-
ben ließ, das in Klöstern geopfert wurde. So beispielsweise am 2. April 1510, als die Königin 
einen rheinischen Gulden im Dominikanerkloster in Odense spendete92. Auch am 2. Fe-
bruar, am 20.  Mai sowie am 3.  November desselben Jahres hat sie sich nachweislich in 
Odense aufgehalten93. Es ist möglich, dass Christine in Begleitung eines anderen Schrei-
bers reiste, dessen Rechnung nicht überliefert ist. Darauf lässt beispielsweise ein Eintrag aus 
dem August des Jahres 1510 schließen, in dem der Rechnungsführer VI Ausgaben für Tuche 
verzeichnete, welches till myn frves folck, ther laa paa Traneker94, also zu dem Teil des 
Hofpersonals, der sich auf Tranekær aufhielt, überbracht werden sollte. Dies impliziert, 
dass sich auch die Königin dort aufgehalten hat. Ihre Anwesenheit in Odense zumindest 
wird für diesen Zeitpunkt in den Rechnungsquellen nicht genannt95. Ein Aufenthalt Kö-
nigin Christines auf Schloss Tranekær 1510 mit Reise über Svendborg wird auch durch Aus-
gaben in den Rechnungen des dortigen len angedeutet. Demnach hat sie sich dort noch am 

89 DCH (1904), S. 220, 288–292.
90 Dies belegen zahlreiche Rechnungseinträge in ebd., S. 294f., 298–309.
91 Ebd., S. 309–340.
92 Ebd., S. 357.
93 Missiver fra Kongerne Christiern  I.s og Hans’s Tid, Bd.  1 (1912), Nr.  290, S.  209f., Nr.  297, S.  215f., 
Nr. 316, S. 226.
94 DCH (1904), S. 365.
95 Ebd., S. 365.
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186 KÖNIGIN CHRISTINES REISETÄTIGKEIT ZWISCHEN 1504 UND 1521

Michelstag, dem 29. September, sowie am 8. Oktober aufgehalten96. Darüber hinaus ver-
weist ein Eintrag der lensregnskaber aus Næsbyhoved aus dem Jahr 1510 auf eine Reise 
Christines nach Seeland, gibt aber weder ein Datum noch weiterführende Details preis97.

Mit großer Wahrscheinlichkeit hielt sich Königin Christine zum Osterfest des Jahres 
1511 erneut auf Schloss Tranekær auf98. Belegt sind zudem jeweils eine Reise der Königin 
nach Kopenhagen zu Pfingsten 1511 mit einem Anschlussbesuch in Køge am 27. Juni und 
der Rückreise über Nykøbing am 2. Juli sowie eine Reise nach Nyborg Anfang Dezember 
desselben Jahres99. Vermutlich ist sie vor oder nach diesem Aufenthalt in Nyborg auch 
nach Kopenhagen gereist, immerhin befahl sie dem dortigen lensmand Esge Bille im Okto-
ber 1511 dafür zu sorgen, dass ihre Kammer zum kommenden Besuch hergerichtet wer-
de100. Zu Beginn des Jahres 1512 reiste Christine außerdem von Kopenhagen über Antvor-
skov nach Odense, wobei anzunehmen ist, dass sie über Weihnachten in Odense war101. 
Während die Rechnungsüberlieferung seit 1513 fehlt, sind in den Jahren 1520 und 1521 
schließlich keine Reisen der Königin mehr in den Hofhaltungsrechnungen belegt102.

96 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret, fol. 2dv, 1ev; RAK, Regnskaber 1433–
1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 
1510, fol. 33v, 35r. Letztere zwei Quellenbelege verweisen jeweils auf Verzeichnisse, die auf Wunsch der Königin 
getätigte Entlohnungen ihres Hofpersonals umfassen, die sich am Michaelstag (vermutlich als Begleitung der 
Königin) auf dem Schloss Tranekær aufgehalten haben.
97 NLR (1991), S. 358.
98 Zumindest wurde erneut Hofpersonal der Königin auf Schloss Tranekær entlohnt. Insbesondere der 
Kammergeselle wie auch einige Hofgesellen machen ihre Anwesenheit sehr wahrscheinlich. RAK, Regnskaber 
1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens 
regnskab 1510, fol. 38r.
99 DCH (1904), S.  378, 390; Missiver fra Kongerne Christiern  I.s og Hans’s Tid, Bd.  1 (1912), Nr.  338, 
S. 239, Nr. 344, S. 242. Am 26. Oktober hielt die Königin sich in Odense auf. Missiver fra Kongerne Chris-
tiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 364, S. 253.
100 Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 364, S. 253.
101 DCH (1904), S. 391.
102 Ebd., S. 393–423.
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6. KÖNIGIN CHRISTINES VERHÄLTNIS ZU 
AUF DEM LAND ANSÄSSIGEN ADELIGEN

Betrachtet man die Adeligen1 außerhalb der Stadt Odense, mit denen Königin Christi-
ne in Kontakt stand, fallen Familiennamen wie Gyldenstjerne, Bild, Bille, Brockenhus, Bøl-
le, Daa und Marsvin ins Auge. Diese spiegeln sich auch im Hofpersonal der Königin wider. 
Wie im Zusammenhang mit dem Hofpersonal herausgearbeitet, konnte ein bestehendes 
gutes Verhältnis zur Königin den Nachkommen adeliger Familien etwa als Hofjungen und 
Hofjungfrauen den Eintritt in den Hof ermöglichen. Dies wiederum eröffnete Karriere-
möglichkeiten bis in gehobene Stellungen. Zudem taten sich durch die Kontakte am Köni-
ginnenhof Heiratsmöglichkeiten für die Hofmitglieder selbst oder deren Kinder auf2. 
Doch nicht nur die Adeligen profitierten vom Kontakt zur Königin. Christine gewann lo-
yale Personen, denen sie höhergestellte und mit Vertrauen behaftete Hofpositionen über-
tragen konnte und die ihr auch in politischen Streitigkeiten zur Seite standen. Es soll her-
ausgearbeitet werden, mit welchen Familien der auf dem Land ansässigen Adeligen die 
Königin Kontakte pflegte, von welcher Gestalt diese waren und welche Karrieren sich da-
durch ergaben. Dabei werden auch die Verflechtungen der Adeligen untereinander mit in 
den Blick genommen. Aufgrund des Umfangs der Kontakte zwischen Königin Christine 
und den Adeligen geht es keineswegs um eine möglichst umfassende und vollständige Dar-
stellung. Vielmehr soll ihr Verhältnis zum lokalen Adel auf Fünen exemplarisch anhand 
einzelner familiärer sowie thematischer Zugänge aufgegriffen werden3.

Bestehende gute Verhältnisse zu den Adeligen pflegte Königin Christine unter anderem 
dadurch, dass sie einige Personen in ihren Herrenhäusern besuchte. Dies ermöglicht einen 
Einblick in einige ihrer Kontakte. Im Zusammenhang mit Königin Christines Reisetätig-
keit nennen die höfischen Rechnungsquellen mehrere solcher Herrenhäuser in Dänemark 
und speziell auf Fünen. Wenn auch meist kaum Einzelheiten dieser Besuche überliefert 
sind, wird doch deutlich, zu welchen Adeligen sie einen so engen Kontakt pflegte, dass sie 
diese auch besuchte. Zwar waren die Herrenhäuser oft auf den Reiserouten der Königin 
gelegen, doch die Besuche lassen sich nicht rein praktisch als notwendige Unterkunft erklä-
ren, da sie sich auch in den nahegelegenen Städten hätte einquartieren lassen können, wie 
es insbesondere auf der Reise nach Brandenburg häufig der Fall gewesen ist4.

1 Die mit der Verwendung des Begriffes ›Adel‹ verbundenen Schwierigkeiten sind in Kapitel 4.2. darge-
legt. Die Ausführungen ergeben, dass in Bezug auf das dänische Spätmittelalter der Begriff ›Adel‹ vermieden 
und vorsichtiger von ›Adeligen‹ gesprochen werden sollte.
2 Zur Bedeutung von Eheschließungen unter adeligen Familien siehe Dahlerup, Danmark (1971), S. 73.
3 Adelige Stadtbewohner dagegen werden an späterer Stelle aufgegriffen. Auf die teils adeligen Odenseer 
Wirtschaftspartner konzentriert sich insbesondere das Kapitel 8, auf Adelige im Stadtrat wird zudem in Kapi-
tel 4.2.1. eingegangen.
4 Siehe dazu auch Kapitel 5.
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188 KÖNIGIN CHRISTINES VERHÄLTNIS ZU AUF DEM LAND ANSÄSSIGEN ADELIGEN

Die Königin zu beköstigen oder sogar im Frauenzimmer übernachten zu lassen, stellte 
eine Ehre für die Gastgeber dar. Durch ihre Anwesenheit konnten bestehende Kontakte 
gepflegt und gefestigt werden. Bereits zu Beginn ihrer Reise nach Brandenburg besuchte 
Königin Christine am 11. und 12. März 1504 zwei Herrenhäuser auf Fünen, Nakkebølle und 
Iversnæs (heute Wedellsborg). Eine Übernachtung der Königin ist lediglich im Frauenzim-
mer auf Iversnæs belegt, doch die lange zurückgelegte Strecke legt auch eine Unterkunft auf 
Nakkebølle nahe5. Das in der Nähe von Faaborg im südlichen Fünen gelegene Anwesen 
Nakkebølle gehörte zu diesem Zeitpunkt Ejler Erikssøn Bølle († 1. Januar 1535), der es von 
seinem nach 1492 verstorbenen Vater Erik Madsen Bølle geerbt hatte. Wenn auch erst ab 
1505 belegt, war Ejler vermutlich schon zu diesem Zeitpunkt mit Anne Jensdatter Bild ver-
heiratet, die 1498 noch als Hofjungfrau am Königinnenhof gedient hatte. Möglicherweise 
hatte diese Hochzeit eine Auswirkung auf Ejler Erikssøn Bølles weitere Karriere, denn Kö-
nigin Christine hatte engen Kontakt zu ihren Hofjungfrauen, während diese in ihrem 
Dienst standen. Ejler wurde 1507 zum lensmand auf Schloss Tranekær ernannt und sollte zu 
einem späteren Zeitpunkt seine Karriere als rigsråd fortsetzen6.

Iversnæs, das heute den Namen Wedellsborg trägt, unterstand im Jahr 1504 Henrik 
Knudsen Gyldenstjerne († 14. November 1517), dem Sohn von Knud Henriksen Gylden-
stjerne († vor 2. Oktober 1467) und Hilleborg Skinkel Søblade († 5. Februar 1468). Er hatte 
Iversnæs gemeinsam mit seinen Schwestern vom Vater geerbt und diesen deren Anteile 
schließlich abgekauft7. Auf dem im heutigen Südjütland gelegenen Schloss Tørning war 
Henrik Knudsen Gyldenstjerne durch den König als lensmand eingesetzt8. Er hatte die-
se Position seit spätestens 1504 und bis zu seinem Tod 1517 inne9. Königin Christine be-
suchte dieses Schloss mit ihrem Reisgefolge am 18. März 1504, also nur wenige Tage nach 
dem Besuch auf Iversnæs auf der Reise Richtung Süden. An diesem Tag, wie auch auf dem 
Rückweg nach Odense am 25. April, nächtigte die Königin im dortigen Frauenzimmer10. 
Henrik war einer der wenigen nicht zum Königinnenhof gehörenden Adeligen, die an der 
Reise nach Brandenburg teilnahmen. Es ist ungewiss, ob er sich auf Iversnæs oder Tørning 
dem Gefolge der Königin anschloss. Auf zahlreichen Reisestationen, darunter Neumüns-
ter, Lübeck und Sterneberg, ist seine Herberge in den Rechnungen vermerkt, für deren 
Bezahlung der Hof aufkam11. Der Kontakt zur Königin blieb auch nach der Reise beste-

5 DCH (1904), S. 154.
6 DAA, Bd. 7 (1890), S. 149, 151; DCH (1904), S. 219, 427. Vgl. auch Heise, ›Bølle, Eiler Eriksen‹ (1889), 
S. 322f. sowie zu Nakkebølle Stilling, Danmarks Herregårde: Fyn og Langeland (2015), S. 74–79, insbeson-
dere S. 79.
7 DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 13, 16. Zu Iversnæs vgl. auch Stilling, Danmarks Herregårde: Fyn og 
Langeland (2015), S. 37–40, insbesondere S. 40 sowie Idum, Iversnæs (1922), S. 135f.
8 Vgl. Uldall, Tørnings historie (2007), S. 20. König Johann hatte Schloss und len Tørning 1494 von 
den Brüdern Hans von Ahlefeldt (til Tørning og Haseldorf ) (* ca. 1440; † 17. Februar 1500) und Henrik von 
Ahlefeldt (til Tørning og Pronstorf ) († 1512–1520) abgekauft. DAA, Bd. 90 (1982–1984), S. 541, 543. Vgl. auch 
Uldall, Tørnings historie (2007), S. 19, 25.
9 Vgl. Gregersen, Tørning (1982), S. 25.
10 DCH (1904), S. 69, 154.
11 Ebd., S. 44, 47, 49, 51, 60f., 66, 102, 119, 279.

45402_rfnf8_inhalt.indd   18845402_rfnf8_inhalt.indd   188 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



 KÖNIGIN CHRISTINES VERHÄLTNIS ZU AUF DEM LAND ANSÄSSIGEN ADELIGEN 189

hen. So sandte er ihr beispielsweise im Oktober 1504 zwei Tonnen kakebille12, eine Art 
Bier, und besuchte sie im März 1505 in Odense, wo er bei einem städtischen Gastgeber 
einquartiert wurde. Weiterhin ist bekannt, dass Königin Christine im Januar 1508 einen 
Brief an ihn verschickte13. Das offenbar gute Verhältnis zur Königin sollte wiederum sei-
nem Sohn Karrieremöglichkeiten am Königinnenhof ermöglichen. Otte Henrikssøn Gyl-
denstjerne († 25. Juni 1551) war zwischen 1508 und 1521 hofsinde bei Königin Christine in 
Odense14.

Erik Pederssøn Bille († 30. April 1518), der Neffe von Henrik Knudsen Gyldenstjerne, 
war im Frühjahr 1504 ebenfalls an der Reise nach Brandenburg beteiligt und stand zu die-
sem Zeitpunkt im Dienst der Königin. Er war der Sohn von Henriks Schwester Anne 
Knudsdatter Gyldenstjerne (* nach 1446; † 26. Juni 1531) und Peder Bille († nach 25. Mai 
1508). Seine Großmutter Sidsel Ovesdatter Lunge († nach 18. September 1504) diente zwi-
schen 1497 und 1504 als Hofmeisterin bei Königin Christine. Von dem Kontakt der Köni-
gin zu seiner Familie und seinem vermutlich auch daraus zustande gekommenen Dienst an 
ihrem Hof konnte Erik profitieren. Er wurde im Sommer 1504 nach dem Tod seines Vor-
gängers Otte Porsfeldt zum lensmand auf Schloss Næsbyhoved ernannt und erlangte somit 
eine der wichtigsten Positionen, die die Königin zu vergeben hatte15. Bereits sein Onkel 
Bent Bille hatte in den 1480er Jahren den Posten als lensmand auf Schloss Næsbyhoved 
inne und Eriks Bruder Ove Bille wurde zu einem späteren Zeitpunkt Kanzler von König 
Johann16.

Weiterhin besuchte Königin Christine im Juli 1504 auf Reisen die Herrenhäuser Eng-
gaard (heute Gyldensteen) und Dallund17. Beide Herrenhäuser verfügten über eine frver
stwe18, in der die Königin nächtigte. Enggaard war zu dieser Zeit im Besitz von Karen 
Knudsdatter Gyldenstjerne († 1528), der dritten Ehefrau und Witwe von Jørgen Daa 
(† 13. Januar 1503). Sie war eine Schwester des zuvor genannten Henrik Knudsen Gylden-
stjerne, der nur wenige Monate zuvor auf Iversnæs Besuch von der Königin hatte. Karens 
Sohn Jesper (* nach 1492; † 22. März 1562) war einige Jahre später, 1511 und 1512, nachweis-
lich Hofjunge am Königinnenhof19. In diesem Zusammenhang ist anzumerken, dass Ka-
ren Knudsdatter Gyldenstjerne 1505 Odense besuchte und auf Kosten des Hofes bei einem 

12 Ebd., S. 69.
13 Ebd., S. 102, 118f., 279.
14 DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 20. Siehe auch Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 493 (Otte Henriks-
søn Gyldenstjerne).
15 DAA, Bd. 91 (1985–1987), S. 503, 506. Siehe auch Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 117 (Erik Pe-
derssøn Bille) und Nr. 551 (Sidsel Ovesdatter Lunge).
16 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 360.
17 DCH (1904), S. 86.
18 Ebd., S. 86.
19 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 25–27. Bezogen auf Enggaard vgl. auch Stilling, Danmarks Herregår-
de: Fyn og Langeland (2015), S. 131–136, insbesondere S. 136. Zu dem Hofjungen Jesper siehe Personenkatalog 1 
(Hofpersonal), Nr. 269 ( Jesper Jørgenssøn Daa). Der Grabstein von Jørgen Daa und Karen Knudsdatter Gyl-
denstjerne befindet sich in der St. Hanskirche in Odense und wird der Werkstatt des Bildschnitzers Claus Berg 
zugeschrieben. Vgl. Richter, Claus Berg (2007), S. 117f.
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Kaufmann einquartiert wurde20. Über Dallund verfügte zum Zeitpunkt von Christines 
Besuch Ejler Ivenssøn Bryske († 5. Februar 1529). Dieser hatte seine Karriere als hofsinde am 
Hof von König Johann begonnen und verwaltete in der Folgezeit verschiedene len. Mit 
hoher Wahrscheinlichkeit hat Königin Christine bei diesem Besuch Karine Pedersdatter 
Gyldenstjerne († etwa 1550) getroffen, die 1498 noch eine ihrer Hofjungfrauen gewesen 
war. Karine hatte inzwischen Ejler Bryske geheiratet und war aus dem Dienst am Hof aus-
geschieden. Karine war wie Erik Pederssøn Bille ebenfalls ein Enkel von Königin Christi-
nes Hofmeisterin Sidsel Ovesdatter Lunge21.

Mehrfach besuchte Königin Christine zudem das im Süden von Fünen gelegene Hvid-
kilde, beispielsweise im Juli 1504 sowie am 2. April 1505, als sie nach Langeland reiste. In 
beiden Fällen scheint es, als habe sie das Herrenhaus zwar besucht, ihre Reise aber noch am 
selben Tag in Richtung Svendborg fortgesetzt22. Hvidkilde unterstand dem rigsråd Mark-
vard Rønnow († 1506), dem Halbbruder des im September 1501 verstorbenen Odenseer 
Bischofs Karl Rønnow. Markvard war zudem der Cousin des obengenannten Henrik 
Knudssøn Gyldenstjerne23. Im Zusammenhang mit dem Mord an Otte Porsfeldt, für den 
Bischof Karls Nachfolger Jens Andersen Beldenak verantwortlich gemacht wurde, verweist 
Mikkel Leth Jespersen auf zwei politische Lager. Während Beldenak ein gutes Verhältnis zu 
König Johann pflegte und von diesem als neuer und seine Politik stützender Bischof einge-
setzt worden war, lebte Königin Christine getrennt von ihrem Ehemann und richtete 1504 
die Beerdigung für ihren verstorbenen lensmand aus. Porsfeldt hatte, auch durch seine Her-
kunft begründet, gute Verbindungen zum Adel in Schleswig und Holstein24. Ebensolche 
Adelige hatten im Jahr 1504 gemeinsam mit Markvard Rønnow den neuen Bischof Jens 
Andersen auf dem Schloss Ørkil bei Svendborg belagert. Markvard Rønnow repräsentierte 
den Adel auf Fünen und damit die Opposition gegen König Johanns Unionspolitik25. Zu 
Rønnow hatte Christine offenbar ein gutes Verhältnis, erhielt sie doch zwei Windhunde 
von ihm und ließ anlässlich seines Todes 1506 einen rheinischen Gulden und 3,5 Mark für 
Messen ausgeben26.

Die benannten Besuche der Königin auf verschiedenen Landsitzen zeigen bereits eine 
Konzentration auf bestimmte Familien, wobei vermehrt Nachkommen der Gyldenstjerne, 
wenn auch nicht nur in männlicher Linie, hervortraten. Wie oben angemerkt, waren Jesper 
Jørgenssøn Daa (Hofjunge), Erik Pederssøn Bille (lensmand auf Schloss Næsbyhoved) und 
Otte Henrikssøn Gyldenstjerne (hofsinde) Enkel des rigsråd Knud Henriksen Gyldenstjer-

20 DCH (1904), S. 143f.
21 DAA, Bd. 7 (1889), S. 122. Vgl. auch Heise, ›Bryske, Ejler‹ (1889), S. 195f. sowie zu Dallund Stilling, 
Danmarks Herregårde: Fyn og Langeland (2015), S. 286–289. Siehe auch Personenkatalog 1 (Hofpersonal), 
Nr. 294 (Karine Pedersdatter Gyldenstjerne).
22 DCH (1904), S. 90, 129.
23 Zu Hvidkilde vgl. Stilling, Danmarks Herregårde: Fyn og Langeland (2015), S. 176, 180. Hinsichtlich 
der Personen Markvard und Karl Rønnow siehe DAA, Bd. 30 (1913), S. 485; Christensen, ›Rønnov, Carl‹ 
(1900), S. 505f.; Christensen, ›Rønnov, Marqvard‹ (1900), S. 517f.
24 Vgl. Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 19f.
25 DAA, Bd. 30 (1913), S. 485. Vgl. auch Bruun, Poul Laxmand (1959), S. 77f.
26 DCH (1904), S. 113, 207. Dazu auch Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 20.
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ne. Einem anderen Zweig der Familie Gyldenstjerne entstammten Knud Pederssøn Gyl-
denstjerne (* ca. 1480; † 20.  Juni 1552) und seine Schwester Karine Pedersdatter Gylden-
stjerne († etwa 1550), die Kinder von Peder Nielsen Gyldenstjerne († vor Mai 1492) und 
Regitze Torbernsdatter Bille († vor 1510). Während Karine bereits 1498 als Hofjungfrau am 
Königinnenhof war, stand Knud zwischen 1504 und 1509 in unbekannter Funktion in ih-
rem Dienst. Knud Pederssøn und seine Schwester Karine waren entfernt mit Otte Henriks-
søn Gyldenstjerne und seinen genannten Cousins verwandt. Ihr Urgroßvater her Erik 
 Nielsen Gyldenstjerne († vor 13. Juni 1455) und Ottes Ururgroßvater Knud Nielsen Gyl-
denstjerne († vor 1401) waren beide Söhne des vor 1388 verstorbenen Niels Eriksen Gyl-
denstjerne und Kirstine af Aagaard († nach 1388)27. Wie Knud Pederssøn und Karine Ped-
ersdatter Gyldenstjerne war auch Erik Pederssøn Bille ein Enkel von Königin Christines 
Hofmeisterin Sidsel Ovesdatter Lunge. Es liegt nahe, dass ihr Verhältnis zur Königin Ein-
fluss auf den Karriereweg ihrer Enkel hatte28.

Darüber hinaus kann auch anhand anderer adeliger Familien aufgezeigt werden, dass 
mehrere Familienmitglieder an den Königinnenhof gelangten. Hier kann etwa die Familie 
Daa angeführt werden, die mit Jesper Daa (* nach 1492; † 22.  März 1562)29, dem Sohn 
von Jørgen Daa († 13.  Januar 1503) und dessen dritter Ehefrau Karen Knudsdatter Gyl-
denstjerne († 1528), bereits angesprochen wurde. Er war 1511 und 1512 Hofjunge. Claus Daa 
(† vor 1511 oder * nach 1492; † nach 1558), zwischen 1502 und 1509 im Dienst der Königin 
stehend, war der Halbbruder oder Bruder von Jesper. Knud Daa († nach 1545), auch 1506 
im Dienst der Königin, war ebenfalls einer seiner Halbbrüder aus einer früheren Ehe des 
Vaters. Als ein weiteres Familienmitglied der Daa stand Claus Olufssøn Daa († 1574) 1509 
im Dienst der Königin. Er war der Sohn von Oluf Daa (* nach 1454; † 1532) und Gundel 
Joachimsdatter Griis af Nordrup († nach 1535). Sein Urgroßvater Christiern Daa († nach 
1455) war der Großvater von Claus, Knud und Jesper30. Weiterhin war Jørgen Brocken-
hus, der zwischen 1496 und 1506 als hofsinde diente, der Onkel von Thale Henriksdatter 
Brockenhus († nach 1541), die wiederum 1521 als Hofjungfrau am Königinnenhof war31. 
Zeitgleich verfügten auch die Geschwister Niels Evertssøn Bild († 1. Juni 1540) und Anne 
Evertsdatter Bild († nach 1530; vor 1541) über eine Stellung am Hof. Sie war 1498 bis 1511 
Hofjungfrau und er stand zwischen 1504 und 1507 im Dienst der Königin32.

27 DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 7f., 14f., 17, 26; DAA, Bd. 6 (1889), S. 122. Vgl. auch Heise, ›Gylden-
stjerne, Knud Pedersen‹ (1892), S.  383 sowie Olsen, Jakob Nielsen (2003), S.  81. Siehe Personenkatalog  1 
(Hofpersonal), Nr. 117 (Erik Pederssøn Bille), Nr. 269 ( Jesper Jørgenssøn Daa), Nr. 294 (Karine Pedersdatter 
Gyldenstjerne), Nr. 312 (Knud Pederssøn Gyldenstjerne) und Nr. 493 (Otte Henrikssøn Gyldenstjerne).
28 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 551 (Sidsel Ovesdatter Lunge).
29 Die Daten markieren die im Personenkatalog vertiefte Herausforderung, dass für den am Hof wirken-
den Claus Daa zwei Personen in Frage kommen. Dazu Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 74 (Claus Daa).
30 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 7, 13f., 25–27. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 74 (Claus Daa), 
Nr. 77 (Claus Olufssøn Daa), Nr. 269 ( Jesper Jørgenssøn Daa) und Nr. 309 (Knud Daa).
31 DAA, Bd. 78 (1962), Teil II, S. 7. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 278 ( Jørgen Brockenhus) 
und Nr. 569 (Thale Henriksdatter Brockenhus).
32 DAA, Bd. 5 (1888), S. 70, 72; DAA, Bd. 40 (1923), Teil II, S. 514. Siehe Personenkatalog 1 (Hofperso-
nal), Nr. 23 (Anne Evertsdatter Bild) und Nr. 428 (Niels Evertssøn Bild).
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Die Adelsfamilien, mit denen Königin Christine in Kontakt stand, waren zudem auf 
familiärer Ebene miteinander verflochten. Üblicherweise trafen Adelige untereinander Ab-
sprachen, um ihre Kinder standesgemäß zu verheiraten. Es fällt auf, dass einige einander 
durch den Dienst am Königinnenhof bekannt waren und zu einem späteren Zeitpunkt 
selbst Familienmitglieder anderer Hofmitglieder heirateten oder ihren Kindern dadurch 
zu einer passenden Verbindung verhalfen. Im Folgenden sollen einige solcher Verbindun-
gen aufgezeigt werden33.

So standen etwa Marquard Hvas († nach 1509) und Just Urne († vor 1550) zeitgleich im 
Dienst der Königin. Während Hvas zwischen 1502 und 1507 Geselle der jeweiligen lens
mænd auf Schloss Næsbyhoved war, bekleidete Urne mindestens von 1505 bis 1507 die Posi-
tion eines Hofjungen. Der älteste Sohn von Marquard namens Jens Hvas († nach 1571) ehe-
lichte Sophie Justdatter Urne, die Tochter von Just Urne34. Außerdem heiratete Claus 
Olufssøn Daa († vor 1575) Anne Pedersdatter Lykke, eine Tochter von Peder Lykke († 3. Fe-
bruar 1535) aus erster Ehe. Beide Männer standen 1504 und 1509 im Dienst der Königin, 
wobei ihre genaue Stellung nicht überliefert ist35. Claus Olufssøn Daas Schwester Mar-
grete Olufsdatter Daa († 1535) wiederum ehelichte Christoffer Pallessøn Ulfeldt († 1571), 
der 1519 und 1520 am Königinnenhof diente36. Und auch Junker Villom Vernitzer, Hof-
geselle und bis 1511 hofsinde, ehelichte 1511 Karine Hartvigsdatter, die zwischen 1498 und 
1511 als Hofjungfrau fungierte. Sie müssen einander am Hof seit spätestens 1498 gut be-
kannt gewesen sein37. Ferner heiratete Kirsten Pedersdatter Galt (* 1536; † 1616), eine 
Tochter des lensmand auf Næsbyhoved Peder Ebbesen Galt († zwischen 3. und 10. April 
1548), Erik Kaas Sparre († 31. Dezember 1578). Dieser war der Sohn von Niels Kaas Sparre 
(† 1535), der zwischen 1507 und 1512 als Hofjunge gedient hatte38. Auch der bereits im 
Zusammenhang mit Königin Christines Reisen genannte hofsinde Otte Henrikssøn Gyl-
denstjerne († 25. Juni 1551) konnte einer seiner Töchter eine Eheschließung mit Nachkom-
men des Hofpersonals verschaffen und so ehelichte Karen Ottesdatter Gyldenstjerne 
(† 1589) den rigsråd Jørgen Marsvin († 2. September 1581). Jørgen Marsvin war der Sohn 
von Peder Jørgenssøn Marsvin († 21.  Oktober 1528) und der Enkel von Jørgen Marsvin 

33 Eine ausführliche Analyse aller ehelichen Verbindungen von Hofmitgliedern und deren engeren Ver-
wandten dagegen ist aufgrund des Umfanges nicht zu leisten.
34 DAA, Bd. 21 (1904), S. 493f. Vgl. auch Thiset, ›Urne, Just‹ (1904), S. 98f. Siehe Personenkatalog 1 
(Hofpersonal), Nr. 276 ( Just Urne) und Nr. 374 (Marquard Hvas).
35 DAA, Bd. 20 (1903), S. 271f.; DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 14. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), 
Nr. 77 (Claus Olufssøn Daa) und Nr. 505 (Peder Lykke).
36 DAA, Bd. 40 (1923), Teil II, S. 513f. Vgl. ebenfalls Thiset, ›Ulfeldt, Palle Christoffersen‹ (1904), S. 49. 
Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 64 (Christoffer Pallessøn Ulfeldt).
37 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 292 (Karine Hartvigsdatter) und Nr. 591 ( Junker Villom 
Vernitzer).
38 DAA, Bd. 10 (1893), S. 175, 178; DAA, Bd. 16 (1899), S. 199, 201. Vgl. auch Heise, ›Galt, Peder Ebbe-
sen‹ (1891), S. 556. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 432 (Niels Kaas Sparre) und Nr. 499 (Peder 
Ebbesen Galt).
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(† 1524), die 1504 bis 1505 als Hofjunge ( Jørgen) sowie 1500 als hofsinde (Peder) am Hof der 
Königin tätig gewesen waren39.

Die dargestellten familiären Verflechtungen, die sich im weiteren Sinne durch erlangte 
Kontakte während des Dienstes am Königinnenhof ergeben haben, stellen nur einen klei-
nen Teil der Eheschließung von Hofangehörigen und ihren Nachkommen dar. Der Groß-
teil ist hier nicht abgebildet und verband adelige Familien unabhängig von Königin Chris-
tine. Darüber hinaus waren bei Eheschließungen auch Besitzungen und Erbmöglichkeiten 
von Bedeutung, die einem Paar Zukunftsmöglichkeiten eröffneten40. Somit dürfen die 
am Hof gewonnen Kontakte zwar als häufig genutztes Mittel zur Schließung von Ehever-
bindungen, doch gleichzeitig nur als eine unter vielen Möglichkeiten verstanden werden. 
Zudem ist nicht erkennbar, ob innerhalb der adeligen Eheschließungen im Kreis des Hof-
personals und ihrer Kinder in gewisser Weise soziale Hierarchien bestanden41.

Im Zusammenhang mit der Analyse des Hofpersonals wurden die Karrieremöglichkei-
ten, die sich durch den Eintritt in den Königinnenhof ergaben, bereits angedeutet. Ein Kar-
rierebeispiel wird folgend aufgegriffen: Thomas Nielsen Lange († 1521) gelang der Aufstieg 
vom Hofgesellen (1496 bis 1498) zum hofsinde (1498 bis 1499), und er wurde von Königin 
Christine zum lensmand auf Schloss Tranekær (1500 bis 1507) ernannt. Er heiratete Else 
Pedersdatter Thott († 1550), die Witwe des Claus Krummedige († 1500). Seine Karriere 
setzte sich durch weitere Belehnungen fort. 1504 war er auf der Reise der Königin nach 
Brandenburg anwesend und 1513 hatte Lange schließlich die Position eines rigsråd inne42. 
Während seiner Zeit als lensmand auf Tranekær stand Königin Christine auch in Kontakt 
mit Thomas Nielsen Langes Ehefrau Else in Kontakt, die bereits auf der Reise nach Bran-
denburg anwesend war43. Im Oktober 1504 besuchte sie die Königin in Odense und wur-
de auf deren Kosten in der Stadt einquartiert44. Else Pedersdatter Thott wohnte 1508 zeit-
weise in einem Anwesen in Odense, das durch Königin Christine von dem Bürger Knut 
Friis gemietet wurde. Der Grund dafür ist unbekannt45.

39 DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 20; DAA, Bd. 21 (1904), S. 277. Vgl. ferner Thiset, ›Marsvin, Jørgen‹ 
(1897), S. 157f.; Thiset, ›Marsvin, Jørgen‹ (1897), S. 158f. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 282 
( Jørgen Pederssøn Marsvin), Nr.  493 (Otte Henrikssøn Gyldenstjerne) und Nr.  504 (Peder Jørgenssøn 
Marsvin).
40 Vgl. Dahlerup, De fire stænder (2002), S. 106; Enemark, Adelige ægteskaber (2001), S. 140.
41 Diese Frage ist hier nicht zu beantworten, wäre aber ein weiterer vielversprechender Ansatzpunkt in der 
Analyse adeliger Eheschließungen im dänischen Spätmittelalter.
42 DAA, Bd. 18 (1901), S. 248. Vgl. auch Thiset, ›Lange, Thomas Nielsen‹ (1896), S. 45. Siehe Personen-
katalog 1 (Hofpersonal), Nr. 572 (Thomas Nielsen Lange).
43 DCH (1904), S. 40.
44 Ebd., S. 105.
45 Ebd., S. 300.
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7. HÖFISCHE ÖKONOMIE

7.1. Königin Christines Besitzungen und Einkünfte – 
die Basis der höfischen Wirtschaftsführung

Königin Christines Hofhaltung in Odense basierte auf verschiedenen Einkünften, darunter 
Einnahmen aus verschiedenen len, Steuern und Zöllen. Diese waren ihr zum Teil bereits im 
Zuge der Eheschließung verschrieben worden oder fanden zu einem späteren Zeitpunkt 
Eingang in ihren Besitz. Bevor die zahlreichen Ausgaben des Königinnenhofes analysiert 
werden, soll eine Betrachtung ihrer Besitzungen und Einkünfte vorgenommen werden. Es 
stellt sich die Frage, welcher Art sie waren, wie sie verwaltet wurden, welchen Umfang sie 
hatten und wie Königin Christine die Rechte an den Einnahmen erlangte.

7.1.1. Mitgift, Leibgedinge und Morgengabe

In der Forschung werden vielfach das Schloss Næsbyhoved mit den umliegenden Länderei-
en wie auch die len Tranekær und seltener Rugård als Königin Christines Leibgedinge be-
nannt1. Viggo Thorlacius Ussing spezifiziert, »at hun ved sin tronbestigelse i 1483 fik 
udlagt Tranekær og Næsbyhoved slot som livgeding«2, dass ihr also 1483 bei der Thron-
besteigung Schloss Tranekær und Schloss Næsbyhoved als Leibgedinge übertragen wurden. 
Martin Anton Crone benennt »Næsbyhoveds og Rugaards Lehn, Odense, Svendborg, Bo-
gense, Kjerteminde og Tolden i Assens«3 als Leibgedinge, doch führt Tranekær nicht 
mit auf4. Nachweise für die ursprüngliche Zusammensetzung und schließlich die Über-
tragung des Leibgedinges finden sich in der Literatur jedoch nicht, weshalb sich Mikkel 
Leth Jespersen ausführlich mit der Frage beschäftigt hat, ob es sich bei diesen Ländereien 
und Einkünften wirklich um ihr Leibgedinge oder doch vielmehr um Pfande handelte. Jes-

1 So etwa bei NLR (1991), S. 9; Madsen, Næsbyhoved (1963), S. 121; Venge, Dronning Christine (1982), 
S. 357; Bay, Grandt-Nielsen, Løber-Olesen u. a., Næsbyhoved (1995), S. 7; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), S. 152; Richter, Claus Berg (2007), S. 27; Christensen, Bønder (1976), S. 243; Thorla-
cius-Ussing, Altertavle (1967), S.  3f.; Christensen, Altertavler (2018), S.  11; Rasmussen, Altertavle 
(1996), S. 32; Porsmose, Konge (2017), S. 29; Lütken, Bidrag (1979), S. 67; Rasmussen, Christine von 
Sachsen (2001), S. 316; Clausen, Byens ældste Historie (1926), S. 101; Større danske Landbrug, Bd. 3 (1930), 
S. 324.
2 Thorlacius-Ussing, Altertavle (1967), S. 3f.
3 Crone, Borgemester (1865), S. 222.
4 Vgl. ebd., S. 222.
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persen zufolge wurde Königin Christine das len Næsbyhoved als »pantelen«5, also als 
verpfändetes len, übertragen. Hintergrund seien Investitionen der Königin in den von Kö-
nig Johann geführten Krieg gegen Schweden gewesen, die er nicht zurückzuzahlen ver-
mochte. Auch habe er die ihr zustehenden schwedischen Besitzungen angesichts der politi-
schen Lage nicht sichern können. Neben Næsbyhoved seien der Königin das len Tranekær 
sowie die Städte Ribe, Kolding und Assens als Pfande übertragen worden. Jespersen stellt 
fest, dass es sich bei den genannten Besitzungen und weiteren Einnahmen nicht um das 
Leibgedinge von Königin Christine gehandelt hat6. Die Frage, ob Næsbyhoved ein 
Pfand war, wirft bereits William Christensen auf7. Die Überlieferung einer Urkunde 
oder anderer Quellen, die Christines Leibgedinge im Detail dokumentieren, scheinen in 
der Literatur nicht bekannt zu sein8. Auch Mikael Venge konstatiert, dass ein Schrift-
stück über die formelle Übertragung des Leibgedinges an Königin Christine fehlt. Es sei 
lediglich bekannt, dass sie nach der Rückkehr aus der Gefangenschaft in Schweden über 
verschiedene Besitzungen und Einkünfte verfügte9.

Neue Quellenfunde geben den Anlass, sich erneut mit der Frage nach Königin Christi-
nes Einkünften und ihrem Leibgedinge auseinanderzusetzen. Im Hauptstaatsarchiv Dres-
den sowie im Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar sind Dokumente hin-
sichtlich der Eheschließung zwischen Christine von Sachsen und dem Kronprinz Johann 
überliefert, die in Form von Vorlagen, Abschriften, Notizen, Briefen, Urkunden und Trans-
sumpten sowohl einen Einblick in die Verhandlungen als auch den Inhalt der schließlich 
besiegelten Verträge geben und die lückenhafte Überlieferung auf dänischer Seite zu die-
sem Thema ergänzen10.

Am 3. Dezember 1477 beschlossen Kurfürst Ernst von Sachsen und stellvertretend für 
König Christian I. die dänischen Gesandten und Bevollmächtigten, der Lübecker Bischof 
Albrecht Krummendieck, der Magdeburger Domherr Albrecht Klitzing und der rigshof

5 Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 14.
6 Vgl. ebd., S. 14–17; Jespersen, Rolle (2018), S. 370; Jespersen, Herredsfogeden (2006), S. 8.
7 Vgl. Christensen, Statsforvaltning (1903), S. 16, Anm. 3.
8 Beispielsweise beziehen sich Mikkel Leth Jespersen und Mikael Venge nicht auf eine derartige Überlie-
ferung und Håkon Bennike Madsen stellt fest, dass eine solche Quelle nicht überliefert sei. Vgl. Madsen, 
Næsbyhoved (1963), S.  175, Anm.  1; Jespersen, Dronning Christine (2006), S.  12–17; Venge, Dronning 
Christine (1982), S. 360. Die fälschliche Annahme einer fehlenden Überlieferung des Leibgedinges hat auch 
die Verfasserin in ihren Ausführungen zu Königin Christines Witwensitz übernommen. Vgl. Piorr, Königin 
Christine (2019), S. 246f.
9 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S.  360. Außerdem Christensen, Statsforvaltning (1903), 
S. 17.
10 Siehe Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 
pag. 24 Nr. 39; Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Urkunde 
Nr. 605, 607–610, 612–613; Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10024 Geheimer Rat (Ge-
heimes Archiv), Loc. 7989/12, 193 Vermählungen. Diese Überlieferung umfasst durch die Briefe, Notizen und 
umfangreichen Ausführungen zu den Verhandlungen der Eheschließung, der anstehenden Reise nach Däne-
mark, Christines Ausstattung mit verschiedenen Gegenständen sowie dem Ablauf der bevorstehenden Krö-
nung einige Themenbereiche, die in diesem Zusammenhang nicht weiterführend betrachtet werden können. 
Eine Analyse dieser Überlieferung erscheint vielversprechend und ist von der Verfasserin in Form eines Aufsat-
zes geplant.
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mester Erik Ottesen Rosenkrantz, die Eheschließung zwischen Christine und Johann. Vom 
3. Dezember 1477 liegt ein von dänischer Seite überliefertes (frei übersetzt) ›Traktat zwi-
schen dem Kurfürsten Herzog Ernst von Sachsen und König Christians Gesandten, die 
Ehe zwischen Hans, dem ältesten Sohn des Königs, und Christina, der Tochter des Kur-
fürsten, betreffend‹11, vor. In dieser noch vor der Eheschließung von Ernst von Sachsen 
ausgestellten und besiegelten Urkunde verschreibt er seiner Tochter eine als rechten heyrat
gut heymstewer vnd mitgifft12 bezeichneten Mitgift von 20.000 rheinischen Gulden. Da-
rüber hinaus sollte sie mit gesmucke cleidung vnd ander zcymlicher zcyrunge, als einer 
furstynn vnd konigyn zu Denemarg &c vnnser eren angehoret13, ihrer Aussteuer, ausge-
stattet werden. Damit erfolgte die Abschichtung vom väterlichen Erbe und Ernst forderte 
zusätzlich einen Verzichtsbrief von seiner Tochter. Darüber hinaus ist in der Urkunde der 
Umfang des vom dänischen Königshaus zu stellenden Leibgedinges festgehalten, das 4.000 
Gulden jährlich umfasste und aus nicht benannten slossen ampten renten vnd zugehorun
gen14 erwirtschaftet werden sollte. Außerdem wurde festgelegt, dass Johann seine Ehefrau 
nach dem Beilager mit einer Morgengabe ausstatten sollte, die er selbst bestimmte. Weitere 
Absprachen betreffen den Fall, dass Christine Johann überlebte, und regeln, dass sie ihre 
persönlichen Besitztümer behalten durfte. Im Falle einer erneuten Heirat sollte sie mit ei-
ner Ablösesumme von 40.000 rheinischen Gulden verpflichtet werden können, ihr Leib-
gedinge zu verlassen15. Derselbe Inhalt findet sich in dem Heyratbrive16 wieder, der von 
den drei dänischen Gesandten ausgestellt worden und als Abschrift eines verlorenen Origi-
nals sowie als Transsumpt aus dem Jahr 1513 überliefert ist17. Darüber hinaus ist eine im 
Namen Johanns ausgestellte Abschrift erhalten18.

Der anstehenden Hochzeit und den getroffenen Absprachen stimmten König Christi-
an I. und der Thronfolger Johann schriftlich zu19. Zu Eheverträgen fasst Karl-Heinz Spieß 
treffend zusammen: 

11 Betitelt ist diese Urkunde in der Quellensammlung mit dem Wortlaut Tractat mellem Churfyrsten Her
tug Ernst af Sachsen og Kong Christians Gesandter om Ægteskab mellem Kongens ældste Sön Hans og Chyr
fyrstens Datter Christina. Diplomatarium Christierni Primi (1856), Nr. 220, S. 334–338. Eine detaillierte Be-
schreibung des Inhalts dieser Urkunde findet sich bei Jespersen, Rolle (2018), S.  371–373. Eine Abschrift 
befindet sich im Sächsischen Staatsarchiv. Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10024 Gehei-
mer Rat (Geheimes Archiv), Loc. 7989/12, 193 Vermählungen, fol. 3r–6r.
12 Diplomatarium Christierni Primi (1856), Nr. 220, S. 335.
13 Ebd., S. 335.
14 Ebd., S. 336.
15 Ebd., S. 334–338.
16 Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 pag. 24 
Nr. 39, fol. 12r.
17 Ebd., fol. 12r–15r; Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, 
Urkunde Nr. 605.
18 Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10024 Geheimer Rat (Geheimes Archiv), Loc. 
7989/12, 193 Vermählungen, fol. 29r–31r.
19 Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 pag. 24 
Nr. 39, fol. 34r–35r. Ebenso Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10024 Geheimer Rat (Gehei-
mes Archiv), Loc. 7989/12, 193 Vermählungen, fol. 6v–7v.
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»Ein Ehevertrag diente in erster Linie der Regelung güterrechtlicher Fragen bezüg-
lich der geplanten Ehe und sorgte auf diese Weise für eine Absicherung der Ehefrau 
im Falle einer Verwitwung. Er wurde […] vor der Heirat ausgestellt und verpflichtete 
die Parteien zum Vollzug der Eheabsprache […]«20.

Dass Christine als Braut nicht selbst urkundete, war zu diesem Zeitpunkt üblich21. Ent-
scheidend war die Zustimmung beider Familien22. Die Eheschließung zwischen dem dä-
nischen Thronfolger und der Fürstentochter war eine bedeutende politische Verbindung, 
die nach Verhandlungen als Rechtsakt schriftlich festgehalten wurde23.

Der geforderte Verzichtsbrief liegt sowohl in Form einer am 15. September 1478 ausge-
stellten Urkunde als auch einer nahezu wortgenau übereinstimmenden Kopie vor24. 
Christine bestätigt darin die Übertragung der Mitgift in Höhe von 20.000 rheinischen 
Gulden an Johann sowie den Erhalt von cleydunge, smucke unnd ander fertigunge25. Mit 
Ausstellung dieses Briefes verzichtete sie auf jegliches Erbe ihrer Eltern. Nur in dem Fall, 
dass es keine männlichen Erben gäbe, sollte dieser Verzicht unwirksam sein, sodass Christi-
ne von Sachsen das Familienerbe antreten konnte. Der Verzichtsbrief wurde durch einen 
im Namen Johanns verfassten Absatz der Urkunde sowie durch das Anhängen beider Siegel 
bestätigt26. Die Höhe der Mitgift verdeutlicht den hohen Status der Braut auf dem euro-
päischen Heiratsmarkt27.

Nach Hochzeit und empfangener Mitgift wurde Christine von Johann am 17. Septem-
ber 1478 das Leibgedinge in Höhe der im Heiratsbrief festgelegten 4.000 rheinischen Gul-
den verschrieben, die ihr jährlich ausgezahlt werden sollten. Davon stammten 3.000 Gul-
den aus dänischen Besitzungen. Als Leibgedinge auf Fünen und Langeland werden das 
Schloss Tranekær, das Schloss Næsbyhoved sowie vier dazugehörige Harden und das len 
Rugård mit der Harde Skovby, jeweils mit in der Höhe festgelegten Naturaleinnahmen, 
aufgeführt. Diese wurden durch Einnahmen aus Jütland ergänzt, die aus Westerherde (700 
Mark) sowie den Städten Ribe (200 Mark), Kolding (100 Mark), Horsens (200 Mark), 
Randers (200 Mark), Varde (100 Mark) und Viborg (200 Mark) stammten28. Vertreter 

20 Spiess, Familie (1993), S. 21. Zum Ehevertrag siehe auch Ingendahl, Witwen (2006), S. 253.
21 Vgl. Spiess, Familie (1993), S. 24.
22 Vgl. Ramskov, Brudesmykke (2018), S. 88.
23 Vgl. Sporer-Heis, Mitgift (2000), S. 138; Fendrich, Beziehung (2004), S. 99.
24 Während sich die Kopie im Hauptstaatsarchiv Dresden befindet, liegt die Urkunde heute im Landesar-
chiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar. Bis auf wenige den Inhalt nicht verändernde Worte und die 
Schreibweise zahlreicher Wörter ist der Inhalt der Dokumente identisch. Landesarchiv Thüringen – Haupt-
staatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Urkunde Nr. 607; Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsar-
chiv Dresden, 10024 Geheimer Rat (Geheimes Archiv), Loc. 7989/12, 193 Vermählungen, fol. 55r–56v.
25 Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Urkunde Nr. 607.
26 Ebd., Urkunde Nr. 607.
27 Vgl. Venge, Danmarks skatter (2004), S. 298.
28 Dies ist in Form eines Transsumpts aus 1513 sowie einer Abschrift des Originals überliefert. Landesarchiv 
Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 pag. 24 Nr. 39, fol. 57r–62v; 
Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Urkunde Nr. 610. Abge-
sehen von ein paar Abkürzungen findet sich mit demselben Wortlaut wie in der zuvor genannten Abschrift 
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der Städte und lensmænd der entsprechenden len bestätigten dies29. Johann legte fest, dass 
das Leibgedinge erst nach seinem Tode an Christine übergehen sollte: 

Also das dieselbige frawe Cristina unser liebe gemahel ab wir nach dem willen gots vor 
irer liebe mit tode abegingen nach unserm abgange dieselbign sloss, stete und ampte 
nutzunge und gult alle und iglichs mit sollicher irer zugehorunge ire lebtage inneha
ben, gebrauchn und gewyssen besetzen und entsetzen sal […] und das sie der gnanten 
summ 3.000 rinischer gulden an gewissen renten und nutzungen mit ander zuge
horunge wie oben berurt frey und gewiße habend ist30.

Sie erhielt zudem das Recht, nach dem Erhalt in den ihr zugeschriebenen len bei Bedarf 
neue lensmænd einzusetzen. Nach Christines Tod sollten alle Besitztümer wieder zurück in 
den Besitz der dänischen Krone gelangen31. Diese zeitliche Befristung war üblich für ein 
Leibgedinge32. Ebenfalls wurden die Städte Assens und Middelfart mit jeweils 100 Mark 
jährlicher Rente in das Leibgedinge aufgenommen. Da das Fehlen der beiden Städte in der 
ursprünglichen Fassung des Heiratsbriefes erst nach der Besiegelung bemerkt wurde, ließ 
Johann am 19. September ein ergänzendes Dokument zum Leibgedinge anfertigen. Darin 
wurde zudem festgehalten, dass falls Christine die Einnahmen aus Ribe und Varde nicht 
erhalten könne, stattdessen Aalborg (200 Mark) und Nykøbing (100 Mark) in Jütland in 
das Leibgedinge aufgenommen werden sollten33. Auch aus diesen Städten wurden Bestä-
tigungen eingeholt34. Næsbyhoved und Odense waren in der ersten Hälfte des 15.  Jahr-
hunderts bereits das Leibgedinge von Philippa von England, der Frau von Erik VII. von 
Pommern, gewesen. Christines Schwiegermutter Dorothea von Brandenburg dagegen 
wurden in Dänemark die len Haraldsborg und Skjoldenæs sowie Einnahmen aus den Städ-
ten Roskilde und Ringsted verschrieben35.

Die weiteren 1.000 Gulden des Leibgedinges sollten aus norwegischen Besitzungen 
stammen, was Johann in einer am 17. September 1478 ausgestellten Urkunde bestätigte. Es 
handelte sich um einige len, darunter Sogn, Froland, Modum, Toten, Ingedal, Idd, Tune, 
Onsø(?), Eker, Eidsberg, Skjeberg, Råde, und Skogn36. Die weiteren Regelungen entspre-
chen denen für die dänischen len und die Einkünfte sollten Christine im Falle des Todes 

eine weitere Abschrift. Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10024 Geheimer Rat (Geheimes 
Archiv), Loc. 7989/12, 193 Vermählungen, fol. 11r–14v.
29 Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 pag. 24 
Nr. 39, fol. 95r–98r.
30 Ebd., fol. 59r–59v.
31 Ebd., fol. 60v–61r.
32 Vgl. Bischoff, Status (2015), S. 43.
33 Es sind eine Abschrift und ein Transsumpt aus 1513 erhalten. Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsar-
chiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 pag. 24 Nr. 39, fol. 55r–56v; Landesarchiv Thüringen – 
Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Urkunde Nr. 613.
34 Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 pag. 24 
Nr. 39, fol. 96r, 97r–98r.
35 Vgl. Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 13.
36 Sogn lag nordöstlich von Bergen, Skogn nördlich von Trondheim und in der Nähe von Levanger, Fro-
land im Süden von Norwegen, Modum westlich von Oslo, Toten und Eker nördlich von Oslo und Ingedal, 
Idd, Tune, Onsø, Eidsberg, Skjeberg sowie Råde südlich von Oslo, nahe der heutigen schwedischen Grenze.
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von Johann jährlich am St. Martinstag zukommen37. Da die Bestätigungen der norwegi-
schen lensmænd noch fehlten, verbriefte König Christian, diese anschließend einzuho-
len38.

Der Umfang von Christine von Sachsens Morgengabe wird nur in einem überlieferten 
Schriftstück genannt. Es handelt sich möglicherweise um die Vorlage einer auszustellenden 
Urkunde und ist mit einigen Platzhaltern und Streichungen sowie Korrekturen versehen. 
Diesem in Johanns Namen verfassten Schriftstück zufolge sollte die Morgengabe 10.000 
rheinische Gulden aus verschiedenen Besitzungen umfassen, die nur in Form von Platzhal-
tern angeführt sind. Weiter wird ausgeführt, dass die Summe von 10.000 rheinischen Gul-
den einer jährlichen Rente von 500 rheinischen Gulden entspricht. Eine Urkunde dessel-
ben Inhalts ist nicht überliefert39.

Weitere im Zuge der Heiratsverhandlungen ausgestellte Dokumente geben Aufschluss 
über Einkünfte aus anderen norwegischen len, die Christine zustanden und bei denen es 
sich aufgrund der Summe um ihre Morgengabe gehandelt haben könnte. König Christi-
an  I. verbriefte ihr den lebenslangen Erhalt einer jährlichen Rente von 500 rheinischen 
Gulden. Dies besagen zum einen zwei Schriftstücke aus dem Hauptstaatsarchiv Dresden, 
die in einer Akte bezüglich der Vermählung abgelegt sind. Das erste Dokument ist unda-
tiert und umfasst lediglich ein Blatt. Es garantiert ihr die genannte Rente, die de hochgeborn 
[…] frowe Cristina unnse leve dochter schal gebruken, beholden unde alle jar upboren40. 
Die 500 rheinischen Gulden sollten aus vier namentlich aufgeführten norwegischen Städ-
ten und len finanziert werden41. Ausführlicher wird dies in dem in der Akte folgenden 
umfangreicheren Dokument behandelt, das auf den 17. September 1478 datiert ist und von 
einer anderen Schreiberhand verschriftlicht wurde. Der König bestätigt die erfolgte Ver-
mählung und versichert, Christine die Rente freiwillig, aus eigenem Anlass und im willen 
und wissen42 der Räte aus Dänemark und Norwegen zu vermachen. Die Einkünfte ent-
halten 200 gute reinische gulden von unsern und unser cronen hofe zu Bergern, 100 r[heini-
sche] guld von Sundehardelant, 100 r[heinsiche] gulden von Rodefelke unnd 100 r[heini-
sche] guld von Liste alles jerlicher renthe43, womit ein nicht weiter spezifiziertes Anwesen 
des Königs in Bergen sowie die südlich von Bergen gelegenen Besitzungen Søndhordland 
len, Ryfylke len und Lister len gemeint sind. Die Rente sollte ihr fortan lebenslang und 

37 Erneut sind eine Abschrift und ein Transsumpt aus 1513 erhalten. Landesarchiv Thüringen – Haupt-
staatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 pag. 24 Nr. 39, fol. 52r–54r; Landesarchiv Thü-
ringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Urkunde Nr. 612.
38 Es sind eine Abschrift und ein Transsumpt aus 1513 erhalten. Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsar-
chiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 pag. 24 Nr.  39, fol. 49r; Landesarchiv Thüringen – 
Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Urkunde Nr. 608.
39 Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10024 Geheimer Rat (Geheimes Archiv), Loc. 
7989/12, 193 Vermählungen, fol. 24r–28r. Dieses Schriftstück ist zusammen mit den im Folgenden aufgeführ-
ten Dokumenten, welche die 500 rheinischen Gulden aus norwegischen Besitzungen betreffen, im Archiv 
abgelegt.
40 Ebd., fol. 17r.
41 Ebd., fol. 17r.
42 Ebd., fol. 18r.
43 Ebd., fol. 18r.
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uneingeschränkt zur freien Verfügung am St. Martinstag übertragen werden. Erst mit ih-
rem Tod sollten die Auszahlungen enden und die Einkünfte aus den Städten und len an die 
Nachfahren des Königs übergehen44.

Nahezu denselben Wortlaut dieses zweiten Dokuments verkündet ferner ein Schrift-
stück, das derzeit im Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar aufbewahrt 
wird45. Sowohl bei den genannten Schriftstücken aus Dresden als auch bei dem aus Wei-
mar handelt es sich um Vorlagen oder Abschriften und nicht um besiegelte Urkunden. 
Wenn auch das Original der Urkunde nicht überliefert zu sein scheint, ist doch ein am 
28. Juni 1513 ausgestelltes Transsumpt erhalten46. Darüber hinaus berichten zwei auf das 
Jahr 1480 datierte Dokumente, ebenfalls Vorlagen oder Abschriften, nahezu im selben 
Wortlaut im Namen König Christians von dem Vorgehen im Falle, dass die 500 rheini-
schen Gulden aus norwegischen Einkünften ihr nicht termingerecht ausgezahlt werden 
können: Christine sollte in dem Fall dieselbe Summe aus den Zöllen der Stadt Ribe erhal-
ten47.

Die 500 rheinischen Gulden standen Christine alle jar48 und de tyd eres leves49 zu. 
Karl-Heinz Spieß weist darauf hin, dass eine Morgengabe üblicherweise am Morgen nach 
dem Beilager übergeben wurde und der Braut ab sofort zu ihrem persönlichen Gebrauch 
zur Verfügung stand. Dies stand im Gegensatz zum Leibgedinge, das erst nach dem Tod des 
Ehemannes der Witwenversorgung diente50. Mikkel Leth Jespersen deutet auf Schwie-
rigkeiten in der uneinheitlichen Nutzung der Begriffe Morgengabe und Leibgedinge in 
deutschsprachigen und nordischen Quellen wie auch der Literatur hin. So wurde und wird 
im nordischen Sprachraum teilweise der Begriff Morgengabe verwendet, wenn das deutsch-
sprachige Leibgedinge gemeint ist51. In dieser Abhandlung wird in Anlehnung an die 
zahlreichen in deutscher Sprache überlieferten Dokumente der Heiratsverhandlungen die 
deutschsprachige Unterscheidung von Morgengabe und Leibgedinge nach Spieß angewen-
det.

44 Ebd., fol. 18r–19r. Søndhordland umfasste einige Inseln südlich von Bergen, Ryfylke ist zwischen Hau-
gesund und Stavanger einzuordnen und Lister lag im südlichsten Teil Norwegens.
45 Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 pag. 24 
Nr. 39, fol. 50r–51r.
46 Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Urkunde Nr. 609. 
Wenn auch alle denselben Inhalt wiedergeben, ist doch das Dokument aus Weimar dem Wortlaut des Trans-
sumpts näher als jenes aus Dresden. Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10024 Geheimer 
Rat (Geheimes Archiv), Loc. 7989/12, 193 Vermählungen, fol. 18r–19r; Landesarchiv Thüringen – Haupt-
staatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 pag. 24 Nr. 39, fol. 50r–51r.
47 Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10024 Geheimer Rat (Geheimes Archiv), Loc. 
7989/12, 193 Vermählungen, fol. 20r–21v.
48 Ebd., fol. 17r.
49 Ebd., fol. 17r.
50 Vgl. Spiess, Familie (1993), S. 137, 141, 174; Streich, Frauenhof (2000), S. 257.
51 Vgl. Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 12; Venge, Danmarks skatter (2004), S. 163; Nielsen, 
Livgeding (1965), Sp. 639f.; Carlsson, ›Morgongåva‹ (1966), Sp. 695, 697. Zur Anwendung in der Literatur 
siehe beispielsweise Jacobsen, Kvinder, køn og købstadslovgivning (1995), S. 159 oder Netterstrøm, An-
dersen, Dronningemagt (2018), S. 23.
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Ob Königin Christine diese norwegischen Einkünfte erhielt und damit womöglich ei-
nen Teil ihrer Hofhaltung in Odense finanzierte, ist auf Grundlage der überlieferten Quel-
len nicht nachzuvollziehen. Zumindest zeigt das Transsumpt, dass sie auch 1513 nach dem 
Tod König Johanns weiterhin ein Anrecht darauf hatte. In den Hofhaltungsrechnungen ist 
eine solche Einnahme nicht verbucht, dies beweist aber keinesfalls das Ausbleiben der zu-
gesicherten jährlichen Rente. Ein kleiner Hinweis darauf, dass Königin Christine zumin-
dest 1504 über Ländereien in Norwegen verfügte, findet sich in ihrem Briefbuch. Es han-
delt sich um eine Bestätigung, dass ein gewisser Twre Jessen und seine Erben die ihnen 
erblich zugefallenen Güter in Norwegen nutzen und behalten durften. Der genaue Ort 
bleibt unbekannt52. Da Königin Christine über Zölle aus Ribe verfügte, deutet sich an, 
dass sie diese anstelle der aus norwegischen Einkünften bestehenden Morgengabe erhalten 
hat53.

In einem Brief vom 2.  Juni 1481 schrieb Christine an ihren Vater, dass sie die ihr aus 
Norwegen zustehenden 500 rheinischen Gulden bisher nicht bekommen habe und bat ihn, 
sie bei der Einforderung ihrer Rechte zu unterstützen. Auch die Zölle aus Ribe habe sie 
nicht erhalten können, da der Bischof von Ribe diese als Pfand habe. Der jährliche Betrag 
sei ihr von König Christian I. zugesichert worden, der nur einige Wochen vor der Ausstel-
lung ihres Briefes verstorben war54. Die Antwort von Ernst von Sachsen ist nicht überlie-
fert, doch es ist ein weiteres Schreiben von Christine erhalten. Am 17. August desselben 
Jahres bedankte sie sich bei ihrem Vater dafür, dass er zwei Personen als Vermittler gesandt 
habe, die unns den toell to Ripen ock Koldinge erlanget hebben55, ihr also in den Verhand-
lungen zu den Zöllen aus Ribe und Kolding verhelfen konnten56. Somit wurden Christi-
ne bereits 1481 die Rechte an den Zöllen aus Ribe und Kolding übertragen. Ob die Zölle ihr 
in den folgen Jahren auch ausgezahlt wurden, ist nicht überliefert.

Die Dokumente bezüglich der Eheschließung nennen keine Besitzungen aus Schweden 
als Teil von Königin Christines Leibgedinge. Trotzdem wurde ihr 1499 das len Örebro von 
König Johann als Leibgedinge übertragen, obgleich der Grund dafür nicht bekannt ist57. 
Zentrum des len bildete das auf einer Insel im Fluss Svartån gelegene Schloss Örebro58. 
Darüber hinaus erhielt sie Närke, Norddenskogh, Värmland und Dal59. Dieselben len wa-
ren auch seinerzeit Dorothea von Brandenburg in erster Ehe von Christoph von Bayern als 

52 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 82.
53 Dazu weiterführend Kapitel 7.1.3.
54 Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10005 Hof- und Zentralverwaltung (Wittenber-
ger Archiv), Loc. 4338/01, Dänische Sachen, fol. 19r.
55 Ebd., fol. 18r.
56 Ebd., fol. 18r.
57 Vgl. Heise, ›Falster, Jens‹ (1891), S. 79; Bagge, Beskrifning (1972), S. 140; Grandinson, Örebro Slot 
(1901), S. 10; Jonasson, Örebro (1984), S. 43.
58 Vgl. Nordström, Fogdens sopor (2002), S. 28.
59 Sverges traktater, Bd. 3 (1895), Bilag, Nr. 20, S. 703. Närke grenzte an Örebro, Värmland lag westlich von 
Örebro und Närke, Dal lag südlich von Värmland. Mit Norddenskogh ist vermutlich Noraskog nördlich von 
Örebro gemeint. 
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Leibgedinge übertragen worden60. Als lensmand setzte Königin Christine Jens Falster 
ein, der 1496 noch einer ihrer hofsinde war61. Im Zuge der Unabhängigkeitsbestrebungen 
Schwedens im Jahr 1501 wurde Schloss Örebro belagert und sieben Monate später von den 
Truppen Svante Stures eingenommen62. Zwar wurden Königin Christine infolge einer 
1509 getätigten Absprache zwischen dem schwedischen rigsråd und König Johann jährlich 
1.000 schwedische Mark als Ausgleich für die verlorenen Einkünfte zugesprochen, doch es 
gibt keinen Hinweis darauf, dass sie diese jemals erhalten hat63. Personal in Schweden 
ließ Königin Christine mit Kleidung ausstatten und so ließ sie 1502 zum Kauf von Tuchen 
252,5 Mark nach Schweden senden. Dabei ist unklar, ob es sich um Personal in Stockholm 
oder Örebro handelte64.

Königin Christine verfügte bereits um das Jahr 1500 über die len Næsbyhoved und Tra-
nekær sowie die Zolleinnahmen einiger Städte und führte bekanntlich seit 1504 in Odense 
ihren eigenen Hof. Nach dem Tod ihres Ehemannes schien sich ihre Hofhaltung nicht we-
sentlich verändert zu haben65. Die analysierten und im Zusammenhang mit den Heirats-
verhandlungen ausgestellten Dokumente zeigen zwar ausführlich die geplante Versorgung 
im Witwenfall auf, belegen jedoch abgesehen von den Zöllen aus Kolding und Ribe nicht, 
warum Königin Christine bereits viele Jahre vor König Johanns Tod über die Einkünfte 
verfügte. An dieser Stelle ist Mikkel Leth Jespersens Beschäftigung mit ebendieser Frage 
erneut aufzugreifen:

Königin Christine hatte ihren Ehemann im Krieg gegen Schweden mit Zahlungen von 
mindestens 430 Mark Silber und 500 Gulden unterstützt66. Außerdem verweist er dar-
auf, dass Næsbyhoved in Rechnungen, die von Claus Gjordsen, dem Kanzler von König 
Friedrich  I., geführt wurden, während König Johanns Regierungszeit als verpfändet be-
zeichnet wurde. Wann genau dies der Fall war und an wen das Schloss verpfändet war, geht 
aus den Rechnungen nicht hervor67. Darüber hinaus geht Jespersen darauf ein, dass Kö-
nigin Christine Schwierigkeiten damit hatte, nach dem Tod von König Johann die ihr im 
Leibgedinge zustehenden Güter von ihrem Sohn König Christian II. übertragen zu bekom-
men. Sie erhielt bei der Einforderung ihrer Ansprüche auf Törning und Fehmarn Unter-

60 Vgl. Jahnke, Enkedronning (2018), S.  311f.; Nordström, Dahlander, Byggnadshistoria (1908), 
S. 34; Carlsson, Morgongåfva (1911), S. 238f.
61 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 245 ( Jens Falster).
62 Vgl. Heise, ›Falster, Jens‹ (1891), S. 79f.; Jahn, Danmarks politisk-militaire Historie (1835), S. 391f.; 
Bagge, Beskrifning (1972), S. 145.
63 Sverges traktater, Bd. 3 (1895), Nr. 574, S. 548–551. Vgl. auch Jespersen, Dronning Christine (2006), 
S. 14.
64 NLR (1991), S. 195.
65 Vgl. Piorr, Königin Christine (2019), S. 255.
66 Vgl. Jespersen, Rolle (2018), S. 377; Des kursächsischen Rathes Hans von der Planitz Berichte (1899), 
S. LXII.
67 Vgl. Jespersen, Rolle (2018), S. 377; Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 15. Die Steuern aus 
Odense, Assens, Middelfart, Ribe, Kolding, Horsens, Aalborg, Randers, Viborg und Varde, die Teil von Köni-
gin Christines verbrieftem Leibgedinge waren, wurden zu diesem Zeitpunkt hingegen noch als Einkünfte des 
Königs verzeichnet. Danske Magazin, 2. Reihe, Bd. 6 (1836), S. 317f.
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stützung von ihrer Familie und deren Räten, konnte den Erhalt 1515 jedoch nicht erwir-
ken68. Die Auseinandersetzungen gingen weiter:

»Man gehe jetzt sogar damit um, ihr die Güter von ihrem Leibgedinge, die sie schon 
inne habe, wieder zu nehmen, und suche sie zu überreden, diese für eine jährliche 
Rente aus der königlichen Kammer fahren zu lassen«69.

Christines Ansprüche auf Tørning und Fehmarn gehen nicht aus ihrem ursprünglichen 
Leibgedinge hervor und müssen folglich zu einem späteren Zeitpunkt entstanden sein. Aus 
den Auseinandersetzungen geht hervor, dass Königin Christine 1515 zumindest über einen 
Teil ihres Leibgedinges verfügte.

Jespersens These, dass es sich bei den len und Steuereinnahmen, über die Königin Chris-
tine zu Lebzeiten ihres Mannes verfügte, nicht um ihr Leibgedinge handelte, kann infolge 
der vorherigen Analysen nicht zugestimmt werden. Die Schlösser und len Næsbyhoved 
und Tranekær sowie festgelegte Einnahmen aus zahlreichen Städten wurden ihr 1487 als 
Leibgedinge verbrieft. Seine Annahme, dass Königin Christine die len und Zolleinnahmen 
als Pfande von König Johann erhalten habe, weil sie um das Jahr 1500 in seine Kriegsfüh-
rung gegen Schweden investiert hatte, wird durch die vorherige Feststellung jedoch nicht 
ausgeschlossen. Die Verpfändung würde erklären, warum sie bereits mehr als ein Jahrzehnt 
vor dem Ableben ihres Ehemannes über Teile ihres Leibgedinges verfügte, das ihr ursprüng-
lich erst für den Witwenstand zugedacht war70. Eine Ausnahme stellen die Zölle aus 
Ribe und Kolding dar, die ihr, wohl anstelle der eigentlichen Morgengabe, 1481 versichert 
wurden71.

Peter Frederik Suhm verweist auf ein Dokument, in dem König Christian II. der Witwe 
Christine 1513 zusicherte, bestimmte len bis zum St. Mortenstag 1514, also über ein Jahr, zu 
behalten. Eine Quellenangabe dazu fehlt. Es handelte sich demnach um die len Næsbyho-
ved, Tranekær und Rugård, die Harden Rugsø und Hids, die Stadtsteuern und Zölle aus 
Kolding, Ribe und Varde, die Stadtsteuern und sagefald aus Randers, außerdem Viborg, 
Odense, Svendborg, Bogense, Kerteminde und Nykøbing auf Mors sowie die Zölle aus As-
sens72. William Christensen konstatiert diesbezüglich, dass bis auf Næsbyhoved, Tra-
nekær und die Zölle aus Ribe, Kolding und Assens nicht bekannt ist, ob Königin Christine 
zu Lebzeiten König Johanns über die genannten Einnahmen verfügte73. Dem ist hinzu-
zufügen, dass es sich weitgehend um das ihr 1478 verbriefte Leibgedinge handelte. Es bleibt 

68 Vgl. Jespersen, Rolle (2018), S. 377; Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 15. Dies geht aus dem 
Vorwort von Dokumenten des Kursächsischen Rates Hans von der Planitz hervor. Des kursächsischen Rathes 
Hans von der Planitz Berichte (1899), S. LXII. Die Auseinandersetzungen betrafen neben den Besitzungen 
auch Schmuck und Geldbeträge.
69 Ebd., S. LXIII. Die Auseinandersetzungen gehen auch aus einem Schreiben des Bischofs Lage Urne an 
Christian II. hervor. Handlingar till Nordens Historia, Bd. 1 (1979), Nr. 57, S. 59f.
70 Seine Ergebnisse vorheriger Arbeiten fasst Jespersen prägnant zusammen in Jespersen, Rolle (2018), 
S. 370.
71 Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10005 Hof- und Zentralverwaltung (Wittenber-
ger Archiv), Loc. 4338/01, Dänische Sachen, fol. 18r–19v.
72 Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 104, 127.
73 Vgl. Christensen, Statsforvaltning (1903), S. 18.
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offen, ob sie möglicherweise direkt nach dem Tod ihres Mannes die ihr nicht schon unter-
stehenden Teile des Leibgedinges erhielt und ihr nur wenige Monate später das Recht zu-
mindest für ein weiteres Jahr zugesichert wurde.

7.1.2. Einkünfte aus Ländereien

Die königliche Administration in Dänemark war in sogenannte len strukturiert74. Diese 
wurden von als lensmænd75 bezeichneten adeligen Personen verwaltet, die entweder di-
rekt durch den König (oder die Königin) eingesetzt wurden oder das len als Pfand für ge-
liehene Geldsummen erhielten76. Unmittelbar liegt die Möglichkeit vor, die genannten 
Begriffe mit ›Lehen‹ und ›Lehnsmänner‹ zu übersetzen. Bei einer genaueren Beschäfti-
gung mit dem dänischen Lehnswesen deuten sich jedoch Widersprüche an. Bevor Königin 
Christines Einkünfte aus Ländereien betrachtet werden sollen, ist daher zu klären, inwie-
fern eine sprachliche Übertragung des Begriffes len in das Deutsche möglich ist und wie-
weit sich das Lehnssystem in Dänemark von dem im Alten Reich unterschied.

In der Literatur wird sehr unterschiedlich mit der Übertragung des Begriffes len in die 
deutsche Sprache umgegangen. Während Mikkel Leth Jespersen sowie Per Ingensman und 
Bjørn Poulsen die Übersetzung ›Ämter‹ verwenden, bezeichnet Claus Friedrich Richter 
Næsbyhoved und Tranekær umfassender als ›Landsitze‹, womit er die Übersetzungsfrage 
umgeht. Poul Enemark und Jens Ejnar Olesen dagegen übersetzen len direkt mit ›Le-
hen‹77. In der deutschsprachigen Literatur zu diesem dänischen Quellenbegriff herrscht 
folglich Uneinigkeit. Ein Blick in die Überlieferung zeigt, dass die Bezeichnung len im dä-
nischen Spätmittelalter auch von den damaligen Rechnungsführern genutzt wurde, so bei-
spielsweise in Bezug auf Næsbyhoved und Tranekær78. Die im Alten Reich in deutscher 
Sprache niedergeschriebenen Dokumente zur Eheschließung von Christine nutzen sowohl 
ampt79, als auch lehen80, wobei ampt insgesamt häufiger vorkommt.

74 Vgl. Schovsbo, Landtransport (2018), S. 18.
75 Singular lensmand.
76 Vgl. Jacobsen, Køn (2007), S. 158.
77 Siehe dazu Richter, Claus Berg (2007), S. 27; Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 59; Ingesman, 
Poulsen, Indledning (2000), S. 12; Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 20; Olesen, Reformation (2005), 
S. 113. In der englischsprachigen Literatur verzichten beispielsweise Nils Hybel und Bjørn Poulsen auf eine 
Übersetzung und nutzen ebenfalls den Quellenbegriff len. Vgl. Hybel, Poulsen, Danish Resources (2007), 
S. 102.
78 Beispielsweise RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–
1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 1r sowie Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 82, 
84, 88, 92, 94.
79 Beispielsweise Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10024 Geheimer Rat (Geheimes 
Archiv), Loc. 7989/12, 193 Vermählungen, fol. 11r, 12v–14r; Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Wei-
mar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 pag. 24 Nr. 39; fol. 57r–57v, 59r–60v.
80 Beispielsweise Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10024 Geheimer Rat (Geheimes 
Archiv), Loc. 7989/12, 193 Vermählungen, fol. 11r, 12r–12v; Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Wei-
mar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 pag. 24 Nr. 39, fol. 57v, 58v–59r.
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Im deutschsprachigen Bereich wird ein ›Lehen‹ als »Leiheverhältnis höherer Ord-
nung, bestehend in der Einräumung eines Gutes (im weitesten Sinne) auf Lebenszeit des 
Beliehenen […] gegen persönliche, nicht bäuerliche Leistungen […] desselben zu Gunsten 
des Leihenden […] bei gegenseitigem Treueverhältnis«81 bezeichnet82. Ein Lehnswe-
sen, das dem des Alten Reiches entsprach, gab es in Dänemark nicht. Harry Christensen 
diskutiert die Gestaltung des dänischen Lehnswesens und geht dabei auch auf Abweichun-
gen von dem sogenannten ›europäischen Feudalismus‹ ein83. Das ›dansk lensvæsen‹ 
bezeichnet sowohl die dänische Lokaladministration als auch die Verwaltung der Güter der 
Krone. Grundsätzlich wurden die lensmænd als Verwalter der len vom König eingesetzt 
und agierten in dieser Funktion im Namen des Königs. Ihre Aufgaben umfassten insbeson-
dere die Administration der len und die Verwaltung der Einnahmen. Ferner sorgten sie 
dafür, dass die fæstegårde, also die verpachteten Bauernhöfe, bewirtschaftet wurden. Pflich-
ten waren der Militärdienst und somit die Entsendung gerüsteter Gesellen, beispielsweise 
im Kriegsfall oder auf Reisen, sowie die Bewirtung des reisenden Königs mit seinem Gefol-
ge84.

Das dänische Lehnswesen ist vielschichtig und kann verschiedene Arten von len enthal-
ten. Das regnskabslen entspricht weitgehend dem deutschen ›Amt‹. Dietmar Willoweit 
hält mit der »Wahrnehmung der mit dem Amte verbundenen Aufgaben, wie Schutz und 
Schirm, Gerichtsbarkeit, Abgabenerhebung, und d[er] Bewahrung des überlassenen Güter-
komplexes«85, die wichtigsten Aufgaben eines Amtmannes fest. In einem regnskabslen 
war der lensmand gegen einen festgelegten Lohn für die Verwaltung des len zuständig. Er 
führte Rechnung über alle Einnahmen und Ausgaben. Die erwirtschafteten Überschüsse 
fielen dem König, im Falle von Næsbyhoved, bei dem es sich zur Zeit Königin Christines 
um ein solches regnskabslen handelte, folglich der Königin, zu. Für Næsbyhoved könnte die 
Übersetzung als ›Amt‹ somit genutzt werden. Nicht zu verwechseln sind die Ämter aber 
mit den dänischen amter, die sich als Verwaltungseinheit im 17. Jahrhundert herausbilde-
ten. Ähnlich verhält es sich mit dem norwegischen amt. Andere Formen des dänischen len 
würden mit der Übersetzung ›Amt‹ hingegen nicht vollständig erfasst werden. So etwa das 
afgiftslen, bei dem der lensmand die Ausgaben des len von den erwirtschafteten Einnahmen 
bestritt, mögliche Überschüsse behielt und lediglich eine festgelegte jährliche Abgabe an 

81 Haberkern, Wallach, ›Lehen‹, S. 385.
82 Zu Amt und Lehen siehe weiterhin Spiess, Lehnswesen (2009); Schubert, Herrschaft (1996) sowie 
Willoweit, Entwicklung (1983), insbesondere ab S. 81.
83 Vgl. Christensen, Len (1983), S.  11–19. Auf grundsätzliche Unterschiede zwischen dem im Alten 
Reich, Frankreich und England und im Gegensatz dazu in einigen skandinavischen Ländern wie Dänemark 
ausgeprägten und unter demselben Begriff ›Lehnswesen‹ und ›lensvæsnet‹ gefassten System hat bereits 
Gustav Graae zu Beginn des 20. Jahrhunderts hingewiesen. Dasselbe gilt für die Begriffe ›Lehen‹ und ›len‹ 
sowie ›Lehnsmann‹ und ›lensmand‹. Vgl. Graae, Udvikling (1916), S. XVII–XIX.
84 Vgl. Christensen, Len (1983), S. 11, 13, 19f., 23f.
85 Willoweit, Entwicklung (1983), S. 89.
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den König bezahlte. Ebenso entspricht das tjenestelen, bei welchem dem lensmand die 
Überschüsse ohne die Bezahlung von Abgaben zustanden, nicht dem Amt86.

Angesichts der Schwierigkeiten einer einheitlichen Übersetzung des Begriffes len, der 
auch alle Unterformen des Phänomens umfasst, wird auf eine Übersetzung verzichtet und 
zur Vermeidung von inhaltlichen Ungenauigkeiten und Missverständnissen der Quellen-
begriff len verwendet. Daraus ergibt sich, dass der Verwalter eines len nicht als ›Lehnsmann‹, 
sondern lensmand, im Plural lensmænd, bezeichnet wird87.

In der Überlieferung ist die Benennung der lensmænd uneinheitlich und verschiedene 
Begriffe wurden parallel genutzt88. Jørgen Pederssøn Marsvin, der von König Johann ein-
gesetzte lensmand auf Schloss Nyborg, wurde beispielsweise zwischen 1484 und 1493 nicht 
nur als Høvedsmand89 oder Husfoged paa Nyborg90, sondern auch als vor Embedsmand 
paa Nyborgh91 bezeichnet. Wegen wechselnder und sich trotzdem wiederholender Be-
nennungen ist nicht von einer veränderten Dienstposition auszugehen92. Ebenso gestal-
tet es sich mit den von Königin Christine eingesetzten Personen auf den Schlössern Næsby-
hoved und Tranekær, die in der Überlieferung etwa als foget, embetzman, høvidsmand oder 
amptzman betitelt wurden93. In Anlehnung an Christina Lysbjerg Mogensen, Mikael 
Venge sowie andere aktuelle Literatur wird als einheitliche Bezeichnung der Begriff lens

86 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 360–362; Christensen, Len (1983), S. 24f. Für den lens
mand war das tjenestelen besonders vorteilhaft, es folgten in absteigender Attraktivität das afgiftslen und das 
regnskabslen. Ebd., S. 25.
87 Zu dieser Funktion am Königinnenhof siehe ausführlicher Kapitel 4.3.2.1.
88 Vgl. etwa Mogensen, Idealstat (2016), S. 100f.; Nielsen, ›Lensmann‹ (1965), Sp. 506f.; Christen-
sen, Len (1983), S. 29.
89 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 3 (1931), Nr. 5401, S. 348.
90 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 3 (1931), Nr. 5951, S. 541.
91 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 7413, S. 376.
92 Siehe auch Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 6991, S. 210, Nr. 7652, S. 462; 
Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 8356, S. 14, Nr. 8366, S. 17.
93 Dazu einige Beispiele: Otte Porsfeldt: to Neßbuhouet amptlude; capitaneo cast(r)i Nesbyhoved; Høvids
mand paa Nesbyhoweth; der koningynnenn tho Dennemarckenn des slotes tho Nesbuhouet unnde vagedie 
amptz man. Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 8872, S. 187, Nr. 8879, S. 190, Nr. 9367, 
S. 367, Nr. 10095, S. 611. Erik Pederssøn Bille: Høvedsmand paa Nesbyhowet; Høvedsmand paa Nesbyhoffuit. 
Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10299, S. 14, Nr. 10299, S. 18. Peder Jacobssøn 
Stygge Galen: vor Embedsmand paa Nesbyhoffuit; Høffuitzmand til Neßbyhofu[ed]; vor Foged og Embeds
mand paa Nesbyhoffuit; Foged […] paa Nesbyhoffwith; vor Foged og Embedsmand; wor Embetzman paa Nes
byhoffuit; wor ffogedt och embitzmand paa Nesbyhoffuit; wor fogedt och embitzmandh paa Nesbyhoffuit; wor 
ffoget oc Embetzmand. Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10876, S. 232, Nr. 11086, 
S. 307, Nr. 11338, S. 407–409, Nr. 11339, S. 409, Nr. 11374, S. 424; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, 
Bd. 7 (1935), Nr. 11816, S. 36; RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine (1501–1521): Indkomne bre-
ve, koncepter, afskrifter, optegnelser, formentlig senere tilbageleverede originaler, brevbog, Pakkenr. 1, Nr. 8–10, 
14. Thomas Nielsen Lange: foget; foget oc embetzman. Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 84, 88. Sever-
in Stampe: foget paa Tranekær. DCH (1904), S. 344.
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mand genutzt94. Neben den lensmænd gab es auf einigen Schlössern dem lensmand un-
tergeordnete Vögte mit eingeschränkten Machtbefugnissen und Aufgabenbereichen95.

7.1.2.1. Das len Næsbyhoved

Wenn es auch zum Leibgedinge gehörte und somit ursprünglich für die Versorgung im 
Witwenstand gedacht war, verfügte Königin Christine doch bereits 1499 über das len Næs-
byhoved96. Zum len gehörten fünf Harden (herreder): Odense, Lunde, Skam, Bjerge und 
Åsum97. Damit waren dem len Næsbyhoved etwa 260 fæste- und selvejerbønder unterge-
ordnet und es handelte sich nach Nyborg um das größte len auf Fünen98. Königin Chris-
tine setzte folgende lensmænd auf dem gleichnamigen Schloss ein, welches das Zentrum des 
len bildete99: Otte Porsfeldt (1499 bis 1504), Erik Pederssøn Bille (1504 bis 1507), Peder 
Jacobssøn Stygge Galen (1507 bis 1511) und Peder Ebbesen Galt (1513 bis 1521)100. Es han-
delte sich bei Næsbyhoved um ein sogenanntes regnskabslen. Die lensmænd erhielten daher 
einen festen Lohn und legten Königin Christine gegenüber Rechnung über alle Einnah-
men und Ausgaben ab. Erwirtschaftete Überschüsse in Form von Naturalien oder Geldbe-
trägen standen der Königin zu101. Einige der Rechnungsablegungen sind im Briefbuch der 
Königin quittiert worden102.

94 Vgl. Mogensen, Idealstat (2016), S.  100f.; Venge, Dronning Christine (1982), S.  360; Nielsen, 
›Lensmann‹ (1965), Sp. 506f.
95 Vgl. Dahlerup, Delefoged (1985), S. 351; Christensen, Len (1983), S. 29.
96 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 360; Jespersen, Rolle (2018), S. 376.
97 NLR (1991), S. 9.
98 Vgl. Porsmose, Konge (2017), S. 29; Porsmose, Middelalder (1988), S. 353; Jespersen, Herredsfoge-
den (2006), S. 8. Eine Übersicht zu den Bauern in den Harden Lunde, Skam und Odense 1502 und 1511 bietet 
Anders Bøgh: In der Harde Lunde waren es 46 selvejere und 39 kronfæstere, in der Harde Skam 35 selvejere und 
50 kronfæstere und in der Harde Odense 26 selvejere und 24 kronfæstere. Somit überstieg die Anzahl der selveje
re die der kronfæstere insgesamt nur marginal. Vgl. Bøgh, Selvejerbøndernes antal (2007), tabel 2, S. 133. Da-
von leicht abweichend Christensen, Fæsteformer (1976), S. 213. Wie bereits angemerkt, bewirtschafteten 
die fæstebønder einen von einem Grundbesitzer gepachteten Hof und wurden als kronfæstere bezeichnet, wenn 
es sich um einen Hof der Krone handelte. Die selvejerbønder dagegen waren im Besitz ihres Hofes. Während 
die fæstebønder jährliche Abgaben (landgilde) bezahlten und Arbeitsdienste (hoveri) verrichteten, waren die 
selvejere steuerpflichtig. Vgl. Vognsen, Senmiddelalderens skatter (2019), S.  80; Bang, Storgårde (1996), 
S. 27. Zur Entwicklung der Bebauung mit Höfen und Häusern in den genannten Harden siehe weiterführend 
Porsmose, Landsby, Bd. 1 (1981), S. 265–274.
99 Vgl. Porsmose, Middelalder (1988), S. 353.
100 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 117 (Erik Pederssøn Bille), Nr. 495 (Otte Porsfeldt), Nr. 499 
(Peder Ebbesen Galt) und Nr. 502 (Peder Jacobssøn Stygge Galen).
101 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 362.
102 Zu den Quittungen Danske Magazin, 4.  Reihe, Bd.  5 (1884), S.  82, 84; Fortegnelse over Danmarks 
Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 10095, S. 611f. (Otte Porsfeldt); Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 88. 
(Erik Pederssøn Bille); Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe  2, Bd.  6 (1934), Nr.  11338, S.  407–409, 
Nr. 11339, S. 409; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11816, S. 36f.; Danske Magazin, 
4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 92, 94f.; RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine (1501–1521): Indkomne 
breve, koncepter, afskrifter, optegnelser, formentlig senere tilbageleverede originaler, brevbog, Pakkenr. 1, 
Nr. 9–10, 14 (Peder Jacobssøn Stygge Galen).
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Das len Næsbyhoved diente seit Königin Christines Niederlassung in Odense in erster 
Linie der Versorgung des Königinnenhofes, bestehend aus dem Personal auf dem Schloss 
sowie im städtischen Anwesen103. Naturalien wurden regelmäßig in die Stadt geliefert, so-
dass neben dem Verzehr auf dem Schloss und dem Wirtschaftshof auch jener des Anwesens 
in den lensregnskaber verzeichnet ist104. Die Naturalien entstammten zum einen verschie-
denen Einnahmen aus dem len, zum anderen wurde im Auftrag der Königin Eigenwirt-
schaft wie Getreideanbau und Viehhaltung betrieben. Zum Schloss gehörten der Wirt-
schaftshof (ladegård), der in den lensregnskaber auch als curia105 bezeichnet wird, sowie 
eine Mühle. Wie auch in anderen len im spätmittelalterlichen Dänemark wurden im len 
Næsbyhoved nur begrenzt finanzielle Überschüsse erwirtschaftet. Die meisten Einkünfte 
wurden zur Verwaltung der len und zur Versorgung des Personals aufgewendet106. Dass 
Königin Christine trotzdem bei Bedarf und ohne festen Rechnungstermin Einnahmen aus 
dem len erhielt, zeigt beispielsweise ein Eintrag der lensregnskaber aus dem Jahr 1503. Hier 
wurden ihr 102 rheinische Gulden durch den hofsinde Jørgen Graabow übergeben, die als 
Ausgaben in den Rechnungen verbucht wurden107.

Feste Einnahmen von den Bauern waren die landgilde, also die jährliche Abgabe der 
fæstebønder, Steuern der selvejerbønder, sowie die gæsteri in Form von Ablösesummen. Da-
rüber hinaus nahmen die lensmænd sagefald, also Geldbußen, oldengæld, also die Bezahlung 
für die Schweinehaltung in dem zum len gehörenden Wäldern, und weitere Abgaben 
ein108. Die Abgaben wurden vornehmlich in Form von Naturalien bezahlt. Es finden sich 
zahlreiche Belege für Getreide, Tiere, darunter Ochsen, Schweine und Lämmer, oder But-
ter109. Insbesondere bei der landgilde war auch in anderen dänischen len die Bezahlung 
mit Getreide oder Butter üblich110. In den ersten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts war es 
gängige Praxis, dass Abgaben der Bauern an die lensmænd in Ochsen bezahlt werden konn-
ten111. Einige Bauern bezahlten ihre Abgaben oder Strafen auch mit importierten Tu-
chen112.

103 Zum Hofpersonal siehe Kapitel 4.3.2.
104 Bezogen auf das Jahr 1509 beispielsweise NLR (1991), S. 299–320.
105 Ebd., S. 281, 283, 329. Das Schloss dagegen wird als in castro gekennzeichnet. Vgl. auch in der Einleitung 
ebd., S. 11.
106 Vgl. Jespersen, Administration (2005), S. 31; Jespersen, Hofhaltung (2007), S. 24f.; Hybel, Poul-
sen, Danish Resources (2007), S. 321.
107 NLR (1991), S. 227.
108 Die Einnahmen aus dem len Næsbyhoved können nur in einem kurzen Überblick dargestellt werden. 
Eine detaillierte Betrachtung aller Einnahmen würde an dieser Stelle zu weit führen. Mit den Bauern des len 
setzt sich ausgehend von ihren Abgaben Håkon Bennike Madsen auseinander. Vgl. Madsen, Næsbyhoved 
(1963); siehe auch Porsmose, Bønder (1983), S. 33f.
109 Diese Einnahmen finden sich auf nahezu allen Seiten der lensregnskaber aus Næsbyhoved. Vgl. auch 
Porsmose, Middelalder (1988), S. 398.
110 Vgl. Porsmose, Landsbyens verden (1999), S. 178; Det danske godssystem (1987), S. 8; Ulsig, Danske 
Adelsgodser (1968), S. 331f.
111 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 38.
112 Vgl. Poulsen, Krydderier (2000), S. 85f. Beispielsweise NLR (1991), S. 187–189, 292, 333 oder Forteg-
nelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), S. 407.
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7.1.2.1.1. Die höfische Eigenwirtschaft

Schloss Næsbyhoved verfügte über eine eigene Viehhaltung. Während Ochsen zum späte-
ren Verkauf gezüchtet wurden113, dienten Kühe der Versorgung des Hofes. Dazu kamen 
Schweine sowie weitere Nutztiere114. Ein Verzeichnis aus dem September des Jahres 1509 
nennt den aktuellen Bestand auf dem Wirtschaftshof mit 43 Kühen, 22 Kälbern, 16 Pflug-
ochsen, 21 Ochsen unterschiedlichen Alters, 122 Schafen, 30 Lämmern, zehn Gänsen, 
127 Schweinen und zwei Wagenpferden115. Das Vieh stand meist von März oder April und 
bis in den November hinein auf den Weiden. Futter für den Winter war teuer, weshalb das 
Schlachten im November üblich war. Somit konnte ein Wintervorrat an gesalzenem 
Fleisch, Würsten und Fett angelegt werden. Durch die Kühe stand darüber hinaus Milch 
zur Verfügung, die zu Käse und Butter weiterverarbeitet wurde. Ochsen wurden außerdem 
als Arbeitstiere genutzt116.

Des Weiteren wurde im len Næsbyhoved Getreide angebaut. In der Nähe des Schlosses 
befanden sich Felder, die im Zusammenhang mit dem Wirtschaftshof für den Eigenbedarf 
bewirtschaftet wurden. Dafür leisteten unter anderem Bauern aus dem len ihre Arbeits-
pflicht. Zwischen 1502 und 1510 ist mehrfach überliefert, dass Roggen (rug), Gerste (byg) 
und Hafer (havre/auene) ausgesät wurden117. Roggen wurde überwiegend zum Brotba-
cken, Gerste zum Bierbrauen und zur Schweinemast sowie Hafer für Haferbrei oder als 
Pferdefutter verwendet118. Das Schloss verfügte zudem über einen Kräutergarten119. Na-
heliegend ist der Anbau von Obst und Gemüse, was auch die seltenen Einkäufe dieser Wa-
ren erklären würde120.

Neben dem Verzehr am Hof und dem Verkauf wurde Getreide für die Eigenproduktion 
von Bier für den Hofbedarf in den Brauereien auf Schloss Næsbyhoved und im städtischen 
Anwesen benötigt. Wenn auch andere Getreidesorten zum Bierbrauen verwendet werden 
konnten, war es doch insbesondere Gerste, auf dem das Bier im Spätmittelalter basierte121, 
denn das Gerstenmalz gab dem Bier einen würzigen Geschmack122. Außerdem wurde 
Hopfen als Würzpflanze bei der Produktion von Bier benötigt. Dieser verlieh dem Bier 
neben besserem Geschmack und Verträglichkeit eine längere Haltbarkeit. Es ist davon aus-
zugehen, dass am Königinnenhof Hopfenbier hergestellt wurde. Hopfenbier war als Im-

113 Siehe dazu die folgenden Ausführungen in Kapitel 7.1.2.1.2.
114 NLR (1991), S. 254.
115 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), S. 408.
116 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 49, 63, 67. Die Schlachtungen wurden wohl vom Personal 
vorgenommen, denn die Hofhaltungsrechnungen nennen nur in zwei Fällen die Bezahlung eines Schlachters 
in der Stadt. DCH (1904), S. 339, 409.
117 NLR (1991), S. 213, 244, 253f., 287–289, 331, 361, 363. Dazu in der Einleitung ebd., S. 11.
118 Ebd., S. 254. Vgl. Liebgott, Danmark (1998), S. 178.
119 NLR (1991), S. 298.
120 Zu den Käufen von Obst und Gemüse siehe Kapitel 7.2.3.1.
121 Vgl. Behre, Geschichte (1999), S. 53–55; Kjersgaard, Mad (1978), S. 84. Maria Elisabeth Lauridsen 
weist ebenfalls darauf hin, dass Hafer im mittelalterlichen Odense üblicherweise nicht zum Bierbrauen ver-
wendet wurde. Vgl. Lauridsen, Ølbrygning (2017), S. 148.
122 Vgl. Poulsen, Øl (1996), S. 311.
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portprodukt aus dem Norden des Alten Reiches bereits seit dem 12./13.  Jahrhundert be-
kannt. Die längere Haltbarkeit und der bessere Geschmack dieses Bieres verdrängte mit der 
Zeit das Grutbier, das als ungehopftes Bier auf der Basis von Grut, einem »Gemisch aus 
Malz und diversen Kräutern«123, hergestellt wurde124. Hopfen wurde zwar grundsätzlich 
in Dänemark kultiviert, trotzdem aber in großer Menge aus dem Gebiet des heutigen 
Norddeutschlands importiert125.

Ein Teil des Hopfens (humle) für die hofeigene Bierproduktion wurde selbst angebaut. 
Eigenes Personal, sogenannte homblemænd, waren für das Bestellen der in der Nähe des 
Schlosses gelegenen Hopfengärten zuständig. Sie wurden zeitweilig durch nicht zum Hof-
personal gehörende Arbeiter unterstützt126. Die genaue Anzahl und Lokalisation der 
Gärten sind unklar, doch deutet sich an, dass es mehrere gab. Ein solcher Garten lag beim 
Schloss, slottens homelgord127, wobei ungeklärt bleibt, ob es sich bei diesem gleichzeitig 
um den Garten außerhalb der Stadt, myn frves homblegardt fore byen128, handelte. Ein 
weiterer Hopfengarten außerhalb der Stadt, möglicherweise then homblegord […] vdenfor 
byen129, stand mit dem Bürger Hans Kræmmer in Verbindung. Hier stellt sich die Frage, 
ob der Garten gepachtet war. 1507 wurden Hopfenpflanzen erworben und externe Arbeiter 
für dessen Bewirtschaftung bezahlt130. Die Existenz zweier Gärten nennt ein Rechnungs-
eintrag aus 1510, in dem beide Hopfengärten, bade homlegaarde131, angeführt sind132. 
Allein 1505 wurden in den lensregnskaber aus Næsbyhoved 250 Scheffel produzierter Hop-
fen vom Hopfengarten des Schlosses verzeichnet, wobei unklar ist, ob dies die gesamte Jah-
resproduktion war oder ob es sich nur um einen Teil davon handelte133. Der Anbau von 
Hopfen war für die Bierherstellung jedoch nicht ausreichend, sodass mindestens zwischen 
1505 und 1510 zusätzlicher Hopfen käuflich erworben wurde, so etwa von den Odenseer 

123 Henn, Handel (1996), S. 38.
124 Vgl. Behre, Geschichte (1999), S. 50, 56, 62, 71; Kjersgaard, Mad (1978), S. 85; Blanckenburg, 
Hanse (2001), S. 254f.; Fouquet, Aspekte (1998), S. 173; Huntemann, Bierproduktion (1970), S. 29; Plü-
mer, Technik (1989), S. 466. Das Mischungsverhältnis der Grut variierte regional und konnte Gagelkraut, 
Sumpfporst, Wacholder oder Rosskümmel enthalten. Vgl. Henn, Handel (1996), S. 38. Für den Transport und 
somit als Fernhandelsware eignete sich das Grutbier wegen der kurzen Haltbarkeit nicht. Vgl. Herborn, 
Bierbrauen (1997), S. 452.
125 Vgl. Karg, Dietary traditions (2007), S. 151; Poulsen, Krydderier (2000), S. 82; Enemark, ›Humle-
handel Danmark‹ (1962), Sp. 60f.
126 Bezüglich der homblemænd NLR (1991), S. 212, 243f., 249, 251, 253f., 296, 357; RAK, Ribe og Kolding 
Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11v. Zu diesen Personen als Teil des Hofpersonals auch Kapitel 4.3.2.3. Zu 
den externen Arbeitern in den Hopfengärten DCH (1904), S. 263, 303, 377.
127 NLR (1991), S. 245.
128 DCH (1904), S. 303.
129 NLR (1991), S. 357.
130 DCH (1904), S. 244.
131 NLR (1991), S. 357.
132 Ebd., S. 357.
133 Ebd., S. 245.
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Kaufleuten Jørgen Bonde und Henrick Kleyssøn sowie dem Bürgermeister Hans Jacobsen 
aus Kolding134.

Erik Gjersgaard vermutet, dass auf Schloss Næsbyhoved obergäriges und nicht beson-
ders lange haltbares Bier gebraut wurde. Demnach handelte es sich um ein dünnes für den 
täglichen Konsum durch das Hofpersonal bestimmtes Bier. Gebraut wurde etwa jede zwei-
te bis dritte Woche135. Der Bierbedarf in der Odenseer Residenz war hoch, immerhin 
kann Stefan Pajung folgend mit einem Konsum von drei bis vier Litern pro Person gerech-
net werden136. Den hohen Verbrauch von Hopfen auf dem Schloss und im städtischen 
Anwesen, die bekanntlich beide über eine Brauerei verfügten, deutet eine Auflistung über 
Homble fortærett er paa Nesbyhoffwit137 wie auch i myn frues gaard138 aus dem Jahr 1509 
an.

7.1.2.1.2. Einnahmen aus unternehmerischer Tätigkeit

Dass Königin Christine aktiv Handel trieb, ist in der Literatur bekannt. So sprechen bei-
spielsweise Bjørn Poulsen, Poul Enemark wie auch Mikkel Leth Jespersen Verkäufe von 
Pferden und Ochsen an139. Eine systematische Betrachtung ihres Handels, der in erster 
Linie von Schloss Næsbyhoved ausging, ist bisher jedoch nicht geleistet worden. Es stellt 
sich somit die Frage, in mit welchen Waren und in welchem Umfang Königin Christine 
Handel trieb. Auch ihre Wirtschaftspartner sind von Interesse, da der Handel mit einigen 
Kaufleuten weit über eine reine Lieferantentätigkeit hinausging. Neben ihrer Tätigkeit als 
Hoflieferanten kauften diese Kaufleute der Königin Naturalien ab, und es handelte sich 
keineswegs nur um reinen Tauschhandel. Die Königin ließ sich geschäftlich durch ihr Per-
sonal vertreten. Einen ersten Eindruck vom Umfang der Verkäufe zeigt sich anhand der 
Einnahmen einer als Ottes regenskab140 bezeichneten Rechnung aus dem Jahr 1502. Für 
den Verkauf von Gerste, Roggen, Ochsen und Butter sind mehr als 800 lübische Mark 
verzeichnet141.

Königin Christine erhielt nicht nur die Ochsenzölle mehrerer Städte, sondern war auch 
selbst am Ochsenhandel beteiligt142. Der Erhalt der Ochsen erfolgte zumindest zum Teil 

134 DCH (1904), S. 140, 304, 355, 369; NLR (1991), S. 245, 253, 298. Vgl. auch Glamann, Bryggeriets his-
torie (1962), S. 29.
135 Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 89; Lauridsen, Ølbrygning (2017), S. 148. Im dänischen Spätmit-
telalter war es üblich, dass obergäriges Bier gebraut wurde. Die Produktion von untergärigem Bier breitete sich 
dagegen erst im 19. Jahrhundert aus. Dazu Kjersgaard, Mad (1978), S. 88.
136 Vgl. Pajung, Alkoholkultur (2014), S. 192.
137 NLR (1991), S. 322.
138 Ebd., S. 322.
139 Vgl. Poulsen, Økonomi (2010), S. 226; Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 569f.; Jespersen, 
Administration (2005), S. 44f.
140 NLR (1991), S. 195. Gemeint ist der lensmand Otte Porsfeldt.
141 Ebd., S. 195.
142 Als ein weiteres Mitglied der königlichen Familie tritt Herzog Friedrich, der spätere dänische König I., 
im Zusammenhang mit Ochsenkäufen auf. Er ließ mehrfach und in größerem Umfang Ochsen in Dänemark 
kaufen, die nach Gottorf gebracht wurden. Als Beispiel können 220 in Kolding gekaufte Ochsen angeführt 
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in Form von Einnahmen aus dem len, was jedoch eine eher unsichere Einnahmequelle dar-
stellte143. Im September 1509 verzeichnete der lensmand Peder Jacobssøn Stygge Galen 
zwar 27 aus Bußgeldern eingenommene Ochsen, die sich auf dem Wirtschafshof befanden, 
doch standen weiterhin 49 der Königin zustehende Ochsen aus144. Bereits 1502 sind die 
Verkäufe von 30 und 54 Ochsen auf Schloss Næsbyhoved überliefert145. Die Verkäufe setz-
ten sich, wenn auch nur unregelmäßig überliefert, in den kommenden Jahren fort146.

Kontakte bestanden zu Ochsenhändlern aus verschiedenen Städten, darunter Odense, 
Ribe und sogar Lübeck. Anhand der geschäftlichen Beziehungen zum Odenseer Kaufmann 
und Ochsenhändler Mikkel Claussøn zeigt sich, dass Königin Christine Ochsen sowohl 
ankaufen als auch verkaufen ließ. Claussøn verkaufte der Königin 1505 eine unbestimmte 
Menge an Ochsen. Dagegen verkaufte der Hof 1510 für 158 Mark und zwei Schilling 23 
Ochsen an denselben Kaufmann. Es war ein gutes Geschäft für die Königin, denn der Preis 
war recht hoch147. Der übliche Ochsenpreis hatte um 1500 noch bei vier bis 4,5 dänischen 
Mark gelegen und war bis zum Jahr 1510 auf vier bis fünf und 1520 auf fünf bis sechs däni-
sche Mark pro Ochsen gestiegen148. Auch der Odenseer Kaufmann Henrick Kleyssøn er-
hielt 1505 30 Ochsen, wobei er einen Teil davon gegen Handelswaren eintauschte. Dass 
Kleyssøn zusätzlich einen Geldbetrag bezahlte, zeigt, dass in dieser Situation der Königin-
nenhof als Verkäufer der Ochsen auftrat und mit diesen nicht nur Waren bezahlte149. Ei-
nen Teil ihrer Ochsen kauften die Ribener Ochsenhändler Jep Christensen, Laurids Peder-
sen und Jens Fadersen auf Fünen und Langeland auf, wobei sie Tiere von Königin Christines 
Landgütern erwarben. Diese Ochsenhändler waren zugleich einige ihrer Hoflieferanten 
aus Ribe, wenngleich importierte Tuche bei den höfischen Einkäufen im Vordergrund stan-
den150. Ein Beispiel aus dem März des Jahres 1511 deutet den Umfang der Handelstätigkeit 
an, immerhin hatten Laurids Pedersen und Jep Christensen 200 Ochsen von der Königin 
gekauft: Item Lass Perssen borgemester oc Ieip Christernssen borger i Ribe finge breff paa ijc 
øxne, som the kiøpte aff myn frwes nade, pro quibus sidem dedit Seuerin Stampe151. Jens 
Fadersen erhielt 100 Ochsen zum Export, die ebenfalls von Langeland stammten. Severin 
Stampe stellte folglich auf Schloss Tranekær große Ochsenmengen zur Verfügung, welche 
die Königin verkaufte152. Der Lübecker Kaufmann und Ochsenhändler Herman Knapsack 

werden, die 1501 nach Gottorf getrieben wurden. Dazu kamen 50 weitere Ochsen, die der Versorgung auf dem 
Kieler Schloss dienten. Herzog Friedrich handelte im Gegensatz zu Königin Christine folglich nicht mit Och-
sen, um diese weiterzuverkaufen, sondern sicherte die Versorgung auf seinen Schlössen. DCH (1904), S. 251. 
Vgl. auch Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 96.
143 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 300.
144 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), S. 407.
145 NLR (1991), S. 195.
146 Beispielsweise ebd., S. 226, 245, 253f., 332f.
147 DCH (1904), S. 191; NLR (1991), S. 333. Dazu auch Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 346. Siehe 
Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 19 (Mikkel Claussøn).
148 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 347, 531, 569f.
149 NLR (1991), S. 253. Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 37 (Henrick Kleyssøn).
150 Vgl. Poulsen, Økonomi (2010), S. 219.
151 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 288.
152 Ebd., S. 288.
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kaufte dem Königinnenhof auf Schloss Næsbyhoved ebenfalls Ochsen ab. Für das Jahr 1505 
ist zweimal überliefert, dass er jeweils zehn Ochsen für einen Preis von fünf Mark pro Stück 
kaufte153. 1502 nutze der höfische Rechnungsführer 40 Ochsen, um zumindest einen Teil 
einer Rechnung über Warenlieferungen des Lübeckers zu begleichen154.

Zum Teil ließ Königin Christine ihre Ochsen auch direkt exportieren. So erhielt sie 1511 
die Genehmigung, 40 stude, also kastrierte Stiere (Ochsen), auszuführen155. Bereits 1502 
wurde eine Person nach Lübeck geschickt, um dort Geld für Ochsen abzuholen. Wenn 
auch der Käufer unbekannt ist, setzt dieser Rechnungseintrag doch einen Verkauf von 
Ochsen in einem unbekannten Umfang voraus156. Die nur vereinzelte Nennung von Och-
senverkäufen in den lensregnskaber aus Næsbyhoved und ihr Fehlen in den Hofhaltungs-
rechnungen lässt darauf schließen, dass diese Geschäfte an anderer Stelle verbucht wurden.

Neben den Ochsen ließ Königin Christine auch mit Pferden Handel treiben und dazu 
Fohlen aufziehen. Auf Schloss Næsbyhoved war ein Fohlengeselle für die Tiere zustän-
dig157 und es gab einen eigenen Fohlenstall158. Die höfischen Rechnungen berichten viel-
fach vom Kauf von Zubehör für die Fohlen159 sowie von Reisen, die das Hofpersonal ent-
weder wegen der Pferde und Fohlen oder auch für deren Transport unternahm160. Ein Teil 
der Pferde stand in den Klöstern Antvorskov und Esrom auf Seeland161, wobei Christine 
diese Möglichkeit insbesondere zum Überwintern der Tiere nutzte. Im Frühjahr wurden 
die Pferde und Fohlen nach Næsbyhoved gebracht. Es ist nicht überliefert, wie Königin 
Christine das Recht erhalten hat, Pferde in den Klöstern unterzustellen. Dies steht jedoch 
im Zusammenhang mit ihrem Anrecht an der borgeleje, also dem Recht, auf Reisen mit 
Pferden und Gefolge einquartiert zu werden. Wenn die Königin auch vereinzelt auf Reisen 
das Kloster Antvorskov besuchte, so ließ der dortige Prior doch trotzdem Ablösesummen 
bezahlen, die bis zu 100 Mark betrugen. Zusätzlich wurden die Pferde der Königin unter-
gebracht162. Auch aus Esrom wurde Königin Christine eine entsprechende Summe ge-
zahlt163.

153 NLR (1991), S. 245, 254.
154 Ebd., S. 195.
155 Vgl. Clausen, Byens ældste Historie (1926), S. 104.
156 NLR (1991), S. 195.
157 DCH (1904), S. 318, 353, 356, 364f., 414; NLR (1991), S. 358; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 
25/3, Heft 1, fol. 12r; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r. Siehe auch Personenkatalog 1 (Hofper-
sonal), Nr. 548 (Seuerin Foleswen).
158 NLR (1991), S. 194.
159 Zum Zubehör für die Fohlen DCH (1904), S. 110, 304; NLR (1991), S. 194, 223, 249f.
160 Beispielsweise DCH (1904), S. 21, 25, 32, 79, 83, 108, 119, 143, 244, 262, 293, 401, 415.
161 Das Johanniterkloster Antvorskov ist im Westen von Seeland nahe der Stadt Slagelse und somit auf dem 
direkten Reiseweg zwischen Odense und Kopenhagen gelegen. Das Zisterzienserkloster Esrom befindet sich 
im Norden Seelands in der Nähe von Helsingborg. Vgl. Bay, Donationerne (1994), S. 324. In den Ruinen des 
Klosters Antvorskov sind Pferde- oder Fohlenställe archäologisch nachgewiesen. Vgl. Antvorskov ruin (1991), 
S. 5, 11; Bernholm, Antvorskov (1942), S. 142.
162 DCH (1904), S. 169, 209, 218. Vgl. auch Jespersen, Administration (2005), S. 44f.
163 DCH (1904), S. 216.
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Personal der Königin, insbesondere der Stallmeister, Stalljungen, Stallgesellen und 
Schmiede, werden vielfach in den höfischen Rechnungen im Zusammenhang mit ihrer Ar-
beit beim Kloster Antvorskov oder Reisen zu beiden Klöstern genannt. Auch ließ die Kö-
nigin sie dort entlohnen. Der Stallmeister war dafür zuständig, dass der Hufbeschlag an 
allen Pferden der Königin und somit auch jenen in den Klöstern vorgenommen wurde und 
legte dafür mehrfach Geldbeträge aus164. Der Rechnungsführer verzeichnete beispielswei-
se 1501 die Ausgabe von drei und 3,5 Mark für Hufbeschlag an den Stallmeister Hans Hols-
te. Diese Auszahlungen waren till min frwes hæstæ som stande vdi Esyerom165 und till min 
frwes hæste vdi Antwordskow166, also für den Hufbeschlag von Königin Christines Pferden 
an beiden Orten, bestimmt. Weitere Pferde standen zum Grasen auf den Inseln Hjelm und 
Vejrø167.

Darüber hinaus waren zeitweise Pferde der Königin in Kopenhagen aufgestallt168. Im 
November 1510 handelte es sich mindestens um zwei Tiere, für die Esge Bille, der lensmand 
auf dem Schloss in Kopenhagen, Futter beschaffen sollte169. Die Formulierung eines Brie-
fes an ebendiesen Ende Juni 1511 legt nahe, dass eine jährliche Aufstallung von Pferden zu-
mindest im Herbst und Winter üblich war. So sollte Esge Bille wie gewohnt dafür sorgen, 
dass Heu in die Ställe der Königin komme: Wii bethe teg, at thw besteller thett saa, at ther 
kommer høe vdi woræ stolde i aar, effther som ther pleier at komme […]170. Dabei bleibt 
offen, ob es sich um Pferde für den Privatgebrauch Christines handelte oder um solche, mit 
denen sie Handel oder Zucht betrieb. Im November 1511 kündigte sie einen Besuch in Ko-
penhagen an und bat in diesem Zusammenhang um die Beschaffung von Heu für ihre Pfer-
de, was zumindest in diesem Fall darauf hindeutet, dass es sich um ihre zur Reise benötigten 
Pferde handelte171.

Wenn auch die Pferdeaufzucht deutlich aus den höfischen Rechnungen hervorgeht, so 
sind doch die Verkäufe dieser Tiere nur vereinzelt überliefert. Ein Verkauf von Fohlen in 
größerem Umfang fand auf dem Herbstmarkt 1504 in Ribe statt. Insgesamt wurden 14 Foh-
len an vier Personen, Bischof Iver Munk aus Ribe, den Koldinger Bürgermeister Hans Ja-
cobsen sowie die Kaufleute Peder Doctor und Jep Christensen aus Ribe, verkauft. Dafür 
erhielt der höfische Rechnungsführer große Mengen Tuche und zusätzlich Geldbeträge. 
Die Fohlen kosteten 14 bis 15 Mark pro Stück172. Die drei letztgenannten Personen wer-
den auch in den Gottorfer Zollrechnungen aufgeführt, sodass Königin Christines Fohlen 

164 Ebd., S. 14, 21, 25, 28, 31–34, 105, 114, 130, 137, 201f., 225, 227, 235, 244, 255, 317, 332, 350, 356, 373, 384, 391, 
398f.
165 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11r.
166 Ebd., fol. 11v.
167 DCH (1904), S. 21, 75, 242, 323, 415. Vgl. Jespersen, Administration (2005), S. 45. Hjelm liegt östlich 
von Aarhus und Vejrø östlich von Langeland.
168 So im Jahr 1505. DCH (1904), S. 225.
169 Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 316, S. 226.
170 Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 338, S. 239.
171 Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 364, S. 253.
172 DCH (1904), S. 168.
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letztlich für den Export bestimmt waren173. Für zehn Mark wurden, möglicherweise im 
selben Jahr, ein schwarzes und ein rotes Pferd, die ursprünglich Christines Personal gehör-
ten, von Henrick Kleyssøn aus Odense erworben. Ein junges graues Pferd dagegen kaufte 
derselbe Kaufmann für elf Gulden von der Königin174. Der Hofgeselle Roluff van Werpen 
reiste im September 1507 mit dem Gefolge von Christines Schwester Margarete Richtung 
Süden, um dort weitere Pferde zu verkaufen175. 1510 wurde erneut ein Pferd veräußert, in 
diesem Fall für 25 Mark176. Angesichts der Pferdeaufzucht müssen wie auch bei den Och-
sen weitere Verkäufe von Pferden an anderer Stelle als den überlieferten Rechnungen no-
tiert worden sein.

Königin Christine ließ zudem Pferde kaufen, von denen möglicherweise einige für die 
Zucht bestimmt waren. Drei kleine Pferde kosteten 1505 zusammen 30 Mark177. Darüber 
hinaus erhielten einige Personen aus ihrem Personal Pferde, beispielsweise ihr Kammerge-
selle Mattis. Sein Pferd kostete neun Mark. Auch für den Sendeboten des Bischofs aus 
Magdeburg ließ die Königin 1510 ein Pferd für zehn Mark sowie 1520 für einen Boten nach 
Lüneburg für acht Mark erwerben178. Diese Pferde wurden zu einem günstigen Preis ge-
kauft, wobei die Pferdepreise generell wegen der Qualität und somit abhängig von Alter, 
Rasse und Aufzucht sehr unterschiedlich sein konnten179. Deutlich teurer waren einzelne 
Pferde, die Königin Christine 1500 auf dem Schloss Kalundborg für 80 Mark oder 1507 auf 
Hidsgavl für 40 rheinische Gulden kaufte. Diese Pferde schienen besonders wertvoll gewe-
sen zu sein180. Poul Enemark gibt an, dass 40 rheinische Gulden für besonders hochwer-
tige Pferde um das Jahr 1500 ein nicht unüblicher Preis waren181.

Getreide wurde in großem Umfang aus dem len Næsbyhoved eingenommen und zusätz-
lich angebaut. Ebenfalls erhielt die Königin Getreideeinnahmen aus anderen len. Die 
Überschüsse, die sich nach Abzug des Bedarfs auf den Schlössern, den Wirtschaftshöfen 
und dem städtischen Anwesen ergaben, wurden entweder verkauft oder als Zahlungsmittel 
für Einkäufe genutzt182. Dies ist insbesondere zwischen 1502 und 1505 detailliert nachzu-
vollziehen. Ob die Abnahme der Verkäufe von Getreide nach 1505 mit der Etablierung des 
Königinnenhofes in Odense und möglicherweise höherem Eigenbedarf zusammenhängt 
oder lediglich überlieferungsbedingt ist, kann nicht geklärt werden. Große Überschüsse 
bestanden zumindest zwischen 1502 und 1505 offenbar an Gerste, sodass dieses Getreide am 
häufigsten und auch in großen Mengen verkauft wurde. Die Verkaufspreise einer Last Gers-
te variierten stark und lagen etwa zwischen 18 und 28 dänischen Mark sowie zwischen 14 

173 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 178.
174 DCH (1904), S. 159f.
175 Ebd., S. 261.
176 Ebd., S. 355.
177 Ebd., S. 127.
178 Ebd., S. 95, 351, 421.
179 Vgl. Enemark, ›Hestehandel (Danmark)‹ (1961), Sp. 531.
180 DCH (1904), S. 13, 265. Vgl. auch Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 177. Zu weiteren Pferdekäufen in 
verschiedenen Preissegmenten siehe DCH (1904), S. 36, 89, 191, 197, 266, 269, 308, 390, 400f., 407, 419, 420f.
181 Vgl. Enemark, ›Hestehandel (Danmark)‹ (1961), Sp. 531.
182 Zu letzterem siehe auch die Ausführungen zu den Zahlungsmodalitäten des Hofes in Kapitel 7.2.1.
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und 16,5 lübischen Mark. Der Hinweis auf die Rechnung in Lasten Lübecker oder Kieler 
Art, læst byg lybsk made183 und læst byg Kiiller made184, deutet an, dass nicht in allen 
Fällen mit der dänischen Last gerechnet wurde. Durch die Verkäufe ergaben sich hohe Ein-
nahmesummen, die oftmals unter 100 dänischen Mark lagen, im Fall einiger Exporte aber 
über 200 lübische Mark betrugen185. Neben der Gerste wurde vermehrt Roggen verkauft, 
wobei für eine (dänische) Last ungefähr zehn bis 15 Mark eingenommen wurden186.

Als Hauptabnehmer des Getreides sind zunächst Kaufleute aus Odense zu nennen, die 
auch als Hoflieferanten auftraten. Eine kurze Liste mit Einnahmen von 366 Mark zu Be-
ginn der lensregnskaber dient als treffendes Beispiel, denn von den sieben gennannten Käu-
fern der höfischen Waren stammten sechs aus Odense. Hans Stryg, Iver Anderssøn, Peder 
Meding, Jørgen Bonde und Mikkel Pederssøn Akeleye kauften für hohe Beträge haupt-
sächlich Gerste, aber auch Roggen187. Andere Einträge nennen neben den genannten 
Kaufleuten auch die Kaufleute Peder Bonde, Hans Skriver und Hans Kræmmer sowie den 
Bäcker Kerf Bager und den Schuhmacher Anders Persen, wobei die beiden letztgenannten 
das Getreide nicht verhandelten und lediglich als Bezahlung ihrer Dienste entgegennah-
men188.

Ein Teil der Gerste und des Roggens wurde entweder direkt nach Lübeck, Flensburg 
oder Kiel transportiert und dort verkauft, oder in Odense an Lübecker Kaufleute, so Her-
man Knapsack, veräußert. Somit war Christine auch mit dieser Ware am Export aus Däne-
mark beteiligt, der ihr hohe Einnahmen verschaffte189. Bjørn Poulsen verweist auf den 
bedeutsamen Umfang des dänischen Getreideexportes in die Hansestädte, wobei Fünen 
neben Lolland und Falster für Lübeck von besonderer Bedeutung war190. Wegen der stei-
genden Bierproduktion wurde im Norden des Alten Reiches in großen Mengen Gerste zur 
Herstellung von Malz zum Bierbrauen benötigt, welche zum Teil aus Dänemark importiert 
wurde191. Dazu passt auch, dass bis auf Iver Anderssøn alle der obengenannten Odenseer 
Kaufleute als Ochsenhändler im Fernhandel tätig waren und möglicherweise somit eben-
falls das von der Königin gekaufte Getreide exportierten. Für den Transport von Getreide 

183 NLR (1991), S. 195.
184 Ebd., S. 195.
185 Zu den Verkäufen von Gerste oder der Bezahlung von Waren damit siehe ebd., S. 194f., 212, 224, 226, 
243–245, 253f., 297.
186 Zum Roggen ebd., S. 191f., 195, 224, 226, 244f., 254.
187 Genannt werden zudem Peder Bonde aus Odense, der Tierhäute kaufte, außerdem Herman Knapsack 
im Zusammenhang mit Ochsen. Ebd., S. 245. Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 1 (Mikkel 
Pederssøn Akeleye), Nr. 2 (Iver Anderssøn), Nr. 12 ( Jørgen Bonde), Nr. 13 (Peder Bonde), Nr. 56 (Peder Me-
ding) und Nr. 97 (Hans Stryg).
188 NLR (1991), S. 195, 224, 245, 253f., 297. Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 6 (Kerf Ba-
ger), Nr. 13 (Peder Bonde), Nr. 45 (Hans Kræmmer), Nr. 74 (Anders Persen), Nr. 92 (Hans Skriver).
189 NLR (1991), S. 191, 194f., 212, 244.
190 Vgl. Poulsen, Skibsfart (1995), S. 51; außerdem Enemark, ›Kornhandel. Alm. og Danmark‹ (1964), 
Sp. 148.
191 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 62.
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wurden Abdeckungen, sogenannte matther, benötigt. Einkäufe solcher Abdeckungen stan-
den mehrfach im Zusammenhang mit anstehenden Getreidetransporten192.

Auch Überschüsse an Butter (smør) wurden verkauft oder als Zahlungsmittel gegen an-
dere Handelswaren verwendet. Zwischen 1502 und 1505 sind einige Fälle bekannt, in denen 
Odenseer Kaufleute Butter abnahmen, ein Teil wurde auch nach Kiel und Lübeck verhan-
delt. Namentlich sind hier Christen Mule, Gregers Mule und Hans Kræmmer aus Odense, 
Herman Knapsack aus Lübeck und Claues Wlff aus Kiel zu benennen193.

Die Analyse aller Verkäufe des Hofes zeigt, dass nicht nur durch Einnahmen entstehen-
de Überschüsse verkauft wurden. Hohe Einnahmen aus dem Getreideverkauf sowie die 
großen verfügbaren Mengen deuten auf eine für den Handel ausgerichtete Produktion hin. 
Insbesondere wurden jedoch Ochsen und Pferde direkt für den Verkauf gezüchtet, wo-
durch Königin Christine zusätzliche Einnahmen erwirtschaftete. Trotz des Handels blieb 
die wichtigste Funktion des len Næsbyhoved jedoch die höfische Versorgung mit Naturali-
en.

7.1.2.2. Tranekær und Rugård

Die vierflügelige Burganlage Rugård mit dem dazugehörigen len war im Nordwesten von 
Fünen, etwa auf halber Strecke zwischen Odense und Middelfart, gelegen194. Das len 
Rugård grenzte direkt an das len Næsbyhoved und unterstand im Mittelalter der dänischen 
Krone. Der dortige lensmand Ditlev Eriksen Bjørn war folglich zwischen 1505 und 1517 
König Johann unterstellt195. Neben Næsbyhoved und Tranekær war Rugård Teil von Kö-
nigin Christines Leibgedinge, über das sie nach dem Tod ihres Ehemannes verfügen soll-
te196. Spätestens im Jahr 1517 wurde Christine das len übertragen, und sie ließ es von 1517 
bis zu ihrem Tod 1521 von ihrem vormaligen hofsinde Busk Henrikssøn Skænk verwal-
ten197. Am 1. Mai 1517 erhielten Busk Henrikssøn Skænk und dessen Ehefrau das len, bei 
dem es sich um ein afgiftslen handelte. Königin Christine sollten jährlich 100 dänische 
Mark, zwei Tonnen Butter sowie die Hälfte des sagefald und oldengæld übergeben wer-
den198.

Das Schloss Tranekær war eine befestigte Burganlage, die als Administrationszentrum 
der königlichen Besitzungen auf Langeland, dem len Tranekær, diente. Es liegt auf der 
nördlichen Hälfte der Insel und wurde von Königin Christine als Aufenthaltsort auf Reisen 

192 NLR (1991), S. 193f., 224, 295.
193 Ebd., S. 195, 212, 226, 243f., 253f.
194 Vgl. Stilling, Danmarks Herregårde: Fyn og Langeland (2015), S. 311, 313.
195 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 360; Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 346.
196 Zum len Rugård gehörte auch die Harde Skovby. Siehe Kapitel 7.1.1
197 Vgl. Jespersen, Administration (2005), S. 57. Weitergehend Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 56 
(Busk Henrikssøn Skænk).
198 Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 87. Vgl. auch Christensen, Statsforvaltning 
(1903), S. 20, Anm. 2. Siehe die begrifflichen Erläuterungen in Kapitel 3.4. und 3.5.
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genutzt199. Das len Tranekær umfasste unter Königin Christine ganz Langeland200. 
Wenn auch der genaue Zeitpunkt der Übertragung unbekannt ist, kann doch wie bei Næs-
byhoved nachgewiesen werden, dass Christine bereits 1500 und somit viele Jahre vor König 
Johanns Tod über die Einnahmen aus diesem len verfügte. Ob ihr Tranekær auch schon im 
Frühjahr 1498 unterstand, als sie einen Besuch auf dem dortigen Schloss plante, bleibt of-
fen. Am 16. April 1498 schrieb die Königin in einem Brief, dass sie nach einer Übernach-
tung in Svendborg am 17. oder 18. April gedenke, eine Fähre von dort nach Tranekær zu 
nehmen201.

Während Königin Christine die Rechte über das Schloss Tranekær innehatte, wurden 
nacheinander drei lensmænd eingesetzt. Vor 1500 sind die Verwaltungsverhältnisse noch 
weniger gut überliefert. Vilhelm Lütken nennt für 1495 Anders Tidemand († nach 1505) 
und für 1499 dessen Schwager Niels Andersen Passow († nach 1504) als lensmænd202. Vom 
sancte valburgs dag203 (Walpurgistag) am 1. Mai 1500 bis 1507 war Thomas Nielsen Lange 
(† 1521) unter Königin Christine lensmand auf Schloss Tranekær. Dieser hatte zuvor als 
småsvend und anschließend als hofsinde an ihrem Hof gedient. Er war mit Else Pedersdat-
ter Thott († 1550) verheiratet, verfügte selbst über Landbesitz und erlangte schließlich, 
wohl nach seiner Zeit als lensmand, die Position eines rigsråd204. Von 1507 bis 1510 diente 
Ejler Erikssøn Bølle († 1. Januar 1535) als lensmand auf Schloss Tranekær. Er war 1505 mit 
Anne Jensdatter Bild, die 1498 noch Jungfrau am Hof der Königin war, verheiratet und 
wurde 1523 ebenfalls rigsråd205. Zuletzt hatte Severin Stampe († nach 1545, spätestens 
1550) von 1511 bis 1521 den Posten des lensmand Tranekær inne. Er wurde, nachdem er zwi-
schen 1508 und 1510 hofsinde an Christines Hof war, mit Tranekær belehnt. Dieses len 
musste er 1523 an König Friedrich I. abgeben. Severin Stampe verfügte über Landbesitz auf 
Seeland und Langeland und starb nach 1545206.

Während es sich bei Næsbyhoved zur Zeit Königin Christines um ein regnskabslen han-
delte, führt Vilhelm Lütken an, dass das len Tranekær bis 1507 unter Thomas Nielsen Lange 

199 Vgl. Stilling, Danmarks Herregårde: Fyn og Langeland (2015), S. 338, 342; Lütken, Bidrag (1979), 
S. 67.
200 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 360. Langeland bestand aus zwei Harden, Nørre und Søndre 
herred. Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, Reg. D 37 pag. 24 
Nr. 39, fol. 96v.
201 Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 190, S. 132.
202 Vgl. Lütken, Bidrag (1979), S. 70. So auch DAA, Bd. 25 (1908), S. 347 und DAA, Bd. 62 (1945), Teil II, 
S. 108.
203 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 17, Tranekær Lens regnskab 1500–1502, fol. 1v. Während hier der Zeitpunkt angegeben wird, an dem der 
Rechnungsführer sein Amt übernahm, ist sein Name auf dem letzten Blatt der Rechnung genannt: Her Tom
mes Nielß regenschab om Traneker anno 1500. RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber 
eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 17, Tranekær Lens regnskab 1500–1502, fol. 13v.
204 Vgl. DCH (1904), S.  448; Thiset, ›Lange, Thomas Nielsen‹ (1896), S.  45f.; DAA, Bd.  18 (1901), 
S. 248f. Weitergehend Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 572 (Thomas Nielsen Lange).
205 Vgl. DCH (1904), S. 219, 427; Heise, ›Bølle, Eiler Eriksen‹ (1889), S. 322f. Weitergehend Personenka-
talog 1 (Hofpersonal), Nr. 28 (Anne Jensdatter Bild).
206 Vgl. Thiset, ›Stampe, Søren‹ (1903), S. 282f.; DAA, Bd. 37 (1920), S. 488. Weitergehend Personenka-
talog 1 (Hofpersonal), Nr. 550 (Severin Stampe).
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noch als afgiftslen und erst unter Ejler Erikssøn Bølle und Severin Stampe als regnskabslen 
verwaltet wurde207. Daraus ergibt sich, dass bis auf einen festgelegten und in regelmäßigen 
Abständen an Christine zu übergebenden Betrag alle aus der Verwaltung des len erwirt-
schafteten Überschüsse Thomas Nielsen Lange zustanden. Dabei ist zu bedenken, dass, wie 
ebenfalls in einer überlieferten Rechnung des len unter Lange deutlich wird, nach den fes-
ten Abgaben an die Königin auch alle anfallenden Ausgaben für den Schlossbetrieb von 
den Einnahmen bestritten werden mussten208.

Zu Lütkens Feststellung passt ein in die Hofhaltungsrechnung II–III (1504–1505) einge-
legtes Blatt, bei dem es sich anscheinend um die Vorlage einer Urkunde handelt, in der ein 
len an einen lensmand übertragen wird. Der Beginn des Textes ist nicht überliefert und 
Platzhalter, unter anderem für eine Geldsumme, weisen auf den Status als Vorlage hin. Das 
Schloss Tranekær wird hingegen benannt, sodass es sich um eine Beschreibung der Verwal-
tung des len unter Thomas Nielsen Lange gehandelt haben könnte. Dies setzt allerdings die 
richtige Einordnung in der Rechnung II–III voraus. Laut dem Inhalt stand Königin Chris-
tine jährlich am 1. Mai ein in der Summe noch festzulegender und mit einem Platzhalter 
gekennzeichneter Geldbetrag zuzüglich der Hälfte der Einnahmen aus sagefald und ol
dengæld zu209. Das genannte Datum, der Walpurgistag, stimmt mit dem Datum überein, 
an dem Thomas Nielsen Lange seinen Dienst als lensmand auf Schloss Tranekær angetreten 
hat und könnte auch die künftig auf diesen Tag festgesetzte Rechnungsablegung erklä-
ren210. Bei einem Vergleich der Einträge zur Rechnungsablegung von Thomas Nielsen 
Lange und seinem Nachfolger Ejler Erikssøn Bølle im Briefbuch der Königin ergibt sich im 
Wortlaut ein deutlicher Unterschied, der Lütkens Annahme, dass Tranekær bis 1507 als 
afgiftslen und anschließend als regnskabslen verwaltet wurde, ebenfalls unterstützt. Wäh-
rend bei Lange von jährlich fest abzugebenden Geldern etwa für die landgilde und andere 
Einnahmen die Rede ist211, geht es bei Bølle lediglich um eine Abrechnung der Einnah-
men und Ausgaben, die er im Namen der Königin getätigt hat212.

Der Walpurgistag ist ebenfalls im Briefbuch der Königin als Ende der Rechnungsperio-
den belegt, nach denen Thomas Nielsen Lange jährlich die Rechnungsablegung quittiert 
wurde. Die entsprechenden Einträge nennen jedoch nicht die Geldbeträge und Naturalien, 
die der Königin zustanden213. Wenn auch eine gewisse Regelmäßigkeit in der Rechnungs-

207 Vgl. Lütken, Bidrag (1979), S. 70, 73.
208 Vgl. Christensen, Len (1983), S.  24f. Siehe dazu RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker 
lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 17, Tranekær Lens regnskab 1500–1502.
209 Dazu kamen Regelungen zur gæsteri, der Jagd und anderem. DCH (1904), S. 158f. Vgl. auch Lütken, 
Bidrag (1979), S. 70. 
210 Siehe RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pak-
kenr. 3, læg 17, Tranekær Lens regnskab 1500–1502, fol. 1v.
211 Her Tomes Nielsen ffick quittans, at han haffde giord myn frwes nade regenscab for alle the landgildz 
penninge, han hynnes nade aarligen giffue schulde, […] oc alt annit, som han ther paa hynnes nades vegne haff
de vpboridt oc vdgyffuit […]. Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 86.
212 Eyler Ericsen fick quittans paa hwess deel han haffuer vppeborit oc vdgiffuit paa myn frvess vegne siden 
han Traneker fick […]. Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 92. Siehe die begrifflichen Erläuterungen in 
Kapitel 3.4. und 3.5.
213 Dies ist für 1504, 1505 und 1507 belegt. Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 84, 86, 88, 91.

45402_rfnf8_inhalt.indd   22045402_rfnf8_inhalt.indd   220 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



 KÖNIGIN CHRISTINES BESITZUNGEN UND EINKÜNFTE 221

ablegung festgelegt war, so überbrachten Thomas Nielsen Lange wie auch seine Gesellen 
und Schreiber doch in unregelmäßigen Abständen Einnahmen an die Königin, was wohl 
mit dem akuten Bedarf an liquiden Mitteln zusammenhing. Angenommen wurden Gelder 
etwa von den höfischen Rechnungsführern, welche die Einnahmen wiederum verbuchten 
und davon Ausgaben des Hofes bestritten. Es handelte sich dabei keineswegs um einheitli-
che Beträge, da sie meist zwischen 20 und 200 Mark variierten214.

Die anderen beiden lensmænd erhielten, wie auch auf Næsbyhoved, einen festen Lohn 
für ihre Tätigkeit und legten Rechnung über ihre Einnahmen und Ausgaben ab. Severin 
Stampes jährlicher Lohn betrug 100 Mark. Erwirtschaftete Einnahmen und sich ergebende 
Überschüsse erhielt grundsätzlich die Königin. Wie bereits angeführt, wurden Ejler Eriks-
søn Bølle, dem Nachfolger von Thomas Nielsen Lange, und dessen Nachfolger Severin 
Stampe die Rechnungsablegung im Briefbuch der Königin quittiert215. Beträge sind darin 
nicht genannt, denn die lensmænd führten gesondert Rechnung über Einnahmen und Aus-
gaben. Abrechnungen nach abgeschlossener Rechnungsperiode oder zwischendurch durch 
andere Rechnungsführer zur Hofhaltung eingenommene Teilbeträge sind vor allem durch 
das Briefbuch und Einträge in den Hofhaltungsrechnungen zwischen 1507 und 1510 über-
liefert. So schickte Ejler Erickssøn Bølle Beträge von 10, 20, 40, 55 Mark oder 25 rheinischen 
Gulden an den höfischen Rechnungsführer. Darüber hinaus liegen Quittungen über 60, 
80, 200 und 220 Mark sowie 35 Mark und 49 rheinische Gulden vor. Weiterhin sandte Ejler 
Erikssøn Bølle Gerste und andere nicht spezifizierte Waren nach Odense216. Die Geldein-
nahme von Severin Stampe ist ebenfalls dokumentiert217.

Weitere der Königin aus dem len zugekommene Gelder und andere Einnahmen sind in 
Einzelfällen in den lensregnskaber aus Tranekær überliefert, so beispielsweise in einer Rech-
nung, die unter Ejler Erikssøn Bølle und somit zwischen 1507 und 1510 geführt worden ist. 
Insgesamt kamen Christine laut ebendiesem Register über den Schlossverbrauch 562 Mark, 
zwölf Schilling und ein Albus entweder direkt zu oder wurden in ihrem Namen ausgege-
ben. Dazu kamen Naturalien, die nach Odense geschickt wurden. Der genannte Betrag 
setzt sich folgendermaßen zusammen: Eine Summe von 400 Mark hatte Ejler Erikssøn 
Bølle mehreren Personen übergeben, die Christines Odenseer Hofpersonal angehörten 
und ihr dieses Geld überbringen sollten. Dazu kommen zwei Rechnungseinträge mit Aus-
gaben, die im Auftrag der Königin getätigt worden waren. 40 Mark, vier Schilling und ein 
Albus sind für Bier, Nahrungsmittel und Pferdefutter bezahlt worden, als Christine sich in 
Svendborg aufhielt, außerdem für Tuche für ein Dienstmädchen, Leinwand und Wachs. 
Weitere 122,5 Mark wurden auf Wunsch der Königin für Entlohnungen ihres Hofpersonals 
ausgegeben, das sich zu diesem Zeitpunkt auf Tranekær aufgehalten hat: Item 122,5 mark 
løber thet Eyler Erickß gaff myn f N folk som ligger ther paa Tranekier aff thers løen effter 

214 Siehe etwa DCH (1904), S. 41, 43, 166, 185, 217; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 88–90.
215 Vgl. Christensen, Len (1983), S. 24f. Zu Entlohnung von Stampe DCH (1904), S. 334. Siehe dazu 
auch die Quittungen zur Rechnungsablegung in Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 92, 94.
216 DCH (1904), S. 219f., 314, 320, 343, 347, 352; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 91–93.
217 DCH (1904), S. 344f.
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henes N befaling218. Bezogen auf Naturalien ist verzeichnet, dass 60 Lämmer, 30 Gänse, 9,5 
Tonnen Dorsch, und eine Tonne Aal nach Odense geschickt wurden219.

Als weiteres Beispiel kann die Rechnung des lensmand Severin Stampe von 1510/1511 
angeführt werden. Entweder käuflich erworben oder aus Eigenproduktion in Tranekær 
hergestellt wurden Rindfleisch, Butter, Talg, Dorsch und Hering nach Odense ge-
schickt220. Zudem umfasst die Rechnung ein umfassendes Verzeichnis über Ausgaben, die 
für die Königin getätigt worden sind, genauer für den Schlossbetrieb auf Schloss Tranekær, 
weitere Einkäufe sowie Entlohnungen des Schlosspersonals wie auch von einem Teil von 
Königin Christines Hofpersonal, das auf Tranekær anwesend war. Die dafür aufgebrachten 
Gelder entstammten den Einnahmen des len und wurden in ihrem Namen ausgegeben, 
sodass die Königin von diesen Einnahmen zwar profitierte, aber nicht alle Einnahmen in 
Form eines Geldbetrages erhielt221.

Zu Tranekær gehörte eine Ziegelei (teglgård). Eingenommene Geldbeträge wurden an 
die Königin übergeben, zudem wurden bei Bedarf Steine geliefert. Peder Teglslager war für 
die Produktion und den Verkauf der Ziegelsteine verantwortlich und legte Rechnung über 
die Einnahmen ab. Im Briefbuch ist beispielsweise die Einnahme von 144 Mark für verkauf-
te mwresteen222 quittiert223.

Die angeführten lensregnskaber geben lediglich einen Einblick in die aus dem len Tra-
nekær stammenden Einnahmen der Königin. Wegen der nur bruchstückhaften Überliefe-
rung aus Tranekær können diese Einnahmen Christines zwar angeführt, keineswegs aber 
ins Verhältnis zu anderen Jahren gesetzt werden. Die genaue Höhe der jährlichen Einkünf-
te aus dem len ist unbekannt und wegen der lückenhaften Überlieferung kaum nachzuvoll-
ziehen.

An dieser Stelle muss die im Zusammenhang der Analyse von Hof und Residenz gestell-
te Frage224, ob es sich bei Tranekær um eine Residenz der Königin handelte, wieder aufge-
griffen werden. Für die Jahre 1504 bis 1507 sowie 1510 und 1511 ist jeweils ein- oder zweimal 
überliefert, dass Königin Christine sich für wenige Tage bis zu etwa zwei Wochen auf 
Schloss Tranekær aufgehalten hat225. Somit ist in gewisser Weise eine regelmäßige Anwe-

218 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret, fol. 2dv.
219 Ebd., fol. 1dr–2dv. An dieser Stelle ist anzumerken, dass Vilhelm Lütken hinsichtlich der Einnahmen 
der Königin und der in ihrem Namen getätigten Ausgaben einen etwas geringeren Betrag von 471 Mark, neun 
Schilling und drei Albus nennt. Die Entlohnung ihres Odenseer Hofpersonals bezieht er beispielsweise nicht 
mit ein. Vgl. dazu Lütken, Bidrag (1979), S. 74f.
220 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 29r–29v, 30v, 34v.
221 Ebd., fol. 33v–39v.
222 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 93.
223 DCH (1904), S. 345, 347, 352; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 93f. Siehe auch Jespersen, 
Administration (2005), S. 37.
224 Siehe Kapitel 4.1.
225 Siehe dazu die Ausführungen in Kapitel 5.2. Unter Thomas Nielsen Lange, als Tranekær noch ein afgifts
len war, hatte Königin Christine das Recht, zwei Wochen pro Jahr auf dem Schloss zu residieren. Vgl. Jesper-
sen, Hofhaltung (2007), S. 20.
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senheit gegeben und Tranekær ist als ein Reiseziel und keineswegs als Ausgangspunkt ihrer 
Reisen zu verstehen. Ihre Hauptresidenz lag ab 1504 in Odense. Personal war auf Schloss 
Tranekær soweit vorhanden, wie es für die dortige Wirtschaftsführung unter dem lens
mand notwendig war. Die Königin wurde auf Reisen von Teilen ihres Personals begleitet, 
das wiederum Schloss Næsbyhoved oder dem städtischen Anwesen, also der Königinnenre-
sidenz in Odense, zuzuordnen ist. Wie bereits angemerkt, gehörten der lensmand und alle 
Dienstleute auf dem Schloss Tranekær normalerweise nicht zum Königinnenhof. Lediglich 
während des kurzfristigen Aufenthalts der Königin kann argumentiert werden, dass ihr 
Hof situativ um diese Personen erweitert wurde. Bei solchen Gelegenheiten kam es auch 
vor, dass Schlosspersonal vom höfischen Rechnungsführer Geld für Schuhe erhielt226. 
Tranekær war mehr als nur ein Absteigequartier und kann als regelmäßig genutzte Neben-
residenz der Königin verstanden werden.

Diese Argumentation wird durch die in Einzelfällen vorgenommene Entlohnung von 
Königin Christines Hofpersonal durch die lensmænd auf Schloss Tranekær, Ejler Erikssøn 
Bølle und Severin Stampe, weiter unterstützt. In dem bereits genannten Verzeichnis über 
den Schlossverbrauch in Ejler Erikssøn Bølles Rechnung wird deutlich die Entlohnung des 
Personals der Königin, myn f N folk227, aufgeführt. Andere Einträge dokumentieren dage-
gen die Entlohnung von Erikssøns Personal auf Schloss Tranekær, das jeweils mit ihren 
Namen oder ihrer Funktionen aufgeführt und nicht mit der Königin in Zusammenhang 
gebracht wird228. Weitere Entlohnungen wie geringere Ausgaben von mehreren Mark an 
Christines Hofpersonal auf Schloss Tranekær sind in einem undatierten und möglicher-
weise ebenfalls 1510 zuzuordnenden Rechnungsausschnitt verzeichnet. Es handelt sich um 
sechs Personen, die erneut als Personal der Königin gekennzeichnet und durch Linien in 
der Rechnung inhaltlich und optisch von den anderen Einträgen abgegrenzt worden 
sind229.

Ähnlich sind Entlohnungen von Königin Christines Hofpersonal in Severin Stampes 
lensregnskab 1510/1511 von denen des Schlosspersonals abgegrenzt230. Dass teilweise Ent-
lohnungen des Schlosspersonals in derselben Liste mit der von Königin Christines Hofper-
sonal verzeichnet sind, widerlegt die Argumentation nicht. Hier geht es um anwesende 
Personen auf dem Schloss, folkedt her paa Tranekier231, deren Lohn noch ausstand232. 
Grundsätzlich bezahlte der lensmand auf Schloss Tranekær von den dortigen Einnahmen 
den Lohn des Schlosspersonals, einer der höfischen Rechnungsführer in Odense dagegen 

226 Beispielsweise DCH (1904), S. 274.
227 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret, fol. 2dv.
228 Ebd., fol. 2dr.
229 Ebd., fol. 1ev.
230 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 33v. Auch in dieser Liste gibt es mit Barbara eine Ausnahme, da sie 
grundsätzlich zum Schlosspersonal gehörte, in dieser Situation aber anscheinend zum (weiteren) Hof der Kö-
nigin gezählt wurde.
231 Ebd., fol. 35r.
232 Ebd., fol. 35r, 38r.
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den von Christines Hofpersonal233. Da letztlich jedoch alle Gelder der Königin zustan-
den und sie sowohl ihr Hofpersonal als auch das Schlosspersonal auf Tranekær entlohnen 
ließ, konnte situationsbedingt von der eben geschilderten Aufteilung abgewichen werden. 
Dass sowohl anwesendes Hofpersonal als auch Schlosspersonal in derselben Entlohnungs-
liste aufgeführt wurden, verdeutlicht umso mehr, dass Gelder der Königin nach Bedarf aus-
gegeben wurden und entspricht der noch recht flexiblen Rechnungsführung im spätmittel-
alterlichen Dänemark234.

Nachdem das Personal auf Schloss Tranekær mehrfach angesprochen wurde, soll nun 
knapp aufgeführt werden, welche Funktionen für den Schlossbetrieb unerlässlich waren 
und anscheinend regelmäßig besetzt wurden. Dabei ist zu bedenken, dass diese Personen 
allenfalls während der Besuche der Königin zu ihrem weiteren Hof gerechnet werden kön-
nen, weshalb sie in der Auflistung ihres Hofpersonals im Anhang nicht mit aufgenommen 
worden sind235. Als Verwalter des len und somit auch Vorsteher des Personals auf Schloss 
Tranekær war der lensmand eingesetzt. Zumindest 1505 war zusätzlich ein Severin Stampe 
untergeordneter underfoget paa Traneker236 namens Jesper Bagher vorhanden, dessen ge-
naue Tätigkeit nicht überliefert ist237. Für das Niederschreiben der Rechnungen und an-
dere schriftliche Tätigkeiten stand über längere Zeiträume mindestens ein Schreiber im 
Dienst der lensmænd auf Schloss Tranekær. Somit ist davon auszugehen, dass das Schloss 
entweder über eine kleine Schreibstube oder doch zumindest einen Ort, an dem die Schrei-
ber tätig waren, verfügte. Bis auf Hanss Tomessen, der 1506 als scriffuer paa Tranekær238 
identifiziert werden kann, sind die Namen möglicher anderer Schreiber unbekannt239. 
Überliefert sind weiterhin Köche und anderes Küchenpersonal, Frauen und Mädchen in 
der Speisekammer, ein Kellergeselle, Brauer und Brauergeselle, ein Pförtner, Stallgesellen 
sowie ein Zimmermann. Weiteres Personal in unbekanntem Umfang war auf dem zum 
Schloss gehörenden Wirtschaftshof sowie in der Ziegelei angestellt. Zum Teil sind zwar 
Namen dokumentiert, die aber keinen Rückschluss auf die Tätigkeit der entsprechenden 
Personen zulassen240. Für das Frauenzimmer gab es spezielles Dienstpersonal, wobei 1510 

233 Der höfische Rechnungsführer verzeichnete beispielsweise im Sommer 1510 in der Hofhaltungsrech-
nung VI, dass er die Tuchsorte sardug till myn frves folck, ther laa paa Traneker erworben hatte. DCH (1904), 
S. 365.
234 Zur Rechnungsführung im spätmittelalterlichen Dänemark vgl. Vognsen, Senmiddelalderens skatter 
(2019), S. 72f., 78.
235 Eine Ausnahme stellen Thomas Nielsen Lange und Severin Stampe dar, die vor ihrer Zeit als lensmænd 
auf Schloss Tranekær bereits dem Hofpersonal der Königin angehörten. Siehe Personenkatalog 1 (Hofperso-
nal), Nr. 550 (Severin Stampe) und Nr. 572 (Thomas Nielsen Lange).
236 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 87.
237 Ebenfalls DCH (1904), S. 42.
238 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 90. Zu Hanss siehe auch DCH (1904), S. 217.
239 DCH (1904), S. 41, 43; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 88; RAK, Regnskaber 1433–1559: 
Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, 
fol. 36r.
240 Ebd., fol. 30r, 39v; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 
1486–1513, Pakkenr. 3, læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret, fol. 2dr.
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und 1511 Barbara paa frwerstwen241 namentlich benannt wird. Ihr unterstellt waren einige 
Dienstmädchen, die als pigherne paa fruerstuen242 bezeichnet werden243.

7.1.3. Steuern und Zölle

Ein großer Teil der Christine in ihrem Leibgedinge verschriebenen Stadtsteuern gelangte 
nach König Johanns Tod in ihren Besitz. Ein von König Christian II. ausgestelltes Doku-
ment bestätigte ihr 1513 zumindest für ein Jahr den Behalt von Stadtsteuern und Zöllen aus 
Kolding, Ribe und Varde, Stadtsteuern und sagefald aus Randers, Viborg, Odense, Svend-
borg, Bogense, Kerteminde und Nykøbing auf Mors sowie der Zölle aus Assens244. Zwar 
galten diese Rechte zunächst nur bis zum 11. November 1514, doch ist es wegen späterer 
überlieferter Einnahmen vieler dieser Steuern und Zölle naheliegend, dass nach Ablauf der 
Frist ein neues Dokument ausgestellt worden ist. Nicht alle diese Einnahmen aus den Städ-
ten waren Teil von Königin Christines Leibgedinge und müssen aus anderen Gründen in 
ihren Besitz gekommen sein. Darüber hinaus belegen die Hofhaltungsrechnungen, dass 
Christine bereits vor Johanns Tod 1510 über die Stadtsteuern aus Rudkøbing auf Langeland 
verfügte245. 1520 sind zudem Steuereinnahmen aus Ribe (200 Mark), Varde (100 Mark), 
Kolding (100 Mark), Viborg (200 Mark), Nykøbing (100 Mark) Randers (200 Mark) und 
Odense überliefert, was weitgehend dem ursprünglichen Leibgedinge entspricht246.

Die jährlich am 22. Februar zu zahlende Odenseer Stadtsteuer ist 1495 von König Jo-
hann auf 300 Mark festgelegt worden. Es kann davon ausgegangen werden, dass dieselbe 
Summe der Königin zustand, auch wenn diese Steuer nicht Teil des ursprünglichen Leibge-
dinges war247. Ab wann Königin Christine über die Odenseer Stadtsteuer verfügte, bleibt 
ungeklärt. Am 31. Juli 1506 bestätigte König Johann auf Schloss Nyborg den Erhalt von 240 
Mark, die aus der 1505 an ihn zu zahlendenden Stadtsteuer aus Odense noch offenstan-

241 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 33v.
242 Ebd., fol. 37r.
243 Ebd., fol. 30r, 33v, 37r, 39v; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jorde-
bøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret, fol. 2dr.
244 Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 104, 127. Dazu ebenfalls 
Enemark, Oksehandel, Bd.  1 (2003), S.  118. Wenn auch nicht direkt ihre Einnahmen betreffend, so hatte 
Königin Christine doch spätestens seit 1514 anstelle ihres Sohnes König Christian II. die Stellung einer Stadt-
herrin in Ribe inne, denn sie wird von Jeppe Büchert Netterstrøm als »byherre« bezeichnet. Daher wendeten 
sich im selben Jahr Bürger der Stadt mit Klagen über Rat und Bürgermeister an sie. Über den Konflikt ent-
schied die Königin gerichtlich »ved dronningens retterting« in Odense. Vgl. Netterstrøm, Bystyret 
(2010), S. 144f.
245 DCH (1904), S. 344.
246 Ebd., S. 394. Die Steuern aus Viborg, Nykøbing und Randers werden auch im Zusammenhang mit der 
Reisetätigkeit des Rechnungsführers genannt. Ebd., S. 405.
247 Danmarks gamle Købstadlovgivning, Bd. 3 (1955), Nr. 17, S. 490. Vgl. dazu Nyberg, 1490erne (1982), 
S. 351f.; Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 102; Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, 
Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 41 sowie Christensen, Statsforvaltning (1903), S. 580. Ausführlicher zur Odenseer 
Stadtsteuer siehe Kapitel 4.2.1.
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den248. 1514 quittierte nach Peter Frederik Suhm König Christian II. den Odenseer Bür-
germeistern und Ratsherrn den Erhalt ihrer Stadtsteuer249. Erst 1520 ist nachweisbar, dass 
Königin Christines Rechnungsführer einen Teil der Odenseer Stadtsteuer von dem dorti-
gen Bürgermeister Mikkel Pederssøn Akeleye entgegennahm250.

Königin Christine erhielt seit 1501 und bis zu ihrem Tod im Jahr 1521 Zolleinnahmen aus 
Ribe und Kolding251 sowie spätestens seit 1504 ebenfalls Zolleinnahmen aus Assens und 
1519 jene aus Svendborg252. Nach ihrem Tod fielen die Zolleinnahmen an die dänische 
Krone zurück253. Warum Christine über die Zolleinnahmen verfügte, ist nicht für alle 
Städte abschließend zu klären. Zumindest ein Teil der Einnahmen aus Ribe waren ihr, wie 
im Zusammenhang mit den norwegischen len angemerkt, 1480 für den Fall versichert wor-
den, dass die ihr jährlich zustehenden 500 rheinischen Gulden aus norwegischen Besitzun-
gen, wohl ihre Morgengabe, nicht ausgezahlt werden konnten254. Da Christine die Ein-
nahmen aus Norwegen nicht ausgezahlt wurden, traten auf ihren Wunsch hin Stellvertreter 
von Ernst von Sachsen in die Verhandlungen ein. Infolgedessen wurden ihr im Sommer 
1481 die Zölle aus Ribe und Kolding von dänischer Seite, anscheinend anstelle der norwe-
gischen Einkünfte, versichert255. Es bleibt offen, ob die Zölle ihr, wie vorgesehen, ab die-
sem Zeitpunkt und folglich vor 1501 ausgezahlt wurden. In diesem Zusammenhang ist dar-
an zu erinnern, dass Mikkel Leth Jespersen die Zölle der Städte Ribe, Kolding und Assens 
als Pfande der Königin benennt256. Wenn dies auch auf Kolding und Ribe nicht zutrifft, 
so bleibt doch bezogen auf Assens weiter die Möglichkeit bestehen. Im Folgenden soll die 
Einholung der Zölle wie auch deren Höhe genauer analysiert werden.

Die laufenden Zolleinnahmen wurden von lokalen Zöllnern eingenommen257. In den 
Hofhaltungsrechnungen und dem Briefbuch sind, wie bei der Beschreibung dieser Quellen 
ausführlich dargelegt, entweder die Gesamteinnahmen einer Zollrechnung oder zwischen-
durch abgerechnete Teilbeträge verzeichnet258. In Ribe wird der dortige Bürgermeister 
Laurids Pedersen zuletzt am 25.  Januar 1512 in seiner Funktion als Zöllner genannt. Er 
könnte noch bis zu seinem Tod 1514 als Zöllner tätig gewesen sein. Ab einem unbekannten 
Zeitpunkt nach 1512 übernahm Niels Clausen die Funktion und hatte sie auch 1519 und 

248 RAO, Odense Magistrat: Rentekammerkvitteringer for skatter (1506–1656), Pakkenr. 316. Vgl. auch 
 Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 99.
249 Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 130.
250 DCH (1904), S. 394.
251 Vgl. Poulsen, Økonomi (2010), S. 225.
252 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 36.
253 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 134f., 354. Da die Zölle im Königreich uneinheitlich wa-
ren, legte Christian II. neue Sätze fest, um sie zu vereinheitlichen. Dies führte zu einem starken Anstieg der 
Zölle.
254 Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10024 Geheimer Rat (Geheimes Archiv), Loc. 
7989/12, 193 Vermählungen, fol. 20r–21v. Zur Morgengabe siehe Kapitel 7.1.1.
255 Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10005 Hof- und Zentralverwaltung (Wittenber-
ger Archiv), Loc. 4338/01, Dänische Sachen, fol. 18r–19v.
256 Vgl. Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 14f.; Jespersen, Rolle (2018), S. 370.
257 Vgl. Jexlev, Toldregnskaber (1985), S. 22; Olesen, Toldere (1988), S. 100.
258 Siehe Kapitel 3.
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1520 noch inne259. In Kolding war zwischen 1502 und 1512 der Bürgermeister Hans Jacob-
sen Zöllner260. Für Assens sind ebenfalls mehrere Personen bekannt, die nacheinander die 
Zolleinnahmen an die Königin übergaben. 1504 erfolgte noch eine Abrechnung der Zölle 
des Jahres 1503 mit Troels Olsen, ab April 1504 sowie 1505 wird dagegen Jørgen Clausen als 
dortiger Zöllner benannt. Noch 1505 übernahm Bernt Perssen, der spätestens 1510 Bürger-
meister war, den Posten des Zöllners in Assens und legte der Königin regelmäßig Rechnung 
ab. 1521 war schließlich Hans Nielsen Zöllner261. Einige der Zöllner standen mit eigenen 
Geschäften bereits vor oder während ihrer Tätigkeit als Zöllner in wirtschaftlichem Kon-
takt mit der Königin und sind mit ihren Warenverkäufen in die höfischen Rechnungen 
eingegangen. Es handelt sich beispielsweise um Niels Clausen und Laurids Pedersen aus 
Ribe sowie um Hans Jacobsen aus Kolding262.

Zum Einnehmen der Marktzölle dagegen wurde üblicherweise ein Rechnungsführer des 
Hofes zu den Märkten geschickt, der von Odense aus über Middelfart nach Kolding und 
Ribe reiste. Die Reise konnte insgesamt um die 14 Tage dauern und es fielen unterwegs 
Kosten für Unterkunft und Transport sowie zusätzliche Ausgaben bei der Erhebung der 
Zölle an263. In Ribe wurden beispielsweise für 20 Schilling die Zollbude am Nørreport 
gemietet und einige Helfer bezahlt. Anwesend war neben dem höfischen Rechnungsführer 
der Stadtschreiber aus Ribe mit einem Gehilfen, wofür weitere zwei Mark anfielen. Im Søn-
derport, dem südlichen Stadttor, saß zeitgleich ein anderer Schreiber und nahm weitere 
kleinere Zollbeträge, etwa für Fisch, ein264. Die Marktzölle wurden meist innerhalb einer 
Woche eingenommen, da das Eintreffen der Ochsenherden drei Tage vor und nach dem 
eigentlichen Markttag erlaubt war265. Die übliche Praxis, dass die Bürger in ihrer Heimat-

259 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 41, 47. Zu den Zolleinnahmen beispielsweise Danske Magazin, 
4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 83, 85, 89, 91 sowie DCH (1904), S. 41, 43, 165, 169, 217–219, 344–346, 391.
260 Zu den Zolleinnahmen beispielsweise Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 83–86, 92 sowie DCH 
(1904), S. 41f., 44, 185, 217f., 220, 343–346, 391.
261 Vgl. Enemark, Studier, Bd.  1 (1971), S.  35f. Zu den Zolleinnahmen beispielsweise Danske Magazin, 
4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 83, 86, 89, 90f., 93 sowie DCH (1904), S. 41–44.
262 Beispielsweise ebd., S. 150, 204, 215, 349, 418 (Niels Clausen, Ribe), ebd., S. 168, 369 (Hans Jacobsen, 
Kolding). Einzelne Warenkäufe werden in den folgenden Kapiteln im Zusammenhang mit den Ausgaben für 
Versorgung und Konsum des Hofes, insbesondere für Tuche, mit aufgegriffen. Siehe Kapitel 7.2., vor allem 
Kapitel 7.2.4.2.
263 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 103.
264 Vgl. Poulsen, Økonomi (2010), S. 225f. Zwei Mark für den Schreiber sind in Ribe im März 1520 belegt. 
RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1520, 25/3, Heft 1, fol. 36r. 1501 sind die 20 Schilling für die Zollbude 
sowohl in Ribe als auch in Kolding überliefert. RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, eingelegtes Heft, fol. 
3v–4r. Zum Schreiber, der in einem der Stadttore saß und dafür vom Rechnungsführer Lohn erhielt, siehe 
RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 9v; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 24/6, Heft 1, fol. 
14v sowie RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21r. Zu Gehilfen im Stadttor beispielsweise DCH 
(1904), S. 418.
265 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 103. Die Datierungen der Marktrechnungen sind nicht 
immer auf den Tag genau zu verstehen. Poul Enemark gelangt anhand eines Vergleiches verschiedener Rech-
nungen aus Kolding und Gottorf zu dem Schluss, dass in einigen Rechnungen auch kurz vor oder nach dem 
eigentlichen Markttag verzollte Ochsen unter demselben Datum gefasst wurden. Dazu Enemark, Oksehan-
del, Bd. 1 (2003), S. 104.
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stadt vom Zahlen der Zölle befreit waren, respektierte Königin Christine zumindest hin-
sichtlich des Ochsenzolls nicht266.

Es ist zwar überliefert, dass Königin Christine über die Zolleinnahmen aus Ribe, Kol-
ding, Assens und Svendborg verfügte, doch stellt sich in diesem Zusammenhang die Frage 
nach dem Umfang der Einkünfte. Die Höhe der gesamten jährlichen Zolleinnahmen zu 
bestimmen ist wegen der Rechnungsführung und Überlieferungslage schwierig. Die 
Marktrechnungen sind nicht aus allen Jahren überliefert und wirken wegen ihres Umfanges 
teils unvollständig. Wie bereits an anderer Stelle angemerkt, sind lediglich die Herbstrech-
nungen aus Ribe der Jahre 1501 bis 1506, 1509, 1511 und 1519 bis 1520 sowie diejenigen aus 
Kolding 1501 bis 1506, 1509 bis 1511 und 1520 erhalten. Frühjahrsrechnungen aus Ribe liegen 
von 1505 bis 1507, 1509 bis 1511 und 1519 bis 1521, Frühjahrsrechnungen aus Kolding von 
1506 und 1519 bis 1520 vor267. Dazu kommen nicht den Märkten zuzuordnende Zollrech-
nungen aus Ribe aus den Jahren 1508, 1509, nach 1512 und vom 24. Juni 1519, außerdem die 
Zollrechnungen aus Assens (1519–1520) und Svendborg (1519–1521) sowie zusätzliche von 
lokalen Zöllnern eingenommene und ebenfalls Königin Christine zukommende Zölle, die 
nur in Einzelfällen überliefert und ansonsten kaum bekannt sind. Ein solches Beispiel ist 
am Ende der Koldinger Marktrechnung des Jahres 1502 angehängt. Der Rechnungsführer 
verzeichnete nach allen anderen Zolleinnahmen: Item 100 marc fick jeg aff Hans Jacobß i 
Kollinge paa regnskab aff tollen ther i byen som han haffde vpboet i faste nest forlethn268. Er 
erhielt also 100 Mark vom Zöllner in Kolding, die dieser in der letzten Fastenzeit als Zölle 
eingenommen hatte. Es ist anzunehmen, dass zahlreiche solcher Anmerkungen ebenfalls an 
anderer Stelle notiert und nicht in den Zollrechnungen überliefert wurden.

266 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 135; Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 135.
267 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd.  1 (2003), S.  75f. Königin Christines Zolleinnahmen sind wie folgt 
überliefert: RAK, Ribe Toldregnskab 1504/05; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501; RAK, Ribe og Kol-
ding Toldregnskab 1502; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1503; RAK, Kolding Toldregnskab 1509, Heft 1; 
RAK, Kolding Toldregnskab 1509, Heft  2; RAK, Ribe Toldregnskab 1509, 25/3; RAK, Ribe Toldregnskab 
1509, 8/9; RAK, Ribe Toldregnskab 1510, Heft A; RAK, Kolding Toldregnskab 1510, Heft B; RAK, Kolding 
Toldregnskab 1511, 4/10, Heft C; RAK, Ribe Toldregnskab 1511, 8/9, Heft D; RAK, Ribe Toldregnskab 1511, 
25/3, Heft E; RAK, Kolding Toldregnskab 1511, 4/10; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, 
fol. 1r–13v; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 15r–23r; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, 
Heft 1, fol. 23v–24v; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1520, 25/3, Heft 1, fol. 31v–40v; RAK, Ribe Told-
regnskab 1520, 8/9, Heft 2, fol. 1r–6r; RAK, Kolding Toldregnskab 1520, 4/10, Heft 2, fol. 7r–12r; RAK, Ribe 
Toldregnskab 1521, 25/3, Heft 2, fol. fol. 13r–17r; RAK, Kolding Toldregnskab 1521, 25/3, Heft 2, fol. 19r–22r; 
RAK, Ribe Toldregnskab 1508; RAK, Ribe Toldregnskab 1509; RAK, Ribe Toldregnskab efter 1512; RAK, 
Ribe Toldregnskab 1519, 24/6, Heft 1, fol. 14r–14v; RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520; RAK, Svendborg 
Toldregnskab 1519–1521; RAK, Odense 1518–1519; DCH (1904), S. 178 (Frühjahr Kolding 1506); ebd., S. 417 
(Frühjahr Kolding 1520); ebd., S. 169 (Frühjahr Ribe 1505); ebd., S. 176–178 (Frühjahr Ribe 1506); ebd., S. 184f. 
(Frühjahr Ribe 1506); ebd., S.  416 (Frühjahr Ribe 1520, unvollständig); ebd., S.  165–168 (Herbst Kolding 
1504); ebd., S.  173–176 (Herbst Kolding 1505); ebd., S.  182–184 (Herbst Kolding 1506); ebd., S.  163–165 
(Herbst Ribe 1504); ebd., S. 169–173 (Herbst Ribe 1505); ebd., S. 179–182 (Herbst Ribe 1506).
268 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1502, fol. 9v. Es können an dieser Stelle nicht alle solcher überlie-
ferten Notizen aufgegriffen werden. 1503 beispielsweise ist eine ähnliche Anmerkung der Koldinger Rechnung 
angehängt, dieses Mal mit dem Verweis auf Einnahmen der vorhergegangenen Osterzeit. RAK, Ribe og Kol-
ding Toldregnskab 1503, fol. 7r.
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Der höfischen Rechnungsführung entsprechend sind einige der von den lokalen Zöll-
nern eingenommenen Zölle in die Einnahmen der Hofhaltungsrechnungen eingegangen, 
was entweder als Gesamtabrechnung einer der unterschiedlich langen und oft unbekannte 
Zeiträume umfassenden Rechnungsperioden oder als abgerechneter Teilbetrag geschah 
und teilweise im Briefbuch quittiert wurde269. Somit könnte zwar die Höhe der Einnah-
men errechnet werden, die in den jeweiligen Hofhaltungsrechnungen pro Jahr von dem 
jeweiligen Zöllner eingenommen wurden, wovon jedoch aus folgenden Gründen abgese-
hen wird. Als problematisch stellt sich dar, dass die verzeichneten Einnahmen nicht immer 
als Zolleinnahmen gekennzeichnet wurden. Zwar ist anzunehmen, dass es sich um solche 
Einnahmen handelte, doch mit Sicherheit könnten nicht alle Zahlen einbezogen werden. 
Eine Aufrechnung würde zudem weiterhin alle Zolleinnahmen ausschließen, die an ande-
rer Stelle, etwa nicht überlieferten Rechnungen, verbucht wurden und kann keineswegs zu 
einer Errechnung von Christines gesamten Zolleinnahmen führen. Als Beispiel können die 
Einnahmen der laufenden Zolleinnahmen aus dem Jahr 1504 angeführt werden. In die 
Hofhaltungsrechnung II–III sind davon lediglich die Einnahmen aus Assens und Kolding 
eingegangen, die nur in Einzelfällen auch als Zolleinnahmen benannt wurden. So sind für 
dieses Jahr insgesamt 176 Mark von Jørgen Clausen aus Assens und 150 Mark von Hans Ja-
cobsen aus Kolding verteilt auf unterschiedlich hohe Teilbeträge in verschiedenen Mona-
ten verzeichnet. Die Einnahmen aus Ribe fehlen270.

Bei den in Ribe, Kolding und Assens eingenommenen Zöllen handelte es sich haupt-
sächlich um Ochsenzölle, doch wurden auch Abgaben für Pferde und Handelswaren wie 
etwa Kramfässer und anderes gezahlt. Eine einfache Aufrechnung aller überlieferten Ein-
nahmen ist wegen der obengenannten Unvollständigkeit der bekannten Einnahmen bezo-
gen auf die gesamten Zolleinnahmen der Königin wenig zielführend. Da der Ochsenhan-
del einen Großteil der Einnahmen ausmachte, könnte jedoch die Erfassung der bekannten 
jährlich in Ribe, Kolding und Assens verzollten Ochsen eine Annäherung an die Zollein-
künfte der Königin in diesen Jahren ermöglichen. Poul Enemark hat Tabellen mit den über-
lieferten Ochsenexporten über die Zollstellen Ribe, Kolding und teilweise Assens angelegt, 
wobei er verdeutlicht, dass es sich aufgrund der obengenannten Gründe allenfalls um Min-
destzahlen handeln kann. Die Tabellen sind somit wegen der Quellenlage keineswegs voll-
ständig und es fehlen mehrfach die Angaben zu einzelnen Zollstellen in den verschiedenen 
Jahren271.

Wenn auch folglich eine Hochrechnung der Ochsenzölle hinsichtlich Königin Christi-
nes Einnahmen keineswegs zu vollständigen Werten gelangen kann, so sollen doch bei-
spielhaft einige ausgewählte Ergebnisse Enemarks genannt werden, um zumindest einen 
Einblick in die Größenordnungen zu geben. Die Angaben der Ochsenzölle sind gerundet 
wiedergegeben. Poul Enemark setzt zunächst (Mindest) Zahlen für den jährlichen Ochsen-

269 Zu dieser Praxis ausführlich Kapitel 3.
270 DCH (1904), S. 41f.
271 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 26–28, außerdem Bilag 15, S. 259, Bilag 16, S. 260 und Bilag 
19, S. 263. Enemark nutzt die Zahlen, um eine Tendenz zur Entwicklung des Handels, auch hinsichtlich des 
Handelsumfangs der einzelnen Städte, abzulesen.
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handel im Zeitraum zwischen 1501 und 1508 an. Hierbei ist zu beachten, dass es sich um die 
Zeitperiode handelt, in der noch der Herbstauftrieb mit den Weideochsen vorherrschte. Im 
Frühjahr 1501 sind mindestens 4.000 Ochsen in Ribe und Kolding verzollt worden, im 
Herbst 10.000. Die Zahlen stiegen 1507 und 1508, sodass in letztgenanntem Jahr schließlich 
6.000 Ochsen im Frühjahr und 13.000 im Herbst in denselben Städten zu verzeichnen 
sind. Zollrechnungen aus Assens sind nicht überliefert. Poul Enemark versucht eine Annä-
herung an die Zahl der in Assens verzollten Ochsen über die Einträge zu fünischen Och-
senhändlern in den Gottorfer Zollrechnungen. So sollen 1501 mindestens 1.600 bis 1.700 
Ochsen in Assens verzollt worden sein, 1504 und 1507 mindestens zwischen 1.500 und 
1.600 Ochsen272.

Eingeschränkt wurde der dänische Ochsenhandel zwischen 1509 und 1512, als sich Dä-
nemark und Lübeck im Krieg befanden. Ochsen durften, wenn überhaupt, nur mit Export-
lizenzbriefen ausgeführt werden und Lübeck war als Abnehmer ausgeschlossen. Die Zah-
len dieser Jahre sind somit geringer und hinsichtlich der Entwicklung des Ochsenhandels 
weniger repräsentativ. 1509 etwa wurde in den drei Städten für 4.000 Ochsen im Frühjahr 
und lediglich 5.000 im Herbst Zoll bezahlt, letztes lässt sich mit dem Fernbleiben von Auf-
käufern aus dem Alten Reich erklären. Während im Frühjahr 1510 noch 4.000 Ochsen 
verzollt wurden, verhinderte ein Ausfuhrverbot im Herbst jeglichen Auftrieb. Mit den Li-
zenzbriefen von 1511 wurde eine Erhöhung des Ochsenhandels sichergestellt und insgesamt 
wurden in diesem Jahr 12.000 bis 12.500 Ochsen verzollt. Nach einer Quellenlücke liegen 
wieder Zahlen ab 1519 vor. 1519 und 1520 betrug die Zahl der in Ribe, Kolding und Assens 
verzollten Ochsen mindestens 12.000 im Frühjahr und 8.000 im Herbst273.

Aus den Marktrechnungen aus Kolding und Ribe zwischen 1501 und 1521 geht hervor, 
dass pro Ochsen oder Pferd vom dänischen Käufer auf den Märkten zwei Schilling Zoll (in 
dänischer Währung) bezahlt werden mussten274. Bis 1507 galt derselbe Preis auch für aus-
ländische Käufer, ab einem unbekannten Zeitpunkt zwischen 1507 und 1520 mussten diese 
jedoch einen erhöhten Zoll von 2,5 Schilling pro Tier zahlen275. Poul Enemark schlussfol-
gert, dass Königin Christines Zolleinnahmen aus Ribe, Kolding und Assens 1501 bei einer 
von ihm errechneten Ausfuhr von zwischen 15.000 und 16.000 Ochsen etwa 2.000 däni-
sche Mark betrugen und dass ihre Einnahmen 1508 sogar auf etwa 2.500 dänische Mark 
angestiegen waren276. Es handelt sich hierbei um Mindesteinnahmen, wobei neben mög-
lichen weiteren Ochsenzöllen auch die Einnahme von Pferdezöllen sowie der Zölle anderer 
Handelswaren fehlen.

Insgesamt ist Poul Enemarks Überblick eine steigende Tendenz des Ochsenexports so-
wie nach 1508 eine Verlegung des Schwerpunkts vom Herbstauftrieb zum Frühjahrsauftrieb 

272 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 27, zudem Bilag 15, S. 259 und Bilag 16, S. 260.
273 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 27f., außerdem Bilag 19, S. 263.
274 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 25, 43. Dazu passen weitere Angaben, nach denen acht 
Ochsen für eine Mark oder 16 Ochsen für einen rheinischen Gulden verzollt wurden. Dies unterliegt der An-
nahme, dass ein rheinsicher Gulden noch zwei dänischen Mark entsprach. Vgl. dazu Enemark, Oksehandel, 
Bd. 2 (2003), S. 41, 43 sowie Kapitel 7.2.1.
275 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 115.
276 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 44.
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abzulesen. Ein zunehmender Ochsenhandel führte folglich zu steigenden Einnahmen von 
Königin Christine, die in ihre Hofhaltung eingingen. Aus den Zolleinnahmen stand also 
im Laufe ihrer Residenzzeit in Odense zu einem späteren Zeitpunkt tendenziell mehr Geld 
zur Verfügung. In Ribe wurden insgesamt mehr Ochsen verzollt als in Kolding. Die Ein-
nahmen von ersterem Markt nahmen im Laufe der Jahre zu277. Es zeigt sich aber auch, wie 
abhängig die Zölle als Einnahmequelle von der politischen Situation waren. In den Kriegs-
jahren war die Ausfuhr von Ochsen begrenzt, folglich wurden weniger Tiere in Ribe, Kol-
ding und Assens verzollt und die Einkünfte der Königin in diesen Jahren waren deutlich 
geringer. Im Herbst des Jahres 1510 fielen die Einnahmen durch das Ausfuhrverbot sogar 
ganz weg, und die Zollzahlungen für andere Handelsgüter waren gering.

7.2. Ausgaben für Versorgung und Konsum des Hofes

Königin Christines Hofhaltung basierte auf den zuvor behandelten Einnahmen in Form 
von Geldbeträgen und Naturalien. Davon mussten neben der Entlohnung des Hofperso-
nals zahlreiche Ausgaben für Versorgung und Konsum des Hofes bestritten werden. Bei der 
Betrachtung der Einkäufe sollen nicht nur die Art der bezogenen Waren, sondern auch 
Anlässe, Mengen, Preise und die Kaufleute, die diese vertrieben, berücksichtigt werden. 
Die Ausgaben des Hofes erstreckten sich neben den Handelswaren auch auf verschiedene 
Dienstleistungen. Die städtischen Dienstleister stellten neben den Kaufleuten wichtige In-
teraktionspartner Königinnenhofes dar. Ziel dieser Analyse ist die Schaffung eines Überbli-
ckes über die unterschiedlichen Ausgaben des Hofes. Verschiedene Ausgaben wurden be-
reits in anderen Zusammenhängen mit aufgegriffen. Zunächst ist die Entlohnung des 
Hofpersonals ausführlich beschrieben worden278. Außerdem wurden einzelne Ausgaben 
zu Bauarbeiten auf Schloss und Anwesen279 sowie einige die unternehmerische Tätigkeit 
des Hofes betreffende Kosten dargelegt280. Dieser Abschnitt soll die bereits erfolgten 
Ausführungen höfischer Ausgaben nicht wiederholen, sondern vielmehr ergänzen. Da es 
um Ausgaben für Versorgung und Konsum des Hofes geht, wird ein neuer Schwerpunkt 
gesetzt.

Die im Folgenden angegebenen Warenpreise sollen preisliche Tendenzen aufzeigen und 
eine grundsätzliche Einschätzung ermöglichen, ob die Waren als Luxusgut gelten können 
oder von besonderer Qualität waren. Eine vollständige Analyse der Preise wird nicht ange-
strebt. Dies wäre auch kaum möglich, denn nicht alle der gewünschten Informationen sind 
in allen Rechnungseinträgen vorhanden und so lassen sich genaue Preise nur in Einzelfällen 
ermitteln. Die Rechnungen führen häufig Gesamtpreise für Warenlieferungen mit ver-
schiedenen Posten an, zudem fehlen teilweise die Mengenangaben. Verschiedenste Maß-

277 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 28.
278 Siehe Kapitel 4.3.2.
279 Siehe Kapitel 4.3.1.1. und 4.3.1.2.
280 Siehe Kapitel 7.1.2.1.2.
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einheiten und Währungen, die wiederum von Wechselkursen abhingen, erschweren das 
Nachvollziehen von Preisen zusätzlich. Preisentwicklungen sind keinesfalls auszumachen, 
da hierfür nicht ausreichende Datenmengen vorliegen. Zudem variierten die Preise für die 
einzelnen Waren, möglicherweise abhängig von der aktuellen Verfügbarkeit, der Nachfrage 
oder der Qualität281.

7.2.1. Währungen, Maßeinheiten und Zahlungsmodalitäten

Bevor die einzelnen Ausgabenposten für Versorgung und Konsum des Hofes analysiert 
werden können, ist eine Auseinandersetzung mit den Zahlungsmodalitäten unerlässlich. 
Im Folgenden werden zunächst die in den Rechnungen verzeichneten Währungen aufge-
griffen. Sofern bekannt werden Umrechnungsverhältnisse und Wechselkurse thematisiert. 
Anschließend wird knapp dargestellt, in welchen Maßeinheiten Waren verhandelt wurden 
und in welchem Mengenverhältnis diese zueinanderstanden. Hinsichtlich der zahlreichen 
Ausgabenposten in der höfischen Rechnungsüberlieferung sind zudem die Gewährung von 
Krediten, die Bezahlungen von Waren und Dienstleistungen auf Rechnung oder direkt 
durch Geldbeträge sowie der Tauschhandel mit Naturalien von Interesse. Diese Zahlungs-
arten werden in einem Überblick dargestellt und anhand ausgewählter Beispiele aus der 
Überlieferung behandelt.

Nach Lübecker Vorbild hatte Dänemark im Spätmittelalter ein Münzsystem, in dem 
eine dänische Mark (marck, kurz mr) 16 Schilling (skilling, kurz ß) und ein Schilling wiede-
rum zwölf Pfennigen (penning, kurz ₰ oder d) entsprachen282. Dazu kam der hvid, eine 
dänische Form des Witten. Ein hvid, auch als Albus (kurz alb) bezeichnet, umfasste vier 
Pfennige, drei dieser Münzen entsprachen somit einem Schilling. Ein Groten wiederum 
hatte den Wert von neun Pfennigen. König Johann führte schließlich auch die Prägung 
rheinischer Gulden ein. Christian II. bestätigte 1513 das obenstehende Verhältnis und legte 
fest, dass zwei dänische Mark einem rheinischen Gulden (kurz rfl) entsprechen sollten283. 
Die dänische Mark war zu Königin Christines Lebzeiten allerdings nur eine Rechnungs-
münze und wurde erstmals 1523 geschlagen. Schillinge dagegen wurden bereits unter Chris-
toph von Bayern in den 1440er Jahren in Dänemark gemünzt284.

Auf das genannte Verhältnis zwischen Mark und rheinischem Gulden kann im Zusam-
menhang mit der höfischen Rechnungsüberlieferung nur bedingt Bezug genommen wer-

281 Zur Problematik der Vergleichbarkeit von mittelalterlichen Gewürzpreisen beispielsweise Freedman, 
East (2008), S. 126.
282 Vgl. Poulsen, Økonomi (2010), S. 233.
283 Vgl. Gregersen, Okseopkøbere (1984), S. 6; Venge, Åretold (1987), S. 26; Hatz, Münzwesen (1989), 
S. 557; Galster, Mønter (1936), S. 165, 167; NLR (1991), S. 457. Nicht zu verwechseln ist der dänische hvid/
Albus mit dem Albus oder Weißpfennig aus dem Niederrheingebiet. Dieser hatte den Wert von zwei Schilling. 
Zum Weißpfennig vgl. Kahnt, ›Albus‹ (2005), S. 18f. und Flensborg, ›Albus‹ (1996), S. 18f., 23; zum Wert 
des hvid dagegen Rasmussen, Mål (1967), S. 83f.; NLR (1991), S. 457; Simonsen, Bidrag til Odense Byes 
ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 80.
284 Vgl. Rasmussen, Mål (1967), S. 84f.; Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 340.
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den, denn der Wert eines rheinischen Guldens variierte in den Hofhaltungsrechnungen 
zwischen zwei und 2,5 Mark, wobei zumindest zwischen 1500 und 1505 im Falle einer An-
gabe üblicherweise 2,5 Mark als Wert angeführt werden285. Poul Enemark konstatiert, 
dass in den für Königin Christine geführten Zollrechnungen aus Kolding und Ribe zeit-
gleich der Kurs von zwei dänischen Mark zu einem rheinischen Gulden angewendet und an 
diesem in Form eines Zwangskurses beim Einnehmen der Zölle festgehalten wurde. Somit 
rechnete der Rechnungsführer spätestens seit 1503 und bis mindestens 1507, möglicherwei-
se bis 1510, beim Einnehmen der Zölle mit dem alten Kurs (1 rfl = 2 mr = 32 ß), bei den 
Aufrechnungen zur Rechnungsablegung hingegen mit dem neuen Kurs (1 rfl = 2,5 mr = 
40 ß). Durch die Abwertung der dänischen Schillingmünzen konnte daran nach 1510 nicht 
festgehalten werden. Dies führte zu einer Annahme des neuen Kurses (1 rfl = 2,5 mr = 40 ß) 
bei den Zolleinnahmen und gleichzeitig zu einem Anstieg der Ochsen- und Pferdezölle von 
zwei auf 2,5 Schilling pro Tier für ausländische Händler286.

Neben dem rheinischen Gulden werden in den höfischen Rechnungsquellen nicht wei-
ter spezifizierte Gulden als Währungseinheit genutzt, die in einem Fall in den Hofhal-
tungsrechnungen 27 dänischen Schilling und somit nicht dem Wert eines rheinischen Gul-
den entsprachen287. In den Rechnungen des len Næsbyhoved hatte ein Gulden ungefähr 
den Wert von 1,5 Mark288. Dagegen entsprach der in einer Zollrechnung aus Svendborg 
genutzte Gulden 2,5 Mark und somit einem rheinischen Gulden289. Der ebenfalls verwen-
dete postulatus Gulden variierte zwischen einem Wert von 20 und 25 Schilling, der ungari-
sche Gulden zwischen 3,5 und vier Mark, und der Hornike-Gulden konnte einer Mark ent-
sprechen290. Ferner finden sich in den Rechnungen Davidsgulden und Hamburger 
Gulden, für die keine Umrechnungsgrundlage gegeben wird291. Die Hofhaltungsrechnun-
gen nennen auch weitere Münzeinheiten aus anderen Regionen, etwa aus Stendal sowie 
Schneeberg oder Schreckenberg in Sachsen292.

Vielfach werden zudem im Zusammenhang mit dem Aufenthalt der Königin in Lübeck 
oder höfischen Wareneinkäufen von Lübecker Kaufleuten Geldbeträge in lübischen Mark 
und Schilling verzeichnet293. Ein fester Kurs zwischen dänischer und lübischer Mark exis-
tierte nicht294 und Wechselkurse sind nur selten überliefert. Ein Beispiel für einen ange-
wendeten Wechselkurs findet sich in den Zollrechnungen des Jahres 1501, in die eine in 

285 DCH (1904), S. 11f., 15, 23, 31, 36, 107, 125. Siehe ebenfalls im Register ebd., S. 463. Dem entspricht auch 
die Angabe bei Hans Valdemar Gregersen. Vgl. Gregersen, Okseopkøbere (1984), S. 6 und Enemark, Stu-
dier, Bd. 1 (1971), S. 36.
286 Dazu ausführlich Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 115–118. Vgl. außerdem Enemark, Oksehandel, 
Bd. 1 (2003), S. 353.
287 So DCH (1904), S. 27.
288 NLR (1991), S. 457.
289 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1r–1v.
290 DCH (1904), S. 15, 161, 406. Siehe auch im Register ebd., S. 463.
291 Ebd., S. 304, 401. Siehe auch im Register ebd., S. 463.
292 Ebd., S. 44, 48, 51–56, 59, 65, 246, 386. Siehe auch im Register ebd., S. 463f.
293 Beispielsweise ebd., S. 44–69, 265, 324.
294 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 340.
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deutscher Sprache verfasste Notiz des Nürnberg-Lübecker Kaufmanns Matthias Mulich 
eingelegt ist. Darauf ist ein Wechselkurs angegeben, mit dem dieser Kaufmann auf dem 
Markt in Ribe rechnete: Item 800 mr lub ist 533 gulden 8 ß lub den gulden to 2,5 mr ist 
1333 mr 5 ß 1 wit denisch295. Demzufolge lag der Wechselkurs zwischen lübischer und dä-
nischer Mark etwa bei 1:1,67. Dies entspricht der Angabe von Poul Enemark, laut dem seit 
1501 1,5 lübische Mark den Wert von 2,5 dänischen Mark oder einem rheinischen Gulden 
hatten. Bis etwa 1500 waren es noch ein rheinischer Gulden zu 1,5 lübischen Mark oder 
zwei dänischen Mark gewesen296. Das genannte Beispiel aus den Zollrechnungen zeigt 
weiterhin, dass wenn nicht explizit anderes vermerkt, in den Hofhaltungsrechnungen mit 
Mark normalerweise dänische Mark gemeint sind. Mulich hatte 1501 von der obengenann-
ten Summe 1.152 Mark ausgezahlt bekommen297 und die Restsumme von 181 mr 5 ß oc en 
hwidh298 kam ihm aus Geldern der edierten Hofhaltungsrechnung I zu. Der Rechnungs-
führer setzte voraus, dass mit dänischer Mark als gängiger lokaler Währung gerechnet wur-
de299. Angesichts dieser Herausforderungen werden die in den Rechnungsquellen angege-
benen Geldbeträge beim Aufgriff in Text und Anhang dieser Arbeit in ihrer originalen 
Währung belassen. Von Umrechnungen der Währungen wird nach Möglichkeit abgese-
hen, da tagesaktuelle Kurse nur selten überliefert sind.

Im spätmittelalterlichen Dänemark waren Maßeinheiten noch in begrenztem Umfang 
standardisiert und konnten von Stadt zu Stadt variieren. Dies war auch im Hanseraum und 
dem übrigen Gebiet des heutigen Europas der Fall und muss bei eventuellen Gegenüber-
stellungen oder Umrechnungen berücksichtigt werden300. Einige der in der höfischen 
Rechnungsüberlieferung angewendeten Maßeinheiten lassen sich anhand der Rechnungen 
des len Næsbyhoved nachvollziehen und werden im Folgenden kurz angeführt. Umrech-
nungen in die modernen Einheiten Kilogramm und Gramm dienen dabei lediglich der 
besseren Vergleichbarkeit. Eine verbreitete Mengeneinheit für Waren war das Pfund 
(pund), das umgerechnet ungefähr 500 Gramm entsprach und wiederum in 32 Lot unter-
teilt war. Ein Lot umfasste somit etwas mehr als 15 Gramm. Ein Lispfund (lispund) ent-
sprach 16 Pfund, ein Schiffpfund (skippund) dagegen 20 Lispfund und 320 Pfund, also 
umgerechnet etwa 160 Kilogramm301. Eine Tonne (tønde) hatte je nach Inhalt unter-
schiedliche Größen. Die Buttertonne umfasste in den lensregnskaber aus Næsbyhoved 16 

295 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, kleiner Zettel eingelegt zwischen fol. 1 und 2.
296 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 341, 568; Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 41.
297 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 12r.
298 DCH (1904), S. 27.
299 Hierzu ausführlicher die Ausführungen in Kapitel 3.1. sowie die Analyse der Datierung in Enemark, 
Studier, Bd. 1 (1971), S. 63.
300 Siehe hierzu die Ausführungen von Harald Witthöft, insbesondere die angehängte Übersicht zu Nor-
malmaßen in einigen Hansestädten in Witthöft, Wägen (1989), S. 549–553.
301 NLR (1991), S. 457; Witthöft, Mass (1992), S. 109. Zu den Gewichtsunterschieden des Pfundes und 
Normierungsbestrebungen unter König Christian II. siehe Rasmussen, Mål (1967), S. 54–56.
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Lispfund302. Ein fjerding entsprach ¼ Tonne303. Der Umfang eines Scheffels (skæppe) war 
etwa ⅛ Tonne, variierte aber je nach zu berechnender Ware304. Die Last (læs), ein Raum-
maß für Stroh und Heu, wurde zu 32 Lispfund gerechnet305. Hopfen wurde in trømeth 
gerechnet, wobei ein trømeth im len Næsbyhoved zu Beginn des 16. Jahrhunderts 24 Schef-
feln entsprach306.

Einige Handelswaren, beispielsweise Korn oder Wachs, wurden in der Einheit Mark ver-
handelt. Zwei Mark (Mengeneinheit) entsprachen üblicherweise einem Pfund. Diese Um-
rechnungsgröße wurde Haakon Bennike Madsen und Erland Porsmose folgend in den 
Rechnungen des len Næsbyhoved angewendet307. Demgegenüber ist zu beachten, dass auf 
Fünen und in Jütland die Mark gleichzeitig auch als 1⁄24 eines Pfund berechnet wurde und 
somit ein deutlich geringeres Gewicht hatte308. Beide Verhältnisse zum Pfund waren mög-
lich und in den höfischen Rechnungseinträgen ist nur selten verdeutlicht, um welche Grö-
ße der Einheit Mark es sich handelte. Ein Beispiel findet sich in einem Rechnungseintrag 
bezüglich des Odenseer Kaufmanns Hans Stryg, anhand dessen sich das Mengenverhältnis 
zwischen Mark und Pfund errechnen lässt: Er verkaufte ein Pfund Wachs für sieben däni-
sche Mark an den Hof, die Mark (Mengeneinheit) für je 14 Albus: Item 7 mr. Hanss Strygh 
fore itt pd. vox, marcken 14  alb309. Da 14 Albus 1⁄24 der Gesamteinnahme in Höhe von 
sieben Mark sind, muss eine Mark (Mengeneinheit) in diesem Fall auch 1⁄24 eines Pfundes 
entsprechen310.

Zur Bezahlung von Waren oder Dienstleistungen nutzten die höfischen Rechnungsfüh-
rer Bargeld, Tauschhandel und Kredit, wobei auch Mischformen vorkamen. Diese Zah-
lungsformen hatten grundsätzlich unterschiedliche Vor- und Nachteile für Käufer und 
Verkäufer, weshalb die Anwendung situationsbedingt erfolgte und nicht zuletzt von der 
vorhandenen Vertrauensbasis abhing311. Gerhard Fouquet und Sven Rabeler weisen dar-
auf hin, dass »die spätmittelalterliche Welt ›allseitig vom Kreditprinzip durchdrun-
gen‹«312 war, was sich in verschiedenen Formen des Kredits äußerte313. Direkte Bezah-
lungen von Käufen oder Dienstleistungen, sei es durch Bargeld oder Naturalien, waren 

302 NLR (1991), S.  458. Uneinheitliche Tonnengrößen waren auch im Hanseraum verbreitet, was dort 
mehrfach zu Vereinheitlichungsbestrebungen und Konflikten führte. Vgl. Witthöft, Zeichen (1993), S. 214f.
303 Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 59.
304 Dazu ausführlicher NLR (1991), S. 457. Zu der Herausforderung des abhängig von der Kornsorte variie-
renden Umfangs des Scheffels vgl. auch Gissel, Skæppe (1988), S. 442, 448 sowie Nielsen, Wirtschaftsge-
schichte (1933), S. 15.
305 NLR (1991), S. 457.
306 Ebd., S. 458.
307 Vgl. Rasmussen, Mål (1967), S. 70; Nielsen, Wirtschaftsgeschichte (1933), S. 15; NLR (1991), S. 457. 
308 Vgl. Rasmussen, Mål (1967), S. 70.
309 DCH (1904), S. 147.
310 Die Mark schien zumindest für Wachs eine gängige Maßeinheit zu sein, denn auch 1504 erwarb der 
höfische Rechnungsführer 19 Mark Wachs von Hans Stryg. Ebd., S. 97.
311 Vgl. Fouquet, Rabeler, Einleitung (2018), S. 12; Fenske, Kredit (2010), S. 485. Zur Praxis unterhalb 
der Kaufleute auch Nyberg, Holstenerbesættelsen (1982), S. 286.
312 Fouquet, Rabeler, Einleitung (2018), S. 10.
313 Vgl. ebd., S. 10.
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beim Verkäufer oder Dienstleister wegen geringerer Risiken und der Möglichkeit weiterer 
Investitionen mit dem eingenommenen Kapital besonders beliebt. Dabei trug der Käufer 
das Risiko, eventuell qualitativ minderwertige Waren angenommen zu haben. Diese Ge-
schäftsform setzte jedoch den Zugang zu ausreichenden liquiden Mitteln voraus. Kredite 
dagegen hatten für den Käufer den Vorteil, dass eine vereinbarte Summe für einen mögli-
cherweise festgelegten Zeitraum in der Regel zinsfrei gestundet wurde. Dies gab mehr Si-
cherheit im Falle der Beanstandung von Waren sowie die Möglichkeit, den Geldbetrag erst 
später bezahlen zu können. Die Verkäufer mussten jedoch zum Teil über Jahre auf die Be-
zahlungen warten. Teilkredite konnten somit zusammen mit einer teilweisen Barzahlung 
des geforderten Betrages einen Kompromiss für Verkäufer und Käufer darstellen314. Kre-
dite, sowohl das Verleihen von Geld als auch die Stundung von Forderungen, basierten 
neben dem Vertrauen zum Kreditnehmer vielfach auf Sicherheiten, die dem Kreditgeber 
bei Nichterfüllung der Absprachen zustanden315. Michaela Fenske folgend »stiftete und 
festigte [das Borgen] soziale Beziehungen und ermöglichte den Aufbau einer relativ verläss-
lichen Stammkundschaft«316. Die Gewährung von Geld- oder Warenkrediten an höher-
stehende Adelige konnte darüber hinaus weitere Privilegien und Nutzungsrechte mit sich 
führen317.

Fürstliche Finanzen basierten am Übergang vom Spätmittelalter zur Frühen Neuzeit 
vielfach zu einem nicht unwesentlichen Teil auf Krediten, die den Fürsten von »adeligen 
und stadtbürgerlichen Geldgebern«318 gewährt wurden. Auch Königin Christine ließ 
mehrfach Geldbeträge leihen, unter anderem von Kaufleuten aus Odense. Die genauen 
Anlässe bleiben unbekannt und können bis auf den offensichtlichen Bedarf an liquiden 
Mitteln nicht erklärt werden. Die Höhe der geliehenen Beträge variierte stark. Lediglich 
zehn Mark bezahlte der höfische Rechnungsführer 1507 an Jørgen Bonde zurück, die er in 
einem unbekannten Zusammenhang für Belange der Königin erhalten hatte: Item 10 mr. 
gaff jeg Jorgen bonde, som jeg haffde lontt tillforen aff hannom till myn frves behoff319. Der 
vergleichsweise geringe Betrag lässt auf einen spontanen Bedarf an Bargeld schließen. Fer-
ner belegt ein undatiertes Dokument die Rückzahlung von sechs rheinischen Gulden aus 
einer Gesamtsumme von zehn rheinischen Gulden, die Königin Christine von Hans 
Bartholomeus geliehen hatte. Dessen Vater Bartholomeus Læge bestätigte stellvertretend 
den Empfang des Geldes und vermerkte die weiter ausstehende Summe von vier rheini-
schen Gulden320. Darüber hinaus nahm Bartholomeus Læge im April 1506 ebenfalls zehn 

314 Vgl. Fenske, Kredit (2010), S. 486–388; außerdem Gilomen, Kleinkredit (2011), S. 110. Das grund-
sätzliche Zinsverbot wurde in der Praxis oft umgangen. Dazu Sprandel, Zahlungssystem (1975), S. 56.
315 Vgl. Gilomen, Glaube (2018), S. 124; Dahlerup, Kirche (1991), S. 171; Sprandel, Zahlungssystem 
(1975), S. 56.
316 Fenske, Kredit (2010), S. 487.
317 Vgl. Irsigler, Vertrauen (2014), S. 57.
318 Fouquet, Rabeler, Einleitung (2018), S. 15.
319 DCH (1904), S. 250.
320 RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine (1501–1521): Indkomne breve, koncepter, afskrifter, 
optegnelser, formentlig senere tilbageleverede originaler, brevbog, Pakkenr. 1, Nr. 19. Da Bartholomeus Læge 
im August 1508 in Kopenhagen ansässig war und er sich in diesem Dokument selbst noch als Odenseer Bürger 
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Mark stellvertretend für seinen Sohn entgegen, die Königin Christine Hans Bartholomeus 
schuldig war321. An den Ratsherrn Iver Andersen wurden 1519 geliehene Geldbeträge zu-
rückgezahlt322. Umfassendere Kredite erhielten die Rechnungsführer im Namen der Kö-
nigin beispielsweise 1505 von Hans Skriver (40 Mark), 1508 von Knud Friis (100 Mark) und 
1520 von Mikkel Claussøn (30 Gulden)323.

Als Kreditgeber fungierten zudem außerhalb von Odense ansässige Personen, beispiels-
weise Niels Guldsmed und Laurens Guldsmed aus Ribe, denen 1505 und 1506 jeweils 100 
Mark zurückgezahlt wurden, som myn frwes nadhe haffdhe selff ladhet lant aff hannum met 
Mattis kammerswend324. Die Königin hatte das Geld durch ihren Kammergesellen Mattis 
leihen lassen325. Ein weiterer Kreditgeber war Michill Kylæ, der dem Rechnungsführer in 
Kopenhagen im November 1506 100 dänische Mark lieh, damit dieser das Hofpersonal 
entlohnen konnte. Der Betrag wurde im Februar 1507 in Odense zurückgezahlt326. Neben 
den Kaufleuten gaben auch außerhalb der Stadt ansässige Adelige Kredite an Königin 
Christine. So lieh etwa Kirstine Ottesdatter Bøistrup († nach 1510), die Witwe von Ebbe 
Anderssøn Ulfeldt (til Kogsbølle) († ca. 1502), Königin Christine im Januar 1505 100 
Mark327. 20 rheinische Gulden und somit die Hälfte des Betrages wurden ihr im Septem-
ber 1507 zurückgezahlt328, der Restbetrag schließlich im Oktober 1507: Item 20 rinske 
guldene fornøgede jeg ffrve Kirstine Ebbes paa myn frves veygnæ aff thee hwndrethe mr., hwn 
haffuer myn frves breff paa, som hw[n] hennes nade lontte329. Kirstine Ottesdatter Bøis-
trup musste somit 2,5 Jahre auf die Rückzahlung des der Königin gewährten Kredits war-
ten. Ein Kredit über 50 Mark wurde der Königin zudem von mester Hans Barit, dem Prior 
des St. Hansklosters in Odense, gewährt. Seit dem Sommer 1507 sind mehrfach Rückzah-
lungen in Höhe von zehn Mark in den Rechnungen verzeichnet330. Am 10.  Januar 1508 
erfolgte schließlich die letzte Zahlung über zehn Mark, wodurch die 50 Mark beglichen 
waren, welche die Königin dem Prior schuldig war. Das Geld hatte der 1507 noch als lens
mand auf Næsbyhoved tätige Erik Pederssøn Bille zu einem nicht benannten Zeitpunkt 
von dem Prior erhalten: Item 10 mr. prierend aff sancti Hanss mester Hanss Bariit, oc er nw 
klarlige affbetalede thee 50 mr., myn frwes nade war hannom skyldig, som Erick Bilde haffde 
faatt aff hannom […]331.

bezeichnet, muss das Dokument vor August 1508 ausgestellt worden sein. Siehe auch Personenkatalog  2 
(Wirtschaftspartner), Nr. 50 (Bartholomeus Læge).
321 DCH (1904), S. 232.
322 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21v.
323 NLR (1991), S. 249; DCH (1904), S. 297, 421.
324 Ebd., S. 206.
325 Ebd., S.  196, 206. Ein in die Hofhaltungsrechnungen eingelegtes Dokument aus dem Jahr 1507 lässt 
vermuten, dass Königin Christine sich in diesem Jahr erneut Geld von den beiden genannten Personen aus 
Ribe lieh. Ebd., S. 392.
326 Ebd., S. 242.
327 Ebd., S. 42; DAA, Bd. 7 (1890), S. 148; DAA, Bd. 40 (1923), S. 511.
328 DCH (1904), S. 264.
329 Ebd., S. 267.
330 Ebd., S. 247, 250, 267. Eine Zahlung von zehn Mark ist nicht überliefert.
331 Ebd., S. 277.
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In Kiel hatte sich mit dem Kieler Umschlag im 15. Jahrhundert ein regelmäßiger Finanz-
markt herausgebildet. Dort kamen jährlich zwischen dem 6. und 13. Januar Geldnehmer 
und Geldgeber zusammen, die bestehende Geldgeschäfte abrechneten und neue abschlos-
sen. Der Kieler Umschlag erlangte als überregionaler und internationaler Finanzmarkt im 
Laufe der Zeit eine wichtige Bedeutung für Geldwirtschaft und Geldhandel im Norden des 
Alten Reiches und in Dänemark332. Mehrfach ist überliefert, dass Königin Christine Hof-
personal nach Kiel schickte. Dies stand teilweise im Zusammenhang mit dem Erhalt oder 
Verkauf von Handelswaren333. Es besteht aber auch die Möglichkeit, dass sie Geldgeschäf-
te auf dem Kieler Umschlag tätigen ließ. So kehrte etwa der Schreiber Jørgen 1506 aus Kiel 
zurück, woraufhin der Rechnungsführer eine Einnahme von 25 Mark verzeichnete. Han-
delswaren werden im Zusammenhang mit seiner Reise nicht genannt334. Während Köni-
gin Christine sich üblicherweise von Privatpersonen Geld lieh, ging der dänische König 
auch direkt auf die Stadträte zu, um Gelder zur Finanzierung von Reichsangelegenheiten 
zu erhalten. In einem offenen Brief bestätigte König Christian II. beispielsweise 1517, der 
Stadt Odense eine Summe von 400 rheinischen Gulden schuldig zu sein und versprach 
eine baldige Rückzahlung335.

Auch von anderen Personen ausgelegte Geldbeträge können als Kredite Königin Chris-
tines gelten. Dies war häufig der Fall, wenn ihr Hofpersonal für kleinere Beträge Einkäufe 
tätigte und diese erst anschließend vom Rechnungsführer erstattet wurden336. Neben dem 
Personal legten vereinzelt Kaufleute Geldbeträge für die Königin aus, wenn kurzfristig bare 
Geldbeträge benötigt wurden. So verzeichnete der Rechnungsführer 1505 die Rückzahlung 
eines von Henrick Kleyssøn ausgelegten Geldbetrages über sieben Albus für Hamburger 
Bier337. 1507 erfolgte die Rückzahlung von Opfergeldern in Höhe von zehn Mark, die Ni-
els Lauridsen Kotte für die Königin ausgelegt hatte, als Priester in der St. Albanikirche ihre 
erste Messe sangen338.

Wareneinkäufe wurden von höfischer Seite meistens auf Rechnung getätigt und seltener 
direkt mit Bargeld bezahlt. Besonders anschaulich sind hinsichtlich der Bezahlung auf 
Rechnung die vielen Einkäufe von Tuchen durch die höfischen Rechnungsführer, die häu-
fig die Bezahlung einer bestimmten Menge Tuche und gleichzeitig die bereits erfolgte Ver-
teilung an das Hofpersonal verzeichneten. Der Erhalt der Waren muss somit bereits zuvor 
auf Rechnung erfolgt sein und die erfasste Bezahlung war folglich die Begleichung der 
nicht überlieferten Rechnung. Beispielsweise berichten zwei aufeinanderfolgende Rech-
nungseinträge aus dem April 1505 über die Bezahlung von insgesamt 50 Schilling für fünf 
Ellen vesterlendesk an den Odenseer Bürgermeister Mikkel Pederssøn Akeleye. Dieses wur-

332 Vgl. Möller, Entwicklung (2001), S. 5; Hansen, Kieler Umschlag (1992), S. 101, 106, 108; Lorenz, 
Jahrtausend (1965), S. 7–9.
333 Etwa DCH (1904), S. 216, 239–241; NLR (1991), S. 192, 224f., 323.
334 DCH (1904), S. 216. Zu seiner Reise auch ebd., S. 239, 241.
335 Samlinger til den Danske Historie, Bd. 2, Heft 2 (1782), S. 30.
336 Siehe dazu die zahlreichen Beispiele in den Ausführungen zum Hofpersonal in Kapitel 4.3.2.
337 DCH (1904), S. 116. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 37 (Henrick Kleyssøn).
338 DCH (1904), S. 250. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 43 (Niels Lauridsen Kot-
te).
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de an fünf Hofjungen und Hofgesellen zum Füttern ihrer Hosen verteilt339. Anfang Sep-
tember 1505 verzeichnete der Rechnungsführer die Bezahlung von schwarzem Tuch zur 
Herstellung einer Satteldecke für die Königin und je einer Hose für Lasse Jepssøn und Sy-
men, das der Hof am 23.  März 1505 von dem Ratsherrn Niels Lauridsen Kotte erhalten 
hatte. Dieser Rechnungseintrag weist neben der bezahlten Summe von acht Mark aus, dass 
zwischen dem Erhalt der Waren und der Rechnungsbegleichung mehr als fünf Monate ver-
gangen sind340. Wenn auch bisher der Warenkauf auf Rechnung, also dem Hof gewährte 
Warenkredite, anhand von Odenseer Kaufleuten und Dienstleistern aufgezeigt wurden, so 
ergibt sich hinsichtlich auswärtiger Wirtschaftskontakte dasselbe Bild. So erhielt der Kauf-
mann Jep Doctor aus Ribe am 13. April 1508 24 rheinische Gulden für schwarzes Tuch aus 
Leiden, das spätestens am 29. September des vorherigen Jahres vom Hof entgegengenom-
men worden war341. Die Begleichung ausstehender Rechnungen, entweder gesamt oder in 
Form von Teilbeträgen, ist zudem vielfach an die Kaufleute Matthias Mulich und Herman 
Knapsack überliefert, die von Lübeck ausgehend nach Dänemark ihre Waren vertrie-
ben342.

Warenkredite wurden in seltenen Fällen auch von Geistlichen vergeben, wenn diese 
dem Königinnenhof Waren verkauften. So bezahlte der höfische Rechnungsführer im Ap-
ril 1520 26 Gulden an den Prior des St. Knudsklosters für zwei Stücke Tuch aus Leiden, die 
letzterer bereits im September 1519 und somit auf Rechnung hatte liefern lassen343. Aus 
einem weiteren den Prior des St. Knudsklosters betreffenden Rechnungseintrag ist nicht 
ersichtlich, ob es sich um die Begleichung eines Warenkredits handelte oder ob dieser einen 
Geldbetrag an die Königin verliehen hatte. Im Jahr 1510 wurden von höfischer Seite 20 
Mark an den Prior zurückgezahlt, die von einer Gesamtsumme von 100 Mark noch aus-
standen344. Neben Waren wurden auch Dienstleistungen von Handwerkern und Ärzten 
sowie die Dienste städtischer Gastgeber erst nach der Inanspruchnahme und somit auf 
Rechnung bezahlt. So erfolgte zum Beispiel eine Bezahlung über elf Mark und einen Albus 
an Erik Skomager am 3.  April 1510. Die zu bezahlenden Schuhe hatten Dienstmädchen, 
Stalljungen, Wagengesellen und Küchenjungen zu Weihnachten 1509 und zu Ostern 1510 
erhalten345. Die Rechnungen der Handwerker werden in den höfischen Rechnungen teil-
weise direkt genannt und es erfolgte etwa die Entlohnung des Kleischmieds Hans Mule mit 
13 Mark im Jahr 1519 auf Grundlage seines Registers346.

339 DCH (1904), S. 131.
340 Ebd., S. 148.
341 Ebd., S. 283.
342 Ebd., S. 27, 254f., 295f., 303, 359, 380. Zu diesen Kaufleuten und ihren Warenlieferungen an den Königin-
nenhof ausführlicher Kapitel 8.2.1. und 8.2.2. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 1 (Mik-
kel Pederssøn Akeleye).
343 DCH (1904), S. 420.
344 Ebd., S. 368.
345 Ebd., S. 355. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 83 (Erik Skomager).
346 RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspart-
ner), Nr. 59 (Hans Mule).
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Ein weiteres übliches Zahlungsmittel war der Tauschhandel. Im Zusammenhang mit 
Königin Christines Einnahmen aus dem len Tranekær wurde bereits festgestellt, dass die 
Bauern vielfach Naturalien lieferten, auch wenn ursprünglich eine Geldsumme gefordert 
war. Severin Stampes Rechnung aus dem len Tranekær ist ein gutes Beispiel und Vilhelm 
Lütken geht so weit für diese Rechnung eine Art Umrechnungskurs von einer Elle Vadmal 
oder einem Scheffel Gerste zu einem Schilling aufzustellen347. Auch bei den Verkäufen der 
Einnahmen von Schloss Næsbyhoved hat sich gezeigt, dass eingenommene Naturalien wie 
Getreide oder selbst gezüchtete Tiere wie Ochsen und Pferde vielfach zum Tauschen gegen 
Lebensmittel oder Tuche, die der Hof benötigte, genutzt wurden348. So verzeichnete der 
Rechnungsführer auf Schloss Næsbyhoved, dass er 65,5 Mark, bei denen es sich anschei-
nend um offenstehende Zahlungen für Warenlieferungen handelte, in Form von Waren an 
den Odenseer Kaufmann Hans Kræmmer auszahlte. Kræmmer erhielt mehr als fünf Lasten 
Gerste, was dem geforderten Geldwert entsprach349. Ähnlich zeigt der in den Hofhal-
tungsrechnungen 1504 notierte Verkauf von Fohlen, dass neben Geldbeträgen in großem 
Umfang Tuche eingenommen wurden350. Der Odenseer Bäcker Kerf erhielt 1510 für eine 
oder mehrere Brotlieferungen 7,5 Mark und eine halbe Last Gerste, wobei weitere fünf 
Mark auf Rechnung offenblieben351. Somit war eine Kombination aus Waren und Bargeld 
bei der Begleichung von Warenrechnungen möglich352.

Wie bereits hinsichtlich der Rechnungsführung von Zollrechnungen und Hofhaltungs-
rechnungen angemerkt, wurden die offiziellen Angelegenheiten der Kaufleute als Zöllner 
und Bürgermeister und ihre privaten Geschäfte nicht streng voneinander abgegrenzt. In 
den Hofhaltungsrechnungen finden sich einige Beispiele, bei denen mehrere Anliegen 
kombiniert abgewickelt wurden. Königin Christine erhielt von dem Odenseer Bürgermeis-
ter Mikkel Pederssøn Akeleye nur einen Teil der ihr zustehenden Stadtsteuer. Den Rest 
hatte er behalten, weil aus vergangenen Verkäufen an die Königin noch Zahlungen ausstan-
den: Item 39 marck opbar jeg oc aff forscreffne Mickell Perß aff forscreffne Otthensæ byskatt; 
the andre wor myn frwes nade hannom skyldiig353. Ein ähnliches Beispiel liegt für den 
Zöllner Laurids Pedersen aus Ribe vor. Er hatte der Königin Tuche auf Rechnung geliefert, 
deren Bezahlung er von den Zolleinnahmen in Zollrechnung aus Ribe 1504/1505 abzog 
und der Königin lediglich den Restbetrag zukommen ließ354.

Es sind Fälle überliefert, in denen Gegenstände der Königin verpfändet wurden. Die 
Höhe der Kreditbeträge variierte zudem stark. Dies spricht für einen akuten Bedarf an li-
quiden Mitteln, der insgesamt nur selten durch Verpfändungen gelöst wurde. 1508 erhielt 
etwa ein mester Lambert vier rheinische Gulden für einen Ring der Königin, den der zum 

347 Vgl. Lütken, Bidrag (1979), S. 76 sowie RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnska-
ber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510.
348 Beispielsweise NLR (1991), S. 195, 243. Siehe Kapitel 7.1.2.1.2.
349 NLR (1991), S. 195.
350 DCH (1904), S. 168.
351 NLR (1991), S. 297.
352 Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 6 (Kerf Bager) und Nr. 45 (Hans Kræmmer).
353 DCH (1904), S. 394.
354 RAK, Ribe Toldregnskab 1504/05, fol. 4v. Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 73.
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Hofpersonal gehörende Geistliche her Niels bei ihm in Pfand gesetzt hatte355. Ähnlich 
löste der im Dienst der Königin stehende Cristiern Hwid 1509 in Kopenhagen einen Gold-
ring der Königin aus. Die dafür benötigten 30 Schilling erhielt er vom Rechnungsführer: 
30  sk ieg gaff Cristiern Hwid for 1 gwlring han indløsde wdj Københaffn paa myn frves 
 wegne356. Genauere Hintergründe sind in beiden Fällen nicht bekannt. 1520 erhielt der 
køgemester Jens Jwll eine Goldkette als Pfand für 60 Mark, die er Königin Christine lieh. 
Während der Kanzler zehn Mark für den privaten Gebrauch der Königin an sich nahm, 
diente der restliche Betrag anscheinend der Entlohnung einzelner Hofmitglieder357.

Gabriela Signori konstatiert die Allgegenwärtigkeit von Schulden im Spätmittelalter, 
die mit einer generellen Knappheit von Bargeld zusammenhing358. Dass Königin Christi-
ne nur in begrenztem Umfang über liquide Mittel verfügte, kommt durch das Leihen von 
Geldbeträgen, das Einkaufen auf Rechnung sowie den Tauschhandel zum Ausdruck. Diese 
Knappheit verdeutlichen zudem einzelne Buchungen in den Ausgabenposten der laufen-
den Zollrechnungen. So wurden wie an anderer Stelle ausführlich erläutert Teilbeträge vor 
dem eigentlichen Rechnungsabschluss an die Königin ausgezahlt, wenn Bargeld benötigt 
wurde359. Eindrücklich ist auch die Rückzahlung eines Betrages an Niels Lauridsen Kotte 
im Jahr 1505. Um die ausstehende Zahlung über 80 Mark begleichen zu können, wurde 
mangels Liquidität der Geldbetrag von einer anderen Person namens Cristiern Jwde gelie-
hen360.

7.2.2. Luxusgüter

7.2.2.1. Gewürze

Gewürze waren im Spätmittelalter Luxusgüter, die von Fernhandelskaufleuten vertrieben 
wurden. Durch die langen Transportwege von Indien, Südostasien oder Westafrika, teils 
von Alexandria über Beirut, Antiochia, Venedig, Genua, Brügge, Hamburg und Lübeck 
weiter nach Dänemark, entstanden hohe Kosten, die sich wiederum in den Verkaufspreisen 
niederschlugen. Auch Abgaben oder Steuern, Schädlingsbefälle der Waren, Verluste auf-
grund der Witterung, (kriegsbedingte) Handelsblockaden, Lagerkosten sowie die generell 
nur geringen verfügbaren Mengen trieben die Preise in die Höhe und ließen sie gleichzeitig 
variieren. Nur wenige Personen konnten sich Gewürze leisten, sodass sie als Statussymbol 
galten und besonders an Festtagen Verwendung fanden. In der Zubereitung von Speisen 
wurde Wert auf die Vielfalt der angewendeten Gewürze gelegt und auch an der Menge 
wurde nicht gespart. Somit konnten sowohl der Geschmack des Essens als auch die soziale 

355 DCH (1904), S. 300.
356 NLR (1991), S. 296.
357 DCH (1904), S. 422.
358 Vgl. Signori, Einleitung (2014), S. 7.
359 Siehe Kapitel 3.3.
360 DCH (1904), S. 43, 221.
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Stellung durch den Gebrauch von Gewürzen unterstrichen werden. Neben dem Würzen 
wurden Gewürze im Spätmittelalter auch zum Herstellen von Arzneien verwendet und 
dazu teilweise in Apotheken vertrieben361.

Hinsichtlich des Gewürzkonsums am Königinnenhof in Odense ergibt sich die Heraus-
forderung, dass die Gewürze in der höfischen Rechnungsüberlieferung teilweise mit älte-
ren Schreibweisen des modernen dänischen Begriffes urter (Kräuter) bezeichnet sind. Da-
durch ist nicht immer deutlich, was genau gekauft wurde. So erwarb der Hof 1504 
yrtther362, wobei dieser eigentlich als ›Kräuter‹ zu übersetzende Begriff mit Pfeffer und 
Ingwer, also Gewürzen, spezifiziert wurde. Varianten des Wortes krydderier (Gewürze) fin-
den sich dagegen nicht in den Rechnungen. Ob neben den Gewürzen auch Kräuter bei 
Nennungen des Sammelbegriffs urter impliziert sind, ist unklar. Es ist davon auszugehen, 
dass die sprachliche Abgrenzung zwischen Kräutern und Gewürzen dem Rechnungsführer 
entweder nicht so wichtig war oder dass diese zu Beginn des 16. Jahrhunderts in Dänemark 
insgesamt nicht so eindeutig war wie heute. In der folgenden Analyse werden Schreibvari-
anten von urter als Gewürze verstanden, da es sich in den ausführlicheren Rechnungsein-
trägen tatsächlich um Gewürze im heutigen Sinne handelte und auch die hohen Preise für 
importierte Gewürze sprechen. Trotzdem bleibt die Möglichkeit bestehen, dass dieser Ar-
beitsbegriff in Einzelfällen ebenfalls solche Pflanzenbestandteile beinhaltet, die heute unter 
der Bezeichnung Kräuter gefasst werden363.

Königin Christine ließ Gewürze durch ihr Hofpersonal erwerben und ein Teil dieser 
Käufe ist in die Hofhaltungsrechnungen eingegangen. Genannt werden Pfeffer, Safran, 
Muskat, Kreuzkümmel, Ingwer, Zimt, Nelken, Paradieskörner, Zitwerwurzel (Weißer Cur-
cuma) sowie Senf. Es ist davon auszugehen, dass diese Gewürze weitgehend zum Würzen 
benutzt wurden, da Hinweise auf Arzneien nicht vorliegen. Speziell in pulverisierter Form 
erworbene Gewürze wurden als puder364 bezeichnet365.

Gewürze wurden häufig gemeinsam mit anderen Waren auf den Märkten in Ribe und 
Kolding erstanden, wo Kontakte zu auswärtigen Kaufleuten bestanden366. Hier traten 
beispielsweise die Lübecker Kaufleute Herman Knapsack und Henrik Karstens sowie der 
Nürnberg-Lübecker Kaufmann Matthias Mulich als Gewürzlieferanten auf367. Die Lübe-
cker verhandelten ihre Waren in großen Mengen und so fallen auch die hohen Gesamtprei-
se auf, welche die Rechnungsführer verzeichneten. Beispielsweise erwarb der Hof 1509 von 

361 Vgl. Skaarup, Middelalder mad (2018), S. 29; Kjersgaard, Mad (1978), S. 75–77; Wiethold, Ge-
würze (2007), S. 207–209; Karg, Dietary traditions (2007), S. 137f.
362 DCH (1904), S. 128.
363 In den Einträgen zu den Wirtschaftskontakten im Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner) werden be-
züglich der Gewürze oder Kräuter die Quellenbegriffe kursiv angegeben und auf eine Übersetzung verzichtet. 
Der veraltete Begriff krud (Kraut) hatte in der höfischen Rechnungsüberlieferung dagegen keinen inhaltlichen 
Bezug zu den von Kaufleuten bezogenen Gewürzen, sondern findet sich lediglich im Zusammenhang mit 
Arzneien, die (teils in Apotheken) erworben wurden. So DCH (1904), S. 359, 408, 410.
364 Ebd., S. 96, so auch NLR (1991), S. 225.
365 Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 79.
366 Beispielsweise DCH (1904), S. 256–258, 284, 296, 331, 335, 380, 400f.
367 Etwa ebd., S. 160, 324, 379; NLR (1991), S. 195.
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Henrik Karstens Pfeffer, Safran, weitere Gewürze und Mandeln für 13 rheinische Gulden 
und eine lübische Mark368. Ferner verhandelten Dänen ihre Gewürze sowohl auf den 
Märkten als auch zu anderen Gelegenheiten, so etwa der Kaufmann Rosenvoldt, dessen 
Herkunft nicht eindeutig zu klären ist369. Gewürze kaufte der Hof des Weiteren von 
Odenseer Kaufleuten, entweder auf den genannten Märkten oder direkt in Odense. Peder 
Kellebrecker war einer der Hauptlieferanten des Hofes und verhandelte Pfeffer, Paradies-
körner, Ingwer, Kreuzkümmel, Safran und Muskat, wobei in den meisten Rechnungsein-
trägen eine Aufschlüsselung der yrrther fehlt370. Darüber hinaus ist nur jeweils in einem 
Fall bekannt, dass der Hof Gewürze von Herman Vale (Ingwer, Nelken, Muskat, Zimt), 
Henrick Vale (Zimt, Ingwer) und Dytmer erwarb. Bei letzterem fällt die hohe Summe von 
50 Mark für Gewürze auf371. Es handelte sich bei den genannten Personen keineswegs um 
reine Gewürzhändler, denn Gewürze machten lediglich einen Teil ihres Warensortimentes 
aus372. Der Hof benötigte diese Luxusware weiterhin, wenn die Königin auf Reisen war 
und sich längere Zeit außerhalb ihrer Odenseer Residenz aufhielt. In diesem Fall wurden 
eher geringere Mengen erworben, die anscheinend zum Verbrauch auf den Reisen gedacht 
waren373.

Die Gewürzverkäufer werden häufig nicht namentlich genannt. Beispielhaft können 
acht aufeinanderfolgende Einträge der Rechnung VII der Hofhaltungsrechnungen aufge-
führt werden, in denen auf dem Markt in Ribe der Kauf von neun Pfund Zucker (zwei 
Gulden), zwei Pfund Pfeffer (zwei Gulden), einem Pfund Nelken (vier Gulden), 0,5 Pfund 
Muskatblume (zwei Gulden), zwei Pfund Ingwer (vier Mark), fünf Lot Zimtstangen (eine 
Mark) und vier Lot Zitwerwurzel (20 Schilling) verzeichnet sind. Es handelt sich um hohe 
Abnahmemengen, wobei nicht angegeben wurde, von wem diese bezogen wurden374.

Ein im gesamten Mittelalter besonders beliebtes Gewürz war Pfeffer (peber), der nur bei 
besonders vermögenden Personen auf dem alltäglichen Speiseplan stand375. Den Pfeffer-
handel beherrschten im Mittelalter vor allem arabische und venezianische Kaufleute, wel-
che die Handelsware von Venedig und Genua aus weiter nach Augsburg und Nürnberg 
vertrieben, von wo aus sie weiter in den Norden gelangte376. Es liegt nahe, dass der aus 
Nürnberg stammende Kaufmann Matthias Mulich wegen seiner heimischen Handelskon-
takte den Hof neben anderen Gewürzen mit Pfeffer belieferte. Da jedoch in vielen Rech-

368 DCH (1904), S. 324.
369 Rosenvoldt verhandelte seine Waren u. a. in Svendborg und Kopenhagen an den Königinnenhof. Ebd., 
S. 229, 300.
370 Bezüglich der genannten Gewürze siehe ebd., S. 96, 128, 256. Nicht weiter spezifizierte yrrther werden 
aufgeführt in ebd., S. 237, 276, 278, 284, 295, 311, 334, 379.
371 Ebd., S. 103, 210, 305.
372 Siehe dazu die Übersicht ihrer Wirtschaftskontakte mit dem Hof im Personenkatalog 2 (Wirtschafts-
partner), Nr. 35 (Peder Kellebrecker), Nr. 67 (Dytmer), Nr. 107 (Herman Vale) und Nr. 106 (Henrick Vale) 
und sowie die Ausführungen in Kapitel 8.1.5. (Herman und Henrick Vale) und 8.1.9. (Peder Kellebrecker).
373 Zu den auf Reisen erworbenen Gewürzen beispielsweise DCH (1904), S. 46, 61, 64, 72, 258, 288, 319.
374 Ebd., S. 400f.
375 Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 78.
376 Vgl. Wiethold, Gewürze (2007), S. 208; Kalus, Beschaffung (2011), S. 109.
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nungseinträgen eine Spezifizierung der Waren fehlt, kann dies nicht nachgewiesen werden. 
An Gewürzen sind im Zusammenhang mit Mulich in den Rechnungen lediglich Muskat, 
Zimt und Ingwer direkt genannt377. Zwar ist in vielen Fällen unbekannt, von wem der Hof 
den Pfeffer bezog378, Peder Kellebrecker aus Odense, Rosenvoldt, Lydike Kremere und der 
Lübecker Hinrick Karstens sind jedoch als Pfefferlieferanten belegbar379.

Pfeffer erwarb der Hof zwischen 1499 und 1506 den Hofhaltungsrechnungen folgend 
anscheinend konstant für 24 Schilling pro Pfund380, ab 1511 variierte der Preis zwischen 16 
und 28 Schilling381. Die lensregnskaber zeigen darüber hinaus, dass 1503 und 1505 die Prei-
se teilweise deutlich höher sein konnten und zwischen 28 und 40 Schilling je Pfund betru-
gen382. In einem Rechnungseintrag der lensregnskaber des Jahres 1503 wurden für den Auf-
enthalt des Königs auf Schloss Næsbyhoved neben Pfeffer und anderen Gewürzen auch 
zwei Lot langer Pfeffer erworben. Es handelt sich dabei um eine spezielle Pfeffersorte, die 
im Gegensatz zum echten Pfeffer in der heutigen Küche kaum noch bekannt ist383.

Deutlich teurer als Pfeffer war Safran (safran), für den nach Erik Kjersgaard oftmals das 
Drei- bis Vierfache des Pfefferpreises gezahlt wurde. Bei diesem Gewürz stand insbesonde-
re die färbende Wirkung für die Speisen im Vordergrund und die Verwendung war beliebt, 
sofern man es sich leisten konnte384. Auch am Königinnenhof fand dieses Gewürz Ver-
wendung, wurde es doch mehrfach pro Jahr erworben. Die Mengen fielen im Vergleich zu 
anderen Gewürzkäufen, wohl bedingt durch den Preis, deutlich geringer aus und umfass-
ten vielfach 0,5 bis ein Pfund, teilweise auch nur wenige Lot. Der Preis bewegte sich zwi-
schen neun und zwölf Mark sowie zwischen vier und fünf rheinischen Gulden pro Pfund. 
Im Vergleich zum Pfeffer handelte es sich im Schnitt bei gleicher Menge sogar um den sie-
benfachen Preis385. Ein weiteres teures Gewürz war Zimt, der in den Rechnungen entwe-
der als kanel oder kanelbark verzeichnet wurde. Während es sich bei letzterem eindeutig 
um Zimtstangen handelte, ist unklar, ob bei kanel ebenfalls die Stangen oder vielmehr Zimt 
in Pulverform gemeint war386.

377 DCH (1904), S. 379.
378 Etwa ebd., S. 21, 72, 137, 140, 145, 161, 236, 286, 323, 370f., 378, 380, 400, 412 und NLR (1991), S. 225, 250f.
379 DCH (1904), S. 96, 128, 141, 229, 319, 324, 380.
380 Ebd., S. 21, 145, 236.
381 Ebd., S. 323, 370, 378, 380, 412.
382 NLR (1991), S. 225, 250f.
383 Ebd., S. 225.
384 Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 78f.
385 DCH (1904), S. 21, 72, 124, 131, 140, 142, 160, 248, 283f., 319, 324, 335, 359, 366, 371, 380, 400, 405, 413; 
NLR (1991), S. 225; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21r.
386 Dass mit dem Begriff kanel auch Zimtstangen gemeint sein konnten, zeigt ein Eintrag aus dem Juli des 
Jahres 1504. Während die Rechnung II noch cannell verzeichnet, wurde diese Information in der Rechnung III 
als cannellebarck spezifiziert. DCH (1904), S. 89, ebenso S. 131. Ein Zimtpreis ist auf Grundlage der höfischen 
Rechnungsüberlieferung mangels Mengenangaben und Einzelpreisen pro Ware kaum auszumachen. Zumin-
dest in einem Fall kostete 1505 ein Pfund dieses Gewürzes bei einem unbekannten Verkäufer vier Mark. Ebd., 
S. 139. Zu den einzelnen Zimtkäufen des Hofes siehe ebd., S. 73, 89, 103, 120, 131, 139, 141, 189, 257, 296, 305, 331, 
379, 401; NLR (1991), S. 225.
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Weiterhin wurden in der höfischen Küche Muskat (muskat), genauer die Muskatnuss, 
der Samen des Muskatbaumes, sowie dessen als Macis oder Muskatblüte (muskatblomme) 
bezeichnete Samenschale verwendet387. Preislich lag Muskat ähnlich wie Zimt weit über 
dem Pfeffer. Hochgerechnet auf ein Pfund lag der Preis 1520 bei zwei Gulden für muskat
blomme und 1521 bei zehn Mark für Muskat wie auch muskatblomme388. Zusätzlich er-
warb der Hof Gewürznelken (kryddernellike), wobei sich der Preis zwischen 1499 und 1510 
häufig zwischen vier und sechs Mark pro Pfund bewegte389.

Ingwer (ingefær) gilt nach dem Pfeffer als eines der besonders nachgefragten orientali-
schen Gewürze im dänischen Mittelalter. In Dänemark wurden verschiedene Sorten ver-
handelt: weißer, grüner und venezianisch grüner Ingwer390. Welche Sorte der Königin-
nenhof bevorzugte ist unbekannt, lediglich im April 1506 wurde spezifiziert, dass der 
Hofjunge Henning in Odense zwei Pfund grünen Ingwer holte, für den 18 Schilling bezahlt 
wurden: Item 18 ß fore 2 pd. grønt yngefer till myn frves behoff, som Hæning hæntte, die Petri 
martiris vdi Othense391. Dieser Ingwer war sehr günstig (neun Schilling für ein Pfund), 
immerhin betrug der Kaufpreis für nicht in der Sorte spezifizierten Ingwer zwischen 1499 
und 1520 meist zwischen 20 und 32 Schilling. Es ist jedoch nicht auszuschließen, dass es 
sich bei diesem teureren Ingwer um eine oder mehrere andere Sorten der Wurzel handel-
te392. Weiterhin sind von der Zitwerwurzel, dem mit dem Ingwer verwandten Weißen 
Curcuma (sedefer), 1520 vier Lot für 20 Schilling erworben worden. Dieses konnte generell 
sowohl zum Würzen zum Speisen als auch zur Herstellung von Arzneimitteln genutzt wer-
den393.

In nur vier Rechnungseinträgen ist der Kauf von Paradieskörnern (paradiskorn) überlie-
fert. Es handelt sich dabei um die getrockneten Samen einer Pflanze aus Westafrika, die als 
Pfefferersatz genutzt wurden und als kostengünstige Alternative zu ebendiesem Gewürz 
galt394. Der Hof kaufte Paradieskörner nur selten, wobei 1499 der Preis mit 24 Schilling 
pro Pfund dem des Pfeffers entsprach, der zum selben Zeitpunkt erworben wurde. 1506 

387 Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 79; Wiethold, Gewürze (2007), S. 213; Die Handelsbücher des 
Hildebrand Veckinchusen (2013), S. 614. Zu den Käufen von Muskat siehe DCH (1904), S. 131, 140, 147, 258, 
331, 359, 412 (muskat) sowie ebd., S. 296, 305, 319, 331, 359, 379, 401, 413 (muskatblomme).
388 Ebd., S. 401, 412f. 
389 Zum Preis etwa ebd., S. 21, 89, 120, 128, 237, 288, 359, 366. Bezüglich aller Käufe von Nelken ebd., S. 21, 
61, 72, 89, 120, 128, 140, 229, 237, 257, 283, 288, 296, 305f., 359, 366, 371, 401 sowie NLR (1991), S. 225 und RAK, 
Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21r.
390 Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 79.
391 DCH (1904), S. 232.
392 Ebd., S. 21, 237, 288, 361, 401. Zu den bekannten Ingwerkäufen des Königinnenhofes insgesamt ebd., 
S. 21, 61, 72, 103, 128, 140f., 229, 232, 237, 256, 286, 288, 305, 331, 351, 379, 401; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, 
Heft 1, fol. 21r.
393 DCH (1904), S. 401. Vgl. dazu Kjersgaard, Mad (1978), S. 79.
394 Vgl. Wiethold, Gewürze (2007), S. 217; Hellwig, Paradieskörner (1995), S. 39, 42; DCH (1904), 
S. 21, 96, 236; NLR (1991), S. 225. Erik Kjersgaard schreibt dem Gewürz zudem eine Ähnlichkeit zu dem aus 
Asien stammenden Kardamom zu. Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 79, ebenso Schubert, Essen und Trin-
ken (2006), S. 162.
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dagegen konnte ein Pfund Paradieskörner günstiger für eine Mark beschafft werden395. 
Drei Mal ist überliefert, dass für Schloss und Anwesen Senf beschafft wurde396. Dieser 
scheint jedoch auch darüber hinaus in der höfischen Küche benutzt worden zu sein, im-
merhin wurden 1508 zwei Senfmühlen gekauft397. Ferner wurde selten Kreuzkümmel 
(spidskommen) erworben398.

Zucker kann in gewisser Weise zu den Gewürzen gezählt werden399. Dieses Luxusgut 
wurde in Form von Rohzucker aus dem Mittleren Osten importiert, von Kaufleuten ver-
trieben, die auch Gewürze verhandelten, und war sehr teuer. Ende des 15. und zu Beginn des 
16. Jahrhunderts unterlag der Zucker einem starken Preisverfall, sodass er auch in kleineren 
dänischen Handelsstädten zugänglich wurde. Das Interesse der Bevölkerung an süßen Spei-
sen und Getränken war durchaus vorhanden und so erwarben wohlhabendere Bürger Zu-
cker, um Honig und Rosinen als Süßungsmittel zu ergänzen400. Einige Pfund Zucker wur-
den vom Königinnenhof mehrmals im Jahr und häufig gemeinsam mit anderen Gewürzen 
bezogen401. Beispielsweise verkaufte Peder Kellebrecker dem Königinnenhof im Septem-
ber 1504 sechs Pfund Zucker, zwei Pfund Pfeffer, Paradieskörner und ein Pfund puder im 
Gesamtwert von sieben Mark402. Neben Kellebrecker werden lediglich der Odenseer 
Kaufmann Henrick Kleyssøn und Rosenvoldt als Zuckerlieferanten des Hofes namentlich 
in den Rechnungen erwähnt403.

Der angedeutete Preisverfall lässt sich in den Hofhaltungsrechnungen nicht ablesen, 
doch kann dies auch durch die häufig fehlenden Angaben von Zuckermengen oder Einzel-
preisen bei Käufen mehrerer Waren begründet sein. Ein Pfund Zucker kostete laut den 
Hofhaltungsrechnungen zumindest zwischen 1499 und 1505 etwa acht Schilling, wobei 
Schwankungen möglich waren404. Weiterhin ist festzustellen, dass die Luxusware Zucker 
1520 deutlich günstiger war als beispielsweise Pfeffer. Für zwei Gulden wurden am selben 
Tag neun Pfund Zucker erworben, jedoch nur zwei Pfund Pfeffer405. Aufbewahrt wurde 

395 DCH (1904), S. 21, 236.
396 Ebd., S. 333, 371; NLR (1991), S. 295.
397 DCH (1904), S. 281, 293.
398 Ebd., S. 319; NLR (1991), S. 250. Vermutlich handelte es sich auch 1499 bei dem Kauf von komen im 
Zusammenhang mit anderen Gewürzen um Kreuzkümmel. DCH (1904), S. 21. Hiervon abzugrenzen ist der 
dänische Kümmel (danst kommen), bei dem es sich wegen des lokal möglichen Anbaus nicht um ein Luxusgut 
handelte. Ebd., S. 298, 305; NLR (1991), S. 295.
399 So auch Paczensky, Dünnebier, Kulturgeschichte (1994), S. 439; Henisch, Fast (1994), S. 105 oder 
Schubert, Essen und Trinken (2006), S. 165.
400 Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 80f.; Schubert, Essen und Trinken (2006), S. 165.
401 DCH (1904), S. 21, 46, 64, 72, 96, 98, 117, 128, 141, 143, 190, 197, 229, 257, 272, 283f., 297, 300, 319, 371, 
380, 400.
402 Ebd., S. 96. Zu weiteren Verkäufen von Zucker an den Hof durch Peder Kellebrecker siehe ebd., S. 128 
und 319.
403 Ebd., S. 141, 229, 297, 300.
404 Ebd., S. 21, 72, 143, 190.
405 Ebd., S. 400.
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der Zucker zumindest teilweise in Säcken, immerhin ließ der Hof 1507 einen lokalen Rie-
menschneider einen Sack dafür anfertigen406.

Als Gewürz diente ebenfalls Salz, das zwar nicht billig war aber auch nicht ausschließ-
lich als Luxusgut zu verstehen ist, da es doch einer breiteren Menge der Bevölkerung zur 
Verfügung stand und zum Konservieren von Lebensmittel unverzichtbar war407. Salzkäufe 
des Königinnenhofes sind unregelmäßig und doch wiederkehrend nachvollziehbar. Teil-
weise wurde diese Ware unbestimmter Herkunft in kleinen Mengen auf Reisen gekauft408. 
Am Hof in Odense wurde sowohl das von der französischen Atlantikküste stammende Bai-
ensalz (baysalt) als auch das qualitativ hochwertigere und teurere Lüneburger Salz konsu-
miert409. Während die meisten Nennungen des Salzkonsums unkonkret bleiben, werden 
zumindest in Einzelfällen diese beiden Sorten genannt. So wurden etwa 1505 2 td baie salt 
[und] 1 td luneborgher salt410 als Verbrauch auf Schloss Næsbyhoved verzeichnet. Auf-
grund der großen Mengen, die am Hof verbraucht wurden, beispielsweise wurde ebenfalls 
1505 etwa eine Tonne Salz für fünf Wochen benötigt411, waren hohe Einkaufsmengen die-
ser Ware unerlässlich412. Es ist einschränkend anzumerken, dass nicht der gesamte Salzbe-
darf käuflich erworben wurde, sondern auch den höfischen Einnahmequellen in Form von 
Abgaben entstammen konnte413.

In mehreren Fällen ist bekannt, dass für den Königinnenhof größere Mengen Baiensalz 
gekauft wurde, etwa 1504 zwei Lasten für zehn rheinische Gulden, worauf kurze Zeit später 
weitere 18 Tonnen für knappe vier Mark folgten414. Darüber hinaus lieferte der Odenseer 
Kaufmann Jep Unkerssøn 1509 zwei Tonnen Baiensalz für einen Preis von 30 Mark415. 
Ebenfalls aus Odense stammte Jørgen Bonde, der den Hof 1503 mit drei Tonnen Salz für 
12,5 Mark beliefert hat416. Diese Beispiele zeigen, dass die Salzpreise auf Grundlage der 
höfischen Rechnungsüberlieferung nicht vergleichbar sind. Die Käufe sind selten verzeich-
net, häufig fehlen Angaben über Art, Herkunft und Qualität des Salzes und zudem ist un-
klar, ob die Tonnen dieselbe Größe hatten.

Zu Konservierungszwecken wurde diese Handelsware beispielsweise für das Salzen von 
Heringen verwendet. So bezahlte der Rechnungsführer 1510 aus diesem Grund drei Mark 
an Jep Unkerssøn für Salz verschiedener Herkunft: Item 3 mr. Jep Vnckerß fore bayesallt och 

406 Ebd., S. 272.
407 Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 78; Laurioux, Tafelfreuden (1992), S. 80.
408 Beispielsweise DCH (1904), S. 47, 64, 73, 224.
409 Weiterführend zu diesen Salzsorten vgl. Enemark, Salthandel (2000), S. 218–221 sowie Lamschus, 
Salinen (1989), S. 461–465.
410 NLR (1991), S. 263. Ähnlich ebd., S. 302 und 322.
411 Ebd., S. 268.
412 Zum Konsum 1505 siehe ebd., insbesondere S.  255–261. Nicht genannt wird die Sorte des gekauften 
Salzes beispielsweise in RAK, Odense 1518–1519, fol. 8r und 10v. Dieses war 1518 für das Schloss Næsbyhoved 
und 1519 für das städtische Anwesen bestimmt.
413 So wurde Salz in einer Auflistung 1510 neben Vieh, Fleisch, Hopfen, Häuten, Fett und Fisch als Einnah-
me verbucht. NLR (1991), S. 363.
414 DCH (1904), S. 77f. Zum Baiensalz vgl. auch Hocquet, Gold (1993), S. 99
415 NLR (1991), S. 295.
416 Ebd., S. 224.
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loneburger sallt, myn frves nade fick aff hannom oc kom till Lymfiorden at lade salte sildt 
met417. Man sorgte in diesem Fall also für eine fangfrische Verarbeitung und Konservie-
rung des Fisches in Jütland, bevor dieser weiter nach Odense transportiert wurde. Bei dieser 
Salzlieferung handelte es sich sowohl um Baiensalz als auch um Lüneburger Salz, zwei Sor-
ten, die im Handel miteinander konkurrierten418. Mit dem Salz wurde aber nicht nur 
Fisch konserviert, sondern auch Kuh-, Schafs- und Lammfleisch sowie andere Lebensmit-
tel419.

7.2.2.2. Rosinen, Feigen, Honig, Mandeln, Reis und Oliven

Rosinen, Feigen, Mandeln, Reis und Oliven waren weitere Handelswaren, die aufgrund 
ihrer südlichen Herkunft in Dänemark teuer und im Spätmittelalter den Vermögenderen 
vorbehalten waren420. Königin Christine ließ diese Luxusgüter mehrfach für ihren Verzehr 
erwerben, sowohl auf Reisen als auch in der Odenseer Residenz421. Mandeln, Feigen und 
Rosinen wurden der Königin Christine beispielsweise Ende März 1504 in Lübeck bei Hen-
rick von Santem serviert422. Während getrocknete Feigen wie auch Reisspeisen generell be
liebt bei der Zubereitung von Fastenspeisen waren, standen Rosinen, Mandeln und Reis in 
der Weihnachtszeit auf dem Speiseplan. Sowohl Rosinen als auch Feigen wurden neben 
Honig und frischen Früchten sowie seltener Zucker zum Süßen genutzt und dienten in 
getrockneter Form als Süßwaren423. Ein Teil der Käufe fand in Ribe stand, wo auf den 
Märkten auch diese Luxusgüter angeboten wurden. 1511 verzeichnen die Rechnungen bei-
spielsweise den Kauf von Mandeln, Reis und Zucker im Wert von elf Gulden, außerdem 
wurden für 1,5 Gulden Rosinen und ein kleines Fass mit Oliven erworben424. In Odense 
trat Henrick Kleyssøn als Händler von Reis und Mandeln auf425.

Honig war ebenfalls teuer, immerhin erwarben die höfischen Rechnungsführer in 
Odense, Kolding oder Ribe eine Tonne für einen Preis von etwa zehn bis zwölf Mark. Die 

417 DCH (1904), S. 360.
418 Vgl. auch Hocquet, Gold (1993), S. 148, 237f.
419 Zum Konservieren von Kuhfleisch mit Salz beispielsweise NLR (1991), S. 301 und 317f., zum Schafs-
fleisch ebd., S. 318 und zum gesalzenen Lammfleisch ebd., S. 350.
420 Vgl. Karg, Jahnke, Reishandel (2016), S. 105, 113, 131; Jahnke, Feigenhandel (2016), S. 42, 66.
421 Die höfische Rechnungsüberlieferung weist einige der Einkäufe aus: Rosinen (DCH (1904), S. 25, 46, 
73, 158, 238, 282, 380, 405; NLR (1991), S. 191f., 224f., 250f.), Feigen (DCH (1904), S. 46, 158, 282; NLR (1991), 
S. 251), Mandeln (DCH (1904), S. 46, 65, 73, 158, 190, 238, 251, 297, 324, 380; NLR (1991), S. 192), Reis (DCH 
(1904), S. 65, 158, 251, 297, 380; NLR (1991), S. 192) und Oliven (DCH (1904), S. 380). Rosinen und Feigen 
hatten einen ähnlichen Einkaufswert. Dieser betrug bei einem Einkauf im Jahr 1505 eine Mark für zwölf Pfund. 
NLR (1991), S. 251.
422 DCH (1904), S. 46.
423 Vgl. Karg, Jahnke, Reishandel (2016), S. 98; Jahnke, Feigenhandel (2016), S. 43. Eine saisonale Ver-
ortung des Konsums dieser Luxuswaren an Königin Christines Hof ist nicht möglich, da lediglich die Kaufda-
ten überliefert sind, die wiederum häufig auf die Marktzeiten zurückzuführen sind.
424 DCH (1904), S. 380. Dass Rosinen gemeinsam mit anderen aus dem mediterranen Raum stammenden 
Produkten verhandelt wurden, war üblich. Vgl. Köhler, Jahnke, Mittelmeer (2018), S. 13.
425 DCH (1904), S. 190f., 251, 297. Zu diesem Kaufmann weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschafts-
partner), Nr. 37 (Henrick Kleyssøn) sowie Kapitel 8.1.11. (Henrick Kleyssøn).
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Verkäufer dieser Ware bleiben unbekannt426. Es musste jedoch nicht der gesamte höfische 
Bedarf an Honig käuflich erworben werden, denn einzelne fjerding oder halbe Tonnen Ho-
nig wurden mehrfach als Naturaleinnahmen verbucht427.

7.2.2.3. Bier und Wein

Bier wurde am Königinnenhof täglich konsumiert, insbesondere das in den eigenen Braue-
reien am Schloss und im städtischen Anwesen hergestellte Bier. Es handelte sich dabei um 
dünnes Bier mit geringerem Alkoholgehalt, dessen Verzehr im Mittelalter anstelle von 
Wasser als ein Grundnahrungsmittel üblich war. Zu gewissen Anlässen wurden hingegen 
stärkeres und qualitativ hochwertigeres Bier sowie seltener Wein getrunken, die der Hof 
käuflich erwarb428. Bezogen auf das zusätzlich gekaufte Bier sowie den Wein stellt sich 
unter anderem die Frage nach Herkunft und Qualität. Zudem ist von Interesse, in welchem 
Zusammenhang, wo und von wem diese Handelswaren vertrieben wurden.

Hamburger Bier, üblicherweise Weißbier, galt im Mittelalter als qualitativ hochwertig 
und wurde bis nach Skandinavien exportiert. Ernst Schubert bezeichnet Hamburg als 
»Brauhaus der Hanse«429, besaß die Hansestadt doch um 1500 527 selbstständige Braue-
reien430 und exportierte Bier innerhalb des Alten Reiches sowie nach Flandern, England, 
Frankreich und Skandinavien. Zwar schränkt er diese Benennung Hamburgs durch den 
Hinweis auf die untergeordnete und bezogen auf Flandern um 1500 stark zurückgehende 
Bedeutung dieser Handelsware ein, doch ungeachtet dessen finden sich in den höfischen 
Rechnungsquellen zahlreiche Käufe des Hamburger Bieres. Wenn auch aus Hamburger 
Sicht der Export nach Dänemark nicht allzu umfangreich war, genoss das Bier am Königin-
nenhof in Odense doch einen gewissen Stellenwert431. Bereits auf Königin Christines 
Reise in das Alte Reich 1504 wurde das Bier mehrfach konsumiert, darüber hinaus wurde es 
auch später unter anderem für die Hofhaltung in Odense gekauft432. Der Preis für Ham-
burger Bier betrug in Odense und Ribe zu Beginn des 16. Jahrhunderts zwischen 5,5 und 
sechs Mark pro Tonne433. 1509 bezahlte der Rechnungsführer 28 Mark für eine halbe Last 
dieses Bieres, was sechs Tonnen und somit einem etwas günstigeren Preis pro Tonne ent-
sprach434.

426 DCH (1904), S. 158, 261, 265f., 270, 295f., 301, 303, 332f.; NLR (1991), S. 225.
427 Beispielsweise ebd., S. 187–189, 222.
428 Grundsätzlich zum Konsum von Bier oder Wein anstelle von Wasser siehe Schubert, Essen und Trin-
ken (2006), S. 169–172. A. Lynn Martin weist zudem auf die Bedeutung von alkoholischen Getränken als zu-
sätzliche Kalorieneinnahme hin. Dazu Martin, People (2001), S. 120.
429 Schubert, Essen und Trinken (2006), S. 224.
430 Wie genau Schubert selbstständige Brauereien definiert, bleibt offen. Vermutlich sind auch kleinste 
Brauereien in Privathaushalten gemeint, da diese im Zusammenhang mit ihrem Brauen für den Export in 
Verbindung gebracht werden. Vgl. ebd., S. 224.
431 Vgl. ebd., S. 226.
432 Zu den Nennungen von Hamburger Bier in den höfischen Rechnungen siehe DCH (1904), S. 44f., 47, 
65f., 68, 106, 110f., 116–118, 120, 190, 229, 320, 353, 418, 424 sowie NLR (1991), S. 296.
433 DCH (1904), S. 117f., 190, 320, 418. Dies war zumindest der Preis, für den die Königin das Bier erwarb.
434 NLR (1991), S. 296.
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Ebenfalls ein beliebtes dänisches Importgut war das Bier aus Einbeck, dem eine hohe 
Qualität zugesprochen wurde. Für Einbeck typisch war ein starkes Hopfenbier. Dies wurde 
unter anderem über Hamburg und Lübeck weiter in den Norden, etwa nach Ribe und wei-
ter nach Kolding, verhandelt und gelangte von dort aus an den Königinnenhof. Der Ver-
trieb des Einbecker Biers erstreckte sich über den gesamten Ostseeraum und reichte von 
Skandinavien über das Alte Reich bis in das nördliche Alpenvorland. So hatte dieses Ex-
portgut »im ausgehenden 15.  Jahrhundert bereits die Mehrzahl seiner mittelalterlichen 
Absatzorte erreicht und war unter den norddeutschen Bieren damals am weitesten verbrei-
tet«435. Wegen des langen Transportweges war das Bier teuer und galt, nicht zuletzt 
wegen des guten Geschmackes und der längeren Haltbarkeit, als Luxusgut436. Königin 
Christine kaufte Einbecker Bier (emst øl) zu verschiedenen Gelegenheiten. Sie konsumierte 
es auf Reisen wie auch in Odense. Für den dortigen Verzehr ließ sie gelegentlich direkt von 
in der Stadt ansässigen Kaufleuten das Bier erwerben oder es wurde von den Märkten in 
Kolding oder Ribe an den Königinnenhof gesendet. Dass es sich um besonders teures Bier 
handelte, geht aus einem Rechnungseintrag aus 1504 hervor. Hier wurde in Odense für eine 
Tonne Einbecker Bier sieben Mark bezahlt437.

Die Hofhaltungsrechnungen verzeichnen selten auch den Kauf von Kakebille. Dies war 
eine in Eckernförde hergestellte Biersorte, die ebenfalls als Importware nach Dänemark 
gelangte. Aufgrund der hohen Qualität war das Bier am dänischen Königshof wie auch in 
vielen Herrenhäusern beliebt438. Wegen der wenigen Angaben in der Rechnungsüberliefe-
rung der Königin kann bezüglich der Ausgaben für dieses Bier kaum eine Angabe gemacht 
werden, zumal die Preise auch stark vom Verkaufsort abhingen. 1504 wurden in Flensburg 
für eine Tonne dieses Bieres 16 lübische Schilling und für zwei Tonnen 2,5 Mark bezahlt. 
Dabei ist zu bedenken, dass diese Stadt nicht weit von dem Produktionsort Eckernförde 
entfernt lag. In Dänemark dagegen war Kakebille eine Importware, was die höheren Preise 
von einem rheinischen Gulden für eine Tonne in Odense sowie vier Mark und zwei Albus 
für zwei Tonnen in Assens zwischen 1519 und 1521 erklärt439.

Bier aus Lübeck wurde dagegen nicht am Königinnenhof in Odense konsumiert, auch 
wenn das für Lübeck typische Rotbier bis zu Beginn des 16. Jahrhunderts als Lübecker Ex-
portprodukt nach Skandinavien von Bedeutung war440. Eine Ausnahme stellt der Besuch 
der Königin 1504 in Lübeck dar, bei dem das lokale Bier verzehrt wurde441. Weiteres Bier 

435 Plümer, Brauwesen (1985), S. 305.
436 Vgl. ebd., S. 304f., 308; Plümer, Bierhandel (1981), S. 10f., 13; Schubert, Essen und Trinken (2006), 
S. 226; Behre, Geschichte (1999), S. 84. Hamburger und Einbecker Bier waren um die Wende zum 16. Jahr-
hundert auch am Gottorfer Hof beliebt. Vgl. Selzer, Ansprüche (2008), S. 71.
437 DCH (1904), S. 25, 46, 65f., 88, 94, 103, 145–147, 203, 238, 287, 386; NLR (1991), S. 191.
438 Vgl. Adriansen, Kakebille (2017), S. 38; Poulsen, Øl (1996), S. 311. Kakebille wurde insbesondere 
von Christian II. als Bier bevorzugt und so sind zahlreiche Käufe dieser Ware während seiner Gefangenschaft 
auf dem Schloss in Sonderburg überliefert. Vgl. Adriansen, Kakebille (2017), S. 38.
439 DCH (1904), S. 68f., 102, 353, 409; RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 3r, 6r.
440 Vgl. Simon, Bier (1996), S.  173; Stefke, Bierexport (1989), S. 470. Zum Lübecker Bier siehe ferner 
Albrecht, Braugewerbe (1915).
441 DCH (1904), S. 65.
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aus dem Alten Reich war solches aus Bernau bei Berlin, das Christine auf derselben Reise 
konsumierte und auch Jahre später wieder in Kopenhagen erwarb442, dazu kommt weite-
res nicht genauer spezifiziertes ›deutsches Bier‹, sogenanntes tyst øøll443. Auch Mumme, 
eine Biersorte aus Braunschweig, taucht vereinzelt in den Hofhaltungsrechnungen auf444. 
Für die gute Qualität bekanntes ›deutsches Bier‹, darunter auch solches aus Lübeck, Ham-
burg und Einbeck, waren Hopfenbiere445. Der Konsum solcher Importgüter galt als Sta-
tussymbol und war aufgrund des Preises den wohlhabenderen Personen vorbehalten446.

Wenn auch mit Hamburger Bier, Einbecker Bier, Kakebille, Lübecker Bier und weite-
rem Bier aus dem Reich besondere Biersorten angesprochen wurden, ist doch darauf hinzu-
weisen, dass bei der Vielzahl der in den Rechnungen verzeichneten Bierkäufe die Sorte 
nicht spezifiziert ist. In diesen Rechnungseinträgen sind in erster Linie Bierkonsum auf 
Reisen und der Verzehr durch einzelne oder mehrere Personen, etwa in Herbergen oder 
anderen Unterkünften, verbucht. Reisende waren regelmäßig die Rechnungsführer, wenn 
sie zum Einholen der Zölle zu den Märkten reisten, darüber hinaus anderes Hofpersonal in 
Ausführung verschiedenster Aufträge. Es handelt sich oft um geringere Beträge ohne Nen-
nung der Sorte, was darauf schließen lässt, dass in diesen Fällen kein besonders teures Bier 
gekauft wurde. Diese Nennungen von Bier kommen in den Rechnungen weitaus häufiger 
vor als der Kauf von großen Mengen für den Hofgebrauch. Der Königin selbst wurde mit 
einigen höherstehenden Mitgliedern ihres Gefolges auf Reisen aber auch qualitativ höher-
wertiges Bier serviert und so wurde insbesondere auf der Reise nach Brandenburg mehrfach 
der Konsum von Hamburger, Einbecker und Lübecker Bier aus dem Hanseraum sowie sol-
ches aus Bernau bei Berlin verzeichnet447. Bier wurde aber auch im Zusammenhang mit 
der Unterbringung der Königin oder Gästen des Hofes in Odense als Teil ihrer Verpflegung 
bezahlt448. Weiterhin erwarb der Hof mehrfach Bier, darunter auch Hamburger Bier, Ein-
becker Bier und Kakebille, um dieses an Klöster zu verschenken449.

Bier, das über das selbstgebraute hinaus für die Hofhaltung in Odense benötigt wurde, 
erwarben die Rechnungsführer entweder direkt in Odense oder auf den Märkten in Ribe 
oder Assens, wo sie sich zum Einholen der Zölle aufhielten und die Anwesenheit zahlrei-
cher auch auswärtiger Kaufleute nutzten, um vorteilhafte Geschäfte zu machen. Die Ver-
käufer des Bieres sind in den meisten Fällen nicht bekannt. Hamburger Bier in unbestimm-

442 Ebd., S. 75, 290.
443 Ebd., S.  140. So auch ebd., S.  72, 128, 148. Diese Bezeichnung bezeichnete üblicherweise Bier aus 
Rostock, Wismar, Stralsund und Lübeck. Vgl. Kromann, Bryllupsregnskab (1980), S. 39.
444 DCH (1904), S. 65, 381.
445 Vgl. Behre, Geschichte (1999), S. 62, 71; Unger, Beer (2007), S. 105.
446 Vgl. Andersen, Indledning (2014), S. 17; Pajung, Alkoholkultur (2014), S. 192.
447 DCH (1904), S. 44–49, 59–62, 65–68, 72f., 76, 91, 129, 135, 145–147, 189, 190, 192f., 199f., 204, 206f., 
212, 224f., 233, 236, 241f., 246, 249, 254, 260f., 264–266, 270, 272f., 284, 290, 294–296, 301, 315f., 321, 331, 335, 
355, 361f., 366, 372, 381, 386.
448 Etwa ebd., S. 105, 111, 114, 118f., 124, 143f., 153, 236, 279f., 311f., 337, 352, 357, 364, 369, 374, 376, 387, 390; 
NLR (1991), S. 192.
449 DCH (1904), S. 68f., 88, 143, 203. Diese Sachspenden werden in Kapitel 7.2.9. aufgegriffen, betrafen sie 
doch mehr das Verhältnis zu verschiedenen geistlichen Institutionen als die direkte Versorgung des Hofes.
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ter Menge wurde in Ribe 1504/1505 beispielsweise für 27,5 Mark durch Peder Griis 
gekauft450 und auch 1511 wurde mehrfach Bier von Ribe über Kolding nach Odense gesen-
det451. 1520 ist beispielsweise der Kauf von drei Tonnen Hamburger Bier in Ribe für 18 
Mark überliefert452. Zusätzlich wurden verschiedene Sorten Bier in Assens, ebenfalls im 
Zusammenhang mit dem Einholen der Zölle, erworben und von dort nach Odense trans-
portiert453. Diese Beispiele zeigen lediglich einen Einblick in die Käufe auf den Märkten 
und könnten erweitert werden454.

In Odense treten in Einzelfällen Henrick Kleyssøn, Hans Bartholomeus, Laurens Hans-
søn und Christen Mule als Verkäufer von Bier, meist solchem aus dem Alten Reich und 
speziell aus Hamburg, auf455, andere Händler sind namentlich nicht benannt456. Im Mai 
1506 ließ der Rechnungsführer im Auftrag der Königin Bier und Wein im Rathauskeller 
erwerben: Item 12 ß 3 ₰ mynde fore win oc emstøll, myn frves nade haffde ladet hæntte vdi 
radhwsskelderend457. Der nicht besonders hohe Betrag verweist zwar auf keine große Be-
zugsmenge, trotzdem wurden im Keller des Rathauses in Odense Bier und Wein also zu-
mindest verkauft, möglicherweise zusätzlich Ausschank betrieben. Es stellt sich die Frage, 
ob dieser Keller mit den Ratsweinkellern größerer Städte im Norden des Reiches, etwa in 
Hamburg und Lübeck, vergleichbar war oder doch zumindest über Ähnlichkeiten verfüg-
te. Diese hatten bezogen auf den Weinverkauf eine monopolartige Stellung. Gegen Gebühr 
wurde dort der gesamte importierte Wein eingelagert, zudem verfügte der Ratsweinkeller 
über ein Vorverkaufsrecht und nur an diesem Ort durfte Verkauf und Ausschank betrieben 
werden458. Erik Kjersgaard weist darauf hin, dass die dänischen Rathauskeller nach Vor-
bild jener Ratsweinkeller der Hansestädte entstanden sind. So wurden ausländische Pro-
dukte, insbesondere ›(nord-)deutsches Bier‹ sowie Wein, verkauft und ausgeschenkt. Für 
die Ratsmitglieder, die sich bekanntermaßen aus Kaufleuten zusammensetzten, bot dies ein 
lukratives Geschäft, wenn sie auch kein Monopol darauf hatten459. Es ist anzunehmen, 
dass auch die dänischen Ratskeller der Qualitätssicherung der Importprodukte dienten460.

Auch an anderen Stellen wird in der höfischen Rechnungsüberlieferung ein Weinkeller 
in Odense genannt, wobei naheliegt, dass es sich ebenfalls um den Rathauskeller handelt. 

450 RAK, Ribe Toldregnskab 1504/05, fol. 4v.
451 DCH (1904), S. 381, 386.
452 Ebd., S. 418.
453 Etwa RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 3r, 4v, 6r sowie DCH (1904), S. 102.
454 Eine Tonne nicht weiter spezifiziertes Bier wurde beispielsweise 1519 in Odense gekauft. RAK, Odense 
1518–1519, fol. 10v.
455 DCH (1904), S. 116f., 120, 148, 190f.; NLR (1991), S. 253. Zu den Kaufleuten weiterführend Personen-
katalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 8 (Hans Bartholomeus), Nr. 30 (Laurens Hanssøn), Nr. 37 (Henrick Kleys-
søn) und Nr. 57 (Christen Mule) sowie die Ausführungen in Kapitel 8.1.2. (Christen Mule) und 8.1.11. (Hen-
rick Kleyssøn).
456 Beispielsweise bei Käufen in DCH (1904), S. 83, 104, 136, 211, 223, 294 sowie NLR (1991), S. 223f.
457 DCH (1904), S. 238.
458 Vgl. Postel, Ratsweinkellern (1996), S. 19; Hartmeyer, Weinhandel (1905), S. 104; Wilde, Rats-
weinkeller (1985), S. 97.
459 Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 98.
460 Vgl. Sander, Weinkeller (2004), S. 104.
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So wurden 1504 eine Tonne Einbecker Bier für sieben Mark, 1509 eine Tonne Hamburger 
Bier für 5,5 Mark sowie Wein für 7,5 Mark erworben. Im Rathauskeller wurde somit nach-
weislich neben dem Wein Bier von hoher Qualität verkauft461. Direkt in der Stadt gebrau-
tes Bier erwarb Königin Christine wegen der Eigenproduktion auf dem Schloss und im 
städtischen Anwesen dagegen nicht. Es wurde lediglich mitbezahlt, wenn Gäste der Köni-
gin oder seltener Hofmitglieder in Odense bewirtet wurden. Das Recht zum Brauen über 
den Eigengebrauch hinaus oblag im spätmittelalterlichen Odense den Kaufleuten. Zwar 
war in Dänemark gebrautes Bier deutlich günstiger, die Qualität des importierten Bieres 
vermochte es jedoch nicht zu erreichen462.

Im Vergleich zum Bier war der Weinhandel in Dänemark bis 1650 von deutlich geringe-
rem Umfang. Wein, der in Dänemark generell teuer war und dessen Konsum einen gewis-
sen Status ausdrückte463, wurde ebenfalls für Königin Christine erworben. Dabei fällt auf, 
dass es sich meist um kleinere Mengen und entsprechend geringere Geldbeträge handelte. 
Wein wurde am Königinnenhof anscheinend nur in bescheidenem Umfang und teilweise 
zu bestimmten Anlässen wie dem Weihnachtsfest konsumiert464. Um welche Sorte oder 
Sorten es sich dabei handelte, geht aus den höfischen Rechnungen nicht hervor. Das Im-
portgut Wein wurde in Dänemark vor allem von Hansekaufleuten und Niederländern üb-
licherweise auf den Märkten veräußert. Während die Kaufleute aus dem Norden des Alten 
Reiches vielfach rheinische Weine exportierten, handelte es sich bei den Handelswaren der 
Kaufleute aus den Niederlanden eher um west- und südeuropäische Weine. Beliebt waren 
insbesondere süße Weine, die generell teurer waren. In Odense wurde, wie oben vorwegge-
nommen, Wein im Rathauskeller verkauft und ausgeschenkt. Dort ließ auch die Königin 
Einkäufe tätigen465.

Neben den angesprochenen kleinen Beträgen für Wein, der in verschiedenen Zusam-
menhängen beispielsweise in Odense für wenige Schilling gekauft wurde, ließ Christine 
nur in Einzelfällen größere Mengen Wein erwerben. Für die Residenz in Odense wurde 
Wein auch in Kolding und Ribe gekauft. Die genauen Preise und Mengen sind zumeist 
unbekannt, da der Wein oft gemeinsam mit anderen Waren verhandelt wurde. So wurden 
1508 in Ribe Wein, Tuche, Gold, Fisch, Öl und andere Waren für die hohe Summe von 
knapp 125 Mark von dem Lübecker Kaufmann Herman Knapsack erworben, wobei offen-

461 DCH (1904), S. 103, 320, 329.
462 Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 92–94. Erneut ist die Situation mit Lübeck vergleichbar, denn dort 
hatten ebenfalls die Kaufleute das Braurecht. Nach Schubert ist die »Bierproduktion als Recht der Ober-
schicht« zu verstehen. Schubert, Essen und Trinken (2006), S. 216.
463 Vgl. Utterström, Lübeck (1985), S. 85; Poulsen, Øl (1996), S. 308.
464 So etwa DCH (1904), S. 85, 94, 238, 246, 325; NLR (1991), S. 223f. Zum Weinkonsum an Weihnachten 
DCH (1904), S. 242; NLR (1991), S. 223.
465 Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 102–105; Spies-Hankammer, Ratsweinkeller (1985), S. 111. Zu dem 
Weinkauf über 7,5 Mark im Ratshauskeller DCH (1904), S.  329. Es ist zu bedenken, dass die Bezeichnung 
›Rheinwein‹ ein sehr offener Begriff war und neben den Anbaugebieten auch Handelswege beinhaltete. So-
mit ist nach Antje Sander im Spätmittelalter »auch Elsässer-, Nahe- und Moselweine darunter zu verstehen«. 
Sander, Weinkeller (2004), S. 112.
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bleibt, welchen Anteil der Wein ausmachte466. Im Sommer des Jahres 1509 reiste der höfi-
sche Rechnungsführer erneut nach Ribe, um dort Wein und Fisch zu bestellen467. Aus 
Kolding wurde beispielsweise 1511 Wein nach Odense transportiert468. In Odense verkauf-
ten unter anderem Mikkel Pederssøn Akeleye und Henrick Kleyssøn 1505 Wein an die Kö-
nigin469. Zusätzlich wurden in einigen Fällen Odenseer Wirte dafür bezahlt, dass Gäste 
der Königin auch mit Wein bewirtet wurden. Hierbei handelte es sich um höherstehende 
Personen des Landadels sowie einen Arzt. Normalerweise haben die Gäste Bier getrun-
ken470. Auch auf Reisen wurde Wein konsumiert, wenn auch in geringerem Umfang als 
Bier. Zudem sind Bezahlungen von Wein nur auf Reisen überliefert, an denen die Königin 
beteiligt war. Das kostbare Getränk war somit für die Königin und selten für höherstehen-
des Hofpersonal bestimmt471.

Zu ergänzen sind die Ausführungen zu den Käufen von Bier und Wein mit Ausgaben 
für andere alkoholische Getränke wie Met und Branntwein, die für die Hofhaltung von 
deutlich untergeordneter Bedeutung waren. Met, ein »aus in Wasser gesottenem Ho-
nig«472 bestehendes Getränk, wurde für den Hofgebrauch anscheinend selbst produziert. 
Somit beschränkten sich Ausgaben eher auf Materialen, die für die Herstellung gebraucht 
wurden. Dazu kamen Käufe von Met, die zum Teil als Gabe für die Franziskanerklöster in 
Ribe und Odense bestimmt waren473. Ausgaben für Branntwein sind lediglich 1507 als 
Ausgaben des Rechnungsführers in Ribe bekannt, wobei es sich anscheinend nicht um Ein-
käufe für die Königin handelte474.

7.2.2.4. Gold und Schmuck

Ein weiteres Luxusgut stellte Gold dar, das Königin Christine entweder in Pfund oder Un-
zen bemessen sowie in Form von Garn, das zum Nähen oder Besticken besonderer Klei-
dungsstücke oder Bettware genutzt werden konnte, ankaufen ließ. In Unzen erhielt sie das 
Edelmetall 1504 zweimal von dem Lübecker Henrik Karstens, jeweils für den Preis von drei 
Mark pro Unze. Bei den drei weiteren bekannten Käufen von Gold in Unzen zwischen 
1504 und 1520 betrug der Preis zwischen 2,5 und etwa 3,5 Mark pro Unze. Pro Kauf wurden 
zwischen zwei und sieben Unzen erworben, abgesehen von dem Lübecker sind die Verkäu-

466 DCH (1904), S. 296.
467 Ebd., S. 326.
468 Ebd., S. 381f., 386. Zu weiteren Weinkäufen, auch in Ribe, siehe ebd., S. 196, 211, 215, 267, 283.
469 Ebd., S. 121, 124. Zu ihnen und ihren Handelswaren weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspart-
ner), Nr. 1 (Mikkel Pederssøn Akelye) und Nr. 37 (Henrick Kleyssøn), außerdem Kapitel 8.1.1. (Mikkel Peders-
søn Akelye) und 8.1.11 (Henrick Kleyssøn).
470 Zu den Bezahlungen von Wein an Odenseer Wirte DCH (1904), S. 114, 279, 376; NLR (1991), S. 192f.
471 DCH (1904), S. 46f., 50, 59, 61, 76, 129, 203, 223, 227, 368.
472 Schubert, Essen und Trinken (2006), S. 213.
473 DCH (1904), S. 107, 270f., 305, 315, 392; NLR (1991), S. 224.
474 DCH (1904), S. 212. Branntwein gewann erst im Laufe des 16. Jahrhunderts in Dänemark an Bedeu-
tung. Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 110.
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fer nicht in die Rechnungen eingegangen475. Nur in einem Fall ist der Erwerb von einem 
Pfund Gold im Wert von 13 rheinischen Gulden überliefert, der von dem Lübecker Her-
man Knapsack zusammen mit anderen Waren geliefert wurde476. Gold verkaufte zudem 
der Odenseer Kaufmann Peder Kellebrecker mehrfach an den Königinnenhof477. Auch 
goldenes Garn war teuer, immerhin wurde im September 1504 eine Ausgabe von 13 rheini-
schen Gulden für diese Luxusware verzeichnet478.

Unter Königin Christines Ausgaben für Luxusgüter sind weiterhin Schmuckkäufe ange-
führt. Es handelte sich um sehr hohe Geldummen, so standen für eine in Schweden erhal-
tene Goldkette im Jahr 1507 noch die Kosten von 40 rheinischen Gulden aus und 1511 
sollten für eine von Matthias Mulich erworbene Goldkette 125 Gulden bezahlt werden. 
Dass die Kosten für die erstgenannte Kette mehrere Jahre ausstanden, könnte für zeitweilig 
nicht ausreichende Liquidität sprechen. Solche besonders teuren Einkäufe konnte sich Kö-
nigin Christine nur selten leisten479. Zudem wurde nur vereinzelt für die Königin selbst 
oder für ausgewählte Mitglieder ihres Hofpersonals Silber gekauft. Zum Abwiegen von 
Silber verfügte die Königin über ihre eigene Waage480. 1509 wurde beispielsweise eine 
Ausgabe von 48 Mark für 24 Lot Silber für Königin Christine verzeichnet481. Bestimmte 
Tuchsorten wie etwa Seide sind ebenfalls als Luxusgüter einzuordnen, werden jedoch im 
Zusammenhang mit den anderen Tuchkäufen aufgegriffen482.

7.2.3. Waren des alltäglichen Gebrauchs

Die zuvor angeführten Luxusgüter zeigen bereits, dass am Königinnenhof die Nachfrage 
nach Waren bestand, die nicht in Eigenproduktion auf Schloss Næsbyhoved und im städti-
schen Anwesen hergestellt oder erwirtschaftet, auf dem Wirtschaftshof angebaut oder 
durch Naturalabgaben eingenommen wurden. Es handelte sich neben den Gewürzen und 
anderen importierten Lebensmitteln auch um solche, die regional zwar verfügbar waren, 
dem Hof jedoch nicht oder nicht in ausreichender Menge zur Verfügung standen. Das um-
fangreiche Hofpersonal, Fastenregeln wie sicherlich auch kulinarische Vorlieben führten 
dazu, dass die dem Hof zur Verfügung stehenden Nahrungsmittel durch Einkäufe ergänzt 
wurden. Vielfach wurden Lebensmittel auch auf Reisen gekauft, weil in diesen Fällen der 
Zugriff auf die im Schloss oder Anwesen lagernden Produkte nicht möglich war483. Des 

475 DCH (1904), S. 87, 89, 96, 380, 400.
476 Ebd., S. 160.
477 Ebd., S. 256, 406. Zu ihm weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 35 (Peder Kelle-
brecker) sowie Kapitel 8.1.9. (Peder Kellebrecker).
478 DCH (1904), S. 189. Zum goldenen Garn ferner ebd., S. 238, 283.
479 Ebd., S. 256, 380.
480 Ebd., S. 144.
481 Ebd., S. 338, 402, 404.
482 Die Tuchkäufe werden an späterer Stelle miteinander in Verbindung gesetzt und auch hinsichtlich der 
Verteilung am Hof analysiert. Siehe Kapitel 7.2.4.2.
483 Zu den Naturaleinnahmen sowie der höfischen Eigenwirtschaft siehe Kapitel 7.1.2.1.
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Weiteren kauften Hofmitglieder andere Waren und Gebrauchsgegenstände, die für die 
Hofhaltung benötigt wurden. Die folgenden Analysen der Ausgabenposten in der höfi-
schen Rechnungsüberlieferung widmen sich zum einen der Frage nach der Art der zusätz-
lich benötigten Lebensmittel und Waren des alltäglichen Bedarfs. Zum anderen werden 
soweit überliefert die bezogenen Mengen, Preise und Verkäufer in den Blick genom-
men484.

7.2.3.1. Lebensmittel

Besonders häufig sind in den höfischen Rechnungsquellen Fischkäufe verzeichnet. Es han-
delt sich dabei um verschiedene Sorten, darunter Aal (ål), Flussbarsch (aborrer), Flundern 
und Schollen (flyndere), Hecht (gedde), Gewöhnlichen Hornhecht (hornfisk), Wittling 
(hvilling), Lachs (laks), Leng (lange), Makrelen (makreler), Heilbutt (helleflynder), Ro-
chen (rokker), Hering (sild), Seehase (stenbider), Stör (stør), Dorsch (torsk), Kabeljau (ka
beljau) und Forelle (ørred). Der Fisch wurde teilweise frisch, vielfach aber auch haltbar in 
getrockneter – wie etwa der Stockfisch (stokfisk) – oder gesalzener Form, erworben485. 

484 Bezüglich der Lebensmittel ist auf Listen über den wöchentlichen Verzehr auf Schloss, Anwesen und 
Wirtschaftshof zu verweisen, die in diesem Zusammenhang nicht weiterführend behandelt werden. Der Ver-
zehr von Nahrungsmitteln in der Residenz stellt ein eigenes Forschungsthema dar, denn es geht um Lebens-
mittel, die sich zum Zeitpunkt des Verzehrs bereits im Besitz des Hofes befanden. Ob es sich um Eigenproduk-
tion, Naturaleinnahmen oder Einkäufe handelte, wird somit in den Rechnungen nicht spezifiziert. Betrachtet 
man jedoch die Zusammensetzung der Lebensmittel, wird deutlich, dass hauptsächlich solche aufgeführt sind, 
die entweder der Eigenproduktion oder den Naturaleinnahmen entstammten, beispielsweise Fleisch, Fisch, 
Getreide und Futter für die Tiere. Dazu kommen seltener Salz, Essig oder Butter. Obst und Gemüse wurden 
nicht in die Listen integriert und Getränke nur insofern, als dass Getreide, Malz und Hopfen für das Brauen 
vermerkt sind oder in einzelnen Wochen Bier aufgelistet wurde. Somit stehen diese Posten (abgesehen vom 
Fisch und Salz) nicht im direkten Zusammenhang mit den Ausgaben für die Versorgung und den Konsum des 
Hofes. Dennoch sei kurz angemerkt, dass dieser wöchentliche Verzehr als vghekost, also als Nahrungsmittel, 
die innerhalb einer Woche verbraucht wurden, oder als tæring, also Verzehr, gekennzeichnet ist. Die Einteilung 
in Schloss Næsbyhoved, den Wirtschaftshof und das städtische Anwesen (ab 1509) wird streng beibehalten. In 
den Jahren 1502, 1503 und 1505 wird zudem teils angemerkt, wenn der König oder die Königin im Schloss resi-
diert haben. Zu der vghekost in den Jahren 1502, 1503, 1505 und 1509 siehe NLR (1991), S. 196–211, 227–243, 
255–275 und 299–320.
485 Es folgt eine Auflistung über Ausgaben für Fisch je Sorte: Aal (DCH (1904), S. 46f., 65, 73, 113, 118, 122, 
242, 266f., 278, 280, 302, 310, 312, 314f., 326, 369, 370, 375, 377, 394f., 408f., 420; NLR (1991), S. 192, 224f., 
249–251, 357), Flussbarsch (DCH (1904), S. 118), Flundern und Schollen (ebd., S. 73, 124, 142, 145, 189, 234, 
236f., 267, 322, 323f., 360–363, 367f., 392), Hecht (ebd., S. 47, 73), Gewöhnlicher Hornhecht (ebd., S. 160), 
Wittling (ebd., S. 165, 180f., 189, 211, 215, 256, 326, 392, 411; NLR (1991), S. 192; RAK, Ribe og Kolding Told-
regnskab 1519, 25/3, Heft  1, fol. 9r; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft  1, fol. 21r–21v), Lachs (DCH 
(1904), S. 46f., 86, 140, 142, 215, 242, 280, 282f., 327, 334, 357f., 371, 407, 424), Leng (ebd., S. 117, 209, 242, 273, 
306, 320, 324, 363, 370, 388, 392; NLR (1991), S. 224), Makrelen (DCH (1904), S. 142, 144, 146, 188, 293, 302, 
333, 363), Heilbutt (ebd., S. 47, 65, 410), Rochen (ebd., S. 418), Hering (ebd., S. 19, 36, 44, 46f., 65, 68, 73, 113, 
122, 161, 214, 221, 234, 256, 262, 278, 313, 315, 317f., 324, 326, 330, 353f., 356, 358, 360, 364, 371f., 377, 404, 410, 415; 
NLR (1991), S. 192f., 223–225, 245, 250), Seehase (DCH (1904), S. 121f.), Stör (ebd., S. 65), Dorsch (ebd., S. 68, 
73, 124, 161, 211, 215, 246, 259, 263, 280, 282, 298, 308f., 311f., 314f., 321, 328, 336, 368, 370; NLR (1991), S. 222, 
296, 335; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21r; RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 2v), 
Kabeljau (DCH (1904), S. 189, 209, 242, 256, 281, 306, 353, 370, 372, 401; NLR (1991), S. 192, 224, 245; RAK, 
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Der Fischkonsum am Königinnenhof ist durch die kirchlichen Fastenregeln zu erklären, 
die in der Fastenzeit den Verzicht auf Fleisch vorschrieben. Neben der vierzigtägigen Fas-
tenzeit vor Ostern wurde auch vor anderen Feiertagen gefastet. Insgesamt konnten so 180 
Fastentage im Jahr erreicht werden, wodurch etwa in der Hälfte des Jahres viel Fisch auf 
dem Speiseplan stand. Unter Berücksichtigung des zahlreichen Personals erklärt sich der 
große Bedarf des Hofes an Fisch486. Darüber hinaus war Fisch eine der Waren, die Köni-
gin Christine an Franziskanerklöster spenden ließ487.

Die Fischkäufe wurden zumeist lokal und abhängig vom Aufenthaltsort der Königin 
oder des einkaufenden Mitglieds des Hofpersonals getätigt. 1505 wurde der auf dem Schloss 
Næsbyhoved in unbekannter Stellung tätige Knud Nielsen nach Middelfart geschickt, um 
dort Trockenfisch für die Fastenzeit abzuholen488. Mitglieder des Hofpersonals reisten 
nach Ribe, Middelfart oder Skagen, um dort Fisch zu erwerben. Ribe war ein bedeutender 
Umschlagsplatz für Nordseefisch. Mehrfach bestand hier Handelskontakt zu einem Mann 
namens Store Iwer, von dem mindestens vier Mal in größeren Mengen Fisch gekauft wur-
de489. Im Herbst 1519 erwarb der Rechnungsführer von mehreren Anbietern Fisch in 
Ribe, beispielsweise Wittling, Kabeljau und Dorsch490. Weiterhin kaufte der Kaplan Pe-
der Griis 1505 auf dem Markt in Ribe Fisch, darunter Hering, im Wert von 49 Mark491. Es 
muss sich um eine große Menge Fisch gehandelt haben. Der stark schwankende He-
ringspreis lag häufig zwischen zwei und sechs Mark pro Tonne. Preisschwankungen können 
unter anderem durch die Jahreszeit, gute oder schlechte Fangjahre, die Qualität des Fisches 
sowie die Verfügbarkeit bedingt worden sein. Von Bedeutung war zudem die Herkunft des 
Fisches. Insbesondere der Hering aus Schonen wurde von Hansekaufleuten geschätzt, so-
dass der Fisch vielfach exportiert wurde und zu Preissteigerungen führte. Königin Christi-

Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 9r; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 20v, 
21v), Forelle (DCH (1904), S. 271, 405, 407), Stockfisch (ebd., S. 46f., 65) sowie nicht in der Sorte spezifizier-
ter Fisch (ebd., S. 44, 62, 67, 79, 118, 124, 129, 136, 166, 181, 197, 201, 215, 222, 235, 237, 242f., 253, 257, 261, 265, 
296, 311, 324, 326f., 338, 344, 358, 366f., 372, 392, 405; NLR (1991), S. 211, 225, 243, 249, 357).
486 Ursprünglich war in der Fastenzeit auch der Verzicht auf Milchprodukte und Eier vorgeschrieben. Aus-
nahmen konnten beim Papst erwirkt werden, was Königin Dorothea 1475 für sich und ihre Kinder gelang. 
Kurze Zeit später hatten Milchprodukte und Eier sich bereits als gängige Fastenmahlzeit etabliert, so auch am 
Hof von Königin Christine und dem von König Johann. Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 14–18; weiterhin 
zum Fischkonsum in der Fastenzeit Rumm-Kreuter, Heizquellen (1990), S. 236 sowie Adriansen, Kake-
bille (2017), S. 36. Bezogen auf die Fastenregeln war in Dänemark auch der Konsum von Schweinswalfleisch 
als eine Form von Fisch erlaubt. Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 16.
487 So DCH (1904), S. 122, 142, 144, 146, 234, 237; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, 
fol. 9r.
488 NLR (1991), S. 250. Bei Trockenfisch handelte es sich um verschiedene Sorten Fisch, die gereinigt, einen 
Tag in Salzwasser gelegt und in Reihen zum Trocknen gehängt worden waren. Stockfisch dagegen wurde eben-
falls getrocknet, jedoch wurde auf das Salzen verzichtet. Vgl. Poulsen, Økonomi (2010), S. 241.
489 Es handelte sich hierbei um Wittling, getrockneten Fisch und anderen Fisch, der zwischen 1507 und 
1508 an drei Tagen in Ribe und einmal in Kolding für den Hof gekauft wurde. Die Ausgaben (aufgeführt in 
chronologischer Reihenfolge) in Höhe von sieben rheinischen Gulden und drei Mark, zehn rheinischen Gul-
den, 18 Mark und 20 Mark sprechen für hohe Abnahmemengen. DCH (1904), S. 256, 265, 282, 357.
490 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 20v–21v. 
491 NLR (1991), S. 249.
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ne ließ nur in geringem Umfang den teuren Hering aus Schonen kaufen und bevorzugte 
solchen aus anderen Regionen wie dem Øresund oder dem Limfjord492. Im Frühjahr 
schickte der Hof Salz und Tonnen zu den Fangstellen, um frischen Fisch für die Vorratshal-
tung konservieren zu lassen493.

Neben dem vielfach konsumierten Hering standen Aal, Wittling, Lachs, Leng, Dorsch 
und Kabeljau häufig auf dem höfischen Speiseplan. Besonders beliebt und teuer war Lachs. 
Für einen großen Lachs wurden 1508 sogar drei Mark ausgegeben494. Relativ hochpreisig 
war auch der Aal, für den der Hof je Tonne mehrfach zwischen neun und zehn Mark aus-
gab495. Günstiger dagegen waren die oft aus Skagen stammenden flyndere. Dieser Sam-
melbegriff beinhaltete sowohl Flundern als auch Schollen496. Eine kostengünstige Alter-
native zu Fisch war Schweinswalfleisch (marsvinflæsk), das ebenfalls in der Fastenzeit 
gegessen wurde. Im Jahr 1509 konnten zwei Schweinswale für fünf Mark und zwei Schilling 
erworben werden, wobei es sich um eine beträchtliche Menge Fleisch handelte497. Insge-
samt sind sechs Odenseer Kaufleute zu erfassen, von denen der Königinnenhof Fisch kauf-
te. Hier fällt Staffen Krure ins Auge, der mehrfach Kabeljau, Leng, Hering, Flundern und 
Schweinswalfleisch verhandelte498. Seltener verkauften Henrick Kleyssøn, Peder Laurens-
søn, Jørgen Bonde, Simen Nielssøn und Herman Vale Fisch an den Hof499.

Fleisch, Milchprodukte und Eier wurden ebenfalls in großen Mengen für die Hofhal-
tung benötigt, wobei der Bedarf größtenteils durch Naturaleinnahmen des len und die Hal-
tung von Nutztieren gedeckt wurde. Butter (smør) und Käse (ost) beispielsweise waren in 
so großen Mengen vorhanden, dass Überschüsse verkauft wurden. Käufe von Butter500, 
Käse501, Milch (mælk)502 und Fleisch (kød), darunter Hühner (høns)503, Schweinefleisch 

492 Zum Heringspreis exemplarisch DCH (1904), S. 318, 353, 372, 410, 415; NLR (1991), S. 192f., 223, 225. 
Vgl. auch Kjersgaard, Mad (1978), S. 58–60. Zum günstigeren Preis des Fisches am Limfjord Jahnke, Sil-
ber (2000), S. 342.
493 Beispielsweise DCH (1904), S. 360. Vgl. auch Kjersgaard, Mad (1978), S. 60; Skaarup, Middelalder 
mad (2018), S. 18.
494 DCH (1904), S. 282. Vgl. auch Kjersgaard, Mad (1978), S. 65.
495 NLR (1991), S. 192, 224, 150.
496 Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 61.
497 NLR (1991), S.  296. Hinsichtlich weiterer Käufe von Schweinswalen oder Schweinswalfleisch DCH 
(1904), S. 113, 279, 280f., 307, 313, 315, 338, 355, 370f. sowie NLR (1991), S. 224, 250, 296, 357 und RAK, Ribe og 
Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 9r. Vgl. auch Skaarup, Middelalder mad (2018), S. 19.
498 DCH (1904), S. 242, 281, 306, 353f., 392. Zu diesem Kaufmann siehe auch Personenkatalog 2 (Wirt-
schaftspartner), Nr. 44 (Staffen Krure).
499 Henrick Kleyssøn verkaufte dem Hof Hering, Flundern, Dorsch und anderen Fisch (DCH (1904), 
S. 124; NLR (1991), S. 225), Jørgen Bonde verkaufte Kabeljau (ebd., S. 192), Peder Laurenssøn vertrieb Trocken-
fisch und Kabeljau (DCH (1904), S. 281, 292), Simen Nielssøn Hering (ebd., S. 410) und von Herman Vale 
erwarb der Königinnenhof gesalzenen Kabeljau (ebd., S.  372). Zu ihnen weiterführend Personenkatalog  2 
(Wirtschaftspartner), Nr. 12 ( Jørgen Bonde), Nr. 37 (Henrick Kleyssøn), Nr. 48 (Peder Laurenssøn), Nr. 65 
(Simen Nielssøn), Nr. 107 (Herman Vale) sowie Kapitel 8.1.4. ( Jørgen Bonde), Kapitel 8.1.5. (Herman Vale) 
und Kapitel 8.11. (Henrick Kleyssøn).
500 DCH (1904), S. 65, 73, 83–85, 136, 161, 223, 237, 295, 324.
501 Ebd., S. 412.
502 Ebd., S. 58, 65, 136.
503 Ebd., S. 85, 97, 145f., 222, 234, 253, 267.
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(flæsk)504, Kuhfleisch (kokød)505, Ochsenfleisch (oksefjerding)506 und Lammfleisch (lam
mekød)507 tauchen vereinzelt in den höfischen Rechnungen auf. Die Einkäufe ergänzten 
die Selbstversorgung des Hofes und dienten der Versorgung auf Reisen. Darüber hinaus 
wurden unter anderem Butter, Hühner, Ochsen-, Lamm- und Kuhfleisch gekauft, um diese 
an Klöster zu spenden. Auch Eier (æg) wurden außerhalb von Reisen eher selten und für 
Kleinstbeträge käuflich erworben508.

Mit Gemüse wurde die Residenz durch Eigenanbau sowie Naturalabgaben versorgt. 
Ausgaben für Gemüse fielen selten auf Reisen an509, und nur in Ausnahmefällen wurden 
Sorten wie Rüben (roer), Kohl (kål), Erbsen (ærter), Knoblauch (hvidløg) oder Zwiebeln 
(løg) in und bei Odense oder Svendborg erworben510. Beim Getreide (korn) handelte es 
sich erneut um eine Ware, deren Überschüsse aus Eigenproduktion und Einnahmen ver-
kauft wurden. Käufe von Getreide oder Mehl (mel) fielen folglich kaum an511. Darüber 
hinaus wurde das in den Backstuben der Residenz für den Eigenbedarf hergestellte Brot 
durch Einkäufe ergänzt512. Außerdem sind einzelne Käufe von Gebäck und Konfekt über-
liefert513 und es wurden verschiedene Samen, darunter Leinsamen (hørfrø) und Hanfsa-
men (hampefrø), sowie Buchweizen (boghvede) erworben514.

Obst stand im dänischen Spätmittelalter in geringerem Maße und zumeist saisonal auf 
dem Speiseplan. Angebaut wurde es zumeist in Fruchtgärten und konnte im Einkauf, je 
nach Sorte und Herkunft, recht teuer sein515. Ob der Königinnenhof über einen eigenen 
Fruchtgarten verfügte, ist nicht direkt überliefert. Dies ist jedoch zu vermuten, weil Ein-
käufe von Obst nur selten in den Rechnungen verzeichnet sind. Zudem ist bekannt, dass im 
Oktober 1504 in Odense ein Tuch zum Entsaften von Quitten gekauft wurde. Da in diesem 
Zusammenhang kein Kauf dieser Früchte bekannt ist, kann von eigener Ernte ausgegangen 
werden516. Im Auftrag der Königin wurden Äpfel (æbler), Kirschen (kirsebær) und Birnen 
(pærer) sowie in Einzelfällen Wacholder (enebær), Kastanien (kastanier), Bitterorangen 
(pommeranser) und Nüsse (nødder) erworben. Dies war insgesamt nur selten und vor allem 

504 Ebd., S. 64, 67, 91, 403f., 420.
505 Ebd., S. 97, 131, 145f., 210, 215, 222, 234, 278, 300, 308, 311f., 361, 388; NLR (1991), S. 248. Der Begriff 
kofjerding bezeichnet ein Viertel einer Kuh.
506 DCH (1904), S. 210, 214, 222, 312, 363; NLR (1991), S. 247, 251. Das Ochsenfleisch wird in den Rech-
nungen vornehmlich als oksefjerding, also ein Viertel eines Ochsen, bezeichnet.
507 DCH (1904), S. 64, 73, 83–85, 91, 97, 144, 146, 149, 208, 234f., 237, 261, 325, 362f., 410; NLR (1991), 
S. 248. Der Begriff lammefjerding bezeichnet ein Viertel eines Lammes.
508 DCH (1904), S. 25, 64f., 73, 87, 102, 128, 144, 146, 200, 234f., 243, 271f., 311, 320, 362; NLR (1991), 
S. 248, 251.
509 DCH (1904), S. 44, 47, 64f., 73.
510 Ebd., S. 140, 142, 148f., 226, 263, 269, 300, 333, 402 (Odense); NLR (1991), S. 194, 248f., 250, 253, 296, 
335 (Umland des Schlosses); DCH (1904), S. 282, 298, 333 (Svendborg).
511 So ebd., S. 355, 421f.
512 Ausführlicher dazu die Analyse zu den städtischen Bäckern, siehe Kapitel 7.2.5.
513 DCH (1904), S. 115, 257.
514 NLR (1991), S.  356 (Leinsamen), DCH (1904), S.  375; NLR (1991), S.  356, 358 (Hanfsamen), ebd., 
S. 357f. (Buchweizen).
515 Vgl. Kjersgaard, Mad (1978), S. 42f.
516 DCH (1904), S. 104.
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auf Reisen der Fall. Dementsprechend kann davon ausgegangen werden, dass der Bedarf in 
der Odenseer Residenz annähernd durch den Eigenanbau gedeckt wurde. Preislich ist auf-
fällig, dass Kirschen deutlich teurer waren als Äpfel. Während 1521 eine Tonne Äpfel 20 
Schilling kostete, betrugen die Ausgaben für einen kleinen Korb Kirschen 1505 sieben 
Schilling. Auch wenn die genannten Zeitpunkte weiter auseinanderliegen, lässt sich an die-
sem Beispiel doch eine deutliche preisliche Tendenz ablesen. Noch exklusiver als Kirschen 
waren Walnüsse (valnødder). Diese erhielt Königin Christine 1500 von der Äbtissin aus 
Maribo als Geschenk517.

Neben den Gewürzen, die als Luxusgüter gehandelt wurden, erwarb der Königinnenhof 
einige in Dänemark anbaubare Gewürze und Kräuter. Es handelte sich vermutlich um eine 
Ergänzung zum eigenen Anbau, wenn auch ein solcher nicht explizit in den Rechnungs-
quellen nachzuweisen ist. Aus dem Jahr 1508 ist auf einer Reise in Svendborg beispielsweise 
der Kauf einer kleinen Menge danst kommen, also dänischen Kümmels, überliefert. Dieser 
wurde ebenso 1509 für den Schlossgebrauch erworben518. Weiterhin wurde Öl benötigt, 
das abgesehen von wenigen Reisen üblicherweise lokal gekauft wurde. Die Rechnungen 
weisen sowohl nicht weiter spezifiziertes Öl als auch manolie aus. Bei letztgenanntem han-
delte es sich um aus Mohnsamen hergestelltes Öl. Beide Sorten kosteten meist vier Schil-
ling für ein Pfund519. Kleinere Geldbeträge wurden zudem für Essig ausgegeben520.

7.2.3.2. Weiteres

Für die Hofhaltung wurden zahlreiche Gebrauchsgegenstände und Gerätschaften benötigt. 
Diese mussten überwiegend für die Odenseer Königinnenresidenz eingekauft werden, zu 
der bekanntlich sowohl das Schloss, der Wirtschaftshof als auch das städtische Anwesen 
gehörten. Somit konzentrierte sich der Bedarf zunächst einmal auf Odense, und es ist fest-
zustellen, ob solche Gebrauchsgegenstände lokal erworben oder von weiter her beschafft 
wurden.

Verschiedenes Zubehör für Pferde benötigte der Königinnenhof laufend, immerhin wa-
ren in der Residenz nicht nur die privaten Pferde der Königin, Wagenpferde und die Pferde 
einzelner Hofmitglieder untergebracht, sondern es wurden auch Pferdeaufzucht und Pfer-
dehandel betrieben521. Gebraucht wurden unter anderem Zaumzeug, wozu als Gebiss-
stück die Trense (bidsel) sowie Riemen für den Kopf der Pferde und Zügel (tømmer) gehör-
ten. Als weiteres Zubehör wurden Halfter (grimer), Schafte für Halfter (grimeskafte), 

517 Ebd., S. 14, 17, 46, 64, 77, 91, 97, 102, 140, 142, 145, 147, 188, 222f., 228, 260, 262, 264, 270–272, 276, 297, 
305, 408; NLR (1991), S. 357. Vgl. auch Kjersgaard, Mad (1978), S. 43f.
518 NLR (1991), S. 295.
519 Zu den Käufen von Öl siehe DCH (1904), S. 65, 73, 158, 211, 281, 283, 296, 362f., 405, 408 (Öl) sowie 
ebd., S. 46, 106, 114, 116, 158, 205, 209, 229, 282, 297, 351, 366, 370, 387f.; NLR (1991), S. 251 (manolie). Vgl. 
Poulsen, Krydderier (2000), S. 82. Das nur selten gekaufte Lorbeeröl (laurolie) wurde nicht zum Verzehr, 
sondern zum Verarzten der Pferde gebraucht. DCH (1904), S. 252, 321.
520 So auf Reisen ebd., S. 44, 47, 64, 73 sowie für Schloss und Anwesen ebd., S. 128; NLR (1991), S. 192, 223, 
247f.
521 Dazu Kapitel 7.1.2.1.2.
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Gurte unterschiedlicher Art (seler), Sattelgurte (sadelg jorde) und Steigbügelriemen (stiglæ
der) sowie Sättel (sadler) benötigt. Besonders häufig ist der Kauf von Halftern und dafür 
bestimmten Schäften überliefert, von denen ein nicht unbedeutender Anteil für Fohlen 
bestimmt war522. Üblicherweise wurden die Einkäufe von Pferdezubehör, soweit sie plan-
bar waren, in Odense getätigt. Die Preise betrugen meist einige Schilling und lagen nur 
selten über zwei Mark, wobei es sich teilweise um gesammelte Einkäufe von unterschiedli-
chem Zubehör handelte523. In diesem Zusammenhang finden die Odenseer Riemen-
schneider Thomas Remmesnider, Jenss Rymsneder und Nis Hiortt Erwähnung, von denen 
mehrfach Pferdezubehör erworben wurde. Insbesondere Thomas Remmesnider lieferte 
mit Zügeln, Halftern, Trensen, Steigbügelriemen, Sattelgurten, weiteren Gurten sowie Kis-
sen für die Wagenpferde über einige Jahre ein breites Sortiment an den Hof524. Die Ein-
käufe von Pferdezubehör wie auch die Veranlassung von Reparaturen wurden vermehrt 
durch den Stallmeister oder seine Stallgesellen und -jungen vorgenommen525. Neben den 
Einkäufen von Pferdezubehör in Odense fielen solche in geringerem Umfang auf Reisen 
an. Ferner wurden bestehende Gegenstände repariert und aufgebessert. Dies war insbeson-
dere auf der mehrmonatigen Reise nach Brandenburg im Jahr 1504 der Fall. So ließ etwa der 
Stallmeister Hans Holste für zehn lübische Schilling einen Sattel mit einem neuen Kissen 
ausstatten und mit neuem Leder beziehen. Darüber hinaus wurden weitere Sättel ausgebes-
sert und andere Verschleißteile wie Sattelgurte, Steigbügelriemen und ein Eisen für den 
Kammerwagen der Königin neu gekauft526.

Neben dem Zubehör für Pferde findet auch deren Futter in den Rechnungsquellen häu-
fig Erwähnung, auch wenn ein großer Teil in der Odenseer Residenz aufgrund des Eigenan-
baus und Einnahmen von Hafer verfügbar war. Hafer (havre), Heu (hø) und weiteres Pfer-
defutter wurden wie auch das zum Streuen im Stall verwendete strøelse folglich nur 
ergänzend in der Odenseer Residenz angekauft. Vielfach dagegen sind Bezahlungen auf 
Reisen der Königin oder ihres Personals und bei Odenseer Gastgebern überliefert527.

522 Zu den Halftern und Halfterschäften für Fohlen DCH (1904), S. 102, 110, 262, 304; NLR (1991), S. 194, 
223, 248, 250.
523 Bezüglich der in Odense getätigten Einkäufe von Pferdezubehör sowie seltener der Reparaturen seit 
1504 etwa DCH (1904), S. 102, 110, 152, 262, 267, 269, 304, 308–310, 337, 374, 401, 403f.; NLR (1991), S. 194, 
223, 248, 250 (Halfter und Schafte dafür), DCH (1904), S. 89, 152f., 300, 337 (Trensen), ebd., S. 89, 152f., 330 
(Zügel), ebd., S. 96, 337, 402 (Steigbügelriemen), ebd., S. 409 (weitere Riemen), ebd., S. 96, 337, 387, 402 (Sat-
telgurte), ebd., S. 86, 238, 359 (Sättel), ebd., S. 152, 337 (weitere Gurte), ebd., S. 337; NLR (1991), S. 223 (Kissen 
für die Wagenpferde).
524 DCH (1904), S. 89, 96, 102, 110, 152f., 337, 409; NLR (1991), S. 223. Zu den Riemenschneidern weiter-
führend Personenkatalog  2 (Wirtschaftspartner), Nr.  32 (Nis Hiortt), Nr.  76 (Thomas Remmesnider) und 
Nr. 78 ( Jenss Rymsneder).
525 Etwa DCH (1904), S. 46, 86, 238, 309, 401, 403f.
526 Zu Ausgaben während der Reise nach Brandenburg ebd., S. 46, 48, 54, 56f., 155. Bezüglich anderer Rei-
sen ebd., S. 156, 290.
527 Ebd., S. 44–46, 49, 55, 58–62, 65–68, 76, 105, 117, 119, 121, 135, 140, 142, 214, 265f., 277, 284, 294, 310, 331, 
335, 337, 368, 374, 376, 381, 386f. (Heu), ebd., S. 44, 46f., 49, 55, 57–62, 65–68, 72, 76, 105, 116, 119–122, 124, 
135f., 144, 160, 214, 233, 246, 261, 264f., 277, 280, 284, 294–296, 301, 315f., 326, 331, 335, 337, 374, 376, 381, 386f., 
415 (Hafer), ebd., S. 200, 207, 212, 335, 366, 372, 381, 386 (weiteres Pferdefutter), ebd., S. 44–46, 55, 58, 60–62, 
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Sowohl als Lichtquelle nachts und in der dunklen Jahreszeit als auch für Messen und 
Gaben an Kirchen oder Klöster wurden Kerzen benötigt. Diese wurden zum Teil bei Ker-
zenmachern oder Kaufleuten erworben. Unter den Odenseer Kaufleuten traten insbeson-
dere Peder Meding und Hans Stryg durch wiederkehrende Wachskäufe hervor. Darüber 
hinaus stellte das Hofpersonal einen Teil der Kerzen in der Residenz her. Der Königinnen-
hof nutzte vornehmlich Wachskerzen, außerdem solche aus Talg. Einige wurden eingefärbt. 
Kleine Kirchenkerzen wurden als boglywss bezeichnet. Für den Hofgebrauch wurden ne-
ben fertigen Kerzen folglich auch Wachs, Talg oder Dochte erworben. Diese stellten häufig 
wiederkehrende Ausgabeposten in der höfischen Rechnungsüberlieferung dar528. Wachs 
war neben Pelzen einer der Hauptausfuhrartikel aus Russland, die durch Hansekaufleute 
verhandelt und von dänischen Kaufleuten weiterverkauft wurden529. Die Wachspreise wa-
ren weitgehend stabil und so konnte Königin Christine, soweit dies durch die Rechnungs-
einträge nachvollziehbar ist, bis auf eine Ausnahme seit 1500 für denselben Preis einkaufen. 
Eine Mark Wachs kostete vier Schilling. Erst 1520 ist ein auf fünf Schilling pro Mark Wachs 
gestiegener Preis überliefert530.

Des Weiteren wurde Kohle (kul) für die Königinnenresidenz erworben. Es handelte 
sich um milekull, eine Art Holzkohle, sowie um weitere nicht spezifizierte Kohle. Die Käu-
fe wurden üblicherweise in Odense getätigt und umfassten Schillingbeträge bis hin zu we-
nigen Mark, wobei genaue Preise kaum abzulesen sind531. Wenn auch nicht explizit in den 
höfischen Rechnungen genannt, kann doch von einem Bedarf an Kohle etwa beim Bier-
brauen und Backen sowie in der Schmiede ausgegangen werden. Kosten für Kohle zum 
Heizen fielen zudem auf Reisen in einigen Unterkünften sowie im Zusammenhang mit in 
Schmieden vorgenommenen Reparaturen der Wagen an532. Darüber hinaus wurden in 
Einzelfällen kleinere Mengen Kohle als Almosen an Arme gegeben533. Zum Heizen wur-
de ferner Brennholz (vedh) benötigt. Die Preise variierten und konnten zwischen wenigen 

65, 67, 135 (strøelse). Darüber hinaus fielen Kosten für hackels, klein geschnittenes Stroh, das vor allem für 
Tierfutter verwendet wurde, an. NLR (1991), S. 192f., 223, 247, 250, 253, 295f., 298, 356.
528 DCH (1904), S. 14, 17f., 23f., 36, 46f., 52, 55, 58–60, 63, 65, 67, 73, 79f., 85, 87, 89f., 95, 97, 102, 107f., 112, 
114–116, 122–124, 136, 142, 145–148, 186, 190f., 193–195, 197, 202, 207, 209–211, 214, 223f., 229, 231f., 236, 239, 
243f., 246, 257, 259, 264, 266, 272–276, 276, 288, 291, 306, 332, 334, 337, 352, 363, 371, 382, 390, 402f., 423; NLR 
(1991), S. 249–251, 296. Zu dem Odenseer Kerzenmacher Knud Kempe siehe die Ausführungen in Kapitel 
7.2.5. sowie Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 36 (Knud Kempe). Bezüglich der genannten Oden-
seer Kaufleute weiterführend Personenkatalog  2 (Wirtschaftspartner), Nr.  56 (Peder Meding) und Nr.  97 
(Hans Stryg).
529 Vgl. Lausberg, Beiträge (1928), S. 61.
530 Zu den Preisen siehe DCH (1904), S. 17, 87, 112, 114–116, 122, 148, 229, 231, 236, 288, 390; NLR (1991), 
S. 251 (vier Schilling pro Mark), DCH (1904), S. 97 (drei Schilling pro Mark) und ebd., S. 403 (fünf Schilling 
pro Mark).
531 Ebd., S. 301, 312, 410; NLR (1991), S. 192, 223, 249, 251 (kul) sowie DCH (1904), S. 234, 262f., 270, 292, 
301, 312, 323; NLR (1991), S. 191, 251, 298 (milekull).
532 Exemplarisch DCH (1904), S. 47, 65, 73, 155, 223f.
533 Ebd., S. 227.
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Schilling und einer Mark pro Last betragen. Ein Teil des Brennholzes wurde von der Halb-
insel Hindsholm im Nordosten von Fünen beschafft534.

Küchengeräte und weitere Küchenausstattung sind ebenfalls ein wiederkehrender Aus-
gabenposten in der Rechnungsüberlieferung. Einige der häufig Erwähnung findenden Ge-
genstände sind hier zu nennen: So wurden verschiedene Arten Teller (tallerkner)535, Löf-
fel (skeer)536, Messer (knive)537, Kannen (kander)538, Gläser (glas)539, Becher 
(kruse)540, Schüsseln, Platten oder tiefe Behältnisse (fade)541, Flaschen (flasker)542, Töp-
fe (gryder)543 und Kessel (kedler)544 benötigt. Ein Großteil der Küchenausstattung wur-
de in Odense erworben und war für das städtische Anwesen bestimmt.

Weitere alltägliche Gegenstände wurden wiederkehrend für geringe Beträge sowohl für 
das städtische Anwesen, das Schloss als auch den Wirtschaftshof erworben. In Ausnahme-
fällen tätigte das Personal die Einkäufe an anderen Orten, an denen sich die Königin auf-
hielt. Es handelte sich unter anderem um Eimer (spande)545, Schalen (skåle)546, Seile 
(reb)547, Besen (limer)548, Riemen (remmer)549, Kisten (kister)550, Schlösser (låse)551, 
Säcke (sække)552, Körbe (kurve)553, Tonnen (tønder)554 und Teer (tjære)555. Weitere 
Ausgaben betrafen Materialien für Baumaßnahmen oder die Herstellung von Möbeln so-

534 Ebd., S. 47, 65, 73, 161, 209f., 213, 223f., 235, 242f., 246, 248, 252, 262, 268, 270, 272, 276, 278, 280–282, 
290, 314f., 320, 325, 339, 351f., 358–361, 363f., 376, 409. Kosten für Brennholz entstanden auch an einigen Reise-
stationen der Königin.
535 Ebd., S. 207, 314, 321, 340.
536 Ebd., S. 15, 202, 353.
537 Ebd., S. 339. Für Messer wurden auch Scheiden gekauft. Ebd., S. 269. Bei weiteren Messerkäufen ist un-
klar, ob diese für die Küche oder das Hofpersonal bestimmt waren. Ebd., S. 59, 195, 255f., 266, 405.
538 Ebd., S. 279, 302, 306, 365, 377.
539 Von den Trinkgläsern nur schwer abzugrenzen sind in den Rechnungen Käufe des Materials Glas. Ebd., 
S. 74f., 87, 98, 274, 295f., 379, 382, 401.
540 Ebd., S. 205, 212, 281, 326.
541 Ebd., S. 207, 215, 260, 274, 294, 353, 379.
542 Ebd., S. 48, 61, 74f., 133, 205, 245, 283.
543 Ebd., S. 93, 102, 104, 113, 139, 160, 250, 274, 307, 310, 313, 320, 354; NLR (1991), S. 335.
544 DCH (1904), S. 113, 275, 302, 317, 373; NLR (1991), S. 296.
545 DCH (1904), S. 81, 279, 298, 375; NLR (1991), S. 192, 223, 248f., 295, 335, 356.
546 Ebd., S. 223.
547 DCH (1904), S. 358, 381; NLR (1991), S. 192, 194, 248, 250, 295f., 356.
548 DCH (1904), S. 268, 310, 313, 402, 405, 411.
549 Ebd., S. 138, 152, 213, 245, 338. Die Riemen oder Gurte waren für unterschiedlichen Gebrauch gedacht, 
darunter in der Küche, für den Wagen der Königin oder für Bekleidung.
550 Ebd., S. 251, 271, 297, 353, 373, 379, 382, 389.
551 Ebd., S. 73, 202, 212, 227, 249, 263, 269, 292, 308, 339, 361, 388; NLR (1991), S. 223, 249, 296, 298, 356f.
552 DCH (1904), S. 138, 222, 251, 270–272, 290, 381; NLR (1991), S. 296, 298.
553 DCH (1904), S. 298, 328, 378; NLR (1991), S. 223, 249, 296.
554 DCH (1904), S. 78, 201, 205, 265, 276, 280, 297, 312, 317f., 325f., 335, 339, 354, 362. Diese Rechnungsein-
träge enthalten nicht die Nennungen von Einkäufen anderer Waren, die in Tonnen bezogen wurden. Ein Teil 
der Tonnen wurde durch lokale Tonnenbinder beim städtischen Anwesen angefertigt. Zu den Odenseer Ton-
nenbindern weiterführend Kapitel 7.2.5.
555 DCH (1904), S. 57, 61, 66f., 156, 235, 317. Teer wurde vermehrt in kleinen Mengen auf Reisen benötigt 
und dort erworben.
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wie Arbeiten an den Wagen der Königin, darunter Bretter (tømmer)556, Latten (rafter/
baggerafter)557, Nägel (søm)558, Eisen (jern)559, Stahl (stål)560, Kalk (kalk)561, Mauer-
steine (mursten) und andere Steine562.

Seife (sæbe) war mit einem Preis von drei bis vier Mark pro fjerding recht teuer und wur-
de meistens in Ribe eingekauft. Soweit überliefert, war die Seife der Königin vorbehalten. 
Aus den Rechnungen geht nicht hervor, ob auch ein Teil des Personals Seife erhielt563. 
Zum Instandhalten der Kleidung wurden Kleiderbesen (klædekoste) benötigt. Für den Kauf 
von Kleiderbesen erhielt der Kammergeselle Mattis Cammerswend mehrfach Geld ausge-
händigt564. Die verzeichneten Papierkäufe (papir) sind zu gering, um den Bedarf in der 
Schreibstube abdecken zu können. Schreibmaterialien wurden unter anderem für die höfi-
schen Rechnungen und Briefe benötigt565. Ausgaben für Weihrauch (røgelse) fielen wie-
derholt an und standen meist im Zusammenhang mit wichtigen kirchlichen Festen wie 
Weihnachten oder Begräbnissen und wurden an Klöster gespendet566.

7.2.4. Ausstattung des Hofes

7.2.4.1. Schuhe, Hüte und weiteres Zubehör

Wie bereits im Zusammenhang mit der Beschreibung des Hofpersonals angesprochen, 
wurden die Mitglieder des Hofes in unterschiedlichem Umfang mit Schuhen, Gürteln, 
Hüten, Tuchen und Bekleidung ausgestattet567. Die folgenden Ausführungen thematisie-
ren die höfischen Ausgaben für die Ausstattung des Königinnenhofes, wobei in erster Linie 
nicht die Entlohnungen, sondern vielmehr die Einkäufe der dazu benötigten Gegenstände 
und Materialien aufgegriffen werden. Dabei werden neben der Beschaffenheit und Quali-
tät der Waren auch Preise und Verkäufer sowie Verkaufsorte berücksichtigt.

Schuhe (sko) erwarb der Königinnenhof in großen Mengen in Odense direkt von den 
lokalen Schuhmachern. Diese Einkäufe wurden nur selten durch solche einzelner Schuh-

556 Ebd., S. 281, 293, 323, 325; NLR (1991), S. 191, 225, 250.
557 Zu Baumaßnahmen DCH (1904), S. 269, 307, 319, 325. Holzlatten wurden teilweise auch für die Wagen 
benötigt. Ebd., S. 250, 280.
558 Ebd., S. 24, 50, 54, 68, 119, 123, 138, 143, 223, 281, 303, 323, 354, 371, 374, 423; NLR (1991), S. 248.
559 Zu den Baumaßnahmen DCH (1904), S. 292, 321. Weitere Bezahlungen von Eisen wurden entweder auf 
Reisen für die Instandsetzung der Wagen vorgenommen oder dienten dem Kauf von Eisen für den Hufbe-
schlag. Ebd., S. 31f., 56, 133, 135, 223.
560 Ebd., S. 133, 155, 250, 291, 303, 356; NLR (1991), S. 251.
561 DCH (1904), S. 266, 319, 327, 331; NLR (1991), S. 192.
562 DCH (1904), S. 279, 305; NLR (1991), S. 192.
563 DCH (1904), S. 234, 257, 331, 366, 400.
564 Ebd., S. 48, 138, 239.
565 Ebd., S. 209, 256, 285, 372.
566 Ebd., S. 145, 242, 308, 340, 373, 389; NLR (1991), S. 192, 249, 356, 358.
567 Siehe hierzu hinsichtlich der verschiedenen Funktionen am Hof Kapitel 4.3.2.
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paare auf Reisen ergänzt568. Neben den Einkäufen informieren die höfischen Rechnungen 
über die Verteilung von Schuhen an das Hofpersonal sowie die regelmäßige Auszahlung 
von Schuhgeld. Letzteres wurde als skopenninge569 bezeichnet und repräsentiert die mo-
natliche Entlohnung einiger Hofangehöriger, darunter der Hofjungen. Das Schuhgeld hat-
te üblicherweise eine Höhe von vier Schilling. Neben der Ausstattung des Königinnenho-
fes wurden Schuhe in Einzelfällen auch benötigt, um diese an Arme zu verteilen oder an 
andere hofexterne Personen wie etwa das Personal anderer Adeliger oder Geistlicher auszu-
händigen570. Neben den Schuhkäufen verzeichneten die höfischen Rechnungsführer 
auch kleine Beträge für die Reparatur von Schuhen571.

In den Rechnungsquellen sind hinsichtlich der Einkäufe von Schuhen bei den lokalen 
Schuhmachern vielfach Gesamtbeträge verbucht, aus denen nur selten Stückzahlen, Preise 
oder die Art der Schuhe hervorgehen572. Eine Analyse aller die Schuhkäufe und das 
Schuhgeld betreffenden Einträge ergibt, dass passend zu der üblichen Höhe des Schuhgel-
des meistens vier Schilling für ein Paar Schuhe für das Hofpersonal ausgegeben wurden. 
Ein Stalljunge erhielt beispielsweise im Mai 1504 vier Schilling für den Kauf von einem Paar 
Schuhe573. Darüber hinaus finden sich einige Beispiele für drei bis sechs, seltener sogar 
acht Schilling574. Die Preise der Schuhe sind nur sehr selten ein Indikator für die Hierar-
chie am Königinnenhof. Zwar erweckt ein Einkauf von fünf Paar Schuhen bei Erick Sko-
mager den Eindruck, dass die zwei Hofjungen teurere Schuhe als die drei Dienstmädchen 
erhielten. Der Gesamtbetrag von einer Mark legt ausgehend von den üblichen vier Schil-
ling für die Hofjungen den deutlich geringeren Wert von 2,67 Schilling pro Schuhpaar der 
Dienstmädchen nahe575. Dagegen wurden für Königin Christines Sohn Frants im Jahr 
1505 jedoch drei Paar Schuhe von einem Odenseer Schuhmacher angefertigt, die mit der 
Gesamtsumme von 14 Schilling nur 3,5 Schilling pro Paar kosteten und damit sogar günsti-
ger als die des Stalljungen waren576. Auch hinsichtlich der Königin selbst variierten die 
Ausgaben. Während ein Paar Schuhe für die Königin 1507 sechs Schilling kostete, wurden 

568 Zu den Schuhkäufen auf Reisen etwa DCH (1904), S. 18, 53, 63, 73, 224, 229, 290f., 294, 335, 352, 364, 
377, 379, 381f.
569 Ebd., S. 145.
570 So ebd., S. 56, 66, 122, 152, 187, 230, 232, 358.
571 Beispielsweise ebd., S. 243, 280.
572 Exemplarisch ebd., S. 277, 284, 293, 314, 318, 323, 327, 332, 355, 366, 403, 411; NLR (1991), S. 295, 298. Zu 
den Odenseer Schuhmachern, von denen der Königinnenhof Schuhe kaufte, siehe die Ausführungen in Kapi-
tel 7.2.5.
573 DCH (1904), S. 77.
574 Zu den Käufen von Schuhen wie auch der Ausgabe von Schuhgeld im Wert von vier oder seltener zwi-
schen drei und acht Schilling pro Person an das Hofpersonal siehe ebd., S. 15, 18, 27, 53, 60, 63, 71, 73, 77–79, 81, 
83, 91, 97f., 107, 109f., 115, 117f., 120, 122, 126, 128, 137, 141, 144, 146f., 149, 160, 202, 205, 208, 224f., 227–229, 
232f., 235f., 238, 243–247, 249, 251–253, 255, 260, 262, 267f., 272–275, 284–291, 294, 302, 307–309, 313, 315, 318f., 
323, 327–329, 335–337, 339, 352–355, 361, 364, 369, 375–377, 379, 381f., 384f., 388, 403f., 415, 420–423; NLR 
(1991), S. 250.
575 DCH (1904), S. 252.
576 Ebd., S. 118.
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in einem andern Eintrag 16 Schilling für ihre Schuhe verbucht577. Die Rechnungseinträge 
lassen in vielen Fällen zwar die Zuordnung der Preise zu den einzelnen Hoffunktionen zu, 
doch die Art der Schuhe ist nicht bekannt.

Vereinzelt dagegen werden in Rechnungseinträgen Informationen zur Art der Schuhe 
genannt, und sie werden als hohe Schuhe oder solche mit doppelter Sohle gekennzeich-
net578. Ein Einkauf bei Erik Skomager aus Odense im November 1508 umfasste Schuhe 
für einen Hofjungen, den Kellergesellen auf Schloss Næsbyhoved, die Mädchen in der Spei-
sekammer und einen Heizer. Der Hofjunge und der Heizer erhielten hohe Schuhe, und alle 
gekauften Schuhe hatten eine doppelte Sohle579. Dieser Eintrag wirft die Frage auf, ob die 
für das Hofpersonal und die Königin gekauften Schuhe grundsätzlich eine doppelte Sohle 
hatten. Da auch Küchenjungen und Heizer solche Schuhe erhielten, schienen diese zumin-
dest nicht nur den höherstehenden Personen am Hof vorbehalten gewesen zu sein580. 
Eine Sendung von zwei Paar Schuhen an die fadeburskvinde und ein Mädchen in der Spei-
sekammer auf Tranekær spricht dagegen, weil nur eines der Paare eine doppelte Sohle hat-
te581.

Darüber hinaus verzeichnen die Rechnungsquellen Ausgaben für Stiefel (støvler) und 
Pantoffeln (pantofler). Stiefel kosteten zwischen acht und 32 Schilling pro Paar und wurden 
an männliches Hofpersonal in unterschiedlicher Funktion ausgegeben582. Pantoffeln er-
warb der Hof teilweise in Odense, unter anderem bei Herman Vale, darüber hinaus in Ribe 
oder Kolding. Auch hier lagen deutliche Preisschwankungen von zwischen sechs und 18 
Schilling vor, die in den Hofhaltungsrechnungen nicht begründet werden. Pantoffeln wur-
den in erster Linie für die Königin selbst gekauft, wobei auch ihre Hofjungfrauen und eine 
fadeburskvinde Pantoffeln erhielten. Während alle diese Frauen günstigere Pantoffeln er-
hielten, waren die teuren für 18 Schilling für Königin Christine bestimmt583.

Zum Schnüren sowohl von Schuhen als auch von Kleidungsstücken wie Hosen wurden 
nålremme erworben. Diese kosteten zumeist einen Schilling pro Stück und können je nach 
Verwendung als Riemen, Gürtel oder Schnürsenkel übersetzt werden584. Handschuhe 
(handsker) werden in den höfischen Rechnungsquellen nur selten erwähnt. Sie kosteten 
zwischen zwei und vier Schilling pro Paar und wurden für die Wagenfahrer, die Königin 
selbst und ihren Sohn Frants erworben585. Darüber hinaus sind Käufe von Gürteln für 
Personal und Königin überliefert, wobei der Gürtel für die Königin erneut teurer war586. 
Mit Geldbeuteln (punge) wurden die Dienstmädchen der Königin und Mädchen auf dem 

577 Ebd., S. 244, 248.
578 Ebd., S. 113, 117, 304, 274, 286, 293, 304, 306.
579 Ebd., S. 304.
580 Ebd., S. 293, 304.
581 Ebd., S. 306. Das Personal auf Schloss Tranekær kann situationsbedingt als der erweiterte Königinnen-
hof verstanden werden. Dazu Kapitel 4.3.3.
582 DCH (1904), S. 3, 48f., 63, 86, 96, 144, 149, 152, 193, 197, 235, 287, 386, 388, 391, 420; NLR (1991), S. 250.
583 DCH (1904), S. 114, 226, 256, 266, 293, 335, 357f., 365f., 379, 382, 401.
584 Ebd., S. 26f., 237, 264, 276, 279, 293, 302, 333, 358, 364, 367, 377, 379, 389.
585 Ebd., S. 113, 115, 222, 224, 389.
586 Ebd., S. 37, 147, 210, 237, 306, 325, 336, 369, 389.
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Wirtschaftshof ausgestattet587. Vornehmlich Hofjungen und vereinzelt Stalljungen erhiel-
ten Messer588.

Ausgaben für Hüte (hatte) fielen meistens für die Hofjungen der Königin, nur vereinzelt 
dagegen für Stalljungen, Köche, Kellergesellen, Bäckergesellen oder Dienstmädchen an. 
Die Kosten von üblicherweise zwischen acht und zehn Schilling wurden entweder direkt 
als Bezahlung an die meist in Odense ansässigen und nicht namentlich genannten Verkäu-
fer übermittelt oder das Geld wurde zum Kauf an das Hofpersonal übergeben. Das Ausse-
hen der Hüte wird in den Rechnungen nicht beschrieben, doch geben Farbgebung und 
Preise einen Hinweis darauf, dass einige Hüte von besserer Qualität waren oder aus teure-
rem Material gefertigt wurden. Solche Hüte kosteten 16 bis 24 Schilling und wurden ver-
gleichsweise seltener für das Personal gekauft589. So erhielten die Hofjungen Niels Kaas, 
Christofer und Niels Marquardssøn 1509 jeweils einen roten Hut im Wert von einer 
Mark590. Für die Königin selbst wurde 1511 ein schwarzer Hut für 24 Schilling erwor-
ben591 und ein roter Hut für Königin Christines Sohn Frants kostete sogar zwei Mark592.

7.2.4.2. Tuche und Bekleidung

Königin Christine ließ in großem Umfang Tuche erwerben, die entweder für ihren eigenen 
Bedarf gedacht waren oder gebraucht wurden, um das umfangreiche Hofpersonal auszu-
statten. Dabei ist zum einen in Bezug auf den Einkauf von Interesse, wo und von wem die 
Tuchwaren erworben wurden und um welche Art von Tuchen es sich handelte. Zum ande-
ren sollen Herkunft, Qualität und Preise der Tuche herangezogen werden, um die Verwen-
dung und Verteilung am Hof besser nachvollziehen zu können. Bekleidung und somit auch 
die für deren Herstellung vorgesehenen Tuche dienten neben dem rein praktischen Ge-
brauch einem weiteren Zweck: der Symbolisierung sozialer Stellung. Anhand der Beklei-
dung einer Person konnte abgelesen werden, welcher gesellschaftlichen Gruppe sie ange-
hörte. Bezogen auf das Hofpersonal liegt nahe, dass auch hier zumindest in bestimmten 
Hofpositionen über die Kleidung eine Abgrenzung oder Bestimmung der Zugehörigkeit 
vorgenommen wurde593. Unterschiede in der Bekleidung können etwa an den Materialen, 
der Farbe, der Art der Herstellung und der Qualität der verarbeiteten Tuche abgelesen wer-

587 Ebd., S. 143, 263.
588 Ebd., S. 208, 260, 267, 335, 365, 377.
589 Zu den Hüten für das Personal ebd., S. 168, 190, 195, 197, 209f., 214, 237, 252, 268, 286, 303f., 317, 328, 335, 
359, 365f., 376, 378, 382, 388, 402f., 405f., 418; NLR (1991), S. 248. Die Farben werden nur in Einzelfällen ge-
nannt, es handelte sich um rot, schwarz und grün.
590 DCH (1904), S. 328.
591 Ebd., S. 390.
592 Ebd., S. 288.
593 Zu der »Bedeutung von Kleidung und Mode in der spätmittelalterlichen und frühneuzeitlichen Gesell-
schaft« sowie der »soziale[n] Verweisfunktion von Kleidung« ausführlich Reich, Kleidung (2005), in die-
sem Zusammenhang insbesondere S. 19 und 45.
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den594. Angela Ling Huang gibt einen generellen Einblick in die spätmittelalterliche Nut-
zung von Textilien und stellt fest, dass 

»Ober- und Überbekleidung […] vorwiegend aus Wolltuch, aber auch aus Leinen 
und Mischgeweben von Wolle, Leinen und Baumwolle gefertigt [wurden und] [f ]ür 
Unterkleidung, Unterwäsche und Futter […] dagegen meist Leinwand und Barchent 
eingesetzt [wurden]«595.
Dänemark verfügte im Mittelalter über keine eigene Tuchindustrie und war somit auf 

Importe angewiesen596. Wie bereits im Zusammenhang mit dem dänischen Ochsenhan-
del angemerkt, stellten Tuche wie auch Wolle häufig ein Retourgut dar, das die dänischen 
Ochsenhändler zurück in den Norden brachten597. Angela Ling Huang konstatiert in dem 
Zusammenhang: »the Netherlands were the main market for late medieval textiles«598. 
Tuche aus dem heutigen Nordwesteuropa galten generell als qualitativ hochwertige Im-
portprodukte, wenn auch bezüglich einzelner Sorten und Herkunftsorte weiter differen-
ziert werden muss599. Als »[d]er zentrale Umschlagplatz für den Tuchhandel im Ost-
seeraum«600 im Spätmittelalter gilt Lübeck, von wo aus ein großer Teil der Tuche über die 
Zollstelle in Gottorf nach Dänemark transportiert wurde601. Ausländische Tuche waren 
im 15. und 16. Jahrhundert in Dänemark sehr beliebt und stellten einen lukrativen Wirt-
schaftszweig dar. Sowohl Adelige als auch Bürger und sogar Bauern erwarben importierte 
Tuche, wobei Menge, Herkunft und Qualität stark von der sozialen Stellung und dem Ver-
mögen des Einkaufenden abhingen602.

Die Tuchpreise variierten stark zwischen den Sorten, was insbesondere mit der Her-
kunft zu begründen ist603. Preisunterschiede ergaben sich auch durch die Bearbeitung der 
Stoffe, so waren ungefärbte Halbfabrikate beispielsweise günstiger als die Fertigprodukte. 
Auch konnte Tuche erworben werden, die noch von einem Tuchscherer weiterverarbeitet 
werden mussten604. Während Tuche lange Zeit reine Luxusprodukte darstellten, öffnete 
sich der Markt im Laufe des Spätmittelalters und in den Städten wurden zunehmend güns-
tigere Tuchsorten sowie Leinen- und Baumwollprodukte verhandelt, die sich ein größerer 
Personenkreis leisten konnten605.

Bei einer Beschäftigung mit den Käufen und Verteilungen der Tuche am Königinnenhof 
ist zu beachten, dass die überlieferten Rechnungen teilweise systematische Verzeichnisse 

594 Vgl. Jahnke, Introduction (2015), S. 1; Orduna, Klædeplomber (1995), S. 103.
595 Huang, Textilien (2015), S. 22.
596 Vgl. Baur, Barchenthandel (2013), S. 109. Eigenproduktion von Bekleidung im kleineren Rahmen fand 
hingegen statt.
597 Vgl. ebd., S. 95f.; Poulsen, Økonomi (2010), S. 221.
598 Huang, Textile Production (2015), S. 210.
599 Vgl. Ammann, Deutschland (1976), S. 67f.; Hohls, Leinwandhandel (1926), S. 125; Holbach, Textil-
herstellung (1989), S. 473.
600 Baur, Barchenthandel (2013), S. 93.
601 Vgl. ebd., S. 93; Jahnke, Aspects (2009), S. 77.
602 Vgl. Poulsen, Økonomi (2010), S. 222; Poulsen, Penge (1990), S. 23.
603 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 183.
604 Vgl. ebd., S. 185–187.
605 Vgl. Enemark, Vesteuropa (1991), S. 368.
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über den Kauf und die Verteilung der Tuche enthalten. Darüber hinaus sind an verschie-
denster Stelle im Zusammenhang mit anderen Ausgaben Käufe von Tuchen verzeichnet 
worden und auch die Vermerke bezüglich der Verteilung an das Hofpersonal erfolgten situ-
ationsbedingt und nicht selten außerhalb der eigentlichen Entlohnungen. Die in den Rech-
nungen sehr häufig und doch eher unstrukturiert auftretenden Nennungen von Tuchen 
und Bekleidung erfordern einen genauen Blick auf alle einzelnen Einträge, um diese 
schließlich miteinander in Beziehung setzen zu können. Insgesamt kann wegen fehlender 
Rechnungen keineswegs von Vollständigkeit ausgegangen werden. In einem ersten Schritt 
sollen im Zusammenhang mit ihrer Qualität, Herkunft, ihren Händlern, Preisen und Ver-
kaufsorten die Tuchsorten näher betrachtet werden, um anschließend auf den Gebrauch 
und die Verteilung am Hof eingehen zu können606.

Ein großer Teil der Tuche stammte aus Holland, was aus den Bezeichnungen der Sorten 
hervorgeht: amsterdams, deventersk, hagensk, harderwisk, kamperklæde/ kamper lagen, lei
disk, medelbusk, nersk, swollesk und vesterlendesk607. Eine der am häufigsten für den Köni-
ginnenhof erworbenen Tuchsorten war das leidisk, bei dem es sich um Tuche aus dem süd-
holländischen Leiden handelte608. Diese Tuchsorte war vergleichsweise teuer. Der 
Stückpreis variierte zwischen 25 und 34 Mark, wobei 30 oder 32 Mark am üblichsten waren. 
Außerdem konnte ein Stück für zwölf oder 12,5, seltener 13 rheinische Gulden gekauft wer-
den. Pro Elle gaben die höfischen Rechnungsführer zwischen 22 und 28, meistens aber 24 
bis 26 Schilling, aus609. Die genannten Preise für das leidisk waren im dänischen Spätmit-
telalter verbreitet, immerhin finden sie sich auch in den Rechnungsbüchern dänischer 
Kaufleute wieder. Niels Clementsøn aus Viborg verhandelte zwischen 1500 und 1513 
schwarzes Tuch aus Leiden zu einem Stückpreis von 30, 34 oder 36 Mark und Ditlev En-
beck aus Malmø verkaufte 1525 rotes, braunes und schwarzes leidisk für sogar 40 Mark pro 
Stück610. Farben der Tuche aus Leiden sind in den höfischen Rechnungen zwar nur selten 
genannt, doch im Falle von Angaben wurde diese Tuchsorte häufig in schwarz, außerdem 
in rot und weiß erworben611. Poul Enemark ermittelt einen Umfang von etwa 20 Ellen pro 
Stück Tuch aus Leiden612.

606 Mit dem Tuchhandel in Ribe zu Beginn des 15. Jahrhunderts und teilweise dem Zusammenhang mit 
Königin Christines Hof beschäftigt sich Poul Enemark in Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 406–409.
607 Vgl. ebd., S. 408f.
608 Zur Herkunft Abraham-Thisse, Tuchhandel (2002), S. 193 sowie Die Handelsbücher des Hildebrand 
Veckinchusen (2013), S. 608.
609 Die Preise sind aus folgenden Fundstellen berechnet: DCH (1904), S. 27, 53, 76, 108, 114, 119, 125, 129, 
153, 168, 189, 197, 205–207, 219, 221, 238, 256–258, 282f., 295f., 300f., 315f., 356f., 380, 384, 386f., 396f., 400, 411f., 
418–420; NLR (1991), S. 223, 245, 335, 365; RAK, Ribe Toldregnskab 1504/05, fol. 4v; RAK, Odense 1518–
1519, fol. 9v.
610 Siehe hierzu Malmøkøbmanden Ditlev Enbeck (1954), S. 172; Secher, Thiset, Rigsraad (1886–1888), 
S. 199, 202, 204–206, 217; Orduna, Klædeplomber (1995), S. 122f.
611 DCH (1904), S. 119, 125, 151, 189, 197, 207, 221, 267, 270, 283, 300, 313, 315f., 334, 346, 356, 380, 387; NLR 
(1991), S.  248; RAK, Odense 1518–1519, fol. 10r; Missiver fra Kongerne Christiern  I.s og Hans’s Tid, Bd.  1 
(1912), Nr. 344, S. 242; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11838, S. 43 (schwarz); 
DCH (1904), S. 149, 168, 296, 400 (rot); ebd., S. 412 (weiß).
612 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 408; Enemark, Lybæk (1988), S. 173.
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Das für Königin Christines Hof benötigte leidisk kauften die höfischen Rechnungsfüh-
rer 1504 und 1505 noch vornehmlich bei Odenseer Kaufleuten oder solchen in Kopenha-
gen, bis seit 1506 die Märkte in Ribe und Kolding mehr in den Vordergrund rückten. Es 
handelte sich um die Kaufleute und teils Ochsenhändler Niels Lauridsen Kotte, Hans 
Stryg, Mikkel Pederssøn Akeleye, Iver Anderssøn und Henrick Kleyssøn aus Odense, dazu 
kamen Mette Kortes, Hans Bogbinder und Arntt Hake aus Kopenhagen. In Anzahl und 
Umfang der Einkäufe wie auch bezogen auf die Anzahl der Verkäufer treten jedoch deut-
lich die Tuchhändler aus Ribe hervor. Jep Christensen, Jens Fadersen, Peder Vanderup, Jon 
Andersen, Henrik Doctor, Jep Doctor und Peder Doctor, ebenfalls vielfach im Ochsenhan-
del aktiv, verkauften, teils regelmäßig, das teure Tuch an die Königin. Dazu kam der Bürger-
meister Christian Nielsen aus Varde, der in Kolding handelte613.

Andere holländische Tuchsorten kategorisiert Poul Enemark als preislich unter dem lei
disk liegend614. Abgesehen vom vesterlendesk tauchen sie aber nur vereinzelt in der höfi-
schen Rechnungsüberlieferung auf. Tuche aus Haag (hagensk) erhielten die Rechnungsfüh-
rer für 18 bis 20 Mark, beispielsweise im Oktober 1504 von dem Odenseer Kaufmann und 
Ochsenhändler Niels Lauridsen Kotte615. Noch etwas preiswerter waren Wolltuche aus 
Harderwijk, das sogenannte harderwisk616. Dieses war in schwarz und rot für nahezu den-
selben Preis erhältlich, wobei ein Stück schwarzes harderwisk 1506 mit 14 Mark etwas teu-
rer war als das Rote, das 1520 13 Mark und einen Schilling kostete617. Im selben Preisseg-
ment ist das Tuch aus Naarden (nersk) einzuordnen618, das in gelber Farbe 1520 für fünf 
Gulden von Per Jepssøn aus Ribe gekauft wurde. Im selben Jahr erhielt Königin Christines 
Kanzler Hans Reff 13 Mark zum Kauf von einem Stück blauen Tuch aus Naarden619. Diese 
Tuchsorte gehörte ebenfalls zum Sortiment von Niels Lauridsen Kotte, von dem 1512 eine 
große Lieferung über mindestens 66 Ellen bekannt ist620. Auch dieser Preis lässt sich mit 
den Rechnungen des Viborger Kaufmannes Niels Clementsøn abgleichen, in denen ein 

613 DCH (1904), S. 76, 108, 119, 125, 149, 153, 189, 205–207, 219–221, 225, 238, 256–258, 267, 270, 282f., 295f., 
300f., 315f., 328, 334, 346, 349, 356f., 380, 387, 396; NLR (1991), S. 245; RAK, Odense 1518–1519, fol. 9v–10r; 
RAK, Ribe Toldregnskab 1504/05, fol. 4v; RAK, Kolding Toldregnskab 1509, Heft 1, fol. 10r–10v; RAK, Ribe 
Toldregnskab 1511, 25/3, Heft E, fol. 8r; RAK, Kolding Toldregnskab 1511, 4/10, fol. 6r; RAK, Ribe Toldregn-
skab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21r–21v; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 9r; Fortegnelse 
over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 11503, S. 463f.; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, 
Bd. 7 (1935), Nr. 11838, S. 43; RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine (1501–1521): Indkomne bre-
ve, koncepter, afskrifter, optegnelser, formentlig senere tilbageleverede originaler, brevbog, Pakkenr. 1, Nr. 11. 
Zu den höfischen Einkäufen des Tuches aus Leiden vgl. auch Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 406–
408.
614 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 408f.
615 DCH (1904), S. 103, 218; NLR (1991), S. 223. Zur Herkunft von hagensk kurz Enemark, Oksehandel, 
Bd. 1 (2003), S. 408 sowie Abraham-Thisse, Tuchhandel (2002), S. 193. Der Viborger Niels Clementsøn 
verhandelte eine Elle für 20 Schilling. Dazu Secher, Thiset, Rigsraad (1886–1888), S. 211.
616 Vgl. Holbach, Handelsbedeutung (1993), S. 137.
617 DCH (1904), S. 206, 356, 420, 422.
618 Zur holländischen Herkunft von nersk vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 408 sowie Abra-
ham-Thisse, Tuchhandel (2002), S. 192.
619 DCH (1904), S. 418, 420.
620 Ebd., S. 347. Der Preis ist in diesem Fall nicht überliefert.
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Stück schwarzes nersk jeweils für zwölf Mark verhandelt wurde621. Der Einkauf des aus 
Zwolle stammenden swollesk ist nur in einem Fall überliefert. Ein Stück dieser Tuchsorte 
kostete 1508 sechs rheinische Gulden622.

Vesterlendesk wurde überwiegend in Odense und von Odenseer Kaufleuten bezogen. In 
den Jahren 1504 bis 1507 wurden in Odense zwischen acht und zehn Schilling für eine Elle 
dieses Tuches gezahlt, etwa bei Käufen von Jep Unkerssøn, Mikkel Pederssøn Akeleye oder 
Hans Bartholomeus623. Selten kauften die höfischen Rechnungsführer vesterlendesk auch 
in Kolding, beispielsweise bei dem Odenseer Niels Lauridsen Kotte oder Peder Doctor aus 
Ribe. Letzterer verkaufte ein Stück vesterlendesk für vier rheinische Gulden und eine halbe 
Mark624. Die aus Middelburg stammende Tuchsorte medelbusk625 wurde für denselben 
Preis verhandelt und so erwarb der höfische Rechnungsführer im Oktober 1507 ein blaues 
Stück dieses Tuches für vier rheinische Gulden und vier Schilling626. Der Wert eines Stü-
ckes medelbusk entsprach zwei Fohlen, immerhin wurden 1504 für den Verkauf von acht 
Fohlen an den Koldinger Bürgermeister Hans Jacobsen in Ribe vier Stücke dieses Tuches 
eingenommen627. Auch dieser Preis ist mit dem in den Rechnungen von Niels Clementsøn 
vergleichbar, in dessen Rechnungen 1506 ein Stück zehn Mark entspricht628.

Jeweils ein Stück Tuch aus Amsterdam (amsterdams) erwarb der höfische Rechnungs-
führer 1505 von Hans Bogbinder und Arntt Hake aus Kopenhagen, wobei dies im Zusam-
menhang mit dem Bezug anderer Tuchkäufe stand und somit kein Einzelpreis bekannt 
ist629. Auch der Preis von anderen Tuchen ist in den Rechnungen nicht überliefert. Dies 
ist bei Wolltuchen aus der Hansestadt Deventer (deventersk)630, die der Hof in schwarz 
erhielt631, sowie bei wollenen Tuchen aus der Hansestadt Kampen (kamperklæde/ kamper 
lagen) der Fall632. Kamper lagen kaufte der Rechnungsführer beispielsweise 1511 in schwar-

621 Siehe die Edition in Secher, Thiset, Rigsraad (1886–1888), S. 199, 205. Ebenfalls wird blaues nersk 
genannt. Ebd., S. 202.
622 DCH (1904), S. 283. Zur Herkunft vgl. Enemark, ›Handel med klæde. Danmark‹ (1963), Sp. 460f.
623 Die Ellenpreise sind auf Grundlage der entsprechenden Rechnungseinträge in DCH (1904), S. 103, 115, 
117, 120 und 276 errechnet.
624 Zu den Einkäufen von vesterlendesk siehe ebd., S. 31, 103, 115, 117, 120, 131, 150f., 156, 195, 207, 221, 225, 237, 
265, 270, 276, 310, 334, 340, 356, 367. Bei einem angesetzten Umrechnungskurs von einem rheinischen Gulden 
zu zwei oder 2,5 dänischen Mark entspricht der genannte Preis pro Stück 8,5 oder 10,5 Mark. Zu dem Kurs 
siehe Kapitel 7.2.1.
625 Zur Herkunft vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 408; Enemark, ›Handel med klæde. Dan-
mark‹ (1963), Sp. 460f.
626 DCH (1904), S. 264. Zu weiteren Bezügen dieser Tuchsorte, wenn auch meist ohne Preisangabe, ebd., 
S. 149f., 206, 215.
627 Ebd., S. 168.
628 Siehe Secher, Thiset, Rigsraad (1886–1888), S. 210.
629 DCH (1904), S. 220f. Zur Herkunft der Tuchsorte Abraham-Thisse, Tuchhandel (2002), S. 193 und 
Huang, Textilien (2015), S. 153.
630 Vgl. Holbach, Handelsbedeutung (1993), S. 137; Holbach, Cloth Production (2015), S. 180.
631 DCH (1904), S. 150f.
632 Vgl. Huang, Textilien (2015), S. 210.
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zer Farbgebung von dem Ribener Bürgermeister Laurids Pedersen633. Kamperklæde wird 
dagegen in den Rechnungen in grün aufgeführt634.

Die aus der flandrischen Stadt ypern stammende Tuchsorte yperst635 wurde 1520 für 
einen Gulden pro Elle erworben und hatte eine rote Farbe636. Zwölf Ellen des Tuches aus 
Mechelen in Brabant (mekelst) verkaufte Mikkel Pederssøn Akeleye 1507 in Odense. Dieses 
schwarze Tuch kostete zehn rheinische Gulden637. Aus England stammende Tuche wur-
den nur selten mit weitergehenden Herkunftsbezeichnungen versehen und in der höfischen 
Rechnungsüberlieferung als engelsk verzeichnet638. Diese Tuchsorte erwarb der Hof sel-
ten. Farblich handelte es sich um braune oder schwarze Tuche639, die zumindest im Herbst 
1520 in Ribe und Odense für einen Gulden pro Elle gekauft wurden640.

Eine neben dem Tuch aus Leiden besonders häufig im Namen der Königin bezogene 
Tuchsorte war sardug, auch als Barchent oder mittelniederdeutsch Sardok bekannt. Es han-
delte sich dabei grundsätzlich um ein vor allem in Oberschwaben hergestelltes Mischgewe-
be aus Leinen und (Baum-)Wolle, das von Kilian Baur als »standardisiertes Massenpro-
dukt«641 charakterisiert wird642. Über die Frankfurter Messen und Lübeck gelangte das 
Tuch weiter nach Dänemark. Ein weiterer Handelsweg führte über die Niederlande gen 
Norden643. Der Preis dieser Tuchsorte lag den Hofhaltungsrechnungen folgend bei fünf 

633 DCH (1904), S. 349, 382, siehe außerdem S. 150f.
634 Ebd., S. 141.
635 Bezüglich der Herkunft vgl. Jahnke, Aspects (2009), S. 86; Abraham-Thisse, Tuchhandel (2002), 
S. 193 sowie Die Handelsbücher des Hildebrand Veckinchusen (2013), S. 609.
636 DCH (1904), S. 400.
637 Ebd., S. 296. Die Bezahlung und somit der Eingang in die Hofhaltungsrechnung erfolgten erst im fol-
genden Jahr. Zur Herkunft des mekelst Die Handelsbücher des Hildebrand Veckinchusen (2013), S. 608 und 
Munro, Centuries (2009), S. 3. Mekelst in schwarzer Farbe war im 16. Jahrhundert beliebt und setzte sich 
gegen andere Farbgebungen durch. Vgl. ebd., S. 36.
638 Vgl. Ammann, Deutschland (1976), S. 81. Mit Vorsicht zu behandeln sind Londoner Tuche, die trotz 
der Bezeichnung nicht aus London oder England stammen mussten. Vgl. Ertl, Rothmann, Customers 
(2015), S. 219f.; Rothmann, Frankfurter Messen (2011), S. 123. Solche finden sich jedoch nicht in Königin 
Christines Rechnungsüberlieferung. Zu den Käufen von engelsk siehe DCH (1904), S. 220, 400, 402, 418, 
genannt auch in NLR (1991), S. 215 und RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine (1501–1521): Ind-
komne breve, koncepter, afskrifter, optegnelser, formentlig senere tilbageleverede originaler, brevbog, Pakkenr. 
1, Nr. 21.
639 DCH (1904), S. 351, 400, 402; RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine (1501–1521): Ind-
komne breve, koncepter, afskrifter, optegnelser, formentlig senere tilbageleverede originaler, brevbog, Pakkenr. 
1, Nr. 21 (braun) sowie DCH (1904), S. 220, 418 (schwarz).
640 Ebd., S. 400, 402, 418. Ein, wenn auch preisgünstigerer, Vergleichswert ist in Niels Clementsøns Rech-
nungen mit nur einer Mark pro Elle schwarzem engelsk genannt. Siehe Secher, Thiset, Rigsraad (1886–
1888), S. 205.
641 Baur, Barchenthandel (2013), S. 83, 105.
642 Vgl. ebd., S. 78f., 110; Baur, Trade (2015), S. 150f., 162; Stromer, Gründung (1978), S. 21; Stromer, 
Wolle (1974), S. 110; Die Handelsbücher des Hildebrand Veckinchusen (2013), S. 618. Mit der historischen 
Bezeichnung dieser Tuchsorte in verschiedenen Sprachräumen sowie der leicht unterschiedlichen Zuschrei-
bung von Inhaltsstoffen in der Forschungsliteratur setzt sich Kilian Baur eingehend auseinander in Baur, 
Barchenthandel (2013), S. 77–82, bezogen auf Dänemark insbesondere S. 81f. sowie Baur, Trade (2015).
643 Vgl. Baur, Barchenthandel (2013), S. 84, 93.
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bis sieben Mark pro Stück644 und meistens bei fünf bis sechs Schilling für eine Elle, wobei 
sich bezogen auf die Einkaufsjahre keine preisliche Entwicklung ablesen lässt645. Ein Stück 
sardug umfasste bei einem Kauf von Peder Kellebrecker 1511 mindestens 21 Ellen, wobei 
unklar ist, ob es sich dabei um eine standardisierte Menge handelte646. Dagegen spricht 
eine Entlohnungsliste aus dem Jahr 1520, die einen Umfang von 26,5 Ellen pro Stück sardug 
annehmen lässt, wodurch naheliegt, dass zwar ein Richtwert vorlag, die genaue Ellenzahl 
pro Stück aber variierte647. Die Farbe des sardug ist abgesehen von einem Rechnungsein-
trag nicht überliefert, was auf eine einheitliche und somit für den Rechnungsführer nicht 
nennenswerte Farbgebung hinweist. Lediglich das von der Königin selbst gebrauchte sar
dug ist als weiß gekennzeichnet648.

Sardug wurde je nach Bedarf und Aufenthaltsort des Rechnungsführers sowohl in Ko-
penhagen, Kolding als auch in Odense erworben. Als Verkäufer traten die Odenseer Kauf-
leute Mikkel Pederssøn Akeleye, Hans Stryg, Jørgen Kræmmer, Peder Kellebrecker, Her-
man Vale und Peder Laurenssøn auf, dazu kamen Arntt Hake, Hans Bogbinder und Mette 
Kortes aus Kopenhagen, Jørgen Knudsen aus Ribe, Mikkel Storm aus Lübeck sowie Lydike 
Kremere649. Kilian Baur stellt fest, dass der Handel mit sardug, »wie der übrige Tuchhan-
del in Dänemark, in hohem Maße von Viehhändlern getragen [wurde]«650. Eine aus Ulm 
stammende Form des sardug wurde als olmerdug bezeichnet. Da sich dieser Begriff jedoch 
nicht fest etablierte, kann auch anderes, nicht spezifiziertes sardug dieselbe Herkunft ha-
ben651. Der Preis bei einem Kauf von olmerdug im Jahr 1508 von Jørgen Kremere war mit 
sechs Schilling pro Elle derselbe wie bei dem von sardug652.

Leinwand (læret oder mittelniederdeutsch lowent)653 bezeichnet ein meist aus Flachs, 
teilweise auch aus Hanf bestehendes Gewebe654. In der Produktion wurde üblicherweise 
Flachs gesponnen, der zu Leinen gewebt wurde655. Gebraucht wurde Leinwand in gro-
ßem Umfang zur Herstellung von Bekleidung, darüber hinaus als Futterstoff und zum 
Haushaltsgebrauch etwa für Decken und Laken656. Die genaue Herkunft der für den Ge-
brauch am Königinnenhof bestimmten Leinwand ist bis auf wenige Ausnahmen nicht 

644 DCH (1904), S. 205, 244, 271f., 277, 317, 365, 378, 397.
645 Ebd., S. 115, 208f., 211, 244, 251, 379, 419; NLR (1991), S. 245. Ein geringerer Ellenpreis von nur drei oder 
vier Mark oder ein höherer Preis kommen in Einzelfällen vor. DCH (1904), S. 121, 232, 358, 406.
646 Ebd., S. 349.
647 Ebd., S. 399. Zur Berechnung der Anzahl Ellen pro Stück sardug siehe weiter unten das Beispiel der 
Entlohnungen des Hofpersonals mit Tuchen.
648 Ebd., S. 389.
649 Ebd., S. 205, 208f., 220f., 225, 244, 272, 279, 307, 336, 349, 358, 385. Zu Herkunft von Bogbinder, Knuds-
en und Storm siehe Baur, Trade (2015), S. 105, 160; Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 459.
650 Baur, Barchenthandel (2013), S. 105.
651 Vgl. Baur, Trade (2015), S. 151; Baur, Barchenthandel (2013), S. 82.
652 DCH (1904), S. 306. Derselbe Preis pro Elle findet sich in ebd., S. 27.
653 Zur Übersetzung des mittelniederdeutschen Begriffes Die Handelsbücher des Hildebrand Veckinchu-
sen (2013), S. 611.
654 Vgl. Hohls, Leinwandhandel (1926), S. 120.
655 Vgl. Aubin, Kunze, Leinenerzeugung (1940), S. 2.
656 Vgl. Hohls, Leinwandhandel (1926), S. 123.
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überliefert, jedoch ist in anderen Zusammenhängen bekannt, dass unter anderem westfäli-
sche Leinwand ihr Absatzgebiet in Skandinavien hatte657. Hermann Hohls merkt an, dass 
die qualitativ hochwertigste Leinwand aus den Niederlanden und Nordfrankreich kam658 
und in drei Fällen findet sich auch hollandz lærett in den Hofhaltungsrechnungen659.

Ein üblicher Ellenpreis ist nur schwer auszumachen, was auf den Einkauf verschiedener 
Sorten und Qualitäten hinweist. Diese These wird deutlich durch einen Rechnungseintrag 
gestützt, in dem Ausgaben für unter anderem Leinwand verzeichnet sind, die der Kammer-
geselle Ambrosius getätigt hat. Die Preise der Leinwand, wenn auch diese nicht mit unter-
schiedlichen Bezeichnungen versehen ist, variieren deutlich: Item 4½ ele lowent, vor de elen 
6 ß. Item 2 ele lowent vor 1 mr. Item 4 elen lowent vor 20 ß660. Aus der Betrachtung aller 
durch die Rechnungsführer getätigten Einkäufe geht hervor, dass eine Elle zwischen einem 
und acht Schilling kostete und ein Stück für 22,5 Mark verhandelt wurde661.

Wenn auch nicht immer die Verkäufer in den Rechnungseinträgen genannt sind, so 
zeichnet sich doch deutlich die Tendenz ab, dass Leinwand in großen Mengen und somit 
für größere Geldbeträge vornehmlich von Kaufleuten aus Ribe bezogen wurde. Die Ribe-
ner Kaufleute Peder Doctor, Jep Doctor und Jep Christensen verhandelten Leinwand im 
Wert von zwischen sechs und 100 Mark pro Einkauf an den Königinnenhof, wobei der 
Durchschnitt bei etwa 43 Mark lag. Ferner verkaufte Herman Knapsack aus Lübeck Lein-
wand im Wert von 22,5 Mark. Von den Odenseer Kaufleuten Jørgen Kræmmer, Herman 
Vale und Peder Kellebrecker dagegen wurde Leinwand nur in kleineren Mengen und somit 
anscheinend ergänzend zu den großen Einkäufen in Ribe erworben. Dazu kamen zahlrei-
che kleinere Einkäufe, die nur wenige Ellen umfassten und lokal getätigt wurden. Dies war 
sowohl in Odense als auch auf Reisen der Königin, etwa in Kopenhagen, Nykøbing oder 
Svendborg der Fall662. Selten verzeichnen die Hofhaltungsrechnungen zwei weitere 
Tuchsorten, die William Christensen in seinem Register als Leinwandsorten charakteri-
siert. Während die Rechnungseinträge zur Leinwand generell keine Farben nennen, wer-
den der køgler als rot und blau, der seter als rot gekennzeichnet. Køgler, bei dem es sich um 
Kölner Leinwand handelte, wurde beispielsweise durch Henrick Vale und Jørgen Kræmmer 
aus Odense verhandelt663.

Vadmal (vadmel), ein grobes und günstiges Gewebe aus Wolle, war strapazierfähig, von 
geringerer Qualität und im Mittelalter in Skandinavien weit verbreitet664. Da es sich im 

657 Vgl. ebd., S. 125; Aubin, Kunze, Leinenerzeugung (1940), S. 3.
658 Vgl. Hohls, Leinwandhandel (1926), S. 125.
659 DCH (1904), S. 159, 401, 412.
660 Ebd., S. 190. Auf diesem lose in die Hofhaltungsrechnungen aus 1505 eingelegten Blatt sind die mit item 
oder vnde eingeleiteten Posten untereinander aufgeführt.
661 Zu den Preisen ebd., S. 104, 122, 124, 139, 141, 147, 160, 168, 190, 198, 205, 209, 211, 230, 239, 243, 251, 257, 
264, 283f., 327, 353, 376, 381, 384, 388; NLR (1991), S. 192.
662 Zu den Einkaufsorten und Verkäufern DCH (1904), S. 23, 27, 94, 101, 117, 137, 139, 141, 147, 160, 168, 
195f., 205, 225, 239, 243, 257–260, 271, 279, 282–284, 304, 328f., 334, 372, 378, 382, 406; RAK, Ribe Toldregn-
skab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21r.
663 DCH (1904), S. 103, 190, 232, 382. Zum køgler vgl. Holbach, Textilherstellung (1989), S. 476.
664 Vgl. Holbach, Brügge (2000), S. 184; Holbach, Handelsbedeutung (1993), S. 185, Anm. 291.
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Gegensatz zu den meisten anderen Tuchen nicht um Importware handelte665, bleiben 
Einkäufe größerer Mengen in den Hofhaltungsrechnungen aus. Der Stoff war anscheinend 
jederzeit im Einkauf verfügbar und kostete nur etwa einen Schilling pro Elle666. Dass die 
graue Farbe des Vadmal in der Überlieferung nur sehr selten erwähnt wird, ist vermutlich 
der Tatsache geschuldet, dass es sich um die übliche Farbgebung handelte und somit nicht 
nennenswert war667.

Über dem Wert der bisher betrachteten Tuche lagen Seidenstoffe, die als Luxusware 
einzuordnen sind668. Die aus den Kokonfäden der Seidenraupe hergestellte Seide669 wur-
de entweder in Lot oder Pfund verhandelt und somit im Unterschied zu den anderen 
Tuchsorten am Gewicht und nicht nach der Länge bemessen. Das Lot kostete zwischen 
sechs und acht sowie seltener zehn Schilling. Hierzu passen auch die Preise von 5,5 und 
sechs Mark sowie 2,5 rheinischen Gulden pro halbem Pfund. Farblich wurde, soweit ver-
merkt, hauptsächlich schwarze Seide gekauft, ein Rechnungseintrag nennt zudem gelbe, 
braune und weiße Seide. Aufgrund fehlender Preise bleibt offen, ob letztere Seidenstoffe 
teurer waren. Seide wurde je nach Bedarf sowohl in Odense, auf Reisen oder auf dem Markt 
in Ribe gekauft. Als Händler dieser Ware trat mehrfach Peder Kellebrecker aus Odense auf, 
außerdem sind Herman Knapsack aus Lübeck und Jens Kremere aus Ribe zu nennen670.

Weiterhin erwarben die höfischen Rechnungsführer sindal, setteni und damask, die als 
Seidenstoffe zu kategorisieren sind. Dazu kam Samt (fløjl) und nur einmal ist der Kauf von 
Satin (atlas)671 überliefert. Sindal war ein leichter Seidenstoff672, der für den Hofge-
brauch in verschiedenen Farben, genauer schwarz, gelb, rot, braun und grün, beschafft wur-
de. Preislich lag eine Elle zwischen drei und sechs Schilling, wobei ein Zusammenhang mit 
der Farbe naheliegt673. Teurer war der Seidenstoff setteni, der teilweise in schwarz für ei-
nen Preis von etwa 1,5 Mark pro Elle verhandelt, für den Königinnenhof jedoch nur selten 
gekauft wurde674. Samlot, in deutscher Sprache als Schamlott bekannt, wurde William 
Christensen folgend ursprünglich aus Kamelwolle hergestellt, wobei diese häufig zusam-
men mit Seidenfäden verarbeitet wurde675. Diese Tuchsorte kauften die Rechnungsführer 
in schwarz und blau. Die Preise variierten und betrugen teilweise um die sechs bis acht 

665 Vgl. Orduna, Klædeplomber (1995), S. 102.
666 Zum Preis des Vadmal DCH (1904), S. 143, 246, 270, 309, 327, 336, 353f., 369, 374, 408; NLR (1991), 
S. 192. 
667 Zur Farbe DCH (1904), S. 338.
668 Vgl. Aubin, Kunze, Leinenerzeugung (1940), S. 1; Behr, Tekstilredskaber (2000), S. 22.
669 Zur Herstellung von Seide kurz Tietzel, Geschichte (1988), S. 10.
670 Zu den Käufen und der Verarbeitung von Seide DCH (1904), S. 12, 52, 74, 79, 87, 89, 139, 141, 159, 190, 
248, 284, 286f., 319, 368, 372, 385, 406 sowie NLR (1991), S. 195.
671 Atlas ist ein »Gewebe aus ungedrehten seidenen Fäden, das glatt, glänzend und meist einfarbig ist.« 
Reich, Kleidung (2005), S. 201.
672 Vgl. Heyne, Körperpflege (1903), S. 229.
673 DCH (1904), S. 138, 210–212, 288, 320, 363, 378, 385, 404. 
674 Ebd., S. 380, 392, 404. Demgegenüber war der Preis bei einem Einkauf 1503 in Stockholm mit vier Mark 
pro Elle noch deutlich höher. Ebd., S. 36.
675 Ebd., S. 468.
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rheinische Gulden pro Stück676. Der gemusterte Stoff damask stammte aus Damaskus und 
bestand üblicherweise aus Seide, konnte aber auch aus Baumwolle oder Leinen hergestellt 
werden677. Die für Königin Christine getätigten Einkäufe dieser Tuchsorte deuten wegen 
der sehr hohen Preise deutlich auf die Herstellung aus Seide hin. Der Preis für eine Elle 
schwarzen damask lag bei etwa drei Mark678. Zudem wurde grauer damask erworben679. 
Samt (fløjl, auch als flowedel bezeichnet,) wurde für etwa fünf bis sechs Mark pro Elle und 
zum Teil in schwarzer Färbung gekauft680.

Die genannten Seidenstoffe wurden, wie auch die Seide, je nach Bedarf in Odense, auf 
Reisen, beispielsweise in Kopenhagen, sowie auf den Märkten in Ribe und Kolding erwor-
ben. Trotzdem zeichnet sich bei Betrachtung der Sorten ein deutliches Bild der Herkunft 
der Verkäufer. Sindal und setteni, die beiden etwas günstigeren Seidenstoffe, wurden vor-
nehmlich von Odenseer Kaufleuten, darunter Jørgen Kræmmer, Peder Kellebrecker, Her-
man Vale und Mette Lauridsdatter (stellvertretend für ihren Ehemann Hans Friis) sowie 
selten von anderen Dänen verhandelt. Bei den teureren Sorten Samt, Satin, damask und 
samlot dagegen konzentrieren sich die Abnahmen auf Kaufleute aus Lübeck und seltener 
auch Hamburg. Nur einmal ist der Kauf von samlot von Arntt Hake aus Kopenhagen be-
kannt. Den schwart venedisch adlas681 verhandelte der Lübecker Kaufmann Matthias Mu-
lich, die anderen Sorten verkauften Herman Knapsack und Henrick Karstens aus Lübeck 
sowie Arnt Eiberg aus Hamburg682. Insbesondere beim damask und Samt fallen die enor-
men Summen auf, die auf den Märkten ausgegeben wurden. Ein Einkauf von Seidentuchen 
von Henrick Karstens 1508 war besonders umfangreich und so erwarb der höfische Rech-
nungsführer grauen damask und schwarzen Samt im Gesamtwert von knapp 52 rheini-
schen Gulden. Der Lübecker war selbst nicht anwesend und ließ seine Waren durch Her-
man Knapsack in Kolding veräußern683.

Zum Abschluss der Analyse der Einkäufe verschiedener Tuchsorten muss darauf hinge-
wiesen werden, dass weitere Einkäufe überliefert sind, die jedoch keiner Sorte direkt zuge-
ordnet werden können. Klæde diente als Oberbegriff für die unterschiedlichen Tuchsor-
ten684 und der Begriff wurde sowohl im Zusammenhang mit Einkäufen und Entlohnungen 
als auch für andere Ausgaben der Rechnungsführer wie Transportkosten oder die Bezah-
lung von Tuchscherern recht unspezifisch verwendet685. Gelegentlich wird die Farbe der 

676 Ebd., S. 160, 190, 206, 296, 380, 386, 392.
677 Vgl. Heyne, Körperpflege (1903), S. 235; Reich, Kleidung (2005), S. 201.
678 DCH (1904), S. 226, 257, 379.
679 Ebd., S. 301.
680 Ebd., S. 160, 286, 301, 379.
681 Ebd., S. 380.
682 Zu den Verkaufsorten und Händlern der Seidenstoffe beispielsweise ebd., S. 380 (atlas); ebd., S. 226, 257, 
296, 301, 379 (damask); ebd., S. 12, 160, 301, 379 (fløjl); ebd., S. 160, 206, 296, 380, 386, 392 (samlot); ebd., S. 36, 
380, 392, 404 (setteni); ebd., S. 138, 256, 279, 288, 363, 378, 382, 385, 404 (sindal).
683 Ebd., S. 301.
684 Sehr deutlich zeigt sich die Verwendung von klæde als Oberbegriff beispielsweise in der Überschrift von 
Tucheinnahmen des Rechnungsführers in ebd., S. 149.
685 Beispielsweise ebd., S. 12f., 71, 89f., 94, 96, 99f., 102, 105, 114, 122, 126f., 132, 141, 148–150, 190, 202, 204, 
206, 209, 220, 225, 231, 237, 244, 247, 254, 256, 259, 265, 267f., 270f., 273, 276, 278f., 283–285, 287, 295–297, 301, 
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Tuche genannt, darunter graues, weißes, braunes, grünes oder schwarzes Tuch686, oder 
aber die Beschaffenheit, etwa als grobes Tuch, hervorgehoben687.

Wie in den vorhergehenden Analysen der Einkäufe verschiedener Tuchsorten angedeu-
tet, wurde ein großer Teil der Tuche von den höfischen Rechnungsführern auf den Märkten 
in Kolding und Ribe erworben. Tuche waren dort generell wegen der vorhandenen Han-
delswege und dem Zusammenhang mit dem Ochsenhandel verfügbar und oft günstiger als 
in weiter entfernt gelegenen Städten wie etwa Kopenhagen688. Ein großer Teil der dort 
handelnden Kaufleute war auch in Ribe ansässig und so waren Jens Kremere, Jep Christen-
sen, Jens Fadersen, Jep Doctor, Peder Doctor, Henrik Doctor, Per Jepssøn, Laurids Peder-
sen, Jørgen Knudsen, Peder Vanderup und Jon Andersen aus Ribe wichtige Hoflieferanten 
für Tuche689. Andere auf den Märkten anwesende Kaufleute kamen aus Kolding (Hans 
Jacobsen), Varde (Christian Nielsen) sowie aus Lübeck (Herman Knapsack, Henrick Kars-
tens, Matthias Mulich, Mikkel Storm) und Hamburg (Arnt Eiberg) und seltener Kopenha-
gen. Von den Kopenhagener Tuchhändlern, etwa dem Ratsherren Arntt Hake, dem Bür-
germeister und Großhändler Hans Bogbinder sowie Mette Kortes, wurden die Waren 
jedoch hauptsächlich direkt in Kopenhagen bezogen690. Durch ihren Ochsenhandel tra-
ten auch Odenseer Kaufleute als Tuchverkäufer auf den Märkten in Kolding und Ribe auf.

Wurden außerhalb der Marktzeiten Tuche benötigt, forderte Königin Christine diese 
auch schriftlich an. So schrieb sie beispielsweise im Sommer 1511 einen Brief an Jep Doctor 
aus Ribe, in dem sie ihn darum bat, ein Stück schwarzes Tuch aus Leiden an ihren Kanzler 
Hans Reff zu liefern, das sie zu bezahlen versprach: Kæræ Jep, bethe wii teg gern, at thu wilt 
wnsetthe oss mett i styckæ swortt leidisk oc antworde thett oss elskelige her Hans Ræff, wor 
cancelleær, paa woræ wegnæ […]691. Neben den Märkten in Ribe und Kolding, die bekann-
termaßen als Umschlagspunkte von Waren fungierten, wurden auch in Odense bestehende 
Handelsverbindungen genutzt, um Tuche zu erwerben. Dabei handelte es sich jedoch kei-
neswegs nur um lokale Anbieter. Regelmäßig kamen Tuchhändler aus anderen Städten, 
etwa einige der obengenannten aus Ribe und Kopenhagen, nach Odense. Dies geschah vor 
allem zum Zeitpunkt des jährlich am 10. Juli stattfindenden St. Knudsmarkt. Anscheinend 

303, 307, 313f., 318f., 332, 334–336, 338, 340, 349f., 352, 355–357, 366f., 374, 377f., 382–384, 386, 391f., 396–399, 
414f., 421. Zwar können bei einer Analyse aller den Begriff klæde betreffenden Rechnungseinträge bestimmte 
Tuchhändler ausfindig gemacht werden, die ihre Waren in Odense, Ribe, Kolding und Kopenhagen an den 
Königinnenhof verkauften, doch wegen mangelnder Informationen zu Sorten und Mengen können kaum 
Schwerpunkte festgestellt werden.
686 Ebd., S. 90, 150, 270f., 332, 357; NLR (1991), S. 224, 249, 251, 270f. (grau); DCH (1904), S. 132, 148, 231, 
244, 247, 336, 386 (schwarz); ebd., S. 220, 237; NLR (1991), S. 247, 249, 320 (weiß); DCH (1904), S. 96, 307, 
313f., 334, 340, 349, 352, 386 (blau); ebd., S. 319, 350, 391 (braun); ebd., S. 141, 202, 349f., 352 (grün).
687 Ebd., S. 206, 225, 270f., 334, 396–399.
688 Vgl. Poulsen, Økonomi (2010), S. 226.
689 Vermutlich sind dieser Auflistung weitere Kaufleute aus Ribe hinzuzufügen. Weiterhin ist anzumerken, 
dass diese Kaufleute neben den Tuchen auch andere Waren an den Königinnenhof verhandelten.
690 Zu den städtischen Funktionen siehe Baur, Barchenthandel (2013), S. 104.
691 Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 344, S. 242. Ebenfalls verzeichnet 
in Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11838, S. 43.
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lohnte es sich für sie, möglicherweise im Zusammenhang mit anderen Geschäften, nach 
Odense zu reisen und dem Königinnenhof ihre Waren anzubieten692.

Ein großer Teil der Tuche wurde direkt von Odenseer Kaufleuten bezogen. Insgesamt 
sind 16 in Odense ansässige Personen auszumachen, die den Hof mit Tuchen versorgten. 
Viele dieser Kaufleute, etwa Iver Anderssøn, Hans Bartholomeus, Jørgen Bonde, Peder 
Laurenssøn, Mette Lauridsdatter, Jep Unkerssøn, Henrick Vale und Herman Vale, treten 
nur sporadisch als Tuchhändler in der höfischen Rechnungsüberlieferung auf. Mikkel Pe-
derssøn Akeleye und seine Ehefrau Magdalene Knudsdatter Drage, Niels Lauridsen Kotte 
und nach dessen Tod seine Witwe Marine Tordsdatter Kotte sowie Jørgen Kræmmer, Peder 
Kellebrecker, Henrick Kleyssøn und Hans Stryg dagegen sind als regelmäßige Hoflieferan-
ten für Tuche zu fassen und standen über Jahre in engem Kontakt mit dem Hof. Ein Fokus 
im Handel dieser Tuchlieferanten auf bestimmte Sorten ist nicht festzustellen, vielmehr 
umfasste ihr Angebot eine große Bandbreite verschiedener importierter Produkte693.

Alle erworbenen Tuchsorten dienten der Königin zur Ausstattung ihres Personals sowie 
ihren eigenen Bedürfnissen, wobei im Hinblick auf die einzelnen Sorten Unterschiede aus-
zumachen sind. Für alle Arten von Kleidungsstücken, darunter Hosen (hoser/bukser)694 
und verschiedene Sorten von Oberbekleidung (kjortel, trøje, skjorte, hassucke, kobe)695 
wurden Tuche benötigt696. Die Bekleidung am Hof wurde als hofwandt bezeichnet697.

692 Siehe etwa DCH (1904), S. 205. Zum Zeitpunkt des Marktes vgl. Christensen, Middelalderbyen 
Odense (1988), S. 60.
693 Zu den am Tuchhandel beteiligten Odenseer Kaufleuten siehe weitergehend Personenkatalog 2 (Wirt-
schaftspartner), Nr. 1 (Mikkel Pederssøn Akeleye), Nr. 2 (Iver Anderssøn), Nr. 8 (Hans Bartholomeus), Nr. 12 
( Jørgen Bonde), Nr. 22 (Magdalene Knudsdatter Drage), Nr. 42 (Marine Tordsdatter Kotte), Nr. 43 (Niels 
Lauridsen Kotte), Nr. 35 (Peder Kellebrecker), Nr. 37 (Henrick Kleyssøn), Nr. 46 ( Jørgen Kræmmer), Nr. 48 
(Peder Laurenssøn), Nr.  49 (Mette Lauridsdatter), Nr.  97 (Hans Stryg), Nr.  105 ( Jep Unkerssøn), Nr.  106 
(Henrick Vale) und Nr. 107 (Herman Vale) sowie zu einigen der genannten Personen ausführlich Kapitel 8.1.1, 
8.1.3, 8.1.4, 8.1.5, 8.1.8, 8.1.9, 8.1.10 und 8.1.11.
694 Zum Kauf, der Herstellung oder der Ausgabe von Geld für hoser und busker siehe DCH (1904), S. 15, 
26f., 50, 53, 98, 101, 103f., 114, 122f., 131, 137, 148, 151, 202, 226, 237, 243, 249, 256, 260, 267, 269, 292f., 305f., 309, 
311, 313, 315, 318, 324f., 327, 333, 348, 351, 376f., 379, 381–383, 386, 390f. (hoser für Männer); ebd., S. 23, 243, 267, 
348, 387 (hoser für Frauen) und ebd., S. 262, 292, 352f. (busker).
695 Zum Kauf, der Herstellung oder der Ausgabe von Geld für die Oberbekleidungsstücke kjortel, trøje, 
skjorte, hassucke und kobe siehe ebd., S. 27, 52, 244, 270, 293, 303, 310, 318, 336, 338, 355, 367, 370, 383, 385, 387, 
391 (kjortel für Männer); ebd., S. 19, 23f., 97, 109, 119, 190, 205, 209f., 214, 271, 279, 287, 301, 335, 385, 402, 406, 
412, 423 (kjortel für Frauen); ebd., S. 104, 108, 116, 121f., 126, 228, 251, 264, 275, 279f., 298, 305f., 309, 311, 313, 
317f., 337, 352, 354, 366, 378f. (trøje); ebd., S. 8f., 29, 31, 33, 52, 59, 75, 104, 115, 122, 131, 198, 200–202, 239, 246, 
259, 287, 291, 303, 306, 352f., 362, 383, 388, 420; NLR (1991), S. 356 (skjorte); DCH (1904), S. 32, 104, 151 (has
sucke für Männer); ebd., S. 52f., 94, 257, 259, 270, 286 (hassucke für Frauen); ebd., S. 27, 309 (kobe für Männer); 
ebd., S. 23, 206, 212f., 227, 260, 271, 367, 389 (kobe für Frauen).
696 Von einer genauen Auseinandersetzung mit den einzelnen Bekleidungsstücken muss an dieser Stelle 
abgesehen werden. Einblicke in die Herausforderungen der Abgrenzung und Definition verschiedener mittel-
alterlicher skandinavischer Kleidungsstücke bietet Camilla Luise Dahl, etwa in Dahl, Kjortlen (2005); 
Dahl, Dragtbetegnelser (2005) sowie Dahl, Forvirringen (2005). Ebenfalls zur Bekleidung, wenn auch in 
den Hansestädten, vgl. Jaacks, Bekleidung (1989).
697 DCH (1904), S. 6f., 22, 31, 255, 258, 289, 299, 339.
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Das wohl teuerste und feinste Material, die Seide, war soweit bekannt bis auf eine Aus-
nahme nur für den persönlichen Gebrauch Königin Christines bestimmt. Aus meist 
schwarzer aber auch weißer, brauner und gelber Seide wurden Kleidungstücke, darunter 
hassucker und ein kjortel, für sie hergestellt698. Ähnlich verhielt es sich mit den anderen 
Seidenstoffen. Bekleidung für die Königin wurde aus teils schwarzem sindal genäht, ihr 
jüngster Sohn Frants wurde mit gelbem sindal ausgestattet699. Auch schwarzes setteni war 
für den Gebrauch der Königin bestimmt700. Bei dem schwarzen Samt ist überliefert, dass 
unter anderem ein hassucke wie auch ein größerer Bestandteil eines damaskkjortel angefer-
tigt wurden701. Während selten auch das Personal mit Seidenstoffen ausgestattet wurden, 
waren rotes Tuch aus ypern wie auch schwarzes Tuch aus Mechelen ausschließlich zur Her-
stellung von Bekleidung der Königin vorgesehen702. Darüber hinaus diente Tuch aus Lei-
den der Anfertigung von hoser und Unterkleidern703 und damask der Herstellung von 
hassucker und einem kjortel704. Weißer sardug wurde ebenfalls für den privaten Gebrauch 
von Königin Christine benötigt, außerdem wurde aus in der Farbe nicht spezifiziertem sar
dug ein Unterkleid angefertigt705. Einen Umhang (kobe) ließ sie mit vesterlendesk füt-
tern706, der Futterstoff für mehrere hassucker variierte und ist nur zum Teil bekannt, wo-
bei es sich um das Fell von Iltissen oder anderen Tieren der Marderfamilie handelte707. 
Zudem wurde blaues medelbusk für ihre Bekleidung gewählt708. Leinwand dagegen wurde 
kaum709 und das grobe Vadmal anscheinend gar nicht für die Königin verwendet, immer-
hin standen ihr feinere Tuchsorten zur Verfügung710.

Die Ausstattung des Hofpersonals mit Tuchen ist an verschiedenen Stellen in den Hof-
haltungsrechnungen sowie seltener in den lensregnskaber aus Næsbyhoved präsent und so 
wird häufig bereits beim Kauf erwähnt, für wen das Tuch bestimmt war. Teilweise wird 
auch der genaue Gebrauch zur Herstellung von Bekleidung angegeben. Während vielfach 
die Sorte benannt ist, finden sich doch auch solche Rechnungseinträge, in denen die Tuche 
nicht weiter spezifiziert werden711. Neben den laufenden Rechnungseinträgen finden sich 
in den Hofhaltungsrechnungen mehrere Listen, in denen das Hofpersonal mit Tuchen aus-
gestattet wird. Bevor in einem Überblick die Verteilung der verschiedenen Tuchsorten an 

698 Ebd., S. 52, 79, 248, 286f., 368, 372. In diesen Fundstellen wird der Gebrauch durch die Königin genannt.
699 Ebd., S. 138, 148, 210f., 288.
700 Ebd., S. 392.
701 Ebd., S. 12, 286, 301, 379.
702 Ebd., S. 296, 400f.
703 Ebd., S. 243, 387, 412.
704 Ebd., S. 257, 259, 301.
705 Ebd., S. 271, 389.
706 Ebd., S. 367.
707 Ebd., S. 53, 259, 270.
708 Ebd., S. 215, 270.
709 Ebd., S. 287.
710 Zu weiteren Rechnungseinträgen bezüglich der Anfertigung von Bekleidung für die Königin, wenn 
auch ohne Angabe der Tuchsorte, siehe beispielsweise ebd., S. 94, 303.
711 Etwa NLR (1991), S. 336.
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das Personal insgesamt skizziert wird, soll eine dieser Entlohnungslisten beispielhaft genau-
er betrachtet werden.

Bei diesem Beispiel aus dem September 1520 handelt es sich um die Ausgaben von Tuch 
aus Leiden, grauem Tuch und sardug, betitelt als Wdgifft paa ledisk, groffth klede oc sar
dug712, die in drei Abschnitte mit Zwischenüberschriften unterteilt sind. In jedem der 
Abschnitte sind Personen des Hofpersonals mit dem ihnen zustehenden Tuch, entweder in 
Stück oder Ellen angegeben, aufgelistet. Vielfach wurde ein Stück Tuch von zwei bis vier 
Personen geteilt. Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang, dass der Verteilung des Tu-
ches an das Personal die Einkäufe der Tuche in der Rechnung vorangestellt sind. Es wird 
vom Schreiber hervorgehoben, dass es sich um Tuche für das Hofpersonal handelt: Wdgifft 
paa pendinge fore kledhe, som jeg haffuer kiøfft, oc sardugh till folket in anno 1520 circa fest
um Micaelis713. Diese Liste umfasst sieben Rechnungseinträge über den Kauf von Tuch 
aus Leiden (318,5 Mark und 26 Gulden), grauem Tuch (100 Mark) und sardug (27 Mark) 
und somit einen Gesamtwarenwert von 445,5 Mark, vier Schilling und 26 Gulden714.

Die Ausgaben für die Tuche wie auch die anschließende Verteilung an das Personal ste-
hen in einem engen Zusammenhang, zeigt sich doch, dass die gekauften Tuche anschei-
nend vollständig verteilt wurden. So kaufte der Rechnungsführer bezogen auf das Tuch aus 
Leiden elf Stück und 17,5 Ellen und dieselbe Zahl lässt sich in der Entlohnungsliste anhand 
der verteilten Tuche errechnen. Ähnlich verhält es sich bei dem grauen Tuch, von dessen 
sieben gekauften Stücken zunächst sechs ausgegeben wurden. Dazu kamen 13,5 Ellen, ein 
quarter und ein halbes Stück, was zusammen wohl das letzte Stück ausmachte. Dies könnte 
als Hinweis darauf gesehen werden, dass ein Stück graues Tuch etwas mehr als 27 Ellen 
umfasste. Der sardug wurde in Ellen verzeichnet. Ausgehend von der Annahme, dass wie 
beim Tuch aus Leiden die Einkaufsmenge verteilt wurde, lässt sich der Umfang eines Stü-
ckes dieser Tuchsorte in Ellen berechnen. Es ergibt sich, dass insgesamt 106 Ellen verteilt 
wurden, was im Zusammenhang mit den vier gekauften Stücken auf einen Umfang von 26,5 
Ellen pro Stück hindeutet715.

Hinsichtlich der Verteilung der Tuche, sowohl anhand der Reihenfolge der Namensauf-
listung, der Sorte als auch der Menge, deutet sich eine Hierarchie am Königinnenhof an. 
Die Reihenfolge der Namen ist keineswegs absolut auf die Hierarchie zu übertragen, je-
doch stehen der lensmand und die hofsinde am Anfang der Liste, gefolgt von den Hofgesel-
len. Weiterhin wird beispielsweise der Stallmeister immer vor den Stallgesellen und Stall-
jungen genannt716. Grundsätzlich wurden die drei Sorten an sehr verschiedene Gruppen 
am Hof verteilt, doch erhielten beispielsweise die Stalljungen, der Bartscherer, der Pförtner, 
der Bäcker sowie sein Geselle kein hochwertiges und teures Tuch aus Leiden und mussten 

712 DCH (1904), S. 397.
713 Ebd., S. 396.
714 Ebd., S. 396–400.
715 Ebd., S. 396–400.
716 Diese zur höfischen Hierarchie passenden Beispiele lassen sich weiterführen, bilden jedoch lediglich 
Tendenzen ab, denen andere Beispiele entgegengesetzt werden können. Anscheinend wurde die Liste vor-
nehmlich nach praktischen Beweggründen geführt, wodurch etwa die Hofjungfrauen erst nach den Stallgesel-
len aufgelistet werden.
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sich in unterschiedlichen Mengen mit grobem Tuch und sardug begnügen. Ein Blick auf 
das Tuch aus Leiden verdeutlich zudem beispielhaft die höfische Hierarchie anhand der 
verteilten Mengen dieser Tuchsorte. Während die Hofjungfrauen sich zu zweit und der 
lensmand wie auch das hofsinde, die Hofgesellen, der Türgeselle und andere Gruppen sich 
zu dritt ein Stück teilen, erhielten etwa die Stallgesellen, ein Koch, der Schneider und ande-
re nur ein Viertel Stück leidisk717.

Die Verteilung von sardug und dem teureren leidisk stellten einen wichtigen Bestandteil 
der Entlohnung von Königin Christines Hofpersonal dar718. Ausgehend von einer Analy-
se aller Verteilungen an das Personal waren diese Tuchsorten für weitgehend alle Hofmit-
glieder bestimmt und lediglich die bezogene Menge variierte nach sozialer Stellung des 
Empfängers719. Während beim sardug nur in Einzelfällen die Nutzung zur Herstellung 
von trøjer belegbar ist720, nennen die Rechnungseinträge zum Tuch aus Leiden die Her-
stellung von hoser, kober, hassucker, Hüten und weiterer Bekleidung721.

Zur Ausstattung des Personals gehörten ebenfalls Leinwand, Vadmal wie auch andere 
Futterstoffe. Für das grobe und günstige Vadmal erhielten Teile des Hofpersonals Beträge 
in Schillinghöhe, wobei es sich passend zu der nicht allzu guten Qualität des Wollgewebes 
nicht um die sozial höherstehenden Personen am Hof handelte722. Empfänger der Gelder 
für Vadmal zur Herstellung von Hosen (hoser/bukser) und Oberbekleidung (kjortel/trøje) 
sowie zum Füttern der Bekleidung, at fodre […] kleder met723 waren vornehmlich Stalljun-
gen, Wagengesellen, Heizer, Pförtner, Frauen in der Speisekammer, Köche, Küchenjungen, 
Kellergesellen, peblinge, Hofjungen sowie andere im Dienst der Königin stehende Perso-

717 Ebd., S. 398–400. Hierbei handelt es sich aber um Tendenzen, die auf die anderen Tuchsorten nicht im 
selben Maße zutreffen. Ähnliche Ergebnisse ergibt die Analyse eines weiteren Beispiels einer Entlohnungsliste 
über Tuche aus dem Jahr 1504. Ebd., S. 149–152.
718 Auch am Hof von Herzog Friedrich in Schleswig diente der sardug sowohl der Ausstattung des Hofper-
sonals als auch anderer höherstehender Personen. Vgl. Baur, Trade (2015), S. 160.
719 Betrachtet man alle in den Hofhaltungsrechnungen vermerkten Ausgaben von sardug an das Hofperso-
nal oder Gelder zur Beschaffung dessen, so finden sich nahezu alle zum Hof gehörenden Personengruppen 
oder es wurde unbestimmt das Personal der Königin als Empfänger benannt. Verzeichnet sind Hofjungen, 
Hofgesellen, das hofsinde, weitere im Dienst der Königin stehende Personen, Kammergesellen, der Stallmeis-
ter, Stallgesellen, Stalljungen, Köche, Küchenjungen, Schmiede, Schneider, Schreiber, Bäcker, Heizer, Bart-
scherer, der Türgeselle und der lensmand auf Schloss Næsbyhoved. DCH (1904), S. 115, 121, 126, 195, 208–211, 
233, 244, 251, 266, 271f., 277, 299, 302, 307f., 317, 332, 334, 336, 338f., 347–349, 365, 379, 384, 399f., 406, 414f., 
419–420. Dies trifft auch auf das leidisk zu, überliefert ist die Entgegennahme dieser Tuchsorte durch Hofjun-
gen, Hofgesellen, das hofsinde, weitere im Dienst der Königin stehende Personen, die Hofmeisterin, die Hof-
jungfrauen, Dienstmädchen, Kammergesellen, den Stallmeister, Stallgesellen, Stalljungen, Köche, Frauen und 
Mädchen in der Speisekammer, Schmiede, Schneider, Schreiber, Bäcker, Kellergesellen, den Türgesellen, Ka-
pläne und andere Geistliche und den lensmand auf Schloss Næsbyhoved. Ebd., S. 3–6, 53, 76, 88, 99–101, 108, 
114, 119, 125, 137, 151–153, 197, 221, 244, 256–258, 267, 283, 296, 299f., 307, 311, 313, 316, 324, 348, 350, 356, 377, 380, 
384, 386, 397f., 400, 411, 419f.; NLR (1991), S. 196, 335, 365. Zum Personal auf dem Wirtschaftshof dagegen 
kann hinsichtlich der Tuchsorten leidisk und sardug keine Aussage getroffen werden.
720 DCH (1904), S. 121, 251.
721 Ebd., S. 53, 76, 137, 151, 256, 267, 311, 313, 324, 348, 351, 377, 386, 389, 419f.
722 Die Hofjungen stellen hier eine Ausnahme dar.
723 Ebd., S. 383.
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nen724. Nicht immer ist das Futter für die verschiedenen Kleidungsstücke des Personals 
spezifiziert. Die Preise lassen jedoch auf die Qualität schließen. So erhielten beispielsweise 
die Hofjungen Brems, Karl von Ahlefeldt und Peder Jørgenssøn Marsvin jeweils zwei Mark 
zum Füttern ihrer hassucker, während die Stalljungen meist unter zehn Schilling zum Füt-
tern der Bekleidung bekamen725.

Leinwand diente häufig zur Herstellung von trøjer, skjorter und hoser, dabei teilweise als 
Futtermaterial und wurde vornehmlich an Hofjungen und Stalljungen, darüber hinaus 
auch an Stallgesellen, Wagengesellen, den Stallmeister, Köche, Frauen in der Speisekam-
mer, Dienstmädchen, Kapläne, peblinge, Schmiede und den Türgesellen verteilt. Es war 
ebenfalls ein einfaches und robustes Material, aus dem keine besonders feine Bekleidung 
angefertigt wurde726.

Vesterlendesk wurde neben der Herstellung von Hosen und Strümpfen als Futtermateri-
al von Bekleidung verwendet und war beispielsweise für den Stallmeister, einige Hofjungen 
und einen Kammergesellen bestimmt727. Während das vesterlendesk passend zu den häu-
figer überlieferten Einkäufen zumindest unregelmäßig an das Personal ausgegeben wurde, 
gehörten andere Sorten wie Tuche aus Deventer und weitere im Folgenden genannte 
Tuchsorten anscheinend nicht zur üblichen Ausstattung des Hofpersonals. Letztgenanntes 
wurde lediglich 1500 an einen Kellergesellen und 1504 an Stalljungen ausgegeben728 und 
von dem Tuch aus Zwolle ist nur einmal bekannt, dass es für das Personal der Königin ge-
kauft wurde729. Zu den Tuchen aus Harderwijk ist in Einzelfällen bekannt, dass Stalljun-
gen, Hofjungen, Kammergesellen, Köche, ein Bartscherer und ein Kaplan schwarze Tuche 
dieser Sorte erhielten, die Dienstmädchen der Königin dagegen rote730. Blaues sowie 
möglicherweise andersfarbiges medelbusk erhielten ebenfalls Personen in recht unter-
schiedlicher sozialer Stellung am Hof, so einige Dienstmädchen, ein Hofjunge, ein Kam-
mergeselle, Stallmeister und ein hofsinde731. Ein Kellergeselle und die Dienstmädchen 
bekamen 1511 schwarzes kamper lagen für ihre Bekleidung732. Aus braunem engelsk wurde 
dagegen Bekleidung für eine Hofjungfrau angefertigt733.

724 Ebd., S. 94, 107, 246, 249, 262, 268–270, 298, 303, 306, 311f., 326, 330f., 336–338, 352f., 354, 360, 364, 367, 
369, 374f., 382f., 403, 408, 415; NLR (1991), S. 193. Zu weiteren geringen Ausgaben für Vadmal in den Rech-
nungen, die wohl der Ausstattung von nicht benanntem Personal gedient haben, siehe DCH (1904), S. 143, 
309, 327 sowie NLR (1991), S. 192, 223.
725 Zu den nicht in der Sorte benannten Ausgaben von Futtertuchen an das Hofpersonal siehe DCH 
(1904), S. 16, 27, 34, 50, 81, 98, 102, 104, 123, 126, 137, 155, 208, 210f., 227, 231, 260, 267, 292f., 302, 305, 309, 312, 
318, 332, 338, 340, 347, 358, 364, 367f., 375, 379, 385, 387, 389, 391, 402f., 414f.
726 Zu den Ausgaben von Leinwand oder Geldern dafür an die genannten Personengruppen des Hofperso-
nals siehe ebd., S. 23, 104, 122, 126, 137, 168, 211, 228, 230f., 233, 239, 251, 259, 264, 271, 280, 287, 295, 298, 305f., 
312, 317f., 325, 331f., 334, 336–338, 354, 362, 366, 376, 380, 383, 388, 403, 414f.
727 Ebd., S. 120, 131, 237, 276, 310, 367.
728 Ebd., S. 7, 151.
729 Ebd., S. 283.
730 Ebd., S. 206, 420, 422.
731 Ebd., S. 99, 150f., 206.
732 Ebd., S. 349, 382.
733 Ebd., S. 402.
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Nicht überliefert ist die Verteilung der Tuche aus Amsterdam und Hagen sowie des at
las. Seide gehörte nicht zur üblichen Ausstattung des Hofpersonals und war weitgehend 
der Königin vorbehalten. Auch andere teure Seidenstoffe erhielt das Personal nur selten. 
Beispielsweise wurde die Hofjungfrau Karine Hartvigsdatter 1508 und 1511 in größerem 
Umfang mit grauem und schwarzem damask ausgestattet734 und bereits 1507 bekam ein 
kleiner Teil des Personals sindal, wobei es sich angesichts des Preises insgesamt nur um un-
gefähr eine Elle gehandelt haben kann735.

Der Großteil des ab 1505 in den Hofhaltungsrechnungen verteilten Tuches wurde an das 
Personal im städtischen Anwesen sowie im Falle von Reisen an mitreisende Hofmitglieder 
ausgegeben. Seltener dagegen wird das Hofpersonal auf Schloss Næsbyhoved genannt und 
wenn sich die Königin in Kopenhagen aufhielt, bekamen auch dortige Bedienstete Tuche. 
Für die Ausstattung des Personals auf Schloss Næsbyhoved war grundsätzlich der dortige 
lensmand zuständig, dem dafür Gelder zur Verfügung standen. Beispielsweise verzeichnete 
der Schreiber der lensregnskaber 1509 die Entgegennahme von sechs rheinischen Gulden 
für Tuche von der Königin: 6 riinske gylden fore clæde myn frwes nade gaff meg736. Eine 
strikte Aufteilung zwischen Hofhaltungsrechnungen und lensregnskaber lag, wie in so vie-
len Bereichen, aber auch in Bezug auf den Verkauf und die anschließende Verteilung der 
Tuche keineswegs vor.

Einen genaueren Einblick in den Sommer- und Winterlohn auf Schloss Næsbyhoved 
und dem Wirtschaftshof geben einige in Næsbyhoved lens regnskaber aufeinanderfolgende 
Entlohnungslisten aus dem Jahr 1505. Neben den finanziellen Zuwendungen stellen Tuche 
einen wichtigen Bestandteil dar, wobei diese zumindest in genannter Auflistung vornehm-
lich im Sommer ausgegeben wurden. Die Mengen und Sorten der verteilten Tuche spiegeln 
im Zusammenspiel mit den Geldbeträgen die soziale Hierarchie auf dem Schloss wider. So 
erhielt der lensmand Erik Pederssøn Bille sechs Ellen graues Tuch und 50 Mark, während 
seine Gesellen Morthen Iensen, Michel Dauitsen und Marquard Hvas jeweils 4,5 Ellen 
graues Tuch, drei Ellen Tuch aus Leiden, sechs Ellen sardug und zehn Mark bekamen. Di-
derick Kock empfing ebenfalls 4,5 Ellen graues Tuch und zehn Mark, musste sich aber mit 
1,5 Ellen Tuch aus Leiden und drei Ellen sardug begnügen. Dieselben Tuchmengen wie der 
Koch erhielt auch ein Stallgeselle. Bei dem grauen Tuch hat es sich mit hoher Wahrschein-
lichkeit um Vadmal gehandelt, das häufig in ebendieser Farbe am Königinnenhof gebraucht 
wurde und anscheinend die Basis der Bekleidung darstellte. Dafür spricht auch, dass alle 
genannten Personen dieselbe Menge davon erhielten und ferner wurde Vadmal in großer 
Menge für das Personal auf dem Wirtschaftshof erworben. Der Erhalt teurerer Tuche wie 
leidisk und sardug dagegen orientierte sich an der Stellung am Hof737.

Die Analysen der Tuchkäufe und -verteilungen am Königinnenhof zeigen, dass die Hof-
bekleidung, sowohl des Personals als auch der Königin selbst, über ein reiches Farbspekt-

734 Ebd., S. 301, 379.
735 Ebd., S. 212.
736 NLR (1991), S. 297.
737 Zu den Entlohnungen mit Tuchen ebd., S. 251f., zu dem Vadmal für den Wirtschaftshof beispielsweise 
ebd., S. 192f., 320.
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rum verfügte. Zwar war die Basis der Bekleidung aus Vadmal und Leinwand eher in grau 
und weiß gehalten, doch andere Tuche waren vielfach farbig und sorgten für den Gebrauch 
von Kleidungsstücken in folgenden Farbgebungen: gelb738, grau739, weiß740, schwarz741, 
blau742, braun743, grün744 und rot745. Dabei ist anzumerken, dass die Farben wie oben 
erwähnt häufig den Tuchsorten zugeordnet werden können, dies ist jedoch nicht immer 
der Fall. Über die beschriebenen Ausgaben zum Kauf der Tuche für das Hofpersonal hin-
aus fielen teilweise weitere Bearbeitungskosten an, die an anderer Stelle analysiert wer-
den746.

Eine exakte Menge der benötigten Tuche für die Bekleidung des Hofpersonals pro Jahr 
insgesamt ist, weder bezogen auf das Personal auf dem städtischen Anwesen noch auf 
Schloss Næsbyhoved, nicht auszumachen. Ebenso wenig lässt sich bestimmen, wie viel ge-
nau an die einzelnen Personen abhängig von ihrer Position am Hof ausgegeben wurde747. 
Generell sind Entlohnungslisten in den Hofhaltungsrechnungen und lensregnskaber aus 
Næsbyhoved nur sporadisch überliefert, umfassen keinesfalls jeweils alle Personen auf dem 
Anwesen, Schloss und Wirtschaftshof und sind auch bezogen auf ausgegebene Geldbeträge 
und Tuche unvollständig. Somit konnten in den obenstehenden Analysen nur Tendenzen 
abgebildet werden, die trotz alledem tiefe Einblicke in die Käufe und anschließende Vertei-
lung der Tuche gewähren.

Wenn auch nicht direkt für ihr Hofpersonal bestimmt, ließ Königin Christine auch Tu-
che für das Personal auf Schloss Tranekær erwerben. Dies hatte wohl praktische Gründe, 
weshalb der höfische Rechnungsführer beispielsweise in Ribe neben den Tuchen für das 
Hofpersonal in Odense auch Tuche für das Personal auf Schloss Tranekær beschaffte. Eini-
ge Ausgaben dafür finden sich vereinzelt in den Hofhaltungsrechnungen, die teilweise von 
dem auf Tranekær eingesetzten lensmand zurückgezahlt wurden. Dies passt zu der an ande-
rer Stelle beleuchteten Abgrenzung des Personals auf Tranekær von Königin Christines 
Hofpersonal, denn normalerweise wurden die Tuche für das Personal auf Schloss Tranekær 

738 DCH (1904), S. 138, 212, 248, 288; NLR (1991), S. 193, 223, 418.
739 DCH (1904), S. 90, 150, 270f., 301, 332, 338, 357; NLR (1991), S. 223f., 245, 248f., 251f., 270f.
740 DCH (1904), S. 220, 237, 248, 389, 412; NLR (1991), S. 247, 249, 320.
741 DCH (1904), S. 52, 87, 119, 125, 132, 139, 141, 148, 150f., 160, 189, 197, 206f., 210, 220f., 224, 226, 231, 244, 
247, 267, 270, 283, 286, 295f., 300f., 313, 315f., 320, 334, 336, 346, 349, 356, 378f., 380, 382, 386f., 392, 418, 404; 
NLR (1991), S. 248; RAK, Odense 1518–1519, fol. 10r; Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 
(1912), Nr. 344, S. 242; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11838, S. 43.
742 DCH (1904), S. 96, 150, 190, 206, 215, 232, 264, 307, 313f., 334, 340, 349, 352, 382, 386; NLR (1991), 
S. 252.
743 DCH (1904), S. 248, 319, 350f., 385, 391, 400, 402; RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine 
(1501–1521): Indkomne breve, koncepter, afskrifter, optegnelser, formentlig senere tilbageleverede originaler, 
brevbog, Pakkenr. 1, Nr. 21.
744 DCH (1904), S. 141, 202, 349f., 352, 404, 420.
745 Ebd., S. 103, 150, 160, 168, 190, 232, 296, 382, 400, 404, 420.
746 Die Bezahlung etwa von Webern, Tuchscherern und Schneidern wird im kommenden Kapitel im Zu-
sammenhang mit den Handwerkern aufgegriffen. Siehe Kapitel 7.2.5.
747 Diese Schwierigkeit erscheint auch bei der Forschung zu anderen Höfen mit guter Überlieferung, so 
etwa bei dem Hof des Basler Bischofs Johannes von Venningen Ende des 15. Jahrhunderts. Dazu Hirsch, Hof 
(2004), S. 221f.
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von den Einnahmen des len Tranekær bestritten, wofür der dortige lensmand zuständig 
war748. Wie bereits im Zusammenhang mit den schwedischen len angemerkt, ist für das 
Jahr 1502 zudem bekannt, dass sie einen hohen Geldbetrag für Tuche nach Schweden sen-
den ließ, um das dortige Personal mit Kleidung ausstatten749.

Neben den Tuchen wurden auch Tierhäute (skind) für den Hofgebrauch erworben und 
für deren Verarbeitung bezahlt. Ein Großteil diente der Herstellung von Bekleidung der 
Königin und ihres Personals. Weitere Tierhäute waren für Gebrauchsgegenstände wie Sät-
tel bestimmt. Die Verwendung hing von der Tierart ab750. So erhielt beispielsweise der 
Hofjunge Jørgen lamskind vnder szin kiortill751. Seine Oberbekleidung wurde also mit 
Lammhaut oder Lammfell gefüttert. Mit Kalbshaut dagegen wurden Tonnen bedeckt, um 
diese vor Regen zu schützen752.

7.2.5. Entlohnung von städtischen Handwerkern

Im Zusammenhang mit der Beschreibung des höfischen Personals wurde bereits deutlich, 
dass einzelne Handwerker, darunter Schneider, Bartscherer und Schmiede, am Königin-
nenhof wirkten. Diese standen zumindest über einen gewissen Zeitraum als Hofpersonal 
im Dienst der Königin und erhielten einen festen Lohn. Mit hoher Wahrscheinlichkeit 
wohnten diese Handwerker in Gebäuden, die zum Schloss oder städtischen Anwesen ge-
hörten oder in der Stadt angemietet wurden753.

Von ihnen abzugrenzen sind die städtischen Handwerker, unter denen sich Berufsgrup-
pen wie Schneider, Tuchscherer, Weber, skindere, Kürschner, Schuhmacher, Bäcker, Köche, 
Künstler wie Bildschnitzer und Maler, Kerzenmacher, Goldschmiede, Schmiede, Kessel-
schmiede, Riemenschneider, Kleinschmiede, Tischler, Zimmermänner, Maurermeister, 
Glasermeister, brolæggere und Böttcher finden. Diese Handwerker waren Bürger Odenses. 
Sie lebten in der Stadt und waren Mitglieder der dortigen Zünfte754. Die Werk- und Ar-
beitsstätten dieser Handwerker befanden sich folglich ebenfalls in Odense. Dort produ-
zierten sie ihre Waren oder boten Dienstleistungen an, von denen nur ein Teil vom Köni-
ginnenhof bezogen wurde. Da sie nicht in den Entlohnungslisten der höfischen 
Rechnungsüberlieferung auszumachen sind und auch in keinem anderen Zusammenhang 

748 Siehe beispielsweise DCH (1904), S. 346, 365 sowie RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker 
lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 11v, 37r. Aus-
führlicher zur Entlohnung des Personals auf Schloss Tranekær siehe Kapitel 7.1.2.2.
749 NLR (1991), S. 195. Es handelte sich um 252,5 Mark. Siehe Kapitel 7.1.1.
750 DCH (1904), S. 23, 54, 92, 130, 132, 136, 148, 200, 205, 245, 265, 273, 317, 323, 325, 354, 366, 370, 383–385, 
407, 409, 421; NLR (1991), S. 227, 245.
751 DCH (1904), S. 370.
752 Ebd., S. 205.
753 Zu den höfischen Handwerkern siehe die Ausführungen in Kapitel 4.3.2.3.
754 Während Königin Christine in Odense residierte, waren die Schuhmacher, Schuhmachergesellen, 
Schmiede, Schmiedegesellen, Schneider und Tuchscherer, Gerber, Brauer und Bartscherer in Zünften organi-
siert. Vgl. Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), S. 127f. Ausführlicher dazu Kapitel 4.2.2.
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als zum Hofpersonal gehörend gekennzeichnet wurden, lassen sie sich in der Regel gut von 
den Handwerkern des Hofpersonals abgrenzen. Die Hofhaltungsrechnungen verzeichnen 
die einzelnen Bezahlungen, wobei meistens zusätzlich der Grund für die Transaktionen, 
beispielsweise der Kauf von Waren oder die Inanspruchnahme einzelner Arbeiten, ver-
bucht ist. Mit dem Hof standen die Handwerker in unterschiedlicher Regelmäßigkeit in 
wirtschaftlicher Verbindung und waren grundsätzlich von der Königin unabhängig.

Es stellen sich daher die Fragen, mit welchen Handwerkern aus Odense wirtschaftliche 
Kontakte bestanden, welchen Umfang diese hatten und in welchem Zusammenhang der 
Hof sie nutzte. Von besonderem Interesse ist hierbei, warum und in welchen Bereichen die 
zusätzliche Inanspruchnahme städtischer Handwerker als Ergänzung der höfischen Hand-
werker notwendig war. Neben den lokalen Handwerkern benötigte der Königinnenhof si-
tuationsbedingt auch die Leistungen von Handwerkern aus anderen Städten. Es muss her-
ausgearbeitet werden, ob dies aus rein praktischen Gesichtspunkten geschah, beispielsweise 
auf Reisen, oder ob es sich gegebenenfalls um Tätigkeiten handelte, die in Odense nicht 
angeboten wurden.

Für die großen Tuchmengen, deren Erwerb wie auch Verteilung am Hof bereits einge-
hend betrachtet wurden755, war vielfach eine Bearbeitung notwendig, um das zahlreiche 
Hofpersonal auf dem Schloss, dem Wirtschaftshof und dem städtischen Anwesen mit Be-
kleidung auszustatten. Zwar verfügte der Königinnenhof über ein bis zwei zeitgleich im 
Dienst stehende Schneider, doch wurden zusätzlich die Dienstleistungen weiterer Schnei-
der aus der Stadt in Anspruch genommen756. Die Verarbeitung von Tuchen betraf den 
Tätigkeitsbereich der Schneider (skræddere) und Tuchscherer (overskærere), die in begrenz-
tem Umfang mit dieser Ware auch Handel trieben757. In der höfischen Rechnungsüberlie-
ferung finden sich häufig kleinere Ausgaben in Schillinghöhe für die Bezahlung von Schnei-
dern (skrædderløn) oder Tuchscherern (overskærerløn) im Zusammenhang mit der 
Herstellung von Bekleidung für das Personal, wobei die einzelnen Handwerker meist nicht 
namentlich erwähnt werden. In welchen Städten die Dienste städtischer Schneider vom 
Königinnenhof in Anspruch genommen wurden, begründet sich durch die Residenzorte 
sowie die Aufenthaltsorte der Königin. Vor 1504 waren es noch vermehrt Schneider aus 
Kopenhagen, seit Königin Christines Niederlassung in Odense handelte es sich um Schnei-
der aus ebendieser Residenzstadt. Auf Reisen wurden dagegen nur selten Schneider für ihre 
Tätigkeit entlohnt758.

Aus Odense sind neun Schneider und Tuchscherer namentlich bekannt, die Arbeiten 
für den Königinnenhof verrichteten: Ebbe Overskærer, Hans Skreddere, Jenss Skreddere, 
Jep Skreddere, Knut Offuerskærer, Kuntze, Kreyer Skredher, Laurens Kock und Siluestro 

755 Dazu Kapitel 7.2.4.2.
756 Siehe die Ausführungen zu den Schneidern in Kapitel 4.3.2.3.
757 Vgl. Poulsen, Økonomi (2010), S. 235.
758 DCH (1904), S. 21–23, 27, 29, 31, 33, 53f., 81, 103f., 115, 123, 137, 154f., 205, 227, 233, 243, 259f., 273, 275, 286, 
302, 307, 309–311, 313, 318f., 325f., 331f., 336, 353, 367, 375, 379, 381, 391, 396, 403, 415; NLR (1991), S. 193, 223, 247, 
251; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11r (Schneider) sowie DCH (1904), S. 22, 27, 94, 102, 105, 
123, 132, 137, 141f., 149, 208f., 226, 237, 243, 247, 249, 256, 264, 267, 269f., 278f., 286, 303, 307, 313, 318f., 324, 367, 
378, 382f., 401 und NLR (1991), S. 192f., 223, 247–249 (Tuchscherer).
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Skreddere759. Zwei der Schneider, Laurens Kock und Ebbe Overskærer, werden in den 
Rechnungen ebenfalls als Tuchscherer bezeichnet. Sie wurden sowohl für das Scheren von 
Tuchen als auch für die Anfertigung von Kleidungsstücken für das Hofpersonal und die 
Königin sowie teilweise für die Bereitstellung von benötigten Materialien bezahlt. Wie 
auch bei den zahlreichen oben angeführten Einzelnennungen von Schneider- oder Tuch-
schererlohn handelte es sich um Schillingbeträge unter einer Mark760. Die anderen 
Schneider wurden in unterschiedlich langen Zeitraum und in variierender Intensität mit 
dem Nähen von Bekleidung beauftragt, wobei Jep und Jenss Skreddere über zehn Jahre und 
somit besonders lange Arbeiten für den Königinnenhof verrichteten. Einige Bezahlungen 
größeren Umfangs von bis zu zehn oder sogar 20 Mark beglichen anscheinend gesammelte 
Rechnungen761.

Dienstleistungen von Webern sind nur in Einzelfällen überliefert. So erhielt etwa Hans 
Weffuere aus Odense vom höfischen Rechnungsführer 1505 und 1506 jeweils acht und zwei 
Mark für das Weben762. Ein (möglicherweise anderer) Weber aus Odense arbeitete 1506 
zumindest zeitweise direkt auf Schloss Næsbyhoved im Auftrag der Königin, wofür er mit 
einer Mark bezahlt wurde: Item 1 mr. then veffuere i Othense, som arbeidede fore myn frve 
paa Nesbyhoffuit763. Der Rückgriff auf lokale Weber ist besonders bezogen auf das Schloss 
Næsbyhoved bekannt, in dessen Rechnungen mehrfach pro Jahr anfallender Weblohn 
überliefert ist764. Im städtischen Anwesen in Odense wie auch zuvor in der Kopenhagener 
Residenz war es anscheinend Aufgabe der fadeburskvinde für das Weben bestimmter Stoffe 
zu sorgen, immerhin hatten Gertrudt Fadeburdzmøø in Kopenhagen und Ingerdt Fade
burdzqwinne in Odense dafür Gelder ausgelegt, die ihnen vom Rechnungsführer zurückge
zahlt wurden765. Die städtischen Weber webten Vadmal und Leinwand für den Gebrauch 
am Hof766.

Während das Gerben im dänischen Mittelalter noch kein eigenständiges Gewerbe dar-
stellte, war die Verarbeitung von Tierhäuten und Leder der Tätigkeitsbereich der skindere 
und buntmagere767. Diese Berufsgruppen waren nicht scharf voneinander abgetrennt, ob-

759 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 40 (Laurens Kock), Nr. 70 (Kuntze), Nr. 71 (Knut 
Offuerskærer), Nr.  73 (Ebbe Overskærer), Nr.  86 (Hans Skreddere), Nr.  87 ( Jenss Skreddere), Nr.  88 ( Jep 
Skreddere), Nr. 89 (Siluestro Skreddere) und Nr. 91 (Kreyer Skredher). Ein Tuchscherer in Odense war 1508 in 
unmittelbarer Nähe des Wohnhauses des Kaufmannes Peder Kellebrecker ansässig, der Name des Handwer-
kers ist jedoch nicht bekannt. DCH (1904), S. 279.
760 Ebd., S. 104, 108, 210, 151, 208f., 338, 366f., 377, 386. 
761 Zu den Bezahlungen von Hans Skreddere, Jenss Skreddere, Jep Skreddere, Knut Offuerskærer, Kuntze, 
Kreyer Skredher, Torkel Skreddere und Siluestro Skreddere ebd., S. 70, 213, 243, 271, 279, 305, 324, 339, 352, 358, 
364f., 371, 403, 405; NLR (1991), S. 358; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11v, 12v.
762 DCH (1904), S. 197, 201. Siehe weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 109 (Hans 
Weffuere).
763 DCH (1904), S. 238.
764 So NLR (1991), S. 192–194, 223f., 243, 247, 249, 251, 335.
765 DCH (1904), S. 23, 27, 296, 299.
766 Siehe NLR (1991), S. 192f., 223f., 247, 249, 251, 335 (Vadmal) sowie DCH (1904), S. 23, 101, 299 und 
NLR (1991), S. 223 (Leinwand).
767 Vgl. Jacobsen, Håndværkets kulturhistorie (1982), S. 23.
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gleich sich die buntmagere (Kürschner) vornehmlich der Verarbeitung von Pelzwerk zu 
Kleidungsstücken sowie dem Verkauf von Pelzen und die skindere sich neben der Weiter-
verarbeitung und dem Verkauf auch der Herstellung von Leder widmeten. Die buntmagere 
waren wegen der teuren Pelze meist auch etwas wohlhabender als die skindere768. Die hö-
fische Rechnungsüberlieferung verzeichnet das Herstellen und Füttern von Bekleidung, 
häufig direkt für den Gebrauch der Königin, sowie Einkäufe von entsprechenden Materia-
lien bezüglich verschiedener skindere und buntmagere. Die Dienstleistungen dieser Hand-
werker wurden in der Stadt in Anspruch genommen und nicht direkt am Schloss oder An-
wesen durch höfische Handwerker verrichtet. Der Schwerpunkt liegt auf Odense, wenn 
auch reisebedingt einige buntmagere in Ribe, Svendborg und Kopenhagen mit der Bearbei-
tung oder Herstellung von Kleidungsstücken beauftragt wurden769. Trotz der regelmäßi-
gen Bezahlungen von skindere aus Odense ist die Zuordnung der Ausgaben zu den einzel-
nen Handwerkern oft nicht möglich. Namentlich sind zumindest Oluff Skinder, Simon 
Skindere und Skiold Skindher bekannt, ein buntmager in Odense war Thommes Bontma-
gere770.

Schuhe waren ein wichtiger Bestandteil der Entlohnung des zahlreichen Hofpersonals. 
Sie wurden regelmäßig und in großer Stückzahl bei städtischen Schuhmachern (skomagere, 
sudere) erworben, denn Schuhmacher gehörten nicht zum Hofpersonal. Dabei ist zu be-
merken, dass bei den Verteilungen von Schuhen an das Personal nicht immer bekannt ist, 
woher genau die Schuhe stammten771. 1500 wurden Schuhe noch von Kopenhagener 
Schuhmachern bezogen, weil die Königin zu dieser Zeit in der Stadt residierte772. Als der 
Königinnenhof sich aber wegen Verlegung der Residenz regelmäßig längerfristig in Odense 
befand, war es üblich, die benötigten Schuhe von dort ansässigen Schuhmachern zu erwer-
ben. In den Hofhaltungsrechnungen tritt Erik Skomager hervor, der in Odense niederge-
lassen war und den Hof zwischen 1507 und 1510 mit Schuhen versorgte. Die 19 überliefer-
ten Einträge zu seiner Person informieren über den Erwerb von Schuhen unterschiedlicher 
Qualität, teilweise handelte es sich um solche mit doppelter Sohle oder um hohe Schuhe. 
Bestimmt waren die Schuhe zumeist für die Hofjungen, Dienstmädchen, Frauen und Mäd-
chen in der Speisekammer, Heizer und Pförtner, aber auch für Wagengesellen oder Stall-
jungen. Für ebendiese Personengruppen war es üblich als Teil ihrer Entlohnung mit Schu-
hen ausgestattet zu werden. Die Preise variierten, möglicherweise auch aufgrund der 
verschiedenen Qualität oder Modelle773. Während im Juni 1507 Schuhe für die Hofjun-
gen Symen, Christofer und Rølike insgesamt eine Mark kosteten, wurden im September 

768 Vgl. Jessen, Borgerkvarterer (1983), S. 24.
769 DCH (1904), S. 94, 104, 273, 279, 335, 383, 385, 387, 406; NLR (1991), S. 356f. (skindere) sowie DCH 
(1904), S. 152, 154, 205, 259, 286, 404 (buntmagere).
770 Siehe weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 14 (Thommes Bontmagere), Nr. 80 
(Oluff Skinder), Nr. 81 (Simon Skindere) und Nr. 82 (Skiold Skindher). Zudem ist anzunehmen, dass Jep Steen 
skinder oder buntmager war. Zu ihm Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 96 ( Jep Steen).
771 Beispielsweise DCH (1904), S. 83.
772 Ebd., S. 13.
773 Ebd., S. 247–249, 251f., 277, 284, 293, 300, 304, 306, 308, 314, 323, 327, 332, 339, 355, 366. Siehe auch Per-
sonenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 83 (Erik Skomager).
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desselben Jahres für denselben Preis Schuhe für drei Dienstmädchen und zwei Hofjungen 
erworben. Dies deutet darauf hin, dass die Schuhe für die meist adeligen Familien entstam-
menden Hofjungen teurer waren als jene für die Dienstmädchen774.

Ebenfalls in Odense ansässig war der Schuhmacher Anders Persen, der mindestens zwi-
schen 1502 und 1509 für seine Dienste entlohnt wurde. Häufig erhielt er Gerste als Bezah-
lung. Neben Schuhen kaufte der Hof auch Säcke von ihm775. Weitere Schuhmacher aus 
Odense waren Hans Brun, Erik Marquardssøn und Niels Raa, von denen jeweils 1504, 1505 
und 1509 Schuhe bezogen wurden. Letzterer ist auch mit Materialien zum Herstellen von 
Schuhen ausgestattet worden776. Zu einem späteren Zeitpunkt bezog der Hof schließlich 
Schuhe von Henning Skomager, Greers Skomager und Hans Thommessøn777. 1506 war 
einer der Schuhmacher in der Klosterstræde in Odense ansässig778. Ein weiterer nicht na-
mentlich genannter Schuhmacher hatte seine Werkstatt in der Nørregade. Dessen als su
derkone779 bezeichnete Ehefrau nahm die Bezahlung von Schuhen entgegen und wurde 
zusätzlich für die Verpflegung eines pebling, also eines Schülers an einer Lateinschule, vom 
höfischen Rechnungsführer bezahlt. Darüber hinaus wurde die suderkone mehrfach damit 
beauftragt, Lebensmittel für das Franziskanerkloster zu erwerben780. Einige Rechnungs-
einträge nennen die Bezahlung der Handwerker auf Rechnung. Dies lässt darauf schließen, 
dass neben den städtischen Kaufleuten zumindest ein Teil der Handwerker lesen und 
schreiben konnte und in begrenztem Maße Rechnung oder Kladden über ihr Geschäft 
führten. So legten beispielsweise die Schuhmacher Niels Raa, Erik Skomager und Henning 
Skomager am Hof ihre Rechnungen vor781.

Der Königinnenhof bezog mehrfach Brot aus Odense, unter anderem von den Bäckern 
Jens, Kerf, Mattis und Jep. Die städtischen Bäcker fungierten offenbar aufeinander folgend, 
Jens zwischen 1503 und 1505, Kerf von 1509 bis 1510, Mattis von 1520 bis 1521 und Jep 1521, 
als Lieferanten des Hofes. Durch die Anzahl der Verkäufe tritt besonders Kerf Bager her-
vor. Dieser Bäcker ließ sich zum Teil mit Getreide wie Roggen und Gerste für seine Liefe-
rungen bezahlen782. Darüber hinaus werden an zwei Stellen in den Rechnungen städti-
sche Bäckersfrauen genannt. Wenige weitere Brotkäufe lassen sich keinem der genannten 

774 DCH (1904), S. 249, 252.
775 NLR (1991), S. 212f., 254, 297, 328. 1509 kaufte dieser Schuhmacher ein Pferd, das er anscheinend auf 
dem höfischen Wirtschaftshof erhielt und in Raten bezahlte. Ebd., S. 328. Siehe weiterführend Personenkata-
log 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 74 (Anders Persen).
776 DCH (1904), S. 96, 149. NLR (1991), S. 287, 295f., 298, 329. Zu diesen Schuhmachern siehe auch Perso-
nenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 18 (Hans Brun), Nr. 54 (Erik Marquardssøn) und Nr. 75 (Niels Raa).
777 DCH (1904), S. 403f., 411, 421. Zu ihnen wiederum Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 84 
(Greers Skomager), Nr. 85 (Henning Skomager) und Nr. 102 (Hans Thommessøn).
778 DCH (1904), S. 229.
779 Ebd., S. 83, 85, 284f., 317.
780 Ebd., S. 83–85, 128, 284, 317. Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 66 (N. N.).
781 DCH (1904), S. 339, 421; NRL, S. 295. Dazu auch Poulsen, Brug af skrift (2007), S. 389; Hybel, 
Poulsen, Danish Resources (2007), S. 105.
782 DCH (1904), S. 126, 128f., 132, 319, 335, 339, 345, 357, 366, 402, 409f., 422; NLR (1991), S. 233, 283, 297, 
355, 357f. Zu den Bäckern weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 4 ( Jens Bager), Nr. 5 
( Jep Bager), Nr. 6 (Kerf Bager) und Nr. 7 (Mattis Bager).
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Bäcker direkt zuordnen. Die Käufe dienten der Ergänzung des täglichen Bedarfs, der zum 
größten Teil durch die eigenen Backstuben der Residenz gedeckt wurde. Ein Teil wurde am 
Schloss oder im städtischen Anwesen direkt verbraucht, andere Brotkäufe dienten als Al-
mosen für Arme oder Gaben an Kloster. Da die gekauften Mengen nicht überliefert sind, 
können anstatt der einzelnen Brotpreise nur die Ausgaben des Hofes genannt werden, die 
je nach Rechnungseintrag zwischen mehreren Schilling und sogar 17,5 Mark betrugen783. 
Außerhalb von Odense sind nur zweimal Brotkäufe im Zusammenhang mit Reisen überlie-
fert: Aus dem Jahr 1504 liegt eine mehrere Brotkäufe enthaltende Liste über Lebensmitte-
lausgaben vor, die entstanden ist, als sich die Königin in Roskilde aufhielt. 1506 schließlich 
wurde einmalig der Kauf von Brot in Kopenhagen verzeichnet784.

Da der Königinnenhof selbst über zahlreiche Köche und Küchenjungen verfügte, wur-
de im Normalfall keine Unterstützung städtischer Köche benötigt. Eine Ausnahme stellte 
die durch Königin Christine ausgerichtete Hochzeit von Junker Villom Vernitzer und Ka-
rine Hartvigsdatter 1511 dar. An der Zubereitung des Hochzeitsmahls war, wie bereits an 
anderer Stelle vermerkt, der Odenseer Bürger und Koch Niels Kock beteiligt785.

Unter den von Königin Christine entlohnten städtischen Handwerken befanden sich 
auch Künstler, die in ihrem Auftrag Arbeiten verrichteten. Der Bekannteste ist zweifellos 
Claus Berg, der als Claues Malere zweimal in den Hofhaltungsrechnungen genannt wird. 
Die Rechnungen berichten von der Anfertigung und Ausschmückung einer Tür für das 
städtische Anwesen im Jahr 1508 sowie von der Bezahlung für das Bemalen des Wagens der 
Königin mit Farbe und der Gestaltung mit ihrem Wappen 1510786. Claus Berg kam zu 
Beginn des 16. Jahrhunderts auf Veranlassung der Königin nach Odense und erhielt dort 
1507 das Bürgerrecht. Einige seiner bedeutendsten Werke, die Altartafel der Franziskaner-
kirche und das für dieselbe Kirche bestimmte Steinepitaph für das Grab von König Johann 
und Prinz Frants, entstanden auf Christines Wunsch hin787. Des Weiteren verrichtete der 
Maler Hans Malere Arbeiten für die Königin, etwa 1509 an ihrem Bett788.

Ein weiterer Handwerker, von dessen Diensten in Odense Gebrauch gemacht wurde, 
war der Kerzenmacher Knud Kempe. Für die Zeit zwischen Februar 1505 und Mai 1506 ist 
bekannt, dass er für verschiedene Tätigkeiten oder Materialien bezahlt wurde, darunter das 
Herstellen verschiedener Kerzen, meist Wachskerzen und boglys, doch auch für Materialien 
wie Wachs oder Garn. Die Bezahlung umfasste abhängig vom Auftrag häufig einen Betrag 

783 Zu den Bäckersfrauen DCH (1904), S. 235, 284; den Almosen ebd., S. 126, 128f., den Brotgaben an ein 
Kloster ebd., S. 124. Keinem der genannten Bäcker zuzuordnen sind folgende Einträge: Ebd., S. 251, 371; NLR 
(1991), S. 191f., 224f., 253.
784 DCH (1904), S. 73, 202.
785 Ebd., S. 385. Zur Hochzeit Kapitel 4.3.2.1. Zu diesem Koch siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspart-
ner), Nr. 41 (Niels Kock).
786 DCH (1904), S. 297, 365.
787 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 398–400. Zur Person Claus Berg und seinem Werk siehe 
Kapitel 8.1.12. sowie Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 11 (Claus Berg), speziell zu den von ihm ge-
schaffenen Stiftungen Königin Christines in der Franziskanerkirche in Odense Kapitel 7.2.9.
788 DCH (1904), S. 320, 423. Zu diesem Maler siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 53 
(Hans Malere).
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zwischen einer und 3,5 Mark789. In Einzelfällen erwarb der Hof aber auch bei Kaufleuten 
Wachs und ließ den Kerzenmacher Kempe davon Kerzen herstellen. So wurde etwa im Juli 
1505 für sechs Mark und 24 Schilling Wachs von Oluf Anderssøn gekauft. Knud Kempe 
selbst erhielt lediglich zehn Albus für das Herstellen der Kerzen790.

Schmuck ließ Königin Christine nicht nur von (Fernhandels-) Kaufleuten beziehen, 
sondern auch lokal erwerben. In Odense war der Goldschmied (guldsmed) Mattis Gulds-
med ansässig, bei dem 1504 eine Silberkette gekauft wurde. Auch 1507 wurde er auf Rech-
nung für seine Dienste im Auftrag der Königin entlohnt791. Niels Henrik Jessen führt an, 
dass Goldschmiede wegen ihrer Tätigkeit im Umgang mit teuren Materialien meist wohl-
habender waren als viele andere Handwerker792. Dies deutet sich auch bei Mattis Gulds-
med an, der bis 1492 über Hauseigentum in der Overgade in bester zentraler Lage Odenses 
verfügte. Am 23. März 1492 veräußerte er den linken Teil eines Steinhauses in der Overgade 
3 an den Odenseer Arzt Bartholomeus Læge. 1509 kaufte Guldsmed wiederum einen Anteil 
(ein Drittel) von Læges Sohn Hans Bartholomeus ab. Dieser hatte das Haus in der Zwi-
schenzeit von seinem Vater käuflich erworben793. Darüber hinaus agierte Mattis Gulds-
med 1519 als Gastgeber für einen Gast des Hofes794. Neben Mattis wurden auch die 
Dienste von Biørn Guldsmed in Odense in Anspruch genommen. Dieser fertigte 1507 ein 
Siegel für die Königin an795.

Die Odenseer Schmiede waren in der Schmiedezunft sowie in der Zunft der Schmiede-
gesellen organisiert. Während beispielsweise in Flensburg und Kopenhagen die Gold-
schmiede ihre eigene Zunft hatten, versammelten sich alle Arten von Schmieden in Odense 
gemeinsam796. Die Zunft umfasste neben den Schmieden und Goldschmieden auch 
Kleinschmiede, Messerschmiede, Kupferschmiede, Kesselschmiede, Harnischmacher, Rie-
menschneider, Schwertfeger, Sattelmacher und Kannengießer797. Mangels überlieferter 
Mitgliederlisten sind die Namen der spätmittelalterlichen Zunftmitglieder nur in Einzel-

789 DCH (1904), S. 116, 123, 146, 148, 156, 195, 236. Siehe weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschafts-
partner), Nr. 36 (Knud Kempe).
790 DCH (1904), S. 195. Zu den Käufen von Kerzen und Wachs ausführlicher Kapitel 7.2.3.2.
791 DCH (1904), S. 152, 257. Siehe weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 28 (Mattis 
Guldsmed).
792 Vgl. Jessen, Borgerkvarterer (1983), S. 24.
793 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 7093, S. 246; Fortegnelse over Danmarks 
Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 11223, S. 361. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 
(1843), Heft 1, S. 37f., 114. Zu dem Gebäude auch Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, 
S. 155f.; Christensen, Middelalderlige stenhuse (1987), S. 108 sowie Grandt-Nielsen, Albani Torv (1985), 
S. 69.
794 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r. Zu den Odenseer Gastgebern ausführlicher Kapitel 
7.2.8.
795 DCH (1904), S.  250. Siehe weiterführend Personenkatalog  2 (Wirtschaftspartner), Nr.  27 (Biørn 
Guldsmed).
796 Vgl. Bisgaard, Altre (2001), S. 37.
797 Vgl. Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 101; Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Histo-
rie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 47.
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fällen bekannt. So ist etwa anhand eines Dokuments belegbar, dass der Kleinschmied Hans 
Mule Mitglied der Schmiedezunft war798.

Auf die Dienste von Schmieden (smede) aus Odense wurde nur selten zurückgegriffen, 
weil in der Odenseer Residenz Schmiede zum Hofpersonal gehörten799. Erst 1520, ein Jahr 
vor dem Lebensende der Königin, verrichtete der Schmied Jens Kønde aus Odense ver-
mehrt Aufträge, deren hohe Beträge von zehn und 21 Mark er sich auf Rechnung auszahlen 
ließ800. Auswärtige Schmiede wurden regelmäßig auf Reisen bezahlt, insbesondere im Fall 
von anstehendem Hufbeschlag der Pferde. Besonders häufig geschah dies in Kopenha-
gen801. Neben dem Hufbeschlag arbeiteten Schmiede mehrfach am Wagen der Königin, 
dies geschah sowohl in Odense durch den hofeigenen Schmied als auch auf Reisen802. Der 
Odenseer Kesselschmied (kedelsmed/kielsmed) Morthen Kedelsmedt fertigte zwischen 
1507 und 1511 Kessel für die neue Küche im städtischen Anwesen an, lieferte Kesselkupfer 
für die Badestube und beschlug eine private Kiste der Königin mit Kupfer803. Es bleibt 
offen, ob weitere Anfertigungen von Küchenausstattung von demselben Kesselschmied 
vorgenommen worden sind804.

Riemenschneider (remmesnidere) beschäftigten sich einerseits mit der Bearbeitung und 
dem Verkauf von Tierhäuten, andererseits stellten sie wie auch die Sattelmacher Zubehör 
für Pferde her805. Königin Christine ließ ihre Dienste in verschiedenen Zusammenhängen 
in Odense in Anspruch nehmen806. Während die Bearbeitung und der Kauf von Tierhäu-
ten mehrfach bezahlt wurden807, bezogen sich einzelne Einkäufe auch auf Säcke, die für 
die Lagerung von Gewürzen und Zucker bestimmt waren808. Verschiedenste Ausstattung 
für Pferde wurde ebenfalls von den städtischen Riemenschneidern erworben809. Während 
Clemmen Remsnider, Jenss Rymsneder, Laurens Rymsneder und Nis Hiortt aus Odense 
nur vereinzelt in den höfischen Rechnungsquellen aufgeführt sind, stellte Thomas Rem-
mesnider über einen längeren Zeitraum dem Königinnenhof seine Dienste zu Verfü-
gung810. Mindestens zwischen 1503 und 1510 wurden von Thomas Remmesnider Reitu-
tensilien oder Ausstattung für den Wagen der Königin gekauft, außerdem verkaufte er 

798 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 2 (1904), Nr. 90, S. 387.
799 Zu Ausgaben an Odenseer Schmiede DCH (1904), S. 89, 95, 145, 148, 270, 389.
800 Ebd., S. 403, 421. Siehe weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 47 ( Jens Kønde).
801 DCH (1904), S. 12, 26, 79f., 135, 225f., 288, 290, 330, 364.
802 Ebd., S. 12, 45, 48, 56, 135, 155, 223, 360.
803 Ebd., S. 275, 353, 373, 377. Siehe weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 34 (Morthen 
Kedelsmedt).
804 DCH (1904), S. 302; NLR (1991), S. 356.
805 Vgl. Køster, Sadelmager (1971), S. 234.
806 Als sich die Residenz noch in Kopenhagen befand, ließ Königin Christine dort 1500 einen Riemen-
schneider für seine Arbeit bezahlen. DCH (1904), S. 13.
807 Ebd., S. 136, 245, 317, 323, 325, 407, 409; NLR (1991), S. 332, 356f.
808 DCH (1904), S. 270, 272.
809 Ebd., S. 89, 96, 102, 110, 152f., 308, 330, 337, 409; NLR (1991), S. 223.
810 Siehe weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 32 (Nis Hiortt), Nr. 77 (Clemmen 
Remsnider), Nr. 78 ( Jenss Rymsneder) und Nr. 79 (Laurens Rymsneder).
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Tierhäute und bearbeitete diese811. Als einer der wenigen Handwerker trat Thomas Rem-
mesnider auch als Gastgeber für Gäste der Königin auf812. Er verfügte über eine Werk-
statt, in der zeitgleich mehrere Gesellen angestellt waren813.

Der Kleinschmied (klejnsmed) Hans Mule wurde insbesondere im Rahmen der Um- 
und Ausbauarbeiten am städtischen Anwesen zwischen 1505 und 1510 für seine Tätigkeit 
bezahlt. Er fertigte Hängeschlösser, Schrauben und Nägel an, baute Türscharniere an die 
Türen im Anwesen und versah die Eingangstür mit einer Kette814. Es ist nicht nachvoll-
ziehbar, ob weitere ähnliche Arbeiten, die in den Quellen genannt sind, ebenfalls durch 
Mule verrichtet wurden. So ist beispielsweise 1507 ein Schloss am Gartentor des städtischen 
Anwesens angebracht worden, doch wer genau die dafür bezahlten 14 Schilling und einen 
Albus einnahm, bleibt offen815. Es ist im Zusammenhang mit den anderen aufgeführten 
Tätigkeiten möglich, dass Mule auch diese Arbeit verrichtete, jedoch kann dies nicht mehr 
als eine Vermutung bleiben816. Auch 1519 und 1520 war Hans Mule noch im Auftrag der 
Königin tätig und ließ sich mit bis zu 20 Mark bezahlen, wobei es sich für einen Handwer-
ker um hohe Rechnungen handelte817. Die Herkunft aus einer adeligen Familie aus Oden-
se deutet auf einen gewissen Wohlstand des Handwerkers hin818. Die Inanspruchnahme 
der Dienstleistungen anderer Kleinschmiede ist nur sehr selten überliefert819.

Im Zusammenhang mit den zahlreichen Um- und Ausbauarbeiten in Königin Christi-
nes städtischen Anwesen wurde über einen längeren Zeitraum regelmäßig auf die Dienste 
städtischer Handwerker zurückgegriffen. An dieser Stelle wird auf eine Betrachtung aller 
einzelnen Arbeiten verzichtet, da hier die beteiligten Berufsgruppen und Handwerker aus 
Odense im Fokus stehen820. Einen Teil der Ausstattung fertigten Odenseer Tischler (sned
kere) an, wobei es sich sowohl um Gegenstände für das Anwesen als auch um solche für den 
Wagen der Königin handelte. Daran waren Hanss Snittkere und Hartwig Snittkere betei-
ligt821. Letzterer arbeitete 1507 und 1508 zudem am Wagen der Königin und stellte eine 

811 DCH (1904), S. 89, 96, 102, 110, 136, 152f., 245; NLR (1991), S. 223, 332. Siehe weiterführend Personen-
katalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 76 (Thomas Remmesnider).
812 DCH (1904), S. 104f.
813 Ebd., S. 153.
814 Ebd., S. 123, 249, 292, 303, 327; NLR (1991), S. 328, 356. Zu diesem Kleinschmied auch Personenkatalog 2 
(Wirtschaftspartner), Nr. 59 (Hans Mule).
815 DCH (1904), S. 212.
816 Mikael Venge verzeichnet diese Tätigkeit unter dem Namen Mule, vermag aber keinerlei Ansatzpunkt 
für die Zuordnung zu geben. Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 367.
817 DCH (1904), S. 402, 421; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11v; RAK, Kol-
ding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v.
818 Zu seiner Familie ausführlich Kapitel 8.1.2.
819 So DCH (1904), S. 153, 202.
820 Bezüglich der Um- und Ausbauarbeiten des städtischen Anwesens ausführlich Kapitel 4.3.1.2.
821 DCH (1904), S. 261, 293, 307, 321, 354, 373. Zu den Tischlern siehe weiterführend Personenkatalog 2 
(Wirtschaftspartner), Nr. 93 (Hanss Snittkere), Nr. 94 (Hartwig Snittkere) und Nr. 95 (Berned Snytther).
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Kiste für den Wagen her822. Berned Snytther fertigte im Dezember 1521 den Sarg für Köni-
gin Christine an, der drei Mark kostete823.

An den Arbeiten im städtischen Anwesen waren auch einige lokale Zimmermänner 
(tømmermænd) beteiligt, darunter während der Umbauarbeiten Niels Temberman, Oluff 
Temberman, ywer Temberman, Hans Tymberman sowie 1520 schließlich Mattis Tømmer-
mandt. Sie bauten unter anderem offene Kamine und Treppen, arbeiteten am neuen Brau-
haus und stellten das Tor sowie den swale824 des Anwesens fertig. Außerdem fertigten 
Hans Tymberman und zwei andere Zimmermänner aus Odense 1510 eine Trennwand im 
Gemach der Königin an825. Solche Handwerker arbeiteten Hans Krongaard Kristensen 
und Bjørn Poulsen folgend üblicherweise für einen Tageslohn, der zwischen zwei und vier 
Schilling für die Meister und weniger für die Gesellen betrug826. Dies bestätigen die An-
gaben in den Hofhaltungsrechnungen und lassen die Vermutung zu, dass an den Bauarbei-
ten vor allem Meister beteiligt waren. Vier Zimmermänner, die 1509 für zwölf Tage am 
neuen Brauhaus arbeiteten, erhielten knapp zwei Schilling pro Tag827. Der Zimmermann 
Oluff arbeitete 1509 für zehn Tage am Anwesen und wurde sogar mit rund drei Schilling 
täglich bezahlt828. Königin Christine ließ ferner an den Schlössern Næsbyhoved und Tra-
nekær Arbeiten durch Odenseer Zimmermänner vornehmen und so wurden etwa am Tor-
haus auf Schloss Næsbyhoved Baumaßnahmen durchgeführt und ein Brunnen auf Schloss 
Tranekær angefertigt829. Die Aufgabenbereiche der Zimmermänner und Tischler waren 
nicht strikt voneinander abgegrenzt, sodass Überschneidungen ihrer Tätigkeiten nicht un-
üblich waren. Generell war der Hausbau jedoch Aufgabe der Zimmermänner, ebenso die 
Instandhaltung der städtischen Befestigungen und Palisaden sowie der Brücken830.

Ebenfalls am Umbau des Anwesens beteiligt waren Maurermeister (murmestre). Sie 
mauerten etwa den Kachelofen in der borgestue der Königin, die Badestube, offene Kami-
ne, einen Teil des Kellers sowie andere Wände und Gebäudeteile. Cristiern Mwremester 
war 1509 und 1510 an den Arbeiten beteiligt831. Weitere Maurermeister aus Odense waren 
Oluff Mwrmesther, Lauris Mwrmesther und Sneklodt Mwrmester, wobei diese 1502, 1505 
und 1521 für die Königin arbeiteten. Die Dienste der Maurer wurden darüber hinaus auf 
Schloss Næsbyhoved benötigt, wo Lauris Mwrmesther unter anderem das Brauhaus und 

822 DCH (1904), S. 271, 278, 292.
823 Ebd., S. 423.
824 Ebd., S.  337. Zu diesem hervorstehenden Gang im ersten Stock des Gebäudes ausführlicher Kapitel 
4.3.1.2.
825 Bezüglich der Aus- und Umbauarbeiten im städtischen Anwesen durch Odenseer Zimmermänner 
DCH (1904), S. 262, 327, 329f., 336f., 353f., 368, 404; NLR (1991), S. 248, 334. Zu den Zimmermännern siehe 
weiterführend Personenkatalog  2 (Wirtschaftspartner), Nr.  98 (Niels Temberman), Nr.  99 (Oluff Tember-
man), Nr. 100 (ywer Temberman), Nr. 101 (Tomes Temerman), Nr. 103 (Hans Tymberman) und Nr. 104 (Mat-
tis Tømmermandt).
826 Vgl. Kristensen, Poulsen, Danmarks byer (2016), S. 394.
827 DCH (1904), S. 327.
828 Ebd., S. 337. Dazu auch Hybel, Poulsen, Danish Resources (2007), S. 287.
829 DCH (1904), S. 245, 367; NLR (1991), S. 250.
830 Vgl. Liebgott, Danmark (1998), S. 50.
831 DCH (1904), S. 282, 304f., 322, 336, 367, 389; NLR (1991), S. 248, 295, 355.

45402_rfnf8_inhalt.indd   29445402_rfnf8_inhalt.indd   294 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



 AUSGABEN FÜR VERSORGUNG UND KONSUM DES HOFES 295

den Stall neu deckte832. Ein oder mehrere Glasermeister (glarmester) setzten Fenster im 
städtischen Anwesen am zuvor neu gebauten swale ein. Da Hanss Glarmester für ein Fens-
ter bezahlt wurde, liegt nahe, dass er auch für die weiteren elf verantwortlich war833. In 
der neuen Badestube wurden zwei Fenster eingebaut834 und derselbe Raum wurde durch 
einen brolægger, einen Pflasterer oder Bodenleger, mit einem Fußboden versehen. Ein wei-
terer unbekannter brolægger war bereits 1510 für den neuen Bodenbelag im städtischen An-
wesen zuständig. Iens Brolegher hatte 1505 den Fußboden im Torhaus von Schloss Næsby-
hoved verlegt835.

Die sowohl für die Aufbewahrung als auch für den Transport vieler Waren benötigten 
Tonnen und Fässer wurden von Böttchern (bødgere) angefertigt836. Die Inanspruchnah-
me ihrer Dienste erfolgte bedarfsorientiert zum Teil im Zusammenhang mit Einkäufen, 
etwa auf den Märkten in Kolding oder Ribe837. Wegen der Nähe zur Residenz wurden 
vielfach lokale Böttcher in Odense für die Herstellung oder Bearbeitung von Tonnen be-
zahlt, darunter Niels Bødicker, Hans Bødicker und Ies Bødicker. Ihre Arbeiten nahmen sie 
vornehmlich entweder auf dem Schloss oder im städtischen Anwesen vor. Die Bezahlungen 
umfassten kleinere Beträge von wenigen Schilling oder wurden auf dem Schloss teilweise 
durch Getreide beglichen838.

7.2.6. Ärzte, Bartscherer und Arzneimittel

Wenn Mitglieder des Hofes erkrankten, wurden sie nicht zwangsläufig aus ihrem Dienst 
entlassen. Königin Christine sorgte vielmehr für die Behandlung ihres Personals, die durch 
Bartscherer und Ärzte erfolgte. Darüber hinaus nennen einige Rechnungsquellen die Ver-
sorgung der Königin selbst im Krankheitsfall. Auch wenn der Beruf des Bartscherers zu 
den Handwerksberufen gezählt wird, sollen die städtischen Bartscherer aufgrund ihrer Tä-
tigkeit hier zusammen mit den Ärzten betrachtet werden. Dies ist unerlässlich, denn die 
begriffliche Abgrenzung zwischen Ärzten und Bartscherern ist in der höfischen Rech-
nungsüberlieferung teilweise ungenau, sodass mitunter dieselbe Person mit beiden Tätig-
keitsbezeichnungen versehen wurde839. Während die Tätigkeiten der Bartscherer übli-

832 DCH (1904), S. 412; NLR (1991), S. 194, 247f., 250, 296, 334. Zu den Maurermeistern siehe weiterfüh-
rend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 61 (Cristiern Mwremester), Nr. 62 (Sneklodt Mwrmester), 
Nr. 63 (Lauris Mwrmesther) und Nr. 64 (Oluff Mwrmesther).
833 DCH (1904), S. 322, 324, 326. Zu dem Glasermeister siehe weiterführend Personenkatalog 2 (Wirt-
schaftspartner), Nr. 26 (Hanss Glarmester). 1520 wurde erneut ein Glaser bezahlt. DCH (1904), S. 407.
834 Ebd., S. 377.
835 Ebd., S. 371; NLR (1991), S. 250, 298.
836 Vgl. Holbach, Produktion (1989), S. 484.
837 DCH (1904), S. 78, 296, 301, 326.
838 Ebd., S. 243, 276, 312, 315, 318, 325, 335, 339, 354, 362, 387f., 404; NRL, S. 194, 212, 225, 233, 253f., 298, 356. 
Zu den Odenseer Böttchern siehe weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 15 (Hans Bødi-
cker), Nr. 16 (Ies Bødicker) und Nr. 17 (Niels Bødicker).
839 Siehe dazu die kommenden Ausführungen zu Jacob Læge aus Hadersleben, der auch als mester Jacob 
Bardskeer bezeichnet wurde.
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cherweise die Versorgung von Wunden, das Zähne ziehen, das Haar- und Bartschneiden, 
den Aderlass oder chirurgische Eingriffe umfassten, verfügten sie dabei aber über ein sehr 
begrenztes medizinisches Wissen, sodass Ärzte im Vergleich damaliger Verhältnisse besser 
ausgebildet waren. Ob die in den Rechnungen als Ärzte bezeichneten Personen studiert 
haben, ist fraglich840.

In Odense erfolgte die medizinische Versorgung des Hofes durch die zum Hof gehören-
den Ärzte oder Bartscherer sowie die städtischen Ärzte, darunter Bartholomeus Læge und 
Severin Læge. Bartholomeus Læge wird 1505 und 1507 in Zusammenhang mit der Verarz-
tung von Hofpersonal in den Hofhaltungsrechnungen genannt841. Severin Læge hingegen 
tritt lediglich mit drei Einträgen im Jahr 1507 in Erscheinung842.

An der Behandlung des småsvend Busk Skænk 1505 war Bartholomeus Læge beteiligt. 
Nachdem sich dieser im Januar am Bein verletzt hatte, wurde zunächst von einer nicht ge-
nannten Person für einen Lohn von sechs Mark die Behandlung des Beines vorgenommen: 
Item 6  mr. fick jeg Skenck, myn frves nade gaff hannom till at lade legæ sitt been met843. 
Noch im selben Monat wurde Bartholomeus Læge für die Herstellung einer Salbe für 
Skænk mit 2,5 Mark entlohnt844, sodass es naheliegt, dass auch die vorherige Behandlung 
durch denselben Arzt vorgenommen worden ist. Im März 1505 war Busk Skænk weiterhin 
krank und wurde in Odense einquartiert und behandelt845. Die anfallenden Kosten von 
mindestens 21 Mark bezahlte die Königin846. Ebenfalls 1505 wurde der Hofjunge Rølike 
von einem Arzt in Odense versorgt. Der Hof kam für die Kosten in Höhe von drei Mark 
und vier Schilling auf847. Ein Rechnungseintrag überliefert die Behandlung eines weiteren 
adeligen Hofmitglieds durch den Odenseer Arzt Severin Læge am 29. September 1505. Es 
handelte sich um den Hofjungen Karl von Ahlefeldt, der offenbar eine Verletzung am Bein 
hatte848. In diesem Fall kann das Heranziehen eines städtischen Arztes wohl mit der Ab-
wesenheit der Königin erklärt werden, die sich zu diesem Zeitpunkt in Kopenhagen auf-
hielt. Vermutlich hat der zu ihrem Hofpersonal gehörende Arzt mester Henrick Læghe sie 
dorthin begleitet849. Als die Königin sich mit ihrem Gefolge im Juni 1507 in Odense auf-
hielt, erkrankte der Hofgeselle Valentin. Die Art der Erkrankung ist nicht überliefert, 
scheint aber ernsthaft gewesen zu sein, denn Christine ließ Per Jomfrvswend nach Kopen-
hagen reisen, um dort Kräuter oder Arzneien unbekannter Art in einer Apotheke zu erwer-

840 Vgl. Fabricius, Gader (2006), S. 20; Madsen, Robinson, Sygdom (1999), S. 209. Siehe auch die 
Ordnung der Flensburger Bartscherer aus 1515. Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 2 (1904), Nr. 80, S. 359.
841 DCH (1904), S.  113, 252. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr.  50 (Bartholomeus 
Læge) und Nr. 51 (Severin Læge).
842 DCH (1904), S. 215, 236, 247. Die aufgeführten Einträge beziehen sich sowohl bei Bartholomeus Læge 
als auch bei Severin Læge auf die namentlichen Nennungen der Ärzte, zahlreiche weitere Behandlungen von 
Mitgliedern des Königinnenhofes lassen sich keiner Person zuordnen.
843 Ebd., S. 111.
844 Ebd., S. 113.
845 Ebd., S. 118, 121.
846 Ebd., S. 111, 113, 118.
847 NLR (1991), S. 249.
848 DCH (1904), S. 236.
849 Ebd., S. 197.
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ben. Ob der Hofgeselle, der seit spätestens 1505 im Dienst der Königin stand, überlebte 
oder aus dem Dienst ausschied, bleibt offen, da dieser Eintrag der letzte ihn betreffende 
ist850.

Bezogen auf die Gruppe der Geistlichen ist lediglich bekannt, dass Königin Christine 
1507 mit zwölf Mark für die durch Severin Læge durchgeführte Behandlung von Niels 
Cappelldiegn, der als degn eine Hilfsfunktion in der Schlosskapelle innehatte, aufkam851. 
Königin Christine stellte nicht nur für die Genesung von höhergestellten Persönlichkeiten 
wie Geistlichen und Adeligen Gelder bereit. So wurde im August des Jahres 1500, noch vor 
der Einrichtung der Residenz in Odense, ein Stalljunge behandelt, der Pocken hatte. Der 
Stalljunge, für dessen Genesung vier Mark ausgegeben wurden, hielt sich zu diesem Zeit-
punkt in Antvorskov auf Seeland auf852. Ferner entstand lægeløn853 in Höhe von zwei 
Mark, nachdem 1500 der Stallgeselle Morthen Stalswen von einem Pferd getreten worden 
war. 1507 wurde Vlrick Smedt, der langjährige Schmied der Königin, in Odense von 
Bartholomeus Læge behandelt. Die Kosten in Höhe von vier Mark trug erneut der Hof854.

Die Dienste von Ärzten und Bartscherern wurden situationsbedingt auch außerhalb 
Odenses in Anspruch genommen. Befand sich der Hof auf Reisen, konnte eine ärztliche 
Behandlung dringlich sein und nicht auf den Zeitpunkt der Rückkehr verschoben werden. 
Ein Beispiel hierfür ist die Behandlung des Gesellen Busk Skænk im Jahr 1507 in Hadersle-
ben. Ein dort ansässiger Arzt erhielt dafür fünf rheinische Gulden und weitere vier Mark 
für die Verpflegung Skænks in der Zeit, in der sich dieser im Haus des Arztes aufhielt855. 
Weiterhin ließ Königin Christine am 1. September 1508 auf dem Weg nach Langeland ihre 
Hofmeisterin Margrethe Lauridsdatter Falster von einem Bartscherer versorgen: Item 4 ß 
then bardskerer vdi Swineburg, ther forbantt frve Margrette856.

Der soeben genannte Arzt aus Hadersleben ist in der höfischen Überlieferung unter ver-
schiedenen Bezeichnungen aufgeführt, darunter Jacob Læge, mesther Jacob oder mester Ja-
cob Bardskeer. Er stand in engem Kontakt mit der Königin und hielt sich regelmäßig in 
Odense auf. Dies erklärt auch, dass er 1509 einen Aderlass bei der Königin sowie die Be-
handlung eines Hofjungen in Odense vorgenommen und erneut 1510 die Königin verarztet 
und einen weiteren Aderlass durchgeführt hat. Wenn auch die Hofhaltungsrechnungen der 
folgenden Jahre nicht überliefert sind, ist doch ein durchgängiger Kontakt des Arztes zum 
Hof naheliegend. Zwischen 1519 und 1521 ist mehrfach bekannt, dass er sich entweder in 
Odense aufhielt oder aus Hadersleben Arzneimittel für die Königin beschaffte. Für Kräuter 
oder Arzneien wurden hohe Ausgaben getätigt, so erhielt der Arzt einmal 27,5 Mark und im 
April 1521 sogar die sehr hohe Summe von 50 Mark. Dies erklärt sich durch die Krankheit 

850 Ebd., S. 248. 
851 Ebd., S. 215.
852 Ebd., S. 14.
853 Ebd., S. 16. Der Begriff lægeløn bezeichnet den Lohn für das Verarzten oder Behandeln eines Verletzten 
oder Kranken.
854 Ebd., S. 252.
855 Ebd., S. 254f.
856 Ebd., S. 294.
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der Königin im April 1521, wor frvæ wor siwg857. Bereits 1519/1520 schien Christine ernst-
haft krank gewesen zu sein, denn in dieser Zeit wurden sehr häufig Arzneimittel beschafft 
und entweder durch den mesther Jacob oder seinen Gesellen nach Odense gebracht. In 
dieser Zeit wurden auch Flaschen, die anscheinend mit Arzneimitteln befüllt waren, von 
Henrik Halsbek gesendet, der aus dem Alten Reich kam. Zusätzlich wurde 1520 der Arzt 
Alexander Kinghorn konsultiert. Die Ausgabenposten in den Zollrechnungen aus Assens 
belegen, dass der dortige Rechnungsführer auf Wunsch der Königin für die auf den Reisen 
nach Odense entstehenden Kosten für mesther Jacob und dessen Gesellen aufkam. Auch 
seine Unterkünfte wurden bezahlt. In Odense wurde der Arzt beispielsweise 1519 mehrfach 
bei dem Bürger Hans Marten untergebracht858.

Die Dienste von städtischen Bartscherern und Ärzten, sowohl aus Odense als auch aus 
anderen Städten, wurden somit ergänzend zu denen der höfischen Bartscherer und des zum 
Hof gehörenden Arztes mester Henrick Læghe in Anspruch genommen. Die genaue Art 
oder Zusammensetzung der von den Ärzten und Bartscherern angewendeten oder in Apo-
theken erworbenen Arzneien oder Kräutern ist nicht bekannt. Wenigstens 1509 wurde von 
Hans Marten aus Odense Theriak gekauft, das als Allheilmittel galt859.

7.2.7. Ausgaben für Reisen und Transport sowie Nachrichtenübermittlung

Betrachtet man die Reisen der Königin860 sowie die Zurücklegung kürzerer Distanzen in 
und bei Odense, fallen die unterschiedlichen Fortbewegungsmittel ins Auge. Pferde, Wa-
gen und Schiffe kennzeichneten die Reisen zu Land und zu Wasser und dienten sowohl der 
Beförderung der Königin und einem Teil des mitreisenden Gefolges als auch dem Trans-
port von Gepäck861. Darüber hinaus fanden Reisen des Hofpersonals unabhängig von 
Königin Christine sowie Warentransporte statt. Es stellt sich die Frage, welche Fortbewe-
gungs- und Transportmittel von Königin und Personal genutzt wurden und welche Ausga-
ben dafür anfielen. Außerdem sind Ausgaben für den Warentransport sowie die Nachrich-
tenübermittlung im Auftrag der Königin von Interesse862.

Ihrem Status entsprechend reiste Königin Christine sowohl auf längeren Strecken als 
auch innerhalb der Stadt, beispielsweise vom Schloss zum Odenseer Stadtzentrum, in ei-
nem Wagen. Dies war zum einen angenehmer und hatte den Vorteil, dass sie vor Wetterein-
flüssen geschützt war, zum anderen stellte die Nutzung dieses Fortbewegungsmittels einen 
gewissen Wohlstand dar. Christines Wagen wurde bekanntlich im Juli 1510 durch Claus 

857 Ebd., S. 409.
858 Ebd., S. 312, 336, 363, 400, 408, 410, 421; NLR (1991), S. 358; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, 
fol. 22r; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v; RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 
3r–6v. Vgl. auch Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 37.
859 DCH (1904), S. 320. Zum Theriak kurz Mejer, Død (1923), S. 265.
860 Zu den einzelnen Reisen und Reisestationen der Königin zwischen 1504 und 1521 siehe ausführlich 
Kapitel 5.
861 Einen Überblick zum Reisen im Mittelalter gibt Norbert Ohler in Ohler, Reisen (2004).
862 Die Unterbringung auf Reisen wird im Kapitel 7.2.8. mit aufgegriffen.

45402_rfnf8_inhalt.indd   29845402_rfnf8_inhalt.indd   298 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



 AUSGABEN FÜR VERSORGUNG UND KONSUM DES HOFES 299

Berg mit Farbe versehen und mit ihrem Wappen verziert. Eine aufwendige Ausgestaltung 
des Wagens, beispielsweise durch Wappen, deutet wie auch »eine bequemer werdende 
Ausstattung […] auf den Rang der Besitzer hin«863. Zudem verliehen repräsentative Wa-
gen oder Kutschen »ihrem Besitzer persön[liches] Ansehen und gesellschaft[liches] Pres-
tige«864. Der im Spätmittelalter übliche Wagentypus, auf dem adelige Damen befördert 
wurden, ist der Kobelwagen. Diese Art von Wagen verfügte über »ein mehrrippiges, ton-
nenförmiges Gewölbe, das auf den Wagenboden aufgesetzt war«865 und als Kobel be-
zeichnet wurde. Der Kobelwagen verfügte über keinen Kutschersitz und wurde von einem 
Reiter gelenkt, dessen Pferd links neben dem Gespann lief. Da dieser Wagentypus in Däne-
mark erst im Laufe des 16.  Jahrhunderts von dem sogenannten erweiterten Kobelwagen 
ersetzt wurde, ist davon auszugehen, dass Königin Christine in einem Kobelwagen reis-
te866.

Erstmals wird ein Wagen der Königin 1504 in den höfischen Rechnungsquellen direkt 
benannt, als für diesen am 23. März in Neumünster durch einen Schmied Ersatzteile herge-
stellt wurden867. Doch auch an anderer Stelle sind in Odense und auf Reisen Reparaturen 
am Wagen der Königin in den Rechnungen verzeichnet, etwa im Zusammenhang mit Ein-
käufen von Ersatzteilen oder Zubehör. Beispielsweise wurde am 12. April in Werben ein 
Stück Eisen erworben, welches das Bein des Wagenfahrers vor der Wagenstange schützen 
sollte868. Ein neuer Wagen für Christine findet in einem Rechnungseintrag im April 1505 
Erwähnung, 1509 wurde erneut ein Wagen für die Königin erworben869.

Wenn Königin Christine auch über ihren eigenen Wagen verfügte, finden sich doch 
mehrfach Belege dafür, dass sie einen Wagen leihen ließ und hofexterne Personen dafür 
entlohnte, sie zu fahren. Dies geschah sowohl innerhalb Odenses als auch auf Reisen und 
scheint situativen Anforderungen geschuldet zu sein. Beispielsweise erhielt der Geselle des 
Priors vom St. Knudskloster in Odense im Januar 1505 zwei Schilling dafür, dass er die Kö-
nigin aus der Stadt zum Schloss gefahren hatte870. Der Geselle des Odenseer Kaufmannes 
Peder Bonde wurde ebenfalls mit dem Fahren der Königin betraut871. Auf Reisen ist bei 
den Ausgaben für Wagenleihe nicht immer deutlich, ob die Königin gefahren werden sollte 
oder ob die Wagen zum Befördern von Hofpersonal oder Gepäck dienten872. Ein Eintrag 

863 Böcker, ›Kutschen‹ (2005), S. 124.
864 Böcker, ›Fortbewegungsmittel‹ (2005), S. 117.
865 Haupt, Wagen (1986), S. 196.
866 Vgl. Wackernagel, Geschichte (1986), S. 199, 205; Haupt, Wagen (1986), S. 196; Böcker, ›Fortbe-
wegungsmittel‹ (2005), S. 116; Böcker, ›Kutschen‹ (2005), S. 123; Møller, Hestevogne (1998), S. 22; Hay-
en, Voraussetzungen (1989), S. 600. Einen solchen erweiterten Kobelwagen erhielt schließlich Prinzessin Do-
rothea von Dänemark, die Tochter von König Christian III. und Dorothea von Sachsen-Lauenburg, 1560/61 
anlässlich ihrer Hochzeit als Brautwagen. Vgl. Wackernagel, Geschichte (1986), S. 206f.
867 DCH (1904), S. 45.
868 Ebd., S. 56.
869 Ebd., S. 133, 323, 334. Zu weiteren Nennungen der Wagen der Königin, meist im Zusammenhang mit 
Reparaturen, siehe beispielsweise ebd., S. 56, 135, 223, 280, 288, 368.
870 Ebd., S. 112.
871 Ebd., S. 110f.
872 Etwa ebd., S. 80, 85, 93,192, 206, 261.
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aus November 1507 belegt etwa, dass Bauern mit Lebensmitteln dafür entlohnt wurden, 
dass sie das Gefolge der Königin in der Nähe von Svendborg befördert hatten873.

Wenn auf weiteren Reisen Gepäck transportiert werden musste, griff man auf einen 
cammervoghen874, einen Kammerwagen, zurück. Bei einem Kammerwagen handelte es 
sich um eine Art großen und mit Holzbögen überspannten Kasten, der ungefedert auf vier 
Rädern stand, meistens mit einer Plane bedeckt war und oftmals für Hausrat und Mobiliar 
genutzt wurde, darunter beispielsweise Reisebett, Zelte, Tuche und Kissen875. Es war eine 
einfache Ausführung eines Kobelwagens, stellte jedoch einen etwas gehobeneren Trans-
portwagen dar876. Ein solcher Wagen kam zum Einsatz, als Königin Christine im Früh-
jahr 1504 nach Brandenburg reiste. Unterwegs wurden mehrfach Reparaturen am Kam-
merwagen vorgenommen, darunter der Einbau einer neuen Achse auf dem Weg Richtung 
Süden in Tørning. Es liegt nahe, dass ebenfalls auf anderen Reisen der Königin ein Kam-
merwagen zum Transport von Gepäck genutzt wurde, wenn auch nach 1504 lediglich allge-
mein ›Wagen‹ in die Rechnungen eingingen877.

Ein Teil des Gefolges der Königin reiste zu Pferd, sodass unterwegs neben den Pferden, 
die den Wagen Christines und den Kammerwagen zogen, weitere Pferde zu versorgen wa-
ren. Für Futter, Unterbringung und Hufbeschlag fielen regelmäßig Kosten an, außerdem 
wurden seltener Sättel und anderes Zubehör erworben. Wie viele Pferde für eine Reise be-
nötigt wurden ist nicht überliefert und war sowohl vom mitreisenden Personal als auch von 
der zurückgelegten Strecke abhängig. Ein Großteil des Gefolges war zu Fuß unterwegs, 
da der Luxus eines Pferdes nur wenigen höhergestellten Adeligen vorbehalten war878. Ein 
Eintrag aus dem April 1504 verzeichnet den Hufbeschlag des braunen Pferdes der Köni-
gin  in Wilsnack: Item 4 krosser staldmesteren, fore han loed beslaa myn frves hæst then 
 brw næ879. Die Hervorhebung der Farbe könnte darauf hindeuten, dass mehrere Pferde der 
Königin auf die Reise mitgenommen worden sind. Diese Annahme bekräftigen folgende 
Einträge, welche die Pferde der Königin im Plural nennen. So etwa ein Rechnungseintrag 
vom 11. April 1504 in Tangermünde, der die Bezahlung eines Schmiedes für das Beschlagen 
der Pferde der Königin verzeichnet: Item 9 ß stendelske gaff jeg en smedt, ther haffde besla-
get myn frves hæste, feria quinta pasce880.

Ebenfalls während der Reise nach Brandenburg sind im Frühjahr 1504 im Zusammen-
hang mit zwei Aufenthalten in Lübeck Zahlen hinsichtlich der untergestellten Pferde über-
liefert. Ende März wurden dem Lübecker Gastgeber Henrick von Santem Auslagen für das 
Aufstallen von 47 Pferden erstattet, fünf Pferde waren offenbar kostspieliger untergebracht. 

873 Ebd., S. 272.
874 Ebd., S. 48.
875 Vgl. Böcker, ›Reisegepäck‹ (2005), S. 142.
876 Vgl. Haupt, Wagen (1986), S. 196; Schovsbo, Landtransport (2018), S. 219.
877 DCH (1904), S. 46, 48, 56, 66, 154f.
878 Zu den Ausgaben für die Pferde auf Reisen beispielsweise ebd., S. 46, 48, 50–52, 55–57, 60–63, 68, 73, 90, 
135, 155, 288, 330. Bezogen auf den »Besitz eines Pferdes [als] Ausdruck einer gehobenen sozialen Stellung« 
Haupt, Wagen (1986), S. 189.
879 DCH (1904), S. 51.
880 Ebd., S. 55.
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Es ist unklar, ob diese in den 47 Tieren beinhaltet oder noch aufzurechnen sind. Etwas 
höher war die Zahl der mitreisenden Pferde auf der Rückreise im April, hier wurden 48 
Pferde verzeichnet. Bei acht Pferden ergibt sich erneut die Frage, ob diese in der Gesamt-
zahl inbegriffen sind. Durch die auf der Rückreise anwesende Margarete von Sachsen, Kö-
nigin Christines Schwester, könnte sich eine zu diesem Zeitpunkt erhöhte Anzahl von 
Pferden erklären. Bei den gesondert untergebrachten Tieren ist anzunehmen, dass es sich 
zumindest zum Teil um Königin Christines Pferde handelte881.

Die Reiserouten der Königin zwischen 1504 und 1512882 wurden hauptsächlich auf 
dem Landweg zurückgelegt, doch einzelne Reiseabschnitte machten wegen der Geogra-
phie Dänemarks die Reise per Schiff unerlässlich. Wenn auch nicht zu allen Reisen zwi-
schen Seeland, Fünen, Jütland, Langeland und anderen Inseln die Schiffsnutzung in die 
Rechnungsüberlieferung eingegangen ist, kann diese wegen den im Spätmittelalter noch 
fehlenden Brückenverbindungen als gegeben vorausgesetzt werden. Die Überquerung des 
Großen Belts fand zwischen Korsør auf Seeland und Nyborg auf Fünen statt. Der Kleine 
Belt wurde üblicherweise zwischen Middelfart auf Fünen und südlich Fredericia, etwa bei 
Snoghøj, in Jütland überquert. Von Langeland aus führte der Wasserweg die Königin ent-
weder nach Svendborg oder Nyborg auf Fünen, ferner sind Weiterreisen nach Lolland be-
kannt883. Im Zusammenhang mit der Reise Königin Christines nach Tranekær wurden 
am 11. April 1505 auf dem Rückweg nach Odense in Nyborg an en skipper eller fergeman, 
som pleyer at fore myn frves hæste offuer884, zwei Mark ausgegeben. Der Betrag sollte die-
sem Schiffer oder Fährmann als Zuschuss zum Kauf oder Bau eines neuen Schiffes dienen. 
Interessant ist hier, dass es sich ausdrücklich um den Schiffer handelt, der normalerweise 
die Pferde der Königin zwischen Korsør und Nyborg transportierte. Es bestanden also 
Kontakte zu einem lokalen Schiffer, auf dessen Dienste regelmäßig zurückgegriffen wurde. 
Sein Schiff muss über eine gewisse Größe verfügt haben, denn er transportierte mehrere 
Pferde und Personen885. 

Wenn auch regelmäßig Fährmänner für die Übersetzung von Königin und Gefolge ent-
lohnt wurden, erwarb Königin Christine schließlich ihr eigenes Schiff. Über dessen Art 
und Größe ist nichts bekannt. Im Juni 1508 war bereits ein Schiff im Besitz der Königin, 
mit dem der im Dienst der Königin stehende Schiffer von Kopenhagen aus entsendet wur-
de, um Getreide zu kaufen. Vermutlich blieb das Schiff in Kopenhagen, denn im März 1509 
ließ sie von Odense aus mehr als 20 Mark zuzüglich vier rheinische Gulden nach Kopenha-
gen senden, um das Schiff dort in Stand setzen zu lassen, womit anscheinend der hofsinde 
Severin Stampe betraut wurde886. Weitere Rechnungseinträge lassen dagegen Fragen auf-
kommen: Zwei Schiffsleute wurden im April 1509 nach Kopenhagen geschickt, um das 

881 Ebd., S. 47, 65.
882 Siehe hierzu die Analysen und die Karte in Kapitel 5.
883 Zur Nennung der Nutzung eines Schiffes oder der Entlohnung eines Fährmannes etwa DCH (1904), 
S. 92, 129, 131, 133, 240, 292, 314.
884 Ebd., S. 131.
885 Ebd., S. 131.
886 Ebd., S. 290, 314f., 318f.
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Schiff abzuholen, das Jens Holgersen Ulfstand der Königin gegeben hatte. Ob es sich um 
das Schiff handelte, das zuvor aufbereitet worden war und warum die Königin das Schiff 
erhielt oder erwarb, ist unklar887. Etwas mehr als ein Jahr später, Mitte 1510, wurde ein 
Schiffer, der zu diesem Zeitpunkt zum Hofpersonal gehörte, ebenfalls nach Kopenhagen 
geschickt. Auch er sollte ein Schiff der Königin abholen, das die Königin von Peder Ugerup 
Johanssøn Moltke erhalten sollte. Erneut sind die Hintergründe unklar888.

Unabhängig von Königin Christine reiste das Hofpersonal in ihrem Auftrag. Diese Rei-
sen dienten dem Einholen von Zöllen und Steuergeldern, dem Tätigen von Einkäufen, 
dem Transport von Pferden, dem Überbringen von Briefen oder anderen Botengängen. 
Die Art der Fortbewegung variierte hier stark, sodass einige Hofmitglieder zu Pferd unter-
wegs waren, andere dagegen auf Kosten des Hofes einen Wagen liehen. Während beispiels-
weise die männlichen Adeligen auf wichtigen Botengängen üblicherweise ein Pferd nutz-
ten, wurden Mädchen oder Frauen zum Teil mit einem Wagen an ihr Ziel gebracht. So 
erhielt bereits 1502 eine im Dienst der Königin stehende Kirstine Geld zum Wagenfahren. 
Weiterhin wurde ein Dienstmädchen im Mai 1506 mit einem geliehenen Wagen nach As-
sens gefahren und auch das Dienstmädchen Citze wurde im Mai 1505 mit einem Wagen 
durch einen Gesellen des Abtes von Antvorskov von Antvorskov nach Sorø transportiert. 
Letzteres geschah jedoch im direkten Zusammenhang mit einer Reise der Königin nach 
Kopenhagen889. 

Wenn Hofpersonal unabhängig von der Königin reiste, wurden die Personen mit Zehr-
geld ausgestattet, das insbesondere für Verzehr und Unterkunft sowie weitere auf der Reise 
anfallende Ausgaben bestimmt war. Die Höhe dieser tærepenninge890 variierte abhängig 
von der zurückzulegenden Strecke und des sozialen Status des Reisenden. Sehr regelmäßig 
sind solche Ausgaben auch für die Rechnungsführer belegt, welche die Zollgelder aus Ribe 
und Kolding einholten. Neben dem Hofpersonal wurden hofexterne Reisende in verschie-
denen Situationen vom Rechnungsführer mit Zehrgeld ausgestattet891.

Abhängig vom Verkaufsort mussten regelmäßig Handelswaren nach Odense oder inner-
halb der Residenzstadt transportiert werden. Die dazu benötigten Wagen wurden zum Teil 

887 Ebd., S. 319. Jens Holgeren Ulfstand († 6. Februar 1523) entstammte einer adeligen Familie, war lens
mand auf verschiedenen len und seit 1505 rigsråd. Er hatte sich als Flottenführer in kriegerischen Auseinander-
setzungen zur See mit Anders Bille bereits einen Namen gemacht und wurde 1511 schließlich zum Anführer der 
dänischen Flotte im Krieg gegen die Hansestädte. DAA, Bd. 13 (1896), S. 437. Vgl. auch Christensen, ›Ulf-
stand, Jens Holgersen‹ (1904), S. 57–59.
888 DCH (1904), S. 322, 361, 364. Peder Ugerup Johanssøn Moltke († ca. 1520), der Sohn von Johan Moltke 
(† nach 1499), entstammte einer adeligen Familie. DAA, Bd. 93 (1991–1993), S. 836, 838.
889 DCH (1904), S. 137, 223; NLR (1991), S. 223. Da mehrere Personen mit dem Namen Kirstine im Dienst 
der Königin standen, ist nicht nachvollziehbar, um welche der Frauen es sich hier handelte.
890 DCH (1904), S. 45.
891 Zu den Zahlungen von Zehrgeld etwa ebd., S. 46, 49, 75, 77, 79f., 83, 85, 89, 93f., 101, 103, 107f., 111f., 114, 
117, 120, 121, 124, 129f., 141, 143–145, 147–149, 198, 201, 203f., 206, 211, 222, 227, 230, 234f., 242, 246, 248f., 252f., 
261f., 267–269, 272, 278, 281f., 287, 289, 292f., 312–314, 319, 324f., 332f., 338f., 357, 359, 364, 383, 387, 391, 401, 
406, 409, 411, 415, 418 sowie NLR (1991), S. 191–195, 223, 247, 249f., 295f., 335, 357.
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geliehen, etwa im Zusammenhang mit den Märkten in Kolding und Ribe892. Da der Kö-
niginnenhof grundsätzlich selbst über Wagen verfügte und auch hofeigene Wagenfahrer 
zur Verfügung standen, wurden die Dienste anderer Wagenfahrer situationsbedingt und 
somit ergänzend in Anspruch genommen. Außerdem fielen Ausgaben für die Wagen am 
Schloss und Wirtschaftshof an. So wurde etwa 1505 für einen Wagen des Wirtschaftshofes 
Zubehör erworben893. Die Käufe von Rädern 1502, 1503 und 1505 zeugen davon, das am 
Schloss mehrere Wagen standen894. Kosten zur Überfahrt mit einem Schiff wurden so-
wohl im Zusammenhang mit Warentransporten oder weiteren Reisen einzelner Hofmit-
glieder ebenfalls regelmäßig verzeichnet, beispielsweise wenn die Rechnungsführer auf 
dem Weg zu den Märkten zwischen Fünen und Jütland den Kleinen Belt überqueren muss-
ten895.

Wurden zwischen 1504 und 1506 in Odense die Dienste eines Wagenfahrers benötigt, 
beschäftigte der Hof regelmäßig Knud Vognmand. Die Anlässe variierten und sind nicht 
immer in den höfischen Rechnungen verzeichnet. Knud Vognmand beförderte vom Hof 
erworbene Handelswaren, was beispielsweise im März 1505 der Fall war, als zwei Tonnen 
Hamburger Bier zum Schloss gebracht werden sollten. Auch der Transport von Vieh ist 
bekannt. Zudem wurden auf Wunsch der Königin verschiedene Personen durch Knud Vo-
gnmand befördert, darunter zwei Mönche des Franziskanerordens nach Svendborg oder 
ein höfischer Schmied nach Nyborg. Weitere Fahrten sind nach Assens, Middelfart und 
Ribe überliefert. Für die Entlohnung des Wagenfahrers verzeichneten die Rechnungsführer 
keine hohen Ausgaben, denn es handelte sich zumeist um Schillingbeträge896. Wenn in-
nerhalb Odenses Waren transportiert werden sollten, wurden auch verschiedene nicht na-
mentlich überlieferte Personen mit dem Tragen zum Schloss oder zum städtischen Anwe-
sen beauftragt. Beispielsweise erhielten drei Träger im März 1505 zwei Albus dafür, dass sie 
Hamburger Bier aus dem Keller des Odenseer Kaufmanns Henrik Kleyssøn zum Schloss 
brachten: Item 2 alb. thee dregere, ther baare 2 tønner hamborger øøll vp vdaff Henrickes 
keldere, och skulde vpages till slottet897.

Briefe und andere Nachrichten der Königin wurden üblicherweise durch das Hofperso-
nal überbracht, die als Boten fungierten. Ebenso konnten im Falle der Ankunft externer 
Boten Antwortschreiben übermittelt werden. Neben Reisekosten und Zehrgeldern fielen 
bei Botengängen des Hofpersonals keine Extrakosten an. Darüber hinaus betraute Königin 
Christine in seltenen Fällen Odenseer Bürger mit dem Überbringen ihrer Briefe. So fun-
gierte Jørgen Løber aus Odense bereits 1500 als Kurier898. Find erhielt im Mai 1504 zwölf 

892 Zum Warentransport beispielsweise DCH (1904), S. 265, 313–315, 335, außerdem RAK, Ribe og Kolding 
Toldregnskab 1501, fol. 2v–3r. Zum Transport von Waren aus Assens nach Odense beipsielsweise RAK, Assens 
Toldregnskab 1519–1520, fol. 3r, 4v.
893 NLR (1991), S. 249.
894 Ebd., S. 193, 223, 248.
895 So etwa RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 2v.
896 Vgl. DCH (1904), S. 109, 115f., 120, 145f., 149, 196, 204, 206, 215. Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschafts-
partner), Nr. 108 (Knud Vognmand).
897 DCH (1904), S. 120.
898 Ebd., S. 16, 19. Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 52 ( Jørgen Løber).
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Schilling Zehrgeld für die Übermittlung eines Briefes aus Odense an Königin Christine, 
die sich zu diesem Zeitpunkt in Kopenhagen aufhielt899. Ferner hinaus übermittelte der 
Odenseer Pferdehändler Hans Knudssøn zwischen 1506 und 1508 Briefe der Königin nach 
Svendborg und Kopenhagen, für deren Überbringung er vom höfischen Rechnungsführer 
bezahlt wurde900.

7.2.8. Gastgeber und Wirte

Königin Christine nutzte zu verschiedenen Anlässen die Möglichkeit, Gäste bei Gastge-
bern einzuquartieren oder selbst bei solchen unterzukommen. Dies waren vielfach Kaufleu-
te in Odense, doch wurden auch die Dienste von Gastgebern oder Wirten auf Reisen in 
Anspruch genommen. Es stellt sich die Frage, wer diese Personen waren und welche soziale 
Stellung die Personen hatten, bei denen sich die Königin und ihr Gefolge oder aber ihre 
Gäste aufhielten. Welche Gäste wurden in Odense bei welchen Gastgebern untergebracht? 
Sofern nachvollziehbar, werden hinsichtlich der getätigten Ausgaben an Gastgeber oder 
Wirte auch die Höhe der Geldbeträge und die verzeichneten Ausgabenposten berücksich-
tigt.

Auf Reisen hielt sich die Königin soweit möglich in den königlichen Residenzen oder 
anderen von Adeligen verwalteten Schlössern und Herrenhäusern auf. Wie bereits im Zu-
sammenhang mit der Reisetätigkeit der Königin angedeutet, nächtigte Königin Christine 
auf ihrer Reise nach Brandenburg im März und April 1504 neben Aufenthalten auf dem 
Schloss Tangermünde, der Rendersborg, Schloss Tørning und Koldinghus sowie auf eini-
gen Herrenhäusern vermehrt bei Städtern901. Diese werden in den Hofhaltungsrechnun-
gen zwar als Wirte gekennzeichnet und sind den jeweiligen Städten zuzuordnen, mehr In-
formationen zu ihnen sind jedoch nur selten bekannt. Somit ist auch unklar, ob diese 
Personen Gasthäuser betrieben und somit auch im heutigen Verständnis als Wirte aufzu-
fassen sind, oder ob es sich um Privatpersonen handelte, die nur in Ausnahmefällen Gäste 
aufnahmen und somit als Gastgeber zu bezeichnen sind. Königin Christine hielt sich auf 
ihrer Reise in den Norden des Alten Reiches beispielsweise in Lübeck, Perleberg, Wilsnack, 
Werben, Parchim, Sternberg und Grevesmühlen bei Städtern auf902. Städtische Wirte 
oder Gastgeber wurden zudem benötigt, wenn nicht das gesamte mitreisende Personal ge-
meinsam mit der Königin auf einem Schloss oder in einem Herrenhaus untergebracht wer-
den konnte903.

899 DCH (1904), S. 75. Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 68 (Find).
900 DCH (1904), S. 234, 268, 294. Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 38 (Hans Knudssøn).
901 Zu den Aufenthalten der Königin auf den Schlössern während der Reise im Frühjahr 1504 siehe DCH 
(1904), S. 55, 68f. Dazu auch Kapitel 5.
902 DCH (1904), S. 45, 50–52, 55, 57–59, 62f. Zu Wirts- und Gasthäusern, deren Lage, Funktion und Kund-
schaft einführend Jürgens, Rasthäuser (2015), S. 20–22, 26; Wehner, Wirtshausarchäologie (2015), insbe-
sondere S. 11; Vasiliadis, Gast (2015), S. 27f., 33.
903 Beispielsweise DCH (1904), S. 60f.
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Eine Ausnahme in der Überlieferungssituation stellt der Kaufmann Henrick von San-
tem dar, weil sowohl über seine Person als auch über die Aufenthalte Königin Christines in 
seinem Haus Informationen vorliegen. Diese Aufenthalte sollen stellvertretend für andere 
Aufenthalte bei Städtern auf Reisen ausführlicher betrachtet werden: Vom 27. bis 29. März 
sowie vom 18. bis 20. April 1504 hielt sich Königin Christine in der Hansestadt Lübeck auf, 
jeweils auf der Reise Richtung Brandenburg sowie auf dem Rückweg nach Dänemark. In 
dieser Zeit nächtigte sie mit mindestens einem Teil ihres Gefolges – andere Unterkünfte 
nennen die Rechnungen nicht konkret – bei Henrick von Santem904.

Einzigartig für die Unterkunft der Königin bei städtischen Gastgebern sind zwei erhal-
tene Register, die von Henrick von Santem selbst geführt worden sind und die seine Ausla-
gen während der königlichen Besuche verzeichnen. Diese sind der Hofhaltungsrechnung 
II–III im Reichsarchiv in Kopenhagen beigelegt und in der Edition an den entsprechenden 
Stellen mit abgedruckt905. In den Hofhaltungsrechnungen gibt der höfische Rechnungs-
führer nach dem sich über zwei Nächte erstreckenden ersten Besuch an, 36 rheinische Gul-
den für die bereits getätigten Ausgaben des Lübeckers für Gewürze, Brot, Hafer, Heu und 
anderes gezahlt zu haben und verweist auf das Register von Santems:

Item 36 rinske guldene gaff jeg Hinrick van Santem vdi Lubecke fore then deell, myn 
frves nade tærede ther i two nætther bode fore yrtther, brødh oc anden deell, haffre, høø, 
strøelse, som han haffde vtlagt effther thet hanss registhers ludelse, han regenskab aff 
giorde […]906.

Das Register von Santems verzeichnet detailliert zahlreiche Ausgaben, sodass teilweise so-
gar der Konsum einzelner Mitglieder des Hofpersonals, die Kosten von kleinen Mengen 
verschiedener Waren sowie die Wochentage der Ausgaben überliefert sind. Ein nicht unbe-
deutender Teil der Ausgaben umfasste Luxusgüter wie Bier, meist solches von besonderer 
Qualität aus Hamburg oder Einbeck, Wein sowie Mandeln, Feigen und Rosinen. Darüber 
hinaus wurden auch Hilfstätigkeiten entlohnt, wie etwa der Transport Hamburger Bieres, 
das vom Lübecker Rat geschickt worden war. Auch Fisch ist mehrfach aufgelistet, dazu 
kamen kleinere Einkäufe, beispielsweise von Äpfeln, Salz, Brot und Mehl. Der Konsum 
weiterer Lebensmittel wurde in Einzelfällen als Mahlzeiten abgerechnet und so hatten bei-
spielsweise Otte Porsfeldt und Willem, wohl Junker Villom Vernitzer, myt my [Henrick 
von Santem] geten 11 maltit907. Weiterhin wurde die Unterstellung der Pferde in Rech-
nung gestellt, dazu kamen Ausgaben etwa für den Kauf von Hafer und Stroh908.

Am Ende des zweiten Aufenthalts in Lübeck verzeichnete der Rechnungsführer, im Bei-
sein von Otte Porsfeldt 66 rheinische Gulden an den ›Wirt‹, also den Gastgeber, bezahlt 
zu haben. Dies geschah nach Laut eines von Henrick von Santem vorgelegten Register, in 
dem der Verzehr der Königin und ihrer Schwester mit Gefolge verzeichnet sind:

904 Ebd., S. 46–48, 63–66.
905 Ebd., S. 46f., 64–66.
906 Ebd., S. 46. Es handelt sich keinesfalls um die gesamte Bezahlung des Kaufmanns. Seine Ehefrau erhielt 
beispielsweise weitere vier rheinische Gulden ausgezahlt. Ebd., S. 47.
907 Ebd., S. 46.
908 Ebd., S. 46f.
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Item 66 rinske guldene gaff jegh verden ther i myn frves herbergh fore then deell, myn 
frves nade ther thee two nætther tæret haffde met szin sosther och sitt folck, effther som 
hanns register vdwiste, som han regenskab aff giordde, neruerendes Otte Porsfeldt909.

Wie auch im ersten Register sind kleinere Einkäufe von Lebensmitteln verzeichnet, darun-
ter zur Fastenzeit passend häufig Fisch, außerdem neben alltäglichen Lebensmitteln einige 
Luxuswaren. Erneut sind zudem die Unterstellung der Pferde sowie der Kauf von Heu und 
Stroh verbucht. Bei Henrick von Santem konsumierte Königin Christine im April auch 
Claret, klareten910, einen Würzwein, der etwa aus Zimt, Ingwer, Safran, Nelken und Para-
dieskörnern bestehen konnte911. Die hohe Summe von 66 rheinischen Gulden scheint 
sich durch das deutlich größere Reisegefolge ergeben zu haben, nachdem sich Margarete 
von Sachsen mit ihrem Gefolge ihrer Schwester Christine angeschlossen hatte. Der Köni-
ginnenhof kam für die Unterbringungskosten bei Henrick von Santem auf, darüber hinaus 
scheinen einzelne Mitglieder des Hofes von Margarete anderweitig untergebracht worden 
zu sein. Dabei bildet die verbuchte Summe nicht die Gesamtausgaben an Henrick von San-
tem ab. Bereits kurz nach der Abrechnung, siden ther regnet wort912, bekam er einen wei-
teren rheinischen Gulden für Bier. Darüber hinaus erhielten seine Frau fünf rheinische 
Gulden sowie das dortige Dienstpersonal Geldbeträge in kleinerem Umfang913.

Beiden Registern ist gemein, dass nicht alle Einzelposten aufgezählt wurden, welche die 
Gesamtsumme ausmachten. Die Königin und ein in der Größenordnung nicht überliefer-
ter Teil ihres Gefolges wurde also vornehm bei dem Lübecker Kaufmann untergebracht. 
Für ihr Wohl wurde etwa durch den Einkauf von Luxusgütern wie dem von ihr geschätz-
tem Hamburger Bier gesorgt. Für Unterhaltung sorgten Spielmänner, die der Rechnungs-
führer auf Wunsch Christines mit der hohen Summe von sechs rheinischen Gulden für ihre 
Dienste entlohnte: Item 6 rinske guldene gaff jeg thee lubeske spelæmend, som myn frwes 
nade selffuer befoell […]914. Während des Aufenthaltes auf der Rückreise nach Dänemark 
ließ sich die Königin, möglicherweise gemeinsam mit ihrer Schwester, von einem Jungen 
unterhalten, der spranck oc tymelde fore myn frves nade915. Dafür erhielt er eine Mark916.

Der Kaufmann Henrick von Santem war Bürger der Hansestadt Lübeck. Wenn auch 
nicht im Lübecker Stadtrat sitzend, verfügte der Kaufmann doch über eine gehobene sozi-
ale Stellung und ist den Lübecker Führungsgruppen zuzuordnen. Dies zeigt sich beispiels-
weise an seiner Aufnahme in verschiedene Lübecker Bruderschaften, genauer in die St. Le-
onhards-Bruderschaft (1491), die Heilig-Leichnams-Bruderschaft (1492) sowie die St. 

909 Ebd., S. 64.
910 Ebd., S. 65.
911 Ebd., S. 64f. Die Gewürzzusammensetzung variierte und so konnte auch »mit Nelken, Zimt oder Ho-
nig gewürzter und gesüßter Wein« als Claret gelten. Sander, Weinkeller (2004), S. 115, außerdem Fouquet, 
Weinkonsum (2004), S. 117. Zum Claret siehe auch Hellwig, Paradieskörner (1995), S. 46 sowie Hanne-
mann, Claret (1996), S. 87.
912 DCH (1904), S. 65f.
913 Ebd., S. 63–65.
914 Ebd., S. 47.
915 Ebd., S. 64.
916 Ebd., S. 64.
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Antonius-Bruderschaft (1492)917. Wo das Haus gelegen war, in dem Königin Christine 
von dem Lübecker bewirtet wurde, ist nicht überliefert. Zwar ist bekannt, dass von Santem 
1497 ein Haus in der Fischstraße 103 erworben hatte, doch dieses veräußerte er 1505 wieder. 
Die Lage im Westen der Stadt zwischen Trave und Mark war bei den Lübecker Kaufleuten 
beliebt. Es ist möglich, dass es sich zeitweilig um sein Wohnhaus handelte918.

Für die Bewirtung der Königin mit ihrem Gefolge war auch verdinnen ther, som [myn] 
frwes nade laa919 zuständig. Diese ›Wirtin‹ wird Henrick von Santems Ehefrau Anneke 
gewesen sein, die sich, vermutlich mit Dienstpersonal, um die Versorgung der vornehmen 
Gäste kümmerte. Als Wirte ist das Ehepaar von Santem im heutigen Verständnis wohl 
kaum zu benennen. Das Prestige der Beherbergung der dänischen Königin wird für dieses 
in der Hansestadt sozial höherstehende Kaufmannspaar wohl deutlich vor den finanziellen 
Interessen ihrer Entlohnung gestanden haben, weshalb sie als Gastgeber zu verstehen sind.

Bei Aufenthalten in Odense nahm Königin Christine zur Anfangszeit ihrer Hofhaltung 
auf dem nahe der Stadt gelegenen Schloss Næsbyhoved noch persönlich die Dienste von 
Gastgebern in Anspruch. Insbesondere an Feiertagen hielt sie sich regelmäßig in der Stadt 
auf und verweilte dort meist mehrere Tage, um anscheinend aus Bequemlichkeit auf die 
abendliche Rückfahrt zum Schloss zu verzichten. Dieses Bedürfnis bestand dagegen nach 
der Einrichtung des städtischen Anwesens nicht weiter.

Bereits im September 1504 ließ Königin Christine sich bei dem Odenseer Stadtvogt 
Esge Hvid für mindestens eine Nacht einquartieren920. Darüber hinaus sind drei Situatio-
nen überliefert, in denen sich die Königin bei Henrick Kleyssøn aufgehalten hat. Dieser 
ursprünglich aus Lübeck stammende Kaufmann hatte sein Unternehmen zu Beginn des 
16. Jahrhunderts in Dänemark etabliert und sich in Odense niedergelassen. Er genoss offen-
bar ein besonderes Vertrauen der Königin und es zeichnete ihn aus, die Königin selbst be-
herbergen zu dürfen921. Zunächst ließ sich Königin Christine im Dezember 1504, sicher-
lich in Begleitung einzelner Hofmitglieder, bei Henrick Kleyssøn verköstigen, als sie die 
Weihnachtstage in Odense verbrachte. Der Kaufmann wurde mit einer Summe von 32 
Mark für den Aufwand entschädigt. König Johann besuchte zu diesem Zeitpunkt das 
Schloss und es ist möglich, dass seine Anwesenheit neben den zahlreichen besuchten Got-

917 Mitgliederverzeichnisse der Heilig-Leichnams-, St. Antonius- und St. Leonhards-Bruderschaft zur Burg 
in Lübeck (bislang unveröffentlicht), S. 71, 134, 184. Auch seine Ehefrau Anneke fand Aufnahme in ebendiese 
Bruderschaften. In die St. Leonhards-Bruderschaft wurde sie 1491 gemeinsam mit Henrick von Santem aufge-
nommen, der Heilig-Leichnams-Bruderschaft trat sie 1499 und der St. Antonius-Bruderschaft 1500 bei. Ebd., 
S. 75, 139, 184. Sein gleichnamiger Sohn wurde 1503 Mitglied der St. Antonius-Bruderschaft. Ebd., S. 141.
918 AHL, Personenkartei, Kasten 272. Zur Lage in der Stadt Hammel-Kiesow, Entstehung (2005), S. 163, 
172.
919 DCH (1904), S. 47.
920 DCH (1904), S.  132, 168. Zu diesem Stadtvogt siehe auch Personenkatalog  2 (Wirtschaftspartner), 
Nr. 33 (Esge Hvid).
921 Zu Henrick Kleyssøn siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 37 (Henrick Kleyssøn) sowie 
die Ausführungen bezüglich seiner Person in Kapitel 8.1.11. (Henrick Kleyssøn).
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tesdiensten seitens Christine ein weiterer Faktor dafür war, dass sie während dieser Tage in 
der Stadt wohnte922.

Anfang März 1505 sollte der Kaufmann erneut die Königin mit ihrem Gefolge sowie 
Henrik Knudsen Gyldenstjerne923 mit seinen Dienern bewirten. Weiterhin nächtigte Kö-
nigin Christine während des Osterfestes vom 19. bis 21. März desselben Jahres bei Kleyssøn. 
Begleitet wurde sie von ihrem Sohn Christian, dem späteren König Christian II., der sich 
zu diesem Zeitpunkt vorübergehend als Besucher ebenfalls in Odense aufhielt. Zusätzlich 
war ein hinsichtlich der Größenordnung nicht weiter spezifiziertes Gefolge beider Perso-
nen anwesend. Die Ausgaben des Hofes für diese Besuche waren geringer und umfassten 
jeweils etwa zwölf Mark. Da genaue Personenzahlen und Besuchstage unklar sind, bleibt 
auch die genaue Zusammensetzung der Geldbeträge offen. Überliefert ist jedoch, dass die 
Königin und die mit ihr anwesenden Besucher mit Speise und Bier bewirtet wurden, dazu 
kamen Wein und Ausgaben für Gewürze. Der gesonderte Ausweis von Gewürzen könnte 
für eine besondere Qualität des Essens sprechen, das der Königin serviert wurde924.

Wenn sich die Königin in Odense aufhielt, konnte es notwendig sein, auch einen Teil 
ihres Hofpersonals in der Stadt unterzubringen oder beköstigen zu lassen. Als Königin 
Christine beispielsweise im April 1506 von Seeland aus nach Odense zurückgekehrte, wur-
den die Hofgesellen Valentin und Torney gegen Bezahlung bei dem Odenseer Ratsherrn 
Iver Anderssøn mit Bier versorgt und man ließ auch ihre Pferde verpflegen925. Im Zusam-
menhang mit der Unterstellung und Versorgung von (Wagen-) pferden nach der Rückkehr 
von Reisen ist des Weiteren Hans Marten zu nennen926. Auch bei diesem wurden teilwei-
se Angehörige des Königinnenhofes verpflegt, beispielsweise erhielten die Hofjungen Chri-
stofer und Temme 1509 gegen einen geringen Geldbetrag einen Becher Wasser927. Mikkel 
Mule bewirtete 1519 ebenfalls eines der hofsinde Königin Christines, wobei ihr Aufenthalts-
ort zu diesem Zeitpunkt nicht überliefert ist928.

Wo genau das Hofpersonal nächtigte, wenn Reisen im Auftrag der Königin angetreten 
wurden, ist im Einzelfall kaum überliefert. In den Rechnungen sind allenfalls Geldbeträge 
für die Unterkunft einzelner Personen verzeichnet. Eine Ausnahme stellen die höfischen 
Rechnungsführer da, die zum Einholen der Zolleinnahmen zu den verschiedenen Zollstel-
len geschickt wurden. Bei diesen Personen kann häufig nachvollzogen werden, dass sie im 
Haus der lokalen Zöllner bewirtet wurden. Als Beispiel soll her Jacob angeführt werden. 
Als er sich am 8. September 1520 in Ribe aufhielt, bezahlte er zwei Mark für die Unterkunft 

922 DCH (1904), S. 111.
923 Bezüglich des Adeliegen Henrik Knudsen Gyldenstjerne siehe die Angaben in Kapitel 6.
924 DCH (1904), S. 111, 118f., 124.
925 Ebd., S. 233. Die Bezahlung mit einem Schilling erfolgte erst am 8. Mai.
926 Ebd., S. 277, 300. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 55 (Hans Marten).
927 DCH (1904), S. 279, 326.
928 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), 
Nr. 60 (Mikkel Mule) sowie weiterführend zu derselben Person Kapitel 8.1.2. (Mikkel Mule).
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bei dem lokalen Zöllner Claus Nielsen, die er an dessen Frau übergab: Item 2 marck Else 
Niels Clauß hwstrvæ i Riibæ tiill gesstependinge929.

Über die Unterbringung der Gäste der Königin und deren Pferde bei den Gastgebern in 
Odense lässt sich mangels Überlieferung kaum eine Aussage treffen. Die bauliche Zusam-
mensetzung eines Kaufmannsanwesens in Odense um das Jahr 1530 jedoch ist am Beispiel 
des Ochsenhändlers Mikkel Claussøn nachzuvollziehen. Ein Verzeichnis über sein Eigen-
tum nennt ein aus mehreren Gebäuden bestehendes Anwesen, darunter ein Wohngebäude, 
ein als eine Art Gästehaus genutztes Haus mit als sengeherberg bezeichneten Räumen, zwei 
Handelsbuden, eine Küche, eine Brauerei und einen Stall mit Platz für mehrere Pferde, eine 
Kutsche und die Unterkunft der Stalljungen. Wenn Claussøn auch selbst nicht als Gastge-
ber für die Königin oder ihre Gäste überliefert ist, so ist doch die sengeherberg ein Indiz 
dafür, dass auch bei ihm Gäste einquartiert werden konnten. Der Stall machte es zudem 
möglich, neben seinen eigenen Tieren auch die Pferde der Besucher unterzustellen930.

Königin Christine ließ neben dem Hofpersonal auch ihre Gäste in der Stadt Odense 
unterkommen und bezahlte die städtischen Gastgeber dafür. Dies tat sie bereits vor ihrer 
Reise nach Brandenburg Anfang März 1504, als sie einen Geistlichen und einen Sendebo-
ten bei dem Odenseer Ochsenhändler Henrick Doste einquartieren und mit Bier und Spei-
se versorgen ließ931. Ebenso fungierte der Kaufmann Hans Kræmmer bereits 1502 als 
Gastgeber für Besucher der Königin, darunter ihr Sohn Christian932. Die Inanspruchnah-
me von Städtern als Gastgeber für ihre Gäste setzte sich insbesondere nach der Rückkehr 
von der Reise nach Brandenburg und nach der langfristigen Niederlassung bei und schließ-
lich in Odense fort. Beispielsweise nächtigte Karen Knudsdatter Gyldenstjerne, die Schwes-
ter des oben genannten Henrik Knudsen Gyldenstjerne im Juli 1505 auf Christines Kosten 
bei Henrick Kleyssøn, im Folgemonat wurde weiterhin ein Bote Margarete von Sachsens 
bei ihm untergebracht933.

Weiterhin erhielt der Bürgermeister Mikkel Pederssøn Akeleye Ende Januar 1505 neun 
Mark für die Bewirtung des Sendeboten von Papst Julius II. Vom 24. bis 3. März 1510 hatte 
er zudem Otte Holgerssøn Rosenkrantz934, einen weiteren Gast des Hofes, bei sich woh-

929 DCH (1904), S. 400. Zu weiteren Beispielen, in denen die Zöllner Hans Jacobsen (Kolding) und Lau-
rids Pedersen (Ribe) für die Bewirtung der höfischen Rechnungsführer bezahlt wurden, siehe beispielsweise 
ebd., S. 30, 265, 295f., 316, 331, 334f., 381.
930 Olrik, Borgerligt inventar (1899–1902), S.  429–432. Vgl. auch Christensen, Konfiskationsbo 
(1985), S. 327–330. Zu den einzelnen Gebäuden und dem Inventar ausführlicher Kapitel 8.1.6. Siehe auch Per-
sonenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 19 (Mikkel Claussøn).
931 DCH (1904), S. 153. Zu ihm auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 21 (Henrick Doste).
932 NLR (1991), S.  192f. Zu dieser Person ferner Personenkatalog  2 (Wirtschaftspartner), Nr.  45 (Hans 
Kræmmer).
933 DCH (1904), S. 143f., 147. Auch zu Karen Knudsdatter siehe die Angaben in Kapitel 6.
934 Otte Holgerssøn Rosenkrantz (til Boller) († 6. Oktober 1525) ist 1508 im Gefolge Christians II. in Nor-
wegen gewesen. Einige Jahre nach dem Besuch in Odense wurde er 1513 hofsinde am Königshof, ab 1514 zum 
lensmand auf verschiedenen len, zum rigsråd ernannt und 1524 zum Ritter geschlagen. DAA, Bd. 91 (1985–
1987), S. 692. Vgl. auch Heise, ›Rosenkrantz, Otte Holgersen‹ (1900), S. 287–289. Bereits im Januar dessel-
ben Jahres wurden Ausgaben für die Bewirtung von Otte Holgerssøn Rosenkrantz gemeinsam mit seinem 
Cousin Henrik Eskilssøn Gøye (til Gisselfeld og Skørringe) († 3. Mai 1533) in den Hofhaltungsrechnungen 
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nen, wofür er vier Mark und fünf Schilling erhielt. Der Aufenthalt von Niels Erickssøn 
Rosenkrantz, dem lensmand auf Schloss Koldinghus und Onkel des Vorgenannten935, 
und seinen Leuten kosteten den Hof 1506 3,5 Mark und 1511 schließlich fünf Mark und 14 
Schilling. Diese Beträge lassen darauf schließen, dass der Sendebote des Papstes entweder 
auch mehrere Tage in Odense war oder aber mit weiteren Personen reiste, was die hohe 
Einnahme Pederssøns im Jahr 1505 ebenfalls erklären könnte. Da mehrfach Kosten für die 
Verpflegung der Pferde der Reisenden genannt werden, ist davon auszugehen, dass Peders-
søn auch über einen Stall verfügte. Ein weiterer Besucher bei dem Odensser Bürgermeister 
und seiner Ehefrau war im Sommer 1509 Birgitte Olufsdatter Thott, die Ehefrau des ge-
nannten Niels Erickssøn Rosenkrantz. Da in der entsprechenden Rechnung nur ihr Name 
auftaucht, ist unklar, ob auch ihr Mann an der Reise nach Odense und dem Besuch der 
Königin beteiligt war936. Ebenfalls Gast der Königin, doch nach seiner Krönung auf eige-
ne Kosten reisend, war König Christian II. Er nutzte 1517 die Möglichkeit einer Unterkunft 
bei Mikkel Pederssøn Akeleye937. Bereits sein Vater König Johann hatte für eigene Bedürf-
nisse sowie für einige Ritter die Dienste Odenseer Gastgeber in Anspruch genommen938.

In verschiedenen Zusammenhängen fungierte auch der bereits genannte Odenseer Bür-
ger Hans Marten als Gastgeber und tritt dadurch unter den anderen Gastgebern hervor, 
dass der Königinnenhof seine Dienste regelmäßig und über viele Jahre in Anspruch nahm. 
Neben der vereinzelten Bewirtung von Hofpersonal und der Versorgung von Pferden der 
Königin nach ihren Reisen kamen hauptsächlich Gäste des Hofes bei ihm unter, darunter 
verschiedene Sendeboten wie jene von Papst Pius II. oder der Schwester Königin Christi-
nes. Dazu kamen Teile des Gefolges von Christines Schwager Herzog Friedrich, dem späte-
ren dänischen König Friedrich I., ein Ritter mit einigen Mitreisenden, ein Geselle des Bi-
schofs aus Aarhus, der Arzt mesther Jacob aus Hadersleben sowie weitere Personen939.

Ein Doktor Karl wurde des Weiteren mit seinem Jungen und Pferden 1505 bei dem 
Odenseer Bürgermeister Peder Bonde einquartiert940. Auch der spätere Bürgermeister 
Mikkel Mule nahm 1521 Gäste des Hofes auf, war zu diesem Zeitpunkt aber noch kein 

verbucht. Beide hatten ein gutes Verhältnis zu Christian II., wodurch auch Henrik Eskilssøn Gøye in hohen 
Positionen eingesetzt wurde. DCH (1904), S. 352; DAA, Bd. 13 (1896), S. 155f.
935 Niels Erickssøn Rosenkrantz (til Bjømholm, Sjkern hovedgård og Vallø) (* nach 1456; † 2. November 
1516) war bereits seit 1487 rigsråd, seit 1488 lensmand auf Schloss Koldinghus und wurde zu einem späteren 
Zeitpunkt zum Ritter geschlagen. Sein Vater Erik Ottesen Rosenkrantz war 1477 an der Fertigstellung des 
Ehevertrages zwischen Christine und dem damaligen Thronfolger Johann beteiligt. DAA, Bd. 91 (1985–1987), 
S. 681, 685.
936 DCH (1904), S. 114, 236, 328, 357, 376. Weiterführend Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 1 
(Mikkel Pederssøn Akeleye) und Nr. 22 (Magdalene Knudsdatter Drage).
937 Vgl. Crone, Borgemester (1865), S.  228f.; Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd.  2 
(1843), Heft 1, S. 137f.
938 Samlinger til den Danske Historie, Bd. 2, Heft 2 (1782), S. 14f.
939 DCH (1904), S. 280, 337, 364, 365, 367–369, 387, 390, 421; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, 
fol. 22r; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 
24v. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 55 (Hans Marten).
940 DCH (1904), S. 111. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 13 (Peder Bonde).

45402_rfnf8_inhalt.indd   31045402_rfnf8_inhalt.indd   310 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



 AUSGABEN FÜR VERSORGUNG UND KONSUM DES HOFES 311

Ratsmitglied941. 1521 war Königin Christines Schwiegertochter Isabella von Österreich zu 
Besuch in Odense, als die Königin krank war. Ihr Gefolge wurde in der Stadt bei dem Kauf-
mann Staffen Krure einquartiert, der dafür mit sieben Mark und vier Schilling entschädigt 
wurde942, und bei dem Ratsherren Peder Laurenssøn beköstigt943. Fernerhin wurde Niels 
Clausen, der Zöllner aus Ribe, 1519 in Odense bei dem Goldschmied Mattis bewirtet. Er 
war anscheinend in Odense, um Zolleinnahmen und angefallene Kosten abzurechnen. 
Mattis Guldsmed und Thomas Remmesnider sind die einzigen Handwerker, die im Zusam-
menhang mit der Bewirtung von Gästen des Hofes in den Rechnungsquellen genannt wer-
den. Thomas Remmesnider empfing 1504 Else Pedersdatter Thott, die Ehefrau des lens
mand auf Schloss Tranekær Thomas Nielsen Lange944.

Die genannten Beispiele, in denen Königin Christine entweder selbst bei Odenseer 
Gastgebern unterkam oder die Unterbringung ihrer Gäste bezahlen ließ, zeichnen ein deut-
liches Bild der Gastgeber. Es waren zumeist Kaufleute, die teilweise Ochsenhandel trieben 
und vielfach dem Odenseer Rat angehörten, einige waren sogar Bürgermeister. Bei diesen 
Personen handelte es sich also um Mitglieder der städtischen Elite. Ihrer Tätigkeit als Gast-
geber gingen sie eher in Einzelfällen nach, nämlich dann, wenn die Königin für sich oder 
ihre Gäste eine Unterkunft in der Stadt benötigte. Sie wurden für ihre Leistungen bezahlt, 
doch stellte es eine Ehre dar, dass sie ihr Haus für so hohe Gäste zur Verfügung stellen durf-
ten. Während das Prestige der Beherbergung solcher Gäste im Vordergrund stand, erwirt-
schafteten die Gastgeber ihren Lebensunterhalt auf andere Art und Weise. Einfache Wirte 
in dem Sinne, dass sie sich wirtschaftliche Einnahmen von dem Betrieb eines Gasthauses 
versprachen und in diesem Zusammenhang andere Personen bewirteten, waren die Gastge-
ber nicht. Begrifflich ist somit zwischen ›Wirten‹ und ›Gastgebern‹ zu unterscheiden945.

Diese Erkenntnisse passen zu Bent Østergaards Einschätzung des Bedarfs an Gastgebern 
durch das dänische Königshaus in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, als Odense nicht 
mehr als königliche Residenz genutzt wurde. Bedingt durch die zentrale Lage auf Fünen 
reisten regelmäßig Gäste des Königs auf ihrem Weg von Jütland nach Kopenhagen über 
Odense, wo sie eine Unterkunft benötigten. Da standesgemäße Herbergen fehlten, waren 
es vermögendere Kaufleute, die gegen eine angemessene Bezahlung die Gäste in ihrem 
Haus einquartierten. Es galt als Privileg, Gäste des Königs zu empfangen946.

Über die Unterkünfte der Königin auf Reisen dagegen ist oft nicht genug bekannt, um 
schlussfolgern zu können, ob es sich um eine ähnliche Personengruppe handelte, die als 

941 DCH (1904), S. 410; DAA, Bd. 21 (1904), S. 324; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, 
S. 542.
942 DCH (1904), S. 409f. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 44 (Staffen Krure).
943 DCH (1904), S. 410. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 48 (Peder Laurenssøn).
944 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r–22v; DCH (1904), S. 104f. Zu diesen Handwerkern 
ferner Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 28 (Mattis Guldsmed) und Nr. 76 (Thomas Remmesni-
der).
945 Zu solchen den städtischen Führungsgruppen angehörigen städtischen Gastgebern auch Schenk, Ze-
remoniell (2003), S. 282, 384f. Bezogen auf die städtische Elite in Odense vgl. Crone, Borgemester (1865), 
S. 229.
946 Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 241.
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Gastgeber auftrat. Der Lübecker Gastgeber Henrick von Santem würde diese Vermutung 
unterstützen. Jedoch wurde vielfach nur die Bezeichnung von Personen als Wirt oder Wir-
tin in den Rechnungen vermerkt, sodass diese Fälle Fragen aufwerfen. Zudem deuten Bei-
spiele wie die Einquartierung der Königin 1506 auf Langeland darauf hin, dass sie seltener 
situationsbedingt auf Reisen neben Schlössern, Herrenhäusern und Kaufleuten auch die 
Möglichkeit in Anspruch nahm, bei vermutlich wohlhabenderen Bauern unterzukom-
men947. Wie an anderer Stelle genannt, wurden unterwegs auch Gasthöfe angefahren, die 
entweder tagsüber für eine Mahlzeit oder lediglich für die Einnahme von Bier besucht wur-
den948.

7.2.9. Ausgaben für geistliche Institutionen und Almosen

Die Ausgaben für geistliche Institutionen sowie Almosen an Arme und Kranke stellen ei-
nen bedeutenden und gleichermaßen häufigen Ausgabenposten in der höfischen Rech-
nungsüberlieferung dar. Sie hängen oft miteinander zusammen oder sind ineinander ver-
flochten. Lokal konzentrieren sich die Aufwendungen besonders auf Odense. Begründet 
durch die räumliche Nähe zu ihrer Residenz pflegte die Königin ein besonderes Verhältnis 
zu den geistlichen Institutionen der Stadt. Daneben wurden aber auch, häufig im Zusam-
menhang mit Reisen, Arme und Kranke sowie Kirchen und Klöster in anderen Städten mit 
Zuwendungen bedacht. Dies wirft einige Fragen auf: Ist eine Konzentration von Kirchgän-
gen und Spenden an bestimmten Heilgen- oder Feiertagen erkennbar? Wie waren die 
Spenden innerhalb der Odenseer Kirchen und Klöster verteilt und welche Institutionen 
wurden bevorzugt? Welche Kirchen und Klöster außerhalb Odenses wurden bedacht? Wie 
gestaltete sich die Stiftungstätigkeit der Königin insgesamt? Letztlich bietet diese Untersu-
chung die Möglichkeit, das in der Forschung verbreitete Bild von Königin Christine als ei-
ner besonders frommen Königin kritisch zu hinterfragen. Die Klärung und Einordnung 
einiger Quellenbegriffe wird der Analyse relevanter Rechnungseinträge aus der höfischen 
Überlieferung vorangestellt.

Der Opfergedanke war im mittelalterlichen katholischen Glauben von zentraler Bedeu-
tung, und so wurde etwa die Kommunion an sich als Opfer betrachtet. Doch auch Spenden 
an geistliche Institutionen galten als Opfer und waren für die Armenversorgung, die Finan-
zierung der Kirchen und Klöster wie auch die Entlohnung von Priestern von elementarer 
Bedeutung. In der höfischen Rechnungsüberlieferung finden sich verschiedene Begriffe, 
die in ihrer leicht unterschiedlichen Bedeutung letztlich die Gabe von Geldbeträgen an 
geistliche Institutionen bezeichnen. Oblationen wurden generell als offerpenninge949, also 
Opfergelder, betitelt950. Die Bezeichnung Messe (messe) umfasste nicht nur die zahlrei-
chen und in unterschiedlichen Zusammenhängen abgehaltenen Gottesdienste, sondern 

947 Etwa DCH (1904), S. 241.
948 Ebd., S. 48, 68f.
949 Beispielsweise DCH (1904), S. 337.
950 Vgl. Edsman, ›Kristet Offer‹ (1967), Sp. 524.
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konnte in Form von Seelenmessen (sjælemesser) und ewigen Messen (evige messer) auch an 
Verstorbene erinnern951. Im Zusammenhang mit dem Abhalten von Messen fielen Mess-
gelder (pro missis952, till messer953, messepenninge954) sowie Virgil (vigiliis955), Gelder 
für das Halten von nächtlichen Gebetswachen, an. Die Bezeichnungen offerpenninge und 
messepenninge stehen dabei keinesfalls im Gegensatz zueinander. Vielmehr wurden beide 
Begriffe genutzt, um Geldspenden im Zusammenhang mit dem Besuch eines Gottesdiens-
tes zu bezeichnen956. Ausgaben für tegen957 waren kleinere Geldbeträge, die für Sakra-
mente wie die Beichte und die Kommunion bestimmt waren. Weitere Gelder in kleineren 
Beträgen, taffelpenninge, waren dazu bestimmt, in geistlichen Institutionen als Spenden auf 
Tafeln gelegt zu werden (at leggæ paa tafflen958). Mit diesen Beträgen wurden Priester in 
ihrem Lebensunterhalt unterstützt959.

Ein Teil der soeben genannten Gelder wurde von den kirchlichen Institutionen zur Un-
terstützung von Armen aufgewendet. Im Mittelalter wurde von einem Christen erwartet, 
im Rahmen seiner Möglichkeiten etwas Gutes für Arme und Kranke zu tun. Als Gegenleis-
tung wurden Gebete für die Seele des Gebenden erbracht. Die Armenfürsorge war somit 
eng mit der Religion verknüpft und oblag in erster Linie der Kirche960. Neben den an 
kirchliche Institutionen gegebenen Spenden ließ Königin Christine Armen direkt Almo-
sen zukommen. Diese sind als Ausgaben till fattige961 oder ad pauperes962 in den Rech-
nungen verzeichnet. Ebenfalls um Almosen handelte es sich bei Geldern, die dazu bestimmt 
waren, vdi blocken963 (auf den Armenblock) gelegt zu werden964.

Die regelmäßige Teilnahme an Messen war ein fester Bestandteil von Königin Christi-
nes Leben, sowohl in Odense als auch auf Reisen. Rechnungseinträge von Mai bis Juli des 
Jahres 1504 belegen beispielsweise, dass sie in dieser Zeit durchschnittlich mindestens jeden 
zweiten Tag einen Gottesdienst besuchte – ein Luxus, den sich nur wenige Personen im 
Spätmittelalter leisten konnte. Ausgaben in Höhe von wenigen Schilling pro missis965 fie-
len folglich regelmäßig an. In diesem Zusammenhang wurden häufig auch Arme be-

951 Vgl. Bisgaard, Liv (1999), S. 128f.; Lindhardt, Reformationstiden (1965), S. 122f.
952 Beispielsweise DCH (1904), S. 95.
953 So beispielsweise ebd., S. 68.
954 Beispielsweise ebd., S. 291.
955 Etwa ebd., S. 84.
956 Messepenninge wird in den Hofhaltungsrechnungen deutlich seltener genannt als offerpenninge. Für 
eine differenzierte Untersuchung der Begriffe müsste die Quellenbasis deutlich erweitert werden.
957 So beispielsweise ebd., S. 134.
958 Beispielsweise ebd., S. 321.
959 Vgl. auch Johannsen, Billeder (1999), S. 90.
960 Vgl. Jensen, Omsorgen (2010), S.  191; Bisgaard, Liv (1999), S.  126; Dahlerup, De fire stænder 
(2002), S. 143.
961 DCH (1904), S. 321.
962 Ebd., S. 186f.
963 So beispielsweise ebd., S. 134.
964 Vgl. Skov, ›Pengeblok‹ (1968), Sp. 172; Sievers, Almosen (1997), S. 2.
965 DCH (1904), S. 186.
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dacht966. Die Königin nahm, sofern sie sich in oder bei Odense aufhielt, sowohl an Got-
tesdiensten in der Stadt als auch in der Kapelle auf Schloss Næsbyhoved teil. Auf dem 
Schloss waren Geistliche tätig, die zum Hofpersonal gehörten, doch es sind auch Fälle be-
legt, in denen solche aus der Stadt dafür bezahlt wurden, dass sie auf dem Schloss Messen 
sangen. Während die Königin bereits 1504 und 1505 vielfach den Gottesdiensten in der 
Stadt beiwohnte, intensivierte sich dies in den folgenden Jahren durch die Nähe zu den in 
der Stadt gelegenen Kirchen und Klöstern nach dem Umzug in das städtische Anwesen967.

Neben den alltäglichen Gottesdienstbesuchen konnten Heiligen- oder Feiertage der 
Anlass zu Stiftungen sein und somit die Gabe von Almosen an Arme, Opfergeldern in 
Klöstern und Kirchen oder die Bezahlung von Messen bedingen. Aufgrund der lückenhaf-
ten Überlieferung werden Einblicke in die Stiftungstätigkeit zu Feierlichkeiten zwar gege-
ben, es bleibt jedoch ein unvollständiges Bild. Hierbei ist anzumerken, dass sich zu jedem 
Kalendertag ein Heiligentag findet und sich die gesamte Datierung der Einträge in den 
Hofhaltungsrechnungen auf ebendiese Heiligentage bezieht. Das Kalenderjahr begann mit 
dem 1. Januar968.

Die vorgenommene Durchsicht aller an Heiligentagen verzeichneten Einträge in den 
Hofhaltungsrechnungen hat ergeben, dass zahlreiche Heiligentage zwar genannt und in 
einzelnen Jahren der Rechnungsüberlieferung auch mit Ausgaben für Messen, Spenden an 
geistliche Institutionen und Almosen in Verbindung gebracht werden können, doch die 
Anzahl der Nennungen wie auch die Höhe der anfallenden Ausgaben unterschieden sich 
nicht von den nahezu alltäglichen Gottesdienstbesuchen der Königin. Hier sei nur ein zu-
fällig gewählter Heiligentag als Beispiel angeführt: Inventio crucis am 3. Mai scheint in der 
Durchsicht zunächst bedeutsam zu sein, wurden doch 1504 in Roskilde zwei rheinische 
Gulden und zwei dänische Mark von der Königin geopfert, weiterhin wurden acht Schil-
ling direkt an Arme sowie fünf Schilling für ihre Mahlzeiten ausgegeben und es fielen acht 
Schilling für Messen in einer Kapelle an. Die dortigen Graubrüder erhielten deutsches Bier 
im Wert von drei Mark sowie Lammfleisch. Im folgenden Jahr war Christine an Inventio 
crucis erneut in Roskilde und nahm dort an einer Messe teil, für 1506 sind ebenfalls Opfer-
gelder belegt. Lassen diese Einträge zunächst eine besondere Bedeutung des Festes für die 
Königin vermuten, wird es in keinem der folgenden Jahre der Überlieferung wieder er-

966 Ebd., S. 186–188. Vgl. Riising, Prædiken (1969), S. 385. Carsten Selch Jensen führt aus, dass für das 
Mittelalter von einem relativen Armutsbegriff auszugehen ist, der verschiedene Gruppen von Menschen um-
fasste. Sowohl Kranke, Behinderte, Waisen als auch unverheiratete oder verwitwete Frauen konnten als Arme 
gelten. Dazu kamen in gewissen Fällen pebline, arme Priester, Mönche und Nonnen. Vgl. Jensen, Omsorg 
(2010), S.  192. Zum Armutsbegriff im 15. und 16.  Jahrhundert auch Fischer, Armut (1979), insbesondere 
S. 17–20.
967 Beispielsweise wurde ein her Laurens im St. Hanskloster im Juni 1505 dafür bezahlt, dass er im vorheri-
gen Winter auf dem Schloss Messen gesungen hatte. DCH (1904), S. 139.
968 Vgl. Liebgott, Danmark (1998), S.  157. In folgendem Rechnungseintrag wird der 31.  Dezember als 
nyttaarsaffthen (Silvester) bezeichnet. Der im Mittelalter teils in Dänemark noch übliche Gebrauch des 
25. März (Mariä Verkündigung) als Beginn des Jahres liegt hier nicht vor. DCH (1904), S. 276. Daten wurden 
üblicherweise durch den Verweis auf Heiligentage präzisiert, genauer wie viele Tage vor oder nach einem sol-
chen Tag sie platziert waren. Vgl. Liebgott, Danmark (1998), S. 157, 186.
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wähnt. Zwar kann schlichtweg die Überlieferung fehlen, doch ein solcher Zufall ist un-
wahrscheinlich. Es liegt dagegen nahe, dass die Gaben nicht allzu sehr Heiligentagen, als 
vielmehr dem regelmäßigen Spenden Christines, hier an einer Reisestation, zuzuordnen 
sind969.

Ähnlich verhält es sich bei der Betrachtung einiger Tage Ende Juli und Anfang August: 
Olavi regis et martiris am 29. Juli schien als Heiligentag eine untergeordnete Bedeutung zu 
haben, sind doch nur 1505 und 1509 Ausgaben von wenigen Schilling an Arme sowie 1505 
eine Mark für die Königin zum Opfern in der St. Albanikirche in Odense an diesem Heili-
gentag sowie den zwei Folgetagen festzustellen970. Ebenso verhielt es sich mit ad vincula 
Petri am 1. sowie Stephani pape am 2. August. Die Ausgaben kleiner Geldbeträge an Arme 
1505 sowie das Opfern von acht Schilling im St. Knudskloster durch die Königin schließen 
sich den obigen Ausgaben an971. Nur wenige Heiligentage schienen eine hervorgehobene 
Bedeutung gehabt zu haben und waren regelmäßig wiederkehrend Anlass zur Gabe von 
Almosen sowie Spenden an Kirchen und Klöster. Die Ausgaben zum Osterfest wie auch zu 
Weihnachten sind in fast jedem Jahr der überlieferten Rechnungen zu finden, die zu Pfings-
ten etwas seltener.

Das Osterfest war mit der Ausgabe des halbjährlichen Lohnes, dem poskeløn972, ver-
bunden. Zu den im Zusammenhang mit den Ostertagen stehenden Almosen und Opferga-
ben geben die Hofhaltungsrechnungen für die Jahre 1504 bis 1507, 1510 bis 1511 und 1521 
Aufschluss973. Zusätzlich sind Ausgaben von Opfergeldern an die Dienstmädchen der 
Königin in Kopenhagen am Gründonnerstag des Jahres 1501 bekannt974. Die Feierlichkei-
ten begannen am Gründonnerstag und sogar die Benennung der Tage der auf Ostern fol-
genden Woche bezog sich noch auf das Fest, so beispielsweise der femttæ poskedag975, der 
fünfte Ostertag. Im Jahr 1504 war Königin Christine über die Ostertage auf Reise im Nor-
den des Alten Reiches und hielt sich zu diesem Zeitpunkt in Tangermünde auf. Ab dem 
Karfreitag verzeichnen die Hofhaltungsrechnungen Ausgaben für ihre Opfer, darunter 
mehrfach in der Kapelle im Schloss Tangermünde. Auch der Erhalt von kleineren Geldbe-
trägen, die durch ihr Hofpersonal, hier einen Stalljungen, Wagenfahrer und Hofjungen, 
übergeben wurden, werden genannt. An diesen Ostertagen wurden außerdem mehrfach 
Personen für das Singen von Messen bezahlt sowie Gelder an Arme ausgegeben976.

Ähnliche Ausgaben sind für die anderen genannten Jahre zwischen Gründonnerstag 
und Ostermontag sowie an den darauffolgenden Tagen nachweisbar, in denen Königin 
Christine sich mit Ausnahme des Osterfestes 1506, 1508 und vermutlich 1511 in Odense 
aufhielt. Für das Jahr 1505 sind die Aufzeichnungen am genauesten. Die Vorbereitungen 
begannen am Gründonnerstag mit dem Kauf von Brot durch einen Stalljungen beim loka-

969 DCH (1904), S. 73, 186, 233. 
970 Ebd., S. 143f., 329.
971 Ebd., S. 144, 330.
972 Beispielsweise ebd., S. 374.
973 Ebd., S. 52–56, 123–129, 202f., 212f., 230, 244, 357, 375f., 410.
974 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11r.
975 DCH (1904), S. 125.
976 Ebd., S. 52–56.
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len Bäcker, das über die Ostertage zusammen mit wenigen Albus oder Schilling an Arme in 
Odense ausgegeben werden sollte. Am Karfreitag, Ostersonntag und dem folgenden 
Dienstag opferte die Königin jeweils zwei bis 2,5 Mark in Klöstern. An dieser Stelle werden 
das St. Hanskloster und das Dominikanerkloster genannt. Das Franziskanerkloster erhielt 
Wachs im Wert von 18 Mark, welches von dem Odenseer Kaufmann Hans Stryg für diesen 
Anlass erworben wurde977. Außerdem ist der Kauf von Bier für die Mönche überliefert. 
An Ostern wurden insbesondere das Franziskanerkloster, das Dominikanerkloster und das 
St. Hanskloster mit Stiftungen bedacht. Einzelne Hofmitglieder erhielten offerpenninge, 
dies waren meist Hofjungen, Stalljungen oder Dienstmädchen. Zudem erfolgte die Vertei-
lung von Geld oder Brot an Arme. Diese Almosen wurden zumeist in den Klöstern oder auf 
den dazugehörigen Friedhöfen ausgegeben978.

Höhepunkt der Gaben an kirchliche Institutionen und Arme war das Weihnachtsfest, 
zu dem die Rechnungen bezogen auf die Jahre 1504 bis 1508, 1510, 1519 und 1520 Aufschluss 
geben979. In die Analyse der Einträge wird der als tredie jwledagh980, also dritter Weih-
nachtstag, bezeichnete 27. Dezember mit einbezogen. Wie auch zu Ostern erhielt die Kö-
nigin an den Weihnachtstagen vom Rechnungsführer Geldbeträge, um diese in Klöstern 
und Kirchen zu opfern, immerhin nahm sie an diesen Tagen an vielen Gottesdiensten teil. 
1507 beispielsweise sind solche direkt vom Rechnungsführer an Königin Christine ausge-
zahlten Ausgaben in Höhe von drei rheinischen Gulden zum Opfern (24. Dezember), drei 
Mark für Messen (25. Dezember) und einem rheinischen Gulden für das Dominikanerklos-
ter (27. Dezember) aufgezeichnet981. Ähnliche Einträge finden sich auch in den anderen 
Jahren982. Darüber hinaus wurden im Auftrag der Königin Beträge von mehreren Schil-
ling an Arme und Kranke ausgegeben, was oft durch die Hofjungen ausgeführt wurde983. 
Soweit bekannt feierte Königin Christine seit 1504 mit Ausnahme des Festes im Jahr 1505 
Weihnachten in Odense und nahm an Messen in der Stadt teil. Gelder flossen also an dor-
tige Kirchen und Klöster, auch hier werden das Franziskanerkloster, das Dominikanerklos-
ter und das St. Hanskloster genannt984. 1520 wurde darüber hinaus der Lehrer der St. Al-
banischule mit drei Mark rückwirkend für das Orgelspielen zu Weihnachten des Jahres 1519 
entlohnt985.

Einen hohen Rechnungsposten stellten die am 24. Dezember ausgegeben Beträge über 
offerpenninge dar, deren Auszahlung seit 1506 überliefert ist. Das Geld wurde in erster Linie 
dem Hofpersonal gegeben, das dem städtischen Anwesen zugehörte. Direkt genannt wer-
den hofsinde, Hofjungfrauen, Hofjungen, die Hofmeisterin, Dienstmädchen, Geistliche 

977 Ebd., S. 123–129.
978 Ebd., S. 202f., 212f., 230, 244, 357, 375f., 410.
979 Ebd., S. 110, 175, 198, 210, 242, 274f., 308f., 369, 373, 406f., 421.
980 Ebd., S. 275.
981 Ebd., S. 275.
982 Ebd., S. 198, 242, 275, 308, 406f.
983 Ebd., 175, 198, 275, 308.
984 Ebd., S. 110, 198, 275, 309.
985 Ebd., S. 421.
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und Köche, wobei alle Bewohner des Anwesens etwas erhielten986. So benennt ein Ein-
trag aus der Rechnung VI bezogen auf die offerpenninge 1510 jomfrverne, hoffsinderne, pres
terne, drengene, pigerne oc alle smaa oc store vdi myn frves gardt987. Auch das Hofpersonal 
auf dem Schloss erhielt offerpenninge, zumindest sind solche Ausgaben in Höhe von 9,5 
Mark und vier Schilling für das Jahr 1502 sowie in Höhe von 11,5 Mark in den lensregnska
ber aus Næsbyhoved überliefert988.

Die Höhe der Beträge variierte und beinhaltete teilweise auch offerpenninge der Köni-
gin oder andere zu Weihnachten getätigte Ausgaben. 1506 handelte es sich um 35,5 Mark, 
die offerpenninge der Königin und des Hofpersonals sowie kleinere Ausgaben anlässlich 
eines anderen Feiertages umfassten. Die 1507 und 1508 aufgelisteten 31 Mark minus zwei 
Schilling sowie 42,5 Mark dagegen waren nur für das Personal gedacht. 1510 betrugen die 
offerpenninge 60 Mark, diese wurden aber wieder sowohl der Königin als auch dem Hof-
personal übergeben. Von diesem Betrag sind eine Bezahlung der degne, die an Weihnachten 
gesungen hatten, sowie sechs Mark an den Stallmeister in Antvorskov abzuziehen. 79 Mark 
wurden 1520 nur an das Hofpersonal ausgezahlt. Da von keiner signifikanten Vergrößerung 
des Hofes auszugehen ist, scheint die Summe der offerpenninge beträchtlich gestiegen zu 
sein989. Diese Beträge sind gesammelt vom Rechnungsführer verbucht worden, Ergän-
zungen durch kleinere Ausgaben von offerpenninge waren möglich990. Trotz der anderen 
in diese Beträge integrierten Ausgaben wird deutlich, dass die offerpenninge einen bedeu-
tenden Ausgabenposten zu Weihnachten darstellten.

Die Überlieferung bezüglich des Pfingstfestes dagegen ist deutlich eingeschränkter, be-
legt aber zumindest für 1504, 1508, 1509 und 1510 die Teilnahme der Königin an Messen, 
Almosen und Opfergelder991. Etwas ausführlicher sind lediglich die Einträge des Jahres 
1504, in dem Königin Christine sich am Pfingstwochenende in Kopenhagen aufhielt. Die 
dortigen Franziskanermönche wurden mit Brot bedacht und es kamen Priester, die am 
Pfingstsonntag auf dem Schloss Messen sangen. Ob die Königin am Samstag vor Pfingsten 
und am Pfingstmontag ebenfalls auf dem Schloss Messen beiwohnte oder dies in der Stadt 
tat, bleibt offen. Arme wurden in der Stadt mit Geldern bedacht, am 27. Mai geschah dies 
im Heiliggeisthaus992.

Neben den Heiligentagen waren bestimmte Begebenheiten Anlass zur Ausgabe für 
geistliche Institutionen und Almosen. Hier ist die feierliche Beisetzung des lensmand Otte 
Porsfeldt im Juni 1504 wieder aufzugreifen. Die Hofhaltungsrechnungen berichten von 
Ausgaben aufgrund der Beisetzung, für die Königin Christine aufkam. Zunächst erhielten 

986 Ebd., S. 242, 274, 308, 373, 407.
987 Ebd., S. 373. Dieser Eintrag benennt Hofjungfrauen, hofsinde, Priester, Hofjungen, Dienstmädchen und 
›alle klein und groß‹ im Anwesen der Königin.
988 NLR (1991), S. 192, 222.
989 DCH (1904), S. 242, 274, 308, 373, 407.
990 Ebd., S. 308f., 406f.
991 Ebd., S. 77, 186, 289, 321.
992 Ebd., S. 77, 186.
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zwei Frauen, die den Leichnam bekleidet hatten, vier Schilling993. Die Beisetzung fand 
schließlich am 25. Juni im Franziskanerkloster in Odense statt und war mit einer Prozession 
verbunden. Schüler der Lateinschulen wurden für die Teilnahme an der Prozession bezahlt, 
weiterhin wurden für mindestens fünf Mark Kerzen erworben und in verschiedenen städ-
tischen Kirchen und Klöstern Messen zu seinem Gedenken gesungen sowie Glocken geläu-
tet. Mit dem Franziskanerkloster, dem Dominikanerkloster, dem St. Knudskloster, dem St. 
Hanskloster, der Frauenkirche und der St. Albanikirche sind alle größeren geistlichen Ins-
titutionen Odenses in die Gedenkfeierlichkeiten einbezogen worden. Der Schwerpunkt 
der Zahlungen lag auf dem Franziskanerkloster, wurden doch 55 Mark für die Zeremonie 
und Prozession, die das Einführen von Porsfeldts Pferd beinhalteten, ausgegeben. Es folg-
ten weitere zwei Mark für Andachten. Während die anderen Klöster jeweils zwei Mark für 
je Messen sowie Andachten zuzüglich der Ausgaben für die Schüler und jene, die die Glo-
cken läuteten, erhielten, waren die an die Frauenkirche und St. Albani ausgezahlten Beträge 
geringer994.

Als weiteres Beispiel können die Ausgaben von 52 Mark anlässlich des Begräbnisses von 
Jens Falster, dem ehemaligen hofsinde der Königin und lensmand auf Schloss Örebro in 
Schweden, angeführt werden. Das Geld wurde entweder direkt in Kopenhagener Kirchen, 
teils für das Begräbnis selbst oder als Opfergaben aber auch durch Wachskäufe ausgege-
ben995.

Für die Königin von hoher persönlicher Bedeutung war das Begräbnis ihres jüngsten 
Sohnes Frants. Prinz Frants verstarb am 1. April 1511 im Alter von nur 13 Jahren in Kopen-
hagen an der Pest. Sein Leichnam wurde nach Odense überführt und in der Klosterkirche 
der Franziskaner beigesetzt. Die sogenannte ligtale, eine Rede zu Ehre des Verstorbenen, 
wurde trotz bestehender Unstimmigkeiten zwischen ihm und Königin Christine von Bi-
schof Jens Andersen Beldenak gehalten996. Im Zuge der Festlichkeiten wurde das Pferd 
des Prinzen in die Kirche eingeritten. Als Opfer für seine Seele wurden 70 Mark an das St. 
Knudskloster gegeben, außerdem wurden Brot und andere Almosen an Arme verteilt. Wei-
tere Ausgaben wurden etwa für Weihrauch getätigt997. Vilhelm Lütken verweist zudem 
auf Messen, die Königin Christine für ihren verstorbenen Sohn in der Kirche bei Tranekær 
halten ließ. Der entsprechende Rechnungseintrag lässt jedoch offen, für welchen Verstor-

993 Ebd., S. 81. Der Begriff begengelse wird als die feierliche Beisetzung verstanden. Zu den Unterschieden 
der Begriffe ›Begräbnis‹ und ›Begängnis‹ siehe Babendererde, Sterben (2006), S. 129–131.
994 DCH (1904), S. 41, 83f., 95–98, 102. Feierliche Beisetzungen mit Elementen wie einem aufwendigen 
Leichenzug und dem Opfern des Pferdes an die Kirche verdeutlichen den gehobenen gesellschaftlichen Rang 
des Verstorbenen. Vgl. Babendererde, Begängnis (2004), S. 311.
995 DCH (1904), S. 36.
996 Vgl. Riising, Johannsen, S. Knuds Kirke (1995), S. 727; Porsmose, Konge (2017), S. 24; Simonsen, 
Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 119f.
997 DCH (1904), S. 372f. Dazu ferner Johannsen, Johannsen, Sct. Knuds Kirke (2001), S. 66f. und 
Clausen, Byens ældste Historie (1926), S. 118.
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benen die Messen bestimmt waren998. Der Sarg aus Holz wurde in Odense gekauft und 
mit Leinwand ausgekleidet, die von Jørgen Kræmmer erworben wurde999.

Eine besondere Bedeutung hatte ferner die Primiz, der erste Gottesdienst, den ein neu 
geweihter Priester feierte. Beispielsweise gab Königin Christine am 13. Juni 1507 einen rhei-
nischen Gulden an einen Priester, der seine erste Messe in der St. Albanikirche in Odense 
sang: Item 1 rinsk guldene fick jeg myn frves nade […] at at offre en prest, ther sanck szin 
primicias till sancti Albani kircke1000. Die Primiz war wiederkehrend Anlass für Opferga-
ben zu Gunsten solcher Priester, und die Königin übergab ihnen zwischen einer und zwei 
Mark oder einen bis zwei rheinische Gulden. Weitere Informationen zu diesen Feierlichkei-
ten geben die Rechnungen nicht. Von den 17 Nennungen der Opfergelder anlässlich von 
Primizen ist ein Schwerpunkt auf Odense erkennbar. Während für diesen Anlass meist in 
der St. Albanikirche (sechs Einträge), dem Dominikanerkloster (fünf Einträge), der Frau-
enkirche (zwei Einträge) und dem St. Hanskloster (ein Eintrag) Ausgaben getätigt wurden, 
geschah dies nur vier Mal auf Reisen1001.

Aus den vorliegenden Ausführungen geht bereits hervor, dass sich die Ausgaben zum 
alltäglichen Gottesdienst wie auch zu besonderen christlichen Feierlichkeiten und anderen 
Begebenheiten auf den Aufenthaltsort der Königin beziehen. Dies bedingt die oben schon 
angesprochene hohe Anzahl der Interaktionen mit geistlichen Institutionen in Odense. Im 
Folgenden sollen sowohl in Odense als auch in anderen Städten gelegene Kirchen und 
Klöster aufgegriffen werden, um die unterschiedliche Intensität der Stiftungen und somit 
oftmals auch Nähe zur Königin zu diesen Einrichtungen nachvollziehen zu können.

Innerhalb der Odenseer Kirchen und Klöster tritt die enge Beziehung Königin Christi-
nes zum Franziskanerkloster hervor. Ihr städtisches Anwesen war durch einen privaten Weg 
mit dem Kloster verbunden und in der Kirche verfügte sie über ihren eigenen Stuhl1002. 
Königin Christine hielt sich zur Teilnahme an Messen regelmäßig in diesem Kloster auf 
und erhielt dort von einem ihrer Rechnungsführer, teils durch Hofjungen oder Kammerge-
sellen überbracht, wiederholt Geldbeträge in unterschiedlicher Höhe. Es handelte sich bis 
auf wenige Ausnahmen um Summen zwischen einer und 20 Mark oder einem bis drei, ein-
mal sogar zehn rheinischen Gulden. Während bei anderen Kirchen und Klöstern meist 
eindeutig von Opfergeldern die Rede ist, belegen hier nur wenige Rechnungseinträge, dass 
es sich um Gelder handelte, die Christine dem Kloster spenden wollte. So wird die Gel-
dübergabe zwar verzeichnet, jedoch kein Grund dafür angegeben. Trotzdem bleibt es nahe-
liegend, dass die Königin einen großen Teil dieser Beträge spendete1003. Einige wenige Ein-
träge zeigen jedoch, dass sie im Franziskanerkloster auch Gelder erhielt, die nicht für 

998 Vgl. Lütken, Bidrag (1979), S. 78. Siehe dazu RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lens-
regnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 37r.
999 DCH (1904), S. 373, 378.
1000 Ebd., S. 248.
1001 Ebd., S. 70, 119, 127, 198, 212, 214, 222, 233, 235, 248, 250, 287f., 302, 329, 358; NLR (1991), S. 243. Vgl. auch 
Johannsen, Billeder (1999), S. 90.
1002 Vgl. Porsmose, Konge (2017), S. 40; Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 63.
1003 DCH (1904), S. 112, 117, 152, 195, 245, 247, 249–251, 271, 331, 338, 370; NLR (1991), S. 357; RAK, Ribe 
Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22v; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v.

45402_rfnf8_inhalt.indd   31945402_rfnf8_inhalt.indd   319 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



320 HÖFISCHE ÖKONOMIE

dortige Opfer bestimmt waren. So wurde ihr im Kloster beispielsweise 1507 eine Mark 
übergeben, die sie einem Priester aushändigen wollte, der in der St. Albanikirche seine erste 
Messe sang1004. Im März des Jahres 1505 wurden Räumlichkeiten des Klosters sogar dafür 
genutzt, dass Königin Christine ihrem Rechnungsführer 200 Mark übergab, die er als Ein-
nahmen zur Rechnungsführung verbuchte1005.

Im Vergleich zu anderen Odenseer Kirchen und Klöstern wurden besonders häufig im 
Franziskanerkloster oder auf dem dazugehörigen Friedhof Almosen an Arme ausgegeben, 
wobei es sich meist um vier bis 16 Albus oder zwei bis elf Schilling handelte1006. Ebenfalls 
hervortretend sind die vom Hof getätigten Käufe von Waren, die an das Franziskanerklos-
ter geliefert wurden. Teilweise schon 1502 bis 1504 doch hauptsächlich 1505 wurden von 
lokalen Händlern im Wert von bis zu sieben Mark Fisch, Fleisch, Eier, Butter, Bier, Met, 
Wachs oder Kerzen erworben, um mit diesen das Kloster zu unterstützen. Ob solche Käufe 
nach 1505 seltener getätigt wurden oder ob diese lediglich nicht in die überlieferten Rech-
nungen eingegangen sind, lässt sich nicht klären1007. Zumindest 1519 wurden noch einmal 
Kerzen für die Franziskaner erworben1008. Für seine Arbeit im Auftrag der Königin wurde 
1520 auch ein Perlensticker des Franziskanerklosters entlohnt1009.

Das besondere Verhältnis der Königin zum Franziskanerkloster zeigt sich des Weiteren 
daran, dass sie nicht nur ihren lensmand Otte Porsfeldt dort bestatten ließ, sondern auch 
dafür sorgte, dass das Kloster zur letzten Ruhestätte ihrer eigenen Familie wurde. Als ihr 
Sohn Frants 1511 verstarb, ließ sie ihn am 1. April 1511 in der Franziskanerkirche vor dem 
Hochaltar bestatten und an der Nordwand des Chores ein hölzernes Epitaph aufstellen, 
das an ihn erinnerte. Zwei Jahre später, nach dem Tod König Johanns, geriet sie in Konflikt 
mit dem Bischof und dem Domkapitel in Roskilde, weil sie abweichend von der Tradition 
und angeblich auch gegen den Wunsch König Johanns ihren Ehemann in Odense anstatt 
im Dom von Roskilde bestatten lassen wollte. Dagegen spricht der in Arild Huidtfeldts 
Chronik festgehaltene und demnach deutlich ausgesprochene Wunsch König Johanns, in 
der Franziskanerkirche in Odense bestattet zu werden. Der Streit wurde letztlich von Papst 
Leo  X. zugunsten Christines beendet1010. König Johann wurde neben seinem Sohn vor 
dem Hochaltar bestattet, zu einem späteren Zeitpunkt wurden dort auch Königin Christi-
ne (1521) und König Christan II. (1559) beigesetzt. Die Gräber wurden mit schmucklosen 

1004 DCH (1904), S. 248, außerdem S. 362.
1005 Ebd., S. 43.
1006 Ebd., S. 81f., 93, 113, 117–120, 139f., 142, 144, 248f., 271, 304f., 329, 359.
1007 Die Ausgaben für die Käufe variierten und betrugen zwischen wenigen Schilling und sieben Mark. Ebd., 
S. 83, 85, 88, 107, 116, 122, 124, 142, 144, 144–146, 148, 234, 237; NLR (1991), S. 211, 243, 247, 250f.
1008 RAK, Odense 1518–1519, fol. 9r.
1009 DCH (1904), S. 420.
1010 Huidtfeldt, Kong Hansis Historie (1977), S. 300. Dazu Lindbæk, Franciskanerklostre (1914), S. 150; 
Thorlacius-Ussing, Altertavle (1967), S.  3; Riising, Johannsen, S. Knuds Kirke (1995), S.  667, 
Anm. 542. Der Brief des Papstes vom 2. (oder 10.) März 1519, in dem über den Verbleib der sterblichen Über-
reste König Johanns in der Franziskanerkirche bestimmt wurde, ist abgedruckt in: Diplomatarium Norvegi-
cum, Bd. 6,2 (1864), Nr. 669, S. 704f. Ein Hinweis darauf findet sich auch in Acta Pontificum Danica, Bd. 6 
(1915), Nr. 4687, S. 234f.
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Steintafeln markiert, wobei eine der Tafeln sowohl für Johann als auch für Frants bestimmt 
war1011. Christine ließ sich in der Ordenstracht der Klarissen bestatten1012.

Seit spätestens 1513 ließ Königin Christine über einige Jahre hinweg den Chorraum der 
Kirche zur königlichen Grabkapelle ausgestalten1013. Hier ist zunächst die auf zwischen 
1514/15 und 1523 zu datierende Altartafel anzuführen, die in Claus Bergs Werkstatt herge-
stellt wurde und ihren Platz auf dem Hochaltar der Kirche einnehmen sollte. In ihrer heu-
tigen Erscheinung, in der wenige ursprüngliche Teile fehlen, bildet die 4,90 Meter hohe 
und 6,04 Meter breite Altartafel verschiedene religiöse Szenen ab. Die Predella, der Sockel, 
auf dem die eigentliche Tafel steht, zeigt Jesus umgeben von Mitgliedern der königlichen 
Familie. Es handelt sich um Königin Christine, König Johann, deren Kinder Frants und 
Elisabeth sowie Christian II. mit seiner Frau Isabella und deren Sohn Hans1014.

An ihre eigene Bestattung in der Franziskanerkirche erinnerte an der Südwand des Cho-
res ein vermutlich aus Holz hergestelltes Epitaph mit lateinischer Inschrift, das heute verlo-
ren ist. Ein weiteres wohl hölzernes und verlorenes Epitaph an dieser Wand erinnerte an 
Frants. Ein 4,02 Meter breites und 2,47 Meter hohes Epitaph aus Kalkstein, das an der 
Nordwand befestigt war, bildet Königin Christine und König Johann gemeinsam mit dem 
Sohn Frants ab. Weiterhin stiftete sie ein Kruzifix1015. Darüber hinaus ließ Königin Chris-
tine Chorgestühl anfertigen, das auf dem Rücken der Stühle 64 Wappenschilder von ihren 
und König Johanns Vorfahren wie auch die ihrer Nachkommen abbildete. Das Chorge-
stühl entstand nach 1514 und wird ebenfalls Claus Bergs Werkstatt zugeschrieben1016.

1011 Vgl. Riising, Johannsen, S. Knuds Kirke (1995), S. 516; Venge, Dronning Christine (1982), S. 396. 
Die Steintafeln ohne Inschrift wurden 1804 entfernt. Es gilt als möglich, dass zuvor vorhandene Inschriften im 
Laufe der Zeit verschwunden sind. Dazu Johannsen, Riising, Vedsø u. a., † Gråbrødre Klosterkirke 
(2001), S. 1830. Zu den Gräbern siehe ferner Werlauff, Monument (1827), S. 3–9.
1012 Vgl. Porsmose, Konge (2017), S. 35; Johannsen, Køn (2007), S. 190.
1013 Eine Rekonstruktion von Grundriss und Einrichtung des Grabchores in der Franziskanerklosterkirche 
ist in Kristensen, Klostre (2013), S. 430 abgebildet.
1014 Vgl. Riising, Johannsen, S. Knuds Kirke (1995), S. 459f., 474; Richter, Claus Berg (2007), S. 27. 
Weiterführend zum Werk von Claus Berg, auch im Hinblick auf die Entstehung der Altartafel Kapitel 8.1.12. 
(Claus Berg). Zur kunsthistorischen Betrachtung und Deutung der Altartafel sowie der königlichen Gräber 
und Grabmonumente siehe ausführlich Richter, Claus Berg (2007), S. 29–45 sowie Riising, Johannsen, 
S. Knuds Kirke (1995), S. 459–538 und 712–742. Bezüglich weiterer Maße der Tafel und Figuren siehe Chris-
tensen, Altertavler (2018), S. 48. Bezogen auf den Künstler siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspart-
ner), Nr. 11 (Claus Berg).
1015 Vgl. Lindbæk, Franciskanerklostre (1914), S. 151; Larsen, Graabrødre Hospital (1939), S. 17; Venge, 
Dronning Christine (1982), S.  396; Johannsen, Riising, Vedsø u. a., † Gråbrødre Klosterkirke (2001), 
S. 1826; Thorlacius-Ussing, Altertavle (1967), S. 4. Es konnte bisher nicht abschließend geklärt werden, 
ob es sich an der Südwand des Chores um ein Epitaph für Christine und Frants handelte, oder ob es, wovon die 
Forschung aktuell ausgeht, zwei waren, die jeweils an eine der Personen erinnerten. Dazu Riising, Johann-
sen, S. Knuds Kirke (1995), S. 660, Anm. 427. Die zwei Inschriften sind überliefert und sowohl im Lateini-
schen als auch in einer dänischen Übersetzung bei Johannsen, Riising, Vedsø u. a., † Gråbrødre Kloster-
kirke (2001), S. 1828–1830 abgedruckt. Zum Kruzifix ausführlich ebd., S. 1808f.
1016 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 396; Johannsen, Riising, Vedsø u. a., † Gråbrødre Klos-
terkirke (2001), S. 1813–1819; Richter, Claus Berg (2007), S. 28. Zur Anbringung der Wappenschilde wie 
auch den abgebildeten Ahnen und anderen Verwandten des Königspaares ausführlich Johannsen, Dronning 
(2003), insbesondere S. 112–115 sowie Johannsen, Representation (2005), S. 87–91.
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Neben dem Franziskanerkloster pflegte Königin Christine auch Kontakte zu anderen 
Odenseer Klöstern und Kirchen, spendete in den Institutionen selbst sowie auf zugehöri-
gen Friedhöfen wie Kapellen Opfergeld und Almosen und besuchte Gottesdienste. Das 
Dominikanerkloster wurde mehrfach aber nicht ausschließlich an Feiertagen mit offerpen
ninge und seltener taffelpenninge bedacht, in dem Zusammenhang wurden auch Almosen 
ausgegeben. Ähnlich verhielt es sich mit den Gaben an das St. Hanskloster und die Kapelle 
auf dem angrenzenden Friedhof sowie die St. Albanikirche, wenn auch bei ersterem deut-
lich mehr Opfergaben unabhängig von den großen Kirchenfesten gegeben wurden1017. 
Hinsichtlich der St. Albanikirche fallen die mehrfach geleisteten Opferzahlungen an Pries-
ter, die ihre erste Messe sangen, auf1018. In Einzelfällen wurden degne und peblinge der zu 
St. Hans und St. Albani gehörenden Schulen, die nicht dem Hof zuzuordnen sind, mit 
kleinen Geldbeträgen unterstützt. Einem pebling der St. Hansschule finanzierte die Köni-
gin anscheinend die Lebenshaltungskosten während seiner Ausbildung1019.

Die das St. Knudskloster betreffenden Rechnungseinträge fallen ins Auge, da neben we-
nigen Opfergaben andere finanzielle Aspekte im Vordergrund standen1020. In den Jahren 
1506 bis 1508 sind mehrfach Geldzahlungen an den Prior des St. Knudsklosters verbucht 
worden, um Renten in Höhe von fünf Mark oder zwei rheinischen Gulden für die Bude zu 
bezahlen, in der Laurens Orgemester lebte. Wie bereits an anderer Stelle beschrieben, war 
dies der Odenseer Bürger, der Königin Christine mindestens ein Haus in der Stadt verkauft 
hatte, das zum städtischen Anwesen Christines in Odense werden sollte. Das Kloster ver-
fügte also über Mieteinnahmen und es ist zu vermuten, dass sich nicht nur diese eine Bude 
im Besitz des St. Knudsklosters befand1021. 1510 benennt der höfische Rechnungsführer 
schließlich die Begleichung von Restschulden in Höhe von 20 Mark von Seiten des Hofes 
an den Prior. Dieser hatte der Königin 100 Mark geliehen, von denen 80 Mark bereits zu-
rückgezahlt worden waren1022. Ein ähnlicher Fall findet sich für das St. Hanskloster. 1507 
zahlte der Rechnungsführer zehn Mark von dem Betrag zurück, den die Königin dem Prior 
schuldig war1023. Ein letzter Eintrag zum St. Knudskloster aus dem Jahr 1520 lässt vermu-
ten, dass der Prior dieses Klosters auch Tuche weiterverkaufte. Zumindest geht aus den 

1017 Zum Dominikanerkloster DCH (1904), S. 71, 118, 125, 231, 251, 321, 323, 357, 360, 362 (Opfergelder); 
ebd., S. 251, 321 (taffelpenninge); ebd., S. 71, 118, 125, 251, 275, 321, 325 (Almosen); zum St. Hanskloster ebd., 
S. 84, 112, 115, 123, 125, 128, 146, 207, 210, 213, 234, 238, 248f., 263f., 275, 300, 309f., 326, 362; NLR (1991), S. 297 
(Opfergelder); DCH (1904), S. 123 (taffelpenninge); ebd., S. 84, 123, 188, 238, 275, 293, 357 (Almosen) und zur 
St. Albanikirche ebd., S. 92, 120, 144, 270, 277, 387, 235; NLR (1991), S. 297, 357 (Opfergelder) sowie DCH 
(1904), S. 105, 303, 311, 387, 409; NLR (1991), S. 297 (taffelpenninge). Darüber hinaus wurde Wachs an das St. 
Hanskloster gegeben. NLR (1991), S. 250f.
1018 DCH (1904), S. 70, 212, 214, 233, 248, 250.
1019 Ebd., S. 106, 110, 281, 303, 305f. 1508/1509 kam der Hof auch für die Verpflegung eines weiteren pebling, 
der sich aber keiner Schule zuordnen lässt, mit Mahlzeiten bei der Frau eines Schuhmachers auf. Ebd., S. 317.
1020 Zu den Opfern ebd., S. 144, 195, 231, 330, 361, 373, 402; NLR (1991), S. 248. Weiterhin ist in einem Fall 
die Spende von Gerste an das Kloster bekannt. Ebd., S. 343.
1021 DCH (1904), S. 233, 247, 270, 306.
1022 Ebd., S. 368.
1023 Ebd., S. 247.
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Rechnungen hervor, dass der Hof von ihm am 29. September 1519 zwei Stücke Tuche aus 
Leiden erhalten hatte und nun die ausstehenden Kosten von 26 Gulden beglichen wur-
den1024.

Vergleichsweise deutlich weniger präsent sind Gaben an die Frauenkirche. Abgesehen 
von Otte Porsfeldts Begräbnis wird die Kirche nur in Einzelfällen genannt, etwa im Zusam-
menhang mit der ersten Messe zweier Priester in den Jahren 1506 und 1508. Höhere Opfer-
gelder an die Frauenkirche in Höhe von einer und 2,5 Mark sind nur zweimal bekannt1025. 
Darüber hinaus ließ Königin Christine durch einen Hofjungen im Zusammenhang mit 
anderen Stiftungen anlässlich Inventio crucis am 3. Mai 1506 eine Mark an die Hellig Kors 
Kapel på Heden opfern. Diese Kapelle war südlich oder südöstlich der Stadt gelegen, an-
sonsten ist nichts über sie bekannt1026. Weitere vereinzelte Opfer in den Hofhaltungsrech-
nungen sind zugunsten des St. Jørgensgård und des Heiliggeisthospitals in Odense ver-
zeichnet und auch die St. Gertrudskapelle außerhalb der Stadt wurde bedacht1027.

Wenn die Königin auf Reisen war, blieb ihr Bedürfnis zur Teilnahme an Gottesdiensten 
bestehen und die mit ihr reisenden Kapläne sorgten dafür, dass solche gefeiert wurden. Es 
stellt sich die Frage, ob die an kirchliche Einrichtungen außerhalb Odenses gerichteten Ga-
ben von Almosen sowie die Bezahlung von Messen im Vergleich zu jenen in Odense eher 
praktisch durch den Aufenthaltsort der Königin und ihren Wunsch zur Teilnahme an Mes-
sen begründet war, oder ob trotzdem erneut die Unterstützung bestimmter Institutionen 
erkennbar wird, zu denen sie eine besondere Bindung hatte.

Dies ist gut anhand der Reise nach Brandenburg im Jahr 1504 nachvollziehbar, bevor 
Königin Christine sich in Odense niederließ. An zahlreichen Reisestationen sind der Be-
such von Gottesdiensten, Opferzahlungen und die Gabe von Almosen belegt. Ein Fokus 
auf einen bestimmten Orden ist nicht erkennbar, da zahlreiche verschiedene Kirchen und 
Klöster als Anlaufstellen dienten. Der praktische Aspekt des Bedarfs nach der Teilnahme 
an Messen stand im Vordergrund und zunächst einmal wurden die geistlichen Institutio-
nen bedacht, die auf dem Weg lagen und dadurch besucht werden konnten. Königin Chris-
tine feierte beispielsweise das Osterfest in Tangermünde, und die Wahl dieses Ortes war 
nicht religiös, sondern durch den Besuch ihrer Tochter begründet. Eine Ausnahme dieser 
eher praktisch gearteten Wahl von geistlichen Institutionen auf Reisen stellten Pilgerstät-
ten dar, die als Reiseziele festgelegt waren1028.

Wie im Zusammenhang mit ihrer Reisetätigkeit angedeutet, besuchte Königin Christi-
ne Anfang April 1504 zwei Pilgerstätten. Die Hofhaltungsrechnungen verzeichnen zu-
nächst die Ausgabe eines rheinischen Guldens till at offre […] ther i capellen fore sacramen
tet1029 in Wilsnack. Auch die Hofgesellen und Hofjungen erhielten Geld zum Opfern, 

1024 Ebd., S. 420.
1025 Ebd., S. 84, 95–97, 237, 302, 305, 360.
1026 Ebd., S. 232f. Siehe auch Johannsen, †Hellig Kors Kapel på Heden (2001), S. 1895.
1027 DCH (1904), S. 93, 112, 127, 145, 305, 410.
1028 Siehe dazu die Einträge der Hofhaltungsrechnungen, die Königin Christines Reise nach Brandenburg 
betreffen. Ebd., S. 45–70, 153–156.
1029 Ebd., S. 51.
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weiterhin nahm die Königin an einer Messe teil1030. In Wilsnack steht die Wunderblutkir-
che St. Nikolai, die Ende des 14. Jahrhunderts bis Mitte des 16. Jahrhunderts als Wallfahrts-
ziel zahlreiche Pilger anzog. In der Kirche, die sich an einem Pilgerweg nach Berlin befand, 
wurde ein Hostienwunder verehrt1031. In Sternberg wurden ebenfalls Hostien verehrt, die 
in einer der Stadtkirche St. Maria und St. Nikolaus angegliederten Kapelle, der Kapelle des 
Heiligen Blutes, verwahrt wurden. Die Hostienverehrung stand im Zusammenhang mit 
einem Blutwunder, das auf den angeblichen jüdischen Hostienfrevel im Jahr 1492 erfolgt 
war, und zog zahlreiche Pilger aus Skandinavien und dem Norden des Alten Reiches an1032. 
Die Rechnungen belegen die Übergabe von drei rheinischen Gulden an Königin Christine 
ad offre fore thet hellige sacramente i Sternebergh1033. Die Beträge von einem bis drei rhei-
nischen Gulden entsprachen solchen, die durch die Königin an bedeutenderen Feiertagen 
geopfert wurden.

Eine weitere Reise, die im Zusammenhang mit einem Wallfahrtsort stand, führte Köni-
gin Christine am 18. April 1505 nach Gammel Rye. Dieser dänische Ort wurde wegen heili-
ger Quellen verehrt und zog auch wegen der umliegenden Klöster, darunter das Øm Klos-
ter, im Mittelalter viele Besucher an1034. In Gammel Rye opferte die Königin fünf Mark 
und legte weitere zwei Mark vdi blocken1035, spendete also Almosen. Beträge in Höhe von 
wenigen Schillingen wurden direkt an Arme und Kranke ausgegeben. Die Hofjungen und 
Hofjungfrauen erhielten vom Rechnungsführer geringe Geldbeträge als Opfergaben. Au-
ßerdem wurden für die Königin und ihr Gefolge 20 Schilling für tegen1036, wohl Sakra-
mente in Form von Beichte oder Kommunion, ausgegeben. Für die Königin wurde in Gam-
mel Rye auch durch Mönche ein Gottesdienst gehalten, an dem lokale degne und pebline als 
Sänger teilnahmen1037.

Aufgrund des Umfangs können nicht alle Gaben von Almosen, Opfergaben und weitere 
Ausgabenposten für geistliche Institutionen außerhalb Odenses thematisiert werden. Die 
Gesamtheit der Einträge weist regelmäßig wiederkehrende Ausgaben zugunsten der Klös-
ter des Franziskanerordens aus, die auch auf den Reisen eine Ausnahme bildeten. Neben 
dem Besuch von Gottesdiensten sind Spenden in Form von Geld und Naturalien, meist 
Brot, Fisch oder Bier sowie Kerzen überliefert. Dies passt zu der engen Bindung, die die 
Königin zu diesem Orden pflegte. Kontakte, zum Teil auch einmalige, sind zu den Franzis-
kanerklöstern in Flensburg, Kalundborg, Kolding, Kopenhagen, Køge, Nykøbing auf 

1030 Ebd., S. 51.
1031 Vgl. Das Wunderblut (1904), S. 5f.; Heise, Juden (1932), S. 128. Zur Bedeutung und internationalen 
Funktion von Wilsnack siehe Die Wilsnackfahrt (2006).
1032 Vgl. Ansorge, Pilgerzeichen (2013), S. 92; Vossmeyer, Brandenburgs Kurfürsten (2014), S. 39.
1033 DCH (1904), S. 59.
1034 Zu regionalen Wallfahrtsorten und anderen bei den Dänen im Spätmittelalter beliebten Pilgerorten vgl. 
Hill, Dänemark (2001), S. 40 sowie Riis, Mentalität (2001), S. 238f.
1035 DCH (1904), S. 133.
1036 Ebd., S. 134.
1037 Ebd., S. 134.
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 Falster, Næstved, Randers, Ribe, Roskilde und Svendborg belegt1038. Einige dieser Klöster 
werden im Folgenden beispielhaft in ihrem Verhältnis zur Königin näher aufgegriffen.

Ein solches Kloster, das die Königin mehrfach auf Reisen besuchte, ist das auf der Reise-
strecke von Odense nach Tranekær gelegene Franziskanerkloster in Svendborg. Mehrfach 
erhielt das Kloster auf Wunsch der Königin Brot, meistens Weißbrot, weiterhin wurden 
Fisch und Mauersteine beschafft. 1511 ließ Königin Christine schließlich ihren Koch Jacob 
Kock im Franziskanerkloster in Svendborg bestatten1039.

Das Franziskanerkloster in Flensburg, das sich im Süden der damaligen Stadt befand1040, 
wurde auf der Rückreise aus Brandenburg am 23. April 1504 mit Nahrungsmitteln, genauer 
Dorsch und Hering im Wert von zwölf Schilling, bedacht. Weiterhin wurden auf Veranlas-
sung der Königin hin im Wert von 2,5 Mark zwei Tonnen kakerbille1041, eine in Eckernför-
de gebraute Biersorte, geliefert. Dass sie in diesem Kloster auch einen Gottesdienst besuch-
te, ist zwar naheliegend, jedoch nicht überliefert1042. Das Flensburger Kloster konnte sich 
auf der Grundlage seiner kleineren Wirtschaftshöfe nicht selbst versorgen und war, auch 
dem Dasein als Bettelorden geschuldet, auf fromme Gaben der Bevölkerung in Form von 
Lebensmitteln und Kleidung angewiesen. Hier reiht sich auch die Spende der Königin mit 
ein1043. In den höfischen Rechnungen taucht das Kloster erst 1508 wieder auf, als sich ein 
dem Franziskanerkloster in Flensburg zugehöriger Mönch in Odense aufhielt. Im dortigen 
Kloster ließ ihm Königin Christine acht Schilling zur Rückreise geben1044. Für die anfallen 
Rückreisekosten von Franziskanermönchen aus Kolding nach Flensburg kam sie auch im 
Frühjahr 1519 auf1045.

Überliefert ist zudem ein Besuch der Königin im Franziskanerkloster in Næstved, das 
im Oktober des Jahres 1505 reformiert wurde. Die Reform hing vor allem mit dem Besitz 
des Klosters zusammen, der mit den Grundsätzen eines Bettelordens nicht mehr vereinbar 
schien. Die Klosterreform war im Interesse des Königshauses und bereits unter Christian I. 
kamen erste Observanten nach Dänemark. So waren beispielsweise die Franziskanerklöster 
in Odense und Kopenhagen bereits in den 1470er sowie den 1480er Jahren reformiert wor-
den. Königin Christine unterstützte die Durchführung der Reformen und hatte sich be-
reits für eine solche im Kopenhagener St. Clarakloster eingesetzt. In Næstved hielt sie sich 
Ende Oktober 1505 auf und besuchte das Kloster mehrfach. Zuvor hatte sie an Lage Urne, 
den Kantor und späteren Bischof in Roskilde, und Hans Luckesen, der zu einem späteren 

1038 Ebd., S. 14, 36, 68f., 72, 75, 77, 79, 129, 131, 135, 187f., 196, 198f., 203, 222–224, 227, 247, 253, 257–259, 261, 
281, 283, 289, 295, 298, 315, 389, 391, 401.
1039 Ebd., S. 129, 131, 188, 298, 389.
1040 Vgl. Teuchert, Hospital (1995), S. 100.
1041 DCH (1904), S. 69.
1042 Ebd., S. 68f.
1043 Vgl. Rasmussen, Franziskanerkloster (1984), S. 91f.; Kraack, Lund, Pust u. a., Flensburg (1972), 
S. 28.
1044 DCH (1904), S. 281.
1045 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 9v.
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Zeitpunkt Kantor in Roskilde wurde, geschrieben, die das Kloster bei der Umsetzung der 
Reform am 18. Oktober 1505 unterstützten1046. Für die Bewirtung der zwei Geistlichen in 
Næstved ließ Königin Christine ihren Rechnungsführer 3,5 Mark und vier Schilling bezah-
len. Darüber hinaus bedachte sie das Kloster mit Opfergeldern, die durch sie selbst und 
andere Hofmitglieder gespendet wurden. Weiterhin erhielt das Franziskanerkloster Le-
bensmittel, genauer Brot und en oxefierding1047, ein Viertel eines Ochsen. Ferner ließ sie 
Almosen an Arme verteilen1048.

Das Franziskanerkloster in Ribe ist anscheinend erst nach dem 11. September 1505 refor-
miert worden und verlor durch die Neuerungen ebenfalls Grundeigentum. Auch dieses 
Kloster profitierte nach der Durchführung der Reform ebenfalls von der mehrmaligen Un-
terstützung durch die Königin in Form von Lebensmitteln wie Fisch, Brot, Salz, Butter und 
Hühnern sowie Met, Bier, Wein und Leinwand für die Messgewänder1049.

Wegen der Residenz der Königsfamilie in Kopenhagen bestand ein reger Kontakt der 
Königin zum dortigen Franziskanerkloster. Neben den üblichen Opfergaben und Messbe-
suchen wurden vor dem Kloster oder auf dem dazugehörigen Friedhof kleinere Geldbeträ-
ge an Arme ausgegeben. Unterstützungen des Klosters mit Lebensmitteln liegen ebenfalls 
vor. So wurden Brot, aber auch Gänse und Bratenfleisch dem Kloster übergeben. Das Be-
gräbnis des lensmand Jens Falster wurde ebenfalls im Kopenhagener Franziskanerkloster 
begangen. Die genannten Kontakte mit dem Kloster lagen nur vor, wenn sich Königin 
Christine in Kopenhagen aufhielt1050. Zuletzt ist eine Reise des Kaplans Niels im April 
1507 zu nennen, als dieser im Auftrag der Königin von Odense aus nach Kopenhagen reiste, 
um von dort ein helgedom1051 zu holen. Das Franziskanerkloster in Kopenhagen verfügte 
im Spätmittelalter über zahlreiche Reliquien, doch ist nicht überliefert, welchen Gegen-
stand die Königin erhielt. Gleichwohl untermauert diese Gabe des Klosters das Verhältnis 
zu Königin Christine, denn es war ein Privileg, einen solchen heiligen Gegenstand zu erhal-
ten. Möglicherweise war die Reliquie für das Franziskanerkloster in Odense bestimmt. 
Dies würde auch mit der Umgestaltung der Klosterkirche zur königlichen Grabkapelle kor-
relieren. Belege finden sich dafür jedoch nicht1052.

Königin Christine stiftete zu Lebzeiten zwei Nonnenklöster, die zum Franziskaneror-
den gehörten. Das St. Clarakloster in Kopenhagen wurde zu Beginn des 16. Jahrhunderts 
errichtet und war von Beginn an eines der Klöster der Observanten, welche die Reform 
anderer Franziskanerklöster in Dänemark seit Ende des 15. Jahrhunderts vorantrieben1053. 

1046 DAA, Bd.  21 (1904), S.  475. Vgl. dazu Lindbæk, Franciskanerklostre (1914), S.  55, 58, 62, 68, 117; 
Rørdam, ›Urne, Lage‹ (1904), S. 103; Rasmussen, Broder Laurids Brandsen (1969), S. 192f.
1047 DCH (1904), S. 222.
1048 Ebd., S. 222f.
1049 Ebd., S. 196, 253, 257–259, 283, 295, 315; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 9r. 
Dazu auch Lindbæk, Franciskanerklostre (1914), S. 102 sowie Jensen, Klostrene (2010), S. 188.
1050 DCH (1904), S. 22, 36, 75, 77, 79, 198–200, 224, 227, 289, 391.
1051 Ebd., S. 247.
1052 Ebd., S. 247. Vgl. auch Lindbæk, Franciskanerklostre (1914), S. 171.
1053 Vgl. ebd., S. 68.
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Seit 1500 finden sich mehrfach Geldbeträge in den Hofhaltungsrechnungen, die an das im 
Bau befindliche Kloster gerichtet waren. So wurden 1501 100  mr till sancte Clare byg
ningh1054 verzeichnet, 1501/02 folgten insgesamt weitere 70 Mark. Die Geldbeträge wur-
den einer Katerine Vernersdather gegeben und Johannes Lindbæk vermutet, dass es sich bei 
dieser Frau um die spätere Äbtissin des Klosters handelte. Am 2. Oktober wurde das St. 
Clarakloster offiziell eingeweiht und die Nonnen zogen ein. Anlässlich dieser Feierlichkei-
ten bezahlte die Königin den Kauf von Wein, Bier und Lebensmitteln. Vereinzelt sind spä-
tere Gaben an das Kloster bekannt, darunter 1506 Matten, wobei deren Nutzung unklar ist, 
1508 eine Standuhr und im Winter 1510 Weizen1055.

Einige Quellen zeigen, dass Königin Christine sich nach der Einrichtung des Klosters 
für die Vertretung der Interessen dieser Institution einsetzte und Rechte bezogen auf ihre 
Stiftung innehatte. Zunächst erhielt sie im Juni 1506 die päpstliche Zusage, die Reliquien 
der 10.000 Jungfrauen aus Köln in das Kopenhagener Kloster zu holen – ob dies auch um-
gesetzt wurde, bleibt fraglich. Außerdem verschaffte sie dem Kloster zehn Jahre Ablass, der 
auf Besucher des Klosters jeweils zu Weihnachten, Ostern, am Tag der Verkündigung des 
Herrn (Mariæ Bebudelse, 25. März), Himmelfahrt und Clara Translationstag (2. Oktober) 
bezogen war. Das Kloster erhielt Privilegien und folgte den Ordensregeln. Die Königin 
hatte jedoch zusammen mit König Johann als Patron des Klosters das Recht, Nonnen des 
Klosters zu verweisen und andere einzusetzen, falls diese sich den Regeln widersetzten1056.

Ihre zu Lebzeiten letzte große Stiftung tätigte Königin Christine mit der Einrichtung 
des St. Claraklosters in Odense. Es war zugleich das letzte Kloster, das in Dänemark gestif-
tet wurde1057. Als Vorbild diente hier das St. Clarakloster in Kopenhagen. Am 25. Februar 
1519 hatte sie die päpstliche Zustimmung dafür erhalten, das Kloster in einem Gebäude 
einzurichten, das vormals Christian  II. gehört hatte und von ihr erworben worden war. 
Dieses wiederum muss unmittelbar auf oder am städtischen Anwesen der Königin gelegen 
haben. Das päpstliche Schreiben erlaubte die Einrichtung einer Kirche, eines nicht zu ho-
hen Glockenturms, einer Glocke, eines Kreuzganges, Schlaf- und Speisesälen, Blumen- und 
Küchengärten sowie notwendiger Werkstätten. Zu Lebzeiten der Königin gibt es keinen 
Hinweis darauf, dass die Nonnen bereits das Anwesen bewohnten. Nach ihrem Tod bestä-
tigte Christian II. während seines Besuches anlässlich der Beerdigung seiner Mutter den 
Erhalt des Grundstücks, auf dem das Kloster sich befand. Am 21. September 1522 wurden 
die Nonnen in das Kloster eingeführt1058.

1054 DCH (1904), S. 25.
1055 Ebd., S. 25, 27f., 205, 226f., 290, 359. Dazu auch Lindbæk, Franciskanerklostre (1914), S. 253f. sowie 
Rasmussen, Christine von Sachsen (2001), S. 314.
1056 Acta Pontificum Danica, Bd. 5 (1913), Nr. 4071, S. 458, Nr. 4072, S. 458f., Nr. 4074, S. 460, Nr. 4080, 
S. 463. Vgl. Lindbæk, Franciskanerklostre (1914), S. 254.
1057 Vgl. Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 104.
1058 Acta Pontificum Danica, Bd. 6 (1915), Nr. 4683, S. 232f. Vgl. dazu Johannsen, Vedsø, †S. Clare Klo-
sterkirke (2001), S. 1897f.; Madsen, Gejstlige institutioner (1988), S. 111.
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Anhand der zahlreichen Opfergaben an das Franziskanerkloster in Odense, doch auch 
an solche Klöster in anderen Städten, zeigt sich das enge Verhältnis der Königin zu den 
Franziskanern. Die zwei soeben angeführten Stiftungen unterstreichen dies. Es wird deut-
lich, dass es Christine nicht nur um die Bindung zu einem Kloster im Speziellen ging, son-
dern dass der Orden als Ganzes im Vordergrund stand. Jørgen Nybo Rasmussen hebt dazu 
passend hervor, dass generell die Franziskanermönche mehr als Angehörige des Ordens als 
solche eines einzelnen Klosters zu verstehen sind1059. Der Franziskanerorden hatte also ei-
nen besonderen Stellenwert für die Königin und wurde insgesamt deutlich intensiver durch 
sie bedacht. Das Franziskanerkloster in Odense wiederum erhielt seinen Stellenwert durch 
seine Lage in der Residenzstadt und damit die räumliche Nähe zur Königinnenresidenz.

Betrachtet man das durch zahlreiche Gottesdienstbesuche, Stiftungen und milde Gaben 
an geistliche Institutionen, Arme und Kranke gekennzeichnete Verhältnis der Königin zur 
katholischen Kirche, so ergibt sich das Bild einer sehr frommen Frau. Dies wird auch da-
durch untermauert, dass Königin Christine während ihrer Zeit in Schweden ein Gebets-
buch für ihren Privatgebrauch aus dem Schwedischen ins Dänische übersetzen ließ1060. 
Insbesondere in der älteren Forschungsliteratur wird die Frömmigkeit der Königin stark 
überzeichnet dargestellt und Arnold Heise schrieb 1889 von »den fromme Kvinde, der var 
saa blød, at hun kunde græde, naar hun maatte udeblive fra en Messe«1061. Diese Einschät-
zung wird auch aktuell aufgegriffen. Frieder Knüppel betrachtet beispielsweise die auf eige-
nen Wunsch durchgeführte Bestattung der Königin an der Seite ihres Ehemannes als »Zei-
chen christlichen Vergebens«1062.

Die Frömmigkeit Königin Christines ist an ihrem Wirken deutlich erkennbar und soll 
keineswegs angezweifelt werden. Trotzdem muss die Einschätzung, die ihren Stiftungen 
teilweise durch die Forschung zugesprochen wurde, in gewisser Weise relativiert werden. 
Die Gabe von Almosen war ein fester Bestandteil des katholischen Glaubens und stellte 
somit in gewisser Weise eine Selbstverständlichkeit, insbesondere unter den wohlhabenden 
Bevölkerungsgruppen, dar1063. Somit können die Gaben der Königin zwar in ihrer Häufig-
keit hervorgehoben werden, doch eine gewisse Wohltätigkeit war für eine Königin voraus-
zusetzen. 

Birgitte Bøggild Johannsen merkt an, dass einige dänische wie auch englische Königin-
nen im Mittelalter eine aktive Rolle in der Organisation nicht nur der eigenen Bestattung, 
sondern auch anderer Familienmitglieder einnahmen. Daran zeige sich eine weitgehende 
finanzielle und administrative Unabhängigkeit dieser Frauen. Hierfür ist Königin Christi-

1059 Vgl. Rasmussen, Franziskanerkloster (1984), S. 85.
1060 Dazu ausführlicher Rasmussen, Altertavle (1996), S. 32–34. Aufbewahrt wird »Dronning Christines 
Bønnebog« heute in Stockholm, siehe dazu ebd., S. 111 sowie Rasmussen, Christine von Sachsen (2001), 
S. 315.
1061 Heise, ›Christine, 1461–1521‹ (1889), S. 572. Laut diesem Zitat war Königin Christine so fromm, dass 
sie weinen musste, wenn sie an einer Messe nicht teilnehmen konnte.
1062 Knüppel, Säulenfiguren (2018), S. 62. Hervorgehoben wird die Frömmigkeit zudem beispielsweise in 
Kjersgaard, Hvidtfeldt, Danmarks Historie (1963), Bd. 5, S. 84.
1063 Vgl. Jensen, Omsorgen (2010), S. 191; Bisgaard, Liv (1999), S. 126.
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ne ein gutes Beispiel1064. Die Ausgestaltung der Odenseer Franziskanerkirche zur königli-
chen Grabstätte drückte ein gewisses Prestige aus und auch die Bestattung an der Seite des 
Königs kann kaum mit rein christlicher Vergebung begründet werden, wurde doch die Auf-
rechterhaltung eines positiven Bildes der Königsfamilie von der Königin erwartet. Die 
Darstellung ihrer eigenen Person wie auch der königlichen Familie war Christine offenbar 
wichtig und drückt einerseits familiäre Einheit und christliche Nächstenliebe aus, verdeut-
licht aber gleichzeitig die gehobene soziale Stellung der Königsfamilie. Auf dem steinernen 
Epitaph sind die Verstorbenen keineswegs liegend abgebildet. Vielmehr sieht der Betrach-
ter den aufrechtstehenden gekrönten König Johann mit Zepter und Reichsapfel in den 
Händen und eine Kette des Elefantenordens tragend, an seiner Seite die in Witwenbeklei-
dung ein weiteres Zepter haltende und mit Krone geschmückte Königin Christine, in ihrer 
Mitte Prinz Frants mit zum Gebet gefalteten Händen1065. Zum Zeitpunkt der Errichtung 
des Epitaphs war Christine noch am Leben und stellte sich somit als königliche Witwe dar. 
Bezogen auf die kunstvoll ausgestaltete Altartafel in derselben Klosterkirche hatte die Ab-
bildung der Figuren auf der Predella fernerhin die Funktion, allen Betrachtern zu zeigen, 
wer die Stiftung getätigt hatte. Die Altartafel bildete das Zentrum der Grabkapelle und 
sollte somit auch den Seelenmessen für die Königsfamilie dienen1066.

Die Memoria spielte eine wichtige Rolle bei der Kommunikation von Macht1067 und so 
charakterisiert Birgitte Bøggild Johannsen die Ausschmückung des Grabchores als eine im-
ponierende Demonstration des Machtstatus der Königsfamilie und ihrer dynastischen 
Platzierung1068. »In general, the message it sent to the Habsburg relatives as well as to fu-
ture Danish queens was a political testament in pictoral form«1069. Frömmigkeit wie auch 
realpolitische Bestrebungen dienten der Stärkung des Einflusses der Königsmacht1070.

Besonders eindrücklich ist die Inschrift des heute verlorenen Epitaphs für Königin 
Christine, stellt sie doch in 42 Versen die Religiosität der Königin und ihre durch den star-
ken Glauben motivierten guten Taten in den Vordergrund. Birgitte Bøgglid Johannsen 
charakterisiert die Grabinschrift als eine Art Königinnenspiegel, werden doch die idealen 
Eigenschaften der Frau eines Königs hervorgehoben1071. Damit ließ Königin Christine ein 
Selbstbild, schaffen, das für die Zukunft bestehen sollte:

Epit aphium Illustrissimae Dominae Christinae […] 
Omnibus in gestis Christo se contulit horis, 
Casta pudica, pia fidei primordia gestans. […]
Cultum divinum donis insignibus augens

1064 Vgl. Johannsen, Køn (2007), S. 183; Johannsen, Representation (2005), S. 79.
1065 Bezüglich einer ausführlicheren kunsthistorischen Beschreibung des Epitaphs siehe Riising, Johann-
sen, S. Knuds Kirke (1995), S. 733–740.
1066 Vgl. ebd., S. 538. Hier wird die Altartafel als Votivtafel für die königliche Familie bezeichnet.
1067 Vgl. Arnórsdóttir, Ingesman, Poulsen, Magtudredning (2007), S. 566, 570.
1068 Vgl. Johannsen, Kongelige Stiftelser (1999), S. 8.
1069 Johannsen, Representation (2005), S. 79.
1070 Vgl. Johannsen, Kongelige Stiftelser (1999), S. 20.
1071 Vgl. Johannsen, Køn (2007), S. 179; Johannsen, Representation (2005), S. 94.
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Presbyteros, monachos, praestantes ordine cunctos
Christo divinctos feudis donavit ut heros.
Vexatas viduas, magnos, gnaros, generosos, 
Infantes, vetulos tutelis muniit omnes […]1072.

1072 Johannsen, Riising, Vedsø u. a., † Gråbrødre Klosterkirke (2001), S. 1828f. Neben dem lateinischen 
Text ist hier auch eine dänische Übersetzung angegeben. Übertragen ins Deutsche besagt das Zitat:
Grabschrift über die berühmte Frau Christine […]
in ihren Taten widmete sie sich jederzeit Christus,
sie trug den reinen, ehrbaren und frommen Ursprung des Glaubens in sich. […]
Den Gottesdienst bereicherte sie mit außerordentlichen Geschenken,
Priestern, Mönchen und den Vorstehenden im Orden, ganz 
in Christus ergeben, gab sie weltliche Güter wie ein Held.
Gequälte Witwen, die Großen, Gelehrten und Hochgeborenen, 
die Kinder und alle Alten schützte sie in ihrer Obhut. […]
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8. DER HOF UND SEINE WIRT SCHAFTS-
PARTNER –  EINE PERSONEN-
GESCHICHTLICHE ANALySE

Betrachtet man alle in Odense ansässigen Personen, die mit Königin Christines Hof in 
Kontakt standen, ergibt sich ein Querschnitt der Stadtgesellschaft. Die Wirtschaftskontak-
te reichten von einzelnen Laufburschen oder Wagenfahrern über verschiedene Handwer-
ker und Ärzte bis hin zu Kaufleuten. Der Schwerpunkt liegt dabei auf den Kaufleuten, von 
denen viele als Ratsherren oder Bürgermeister der Stadtelite angehörten und zum Teil 
ebenfalls als Gastgeber fungierten. Da diese Personengruppen im Zusammenhang mit den 
verschiedenen Ausgabenrubriken der höfischen Rechnungen bezogen auf die Versorgung 
und den Konsum des Hofes bereits aufgegriffen wurden1, sollen nun nicht mehr die 
einzelnen Dienstleistungen oder Handelswaren im Zentrum stehen. Vielmehr geht es um 
eine personengeschichtliche Analyse dieser Wirtschaftspartner, die sich in einem ersten 
Schritt ausführlich mit den in Odense ansässigen Personen beschäftigt. Der Begriff ›Wirt-
schaftspartner‹ ist bereits in der Einleitung problematisiert worden und soll, ohne eine 
Partnerschaft auf Augenhöhe zu implizieren, die im Einzelnen sehr differenziert zusam-
mengesetzte Personengruppe umfassen, die mit der Königin auch über eine reine Tätigkeit 
als Hoflieferanten hinaus wirtschaftlichen Kontakt pflegte2.

Der hierfür erstellte Personenkatalog3 zeigt deutlich die Schwierigkeit einer perso-
nengeschichtlichen Herangehensweise auf, da die umfassendsten Quellen ausschließlich 
aus der Sicht des Hofes verfasst wurden und sich in Form der Hofhaltungsrechnungen und 
lensregnskaber hauptsächlich auf Finanzdokumente beschränken. Zusätzlich geben Zoll-
rechnungen Hinweise auf den Ochsenhandel einiger Kaufleute. Zwar stellt auch die Wirt-
schaftstätigkeit der einzelnen Personen einen wichtigen Ansatzpunkt in ihrer Untersu-
chung dar, doch bedeutende andere Elemente wie Lebensdaten, familiäre Verhältnisse, 
darunter Verflechtungen mit anderen Familien, mögliche Zugehörigkeiten zu Gilden, Bru-
derschaften oder sogar dem Stadtrat und die naheliegende Angehörigkeit der Handwerker 
zu den Zünften werden nur in Einzelfällen in den höfischen Rechnungen genannt. Hin-
sichtlich dieser Themenbereiche gilt es, sofern möglich auf andere Quellen zurückzugrei-
fen. Beispielsweise gibt Danmarks Adels Aarbog vielfach Hinweise auf die Odenseer Fami-
lien, die adelige Wurzeln hatten. Daraus ergibt sich, dass die Informationsfülle zu einzelnen 
Kaufleuten deutlich reichhaltiger ist als etwa bezüglich der Handwerker.

1 Dazu Kapitel 7.2.
2 Siehe Kapitel 1.1.
3 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner).
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Forschungen und Stammtafeln zu einzelnen führenden Odenseer Familien liegen teil-
weise vor, sind aber oft veraltet und enthalten stellenweise Fehler. Mit der Überlieferung 
und verschiedenen Bearbeitungen der Stammtafel der Kotte wie ihren familiären Verflech-
tungen hat sich beispielsweise Bent Østergaard 2000 auseinandergesetzt. Dieser Aufsatz 
bietet eine umfassende Übersicht zur Familie Kotte, die auch veraltete Annahmen in älte-
ren Darstellungen diskutiert und neue Erkenntnisse einordnet. Diese Arbeit ist in ihrer 
Form einzigartig und liegt zu anderen Familien nicht vor. Eine solche Analyse wäre zu allen 
in dieser Arbeit angesprochenen Kaufleuten und oder Ratsmitgliedern wünschenswert, ist 
aber aufgrund des Umfangs in diesem Rahmen nicht zu leisten. Im Folgenden wird sich in 
Ergänzung zur Überlieferung soweit möglich auf bestehende Darstellungen, darunter Auf-
sätze zu Odenseer Familien oder einzelnen Kaufleuten und Handwerkern, bezogen, um die 
in den Rechnungen gewonnenen Erkenntnisse einordnen zu können4.

Es ergibt sich weiterhin, dass eine personengeschichtliche Analyse nicht für alle der 109 
in den Personenkatalog aufgenommenen und in Wirtschaftskontakt zum Hof stehenden 
Personen sinnvoll möglich ist. So sind bezogen auf die Handwerker und Ärzte bis auf eine 
Ausnahme keine Informationen bekannt, die über die zum Hof überlieferten Kontakte hi-
nausgehen. Bei den Kaufleuten liegen ebenfalls deutliche Unterschiede in der Überliefe-
rung vor. Weitere Hinweise in anderen Quellen finden sich beispielsweise zu einzelnen 
Ochsenhändlern, Ratsmitgliedern und Kaufleuten, die adeligen Familien angehörten. Die-
se personengeschichtliche Analyse der höfischen Wirtschaftspartner wird aufgrund dieser 
Überlieferungslücken beispielhaft anhand ausgewählter Personen durchgeführt, wobei 
sich die Auswahl vor allem an der Quellenlage orientiert5. Da in den adeligen Familien 

4 Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), zur Auseinandersetzung mit Quellen und älteren Darstel-
lungen insbesondere S. 226–228. Aufgrund der umfassenden Auseinandersetzung Østergaards mit der Famili-
engeschichte der Kotte wird auf eine Benutzung einiger von ihm verwendeten Einzelquellen zu den Stammta-
feln bei der Einordnung der im Folgenden angesprochenen Familienmitglieder verzichtet. Zu anderen 
Odenseer Kaufleuten vgl. etwa Crone, Borgemester (1865); Dam, Unkersønnerne (1986); Christensen, 
Konfiskationsbo (1985) sowie Dahlerup, Handelshuset (1983).
5 Folgende mit dem Hof in Wirtschaftskontakt stehende Ratsmitglieder, Kaufleute, Ochsenhändler, Krä-
mer, Gastgeber und Handwerker werden mangels weiterführender Informationen nicht personengeschicht-
lich behandelt, sind jedoch in genanntem Personenkatalog aufgeführt: der Bürgermeister Hans Stryg, die 
Ratsherren Iver Anderssøn, Oluf Anderssøn und Hans Skriver, der Stadtvogt Hans Bartholomeus sowie dessen 
Sohn, der Stadtvogt und Ratsherr Anders Geed, der Stadtvogt Esge Hvid, die Kaufleute Henrick Doste, Knud 
Hanssøn, Laurens Hanssøn, Albert Hintze, Staffen Krure, Hans Kræmmer, Jørgen Kræmmer, Peder Laurens-
søn, Peder Meding, Simen Nielssøn und Dytmer, der Pferdehändler Hans Knudssøn, der Ochsenhändler Tor-
kel Skreddere, die Ärzte Bartholomeus Læge und Severin Læge, die Bäcker Jens Bager, Jep Bager, Kerf Bager 
und Mattis Bager, der Kerzenmacher Knud Kempe, die Schuhmacher Hans Brun, Erik Marquardssøn, Anders 
Persen, Niels Raa, Erik Skomager, Greers Skomager, Henning Skomager und Hans Thommessøn, die skindere 
Oluff Skinder, Simon Skindere und Skiold Skindher, der Kürschner Thommes Bontmagere, Jep Steen, die 
Riemenschneider Nis Hiortt, Thomas Remmesnider, Jenss Rymsneder, Laurens Rymsneder und Clemmen 
Rimsnider, die Goldschmiede Biørn Guldsmed und Mattis Guldsmed, die Schneider und Tuchscherer Lau-
rens Kock, Kuntze, Knut Offuerskærer, Ebbe Overskærer, Hans Skreddere, Jenss Skreddere, Jep Skreddere, 
Siluestro Skreddere und Kreyer Skredher, die Tischler Hanss Snittkere, Hartwig Snittkere und Berned 
Snytther, die Zimmermänner Niels Temberman, Oluff Temberman, ywer Temberman, Tomes Temerman, 
Hans Tymberman und Mattis Tømmermandt, die Maurermeister Cristiern Mwremester, Sneklodt Mwrmes-
ter, Lauris Mwrmesther und Oluff Mwrmesther, der Glaser Hanss Glarmester, die Böttcher Hans Bødicker, Ies 
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mehrere Personen in verschiedenen Generationen und Familienzweigen denselben Namen 
trugen, werden in der folgenden Analyse die Personen mit der Angabe von Lebensdaten 
und einige Adelige mit ihren Besitzungen versehen, um Unklarheiten bei der Zuordnung 
zu vermeiden. Mögliche Wiederholungen von Jahreszahlungen und einzelnen familiären 
Verflechtungen dienen ebenfalls dem Überblick, da dieselbe Information bezogen auf ver-
schiedene Personen von Bedeutung sein kann. Die Erstellung von Stammtafeln oder Ver-
wandtschaftstafeln dient der Veranschaulichung der jeweils dargestellten familiären Ver-
flechtungen6.

Die Analysen der höfischen Rechnungsquellen zeigen deutlich, dass bedingt durch den 
Aufenthaltsort der Königin und ihres Hofes oder nur einzelner Hofmitglieder die Dienst-
leistungen von Kaufleuten und Handwerkern auch in anderen Städten als Odense in An-
spruch genommen wurden. Dabei treten einige Kaufleute hervor, die regelmäßig und län-
gerfristig mit dem Königinnenhof in wirtschaftlichem Kontakt standen. Einige davon 
waren Dänen, bei anderen handelte es sich um Hansekaufleute. In einem zweiten Schritt 
der geplanten Betrachtung werden zwei dieser Kaufleute beispielhaft ausgewählt und per-
sonengeschichtlich analysiert, wobei eine möglichst vollständige Analyse von Königin 
Christines Wirtschaftspartnern außerhalb Odenses nicht angestrebt wird.

Bødicker und Niels Bødicker, der Schmied Jens Kønde, der Kesselschmied Morthen Kedelsmedt, der Weber 
Hans Weffuere, der Maler Hans Malere, die Bürger Niels Kock, Hans Marten, Find und Laurens Orgemester, 
der Laufbursche/ Kurier Jørgen Løber, der Wagenfahrer Knud Vognmand sowie die Geistlichen her Hans 
Clementssøn und her Knut. Diese Personen sind abgebildet im Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 2 
(Iver Anderssøn), Nr. 3 (Oluf Anderssøn), Nr. 4 ( Jens Bager), Nr. 5 ( Jep Bager), Nr. 6 (Kerf Bager), Nr. 7 (Mat-
tis Bager), Nr. 8 (Hans Bartholomeus), Nr. 10 (N. N. Bartholomeus), Nr. 14 (Thommes Bontmagere), Nr. 15 
(Hans Bødicker), Nr. 16 (Ies Bødicker), Nr. 17 (Niels Bødicker), Nr. 18 (Hans Brun), Nr. 20 (her Hans Cle-
mentssøn), Nr. 21 (Henrick Doste), Nr. 25 (Anders Geed), Nr. 26 (Hanss Glarmester), Nr. 27 (Biørn Guld-
smed), Nr. 28 (Mattis Guldsmed), Nr. 29 (Knud Hanssøn), Nr. 30 (Laurens Hanssøn), Nr. 31 (Albert Hintze), 
Nr. 32 (Nis Hiortt), Nr. 33 (Esge Hvid), Nr. 34 (Morthen Kedelsmedt), Nr. 36 (Knud Kempe), Nr. 38 (Hans 
Knudssøn), Nr. 40 (Laurens Kock), Nr. 41 (Niels Kock), Nr. 44 (Staffen Krure), Nr. 45 (Hans Kræmmer), 
Nr. 46 ( Jørgen Kræmmer), Nr. 47 ( Jens Kønde), Nr. 48 (Peder Laurenssøn), Nr. 50 (Bartholomeus Læge), 
Nr. 51 (Severin Læge), Nr. 52 ( Jørgen Løber), Nr. 53 (Hans Malere), Nr. 54 (Erik Marquardssøn), Nr. 55 (Hans 
Marten), Nr. 56 (Peder Meding), Nr. 61 (Cristiern Mwremester), Nr. 62 (Sneklodt Mwrmester), Nr. 63 (Lauris 
Mwrmesther), Nr. 64 (Oluff Mwrmesther), Nr. 65 (Simen Nielssøn), Nr. 67 (Dytmer), Nr. 68 (Find), Nr. 69 
(her Knut), Nr. 70 (Kuntze), Nr. 71 (Knut Offuerskærer), Nr. 72 (Laurens Orgemester), Nr. 73 (Ebbe Over-
skærer), Nr. 74 (Anders Persen), Nr. 75 (Niels Raa), Nr. 76 (Thomas Remmesnider), Nr. 77 (Clemmen Rim-
snider), Nr. 78 ( Jenss Rymsneder), Nr. 79 (Laurens Rymsneder), Nr. 80 (Oluff Skinder), Nr. 81 (Simon Skin-
dere), Nr. 82 (Skiold Skindher), Nr. 83 (Erik Skomager), Nr. 84 (Greers Skomager), Nr. 85 (Henning Skomager), 
Nr.  86 (Hans Skreddere), Nr.  87 ( Jenss Skreddere), Nr.  88 ( Jep Skreddere), Nr.  89 (Siluestro Skreddere), 
Nr. 90 (Torkel Skreddere), Nr. 91 (Kreyer Skredher), Nr. 92 (Hans Skriver), Nr. 93 (Hanss Snittkere), Nr. 94 
(Hartwig Snittkere), Nr. 95 (Berned Snytther), Nr. 96 ( Jep Steen), Nr. 97 (Hans Stryg), Nr. 98 (Niels Tember-
man), Nr. 99 (Oluff Temberman), Nr. 100 (ywer Temberman), Nr. 101 (Tomes Temerman), Nr. 102 (Hans 
Thommessøn), Nr.  103 (Hans Tymberman), Nr.  104 (Mattis Tømmermandt), Nr.  108 (Knud Vognmand), 
Nr. 109 (Hans Weffuere).
6 Eine Gesamtübersicht der verwandtschaftlichen Verflechtungen aller untersuchten Odenseer Kaufleute 
ist aufgrund des Umfanges nicht möglich. Stattdessen werden diese Verflechtungen insbesondere anhand der 
Verwandtschaftstafeln verdeutlicht. Doppelungen innerhalb der Stamm- und Verwandtschaftstafeln sind we-
gen der Vielzahl der Zusammenhänge unumgänglich und sind sogar gewünscht, um an verschiedener Stelle 
bestimmte Verflechtungen hervorzuheben.
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8.1. Odenseer Kaufleute und Handwerker

8.1.1. Mikkel Pederssøn Akeleye

Der Odenseer Kaufmann und Bürgermeister Mikkel Pederssøn Akeleye7 (til Skinnerup) 
(† 10. August 1539) stammte aus einer in Odense ansässigen adeligen Familie und war der 
Sohn von Peder Knudsen Akeleye (til Skinnerup) und Else Walkendorff8. Das Familien-
wappen bildet eine Akelei ab. Es ist unbekannt, in welchem Jahr die Familie einen Adels-
brief mit Wappen erhalten hat, doch Per Seesko deutet darauf hin, dass es sich wohl um eine 
ursprünglich bürgerliche Familie gehandelt hat, die durch den König geadelt worden 
ist9.

Mikkels Ehefrau, mit der er vier Kinder hatte, hieß Magdalene Knudsdatter Drage10 
(† nach 1564). Die Kinder wurden dem adeligen Familienstatus entsprechend wiederum in 
adeligen Kreisen verheiratet, wobei sowohl in Odense ansässige Familien als auch solche 
mit Bezug zu Königin Christines Hofpersonal gewählt wurden. Die älteste Tochter Kirsten 
Mikkelsdatter Akeleye († 12. Januar 1592) ging eine Ehe mit Niels Henriksen Sandberg (til 
Tøjstrup) († Dezember 1576) ein, die zweite Tochter Anne Mikkelsdatter Akeleye mit Hans 
Skinckel (til Gjerskov) († nach 1554). Die jüngste Tochter Dorothea Mikkelsdatter Akeleye 
ehelichte in erster Ehe Kjeld Hansen (til Tiselholt) und vor dem 17. Januar 1541 in zweiter 
Ehe Jacob Brockenhus (til Tiselholt) († vor 26. November 1546). Der einzige Sohn Knut 
(til Skinnerup) († 15.  November 1588) heiratete Kirsten Algudsen (til Nordskov) und 
schließlich nach ihrem Tod Margrethe Justdatter Urne (* nach 1515)11.

Margrethe war die jüngste Tochter von Just Urne, der zwischen 1505 und 1507 als Hof-
junge am Königinnenhof war und sich somit in dieser Zeit häufig in und bei Odense aufge-
halten hat. Es ist möglich, dass Mikkel Pederssøn und Just Urne einander bereits zu diesem 
Zeitpunkt bekannt waren und in Kontakt standen. Eine weitere familiäre Verknüpfung zu 
ehemaligem Hofpersonal entstand wohl nach dem Tod des Bürgermeisters, als die Tochter 
Dorothea in zweiter Ehe Jacob Brockenhus heiratete. Er war der Bruder von Thale Hen-
riksdatter Brockenhus, die 1521 als Hofjungfrau im Dienst von Königin Christine stand12.

Mikkel Pederssøn Akeleye war Ratsmitglied in Odense und seit 1506 Bürgermeister13. 
Die Aufnahme in den Stadtrat erfolgte anscheinend erst nach dem 22. August 1506, denn 

7 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 1 (Mikkel Pederssøn Akeleye).
8 DAA, Bd. 55 (1938), Teil II, S. 85.
9 Vgl. Seesko, Odense (2017), S.  29, Anm.  91. Zum Wappen vgl. auch Crone, Borgemester (1865), 
S. 224.
10 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 22 (Magdalene Knudsdatter Drage).
11 DAA, Bd. 55 (1938), Teil II, S. 85; DAA, Bd. 1 (1884), S. 15; DAA, Bd. 78 (1962), Teil II, S. 6; DAA, 
Bd. 33 (1916), S. 449; DAA, Bd. 21 (1904), S. 493.
12 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 276 ( Just Urne).
13 Seit 1506 wurde Mikkel Pederssøn Akeleye in der Überlieferung als Bürgermeister bezeichnet: Forteg-
nelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10836, S. 219, Nr. 11606, S. 429; Fortegnelse over Dan-
marks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12113, S. 136; DCH (1904), S. 272, 357, 391, 394; DAA, Bd. 55 (1938), Teil 
II, S.  85; Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd.  1 (1895), Nr.  82, S.  518; Engelstoft, Odense byes historie 
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zu diesem Zeitpunkt wurde er noch als Mikil Persß Borger i Otthensse14 benannt, während 
andere Personen im selben Dokument deutlich als Ratsherren oder Bürgermeister gekenn-
zeichnet wurden15. 1522 wurde er zum scultus ernannt und stand somit den anderen drei 
Odenseer Bürgermeistern vor, wobei es sich um eine Funktion handelte, die erst 1522 von 
Christian II. eingeführt wurde und nur kurzzeitig Bestand hatte16. Um die nicht entlohnte 
und nichtsdestotrotz Zeit beanspruchende Tätigkeit eines Bürgermeisters ausüben zu kön-
nen, brauchte es eine solide wirtschaftliche Grundlage, über die Mikkel Pederssøn als Kauf-
mann und Ochsenhändler offenbar verfügte. Er stellt daher ein gutes Beispiel für jene ade-
ligen und in der Stadt niedergelassenen Ratsmitglieder dar, die Handel trieben und die von 
Poul Enemark als »fynske købstadsadel«17 bezeichnet werden18. In seiner Funktion als 
Bürgermeister überbrachte er 1520 Königin Christines Rechnungsführer die an sie zu ent-
richteten Stadtsteuern Odenses. Zwei aufeinander folgende Rechnungseinträge in den 
Hofhaltungsrechnungen verzeichnen jeweils 30 und 39 Mark als Einnahme des Hofes, wo-
bei letzterer Betrag ursprünglich höher angesetzt war. Pederssøn hatte einen Teil der Stadt-
steuer selbst einbehalten, da ihm die Königin einen nicht genannten Geldbetrag noch 
schuldig war19. Geld verlieh er auch an Bürger sowie an andere Adelige, denn seine Ehefrau 
und die Miterben ließen 1551 verpfändete Landanwesen durch alte Schuldner Mikkels ein-
lösen20. Im Jahr 1528 war Mikkel Pederssøn in Odense in Verhandlungen mit dem Lübe-
cker Rat involviert21 wie auch als meddommer, also in einer Richterfunktion, an Gerichts-
prozessen beteiligt. Dies ist beispielsweise mehrfach für das Jahr 1538 belegt22.

(1880), Bilag 10, S. 542; Hanserecesse, Abt. 3, Bd. 9 (1913), Nr. 491, § 29, S. 619f.; Danske Magazin, 4. Reihe, 
Bd. 2 (1871), S. 286; Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 6 (1905), S. 5; Danske Magazin, 8. Reihe, Bd. 2 (1962–1965), 
S. 13; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 443, 614; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 308; Kong 
Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 357, 463; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker 
lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 11v, 37r. Vgl. 
Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 105, 110, 152, 155, 170, 174, 179, 182. 
Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
14 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10669, S. 158.
15 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10669, S. 158.
16 Vgl. Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 99, 102; Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre 
Historie, Bd. 2 (1843), Heft 2, S. 155.
17 Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 206. Eine exakte Übertragung ins Deutsche ist schwierig, ›fü-
nischer Kaufstadtadel‹ oder ›fünischer Kaufmannsadel‹ kommt dem Zitat zumindest nahe.
18 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 206.
19 DCH (1904), S. 394.
20 Kancelliets Brevbøger 1551–1555 (1885–1886), S.  91. Weitere Briefe über Anwesen erhielt sie auch in 
Odense. Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 563.
21 Hanserecesse, Abt. 3, Bd. 9 (1913), Nr. 491, § 29, S. 619f. Vgl. auch Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), 
S. 152.
22 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 564, 587, 737, 783.

45402_rfnf8_inhalt.indd   33545402_rfnf8_inhalt.indd   335 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



336 DER HOF UND SEINE WIRT SCHAFTS PARTNER

A
bb

. 4
: S

ta
m

m
ta

fe
l d

er
 F

am
ili

e A
ke

le
ye

, e
ig

en
e E

rs
te

llu
ng

23

23
 

D
ie

 m
it 

de
m

 K
ön

ig
in

ne
nh

of
 in

 w
irt

sc
ha

ftl
ic

he
r V

er
fle

ch
tu

ng
 st

eh
en

de
n 

Pe
rs

on
en

 si
nd

 fa
rb

lic
h 

he
rv

or
ge

ho
be

n.
 D

A
A

, B
d.

 55
 (1

93
8)

, T
ei

l I
I, 

S.
 8

5;
 

D
A

A
, B

d.
 1 

(1
88

4)
, S

. 1
5;

 D
A

A
, B

d.
 7

8 
(1

96
2)

, T
ei

l I
I, 

S.
 6

; D
A

A
, B

d.
 33

 (1
91

6)
, S

. 4
49

; D
A

A
, B

d.
 2

1 (
19

04
), 

S.
 4

93
; E

ng
el

st
of

t,
 O

de
ns

e b
ye

s h
ist

or
ie

 
(1

88
0)

, B
ila

g 1
0,

 S
. 5

42
.

           A
bb

. 4
: S

ta
m

m
ta

fe
l d

er
 F

am
ili

e 
A

ke
le

ye
, e

ig
en

e 
E

rs
te

llu
ng

2  

Pe
de

r K
nu

ds
en

 A
ke

le
ye

 

A
bk

ür
zu

ng
en

: 
B

gm
. –

 B
ür

ge
rm

ei
st

er
 

n.
 –

 n
ac

h 
O

. –
 O

de
ns

e 
T.

 v
. –

 T
oc

ht
er

 v
on

 
v.

 –
 v

or
 

oo
  

El
se

 W
al

ke
nd

or
ff

 

M
ik

ke
l P

ed
er

ss
øn

 A
ke

le
ye

 
B

gm
. O

. 
† 

10
.0

8.
15

39
 

oo
  

M
ag

da
le

ne
 K

nu
ds

da
tte

r D
ra

ge
 

† 
n.

 1
56

4 

N
ie

ls 
H

en
rik

se
n 

Sa
nd

be
rg

  
† 

D
ez

. 1
57

6 

K
irs

te
n 

† 
12

.0
1.

15
92

 
oo

  

A
nn

e 
oo

  

H
an

s 
Sk

in
ck

el
 

† 
n.

 1
55

4 

1.
 K

irs
te

n 
A

lg
ud

se
n 

2.
 M

ar
gr

et
e 

Ju
std

at
te

r 
U

rn
e  

(T
. v

. J
us

t U
rn

e)
  

* 
n.

 1
51

5 

K
nu

t  
† 

15
.1

1.
15

88
 

D
or

ot
he

a 
oo

  

1.
 K

je
ld

 H
an

se
n 

2.
 Ja

co
b 

B
ro

ck
en

hu
s 

† 
v.

 2
6.

11
.1

54
6 

oo
  

45402_rfnf8_inhalt.indd   33645402_rfnf8_inhalt.indd   336 20.09.21   08:4520.09.21   08:45



 ODENSEER KAUFLEUTE UND HANDWERKER 337

Sigvard Mahler Dam deutet an, dass die Bürgermeister Mikkel Pederssøn und Jep Un-
kerssøn während der Grafenfehde auf der Seite Christians II. standen. Während sie in den 
Quellen nicht selbst benannt werden, erhielten ihre Ehefrauen nach der Einsetzung 
Christans  III. als König eine Art Schutzbrief ausgestellt, der ihren Besitz innerhalb und 
außerhalb der Stadt sowie den ihrer Kinder sichern sollte. Für Pederssøn schien dies jedoch 
keine längerfristigen Konsequenzen zu haben, behielt er doch den Posten eines Bürger-
meisters bei24.

Mikkel Pederssøn Akeleye wird in Danmarks Adels Aarbog mit dem Zusatz til Skinne
rup25 versehen, wodurch ihm der Besitz dieses Landsitzes zugeschrieben wird. Während 
es nicht belegt aber sehr wahrscheinlich ist, dass er diesen von seinem Vater geerbt hat, ist 
überliefert, dass Skinnerup (heute Ulriksholm) in den Besitz des Sohnes Knud überging. 
Entweder Mikkel oder Knud ließen umfangreiche Baumaßnahmen am Landsitz vorneh-
men26. Bereits 1514 erwarb Pederssøn ein Anwesen in Egeskov27 und 1523 erhielten 
Mikkel Pederssøn und seine Ehefrau von König Friedrich I. ein Stück Land auf Lebenszeit, 
mit dem zuvor der Odenseer Bürger Hans Kræmmer belehnt worden war28. Ein Ge-
richtsurteil aus dem Jahr 1538 zeigt, dass Pederssøn zu diesem Zeitpunkt über weiteren 
Landbesitz verfügte, den er 1533 erworben hatte29. Darüber hinaus wurden ihm im Juli 
1538 zwei weitere Anwesen auf dem Land überschrieben30. Als Adeliger mit Landbesitz 
war Mikkel Pederssøn Akeleye zum Kriegsdienst bzw. zumindest der Unterstützung im 
Kriegsfall verpflichtet. 1535 wird er mit drei Pferden in einem umfassenden Register paa 
rystingen udi Fyen31 erwähnt. Aufgeführt sind dort außerdem die ebenfalls adeligen und 
in der Stadt lebenden Ochsenhändler Peder Christensen Månebjælke sowie Laurens und 
Jørgen Kotte, die Söhne von Niels Lauridsen Kotte32.

Die soeben genannten ausstehenden Zahlungen von Seiten des Hofes deuten bereits an, 
dass Mikkel Pederssøn Akeleye in wirtschaftlichem Kontakt mit dem Königinnenhof 
stand. Als Kaufmann war er einer der Hauptlieferanten für Tuche, die der Hof für die Aus-
stattung des zahlreichen Personals, aber auch zur Herstellung von Bekleidung für Königin 
Christine, benötigte. Es handelte sich um verschiedene Tuchsorten, darunter vesterlendesk, 
schwarzes Tuch aus Leiden, schwarzes Tuch aus Mechelen, sardug und braunes Tuch, also 

24 Vgl. Dam, Unkersønnerne (1986), S. 129f. Der Schutzbrief lautet folgendermaßen: Item Magdalene Mi
chel Persens vdi Odenße et protectorium tiill seg hindes børn hiøn tiener och alt hindes rørendes och vrørendes 
godz, bode inden byes och vden byes, thet vere seg pante godz och eyendoms godzs. Danske Magazin, 3. Reihe, 
Bd. 5 (1857), S. 112.
25 DAA, Bd. 55 (1938), Teil II, S. 85.
26 Vgl. Stilling, Danmarks Herregårde: Fyn og Langeland (2015), S.  138, 141; Crone, Borgemester 
(1865), S. 224, 226.
27 Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 133.
28 Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 6.
29 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 443–445. Es handelte sich bei der Gerichtssache um seinen 
Anspruch an Teilen des Tevringegaard in Veflinge Sogn sowie ein Anwesen in Ejlby-Lunde.
30 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 614.
31 Danske Kancelliregistranter 1535–1550 (1881–1882), S. 11.
32 Ebd., S. 12.
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338 DER HOF UND SEINE WIRT SCHAFTS PARTNER

insgesamt solches von hoher Qualität33. Auch das Schloss Tranekær belieferte er mit Tu-
chen, so etwa 1510 unter dem lensmand Severin Stampe34. Über den Tuchhandel hinaus 
vertrieb Pederssøn auch andere Waren, wobei der Umfang nicht bekannt ist. Überliefert ist 
der Handel mit Butter35. Dem Königinnenhof verkaufte er zumindest Getreide, Wein, 
Eisen aus Värmland und Öl36. Darüber hinaus kaufte Pederssøn dem Hof im Jahr 1505 
zweimal Roggen ab37. Seine Ehefrau Magdalene Knudsdatter Drage nahm geschäftlich 
stellvertretend für ihn mehrfach Geld entgegen38.

Im Ochsenhandel war Mikkel Pederssøn ebenfalls aktiv, wobei nur vereinzelt Hinweise 
darauf überliefert sind. So erhielt er beispielsweise 1511 einen Exportlizenzbrief über 200 
Ochsen und 1520 sind in einer Zollliste 300 Ochsen unter seinem Namen verzeichnet. Er 
handelte somit im großen Stil mit Ochsen39. Bei dem Exportlizenzbrief aus dem Jahr 1511 
handelte es sich um eine Bestätigung, die Pederssøn wie auch dem ebenfalls in Odense an-
sässigen Niels Kotte die Ausfuhr von jeweils 200 Ochsen erlaubte, sofern diese icke till 
Libke eller noger myn herres fiendhe40 getrieben wurden. Dänemark befand sich zu die-
sem Zeitpunkt im Krieg mit der Hansestadt Lübeck41. Weiterhin ist bekannt, dass der 
Odenseer Kaufmann 1519 300 Ochsen an die westdeutschen Ochsenhändler Bernt Dyker 
und Villom Mirenberg verkaufte42. Vermutlich handelte es sich um dieselben 300 Tiere, 
die Pederssøn 1519 in Assens verzollte43. Noch 1539, kurz vor seinem Tod, nennen ihn die 
Zollrechnungen aus Hadersleben44. Es ist möglich, dass es sich bei einem Mikkel Peder-
sen, der 1498 66 Ochsen in Gottorf verzollte und auf dem Rückweg nach Dänemark meh-
rere Wagen mit Handelswaren in den Norden ausführte, ebenfalls um dieselbe Person han-
delte45. Pederssøns Teilhabe am Tuchhandel steht wie bei anderen Kaufleuten auch im 
Zusammenhang mit dem Ochsenhandel, immerhin war diese Ware ein lukratives und be-
liebtes Retourgut46.

33 DCH (1904), S. 131, 244, 267f., 272, 276, 296f., 387, 391.
34 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 11v, 37r.
35 Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 178.
36 DCH (1904), S. 121, 205, 252, 421.
37 NLR (1991), S. 245, 254.
38 DCH (1904), S. 236f., 328.
39 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 286. Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 124, 206, 
277. Abgebildet auch in Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 17, S. 261 sowie Bilag 43, S. 299.
40 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 286. Die Ochsen durften also nicht nach Lübeck oder zu 
anderen Feinden des Königs gebracht werden.
41 Ebd., S. 286.
42 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 273; RAK, Odense 1518–1519, fol. 2v.
43 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v.
44 RAK, Haderslev Toldregnskab 1539, fol. 10r. Abgebildet auch in Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), 
Bilag 50, S. 310.
45 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 226. Zu den Ochsen RAK, Gottorp Toldregnskab 1498, 
fol. 12v. Abgebildet auch in Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 38, S. 290. Zu den Wagen RAK, Got-
torp Toldregnskab 1498, fol. 27r, 28r, 29v. Auch 1501 verzollte eine Person dieses nicht ganz seltenen Namens 
einen Wagen in Gottorf. RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 11r.
46 Zur hohen Lukrativität des Ochsenhandels Jahnke, Aspects (2009), S. 78.
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Neben seiner Beschäftigung als Kaufmann fungierte Mikkel Pederssøn Akeleye als Gast-
geber. Die Königin ließ 1505 den Sendeboten des Papstes bei ihm einquartieren und kam 
für die entstehenden Kosten auf. Wo sein Haus in Odense stand, ist nicht bekannt. Es wird 
sich aber passend zu seiner sozialen Stellung vermutlich um ein repräsentatives Kaufmanns-
haus gehandelt haben, in dem möglicherweise wegen seiner Handelstätigkeit auch Aufbe-
wahrungsräume und zusätzlich Gästezimmer Platz fanden. Da bei den drei überlieferten 
Fällen, in denen Pederssøn zwischen 1505 und 1511 Gäste der Königin über mehrere Tage 
bewirtete, mehrfach Pferdefutter aufgeführt wird, ist davon auszugehen, dass er auch über 
einen Stall verfügte47. Ein Anwesen in der Nørregade war zumindest bis 1530 in Peders-
søns Besitz, bevor er dieses an das St. Knuds Kloster verkaufte48. Darüber hinaus besaß 
der Bürgermeister 1532 ein Grundstück am Flakhaven, auf dem der Kämmerer Hans Mar-
tensen wohnte49. Nach seinem Tod, genauer am 8. September 1549, veräußerte Magdale-
ne Knudsdatter Drage gemeinsam mit ihrem Sohn Knud ein Anwesen in der Vestergade in 
Odense. Es ist unklar, ob es sich um das vormals gemeinsame Wohnhaus handelte50. Die 
genannten Grundstücke und Gebäude befanden sich im Zentrum der Stadt in guter 
Lage51. Mikkel Pederssøn Akeleye wurde in der Franziskanerkirche in Odense beige-
setzt52.

8.1.2. Christen, Mikkel, Gregers und Hans Mule

Die Familie Mule war eine weitere bedeutende Familie, deren Mitglieder einer briefadeli-
gen Familie entstammten, in Odense ansässig waren und teilweise mit dem Königinnenhof 
in wirtschaftlichem Kontakt standen53. Christen Mule54 († nach 14.  Juni 1505) war der 
zweite Sohn des Odenseer Ratsherrn Jens Mule († nach 16. März 1487). Der Name seiner 
Mutter ist nicht bekannt. Er selbst war zweimal verheiratet. Der ersten Ehe entstammte der 
Sohn Peder Mule († nach 1509), der 1509 Propst und Vorsteher des Heiliggeisthauses in 
Odense war. In zweiter Ehe war Christen mit einer Marine († nach 1522) verheiratet und 

47 DCH (1904), S. 114, 357, 376.
48 Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 182.
49 Vgl. Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 145.
50 Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 1 (1887–1889), S. 258. Zum Anwesen siehe auch Christensen, Middel-
alderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 167.
51 Vgl. Jessen, Borgerkvarterer (1983), S. 11f., 25.
52 Vgl. Crone, Borgemester (1865), S. 234.
53 Der Bürgermeister Hans Mule, Christens Großvater, erhielt am 18. August 1444 einen im Namen von 
König Christoph von Bayern ausgestellten Adelsbrief, in dem ihm und seinen Nachkommen friiheet oc frelse 
garantiert und das Recht ein (auf dem Brief abgebildetes) Wappen zu führen übertragen wurde. Adels- og 
våbenbreve (2007), S. 102f.; Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 1 (1842), Heft 2, S. 126, 132, 
135.
54 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 57 (Christen Mule).
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hatte vier weitere Kinder: Mikkel Mule († 1. November 1537), her Hans Mule († 24. Sep-
tember 1524), Lydeke Mule († nach 1527) und Gregers Mule55.

Christen Mule war 1491 Ratsherr und seit 1496 bis zu seinem Tod nach 1505 Bürger-
meister in Odense. Sein Sohn Mikkel sollte die gleiche Stellung in der Stadt erlangen. Auch 
der zweite Sohn machte Karriere, so war her Hans Mule Geistlicher und wurde 1521 sogar 
zum Bischof in Oslo ernannt56. Über Christen Mules Handelstätigkeit ist nur wenig be-
kannt. 1505 belieferte er den Königinnenhof mit deutschem Bier und wurde für diese Wa-
renlieferung mit Butter bezahlt57. Seine Handelseinkünfte ergänzte Christen durch Ein-
nahmen aus der Landwirtschaft, immerhin hatte er zumindest 1504/1505 Ländereien 
außerhalb von Odense von Königin Christine auf Lebzeit gepachtet. Dies ermöglichte ihm 
seine adelige Abstammung58.

Christens Sohn Mikkel Mule59 († 1.  November 1537) stand ebenfalls in Kontakt mit 
dem Königinnenhof60. Ein Dokument aus dem Jahr 1509 weist auf ein gutes Verhältnis 
zu seinem Bruder Peder († nach 1509) hin. Dieser übertrug Mikkel und dessen Ehefrau 
Anne seinen erblich zugefallenen Anteil an then gaard som hand nw besydder oc i boer61, 
also dem Anwesen in Odense, in dem Mikkel wohnte62. 1529, einige Jahre nach dem Tod 
seines Bruders Hans, erhob Mikkel Anspruch auf mindestens einen Teil des Erbes63. Des 
Weiteren besaß Mikkel Mule 1534 einen Garten in der Østergade (heute Skt. Jørgensga-
de)64.

55 DAA, Bd. 21 (1904), S. 323f.; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10403, S. 59. 
Vgl. auch Schönwandt, Christoffer Bang (1980), S. 189.
56 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 7004, S. 214, Nr. 7652, S. 462, Nr. 8062, 
S. 605, Nr. 8114, S. 627, Nr. 8159, S. 645, Nr. 8237, S. 677; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 
(1934), Nr. 10403, S. 59; DAA, Bd. 21 (1904), S. 324; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, 
S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 34, 45, 47f., 72, 84, 91. 
1486 wurde Christen Mule hingegen noch nicht als Ratsherr bezeichnet. Fortegnelse over Danmarks Breve, 
Reihe 2, Bd. 3 (1931), Nr. 5912, S. 524. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
57 NLR (1991), S. 253.
58 Ein Eintrag in Königin Christines Briefbuch verweist darauf, dass einem Hans Hanssen derselbe Land-
besitz nach Mules Tod auf Lebzeit übertragen werden sollte. Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 86.
59 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 60 (Mikkel Mule).
60 DAA, Bd. 21 (1904), S. 324.
61 RAK, Mule, Mikkel og hustru Anne Bang: Pergamentsbrev (1509), Pakkenr. 387–388.
62 RAK, Mule, Mikkel og hustru Anne Bang: Pergamentsbrev (1509), Pakkenr. 387–388. In verkürzter 
Form ebenfalls abgedruckt in Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 11409, S. 433f. Vgl. 
Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 114.
63 Danske Magazin, 6. Reihe, Bd. 1 (1913), S. 239.
64 Vgl. Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 163.
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Abb. 5: Stammtafel der Familie Mule, eigene Erstellung65

65 Die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlicher Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervor-
gehoben. DAA, Bd. 21 (1904), S. 323–326; DAA, Bd. 31 (1914), S. 448; DAA, Bd. 93 (1991–1993), S. 488, 495; 
DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 724; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10403, S. 59; 
Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542f. Vgl. auch Østergaard, Slægten Kotte (2000), 
S. 233; Dahlerup, Handelshuset (1983), S. 178f.; Schönwandt, Christoffer Bang (1980), S. 189.
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Mikkel Mule war bereits vor 1509 mit Anne Jensdatter Bang († 20. April 1569) verheira-
tet, deren Vater Jens Bang († 1531) Ochsenhändler und Bürgermeister in Assens war. Sie 
hatten acht Kinder. Ihr ältester Sohn Christen Mikkelsen Mule († nach 1586) heiratete eine 
Tochter des Odenseer Ochsenhändlers Mikkel Claussøn († nach 1541). Weitere Söhne wa-
ren Oluf Mule († nach 1536), Marcus Mule, Jens Mule († 2. September 1565) und Laurids 
Mule († vor 25. Juni 1567). Der jüngste Sohn Hans Mule (af Odense, til Nislevgaard) (* ca. 
1530; † 25. September 1602) war bereits vor 1556 mit Mette Lauridsdatter Kotte (* ca. 1535; 
† 20. März 1613), der Tochter von Laurids Nielsen Kotte (til Dalby) (* ca. 1495; † 1542) und 
Karen Lauridsdatter († ca. 1590), verheiratet. Mikkel Mules älteste Tochter Maren Mikkels-
datter Mule († 24. September 1545) ehelichte den Ochsenhändler Knud Jørgensen Seeblad 
(* 18. Oktober 1512; † 20. Oktober 1580). Die zweite Tochter Anne Mikkelsdatter Mule (af 
Odense) († 1568) wiederum war zunächst mit Tønnes Mikkelsen († 1558) und schließlich in 
zweiter Ehe mit Peder Skriver verheiratet66.

Betrachtet man die aufgeführten Ehen seiner Kinder, so wird deutlich, dass Mikkel 
Mule seine Kinder in gehobenen Kreisen in Odense verheiraten konnte. Die Familien See-
blad und Kotte waren adelig und Familienmitglieder der Kotte, Claussøn und Seeblad stell-
ten vielfach Ratsmitglieder und Kaufleute, außerdem waren sie vermehrt im Ochsenhandel 
aktiv. Zum Zeitpunkt der Eheschließung seiner ältesten Tochter Maren am 12.  Oktober 
1544 war Mikkel bereits verstorben. Knud Jørgensen Seeblad, der Ehemann dieser Tochter, 
war in Flensburg und Lübeck ausgebildet worden. Er ließ sich zu einem unbekannten Zeit-
punkt in Odense nieder, wo er schließlich Maren heiratete. Wenn auch Danmarks Adels 
Aarbog ihn noch 1544 als Bürger in Lübeck und erst 1563 als Bürger in Odense benennt, 
wird er das Bürgerrecht in Odense spätestens 1545 erlangt haben, denn in diesem Jahr war 
er dort bereits Ratsherr. Es ist naheliegend, dass die beiden Kaufleute Mikkel und Knud 
einander kannten67. Bei Peder Skriver, dem Ehemann der jüngsten Tochter von Mikkel 
Mule, könnte es sich um den gleichnamigen Odenseer Ratsherrn gehandelt haben, der zu-
mindest 1544 dieses Amt innehatte68.

Wie bereits sein Vater Christen erlangte auch Mikkel Mule eine hohe Stellung in Oden-
se. Er führte das adelige Wappen seiner Familie, war 1523 Ratsherr und schließlich 1528 
wohl bis zu seinem Lebensende Bürgermeister. Als meddommer trat er 1538 in einer Ge-
richtssache auf. Von seinen Söhnen wurden Christen Mule 1561 zum Ratsherrn und Hans 
schließlich zum Bürgermeister in Odense ernannt. Laurids, der 1534 Bürger in Kopenhagen 
war, gehörte mit einer Unterbrechung zumindest in den Jahren 1547 und 1553 dem dortigen 

66 DAA, Bd. 21 (1904), S. 324–326; DAA, Bd. 31 (1914), S. 448; DAA, Bd. 93 (1991–1993), S. 488, 495; 
DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 724. Vgl. Schönwandt, Christoffer Bang (1980), S. 189. In Danmarks Adels 
Aarbog aus dem Jahr 1904 ist Mette Lauridsdatter Kotte fälschlicherweise als Mette Marcusdatter Kotte be-
nannt. Siehe auch Christensen, Konfiskationsbo (1985), S. 325.
67 DAA, Bd. 31 (1914), S. 448; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Diesen Anga-
ben widersprechen die Angaben bei Enemark, der Knud Jørgensen Seeblad bereits ab 1539 als Ochsenhändler 
in Odense aufführt. Siehe dazu die Verweise in der Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
68 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542.
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Stadtrat an69. Die Söhne Christen und Hans Mule folgten auf wirtschaftlicher Ebene je-
weils ihren Schwiegervätern Mikkel Claussøn und Laurids Nielsen Kotte und waren Mitte 
des 16.  Jahrhunderts als Ochsenhändler in Odense tätig. Insbesondere Hans verhandelte 
Ochsen im großen Stil70. Von Mikkel Mule sind dagegen keine Geschäfte im Ochsenhan-
del bekannt. Er wurde im April 1521 für die Bewirtung von Gästen des Hofes und bereits 
1519 für die Bewirtung eines der hofsinde Königin Christines bezahlt. Es ist möglich, dass er 
auch darüber hinaus als Gastgeber auftrat und dies nicht überliefert ist71. Nachdem sein 
Bruder Peder diese Stellung noch 1509 innegehabt hatte, wurde Mikkel zum Vorstand im 
Heiliggeisthauses ernannt72. Mikkel Mule und Anne Jensdatter Bang wurden in der Frau-
enkirche in Odense beigesetzt. Der Grabstein ist nicht erhalten73.

In wirtschaftlichem Kontakt zum Königinnenhof standen ebenfalls Mikkels Bruder 
Gregers Mule74 († nach 1505) sowie Christen Mules Neffe und Mikkel Mules Cousin 
Hans Mule75 († nach 1530). Ersterer war Kaufmann und verhandelte Gewürze an den 
Königinnenhof, wofür er 1505 mit Butter bezahlt wurde76. Hans Mule war der Sohn von 
Christens Bruder Mikkel Mule († nach 1479), der ebenfalls Bürgermeister in Odense war. 
Hans’ Söhne waren Niels Mule († zwischen 1576 und 1579), der mit einer Anna verheiratet 
war, Casper Mule († 12. Juli 1581) und Frands Mule († 1576). Casper Mule ehelichte Maren 
Hansdatter Mule (af Odense) († 15. Juli 1607), die Tochter des Odenseer Bürgermeisters 
Hans Mule (* ca. 1530; † 25.  September 1602). Caspers Großvater Mikkel Mule († nach 
1479) war der Bruder von Marens Urgroßvater Christen († nach 14. Juni 1505), der selbst 
mit Königin Christines Hof in wirtschaftlichem Kontakt stand77.

Wenn auch zahlreiche andere Familienmitglieder von Hans († nach 1530) dem Oden-
seer Stadtrat angehörten, erlangte er selbst dieses Amt nicht. Hans’ Großvater Jens Mule 
und Hans’ Bruder Christen Mule († nach 1552) waren Ratsherren in Odense, sein Vater 
Mikkel Mule, der Onkel Christen Mule und Hans’ zweiter Bruder Jens Mule († 1551) wur-
den sogar zu Bürgermeistern ernannt. Obgleich er auch einer adeligen Familie angehörte, 

69 DAA, Bd. 21 (1904), S. 324f.; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542f.; Kgl. Retter-
tings Domme, Bd. 1 (1959), S. 587; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 308; Kong Frederik den Førstes 
danske Registranter (1879), S. 357. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, 
S. 200.
70 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322. Zu Hans Mule und seinen 
Nachkommen ausführlich Østergaard, Efterslægt (1993), bezogen auf den Ochsenhändler insbesondere 
S. 89f. Ebenso, wenn auch ohne Literaturangaben, Østergaard, Borgeradel (1991).
71 DCH (1904), S. 410; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r.
72 Vgl. Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 68; Riising, Johannsen, Kryger u. a., Vor Frue 
Kirke (2001), S. 1035.
73 Vgl. ebd., S. 1163. Der Sohn Hans Mule und Mette Lauridsdatter Kotte wurden ebenfalls in der Frauen-
kirche in Odense beigesetzt, ein Teil des Grabsteines ist, wenn auch heute nicht mehr in der Kirche, erhalten. 
Vgl. ebd., S. 1155f.
74 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 58 (Gregers Mule).
75 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 59 (Hans Mule).
76 NLR (1991), S. 254.
77 DAA, Bd. 21 (1904), S. 323f., 326.
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deren Mitglieder eine hohe soziale Stellung in Odense innehatten, war Hans Mule Klein-
schmied und somit als Handwerker tätig. Dies schloss ihn zwar selbst von einer Teilhabe im 
Stadtrat aus, schien die Karrieremöglichkeiten seiner Kinder aber keineswegs einzuschrän-
ken. Von Hans’ Söhnen erlangte Niels Mule das Amt eines Ratsherrn. Wie auch seine 
Cousins Hans und Christen Mule handelte Niels Mule mit Ochsen. Casper Mule dagegen 
war Kanoniker und 1556 Domprobst in Ribe78. Hans Mule war ein angesehener Bürger 
in Odense und trat 1509 als Zeuge beim Verkauf eines Anwesens auf. Benannt wurde er in 
der Urkunde als Hans Mwle Borgere og Bymænd i Otensse79.

Hans Mules Tätigkeitsbereich als Kleinschmied erstreckte sich auf solche Aufgaben, die 
man heute einem Schlosser zuordnen würde. Im Kontakt mit dem Königinnenhof stand er 
zwischen 1505 und 1520, und er war an der Fertigstellung des städtischen Anwesens betei-
ligt. Mule fertigte beispielsweise im Jahr 1505 Hängeschlösser und Schrauben, 1507 ein 
Schloss für die Tür zum Gemach der Königin im Anwesen sowie 1510 zwei weitere Schlös-
ser an. Darüber hinaus erwarb der Hof eine Kette für die Eingangstür des Anwesens und 
Türscharniere. Während die Beträge für diese Dienstleistungen lediglich bis zu drei Mark 
betrugen, bezahlte der Rechnungsführer 1519 und 1520 drei Mal höhere Beträge an ihn aus. 
Die Summen von neun, 13, 17,5 und 20 Mark wurden als Entlohnung seiner Tätigkeit und 
Rückzahlung von Schulden verbucht, genauere Angaben fehlen jedoch80. Hans Mule 
führte ein Register, das er dem Rechnungsführer 1519 zur Abrechnung vorlegte81.

8.1.3. Niels Lauridsen Kotte

Eine weitere bedeutende adelige Kaufmannsfamilie aus Odense war die Familie Kotte. Be-
reits Ende des 15. Jahrhunderts hatte sich der niederadelige Laurids Kotte (til Dalby) († ca. 
1480) mit seiner Ehefrau Margrete Jensdatter in Odense niedergelassen. Sie war die Toch-
ter des Richters Jens Mikkelsen aus Eskelund. Laurids Kotte war nach Bent Østergaard der 
erste seines Geschlechts, der das Leben auf seinem Landsitz aufgab und von nun an mit 
festem Aufenthalt in der Stadt vom Handel lebte, ergänzt durch Einnahmen aus seinen 

78 Ebd., S. 323f.; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542f. Zu Niels Mules Ochsenhan-
del siehe Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322.
79 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 11223, S. 361. Die Pluralmarkierungen e an 
Borgere und æ in Bymænd ergeben sich aus der Auflistung mehrerer Personen, wobei Mule zuletzt angegeben 
wurde.
80 DCH (1904), S. 123, 249, 292, 303, 327, 402, 421; NLR (1991), S. 356; RAK, Ribe og Kolding Toldregn-
skab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11v; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v.
81 RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v.
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landwirtschaftlichen Gütern. Kottes Landsitz war ein auf der Halbinsel Hindsholm im 
Nordosten von Fünen gelegenes Anwesen namens Dalby82.

Sein Sohn Niels Lauridsen Kotte83 (til Hallegård og Eskelund) (* ca. 1460; † 1518), der 
in wirtschaftlichem Kontakt mit dem Königinnenhof stand, war mit Marine Tordsdatter 
(† nach 1532), der Tochter eines Kaufmannes namens Tord Ibsen aus Svendborg, verheira-
tet. Die Ehe mit dieser Kaufmannstochter war möglicherweise nicht standesgemäß, wes-
halb er laut einer in Danmarks Adels Aarbog genannten Überlieferung seinen Status als 
Adeliger verloren haben soll. Dies erscheint unwahrscheinlich, benutzte doch seine Witwe 
in der Weiterführung seines Handels weiterhin sein Siegel. Auch seine Nachkommen sind 
in der Überlieferung als adelig gekennzeichnet. Niels und Marine hatten drei Söhne, die 
wiederum mit den Nachkommen anderer sozial gehobener Kaufmannsfamilien verheiratet 
wurden. Der erstgeborene Sohn Marcus Nielsen Kotte (* nach 1486; † 1529) war Kaufmann 
in Odense und heiratete Margrethe Mikkelsdatter († vor 1541), die Tochter des Odenseer 
Ochsenhändlers Mikkel Claussøn († nach 1541). Der zweite Sohn Laurids Nielsen Kotte 
(til Dalby) (* ca. 1495; † 1542) schloss eine eheliche Verbindung mit Karen Lauridsdatter 
(† ca. 1590), der Tochter des Bürgermeisters Laurids Poulsen († nach 1515) und Kirsten Lau-
ridsdatter († 1546) aus Kerteminde. Sie wird mehrfach als Karen Kottes bezeichnet84. 
Der jüngste Sohn Jørgen Kotte (til Eskelund) (* ca. 1510; † 18. November 1584) heiratete 
Kirsten Pedersdatter Månebjælke († 11. Juni 1583), die Tochter des Odenseer Bürgermeisters 
Peder Christensen Månebjælke (* ca. 1480; † 1546) und dessen Ehefrau Karen Pedersdatter 
Bonde (* 1490; † 2. Dezember 1549). Jørgens Schwager war somit der Odenseer Ochsen-
händler Chresten Pedersen Månebjælke85.

Insbesondere am Beispiel der Familie Kotte wird deutlich, dass verwandtschaftliche Be-
ziehungen innerhalb der Stadtelite erstrebenswert waren. Die Kaufleute und teils Ratsmit-
glieder heirateten nicht nur selbst in gleichen Kreisen, sondern verschafften auch ihren 
Kindern Ehepartner unter anderen Kaufleuten oder deren Nachkommen solche Verbin-
dungen. Einige Familienmitglieder waren sogar mehrfach in diesen Kreisen verheiratet, 

82 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723. Vgl. auch Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 224, 228, 230f. 
Der nicht belegten Annahme Christian Thorning Engelstofts und anderer Bearbeiter, dass die Familie Kotte 
aus dem Alten Reich stammte und schließlich vom König in Dänemark einen Adelsbrief erhalten hat, wider-
spricht Østergaard aufgrund fehlender Quellennachweise. Dazu Engelstoft, Odense byes historie (1880), 
S. 96 sowie Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 224 und DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 719.
83 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 43 (Niels Lauridsen Kotte).
84 Es war im Spätmittelalter üblich, bei der Benennung verheirateter oder verwitweter Frauen den Namen 
des Mannes im Genitiv nach ihrem Vornamen anzuführen. Im Gegensatz zu Karen Kottes wurde häufig nicht 
der Nachname, sondern der Vorname des Mannes im Genitiv dem Vornamen der Frau angehängt. In der däni-
schen Sprache markiert ein angehängtes ›s‹ die Genitivform. Vgl. Jexlev, Arbejde (1982–83), S. 194.
85 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723f. Vgl. auch Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 231–233, 240, 
242f.; Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 80, S. 367; Christensen, Konfiskationsbo (1985), S. 325. 
Zu den Ochsenhändlern Peder Christensen Månebjælke und Chresten Pedersen Månebjælke siehe Abbil-
dung 3 (Odenseer Ochsenhändler).
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darunter auch Niels Kottes Ehefrau Marine. Sie war in erster Ehe mit dem Odenseer Kauf-
mann Marcus Mule († nach 1486), dem Sohn von Jens Mule († nach 16. März 1487), verhei-
ratet gewesen. Er war der Bruder des zuvor genannten und in Kontakt mit der Königin 
stehenden Christen Mule. Auch Marines Tochter aus erster Ehe namens Mette Mule war 
zweimal verheiratet, hier sind Jørgen Bonde († nach 1511) und Herman Vale († nach 1543, 
vor 1545) anzuführen. Für Herman Vale wiederum war dies die erste Ehe, zu einem späteren 
Zeitpunkt ehelichte er Margrethe Mikkelsdatter, die Witwe des Marcus Nielsen Kotte 
(* nach 1486; † 1529). Karen Lauridsdatter, die Tochter des Bürgermeisters aus Kerteminde, 
war sogar mit drei Kaufleuten in Odense vermählt. Nach dem Tod ihres obengenannten 
ersten Ehemannes Laurids Nielsen Kotte (* ca. 1495; † 1542) war sie zunächst mit Thomas 
Friis und später mit Claus Mikkelsen (* vor 1520; † 1572), dem Sohn des Ochsenhändlers 
Mikkel Claussøn, verheiratet86.

Solche Heiratsverbindungen scheinen auch in den folgenden Generationen noch erstre-
benswert gewesen zu sein. Beispielsweise ehelichte Mette Lauridsdatter Kotte (* ca. 1535; 
† 20.  März 1613), die Tochter von Laurids Nielsen Kotte und Karen Lauridsdatter, den 
Odenseer Ochsenhändler und Bürgermeister Hans Mule (til Nislevgaard) (* ca. 1530; 
† 25. September 1602). Auch Mettes Bruder Marcus Kotte († 1590) heiratete mit Maren 
Nielsdatter Mule († 1607) ein Mitglied der Kaufmannsfamilie Mule. Maren Nielsdatter 
Mule war mit ihrem Schwager Hans Mule verwandt, immerhin war ihr Urgroßvater Mik-
kel Mule († nach 1479) der Bruder von Hans’ Großvater Christen († nach 1505). Es handel-
te sich also um Nachkommen ebenjener Kaufleute aus der Familie Mule, die im Kontakt 
mit dem Königinnenhof standen und zuvor analysiert wurden. Die genannten Beispiele 
könnten mit den Nachkommen anderer Odenseer Kaufmannsgeschlechter zahlreich er-
weitert werden87.

86 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723f.; DAA, Bd. 21 (1904), S. 323. Vgl. auch Østergaard, Slægten Kot-
te (2000), S.  235, 237; Enemark, Oksehandel, Bd.  2 (2003), Bilag 80, S.  367; Dahlerup, Handelshuset 
(1983), S. 178f. Zur gruppenbildenden Funktion des Konnubiums auch Fouquet, Nicht-Adel (2001), S. 426.
87 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 724. Vgl. auch Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 236; Enemark, 
Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 80, S. 367.
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Abb. 6: Verwandtschaftstafel der Familie Kotte, eigene Erstellung88

88 Diese Verwandtschaftstafel bildet in erster Linie die engere Verwandtschaft und Nachkommen des Ni-
els Kotte ab, zudem werden familiäre Verflechtungen zu anderen Odenseer Familien aufgezeigt. Ausgewählt 
sind solche Verbindungen, die zu jenen Kaufleuten und ihren Nachkommen bestanden, die in wirtschaftli-
chem Kontakt mit dem Königinngenhof standen. Aufgrund der Darstellung der Eheschließungen sind in Ein-
zelfällen Personen doppelt an unterschiedlicher Stelle aufgeführt, so etwa Herman Vale. Die verschiedenen 
Ebenen der Verwandtschaftstafel sind nur bezogen auf die Familie Kotte als aufeinander folgende Generatio-
nen zu verstehen. Die Eltern angeheirateter Ehepartner wurden dem verfügbaren Platz entsprechend in der 
Tafel platziert. Die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlicher Verflechtung stehenden Personen sind farblich 
hervorgehoben. DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723f.; DAA, Bd. 21 (1904), S. 323f.; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. auch Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 224, 228, 230–233, 235–237, 
240, 242f., 245; Enemark, Oksehandel, Bd.  2 (2003), Bilag 80, S.  367; Christensen, Konfiskationsbo 
(1985), S. 325; Dahlerup, Handelshuset (1983), S. 178f.
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Niels Lauridsen Kotte war 1511 als erster in seiner Familie Ratsherr in Odense89. Ein 
solches Amt konnten auch einige seiner Nachkommen erlangen. Von seinen Söhnen wurde 
Jørgen Nielsen Kotte 1544 Ratsherr und 1551 bis 1564 Bürgermeister, außerdem war sein 
Enkel Marcus Kotte († 1590), der Sohn von Laurids Nielsen Kotte (* ca. 1495; † 1542), seit 
spätestens 1560 Mitglied des Stadtrates90. Wie auch der Bürgermeister Mikkel Pederssøn 
Akeleye handelte Niels Lauridsen Kotte im großen Umfang mit Tuchen und kann ebenfalls 
als einer der Hauptlieferanten des Königinnenhofes mit dieser Ware bezeichnet werden. 
Königin Christine erwarb von ihm Tuch aus Hagen, solches aus Leiden und Naarden, ves
terlendesk, nicht weiter definiertes grobes Tuch und grünes Tuch, wobei der Schwerpunkt 
auf Tuchen aus den Niederlanden lag, die von guter Qualität waren91. Darüber hinaus ver-
kaufte er dem Hof aber auch mehrfach Wachs zur Herstellung von Kerzen sowie Metton-
nen und Äpfel. Auch mylekull92, eine Art Holzkohle, wurde geliefert. Entsprechend der 
hohen abgenommenen Warenmengen waren auch die Summen, die an den Kaufmann ge-
zahlt wurden, von nicht unbedeutendem Ausmaß. Oft betrugen die durch den Rechnungs-
führer bezahlten Summen zwischen zehn und 40 Mark, es ist jedoch auch ein Fall belegt, 
in dem von einer anderen Person Geld geliehen werden musste, um Kotte im August 1505 
den ausstehenden Betrag von 80 Mark zurückzahlen zu können93.

Als Ochsenhändler tritt Niels Kotte beispielsweise in den Gottorfer Zollrechnungen 
der Jahre 1498 und 1501 auf. Dort verzollte er im erstgenannten Jahr 59 und 94 (Frühjahr/ 
Herbst) und im anderen Jahr 118 und 68 Ochsen (Frühjahr/Herbst)94. Zudem ist davon 
auszugehen, dass er die im November 1504 in den Hofhaltungsrechnungen verzeichnete 
Zolleinnahme von 9,5 Mark für Ochsen bezahlte95. Poul Enemark vermutet, dass es sich 
um 76 Ochsen handelte96. Der Umfang seines Ochsenhandels scheint im Laufe der Zeit 
angestiegen zu sein. Wie bereits im Zusammenhang mit Mikkel Pederssøn Akeleyes Och-
senhandel erwähnt, erhielt auch Niels Kotte am 1.  März 1511 schließlich einen Exportli-
zenzbrief über 200 Ochsen97. In einem weiteren Brief vom 24. Februar 1512 wurde dem 
Ochsenhändler die Ausfuhr von Fleisch in Richtung Westen über Flensburg und Husum 

89 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12113, S. 136; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), Bilag 10, S. 542; DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), 
S. 286. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 131. Siehe auch Abbil-
dung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
90 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723f.; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. 
auch Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 245. Jørgen Kotte verlor seine Position als Bürgermeister 1564. 
Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 287.
91 DCH (1904), S. 103, 119, 125, 148, 150, 247, 270f., 334, 347, 349f., 355; RAK, Kolding Toldregnskab 1509, 
Heft 1, fol. 10r; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 94.
92 DCH (1904), S. 270.
93 Ebd., S. 148, 221, 250, 270f., 334, 349.
94 RAK, Gottorp Toldregnskab 1498, fol. 12r, 43r; RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 12v, 44r. Auch 
abgebildet in Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283, Bilag 38, S. 290.
95 DCH (1904), S. 42.
96 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 120.
97 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 286.
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erlaubt98. Nach Poul Enemark handelte es sich um das Fleisch von etwa 23 bis 25 Och-
sen99. Darüber hinaus handelte Niels Kotte im geringeren Umfang mit Pferden. Hier 
sind beispielsweise zwei Pferde zu nennen, die er 1501 gemeinsam mit der Ochsenherde 
über Gottorf ausführte100. Die Söhne Jørgen und Laurids Nielsen Kotte waren ebenfalls 
im Ochsenhandel aktiv101.

Niels Lauridsen Kotte verfügte über einen Landsitz, den südöstlich von Odense gelege-
nen Hallegård (Hollufsgård)102. Es liegt nahe, dass er dadurch landwirtschaftliche Ein-
künfte erwirtschaftete. Ein Eintrag in den lensregnskaber des Jahres 1503 aus Næsbyhoved 
nennt die Zahlung von einem Schwein als oldengæld, also Abgabe für Schweinemast in den 
Wäldern, durch einen Nis Cottj103. Aufgrund der Nähe seines Landsitzes zu den der Kö-
nigin unterstehenden Besitzungen ist es naheliegend, dass es sich um den hier betrachteten 
Niels Kotte handelt. In späteren Listen über Zahlungen von oldengæld wird er jedoch nicht 
erneut aufgeführt104. Insgesamt erstreckten sich die Wirtschaftskontakte zwischen Niels 
Kotte und dem Königinnenhof mindestens über die Jahre 1503 bis 1511105. Nach seinem 
Tod im Jahr 1518 führte Niels Kottes Ehefrau Marine106 die Geschäfte weiter.

8.1.4. Peder und Jørgen Bonde

Ein weiterer mit dem Königinnenhof in Kontakt stehender Odenseer Kaufmann war Pe-
der Bonde107 († nach 1512). Er wurde am 20.  Mai 1493 fore troskab oc Villig tieniste108 
durch König Johann geadelt und gehörte, auch durch seine Funktion als Bürgermeister 
1493 bis 1512, der Odenseer Stadtelite an109. Mit einer unbekannten Ehefrau hatte er zwei 
Kinder. Der Sohn Jørgen Bonde († nach 1511) ehelichte Mette Mule, die Tochter des Mar-

98 Ebd., S. 295; Diplomatarium Flensborgense, Bd. 2 (1873), Nr. 274, S. 77f.
99 Zur Berechnung der Fleischmenge ausführlich Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 226f.
100 RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 12v.
101 Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
102 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723.
103 NLR (1991), S. 221.
104 Ebd., S. 221.
105 Siehe dazu die tabellarische Auflistung der Wirtschaftsverflechtungen im Personenkatalog  2 (Wirt-
schaftspartner), Nr. 43 (Niels Lauridsen Kotte).
106 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 42 (Marine Tordsdatter Kotte). Dazu mehr im Kapi-
tel 8.1.10.
107 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 13 (Peder Bonde).
108 Adels- og våbenbreve (2007), S.  156. Auch aufgeführt in Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, 
Bd. 4 (1932), Nr. 7427, S. 381.
109 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10299, S. 13, Nr. 10617, S. 132, Nr. 10669, 
S. 158; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12161, S. 154, Nr. 12809, S. 348; Engel-
stoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 232; Si-
monsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 40, 91, 100, 125. Dazu auch Nyberg, 
1490erne (1982), S. 350. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
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cus Mule († nach 1486) und Marine Tordsdatter († nach 1532). Marcus Mule war der Bru-
der des Odenseer Kaufmanns und Bürgermeisters Christen Mule († nach 1505), der eben-
falls in Wirtschaftskontakt mit der Königin stand. Marine sollte in zweiter Ehe den 
obengenannten Niels Kotte ehelichen110.

Peder Bondes Tochter Karen Pedersdatter Bonde (* 1490; † 2. Dezember 1549) war mit 
dem Odenseer Bürgermeister und Ochsenhändler Peder Christensen Månebjælke (* ca. 
1480; † 1546) verheiratet, der 1511 geadelt wurde. Durch die Verbindung von deren Tochter 
Kirsten Pedersdatter Månebjælke († 11. Juni 1583) mit dem späteren Ratsmitglied und Bür-
germeister Jørgen Kotte (til Eskelund) (* ca. 1510; † 18. November 1584) entstanden wiede-
rum familiäre Verflechtungen zur adeligen Familie Kotte in Odense111. Der Odenseer 
Ochsenhändler Chresten Pedersen Månebjælke war ein Bruder von Kirsten112. Eheschlie-
ßungen von Peders Kindern Jørgen und Karen sowie der darauffolgenden Generation zei-
gen, dass sich der Kaufmann mit seinem neuen Adelstitel und in seiner Funktion als Bür-
germeister in den höchsten sozialen Kreisen der Stadt bewegte und den durch Rat und 
Geschäft geschuldeten Umgang mit anderen Kaufleuten durch die Eheverbindungen seiner 
Kinder intensivierte und festigte. Peder Bonde besaß ein Steinhaus am Horsetorvet in 
Odense, bei dem es sich möglicherweise um sein Wohnhaus handelte113. Dies war somit 
an einem der wichtigsten Standorte für den städtischen Handel gelegen. Generell deuteten 
aus Stein erbaute Häuser im Stadtbild auf den Wohlstand des Besitzers hin114. Königin 
Christine bezahlte jährlich vier Schilling, um einen Weg über Bondes Anwesen zum Fran-
ziskanerkloster zu nutzen. Dies verbriefte sie auch seinen Kindern115.

110 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. auch 
Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 232, 242; Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 80, S. 367; 
Nyberg, 1490erne (1982), S. 350.
111 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 724. Vgl. auch Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 240, 243; Ene-
mark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 80, S. 367. Während Danmarks Adels Aarbog Månebjælke als Bürger-
meister benennt, fehlt er in der Liste bei Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542f.
112 Zu den Ochsenhändlern Peder Christensen Månebjælke und Chresten Pedersen Månebjælke siehe Ab-
bildung 3 (Odenseer Ochsenhändler).
113 Dieses war mindestens bis zum 7. April 1512 in seinem Besitz. Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, 
Bd. 7 (1935), Nr. 12161, S. 154. Vgl. dazu Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 147.
114 Vgl. Jessen, Borgerkvarterer (1983), S. 13, 22.
115 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 91. Vgl. auch Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre His-
torie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 109; Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 154.
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Abb. 7: Stammtafel der Familie Bonde, eigene Erstellung116

Wirtschaftskontakte zwischen dem Königinnenhof und Peder Bonde sind in den Hof-
haltungsrechnungen lediglich bezogen auf das Jahr 1505 überliefert. Er hatte seinen Gesel-
len damit beauftragt, die Königin zur Kirche und schließlich zum Schloss zu fahren, wofür 
der Geselle an zwei Tagen jeweils vier Schilling erhielt. Auf Wunsch der Königin beher-
bergte er einen Doktor namens Karl mit dessen Jungen und ihren Pferden. Dafür erstattete 
der Rechnungsführer dem Gast die bei seinem Gastgeber Peder Bonde entstandenen Kos-
ten von acht Mark und vier Schilling. Die Unterbringung der Pferde deutet darauf hin, dass 
Peder Bondes Anwesen auch über einen Stall verfügte117.

Darüber hinaus sind einige Fälle bekannt, in denen Peder Bonde dem Hof Getreide 
abkaufte. Es handelte sich um Roggen und Gerste, die für hohe Summen erworben wurden. 
Insgesamt hat Bonde bei den drei überlieferten Käufen für acht Lasten Roggen sowie zwei 
Lasten und vier Pfund Gerste 176 Mark ausgegeben. Außerdem kaufte er Tierhäute. Neben 
diesen Käufen ist auch der Verkauf von Stahl an den Hof überliefert. Wofür genau Peder 
Bonde das Getreide erwarb, bleibt offen. Naheliegend ist, dass er, wie auch so viele andere 
Ratsmitglieder, als Kaufmann tätig war und in diesem Zusammenhang auch mit Getreide 
und Stahl handelte118.

116 Die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlicher Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervor-
gehoben. DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723f.; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. 
auch Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 232, 240, 242f.; Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 80, 
S. 367.
117 DCH (1904), S. 110f.
118 NLR (1991), S. 245, 251, 254.
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Peder Bondes Sohn Jørgen Bonde119 war als Ochsenhändler und Kaufmann tätig. Dem 
Königinnenhof verkaufte er 1502 Fisch und 1503 Salz. 1505 erwarb er ähnlich wie sein Vater 
Peder zweimal Gerste im Wert von jeweils 24 Mark120. Im Laufe der folgenden Jahre ka-
men Käufe von Leinwand und Mohnöl dazu. Jørgen Bonde gewährte der Königin anschei-
nend auch Kredit, immerhin wurde ein von ihm geliehener Betrag von zehn Mark zurück-
gezahlt121. Im Ochsenhandel war Jørgen Bonde mindestens in den Jahren 1519 und 1520 
aktiv, als er Ochsen über Assens nach Gottorf treiben ließ. Im Herbst 1519 handelte es sich 
um 50 Tiere, im darauffolgenden Frühjahr um 76122. 1507 übergab er dem Rechnungsfüh-
rer stellvertretend für einen Ochsenhändler namens Bernet Dyker dessen zu entrichtenden 
Zoll in Höhe von 14 rheinischen Gulden123.

8.1.5. Herman und Henrick Vale

Die genaue familiäre Abstammung des Ochsenhändlers Herman Vale124 († nach 1543, vor 
1545)125 ist nicht bekannt. Nach Poul Enemark und Troels Dahlerup war er möglicherwei-
se der Sohn oder doch zumindest ein naher Verwandter des Odenseer Ochsenhändlers 
Hans Vale126. Darüber hinaus kann spekuliert werden, ob eine verwandtschaftliche Ver-
bindung zu dem Odenseer Kaufmann Henrick Vale127 († nach 1504) vorlag. Da dieser der 
Überlieferung folgend lediglich 1504 mit dem Königinnenhof in Kontakt stand und sich 
Herman Vales Handelstätigkeit mindestens bis 1539 erstreckte, könnte Henrick der Onkel 
Hermans gewesen sein. Hierfür gibt es aber keine weiterführenden Belege. Henrick Vale 
belieferte den Königinnenhof im Oktober 1504 mit Tuchen, Zimt und Ingwer, also densel-
ben Waren, mit denen auch Herman Vale handelte128. Henrick Vale wird ein Haus an der 
Ecke zum Fisketorvet in Odense zugeschrieben129, außerdem kaufte er 1530 dem Franzis-
kanerkloster eine Bude ab130.

119 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 12 ( Jørgen Bonde).
120 NLR (1991), S. 192, 224, 245, 254.
121 DCH (1904), S. 232, 250, 370.
122 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1r–1v. Auch aufgeführt in Enemark, Oksehandel, Bd.  2 
(2003), Bilag 43, S. 299.
123 DCH (1904), S. 218. Dyker wird auch 1506 in einer Zollliste des Hofes aufgeführt. Ebd., S. 180.
124 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 107 (Herman Vale).
125 Vgl. Dahlerup, Handelshuset (1983), S. 178f.
126 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 226, 278; Dahlerup, Handelshuset (1983), S. 173. Hans 
Vale war 1496 Mitglied der Maria Psalters Bruderschaft in Odense. Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 
(1895), Nr.  67, S.  466. Zu dessen Ochsenhandel über die Zollstelle in Gottorf vgl. Schwetlik, Gottorp 
(1954), S. 162.
127 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 106 (Henrick Vale).
128 DCH (1904), S. 103.
129 Vgl. Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 120.
130 Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 27.
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Herman Vale war zunächst mit Mette Mule, der Tochter von Marcus Mule († nach 
1486) und Marine Tordsdatter Kotte († nach 1532), verheiratet. Für Mette war es nach Jør-
gen Bonde († nach 1511) die zweite Eheschließung. Aus der Ehe zwischen Mette und Her-
man gingen mindestens drei Kinder hervor, der nach seinem Vater benannte Herman Vale 
(d. J.) († vor 1560) und zwei Töchter. Dieser Herman war wiederum mit einer Grete Herm-
ans († November 1594) verheiratet. Nach dem Tod seiner ersten Ehefrau heiratete Herman 
Vale (d. Ä.) in zweiter Ehe Margrete Mikkelsdatter († vor 1541), die Tochter von Mikkel 
Claussøn († nach 1541) und Witwe des Marcus Nielsen Kotte (* nach 1486; † 1529)131. 
Dem Odenseer Stadtrat gehörte Herman Vale nicht an und auch seine Nachkommen ver-
mochten kein solches Amt zu erlangen132.

Herman Vale (d. Ä.) war wie auch sein Vater und Schwiegervater als Ochsenhändler tä-
tig. Darüber hinaus handelte er mit anderen Waren und stand dadurch mit dem Königin-
nenhof in Kontakt. Der Umfang und das Sortiment seines Handels insgesamt sind nicht 
überliefert, denn es sind wie so oft nur die Waren bekannt, die er an den Hof lieferte. Zwi-
schen 1505 und 1520 zeichnete sich Vales Sortiment vor allem durch eine bunte Mischung 
verschiedenster Waren aus, die der Hof benötigte. Er verkaufte Tuche wie sindal, sardug, 
Leinwand und sogar Seide, darüber hinaus aber auch Tierhäute oder goldenes Garn. Wei-
terhin bezog der Hof Ausstattungsgegenstände wie Hüte, Gürtel, Riemen und Pantoffeln 
von ihm, außerdem Wachs, Seile, Becher und nicht weiter spezifizierte Behälter. An Nah-
rungsmitteln verkaufte Herman Vale Fisch, darunter gesalzenen Kabeljau und Hering, fer-
ner Gewürze wie Zimt, Muskat, Ingwer und Nelken. Während es sich beispielsweise bei 
den Käufen von Riemen oder einem Hut um kleinste Schillingbeträge handelte, erwirt-
schaftete er für größere Lieferungen von Tuchen und anderen Waren bis zu 33,5 Mark. Der 
Umfang seiner Einnahmen durch den Verkauf an den Hof variierte stark. Das Sortiment 
deutet darauf hin, dass sich Herman Vales Geschäft aus Fernhandel und Kramhandel zu-
sammensetzte133. Zudem handelte er in kleinerem Umfang mit Pferden134.

131 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723f. Vgl. auch Christensen, Konfiskationsbo (1985), S. 325; Øster-
gaard, Slægten Kotte (2000), S. 232f.; Dahlerup, Handelshuset (1983), S. 180f. sowie S. 184, Anm. 56.
132 Vgl. ebd., S. 174.
133 DCH (1904), S. 148, 210, 213f., 238, 266, 305, 336, 358, 363, 372, 402; RAK, Ribe og Kolding Toldregn-
skab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12r.
134 RAK, Haderslev Toldregnskab 1539, fol. 14r, 22v, 34v.
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Abb. 8: Verwandtschaftstafel der Familie Vale, eigene Erstellung135

Der Ochsenhandel Herman Vales (d. Ä.) ist bemerkenswert, da sich hier sowohl sein 
blühendes Handelsgeschäft zeigt als auch der Beginn des Unterganges seines Handelshau-
ses andeutet. Im Frühjahr 1520 verzollte er noch 139 Ochsen in Assens, eine Menge, die 
auch bei den anderen größeren Ochsenhändlern Odenses nicht unüblich war136. Ein Jahr 
zuvor belegen die Gottorfer Zollrechnungen zudem seinen Handel mit Pferden, jedoch in 

135 Diese Verwandtschaftstafel bildet in erster Linie die engere Verwandtschaft und Nachkommen von 
Herman Vale (d. Ä.) ab, zudem werden familiäre Verflechtungen zu anderen Odenseer Familien aufgezeigt. 
Ausgewählt sind solche Verbindungen, die zu jenen Kaufleuten und ihren Nachkommen bestanden, die in 
wirtschaftlichem Kontakt mit dem Königinngenhof standen. Die verschiedenen Ebenen der Verwandtschafts-
tafel sind nur bezogen auf die Familie Vale als aufeinander folgende Generationen zu verstehen. Die Eltern 
angeheirateter Ehepartner wurden dem verfügbaren Platz entsprechend in der Tafel platziert. Die mit dem 
Königinnenhof in wirtschaftlicher Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervorgehoben. DAA, 
Bd. 94 (1994–1996), S. 723f.; DAA, Bd. 21 (1904), S. 323f.; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 
10, S. 542. Vgl. auch Christensen, Konfiskationsbo (1985), S. 325; Østergaard, Slægten Kotte (2000), 
S. 231–233; Dahlerup, Handelshuset (1983), S. 178f., 180f. sowie S. 184, Anm. 56; Enemark, Oksehandel, 
Bd. 2 (2003), Bilag 80, S. 367.
136 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v. Abgebildet auch in Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), 
Bilag 43, S. 299.
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deutlich geringerem Umfang137. Wenn auch bis 1539 keine weiteren Informationen zu sei-
nem Ochsenhandel vorliegen, ist die Fortführung in der Zwischenzeit doch anzunehmen. 
Nach Poul Enemark bedeutet der Umstand, dass Vale in den Zollrechnungen nicht aufge-
führt ist, lediglich, dass er die Ochsen nicht ausgeführt hat. Herman Vale verfügte in dieser 
Zeit ebenfalls über Landbesitz in unmittelbarer Nähe von Odense, der wohl dem Grasen 
der Ochsen diente138. Diese nordwestlich der Stadt gelegenen Ländereien waren Troels 
Dahlerup folgend durch die Eheschließung mit seiner ersten Frau Mette Mule in den Fami-
lienbesitz übergegangen. Anders wäre es kaum zu erklären, wie ein nichtadeliger Bürger 
über Landbesitz hätte verfügen können139. Wo genau er in Odense lebte, ist nicht überlie-
fert. 1488 kaufte er vom St. Hanskloster eine Bude, die östlich an sein Anwesen angrenz-
te140.

1539 verzeichnen die Zollrechnungen aus Hadersleben erneut seinen Ochsenhandel, 
wobei der Umfang nun weit über den in dieser Zeit üblichen hinausging. Im Frühjahr die-
ses Jahres verzollte er 1.658, im Sommer 489 und im Herbst 173 Ochsen, was einer Gesamt-
menge von 2.320 Tieren entspricht141. Diese Menge ist extrem hoch und führt zur Frage 
nach einer Erklärung dieses Handelsumfanges, der auch finanziell einen großen Einsatz 
und ein hohes Risiko dargestellt hat. Finanziell schien es dem Ochsenhändler zu diesem 
Zeitpunkt noch gut zu gehen, immerhin investierte er hohe Summen in den Handel und 
verfügte neben den genannten Ländereien über Immobilien in Odense142.

Troels Dahlerup verweist auf den Zusammenhang zwischen Vales Geschäft und der po-
litischen Situation in Dänemark. Der Kaufmann hatte während der Grafenfehde Geld in 
die Kriegsführung investiert und die Anhänger Christians III. mit Geldanlagen sowie als 
Lieferant von Hafer und Bier unterstützt143. Da Christian III. seine politischen Ziele er-
reichte und zum König von Dänemark gekrönt wurde, hatte seine vormalige Unterstüt-
zung positive Auswirkungen auf Vales Geschäft. So erhielt er beispielsweise 1535 eine Aus-
fuhrgenehmigung für seine Ochsen. Die genauen Hintergründe dafür, dass Herman Vale 
einige Jahre später zahlungsunfähig wurde, können hier nicht in allen Einzelheiten disku-

137 Es handelte sich um drei und neun Pferde. RAK, Gottorp Toldregnskab 1519, fol. 2v, 18r. Er verzollte 
kurz auf die erste Nennung der Pferde folgend zudem ein Kramfass. RAK, Gottorp Toldregnskab 1519, fol. 3r.
138 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 276.
139 Vgl. Dahlerup, Handelshuset (1983), S. 178. Es handelte sich mindestens um sechs Bauernhöfe mit 
dem zugehörigen Land.
140 De ældste danske Arkivregistraturer, Bd. 5,1 (1910), S. 216. Vgl. auch Christensen, Middelalderbyen 
Odense (1988), S. 87.
141 RAK, Haderslev Toldregnskab 1539, fol. 6v, 7v, 8r, 9r, 11r–12r, 14r, 32v, 33r, 34v, 35r, 49v. Abgebildet auch 
in Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 50, S. 310. Vgl. dazu Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 105f. 
sowie Achelis, Haderslev, Bd. 2 (1929), S. 82f. In der Übersicht bei Enemark fehlt eine Angabe von 123 Och-
sen, sodass er für das Frühjahr eine Zahl von 1.535 angibt, woraus sich die Gesamtanzahl von 2.197 Ochsen er-
gibt. Die fehlende Angabe ist die zweite Nennung von Herman Vale auf demselben Blatt in RAK, Haderslev 
Toldregnskab 1539, fol. 12r.
142 Vgl. Dahlerup, Handelshuset (1983), S. 173.
143 So etwa nachzuvollziehen in Reynold Junges Møntmesterregnskaber (1934), S.  119, 129, 141; Danske 
Magazin, 3. Reihe, Bd. 5 (1857), S. 57 sowie Diplomatarium Flensborgense, Bd. 2 (1873), Nr. 390, S. 263f.
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tiert werden und es sei auf Troels Dahlerups ausführliche Auseinandersetzung mit diesem 
Thema verwiesen144.

Kurzgefasst verfügte Herman Vale nicht über ausreichende liquide Mittel, um die 1539 
verhandelten Ochsenherden zu bezahlen. Um die benötigten Gelder zu erlangen, verpfän-
dete er sein Wohnhaus in Odense wie auch seine außerhalb der Stadt gelegenen Ländereien 
an lokale Adelige, in der Erwartung, diese zeitnah wieder einlösen zu können. Der wirt-
schaftliche Erfolg der Handelsunternehmung blieb aus, was nach Poul Enemark mit dem 
schlechten Absatz in den Niederlanden zusammenhing, und Herman Vale konnte seine 
Schulden nicht begleichen. Troels Dahlerup sieht zudem einen Zusammenhang zu Anders 
Emmiksen, der von etwa 1537 bis 1540 als lensmand auf Schloss Næsbyhoved eingesetzt 
war. Dieser Adelige hatte über lange Zeit wirtschaftliche Verbindungen zu Vale und der 
Verlust seiner Stellung als lensmand wirkte sich ebenfalls negativ auf Vales Geschäft aus145. 
Nach 1540 sind zahlreiche Gerichtsfälle überliefert, in denen verschiedene auf dem Land 
ansässige Adelige wie auch Bürger aus Odense versuchten, ihre Anrechte auf verpfändete 
Güter geltend zu machen. Herman Vale war zahlungsunfähig und taucht in der Überliefe-
rung bis zu seinem Lebensende nicht länger im Zusammenhang mit Handelsgeschäften 
auf146. Finanzielle Probleme sollten sich auch in der folgenden Generation fortsetzen. 
Gläubiger des Vaters traten ebenfalls an Herman Vales gleichnamigen Sohn heran und des-
sen Witwe Grete trat schließlich das Erbe ihres Mannes und auch die damit verbundenen 
Schulden ab147.

8.1.6. Mikkel Claussøn

Mikkel Claussøn148 († nach 1541) war als Kaufmann und Ochsenhändler in Odense tätig. 
Welcher Familie er entstammte, ist nicht überliefert. Mit einer unbekannten Ehefrau hatte 
er mindestens fünf Kinder. Die Tochter Margrethe Mikkelsdatter († vor 1541) war, wie be-
reits angeführt, in erster Ehe mit Marcus Nielsen Kotte (* nach 1486; † 1529) und in zweiter 
Ehe mit Herman Vale († nach 1543, vor 1545) verheiratet. Der Sohn Claus Mikkelsen (* vor 
1520; † 1572) ehelichte die aus Kerteminde stammende Karen Lauridsdatter († ca. 1590), die 
Tochter des dortigen Bürgermeisters Laurids Poulsen († nach 1515) und Witwe sowohl von 
Laurids Nielsen Kotte (* ca. 1495; † 1542) als auch von Thomas Friis. Weitere Kinder von 

144 Vgl. Dahlerup, Handelshuset (1983), S. 174–182. Zur Ausfuhrgenehmigung Danske Magazin, 3. Rei-
he, Bd. 5 (1857), S. 67.
145 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 438; Dahlerup, Handelshuset (1983), S. 174f., 182.
146 Vgl. ebd., S. 175–182. Im Einzelnen sind die Gerichtssachen, teils auch im Zusammenhang mit Anders 
Emmiksen, einzusehen in Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 293–295, 492, 494, 501, 504f., 514, 516f., 
521f., 527f., 545–547. Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 1 (1864), S. 96, 114. Zu den Einträgen in den im Reichsar-
chiv Kopenhagen liegenden und dem Rigsdomstolen zugeordneten Herredagsdombøger siehe die Verweise in 
den Anmerkungen bei Dahlerup, Handelshuset (1983), S. 183f.
147 Dazu Udvalg af Gamle Danske Domme, Bd. 3 (1845), Nr. 4, S. 10–13. Vgl. auch Dahlerup, Handelshu-
set (1983), S. 180f.
148 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 19 (Mikkel Claussøn).
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Mikkel Claussøn waren Marine, Catherine und Hermann. eine der töchter war mit dem 
Odenseer ratsherrn und Ochsenhändler Christen Mikkelsen Mule († nach 1586) verheira-
tet. er war der enkel des Kaufmanns Christen Mule, der mit dem Königinnenhof in wirt-
schaftlichem Kontakt stand149.

Abb. 9: stammtafel des Mikkel Claussøn, eigene erstellung150

einer adeligen familie entstammte Mikkel Claussøn nicht und er verfügte ebenfalls 
über kein amt im stadtrat151. sein sohn Claus Mikkelsen jedoch wurde zum ratsherrn 
und schließlich zum Bürgermeister ernannt152 und nahm eine führende rolle im Odenseer 
Ochsenhandel ein153. Mikkel Claussøn war intensiv als Ochsenhändler tätig. Bereits 1503 
verzollte er 104 Ochsen in ribe und 84 Ochsen in Kolding sowie 1505 113 weitere in ribe154. 
Zudem exportierte er im Herbst 1511 218 Ochsen sowie im frühjahr 1519 540 Ochsen über 
die Gottorfer Zollstelle155. Gemeinsam mit Gotke langenberg aus Kiel sowie den ebenfalls 

149 daa, Bd. 21 (1904), s. 324; daa, Bd. 94 (1994–1996), s. 723f. Vgl. auch Christensen, Konfiskati-
onsbo (1985), s. 325; Østergaard, slægten Kotte (2000), s. 236; dahlerup, Handelshuset (1983), s. 178f.
150 die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlicher Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervor-
gehoben. daa, Bd. 21 (1904), s. 324; daa, Bd. 94 (1994–1996), s. 723f.; engelstoft, Odense byes historie 
(1880), Bilag 10, s. 543. Vgl. auch Østergaard, slægten Kotte (2000), s. 236; Christensen, Konfiskati-
onsbo (1985), s. 325; dahlerup, Handelshuset (1983), s. 178f.
151 Poul enemark benennt ihn zwar als ratsherren, führt dazu aber keinen Beleg an. Möglicherweise liegt 
hier eine Verwechslung mit Mikkel Claussøns sohn Claus Mikkelsen vor, der den Posten eines ratsherrn in 
Odense bekleidete. Vgl. enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), s. 206.
152 engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, s. 543.
153 Vgl. enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), s. 435; enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 50, s. 310, 
Bilag 57, s. 321. siehe auch abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler).
154 dCH (1904), s. 169; raK, ribe og Kolding toldregnskab 1503, fol. 3v, 5v.
155 raK, Gottorp toldregnskab 1511, fol. 78r; raK, Gottorp toldregnskab 1519, fol. 14r. auch aufgeführt 
in enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, s. 283, Bilag 43, s. 299 sowie enemark, studier, Bd. 2 
(1971), Bilag 3, s. 201.

 

 

Abb. 8: Verwandtschaftstafel der Familie Vale, eigene Erstellung7 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
7 Diese Verwandtschaftstafel bildet in erster Linie die engere Verwandtschaft und Nachkommen von Herman Vale 
(d. Ä.) ab, zudem werden familiäre Verflechtungen zu anderen Odenseer Familien aufgezeigt. Ausgewählt sind 
solche Verbindungen, die zu jenen Kaufleuten und ihren Nachkommen bestanden, die in wirtschaftlichem Kontakt 
mit dem Königinngenhof standen. Die verschiedenen Ebenen der Verwandtschaftstafel sind nur bezogen auf die 
Familie Vale als aufeinander folgende Generationen zu verstehen. Die Eltern angeheirateter Ehepartner wurden 
dem verfügbaren Platz entsprechend in der Tafel platziert. Die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlicher 
Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervorgehoben. DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723f.; DAA, Bd. 21 
(1904), S. 323f.; ENGELSTOFT, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. auch CHRISTENSEN, 
Konfiskationsbo (1985), S. 325; ØSTERGAARD, Slægten Kotte (2000), S. 231–233; DAHLERUP, Handelshuset 
(1983), S. 178f., 180f. sowie S. 184, Anm. 56; ENEMARK, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 80, S. 367. 
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nicht aus dänemark stammenden Hans Holm und Kort iman verfügte Claussøn im Kriegs-
jahr 1511 über einen exportlizenzbrief156. Poul enemark geht von einer festen längerfristi-
gen Handelsverbindung zu dem Kieler aus, denn bereits 1509 trat Claussøn in Kolding als 
Garant für langenbergs Handelsdiener auf157. darüber hinaus ist bekannt, dass er am 
22. april 1519 einen Packen tuche als retourware auf dem rückweg nach dänemark ver-
zollte158. in den folgenden Jahren ist sein Ochsenhandel auch in dänemark nachweisbar, 
immerhin bezahlte Mikkel Claussøn im frühjahr 1520 Zoll für 460 Ochsen in assens und 
im frühjahr 1524 schließlich für 77 Ochsen in Kolding159. auffallend ist der große umfang 
des Ochsenhandels mit jeweils mehreren hundert tieren, der nicht unbedeutende finanzi-
elle Mittel des Kaufmannes voraussetzte. dies unterstreicht auch der genannte exportli-
zenzbrief, der insgesamt 1.000 Ochsen umfasste160.

in diesem Zusammenhang stand der Kaufmann auch mit dem Königinnenhof in Kon-
takt. er bezahlte jedoch nicht nur für das Verzollen seiner Ochsen, wofür der höfische 
rechnungsführer beispielsweise im März 1505 in ribe 17 Mark und zwei schilling für 113 
Ochsen erhielt. Vielmehr trat Mikkel Claussøn als Handelspartner für Ochsen am Hof auf. 
Überliefert ist der zweimalige Verkauf einer unbestimmten Menge von Ochsen an den Kö-
niginnenhof im Jahr 1505, dagegen erwarb Claussøn schließlich 1510 23 Ochsen. die für 
letzteren Kauf bezahlte nicht unbedeutende summe von 158 Mark und zwei schilling ver-
deutlicht, mit welch hohen warenwerten es die Ochsenhändler zu tun hatten161. das 
Geschäft muss für den Kaufmann vielversprechend durch den wiederverkauf gewesen 
sein, denn der Kaufpreis von sechs Mark und 14 schilling pro Ochsen war hoch ange-
setzt162. ein durch den Handel bedingtes gutes Verhältnis zur Königin zeigt sich auch 
daran, dass sie ihren sohn Christian ii. 1519 um die Genehmigung bat, dass Mikkel Claus-
søn 200 Ochsen von Bauern auf seeland ankaufen und diese zollfrei ausführen durfte. es 
schien sich um ein besonders lohnenswertes Geschäft zu handeln, immerhin bot Claussøn 
200 Mark als gesamte exportgebühr, was deutlich über den üblichen Zollpreisen lag163.

darüber hinaus verkaufte Mikkel Claussøn Hamburger tonnen und ein einbecker fass, 
damit diese mit Bier gefüllt werden konnten und Königin Christines rechnungsführer er-
warb Hüte für einen teil des Hofpersonals von ihm164. 1511 kaufte severin stampe, der 
Königin Christine unterstehende lensmand auf schloss tranekær, Handfeuerwaffen (hage-

156 danske Magazin, 4. reihe, Bd. 2 (1871), s. 287.  
157 Vgl. enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), s. 206. raK, Garantie für Ochsen in Kolding 1509, fol. 1r.
158 raK, Gottorp toldregnskab 1519, fol. 16v. auch aufgeführt in enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), 
Bilag 47, s. 307.
159 raK, assens toldregnskab 1519–1520, fol. 1r; raK, Kolding toldregnskab 1524, fol. 7v. auch abgebil-
det in enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, s. 299.
160 danske Magazin, 4. reihe, Bd. 2 (1871), s. 287.
161 dCH (1904), s. 169, 191; nlr (1991), s. 333.
162 Vgl. enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), s. 346.
163 Handlingar till nordens Historia, Bd. 2 (1979), nr. 874, s. 327. Poul enemark folgend wurde der Zoll-
preis mit der genannten summe sogar achtfach bezahlt. Vgl. enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), s. 274.
164 dCH (1904), s. 252, 278.
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bysser) für den dortigen Gebrauch von Claussøn165. Die Wirtschaftskontakte zum Köni-
ginnenhof erstreckten sich mindestens von 1505 bis 1520166. Außerdem war Mikkel Claus-
søn im Tuchhandel tätig. 1528 oder 1529 wurden ihm 36 Mark für zwölf Ellen braunes Tuch 
bezahlt, zudem ist einige Jahre später eine klædebode, also eine zum Tuchhandel bestimmte 
Bude, bekannt. Den Königinnenhof hat er anscheinend nicht mit Tuchen beliefert, zumin-
dest ist ein solcher Verkauf nicht bekannt167.

Während der Zeit in der Königin Christine in Odense residierte zeichnet sich also ein 
vorteilhaftes Bild von Mikkel Claussøn. Sein Geschäft schien sich günstig zu entwickeln 
und in Odense verfügte er über ein gutes Ansehen, denn sonst hätte er für seine Kinder 
keine Ehen mit Nachkommen der städtischen Elite dieser Stadt sowie aus Kerteminde ar-
rangieren können. Das dargestellte positive Verhältnis zur Königin setzte sich wie auch bei 
Mikkel Pederssøn Akeleye durch das Sympathisieren mit Christian  II. fort. In welcher 
Form Claussøn den 1523 abgesetzten König unterstützt hat, ist nicht bekannt. Im Jahr 1531 
wurde er jedoch als Verräter angeklagt und schließlich verurteilt168. Daraufhin wurde sein 
Besitz konfisziert. Wie genau der Prozess verlief, wer daran beteiligt war und wann Claus-
søn genau enteignet wurde, ist nicht in allen Einzelheiten überliefert und soll hier mit dem 
Verweis auf Annemette S. Christensens Auseinandersetzung mit diesem Themenaspekt 
nicht weiter beleuchtet werden169. Von Interesse ist vielmehr ein überliefertes Verzeichnis 
bezüglich des konfiszierten Eigentums170.

Dieses im Original undatierte Verzeichnis, das Anemette S. Christensen unter Vorbe-
halt auf den Herbst des Jahres 1531 datiert, beinhaltet Informationen über Claussøns Immo-
bilienbesitz in Odense, ein aus mehreren Gebäuden bestehendes Anwesen. Das Verzeichnis 
berichtet über verschiedene Gebäude und Räume mit deren Inventar zuzüglich Geldbe-
ständen und Wertgegenständen. Wo genau sich das Anwesen in der Stadt befand oder wie 
groß es war, bleibt unklar. Ebenfalls ist nicht überliefert, ob er nur die Gebäude oder auch 
das Grundstück selbst besaß171. Durch die detaillierten Informationen zu den vorhande-
nen Gebäuden und Einrichtungsgegenständen ergibt sich ein einmaliges Bild von einem 
wirtschaftlich gut situierten Kaufmannsanwesen in Odense. Im Folgenden sollen insbeson-

165 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 36r.
166 DCH (1904), S. 169, 191, 252, 278, 421; NLR (1991), S. 333.
167 Benannter Eintrag zu den Einnahmen im Tuchhandel befindet sich in einer zwischen 1528 und 1529 ge-
führten Liste über Auszahlungen 1528 bis 1529. Da diese Liste im Archiv unter königlichen Rechnungen über 
Einkünfte abgelegt ist, ist naheliegend, dass es sich um Ausgaben handelt, die im Namen des Königs Fried-
rich I. getätigt worden sind. Vgl. Christensen, Konfiskationsbo (1985), S. 323. Hof og Centralstyre (1953), 
Nr. 58, S. 225.
168 Davon berichten vier auf September und November dieses Jahres datierte Briefe. Dazu ausführlicher 
Christensen, Konfiskationsbo (1985), S. 321f.
169 Vgl. ebd., S. 321–325.
170 RAK, Danske Kancelli: Diverse (1481–1571), D III, Nr. 160, Pakkenr. B46F. Abgedruckt ist das Ver-
zeichnis bei Olrik, Borgerligt inventar (1899–1902), S.  429–432, Annemette E. Christensen verweist auf 
einzelne Fehler in der Edition. Dazu Christensen, Konfiskationsbo (1985), S. 330–331, etwa Anm. 2, 37–39, 
43f., 46–48.
171 Vgl. ebd., S. 321–323, 327.
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dere jene Informationen aufgegriffen werden, die Rückschlüsse auf die Gebäudezusam-
mensetzung und das Leben des Kaufmannes zulassen. Es ist möglich, dass andere vermö-
gende Kaufleute wie etwa Mikkel Pederssøn Akeleye über ein vergleichbares Anwesen in 
der Stadt verfügten.

Ein Gebäude, das zum Teil als Wohngebäude genutzt wurde, war an einer Straße plat-
ziert. Es ist von zwei Stockwerken auszugehen, denn das Verzeichnis nennt eine obere Stu-
be sowie einen Saal. Die obere Stube wurde angesichts des Inventares vor allem als Abstell-
raum genutzt. An der Straße lagen zudem zwei Buden, eine davon die klædebode, die 
möglicherweise durch eine Einfahrt von dem anderen Haus abgetrennt waren. Die klæde
bode diente wohl als Warenlager für Claussøns Tuchhandel. Hinter dem Haus lag ein Hof-
platz. Dieser musste mit einer Einfahrt zur Straße verbunden sein, denn sonst hätten Pferde 
und Wagen diesen Platz nicht erreichen können. In unbekannter Lage verteilten sich wei-
terhin eine neue Stube, eventuell in Form eines Anbaus, eine kleine Brauerei mit Keller 
(bryggers), möglicherweise darüber ein Kornboden oder Kornspeicher für das zum Brauen 
benötigte Malz (kornloft) und eine Küche (stegers) mit Boden (stegersloft). Die neue Stube 
wurde wahrscheinlich als Wohn- oder Arbeitsort genutzt. Auf dem Grundstück befanden 
sich fernerhin ein Fruchtgarten (abildhave) und ein weiteres Gebäude mit einer zum 
Fruchtgarten gerichteten Stube und zwei kleineren Räumen (sengeherberg). Dies weist da-
rauf hin, dass Claussøn in der sengeherberg Platz für Gäste hatte und solche möglicherweise 
zu gewissen Anlässen bewirtete. Sechs Betten waren in der Stube aufgestellt und zahlreich 
vorhandenes Bettzeug unterstreicht diese Annahme. Ein Stall war am Hofplatz platziert 
und das Stallgebäude beherbergte zwei Pferde und einen Wagen und hatte zudem Platz für 
eine Unterkunft der zwei Stalljungen. In dem vermutlich unter der Brauerei gelegenen Kel-
ler lagerten Braukessel, Honig sowie Tonnen mit Met und Salz. Die Anzahl der verschiede-
nen Gebäude und Räume sowie deren Inventar sprechen grundsätzlich für einen finanziell 
gutgestellten Kaufmann, wobei eventuell bestehende Schulden nicht bekannt sind und 
daher auch nicht berücksichtigt werden können172.

Das genannte Dokument verzeichnet auch explizit Wertgegenstände, darunter Schrift-
stücke und Gegenstände aus Silber und Gold. Elf Gulden, eine Kette und vier Ringe waren 
aus Gold, 28 Löffel, eine Kette, sechs Knöpfe, Schüsseln und einige weitere Gegenstände 
dagegen aus Silber gefertigt und deuten auf einen gewissen Wohlstand173. Mikkel Claus-
søn betätigte sich mit seinem im Handel erwirtschafteten Kapital auch als Kreditgeber. 
Beispielsweise hatte der Ochsenhändler in einem nicht bekannten Zusammenhang Köni-
gin Christine einen Kredit gegeben, zumindest ist im April 1520 die Rückzahlung des gelie-
henen Betrages von 30 Gulden vermerkt worden174. Darüber hinaus ist in dem genannten 

172 Olrik, Borgerligt inventar (1899–1902), S.  430–432. Vgl. auch Christensen, Konfiskationsbo 
(1985), S. 327–330 sowie Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), S. 87f. Auf die verschiedenen Ge-
bäude oder Gebäudeteile mittelalterlicher städtischer Anwesen verweist auch Hædersdal, Bebyggelse 
(1987), S. 19f.
173 Olrik, Borgerligt inventar (1899–1902), S.  430. Vgl. auch Christensen, Konfiskationsbo (1985), 
S. 330.
174 DCH (1904), S. 421.
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Verzeichnis ein schwarzer Schrein aufgeführt, den Claus Daa bei ihm in Pfand gesetzt hat-
te175. Am 4. November 1541, nachdem Mikkel Claussøn bereits verstorben war, versuchte 
sein Sohn Claus vor Gericht weitere Schuldner seines Vaters zu belangen und konnte ein 
Urteil zu seinen Gunsten erwirken. Daran zeigt sich, dass Mikkel Claussøn zumindest dem 
auf dem Land ansässigen Adeligen Ejler Ivenssøn Bryske und dessen Söhnen Gert und Iven 
Bryske Geld geliehen hatte176. Weiterhin standen nach Mikkels Tod noch Schulden des 
Adeligen Jørgen Henningsen Quitzow aus, die Claussøns Schwiegersohn Christen Mule 
1552 einzutreiben versuchte177. Über Mikkel Claussøns weiteres Leben nach der Enteig-
nung ist wenig bekannt. Sein gesellschaftliches Ansehen scheint spätestens 1536 wiederher-
gestellt gewesen zu sein und auch seinen Besitz hat er vermutlich nicht gänzlich verlo-
ren178.

8.1.7. Knud und Hans Friis

Knud Friis179 († nach 1522) war mindestens zwischen 1496 und 1522 Ratsherr in Oden-
se180. Seine familiären Verhältnisse sind nicht überliefert. Vor 1499 bewohnte Knud Friis 
ein Haus in der Påskestræde, wahrscheinlich zur Miete181. Zu einem späteren Zeitpunkt 
besaß er einige Anwesen in Odense, von denen er mehrere an den Königinnenhof vermie-
tete. Mindestens eines dieser Anwesen lag direkt am Franziskanerkloster. Zudem verfügte 
Knud Friis über ausreichende liquide Mittel, um der Königin Geld zu leihen. 1508 wurde 
ihm der Betrag von 100 Mark zurückgezahlt182. Knud Friis war anwesend, als im Sommer 
1504 Königin Christines lensmand Otte Porsfeldt im Haus des Odenseer Kaufmanns Hans 
Kræmmer von Knud Kjeldsen, dem køgemester des Odenseer Bischofs Jens Andersen Bel-
denak, ermordet wurde183.

175 Olrik, Borgerligt inventar (1899–1902), S.  430. Vgl. auch Christensen, Konfiskationsbo (1985), 
S. 323. Es ist unklar, welcher Claus Daa hier gemeint ist.
176 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 38f. Vgl. auch Christensen, Konfiskationsbo (1985), S. 323. 
Zu Ejler Ivenssøn Bryske siehe ferner Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 294 (Karine Pedersdatter Gylden-
stjerne).
177 Kancelliets Brevbøger 1551–1555 (1885–1886), S. 198f.
178 Vgl. Christensen, Konfiskationsbo (1985), S. 322f.; Danske Magazin, 3. Reihe, Bd. 6 (1860), S. 49.
179 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 24 (Knud Friis).
180 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 8159, S. 645; Fortegnelse over Danmarks 
Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 8802, S. 160, Nr. 9052, S. 256; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 
(1934), Nr. 10403, S. 59, Nr. 10675, S. 160; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12113, 
S. 136; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes 
ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 45, 156. 1495 wurde er noch nicht mit dem Rat in Verbindung gebracht. 
Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 8062, S. 605. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer 
Ratsmitglieder).
181 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12841, S. 356f. Vgl. dazu Christensen, 
Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 162.
182 DCH (1904), S. 297, 300, 320, 369, 385.
183 Vgl. Venge, Jens Andersen Beldenak (1982), S. 402f. Ausführlich dazu Kapitel 4.2.4.
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Aufgrund desselben Nachnamens liegt eine Verwandtschaft zu Hans Friis nahe, der im 
Folgenden näher betrachtet wird. Auf Grundlage der Lebensdaten könnte es sich bei Knud 
Friis um den Vater oder Onkel von Hans Friis gehandelt haben. Hans Friis184 (* ca. 1485; 
† 30. Mai 1551) war seit ca. 1515 mit Mette Lauridsdatter († 13.07.1563) verheiratet. Sie war 
neben der schon mehrfach erwähnten Karen Lauridsdatter († ca. 1590) eine Tochter des 
Kerteminder Bürgermeisters Laurids Poulsen († nach 1515) und Kirsten Lauridsdatter 
(† 1546) und war die Witwe von Jørgen Knudsen Seeblad († 20. April 1514), der am 14. Mai 
1500 durch einen Brief von König Johann geadelt worden war. Aus ihrer ersten Ehe hatte 
sie einen Sohn, Knud Jørgensen Seeblad (* 18. Oktober 1512; † 20. Oktober 1580), der oben 
im Zusammenhang mit seiner Eheschließung mit Maren Mikkelsdatter Mule († 24. Sep-
tember 1545) bereits Erwähnung gefunden hat. Aus der Ehe zwischen Mette Lauridsdatter 
und Hans Friis ging ein Sohn hervor. Jørgen Hansen Friis († 1566) ehelichte Barbara Pe-
dersdatter Månebjælke († 11.  Januar 1557), die Tochter des 1511 geadelten Bürgermeisters 
Peder Christensen Månebjælke (* ca. 1480; † 1546) und dessen Ehefrau Karen Pedersdatter 
Bonde (* 1490; † 2.  Dezember 1549). Mettes Schwester Karen Lauridsdatter war in der 
zweiten ihrer drei Ehen mit Thomas Friis, wohl dem Bruder von Mettes Ehemann Hans, 
verheiratet. Angaben, nach denen es sich bei Thomas Friis um einen gemeinsamen Sohn 
von Mette Lauridsdatter und Hans Friis gehandelt habe, erscheinen wegen des kirchlichen 
Eherechts unwahrscheinlich185.

Hans Friis war ab 1521 Ratsherr sowie eventuell schon 1531, spätestens aber 1538 Bürger-
meister in Odense und sein Sohn Jørgen erlangte spätestens im Jahr 1561 das Amt eines 
Ratsherrn in derselben Stadt. Laut der Übersicht bei Engelstoft war Hans Friis 1521 bis 
1544 Ratsmitglied. An anderer Stelle ist seine Besetzung dieses Amtes jedoch noch bis Ap-
ril 1551 nachweisbar. Hans’ Neffe Christen Thomsen Friis († 1581–1585), der Sohn von Tho-
mas Friis, wurde ebenfalls Bürgermeister in Odense und auch Mettes Sohn aus erster Ehe 
Knud Jørgensen Seeblad war 1545 Mitglied des Stadtrates. In Danmarks Adels Aarbog wird 
angenommen, dass er ebenfalls Bürgermeister war186. Hans Friis war zwischen 1538 und 

184 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 23 (Hans Friis).
185 DAA, Bd. 31 (1914), S. 448; DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723f., 727; DAA, Bd. 21 (1904), S. 325; Adels- 
og våbenbreve (2007), S.  163–165. Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), S.  240, 243; Engelstoft, 
Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 543. Zur Diskussion, dass es sich bei Thomas Friis wohl um den Bruder 
von Hans Friis und nicht um seinen Sohn gehandelt hat, siehe ausführlich Personenkatalog 2 (Wirtschafts-
partner), Nr. 23 (Hans Friis).
186 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542f.; DAA, Bd. 31 (1914), S. 448; Danmarks 
Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 82, S. 518; Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 2 (1904), Nr. 90, S. 387; 
Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 426, 645; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 150, 182f., 208, 
280, 311, 314, 343, 382, 442, 450, 467, 567, 575, 579, 543, 765; Kong Frederik den Førstes danske Registranter 
(1879), S. 357, 463; Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 1 (1887–1889), S. 244, 257, 259; Danske Magazin, 5. Reihe, 
Bd. 3 (1893–1897), S. 164; De ældste danske Arkivregistraturer, Bd. 5,1 (1910), S. 180, 183, 204. Vgl. Simonsen, 
Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 152, 200; Simonsen, Bidrag, Bd. 2 (1843), Heft 2, 
S. 5f., 13, 29, 36f., 71, 73, 77. Der Beginn seiner Tätigkeit als Bürgermeister ist schwer zu bestimmen, da er 1531 
in einer Quelle als Bürgermeister benannt wird, 1532 dagegen in einer Auflistung der Odenseer Bürgermeister 
nicht auftaucht. Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 357, 463. 1531 nennt ihn auch Lar-
sen, Borgmester (1957), S. 79. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
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1547 als meddommer an mehreren Gerichtsprozessen beteiligt187. Ein Anwesen besaß er 
in der Skt. Albani Stræde (heute Skomagerstræde) in Odense. Über dieses Anwesen ver-
fügte er zumindest im August 1537188. Darüber hinaus besaß er 1550 Anteile an einem 
Anwesen in der Overgade189. Im Jahr 1538 verfügte Hans Friis über Landbesitz, der ihm, 
seiner Frau und seinen Erben gegen eine jährliche Abgabe auf Lebzeit durch das St. 
Knudskloster übertragen worden war190. Für das Jahr 1550 ist bekannt, dass Hans Friis 
Jørgen Kotte, dem Sohn von Niels Lauridsen Kotte, und dessen Ehefrau Geld lieh. Der 
Kaufmann verfügte zu diesem Zeitpunkt über ausreichend liquide Mittel, um als Kreditge-
ber aufzutreten191.

Als Ochsenhändler verzollte Hans Friis eine Herde von 110 Ochsen im Frühjahr 1520 in 
Assens sowie im Frühjahr 1524 120 Tiere in Kolding192. Jørgen Hansen Friis, der Sohn von 
Hans Friis, war ebenfalls Ochsenhändler, wobei er dieser Tätigkeit mindestens zwischen 
1543 und 1556 nachging193. Wirtschaftlicher Kontakt zum Königinnenhof ist überliefert, 
jedoch ist Hans’ Ehefrau Mette in diesem Zusammenhang in die Hofhaltungsrechnungen 
eingegangen. Dem Eintrag zufolge handelte Hans Friis mit Tuchen194. Hans Friis wurde 
in der Franziskanerkirche in Odense beigesetzt195.

187 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 564, 587, 638, 645, 737; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), 
S. 150, 172, 182f., 208, 244, 249, 280, 311, 314, 340, 343, 382, 420, 442, 449f., 453, 455, 467, 471, 529, 565, 567, 
575, 579, 595f., 607, 640, 655, 754, 765, 802, 807.
188 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 488. Zu seinem Hausbesitz in der Skt. Albani Stræde siehe 
auch Grandt-Nielsen, Albani Torv (1985), S. 69f.
189 Vgl. Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 157; Grandt-Nielsen, Albani Torv 
(1985), S. 69.
190 De ældste danske Arkivregistraturer, Bd. 5,1 (1910), S. 183, 204.
191 Es handelte sich um eine Summe von 80 daler, für die Kotte deren Haus und Grund, hus og jord, in 
Pfand setzte. Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 3 (1893–1897), S. 164.
192 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v; RAK, Kolding Toldregnskab 1524, fol. 7v. Auch abgebil-
det in Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299. Es ist unklar, ob es sich bei einem Hans Friis, der 
1501 in Kolding Ochsen verzollt hat, um dieselbe Person handelt. RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, 
fol. 7r.
193 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 50, S. 310, Bilag 57, S. 321, Bilag 58, S. 322. Zum Ochsen-
handel siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler). In den Zollrechnungen tauchen ein Jørgen Han-
sen und ein Jørgen Friis auf. Poul Enemark diskutiert ausführlich und überzeugend anhand des kontinuierli-
chen Handels, dass es sich um dieselbe Person und somit um den Sohn von Hans Friis gehandelt hat. Vgl. 
Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 281, 342 sowie Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 43.2, S. 271.
194 DCH (1904), S. 404.
195 Ein Teil des Steines ist erhalten. Vgl. Larsen, Borgmester (1957), S. 78–80. Eine Abbildung findet sich 
in Johannsen, Riising, Vedsø u. a., † Gråbrødre Klosterkirke (2001), S. 1883.
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Abb. 100: Verwandtschaftstafel der Familie Friis, eigene Erstellung196

196 Diese Verwandtschaftstafel bildet in erster Linie die engere Verwandtschaft und Nachkommen des 
Hans Friis ab, zudem werden familiäre Verflechtungen zu anderen Odenseer Familien aufgezeigt. Ausgewählt 
sind solche Verbindungen, die zu jenen Kaufleuten und ihren Nachkommen bestanden, die in wirtschaftli-
chem Kontakt mit dem Königinngenhof standen. Die verschiedenen Ebenen der Verwandtschaftstafel sind 
nur bezogen auf die Familie Friis als aufeinander folgende Generationen zu verstehen. Die Eltern angeheirate-
ter Ehepartner wurden dem verfügbaren Platz entsprechend in der Tafel platziert. Die mit dem Königinnen-
hof in wirtschaftlicher Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervorgehoben. DAA, Bd. 31 (1914), 
S. 448; DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 724, 727; DAA, Bd. 21 (1904), S. 323, 325; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), Bilag 10, S. 542f. Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 240, 242f.; Enemark, Okse-
handel, Bd. 2 (2003), Bilag 80, S. 367; Christensen, Konfiskationsbo (1985), S. 325; Dahlerup, Handelshu-
set (1983), S. 178f.

Abb. 9: Stammtafel des Mikkel Claussøn, eigene Erstellung8 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 10: Verwandtschaftstafel der Familie Friis, eigene Erstellung9 

                                                 
8 Die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlicher Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervorgehoben. 
DAA, Bd. 21 (1904), S. 324; DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723f.; ENGELSTOFT, Odense byes historie (1880), 
Bilag 10, S. 543. Vgl. auch ØSTERGAARD, Slægten Kotte (2000), S. 236; CHRISTENSEN, Konfiskationsbo (1985), 
S. 325; DAHLERUP, Handelshuset (1983), S. 178f. 
9 Diese Verwandtschaftstafel bildet in erster Linie die engere Verwandtschaft und Nachkommen des Hans Friis 
ab, zudem werden familiäre Verflechtungen zu anderen Odenseer Familien aufgezeigt. Ausgewählt sind solche 
Verbindungen, die zu jenen Kaufleuten und ihren Nachkommen bestanden, die in wirtschaftlichem Kontakt mit 
dem Königinngenhof standen. Die verschiedenen Ebenen der Verwandtschaftstafel sind nur bezogen auf die 
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8.1.8. Jep Unkerssøn

Jep Unkerssøn197 († nach 1534) war der Sohn eines Mannes, der ebenfalls Jep Unkerssøn 
(† nach 1500) hieß. Erstgenannter war mit Karine, der Tochter des Odenseer Ochsenhänd-
lers und Bürgermeisters Hans Clausen Snafs († nach 1501), verheiratet und hatte unter an-
derem einen Sohn namens Hans Unkerssøn († vor 21. September 1568). Dieser wiederum 
ehelichte eine Katrine198. Für eines von Jep Unkerssøns Kindern, möglicherweise Hans, 
war Königin Christine Patin, und sie schenkte diesem Patenkind 1510 einen Betrag von vier 
Mark199. Während Unkerssøn 1511 noch als Bürger in Odense überliefert ist, war er min-
destens von 1517 bis 1529 Ratsmitglied und möglicherweise bereits 1527, spätestens aber seit 
1529 Bürgermeister200. Auch sein Sohn Hans konnte das Amt eines Bürgermeisters erlan-
gen201. Jep Unkerssøns Bruder Jens Unkerssøn war zudem 1519 Ratsherr in Assens202.

Abb. 11: Stammtafel der Familie Unkerssøn, eigene Erstellung203

197 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 105 ( Jep Unkerssøn).
198 Vgl. Dam, Unkersønnerne (1986), S.  124, 128, 130; Enemark, Oksehandel, Bd.  2 (2003), Bilag 47, 
S. 307; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 541.
199 DCH (1904), S. 365.
200 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11726, S. 6; Fortegnelse over Danmarks 
Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 11607, S. 492; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542; 
Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 463; Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 6 (1905), S. 5. Vgl. 
Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 138, 152, 170, 179, 183, 186. Vedel Si-
monsen benennt Jep Unkerssøn bereits 1527 als Bürgermeister. Vgl. ebd., S.  170. Siehe auch Abbildung  2 
(Odenseer Ratsmitglieder).
201 Vgl. Dam, Unkersønnerne (1986), S. 124.
202 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 438.
203 Die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlicher Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervor-
gehoben. Vgl. Dam, Unkersønnerne (1986), S.  124, 128, 130; Enemark, Oksehandel, Bd.  1 (2003), S. 438; 
Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 47, S. 307; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, 
S. 541.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 11: Stammtafel der Familie Unkerssøn, eigene Erstellung10 

 

 

 

 

 

 

 

 Abb. 12: Stammtafel der Familie Kellebrecker, eigene Erstellung11 

                                                 
Familie Friis als aufeinander folgende Generationen zu verstehen. Die Eltern angeheirateter Ehepartner wurden 
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Den Königinnenhof belieferte Jep Unkerssøn mindestens zwischen 1507 und 1510 mit 
verschiedenen Waren, darunter Tuche, Salz und Kacheln. Dies gibt zumindest einen klei-
nen Einblick in sein Sortiment204. Darüber hinaus war er im Ochsenhandel tätig. Die Tu-
che könnten möglicherweise ein Retourgut gewesen sein. Es ist bekannt, dass er 89 Ochsen 
im Frühjahr 1520 in Assens verzollte205.

Sigvard Mahler Dam betont Unkerrssøns adelige Abstammung und dies erklärt auch, 
dass der Kaufmann über Landbesitz außerhalb der Stadt verfügen konnte206. Am 25. No-
vember 1523 erhielt Jep Unkerssøn gegen eine jährliche Abgabe von neun ørte Gerste einen 
Livsbrev pa den Jord som ligger uden for Otthensze i Schaatthenns Mark207. Warum er das 
Stück Land von König Frederik I. übertragen bekam, das zuvor durch Königin Christine 
Unkerssøns Schwager Hans Hansen Snafs verschrieben worden war, ist nicht überlie-
fert208. Zu einem unbekannten Zeitpunkt verpfändete Jep Unkerssøn zwei Buden in der 
Nørregade für jeweils 100 Mark und ein Anwesen am Heiliggeisthaus für 400 Mark an den 
Kaufmann und Ochsenhändler Peder Kellebrecker. Die ausgestellten Briefe wurden dessen 
Sohn Villum Kellebrecker am 25. November 1543 bestätigt209.

Ein gutes Verhältnis zu Königin Christine deutet sich durch die Patenschaft ihrerseits 
und die Warenlieferungen Unkerssøns an den Königinnenhof an. Anscheinend stand er 
wie auch Mikkel Pederssøn Akeleye während der Grafenfehde auf der Seite ihres Sohnes 
Christians II., der seine Ansprüche auf den Thron nicht durchsetzen konnte. Ob dies Kon-
sequenzen für den Bürgermeister hatte, ist unbekannt. Vermutlich starb er schon bald dar-
auf, worauf eine Art Schutzbrief für das Eigentum in der Stadt hindeutet, der auf den Na-
men seiner Ehefrau ausgestellt worden ist210.

204 DCH (1904), S. 276, 360; NLR (1991), S. 295, 335.
205 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v. Siehe auch Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 
43, S. 299.
206 Vgl. Dam, Unkersønnerne (1986), S. 128.
207 Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 24. Das außerhalb von Odense gelegene Stück 
Land wurde ihm also auf Lebzeit übertragen.
208 Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 24.
209 Kgl. Rettertings Domme, Bd.  1 (1959), S.  610, 616, 652. Vgl. auch Christensen, Middelalderbyen 
Odense (1988), Bilag 1, S. 154 sowie Dam, Unkersønnerne (1986), S. 128.
210 Vgl. ebd., S. 129f.; Danske Magazin, 3. Reihe, Bd. 5 (1857), S. 55.
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8.1.9. Peder Kellebrecker

Der Kaufmann und Ochsenhändler Peder Kellebrecker211 († nach 1532, vor 1543) hatte 
einen Sohn namens Villum Pedersen Kellebrecker († nach 1550)212. Dieser war mit Karen 
Clausdatter Halvbjørn, der Tochter des Bogenseer Ratsherrn und Ochsenhändlers Claus 
Erichsen Halvbjørn, verheiratet213. Villum Kellebrecker war wie sein Vater Ochsenhänd-
ler in Odense214. Wie und ob ein Hans Kellebrecker, der etwa zeitgleich mit Villum Och-
sen verhandelte, mit Peder und Villum in verwandtschaftlicher Verbindung stand, kann 
nicht geklärt werden215.

Sein im Handel erwirtschaftetes Geld legte Peder Kellebrecker in Grundstücken und 
Immobilien an. Er war Mitglied der St. Knudsgilde und zahlte jordskyld, also eine jährliche 
Abgabe für das Grundstück auf dem er wohnte, an die Gilde216. Außerdem besaß er 1528 
ein Haus bei der St. Laurentiusgilde und bezahlte 1530 jordskyld für ein Anwesen, das zum 
St. Knudskloster in Odense gehörte und wohl in der Vestergade lag217. Peder Kellebrecker 
verfügte über ein Anwesen in der Overgade nahe dem Übergang zur Vestergade in Odense 
und hatte auch das nebenanstehende erworben. Ein Dokument darüber, dass die Anwesen 
in den Besitz Kellebreckers und seiner Erben übergegangen waren, erhielt sein Sohn Vil-
lum 1542. Zwei weitere Briefe, die dem Sohn 1543 bestätigt wurden, bezeugen die zwei be-
reits angeführten von Jep Unkerssøn verpfändeten Buden in der Nørregade sowie das ver-
pfändete Haus beim Heiliggeisthaus. Zu diesem Zeitpunkt war Peder Kellebrecker bereits 
verstorben218.

211 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 35 (Peder Kellebrecker).
212 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 230; Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), 
S. 462. Vgl. auch Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 276.
213 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 81, S. 368.
214 Siehe dazu Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 57, S. 321 sowie Abbildung 3 (Odenseer Ochsen-
händler).
215 Zu Hans Kellebreckers Ochsenhandel siehe Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 57, S. 321, Bilag 
58, S. 322 sowie Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler). Auch Poul Enemark vermag die verwandtschaftliche 
Verflechtung nicht zu bestimmen. Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 491.
216 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 5, S. 31. Jordskyld war eine jährlich für ein Grundstück 
zu entrichtende Abgabe, die beispielsweise die Klöster erhielten, zu deren Grund die Grundstücke gehörten. 
Vgl. Fabricius, Gader (2006), S. 20. Dabei ist zu bemerken, dass nach damaliger Rechtsgrundlage der Eigen-
tümer eines Hauses nicht mit dem Eigentümer eines Grundstückes übereinstimmen musste. Vgl. Christen-
sen, Konfiskationsbo (1985), S. 327; Fenger, Knudsen, Reinholdt, Ret (1982), S. 72.
217 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 82, S. 517; De ældste danske Arkivregistraturer, Bd. 5,1 
(1910), S. 185. Siehe auch Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 276; Simonsen, Bidrag til Odense Byes 
ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 181f.; Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 169.
218 Kgl. Rettertings Domme, Bd.  1 (1959), S. 610, 616. Zu Rechtsstreitigkeiten über Peder Kellebreckers 
Hausbesitz nach dessen Tod ebenfalls Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 146–150. Zu den Anwesen und 
Buden auch Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 154, 159.
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Abb. 12: Stammtafel der Familie Kellebrecker, eigene Erstellung219

Peder Kellebrecker belieferte den Königinnenhof zwischen 1504 und 1521, also während 
der gesamten Residenzzeit Christines in Odense, mit verschiedenen Waren, wobei Gewür-
ze den Hauptbestandteil ausmachten. Der Kaufmann war einer der Hauptlieferanten des 
Hofes mit Gewürzen und verhandelte Pfeffer, Ingwer, Safran, Paradieskorn, Kreuzkümmel, 
Muskatblüten und Zucker. Nicht aus allen Rechnungseinträgen ging jedoch die Art der 
yrtther220 hervor. Neben den Gewürzen versorgte Kellebrecker den Hof mit Tuchen, dar-
unter Seide und Leinwand, und mit Seihtüchern. Zudem sind Rosenkränze, Weihrauch, 
Glas und sogar Gold aufgelistet. Mit den 1510 verkauften søm221 sind wohl Nägel gemeint, 
es könnte sich jedoch auch um dekorative Handarbeiten gehandelt haben. Gewürze, Tuche 
und insbesondere Gold waren besonders teure Handelswaren, wobei vor allem das Gold 
und die Gewürze als Luxusgüter einzustufen sind. Je nach Zusammensetzung der Käufe 
oder der Begleichungen ausstehender Rechnungen erhielt der Kaufmann zwischen sechs 
und 33 Mark oder drei bis zehn rheinische Gulden ausgezahlt222. 1510 wurde Kellebrecker 
ein schwarzes Pferd für 27 Mark abgekauft223. Poul Enemark bezeichnet Kellebreckers 
Handel in Odense als »urte- og alenkramhandel«224 sowie an anderer Stelle als »klæde- 
og urtekramhandel«225, womit er das vornehmlich aus Gewürzen und Tuchen bestehende 
Warensortiment als Kramhandel spezifiziert.

219 Die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlicher Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervor-
gehoben. Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 230; Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), 
S. 462. Vgl. auch Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 276; Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 81, 
S. 368.
220 So etwa DCH (1904), S. 278.
221 NLR (1991), S. 358.
222 DCH (1904), S. 96, 128, 215, 237, 250, 256, 276, 278, 284, 295, 311, 319, 334, 349, 379, 385, 406, 411; NLR 
(1991), S. 358.
223 Ebd., S. 357.
224 Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 227.
225 Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 276.
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Familie Friis als aufeinander folgende Generationen zu verstehen. Die Eltern angeheirateter Ehepartner wurden 
dem verfügbaren Platz entsprechend in der Tafel platziert. Die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlicher 
Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervorgehoben. DAA, Bd. 31 (1914), S. 448; DAA, Bd. 94 (1994
1996), S. 724, 727; DAA, Bd. 21 (1904), S. 323, 325; ENGELSTOFT, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S.
542f. Vgl. ØSTERGAARD, Slægten Kotte (2000), S. 240, 242f.; ENEMARK, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 80, S. 
367; CHRISTENSEN, Konfiskationsbo (1985), S. 325; DAHLERUP, Handelshuset (1983), S. 178f. 
10 Die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlicher Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervorgehoben. 
Vgl. DAM, Unkersønnerne (1986), S. 124, 128, 130; ENEMARK, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 438; ENEMARK
Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 47, S. 307; ENGELSTOFT, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 541. 
11 Die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlicher Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervorgehoben. 
Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 230; Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 462
Vgl. auch ENEMARK, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 276; ENEMARK, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 81, S. 368. 
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Wie so viele andere Odenseer Kaufleute war auch Peder Kellebrecker im Ochsenhandel 
aktiv. 1501 verzollte er 115 Ochsen und vier Pferde in Gottorf226 und im Frühjahr 1520 
führte er sogar 400 Ochsen über die Zollstelle in Assens227. Es ist wie auch bei Herman 
Vale davon auszugehen, dass zwischen diesen Daten liegende Geschäfte mit Ochsen nicht 
überliefert sind. Der Handel mit Pferden dagegen ist etwas kontinuierlicher nachvollzieh-
bar. Bereits 1491 und 1501 verzollte der Kaufmann in Gottorf Pferde, und der Verkauf eines 
Pferdes an Königin Christine 1510 legt nahe, dass er auch zu diesem Zeitpunkt noch mit 
Pferden handelte228.

8.1.10. Frauen als Wirtschaftspartner

In diesem Abschnitt sollen beispielhaft sechs Odenseer Frauen betrachtet werden, die in 
unterschiedlicher Form mit dem Königinnenhof in wirtschaftlichem Kontakt standen bzw. 
als Hoflieferantinnen agierten. Dass unter den Wirtschaftspartnern Königin Christines 
nur wenige Frauen hervortreten, ist grundsätzlich mit der stark durch das Geschlecht be-
stimmten wirtschaftlichen und sozialen Stellung der Frau im Mittelalter zu begründen229. 
Frauen nahmen zwar am wirtschaftlichen Leben in der Stadt teil, waren aber nicht an den 
Beschlussprozessen beteiligt230. Das Bürgerrecht wie auch die Aufnahme in den Rat war 
den Frauen verwehrt und sie standen unter der Vormundschaft ihres Vaters oder Eheman-
nes. Durch das Bürgerrecht des Ehemannes wurden verheirateten Frauen und Witwen je-
doch vielfach Rechte und Pflichten bezogen auf die Stadt übertragen, darunter beispiels-
weise das Zahlen von Steuern231. Für weibliche Einwohner der Städte wurde im 15. und 
16. Jahrhundert die Bezeichnung borgerske verwendet, wenn auch diese rechtlich nicht de-
finiert war232. Eine (erste) Ehe gingen junge Frauen in der Stadt häufig ab dem 20. Lebens-

226 RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 11v. Abgebildet auch in Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), 
Bilag 38, S. 290.
227 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v. Abgebildet auch in Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), 
Bilag 43, S. 299.
228 RAK, Gottorp Toldregnskab 1491–1492, fol. 16r; RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 11v; NLR 
(1991), S. 357. Vgl. auch Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 276.
229 Vgl. Jacobsen, Guilds (1980), S. 275; Jacobsen, Women’s Work (1983), S. 4. Zur Stellung der Frauen 
im mittelalterlichen Dänemark ist auf das Werk von Grethe Jacobsen zu verweisen, in dem sie sich ausführlich 
mit Frauen, Geschlecht und der entsprechenden Gesetzgebung zwischen 1400 und 1600 beschäftigt. Dieses 
wird auch in den folgenden Beschreibungen mit aufgegriffen. Vgl. Jacobsen, Kvinder, køn og købstadslovgi-
vning (1995).
230 Vgl. Nielsen, Kvindearbejdets art (1983), S. 6.
231 Vgl. Jacobsen, Guilds (1980), S. 253, 255–275; Jacobsen, Kvinder, køn og købstadslovgivning (1995), 
S. 302–304.
232 Vgl. ebd., S. 258. Im Lübecker Stadtrecht dagegen waren einige Rechte der Kauffrauen festgelegt und sie 
konnten sogar das Bürgerrecht annehmen. Die einem Vater, Ehemann oder Vormund untergeordnete Stellung 
der Frau änderte sich dadurch jedoch nicht. Vgl. Ichikawa, Stellung (1986), S. 93; Lorenzen-Schmidt, 
Stellung (1979), S. 320.
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jahr ein, die Töchter der vermögenden Kaufleute und Ratsmitglieder durchschnittlich so-
gar etwas früher233.

Die Möglichkeit von Frauen, den städtischen Gilden oder Zünften beizutreten, war 
ebenfalls vom Ehemann abhängig. Sie mussten entweder in eine Handwerkerfamilie hin-
eingeboren sein oder eingeheiratet haben, um das Handwerk, wenn auch unter Einschrän-
kungen, auszuüben und somit einer Zunft beitreten zu können. Nur Witwen und in selte-
nen Fällen Handwerkertöchter konnten als eigenständige Handwerker agieren234. 
Witwen wurde vielfach das Recht verliehen, das Handwerk weiterzuführen, wenn auch 
unter bestimmen Auflagen und zumeist zeitlich auf wenige Jahre begrenzt. Die resultieren-
den Schwierigkeiten führten dazu, dass sich viele Frauen entweder aus dem Handwerk zu-
rückzogen oder einen Handwerker derselben Zunft ehelichten. Auch den Kaufmannsgil-
den traten Frauen bei, wenn auch ausschließlich im Zusammenhang mit ihren Ehemännern. 
Sie konnten eingeschränkt an den Zusammenkünften teilnehmen, waren aber von den 
wirtschaftlichen Aktivitäten in der Gilde weitgehend ausgeschlossen235. Grethe Jacobsen 
konstatiert, dass hinsichtlich der Handwerkerzünfte deutlich die Zuständigkeit der Män-
ner für das Handwerk und die der Frauen für den Haushalt hervorgeht236.

Die in den höfischen Rechnungsquellen genannten aktiv in wirtschaftlichem Kontakt 
mit dem Königinnenhof stehenden Frauen aus Odense waren bis auf eine Ausnahme Ehe-
frauen von Kaufleuten. Ihr Aufgabenbereich erstreckte sich in erster Linie auf den Haus-
halt und die Rolle als Mutter, das Geschäftliche und die Teilnahme am Handel war grund-
sätzlich Aufgabe ihrer Ehemänner. Trotzdem waren diese Frauen in die Geschäfte der 
Kaufleute involviert, insbesondere während diese abwesend waren. Inwiefern dies der Fall 
war, ist individuell zu betrachten und lässt sich, wenn auch an dieser Stelle nicht umfassend 
zu beantworten, doch an einigen Beispielen verdeutlichen237.

Magdalene Knudsdatter Drage238, die Ehefrau des Odenseer Bürgermeisters, Kauf-
mannes und Ochsenhändlers Mikkel Pederssøn, war mehrfach stellvertretend für ihren 
Ehemann in Wirtschaftskontakte mit dem Königinnenhof involviert. Mindestens zwi-
schen 1506 und 1509 nahm sie Gelder von Seiten des Hofes entgegen, mit denen die Bewir-
tung von Gästen sowie Tuchkäufe entlohnt wurden. Mit der Bewirtung der Gäste wird sie 

233 Vgl. Jacobsen, Kvinder, køn og købstadslovgivning (1995), S. 120.
234 Vgl. Jacobsen, Guilds (1980), S. 275; Jacobsen, Rådmænd (1991), S. 148; Jacobsen, Kirstine Buddes 
(1993), S. 144.
235 Vgl. Jacobsen, Guilds (1980), S. 258, 267, 269; Jacobsen, Womens’s Work (1983), S. 14f.
236 Vgl. Jacobsen, Kvinders arbejde (1985), S. 9; außerdem Jacobsen, Kirstine Buddes (1993), S. 151.
237 Vgl. Jacobsen, Kvinder, køn og købstadslovgivning (1995), S. 201, 204. Auch in den Hansestädten war 
es üblich, dass die ansonsten den Männern untergeordneten Frauen in deren Abwesenheit in die Geschäfte 
ihrer Ehemänner eingriffen oder diese nach deren Tod weiterführten. Vgl. Militzer, Gliederung (1989), 
S. 320f.; Ojala, Protection (2014), S. 159f.; Arnold, Frauen (1990), S. 24. Als Beispiel kann hier Katharina 
Kortsack, die Ehefrau des Lübecker Kaufmannes Matthias Mulich angeführt werden, die ihn gemeinsam mit 
zwei Handlungsdienern während der geschäftsbedingten Abwesenheit vertrat. Vgl. Fouquet, Krieg (2003), 
S. 173. Mit den geschäftlichen Möglichkeiten einer Kaufmannsfrau im spätmittelalterlichen Basel beschäftigt 
sich ferner Matthias Steinbrink am Beispiel der Verena Meltinger. Vgl. Steinbrink, Frauen (2012), insbeson-
dere S. 179–188.
238 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 22 (Magdalene Knudsdatter Drage).
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als Hausfrau intensiv beschäftigt gewesen sein. Wenn auch nicht als eigenständige Wirt-
schaftspartnerin des Hofes zu verstehen, so war Magdalene Knudsdatter Drage doch an 
den Kontakten ihres Mannes beteiligt und trat aktiv mit dem Hof in Kontakt239. Eine 
ähnliche Situation ergibt sich bei Mette Lauridsdatter240, die 1520 vom höfischen Rech-
nungsführer Geld für verkaufte Tuche erhielt. Sie agierte ebenfalls stellvertretend für ihren 
Ehemann, den Bürgermeister, Kaufmann und Ochsenhändler Hans Friis241. Darüber hin-
aus nahm die Ehefrau des Stadtvogtes Hans Bartholomeus 1505 eine Bezahlung für Ham-
burger Bier entgegen242 und die Frau des Pferdehändlers Hans Knudssøn erhielt 1507 vom 
höfischen Rechnungsführer einen Geldbetrag zur Bezahlung ihres Mannes243.

Anders war dagegen die Situation von Kaufmannswitwen, die, solange sie keine neue 
Ehe eingingen, über größere Selbstständigkeit und somit mehr Handlungsspielraum ver-
fügten. Einige Witwen führten so die Geschäfte ihres verstorbenen Mannes fort244. Aus 
den vorherigen Kapiteln ist hervorgegangen, dass zahlreiche Kaufleute oder aus ebendiesen 
Kaufmannsfamilien entstammende Frauen mehrfach in denselben Kreisen verheiratet wur-
den. Bent Østergaard und Svend Larsen verweisen in diesem Zusammenhang auf einen 
Vorteil für die Männer, Kaufmannswitwen zu heiraten: Sie konnten davon auf wirtschaftli-
cher Basis profitieren, denn die Witwen führten oft zumindest einen Teil des Geschäftes 
ihres verstorbenen Mannes weiter und brachten teilweise auch ein Haus oder anderes Ver-
mögen mit in die neue Ehe245. Marine Tordsdatter Kotte246 ist ein gutes Beispiel für eine 
solche Kauffrau. Nach dem Tod ihres ersten Ehemannes Marcus Mule († nach 1486) ehe-
lichte sie Niels Lauridsen Kotte, für den es wiederum die erste Ehe war. Es ist möglich, dass 
Marine Vermögen mit in diese Ehe gebracht hat und auch dadurch als Partnerin für Niels 
attraktiv war. Nachdem auch ihr zweiter Ehemann 1518 verstorben war, führte sie seine Ge-
schäfte in nicht unbedeutendem Umfang fort. Im April 1520 bezahlte der höfische Rech-
nungsführer beispielsweise eine Tuchlieferung im Wert von 81 Mark und zwei Schilling. 
Tuche waren, wie in der Betrachtung von Niels Kotte näher erläutert, eine der Haupthan-
delswaren dieses Kaufmannes. Ausstehende Rechnungen für nicht genannte Waren wur-
den zudem 1520 und 1521 an Marine Tordsdatter beglichen, wobei es sich um Zahlungen in 
Höhe von insgesamt 95 Mark handelte. Da die Hofhaltungsrechnungen aus den Jahren 1518 
und 1519 nicht überliefert sind, bleibt nur zu vermuten, dass sie auch in dieser Zeit direkt 
nach dem Tod von Niels Kotte aktiv als Wirtschaftspartnerin des Hofes auftrat247. Darü-

239 DCH (1904), S. 236f., 328.
240 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 49 (Mette Lauridsdatter).
241 DCH (1904), S. 404.
242 Ebd., S. 118. Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 9 (N. N. Bartholomeus).
243 DCH (1904), S. 268. Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 39 (N. N. Knudssøn).
244 Vgl. Jacobsen, Kvinder, køn og købstadslovgivning (1995), S. 180f., 201f.
245 Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 241; Larsen, Studier, Bd. 1 (1965), S. 97.
246 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 42 (Marine Tordsdatter Kotte).
247 DCH (1904), S. 406, 412, 421; DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723.
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ber hinaus handelte Marine wie zuvor auch Niels Kotte mit Ochsen. Im Frühjahr 1519 ver-
zollte sie 118 Ochsen in Odense und 1520 weitere 140 Ochsen in Assens248.

Wenn auch nach der Zeit Königin Christines in Odense zu datieren, soll auch Karen 
Lauridsdatter, die Schwester von obengenannter Mette Lauridsdatter, als Beispiel einer 
Odenseer Kauffrau aufgegriffen werden. Sie war in zweiter Ehe die Ehefrau von Thomas 
Friis und damit wohl die Schwägerin des Kaufmannes Hans Friis249. Karen war sogar drei 
Mal verheiratet und hatte eine erste Ehe mit Laurids Nielsen Kotte (* ca. 1495; † 1542) so-
wie eine dritte mit Claus Mikkelsen (* vor 1520; † 1572) geschlossen250. Ihre Ehe mit einem 
Familienmitglied der Kotte zeigt sich auch an ihrer Bezeichnung als Karen Kottes, unter 
der sie teilweise in der Überlieferung bekannt ist und die in der Literatur mehrfach zu einer 
fälschlichen Zuschreibung als Nachkomme ebendieser Familie geführt hat251. Als Witwe 
führte sie die Geschäfte ihres Mannes fort. Außerdem fungierte sie neben anderen Kaufleu-
ten als Gastgeberin für Gäste des Königs, wenn diese Odense auf der Durchreise nach Ko-
penhagen passierten. Als Beispiel ist Herzog Ulrich zu Mecklenburg zu nennen, der 1572 
zur Hochzeit seiner Tochter Sophie von Mecklenburg mit König Friedrich  II. reiste. Er 
kam mit einem Gefolge von 88 Personen und ebenso vielen Pferden nach Odense, die alle 
ein Quartier benötigten. Er selbst als prominenteste dieser Personen wurde bei Karen Lau-
ridsdatter untergebracht, wofür der Königshof ihr eine Summe von neun Mark und 6,5 
Reichstalern schuldete. Weiterhin stellte sie 1580 ihr Haus für Herzog Johann den Älteren 
und 1583 für den rigsmarsk, den obersten dänischen Heerführer, Peder Munk zur Verfü-
gung. Karen Lauridsdatter besaß ein Haus in der Overgade 12 in Odense, außerdem verfüg-
te sie über Besitzungen in Kerteminde und in Næsgyden bei Assens252.

Bezogen auf die städtischen Handwerker ist nur eine Frau in ihrem Kontakt zum Köni-
ginnenhof überliefert, die als suderkone253 bezeichnet wird. Es handelte sich um die Frau 
eines nicht namentlich genannten Schuhmachers, die in der Nørregade in Odense ansässig 
war. Ihre familiäre Situation ist nicht überliefert und somit ist auch unklar, ob ihr Mann 
noch lebte, als sie zwischen 1504 und 1509 mit dem Hof in wirtschaftlichem Kontakt stand. 
In dieser Zeit verkaufte sie Schuhe für das Hofpersonal, erwarb auf Wunsch der Königin 

248 RAK, Odense 1518–1519, fol. 3r; RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v. Auch aufgeführt bei 
Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299.
249 Zur Diskussion der Familienverhältnisse der Brüder Hans und Thomas Friis und der Schwestern Mette 
und Karen Lauridsdatter siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 49 (Mette Lauridsdatter).
250 Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 235, 237.
251 Vgl. dazu Østergaard, Fejl (2003), S. 86f.
252 Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 241. Bereits 1578 wurde sie für die Bewirtung von Herzog 
Johann und seinem Gefolge bezahlt. Kancelliets Brevbøger 1576–1579 (1900), S. 285.
253 DCH (1904), S. 83, 85, 284f., 317. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 66 (N. N.).
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Lebensmittel für das Franziskanerkloster und verteilte Schuhe an arme Leute. Zudem wur-
de sie dafür bezahlt, dass sie einen pebling ein Jahr lang mit Mahlzeiten versorgt hatte254.

8.1.11. Henrick Kleyssøn

Neben den zuvor behandelten aus Dänemark stammenden Kaufleuten und ihren Frauen ist 
Henrick Kleyssøn255 († vor 1537) als Wirtschaftspartner Königin Christines anzuführen, 
der zwar vorübergehend als borigher wti Othens256 lebte, ursprünglich aber aus Witten-
burg in Mecklenburg stammte und sich schließlich in Lübeck niederließ257. Seine Her-
kunft aus dem niederdeutschen Sprachraum bekräftigt auch ein in die Hofhaltungsrech-
nungen 1504 eingelegter loser Zettel, der auf mittelniederdeutsch verfasst und von Henrick 
Kleyssøn selbst niedergeschrieben worden ist: Item so bekenne ik Henr. Kleyssen to Odens
see myt desser myner egen hantscryfft, so dat ik hebbe entfangen vp de der hundert mr. vnde 
17 mr., de myn gnedigheste vrowe my schuldich bleff, also ik besegelt hebbe […]258.

Henrick Kleyssøn war mit Anneke, der Tochter von Hans Brun und dessen Frau Cillie, 
verheiratet und hatte drei Kinder: Hinrick, Hans und Birgitta. Der Sohn Hinrick Kleitzen 
(† vor 1561) war Bürger in Lübeck, ehelichte dort eine Lisabet und hatte fünf Kinder na-
mens Hinrick, Hanseke, Cillie, Birgitte und Aneke. Henricks Tochter Birgitta war mit dem 
Lübecker Cristoffer Schinkel verheiratet. Weder Ort und Jahr der Eheschließung Henrick 
Kleyssøns noch die Geburtsorte seiner Kinder sind bekannt. Jedoch müssen Hinrick, Hans 
und Birgitta 1541 mündig gewesen sein, da sie in diesem Jahr Hausbesitz erbten, ohne dass 
dabei Vormünder genannt wurden259. Hinrick wird sogar schon 1520 als Mitglied einer 
Lübecker Bruderschaft aufgeführt260.

254 DCH (1904), S. 83, 85, 128, 284, 317.
255 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 37 (Henrick Kleyssøn).
256 DCH (1904), S. 190.
257 Wegen seiner Mecklenburger Herkunft wurde er auch als Hinrick Wittenborch bezeichnet. Dazu Ra-
beler, Stiftungen (bislang unveröffentlicht), Personenkatalog »Hinrich Cleyssen« sowie AHL, Personen-
kartei, Kasten 164.
258 DCH (1904), S. 159.
259 AHL, Personenkartei, Kasten 164. Vgl. auch Rabeler, Stiftungen (bislang unveröffentlicht), Perso-
nenkatalog »Hinrich Cleyssen«.
260 Mitgliederverzeichnisse der Heilig-Leichnams-, St. Antonius- und St. Leonhards-Bruderschaft zur Burg 
in Lübeck (bislang unveröffentlicht), S. 87.
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Abb. 13: Stammtafel der Familie Kleyssøn, eigene Erstellung261

In der Überlieferung taucht Ende des 15.  Jahrhunderts ein Kaufmann mit demselben 
Nachnamen auf, ein Hans oder Johann Kleyssen. Dieser hatte ebenfalls zeitweilig in Oden-
se seine Niederlassung, war aber längerfristig Bürger in Lübeck. Eine Verwandtschaft zu 
Henrick Kleyssøn liegt nahe, ist aber nicht direkt belegt. Aufgrund der Jahreszahlen könn-
te es sich um seinen Vater, Onkel oder einen Bruder gehandelt haben262.

261 Die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlicher Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervor-
gehoben. AHL, Personenkartei, Kasten 164. Vgl. auch Rabeler, Stiftungen (bislang unveröffentlicht), Perso-
nenkatalog »Hinrich Cleyssen«.
262 Dieser Hans oder Johann Kleyssen wurde nach Poul Enemark 1483 und 1486 noch als Lübecker ge-
nannt, 1485 verzollte er dagegen Tuche und 1492 Pferde, nun mit Niederlassung in Odense. Zudem verzollte 
er 1497 86 Ochsen und 1501 drei Pferde und weitere Handelswaren in Gottorf. Zwischen 1503 und 1523 wird er 
wieder in den Lübecker Quellen aufgeführt. RAK, Gottorp Toldregnskab 1485, fol. 41v; RAK, Gottorp Told-
regnskab 1491–1492, fol. 26 v; RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 14v, 21v; Danske Magazin, 6. Reihe, Bd. 6 
(1933), S. 367; Lübecker Ratsurteile, Bd. 1 (1955), Nr. 286, S. 186 (1483), Nr. 300, S. 193f. (1483), Nr. 364, S. 229 
(1486), Nr. 905, S. 490f. (1499), Nr. 914, S. 495 (1499); Lübecker Ratsurteile, Bd. 2 (1956), Nr. 226, S. 123 
(1505), Nr. 227, S. 124 (1505), Nr. 274, S. 148 (1509), Nr. 315, S. 168 (1510), Nr. 375, S. 194f. (1511), Nr. 465, S. 235 
(1515), Nr. 529, S. 270f. (1516), Nr. 581, S. 300f. (1517), Nr. 990, S. 544 (1523); Hanserecesse, Abt. 3, Bd. 4 (1890), 
Nr. 388, § 4, S. 517. Vgl. auch Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283. 1503 wird er in der Lübe-
cker Überlieferung direkt als Hans Cleitzen, unse borger, bezeichnet. Hanserecesse, Abt. 3, Bd.  4 (1890), 
Nr. 429, § 9, S. 578. Poul Enemark stellt fest, dass er entweder Gast oder Bürger mit fester Niederlassung in 
Odense gewesen sein könnte, sodass er zeitweise nicht eindeutig den dänischen oder Lübecker Ochsenhänd-
lern zuzuordnen ist. Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 242. Unter dem Namen Hans Kleis wurde er 1489 
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Abb. 14: Stammtafel der Familie Berg, eigene Erstellung13 

 

 

                                                 
12 Die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlicher Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervorgehoben. 
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Henrick Kleyssøns Handel in Odense beinhaltete ein breites Warensortiment und er 
belieferte den Königinnenhof im großen Stil. Insbesondere fallen die hohen Summen ins 
Auge, die in den Hofhaltungsrechnungen als Ausgaben an ihn notiert wurden und die er 
entweder direkt für die Lieferung von Waren oder im Nachhinein als Begleichung von aus-
stehenden Rechnungen erhalten hat. Hier sind Zahlungen in Höhe von 317 Mark (1504), 
57,5 Mark und drei Schilling (1504), mindestens 139 Mark (1505) und sechs Schilling (1505) 
sowie 170 Mark (1508) zu nennen263. Ergänzt wurden die außerordentlich hohen Zahlun-
gen durch zahlreiche kleinere Beträge, die auch nur wenige Schilling betragen konnten. 
Sowohl die Anzahl der 29 überlieferten und im Anhang aufgelisteten Wirtschaftskontakte 
zum Hof als auch die hohen Summen zeugen von dem Umfang von Kleyssøns Handel in 
Odense264.

Als Handelspartner des Hofes ist Kleyssøn zwischen 1503 und 1520 mit einem Schwer-
punkt auf 1504 bis 1509 nachweisbar und die Einträge in den höfischen Rechnungen geben 
einen Einblick in die Zusammensetzung seines Warensortimentes. Die meisten Warenliefe-
rungen an den Hof beschränkten sich nicht auf eine Art von Ware, sondern beinhalteten 
sowohl Tuche, Lebensmittel und Bier als auch Gebrauchsgegenstände. Einen besonders 
bedeutenden Bestandteil stellten die Tuche dar, von denen der Hof mehrfach größere Men-
gen erwarb. Es handelte sich, sofern die Art der Tuche überliefert wurde, um Leinwand, 
roten seter, Seide, graues Tuch, Tuch aus Leiden und sardug. Ebenfalls häufig sind Käufe 
von Fischen, darunter Hering, frischer Flussbarsch, Flundern und frischer Dorsch, sowie 
der Bezug von Hamburger Bier verzeichnet. Weitere Lebensmittel waren etwa Reis, Man-
deln, Zucker, Gewürze, Mohnöl, Kastanien und Wein. Außerdem wurden Wachs, Hanf, 
Gürtel, Kämme, Kacheln, Kisten, Hopfen, Hafer und Heu von Kleyssøn erworben. Da sich 
die genannten Waren und Warenmengen lediglich auf Wirtschaftskontakte zum Königin-
nenhof beziehen, kann nicht nachvollzogen werden, ob Kleyssøns übriger Handel diesel-
ben Schwerpunkte hatte265.

Die Waren bezahlten die höfischen Rechnungsführer meistens mit Geld, in manchen 
Fällen fand aber auch ein Tauschhandel gegen Pferde oder Ochsen statt. Der Erhalt der 
Tiere war im Interesse Kleyssøns, der sie weiterverkaufen konnte. Aus höfischer Sicht ist 
1505 der Verkauf von Ochsen überliefert, für den Kleyssøn Waren lieferte und zusätzlich 

als Neumitglied in den Mitgliederlisten der St. Leonhards-Bruderschaft aufgeführt, seine Ehefrau wurde 1492 
in dieselbe Bruderschaft aufgenommen. Mitgliederverzeichnisse der Heilig-Leichnams-, St. Antonius- und St. 
Leonhards-Bruderschaft zur Burg in Lübeck (bislang unveröffentlicht), S. 183f.
263 DCH (1904), S. 159f., 190f., 297; NLR (1991), S. 245. Zusätzlich ist ein Eintrag im Briefbuch Königin 
Christines anzuführen, laut dem Henrick Kleyssøn 100 Mark erhielt. Wenn auch der Grund dafür nicht ange-
geben ist, kann von einer Begleichung ausstehender Rechnungen vonseiten des Hofes ausgegangen werden. 
Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 90.
264 Siehe die Auflistung der Wirtschaftskontakte im Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 37 (Hen-
rick Kleyssøn).
265 DCH (1904), S. 116, 118, 120, 122, 124, 190f., 251, 256, 297; NLR (1991), S. 225, 245. Diese Nachweise 
beziehen sich auf die Jahre 1503 bis 1509. Doch auch nach der Niederlassung in Lübeck setzte sich der Wirt-
schaftskontakt Kleyssøns zur Königin fort, denn 1520 empfing sie Waren von ihm, die über Svendborg nach 
Odense geschickt worden waren. RAK, Svendborg Toldregnskab 1519–1521, fol. 8v. Vgl. auch Enemark, Stu-
dier, Bd. 2 (1971), S. 159, Anm. 65.
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zehn dänische Mark zahlte. Hier war folglich der Kaufmann derjenige, der die Ochsen kau-
fen wollte und er nutzte seine bestehenden Handelskontakte, um durch Warentausch die 
Bezahlung zu erleichtern. Bereits 1504 hatte er Pferde vom Hof erworben, wobei in demsel-
ben lose in die Rechnungen eingelegten Blatt durch Kleyssøn bestätigt wird, dass er die 
Pferde bezahlt und ausstehende Zahlungen für Warenlieferungen erhalten hat. Henrick 
Kleyssøn war somit in großem Stil Lieferant des Hofes, doch trat er auch in gegenseitigen 
Handelsgeschäften auf266.

Die Plöner Zollrechnungen verzeichnen außerdem Zollzahlungen für zwei Pferde 
(1506), Dorsch und Senf (1509), einen Wagen (1511) sowie 100 Ochsen (1513)267 und 1508 
ist der Kaufmann in Gottorf mit Pferden belegt268. Im Herbst des Jahres 1508 verzollte 
Kleyssøn Ochsen. Es handelte sich um 305 für die Ausfuhr bestimmte Ochsen in Kolding 
und sogar 450 Ochsen in Ribe, die er auf den jeweiligen Märkten erworben hatte269, und 
welche in kleineren Mengen auch in den Zollrechnungen aus Gottorf (insgesamt 224 Och-
sen, dabei 144 unter dem Namen Kleyssøns und 80 unter dem seines Knechtes) und Plön 
(119 Ochsen) wiederzufinden sind270. Über Kleyssøns Ochsenhandel berichtet zudem ein 
bereits mehrfach in anderen Zusammenhängen genanntes und am 3. September 1509 aus-
gestelltes Dokument, in dem der lensmand Peder Jacobssøn Stygge Galen der Königin 
Rechnung über alle Einnahmen und Ausgaben des len Næsbyhoved der abgeschlossenen 
Rechnungsperiode abgelegt hat. Darin ist ein nicht in der Größe spezifizierter Posten an 
Ochsen aufgeführt, den Kleyssøn vom Hof erworben hat und deren Bezahlung zu diesem 
Zeitpunkt noch ausstand. Neben den Ochsen und Pferden waren Korn, verschiedene Tier-
häute und Fett zum Gebrauch in der Küche weitere Waren, die Kleyssøn vom Hof erwarb 
und wohl weiterverkaufte271.

Einen Teil seines Einkommens erwirtschaftete Henrick Kleyssøn also als Ochsen- und 
Pferdehändler, wodurch er seine Einkünfte aus anderen Handelsgeschäften ergänzte. Er 
handelte in Odense teilweise mit Importwaren so verzollte er 1504 eine Krämerkasse und 
eine Kiste sowie 1506 ein Kramfass in Ribe. Dies waren verschieden große Behältnisse mit 
Kramwaren, für die in ihrer Gesamtheit Zoll bezahlt wurde, wozu Kleyssøn als Ankäufer 
verpflichtet war272. In Odense verfügte Henrick Kleyssøn über einen Keller, in dem er 
seine Waren lagerte und von wo aus sie an die Empfänger ausgegeben werden konnten. Im 
Falle des Königinnenhofes wurden Waren durch einzeln für ihre Dienste bezahlte Träger 

266 DCH (1904), S. 159f.; NLR (1991), S. 245.
267 LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnungen 1506, fol. 5v; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnungen 
1509, fol. 6r; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnungen 1511, fol. 5v; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrech-
nungen 1513, fol. 10r. Vgl. dazu auch Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 241.
268 RAK, Gottorp Toldregnskab 1508, fol. 16v. Dazu Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), S. 158, Anm. 62.
269 RAK, Ribe Toldregnskab 1508, fol. 3r. Ebenfalls aufgeführt in Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), 
Bilag 23, S. 267; Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 89; Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 241.
270 LASH, Abt. 1, Nr.  8: Plöner Zollrechnungen 1508, fol. 9v; RAK, Gottorp Toldregnskab 1508, fol. 
43r–44r. Ebenfalls aufgelistet in Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 39.2, S. 266.
271 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 11338, S. 408.
272 DCH (1904), S. 167f., 178.
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zum Schloss oder zum städtischen Anwesen gebracht273. Poul Enemark nennt zusätzlich 
eine Handelsbude274. Nachdem Henrick Kleyssøn sich in Lübeck niedergelassen hatte, 
war er weiterhin als Kaufmann tätig und betrieb Fernhandel, teils nach Preußen, und han-
delte unter anderem mit Salz275.

In der dänischen Rechnungsüberlieferung wird Henrick Kleyssøn mehrfach als Henrick 
kremere276 bezeichnet, was zusammen mit dem Besitz der bereits erwähnten Handelsbu-
de auf eine Tätigkeit als Krämer in Odense hindeuten könnte. In seiner späteren Heimat-
stadt Lübeck war ein Krämer ein Detailhändler und Gewerbetreibender, wobei es sich um 
eine rechtliche Kategorie in Abgrenzung zu anderen Kaufleuten handelte. Den Krämern 
war die Ratsmitgliedschaft verweigert, da ihre Vereinigung wie jene der Brauer, Gewand-
schneider und Schiffer zu den als Ämtern bezeichneten Zünften in Lübeck gehörten277. 
Verhandelte größere Warenposten waren neben dem Kramhandel aber möglich, denn nach 
Lübeckischem Recht war ein Krämer keineswegs vom Groß- und Fernhandel ausgeschlos-
sen. Es waren vielmehr die Lübecker Groß- und Fernhändler, die nicht beliebig »das Recht 
zur Vereinzelung von Waren besaßen«278 und für das unrechtmäßige Vereinzeln von Wa-
ren im Stadtgebiet bestraft wurden279. Lübecker Krämer dagegen nutzten nach Erich 
Köhler teilweise die Gelegenheit, durch Fernhandel Kramwaren anzukaufen280, und auch 
Sabrina Stockhusen weist darauf hin, »dass einige Krämer versuchten ihren zünftigen 
Kleinhandel mit dem Groß- und Fernhandel zu verbinden«281. Die Lübecker Krämer 
waren in der Krämerkompanie organisiert, deren Mitgliederliste überliefert ist. Da Hen-
rick Kleyssøns Name dort fehlt, ist davon auszugehen, dass er in Lübeck nicht zu den ge-
werblichen Krämern zählte282.

Dagegen beinhaltete Kleyssøns Warensortiment in Odense typische Kramwaren und 
besonders der Verkauf von Einzelstücken oder kleinen Mengen, beispielsweise ein einzelner 
Kamm oder der ellenweise Verkauf von Tuchen, spricht für den Handel eines Krämers283. 

273 Ebd., S. 120, 251.
274 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 151, hier fehlt allerdings der Quellenbeleg.
275 Vgl. Rabeler, Stiftungen (bislang unveröffentlicht), Personenkatalog »Hinrich Cleyssen«.
276 DCH (1904), S. 111, 118, 124, 168. In leicht abgewandelten Schreibweisen auch ebd., S. 111, 116, 120, 122, 
167, 178 sowie NLR (1991), S. 225, 245, 253. Es ist unwahrscheinlich, dass es sich bei dem ebenfalls in der höfi-
schen Rechnungsüberlieferung genannten Hans Kræmmer um dieselbe Person handelt. Dies nehmen zwar 
Poul Enemark und Vedel Simonsen an und lokalisieren den Mord an Königin Christines lensmand 1504 in 
Kleyssøns Haus. Ein Gerichtsurteil aus 1519 nennt dagegen Hans Kræmmer als Eigentümer jenes Hauses und 
es gibt keinen Hinweis darauf, dass Hans Kræmmer und Henrick Kræmmer identisch sind. Vgl. dazu Ene-
mark, Studier, Bd. 2 (1971), S. 158, Anm. 59 sowie Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 
(1843), Heft 1, S. 131.
277 Vgl. Stockhusen, Hinrik Dunkelgud (2019), S. 115; Stockhusen, Einwanderer (2012), S. 191.
278 Stockhusen, Fernhandelsgeschäfte (2014), S. 349.
279 Vgl. ebd., S. 349.
280 Vgl. Köhler, Einzelhandel (1938), S. 78.
281 Stockhusen, Fernhandelsgeschäfte (2014), S. 349.
282 Hennings, Mitglieder (1938), S. 79–91, 188–198. Zur Krämerkompanie siehe auch Warncke, Krä-
merkompanie (1924).
283 DCH (1904), S. 190f.; NLR (1991), S. 245.
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Der genannte Import verschiedener Behältnisse mit Kramwaren stützt diese Annahme284. 
Die rechtliche Lizensierung in Odense in Bezug auf die gewerbliche Krämerei im Stadtge-
biet kann hier nicht abschließend geklärt werden. Da eine Krämerzunft in Kopenhagen 
1525 existierte, ist grundsätzlich möglich, dass es eine solche auch in Odense gegeben hat. 
Eine Ordnung aus Odense ist aber nicht überliefert. Somit ist unbekannt, inwiefern der 
Kramhandel nur einem begrenzten Personenkreis erlaubt war285. Zumindest Gästen war 
es Marius Vibæk folgend grundsätzlich nicht erlaubt, ihre Waren zu vereinzeln und somit 
etwa Tuche in Ellen zu verkaufen286. Ein Einkauf von zehn Ellen Atlas von dem Nürnber-
ger Kaufmann Matthias Mulich durch den höfischen Rechnungsführer stellt die Durch-
führung dieser Praxis jedoch in Frage287. Eine weniger starke Beschränkung des Detail-
handels als in Lübeck legen einige Einträge der Hofhaltungsrechnungen nahe, in denen 
beispielsweise der Kaufmann und Ochsenhändler Herman Vale einzelne Behälter, Hüte, 
Gürtel, Pantoffeln, Riemen oder goldenes Garn verkaufte. Dabei handelte es sich um Stück-
ware, die typische Kramware darstellte288. Auch der Bürgermeister Mikkel Pederssøn 
Akeleye verkaufte seine Tuche in Ellen289. Diese Kaufleute und Ochsenhändler werden im 
Gegensatz zu Kleyssøn in den Quellen aber nicht als Krämer bezeichnet. Kleyssøn war es 
anscheinend in Odense möglich, Kramhandel in Ergänzung zu weiterem Handel zu betrei-
ben, ohne damit einer gewerblichen Vereinigung angehören zu müssen. In Lübeck widmete 
der Kaufmann sich dann ausschließlich dem Fernhandel.

In Odense verfügte Henrick Kleyssøn über ein vermutlich vornehmes Kaufmannshaus, 
denn wie einige der obengenannten Kaufleute agierte auch Henrick Kleyssøn situationsbe-
dingt als Gastgeber in Odense. Er bewirtete nicht nur Gäste des Hofes und einzelne Mit-
glieder des Hofpersonals, sondern auch die Königin selbst. Dass Königin Christine sich 
1505 mehrfach in seinem Haus aufhielt, zeugt von einer gehobenen sozialen oder zumin-
dest sehr guten wirtschaftlichen Stellung Kleyssøns im Stadtgefüge290. Für die Annahme 
Mikael Venges, dass Kleyssøn Königin Christine auf ihrer Pilgerreise im Jahr 1504 begleite-
te, gibt es keine Belege291. Neben dem Handel war er wie beispielsweise auch Christen 
Mule in der Landwirtschaft tätig und erwirtschaftete zusätzliche Einnahmen. Immerhin 
pachtete Kleyssøn von Königin Christine das nördlich der Stadt gelegene Næsbyhoved 
marc292. Der entsprechende Eintrag im Briefbuch der Königin ist auf 1504 oder 1505 zu 
datieren293.

Henrick Kleyssøn ist ab 1503 in Odense nachweisbar, als er dem Königinnenhof Hering 
verkaufte. Wenigstens im Jahr 1505 hat er das Kaufmannshaus in der Stadt besessen, denn 

284 DCH (1904), S. 167f., 178.
285 Vgl. Enemark, ›Kramhandel‹ (1964), Sp. 243; Poulsen, Økonomi (2010), S. 220.
286 Vgl. Vibæk, Handels Historie (1932–1938), S. 77. So auch Kjersgaard, Byen (1980), S. 89, 121.
287 DCH (1904), S. 380.
288 Ebd., S. 210, 213f., 238, 266.
289 Etwa ebd., S. 131, 244, 276, 296f., 387, 391.
290 Ebd., S. 111, 118f., 124. Zu seiner Tätigkeit als Gastgeber siehe ausführlicher Kapitel 7.2.8.
291 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 388.
292 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 86.
293 Ebd., S. 86. Dazu auch Venge, Dronning Christine (1982), S. 388.
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sonst hätte er die Königin und ihre Gäste nicht bewirten können. Wie lange er im Besitz 
des Hauses war und in Odense lebte, ist nur ungefähr abzugrenzen294. Ein letztes Mal ist 
im August 1507 indirekt Kleyssøns Handelsbude oder Keller erwähnt, da von diesem aus 
Waren in das städtische Anwesen der Königin gebracht wurden. Im folgenden Monat 
agierte ein Bote im Auftrag Kleyssøns und 1508 wurden lediglich ausstehende Rechnungen 
seitens des Hofes beglichen, was unter anderem im Oktober auf dem Markt in Kolding 
stattfand295. Zu diesem Zeitpunkt könnte der Kaufmann sich schon in Lübeck niederge-
lassen haben, denn in den Plöner Zollrechnungen aus 1506 und 1508 wird er als Lübecker 
verzeichnet296. 1509 taucht Kleyssøn ein letztes Mal in der dänischen Überlieferung auf, 
wobei lediglich ausstehende Zahlungen vermerkt wurden297.

Im Jahr 1509 lebte Henrick Kleyssøn bereits in Lübeck, denn in diesem Jahr ist er in die 
Heilig-Leichnams-Bruderschaft298 aufgenommen worden. 1516 folgte die Mitgliedschaft 
in der St. Leonhards-Bruderschaft299 und 1530 wurde er als Vorsteher des St. Annenklos-
ters benannt300. Auch seine Frau Anneke und der gleichnamige Sohn fanden Eingang in 
einige Bruderschaften: Anneke wurde nach ihrem Ehemann 1519 in die St. Leonhards-Bru-
derschaft sowie 1520 in die Heilig-Leichnams-Bruderschaft, Hinrick 1520 ebenfalls in letzt-
genannte Bruderschaft aufgenommen301. Die Testamente von Henrick Kleyssøn und sei-
nem Sohn Hinrick sind nicht überliefert302. Hingegen nennt Sven Rabeler ein Armenhaus, 
das von einem der beiden Bürger Henrick oder Johann eingerichtet wurde und in der Pa-
gönnienstraße 2 bis 12 in Lübeck gelegen war. Henrick Kleyssøn hatte dafür 1535 das oben 
genannte Grundstück Kolck 317 an der Ecke Kolck/ Pagönnienstraße von dem Ratsherrn 
Vritze Grawert erworben303. In den Jahren nach seiner Niederlassung in Lübeck taucht er 
mehrfach in der dortigen städtischen Überlieferung auf und wird teilweise als Bürger spe-

294 DCH (1904), S. 111, 118f., 124; NLR (1991), S. 225.
295 DCH (1904), S. 251, 256, 297, 303.
296 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 39.2, S. 266. Als Lübecker wird Kleyssøn in den Plöner Zoll-
rechnungen von 1506, 1508, 1509, 1511 und 1513 benannt: LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnungen 1506, fol. 
5v; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnungen 1508, fol. 9v; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnungen 
1509, fol. 6r; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnungen 1511, fol. 5v; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrech-
nungen 1513, fol. 10r.
297 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 86.
298 Mitgliederverzeichnisse der Heilig-Leichnams-, St. Antonius- und St. Leonhards-Bruderschaft zur Burg 
in Lübeck (bislang unveröffentlicht), S. 81.
299 Ebd., S. 194.
300 Vgl. Rabeler, Stiftungen (bislang unveröffentlicht), Personenkatalog »Hinrich Cleyssen«.
301 Mitgliederverzeichnisse der Heilig-Leichnams-, St. Antonius- und St. Leonhards-Bruderschaft zur Burg 
in Lübeck (bislang unveröffentlicht), S. 87f., 197.
302 Siehe dazu die Bestände im Archiv der Hansestadt Lübeck: AHL, Testamente.
303 Vgl. Rabeler, Stiftungen (bislang unveröffentlicht), Personenkatalog »Hinrich Cleyssen«; AHL, Per-
sonenkartei, Kasten 164. Im Zusammenhang mit der Gründung des Armenhaues wird ein Johann Kleyssen 
genannt. Es könnte sich dabei um den Sohn Henrick Kleyssøns namens Hans oder den obengenannten Johann 
Kleyssen handeln. Dazu Rabeler, Stiftungen (bislang unveröffentlicht), Personenkatalog »Hinrich Cleys-
sen«.
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zifiziert304. 1528 war er an der bereits genannten Verhandlung zwischen Lübeck und dem 
Odenseer Bürgermeister Mikkel Pederssøn Akeleye beteiligt, den er wohl aus seiner Zeit in 
Odense kannte305.

Es ist nicht überliefert, ob der aus Mecklenburg stammende Henrick Kleyssøn bereits 
vor seiner Zeit in Odense in Lübeck gelebt hat. Auch der Grund für die Niederlassung in 
Dänemark und im Speziellen in Odense ist unklar. Möglich ist, dass ihm dies durch beste-
hende Handelskontakte vorteilhaft erschien. Somit ist leider auch nicht nachvollziehbar, 
ob er das Bürgerrecht in der Hansestadt schon zu einem früheren Zeitpunkt besessen hat 
und ob er dieses mit dem Erwerb des Odenseer Bürgerrechts abgeben musste oder ob für 
einige Jahre eine Art doppelte Bürgerschaft bestehen konnte. Eine solche Möglichkeit deu-
tet sich dadurch an, dass Henrick Kleyssøns Zollzahlungen 1506 in den Plöner Zollrech-
nungen Lübeck zugeordnet werden, er sich nach den obengenannten Daten jedoch ver-
mutlich erst 1508 in Lübeck niedergelassen hat306.

Für die Zeit nach der möglicherweise erneuten Niederlassung in der Hansestadt ist be-
kannt, dass Henrick Kleyssøn in Lübeck mehrere Häuser entweder bereits besaß, sie erhielt 
oder käuflich erwarb und teils wieder veräußerte. Investitionen in Immobilien waren ein 
häufig genutztes Mittel zur Kapitalanlage von im Handel erwirtschafteten Gewinnen 
durch die Lübecker Hansekaufleute307. 1517 befand sich das Haus in der Hartengrube 744 
in Kleyssøns Besitz. Ein weiteres Haus mit der Adresse Trave 638 wurde ihm 1520 als Gläu-
biger übertragen und es war bis zum Verkauf 1531 in seinem Besitz. Darüber hinaus sind 
einige Häuser bekannt, die Kleyssøns Kinder nach seinem Tod erbten. Es handelte sich um 
die Häuser in der Braunstraße 121 und 151, die 1535 erworbenen Häuser in der Alfstraße 41 
sowie im Kolk 317. Seine Witwe erwarb 1517 zusätzlich das Haus in der Braunstraße 148 
und verkaufte dies im folgenden Jahr wieder. Bei weiterem Eigentum ist unklar, ob dies im 
Besitz von Henrick Kleyssøn oder in dem seines gleichnamigen Sohnes war. Einer der bei-
den erwarb 1531 Holstenstraße 172 und 173 und verkaufte die Gebäude wieder, ebenso wur-
de das Haus Markt 247 A 1523 gekauft und 1526 veräußert. Weiterhin kam 1526 ein He-
ringshaus jenseits der Holstenbrücke in den Besitz einer der beiden Kleyssøns, das 1556 
verkauft wurde308.

Auffällig ist die Lage der Immobilien in der Stadt, die Häuser waren im Westen und am 
Markt der Stadt zentral gelegen. Es handelte sich hier um eine gehobene und von Kaufleu-

304 Quellenbelege finden sich zwischen 1510 und 1525, so in Lübecker Ratsurteile, Bd. 2 (1956), Nr. 294, 
S. 158 (1510), Nr. 430, S. 218f. (1513), Nr. 718, S. 380 (1520), Nr. 729, S. 386 (1520), Nr. 742, S. 393 (1520), Nr. 974, 
S. 534f. (1523) und Hanserecesse, Abt. 3, Bd. 8 (1910), Nr. 510, Anm. 2, S. 442; Hanserecesse, Abt. 3, Bd. 9 (1913), 
Nr. 131, § 186, auch Anm. 1, S. 235f.
305 Hanserecesse, Abt. 3, Bd. 9 (1913), Nr. 491, § 29, S. 619f. Vgl. auch Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), 
S. 152.
306 Zu den Plöner Zolllisten vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 241.
307 Dazu ausführlich Hammel, Immobilienmarkt (1990), S. 107–132, hier S. 130.
308 AHL, Personenkartei, Kasten 164. Die Heringshäuser waren Lagergebäude, an deren Stelle sich heute 
Salzspeicher befinden. Sie gingen in den Besitz von Salzhändlern über. Siehe dazu Révész-Alexander, La-
gerhäuser (1928), S. 177 sowie Brehmer, Lübeckische Häusernamen (1889–1890), S. 159.
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ten bevorzugte Wohnlage309. Lediglich das Haus in der Hartengrube befand sich im Süd-
westen der Stadt. Zumindest 1520 bewohnte Henrick Kleyssøn mit seiner Frau und mögli-
cherweise noch im Elternhaus lebenden Kindern ein Haus in der Braunstraße, denn in 
diesem Jahr wurde anneke cleyss yn de brunstrate310 in die Heilig-Leichnams-Bruderschaft 
aufgenommen. Ob er mit seiner Familie zeitweise ein anderes Haus bewohnte, ist nicht 
überliefert. Aufgrund der Anzahl der Gebäude und deren zeitweiligen Verkäufen ist davon 
auszugehen, dass er diese vermietete und dadurch neben den Handelseinkünften zusätzlich 
über Mieteinkünfte verfügte. Der Todesdatum Henrick Kleyssøns ist unbekannt. In einem 
»Verzeichnis der Schulden des K.s von Schweden bei Lübeckern« wird er 1537 als verstor-
ben gekennzeichnet311.

8.1.12. Claus Berg

Der einzige Handwerker, der mit dem Königinnenhof in Kontakt stand und über den aus-
reichend bekannt ist, um personengeschichtlich arbeiten zu können, ist der Künstler Claus 
Berg312. Zu seiner Herkunft und Familie berichtet ein von seinem Enkel, dem Osloer 
Domdekan Claus Berg (1546–1614)313, zu Beginn der 1590er Jahre in Norwegen verfasster 
Text314. Es folgt eine knappe Zusammenfassung des auf den Künstler Claus Berg bezoge-
nen Inhalts:

Claus Berg (der Ältere) wurde in Lübeck geboren und entstammte der Patrizierfamilie 
Berg, deren Wappen drei Berge zeigte. Ihm wird seit der Kindheit künstlerisches Interesse 
und Talent zugeschrieben, das die Eltern guthießen und förderten. Sein Ruf erreichte auch 
Dänemark, doch auf erste Bitten Königin Christines, sich nach Dänemark zu begeben, ging 
er nicht ein. Schließlich nahm er das Angebot an, eine Altartafel für die Klosterkirche der 
Franziskaner in Odense anzufertigen. Claus Berg zog mit einigen seiner der Bildschnitzer-
kunst kundigen Gesellen nach Odense und begann mit der Arbeit an einer Altartafel, at 
dens Lige er icke at finde i ganske Europa315, dergleichen also in ganz Europa nicht zu fin-
den war. Ihm unterstanden in seiner Werkstatt zwölf Gesellen, die von der Königin monat-
lich entlohnt wurden und die in Seidengewänder gekleidet waren. Als Claus Berg nach ei-
nigen Jahren nach Lübeck zurückkehren wollte, schenkte Christine ihm ein Haus in der 
Overgade in Odense, um ihn in der Stadt zu halten. Der Künstler blieb und heiratete die in 
Flensburg geborene Margarete Grott, die Tochter von Evert Grott. Aus der Ehe entstamm-
te der Sohn Frantz Berg, der in Odense geboren wurde. Frantz wurde nach dem Franziska-
nerorden benannt und von der Königin selbst zur Taufe getragen. Er ging in Odense zur 

309 Vgl. Hammel-Kiesow, Entstehung (2005), S. 172.
310 Mitgliederverzeichnisse der Heilig-Leichnams-, St. Antonius- und St. Leonhards-Bruderschaft zur Burg 
in Lübeck (bislang unveröffentlicht), S. 88.
311 AHL, Personenkartei, Kasten 164; Hanserecesse, Abt. 4, Bd. 2,2 (1970), Nr. 595, S. 477, 480.
312 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 11 (Claus Berg).
313 Vgl. Huitfeldt-Kaas, ›Berg, Claus‹ (1888), S. 91.
314 Danske Magazin, 1. Reihe, Bd. 1 (1745), S. 23–28.
315 Ebd., S. 24.
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Schule und studierte in Rostock, um auf Christines Wunsch hin auf ein Dasein als Mönch 
vorbereitet zu werden. Während seines Studiums verstarb die Königin, woraufhin Frantz 
sich von diesem Weg abwandte. Er kehrte nach Odense zurück und wurde dort Schulmeis-
ter316.

Inwiefern allen Details dieser Erzählung Glauben zu schenken ist, bleibt fraglich. Der 
vorliegende Text ist in der Ich-Form verfasst und wird mit einem kommentierenden Absatz 
vom Herausgeber eingeleitet. Es handelt sich um die Abschrift eines im 18. Jahrhundert in 
Privatbesitz befindlichen Dokuments. In der Quelle wird vermerkt, dass die Niederschrift 
des Originaltextes von Claus Berg (dem Jüngeren), der um 1590 Domdekan in Oslo war, 
vorgenommen wurde. Dieser Claus Berg, also der Enkel Claus Bergs, wiederum erklärt, 
dass sein Text auf Erzählungen seines verstorbenen Vaters Frantz basiert. Da schließlich auf 
die Tätigkeit des Enkels Claus als Domdekan in Oslo 1590 verwiesen wird, ist von einer 
Entstehung des Berichts zu Beginn der 1590er Jahre auszugehen317. Falls die Angaben von 
Verfasser und Entstehungszeitpunkt stimmen, ist dieser Text zeitlich relativ nah an den 
Ereignissen und basierend auf Erinnerungen verfasst worden. Zwar sind die Seiten im Sin-
ne einer positiven Darstellung der eigenen Familie geschrieben und sicherlich an mancher 
Stelle überspitzt, doch viele der grundlegenden Informationen zu den Familienmitgliedern 
und ihrem Werdegang stimmen mit anderen Quellen überein und geben einen Einblick in 
Claus Bergs Leben. Diesen Ausführungen muss folglich trotz ihrer Informationsfülle mit 
Vorsicht begegnet werden318.

Claus Berg wurde um 1475 geboren319 und war der Sohn des 1485 verstorbenen Lübe-
cker Schuhmachers Jacob Berg320. Gemeinsam mit seinen Geschwistern Grete und Jacob 
erbte Claus Berg von seinem Vater ein Haus in der Johannisstraße. Claus Berg verfügte über 
weiteren Hausbesitz und gelangte 1501, nun mündig, gemeinsam mit seinem Bruder in den 
Besitz eines Hauses in der Großen Gröpelgrube in Lübeck. 1503 erhielt er darüber hinaus 
ein Haus in der Hundestraße. Grund waren nicht zurückgezahlte Hypotheken der Hausbe-
sitzer, was vermuten lässt, dass Claus Berg Geld verlieh321. 

316 Ebd., S. 24–27.
317 Jan Friedrich Richter nennt 1592 als Entstehungsjahr. Vgl. Richter, Claus Berg (2007), S. 11.
318 Danske Magazin, 1. Reihe, Bd. 1 (1745), S. 23f.
319 Vgl. Richter, Claus Berg (2007), S. 13.
320 Dies belegt eine aus Lübeck stammende Quelle, nach der ihm 1499 ein Alter von 21 Jahren nachgesagt 
wird. In der Literatur wird diese Quelle vielfach ohne genauen Beleg genannt. Etwa ebd., S.  13; Knüppel, 
Säulenfiguren (2018), S. 43; Thorlacius-Ussing, Altertavle (1967), S. 2. Rudolf Struck präzisiert, dass es 
sich um einen Eintrag aus dem Lübecker Oberstadtbuch handelt. Vgl. Struck, Kenntnis (1929), S. 21.
321 Vgl. Hasse, Maler (1965), S. 141f.; Struck, Claus Berg (1916), S. 41.
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Abb. 14: Stammtafel der Familie Berg, eigene Erstellung322

Laut seinem Enkel war Claus Berg aff Bergorum familia, en Parricus323, also (stadt) ade-
liger Herkunft. Da er einer Handwerkerfamilie entstammte, erscheint diese Zuordnung zu 
den Lübecker Führungsgruppen aber unwahrscheinlich. Als Handwerker wird die Familie 
Berg trotz ihres Immobilienbesitzes kaum über ein besonderes soziales Ansehen oder ex-
trem hohes Vermögen verfügt haben. Die Mitgliedschaft im Lübecker Rat oder etwa in der 
Zirkelgesellschaft, einem exklusiven Zusammenschluss von besonders angesehenen Famili-
en der Führungsgruppen, blieb ihnen verwehrt324. In der Forschung herrscht bezüglich 
dieser Frage weitgehend Einigkeit und es wird angenommen, dass der Enkel Claus Bergs 
Herkunft in seinem Bericht entweder beschönigt hat oder dass eine Verwechslung mit der 
Lübecker Familie Berck vorlag325. Ein Tidemann Berck († 1521) ist seit 1489 Ratsherr und 

322 Danske Magazin, 1.  Reihe, Bd.  1 (1745), S.  25. Vgl. zudem Richter, Claus Berg (2007), S.  13, 124; 
Thorlacius-Ussing, Altertavle (1967), S. 2; Hasse, Maler (1965), S. 141f.; Stuck, Claus Berg (1916), S. 41; 
Huitfeldt-Kaas, ›Berg, Frants‹ (1888), S. 92.
323 Danske Magazin, 1. Reihe, Bd. 1 (1745), S. 24.
324 Die 1379 als religiöse Bruderschaft gegründete Zirkelgesellschaft hatte sich bis zum Ende des 15. Jahr-
hunderts immer mehr zu einer exklusiven Gesellschaft entwickelt. Der Eintritt war begrenzt und war fast aus-
schließlich vermögenden aus Lübeck stammenden Kaufleuten, deren Familien oft auch Ratsmitglieder stell-
ten, vorbehalten. Vgl. Dünnebeil, Zirkel-Gesellschaft (1996), S. 7, 149, 181; Dünnebeil, Bedeutung (2005), 
S. 20, 34–36. Vom Eintritt in den Lübecker Rat waren Handwerker seit Ende des 13. Jahrhunderts grundsätz-
lich ausgeschlossen. Vgl. Lutterbeck, Rat (2002), S. 112f.; Bruns, Rat (1951), S. 4.
325 Dazu u. a. Richter, Claus Berg (2007), S. 14; Hasse, Maler (1965), S. 140f.; Venge, Dronning Chris-
tine (1982), S. 398f.; Struck, Claus Berg (1916), S. 40. Die Familie Berg wurde anscheinend in ein dänisch-nor-
wegisches Adelslexikon aufgenommen, dies wurde aber von Henrik Jørgen Huitfeldt-Kaas 1888 kritisiert, da 

Abb. 13: Stammtafel der Familie Kleyssøn, eigene Erstellung12 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 14: Stammtafel der Familie Berg, eigene Erstellung13 

 

 

                                                 
12 Die mit dem Königinnenhof in wirtschaftlicher Verflechtung stehenden Personen sind farblich hervorgehoben. 
AHL, Personenkartei, Kasten 164. Vgl. auch RABELER, Stiftungen (bislang unveröffentlicht), Personenkatalog 
„Hinrich Cleyssen“. 
13 Danske Magazin, 1. Reihe, Bd. 1 (1745), S. 25. Vgl. zudem RICHTER, Claus Berg (2007), S. 13, 124; 
THORLACIUS-USSING, Altertavle (1967), S. 2; HASSE, Maler (1965), S. 141f.; STUCK, Claus Berg (1916), S. 41; 
HUITFELDT-KAAS, ‚Berg, Frants‘ (1888), S. 92. 
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seit 1501 Bürgermeister in Lübeck gewesen326. Rudolf Struck belegt die Nichtübereinstim-
mung von Claus Bergs Familie mit jener des Lübecker Bürgermeisters durch eine Analyse 
der Wappen. Während das Wappen des Bürgermeisters ein sternförmiges Blatt mit einer 
Mondsichel darüber zeigt, bildet das im Danske Magazin geschilderte Wappen Claus Bergs 
drei Berge ab327.

Seine Lehrjahre verbrachte Claus Berg nach Max Hasse ab einem dafür üblichen Alter 
von zwölf bis 14 Jahren bei einem Lübecker Meister. Als Geselle lernte er schließlich einige 
Jahre im Süden des Alten Reiches. Jan Friedrich Richter geht nur von einer kurzen künstle-
rischen Schaffensphase in Lübeck nach der Gesellenzeit im heutigen Süddeutschland aus, 
bevor Claus Berg nach Dänemark übersiedelte. Für diese Schaffensperiode ist sein einzig 
überliefertes Frühwerk anzuführen, eine um 1500 entstandene Marienfigur, die zunächst 
das Lübecker Heilig-Geist-Hospital schmückte und sich heute im St. Annen-Museum in 
Lübeck befindet328.

1507 trat Claus Berg gemeinsam mit einem Hans Poggense in Lübeck die Erbschaft der 
Witwe Abele Bornemann über 480 lübische Mark an. Der entsprechende Eintrag aus dem 
Lübecker Niederstadtbuch benennt Berg als Odenseer Bürger329. Da Königin Christine 
sich erst 1504 nach der Gefangenschaft in Schweden auf Schloss Næsbyhoved niederließ, ist 
davon auszugehen, dass Verhandlungen der Königin mit dem Künstler um seinen Umzug 
nach Odense erst in der Folgezeit stattfanden. Ein Treffen der beiden könnte im März oder 
April 1504 in Lübeck stattgefunden haben, als sich die Königin im Zuge ihrer Reise ins Alte 
Reich zweimal in der Hansestadt aufhielt330. Claus Berg muss also zwischen Ende des 
Jahres 1504 und 1507 nach Odense gelangt sein. Er hatte seine Werkstatt mit vermeintlich 
zwölf Angestellten an der Ecke Overgade/Overstræde und es war dieses Haus, das die Kö-
nigin ihm nach einigen Jahren entweder schenkte oder zumindest für die Miete aufkam. 
Mikael Venge benennt den St. Gertrudsaltar in der St. Albanikirche als Besitzer des Hauses 
und verweist in dem Zusammenhang auf die in den Hofhaltungsrechnungen überlieferte 
Mietzahlung im Jahr 1510, die der Hof an ebendiesen Altar tätigte, ohne jedoch einen Be-
wohner zu nennen331.

sie im Norden nie als adelig anerkannt gewesen seien. Vgl. Huitfeldt-Kaas, ›Berg, Claus‹ (1888), S. 92. Der 
Eintrag in besagtem Lexikon konnte nicht gefunden werden.
326 Lübeckische Ratslinie (1925), S. 84.
327 Vgl. Struck, Claus Berg (1916), S. 40.
328 Vgl. Richter, Claus Berg (2007), S. 121–124; Hasse, Maler (1965), S. 142f., 145, 148, 154.
329 Max Hasse folgend AHL, Lübecker Niederstadtbuch 1507, S.  106 b. Eine deutsche Übersetzung des 
Eintrags ist abgedruckt bei Hasse, Maler (1965), S.  141. Max Hasse geht von einem verwandtschaftlichen 
Verhältnis zwischen Abele Bornemann und/oder ihrem verstorbenen Ehemann Cord Bornemann und Claus 
Berg sowie Taleke Poggense aus und mutmaßt, dass Claus Berg der Neffe von Abele und Taleke die Nichte von 
Cord gewesen sein könnten. Vgl. ebd., S. 141.
330 DCH (1904), S. 46f., 63–66. Dazu auch Venge, Dronning Christine (1982), S. 398.
331 Vgl. ebd., S. 398; Hermansen, Inventar (1926), S. 542f. Richter datiert den Umzug nach Odense auf die 
unmittelbare Zeit nach 1505. Vgl. Richter, Claus Berg (2007), S. 121. Anemette S. Christensen nennt die 
Overgade 24–26 als heutige Platzierung des Wohnhauses. Vgl. Christensen, Middelalderlige stenhuse 
(1987), S. 110.
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Claus Berg ehelichte die aus Rendsburg stammende Margarete Evertsdatter Grott332. 
Nach Christopher Nyrop war sie eine der Hofjungfrauen, die Königin Christine an den 
Künstler vermittelt hatte333. Dies kann jedoch nicht belegt werden. In den Hofhaltungs-
rechnungen und anderen höfischen Wirtschaftsquellen wird eine Frau dieses Namens zu-
mindest nicht erwähnt. Gegen eine Stellung Margaretes als Hofjungfrau argumentiert auch 
Rudolf Struck, der in dieser Zuschreibung eine weitere Beschönigung der familiären Her-
kunft durch den Enkel Claus Bergs sieht334. Zum Geburtsjahr des gemeinsamen Sohnes 
Frantz gibt es verschiedene Angaben, die nur insofern übereinstimmen, als dass er in Oden-
se geboren wurde. Henrik Jørgen Huitfeldt-Kaas nennt das Jahr 1500 als Geburtsjahr und 
bezieht sich dabei auf eine Quelle, nach der Frantz sich selbst kurz vor seinem Tod 1591 als 
90-jährig bezeichnet335. Zu dieser Zeit lebte Claus Berg jedoch noch in Lübeck. Frieder 
Knüppel dagegen argumentiert überzeugend, dass sich Claus Berg nach den Verhandlun-
gen mit der Königin und vor seiner Eheschließung schon einige Zeit in Odense aufgehalten 
hat und nennt die Jahre 1508 oder 1509. Königin Christine starb bereits 1521, als Frantz 
schon Student war. Spätere Geburtsjahre sind nahezu auszuschließen, wenn von einem 
Mindestalter von zwölf bei den Studenten in Rostock ausgegangen wird. Dieser Argumen-
tation ist jedoch nur zu folgen, wenn die Annahme stimmt, dass Claus Berg erst in Odense 
heiratete und infolge dessen der Sohn zur Welt kam336.

Ob Claus Berg wirklich zwölf Angestellte in seiner Werkstatt beschäftigte, kann nicht 
nachvollzogen werden. Max Hasse sieht diese Zahl als zu hoch an und geht davon aus, dass 
es sich um die Gesamtzahl aller Angestellten handelte, die Claus Berg zeitlebens beschäftig-
te337. Auch die im Bericht des Enkels von Claus Berg genannte monatliche Entlohnung 
seiner Gesellen durch die Königin kann zumindest mithilfe der Hofhaltungsrechnungen 
nicht belegt werden. Die Richtigkeit dieser Aussage ist in Frage zu stellen, da die Werkstatt 
Claus Bergs zwar von der Königin befürwortet, nach Odense geworben und schließlich 
mit der zur Verfügungstellung des Gebäudes unterstützt wurde, trotz allem aber keine di-
rekte Hofwerkstatt darstellte338. Claus Berg und seine Mitarbeiter arbeiteten allem An-
schein nach an Aufträgen der Königin und wurden für diese bezahlt, doch hatten sie auch 

332 Danske Magazin, 1. Reihe, Bd. 1 (1745), S. 25.
333 Vgl. Nyrop, ›Berg, Claus‹ (1888), S. 90.
334 Vgl. Struck, Claus Berg (1916), S. 40f.
335 Huitfeldt-Kaas, ›Berg, Frants‹ (1888), S. 92.
336 Vgl. Knüppel, Säulenfiguren (2018), S. 57, 62.
337 Danske Magazin, 1. Reihe, Bd. 1 (1745), S. 24f. Vgl. dazu Hasse, Maler (1965), S. 141. So auch Venge, 
Dronning Christine (1982), S. 399. Viggo Thorlacius-Ussing hält diese Information ebenfalls für unrealistisch 
zu Beginn von Claus Bergs Wirken in Odense und begründet seine Annahme damit, dass eine solche Zahl von 
Mitarbeitern in größeren deutschen und niederländischen Bildhauerwerkstätten üblich war. Erst zu einem 
späteren Zeitpunkt hätte der Bildschnitzer sich und seine Werkstatt in Odense etablieren können, um eine so 
hohe Zahl an Mitarbeitern beschäftigen zu können. Vgl. Thorlacius-Ussing, Altertavle (1967), S. 2f.
338 Danske Magazin, 1. Reihe, Bd. 1 (1745), S. 25. Zwar benennt Uwe Albrecht Claus Berg als »ein Mitglied 
des Hofes«, jedoch erfolgt diese Aussage im Zusammenhang einer Beschäftigung mit dem Künstler Hans 
Brüggemann und wird nicht weiter ausgeführt. Vgl. Albrecht, Hans Brüggemann (1996), S. 29.
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andere Auftraggeber. Nach dem Tod der Königin hatte Claus Bergs Werkstatt weiterhin 
Bestand339.

Betrachtet man das Werk Claus Bergs, ist die heute in der St. Knudskirche in Odense 
stehende Altartafel am bekanntesten und wird sogar als »et hovedværk inden for Nordeu-
ropas senmiddelalderlige kunst«340, also als ein Hauptwerk in der spätmittelalterlichen 
Kunst Nordeuropas, bezeichnet. Im Vergleich mit anderen Werken, die dem Künstler auf-
grund des Stils zugeschrieben werden, tritt die Altartafel wegen ihres Umfangs, Detail-
reichtums und der Ausgestaltung hervor. Eine exakte Datierung der Altartafel ist nicht 
möglich, doch in Anlehnung an Anne Riising und Birgitte Bøggild Johannsen ist eine Ent-
stehungszeit des Werkes zwischen 1514 oder 1515 und 1523 naheliegend. Diese Zeitspanne 
wird auch als entsprechend für die Entstehung einer solch großen Tafel angenommen341. 
Die von Claus Bergs Enkel angegebene Begründung für den Umzug des Künstlers nach 
Odense, Königin Christine habe ihn mit der Anfertigung der Altartafel beauftragt, er-
scheint im Zusammenhang dieser Datierung fraglich. Es wirkt wahrscheinlicher, dass er 
zunächst für andere Arbeiten berufen wurde und die Tafel erst in der Folgezeit geplant und 
verwirklicht wurde342.

Frieder Knüppel argumentiert dafür, dass der norddeutsche Künstler Hans Brüggemann 
als Bildschnitzer Mitarbeiter in Claus Bergs Werkstatt in Odense war und Teile der Altar-
tafel angefertigt hat. In den Hofhaltungsrechnungen tauche er 1511 als Hanss Snittkere343 
im Zusammenhang mit Arbeiten für das städtische Anwesen auf. Diese Vermutung beruht 
auf Knüppels kunsthistorischem Vergleich einiger Arbeiten Brüggemanns mit der Oden-
seer Tafel sowie der Annahme, dass Claus Berg selbst lediglich als Maler tätig war und sich 
außer Brüggemann im heutigen Norddeutschland und Skandinavien kein Bildschnitzer 
befand, der auf seinem Niveau arbeitete344. Die These, Claus Berg habe nicht als Bild-
schnitzer gearbeitet, widerspricht der gängigen Forschungsmeinung345. Zudem gibt es 
keinen Ansatzpunkt dafür, wer dieser einmalig in den Rechnungen aufgeführte Handwer-
ker war346. Hans Brüggemann wird auch sonst nicht mit Odense in Verbindung gebracht 

339 Es handelte sich um Auftraggeber aus »höchsten Adels- oder Klerikerkreisen«. Richter, Claus Berg 
(2007), S. 339. Mit den in der Werkstatt tätigen und an der für die Franziskanerkirche angefertigten Altartafel 
beteiligten Malern beschäftigt sich Ulla Haastrup. Vgl. Haastrup, Fynske malere (1992).
340 Riising, Johannsen, S. Knuds Kirke (1995), S. 459. Anne Riising und Birgitte Bøggild Johannsen 
bieten eine detailliere Zusammenfassung der Forschungsgeschichte zur Altartafel samt einer umfassenden 
kunsthistorischen Betrachtung und einer Beschreibung zur Geschichte derselben. Siehe ebd., S. 457–538. Die 
Aufnahme aller einschlägigen Werke kann in dieser Arbeit nicht geleistet werden, vielmehr soll ein Überblick 
zum Leben und Werk Claus Bergs gegeben werden.
341 Vgl. ebd., S. 531; Haastrup, Billeder (1999), S. 287.
342 Danske Magazin, 1. Reihe, Bd. 1 (1745), S. 24.
343 DCH (1904), S. 373.
344 Vgl. Knüppel, Säulenfiguren (2018), S. 44f., 63.
345 Hier sei u. a. auf Jan Friedrich Richter und Mikael Venge verwiesen. Venge, Dronning Christine (1982), 
S. 397f.; Richter, Claus Berg (2007), S. 9. Darüber hinaus unterstreicht Lars Christensen, dass die Maler und 
Bildschnitzer in derselben Zunft waren und dass die dänischen Begriffe maler und bildskærer vielfach synonym 
benutzt wurden. Vgl. Christensen, Altertavler (2018), S. 12.
346 DCH (1904), S. 373.
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und das Fehlen schriftlicher Quellenbelege lässt die Annahme Knüppels sehr unwahr-
scheinlich erscheinen. Zudem wurde das dem Werk Brüggemanns zugeschriebene Bor-
desholmer Retabel 1521 in Bordesholm errichtet, was im Zusammenhang mit der obigen 
These bedeuten würde, dass Brüggemann ungefähr zeitgleich in Holstein am Retabel und 
in Odense gearbeitet hat347. Ingeborg Kähler sieht die künstlerische Leistung »Hans 
Brüggemann[s] einem Meister wie Claus Berg ebenbürtig«348 und bringt die Werkstät-
ten nicht miteinander in Verbindung349.

Inwieweit Claus Berg selbst an der Herstellung der Altartafel beteiligt war, kann nicht 
nachgewiesen werden. Als Werkstattleiter oblag ihm zwar die Planung des Kunstwerks und 
er gilt auch als verantwortlich für die Gestaltung des Ausbaus und die Prägung des Stils von 
Figuren und Ornamenten, doch wer wirklich als Maler und Bildschnitzer tätig war, ist 
nicht bekannt. An dem Werk lässt sich die Arbeit verschiedener Hände nachweisen350. 
Die Altartafel wurde 1806 wegen der Niederlegung der Franziskanerkirche bei einer öffent-
lichen Auktion für die Odenseer Frauenkirche erworben und schließlich 1885 in die St. 
Knudskirche überführt, wo sie heute noch steht351. Die Gräber der Königsfamilie sind 
bereits 1805 in die St. Knudskirche gebracht worden352. Der an der Altartafel erkennbare 
Stil lässt sich an anderen Kunstwerken wiedererkennen, die so ebenfalls der Werkstatt des 
Claus Berg zugeordnet werden können. Diese Werke zeichnen sich durch einen für diesen 
Zeitpunkt hohen technischen Standard aus353. Claus Berg und seiner Werkstatt werden 
heute neben anderen Werken sieben in Dänemark befindliche Retabel zugeschrieben, dar-
unter die Kreuzigungsretabel in Bregninge, Sanderum, Hornslet und Århus. Die weiteren 
Retabel befinden sich in Tirstrup, Voldby und Åsted. Dazu kommen Triumphkreuze und 
Assistenzfiguren, Kirchenmobiliar und Arbeiten in Stein354.

Wohl im Jahr 1532 verließ Claus Berg Dänemark und ließ sich in Güstrow im katholi-
schen Mecklenburg nieder, wohin Teile seiner Werkstatt schon einige Jahre zuvor verlegt 
worden waren355. In Mecklenburg entstand auch sein letztes großes Werk, die Güstrower 
Apostel, die wahrscheinlich für ein Retabel produziert wurden und bis heute im Güstrower 

347 Dazu Lins, Lemaitre, Untersuchungen (1996), S. 45 sowie bezogen auf die Biografie des Künstlers 
Albrecht, Hans Brüggemann (1996), S. 23–30. Zum Bordesholmer Retabel siehe auch die weiteren Aufsätze 
im Sammelband Bordesholmer Altar (1996) sowie Kähler, Bordesholmer Altar (1981).
348 Kähler, Bordesholmer Altar (1981), S. 113.
349 Vgl. ebd., S. 111–114.
350 Vgl. Riising, Johannsen, S. Knuds Kirke (1995), S. 531f.; Madsen, Kirkekunst, Bd. 1 (1964), S. 45f. 
Die Altartafel war Teil der Umgestaltung des Altarraumes der Franziskanerkirche zu einer königlichen Grab-
kapelle im Auftrag von Königin Christine. Zu den einzelnen Bestandteilen ausführlicher Kapitel 7.2.9. 
351 Vgl. Nyrop, ›Berg, Claus‹ (1888), S. 90f.
352 Vgl. Riising, Johannsen, S. Knuds Kirke (1995), S. 712.
353 Vgl. ebd., S. 532f.
354 Dazu Richter, Claus Berg (2007), S. 47–146.
355 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 398; Richter, Claus Berg (2007), S. 124. Während Viggo 
Thorlacius-Ussing 1922 noch gegen die Verlegung von Claus Bergs Werkstatt nach Mecklenburg argumentier-
te und dessen dortige Werke als dänische Exportwaren bewertete, änderte er in späteren Schriften, beispiels-
weise 1967, seine Meinung. Vgl. Thorlacius-Ussing, Claus Berg (1922), S. 11; Thorlacius-Ussing, Al-
tertavle (1967), S. 2.
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Dom zu sehen sind356. Claus Berg verstarb laut mehrerer Angaben der Forschungslitera-
tur 1532, wenn auch hierfür der Beleg fehlt357. Richter nennt als Sterbezeitpunkt ebenfalls 
die Mitte der 1530er Jahre, da zu diesem Zeitpunkt die Arbeiten in Güstrow abgebrochen 
wurden und das Retabel unvollendet blieb358.

Claus Berg werden seit Beginn des 20. Jahrhunderts verschiedene Werke zugeschrieben, 
doch herrscht in der Forschung diesbezüglich Uneinigkeit. Insbesondere ältere Arbeiten 
versuchten häufig den Künstler ihrer Nation zuzuordnen. Während deutsche Historiker 
ihm im Norden des Alten Reiches, darunter Lübeck, entstandene Werke zuschreiben, zwei-
felten dänische Historiker seine deutsche Herkunft an und unterstrichen die Vielzahl däni-
scher Werke, die seiner Werkstatt entstammten359. Heute scheint trotz weiterer offener 
Fragen die Herkunft Claus Bergs aus Lübeck geklärt. Die Zuordnung seiner Werke wird 
erschwert, da keine Signaturen vorliegen und somit einzig auf kunsthistorische Einordnun-
gen zurückgegriffen werden kann. Eine Diskussion aller ihm zugeordneten Werke oder 
solcher, bei denen über eine mögliche Zuschreibung diskutiert wird, kann hier nicht geleis-
tet werden. Es sei dazu auf die Monografie von Jan Friedrich Richter zu Claus Berg und der 
»Retabelproduktion des Spätmittelalters im Ostseeraum« verwiesen, in der ausführliche 
Analysen zum Werk des Künstlers und den seiner Werkstatt entstammenden Kunstwerken 
vorliegen360.

8.2. Ausgewählte Wirtschaftspartner außerhalb Odenses

Königin Christines Hof bezog nicht nur aus Odense oder nahegelegen dänischen Städten 
Waren, sondern auch aus dem näheren Ostseeraum. So finden sich unter den Lieferanten 
Händler aus Lübeck und Hamburg, die sich entweder zeitweise selbst in Odense aufhielten 
oder vor Ort durch ihre Handelsdiener vertreten wurden. Den Hof belieferten sie vor-
nehmlich mit Luxusgütern. Die Personen bezüglich ihrer Herkunft einzuordnen stellt eine 
Schwierigkeit dar, da oftmals solche Angaben in den Rechnungseinträgen fehlen. Matthias 
Mulich und Herman Knapsack jedoch lassen sich als Lübecker Kaufleute nachweisen, die 
mit dem Königinnenhof in Handelskontakt standen. An ihrem Beispiel soll die wirtschaft-
liche Verflechtung zu Hansekaufleuten analysiert werden. Dabei werden neben den Han-

356 Vgl. Richter, Claus Berg (2007), S. 125, 128.
357 So etwa in Schaefer, Lebensgeschichte (1918), S. 174. Rudolf Struck dagegen vermerkt, dass das ge-
naue Todesdatum unbekannt ist. Vgl. Struck, Claus Berg (1916), S. 44.
358 Vgl. Richter, Claus Berg (2007), S. 130f.
359 Siehe dazu u. a. Thorlacius-Ussing, Claus Berg (1922), S. 5, 11; Struck, Claus Berg (1916), S. 42f.; 
Schaefer, Lebensgeschichte (1918), S. 175; Struck, Kenntnis (1929), S. 26.
360 Zu den Werkzuschreibungen in Dänemark und Deutschland, deren Plausibilität sowie Zuschreibungen 
der weiteren Forschungsliteratur ausführlich Richter, Claus Berg (2007), S. 47–146. Eine Übersicht aller 
Werke, die dem Künstler und seiner Werkstatt zugeschrieben werden können, liegt ebenfalls vor. Ebd., S. 353–
368.
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delswaren, Geldsummen und Handelszeiträumen auch die Herkunft und soziale Stellung 
der Kaufleute miteinbezogen. Neben Mulich und Knapsack sind vereinzelt Kontakte zu 
den Lübeckern Bernt Bomhover und Henrik Karstens, Gotke Langenborg aus Kiel sowie 
Arnt Eiberg aus Hamburg bekannt361.

8.2.1. Matthias Mulich

Der Kaufmann Matthias Mulich362 († 2. Dezember 1528) war der Sohn des Nürnberger 
Bürgers Kunz Mulich († 11. November 1472) und Margarete († 29. September 1509), einer 
Tochter des Nürnbergers Sixtus Froler und dessen Frau Barbara363. Er hielt sich nachweis-
lich 1490 erstmals in Lübeck auf und erwarb dort schließlich 1514 das Bürgerrecht364. 
Durch die Eheschließungen mit Katharina von Stiten († 1518) im Jahr 1515 sowie nach deren 
Tod 1518 mit Katharina Kortsack († 13. April 1553) heiratete Mulich in zwei führende Ge-
schlechter der Stadt ein365. Hartwig von Stiten war zwischen 1489 und 1511 Lübecker Rats-
herr und wurde 1502 zum Bürgermeister gewählt, eine Position, die auch Katharina von 
Stitens Großvater Hartwig und ihr Bruder Anton erlangten366. Katharina Kortsack war 
mit anderen führenden Geschlechtern in der Stadt verwandt oder verschwägert, etwa den 
Lüneburg und Castorp. Ihr Vater war der Lübecker Bürger Friedrich Kortsack367.

361 Zu diesen vier Kaufleuten siehe DCH (1904), S. 89, 96, 189, 255, 265, 301, 324, 386, 392. Vgl. auch Poul-
sen, Land – by – marked (1988), S. 199 sowie Jahnke, Lübecks rolle (2020), S. 314.
362 Zur Herkunft, Handelstätigkeit und sozialen Stellung Matthias Mulichs sowie seiner wirtschaftlichen 
Verbindung zum dänischen Königshaus siehe auch die von der Autorin 2016 bei Prof. Dr. Dr. h. c. Gerhard 
Fouquet an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel abgelegte unveröffentlichte Masterarbeit mit dem Ti-
tel »Nürnberger Kaufleute und ihre Haushalte im spätmittelalterlichen Lübeck«, Piorr, Nürnberger Kauf-
leute (2016). Matthias Mulich ist auf einem Portrait abgebildet, das vermutlich nach 1520 entstanden ist und 
von Jacob Claezs signiert wurde. Das Portrait befindet sich im Besitz des St. Annen-Museums in Lübeck. Dazu 
Richter, Portrait (2013), S. 110f.
363 Vgl. Westermann, Beziehungen (1987), S. 521; Meyer, ›Mulich‹ (2006), S. 321; Rörig, Einkaufs-
büchlein (1931), S. 13.
364 Dies belegt eine Urkunde, nach der Matthias Mulich am 14.04.1514 aus der Bürgerschaft Nürnbergs 
entlassen wurde. AHL, Stiftungen, Vereinigte Brömbsen-Testamente: Mathes-Mulich-Testament, Nr. 2. Be-
reits 1515 fand er im Lübecker Niederstadtbuch Erwähnung. Lübecker Ratsurteile, Bd.  2 (1956), Nr.  478, 
S. 242. Zwar wurde Mulich in einem auf dem Kieler Umschlag 1495 angefertigten Dokument als Mattes Mu
lingk to Lubeke burgere bezeichnet, doch scheint hier ein Fehler vorzuliegen. Mulich war zu diesem Zeitpunkt 
vielmehr Gast in der Hansestadt. Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 7821, S. 520.
365 Vgl. Fouquet, Haus (2002), S. 65; Meyer, ›Mulich‹ (2006), S. 321. Zur Bedeutung von familiären 
Verflechtungen für die Geschäftsbeziehungen von Kaufleuten vgl. Selzer, Ewert, Netzwerke (2010), S. 39f.
366 Lübeckische Ratslinie (1925), S. 74, 84, 620.
367 Vgl. Fouquet, Krieg (2003), S. 173.
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Auf sozialer Ebene lässt Matthias Mulich sich den höhergestellten gesellschaftlichen 
Gruppen zuordnen, sowohl durch verwandtschaftliche Verflechtungen in der Heimatstadt 
Nürnberg als auch später in Lübeck368. In Lübeck bestanden bereits seit 1490 durch die 
Mitgliedschaft in mehreren Bruderschaften sowie durch die intensive Handelstätigkeit Ver-
bindungen zu Lübecker Kaufleuten. Soziale Kontakte zu Lübecker Bürgern aber auch zu 
Nürnberger Kaufleuten wurden in den Lübecker Bruderschaften geknüpft und gefestigt, in 
die Mulich teilweise bereits als Nürnberger Bürger und Gast in Lübeck Eingang erlangte. 
Insbesondere die St. Leonhards-Bruderschaft diente Nürnbergern und im Nürnberghandel 
tätigen Lübeckern zur Kontaktaufnahme und pflege369. Neben der St. Leonhards-Bruder-
schaft (1490) wurde Matthias Mulich Mitglied der Heilig-Leichnams-Bruderschaft (1489), 
der St. Antonius-Bruderschaft (1495) sowie der Bruderschaft Mariä Verkündigung 
(1515)370. Matthias Mulichs soziale Stellung zeichnet sich auch dadurch aus, dass er 1513 als 
Halbmitglied und nach Erwerb des Lübecker Bürgerrechts 1515 als Vollmitglied in die Zir-
kelgesellschaft, eine besonders angesehene und exklusive Bruderschaft, aufgenommen wur-
de371.

368 Vgl. ebd., S. 170; Isenmann, Stadt (2012), S. 794.
369 Vgl. Grassmann, Aufstieg (2002), S. 106f.; Grassmann, Bemerkungen (2005), S. 52.
370 Dazu Mitgliederverzeichnisse der Heilig-Leichnams-, St. Antonius- und St. Leonhards-Bruderschaft 
zur Burg in Lübeck (bislang unveröffentlicht), S. 69, 136, 183; Zmyslony, Bruderschaften (1977), S. 69f., 137; 
Dormeier, Bruderschaften (2009), S.  41f. Zu den Lübecker Bruderschaften siehe ferner Fink, Leon-
hardsbrüderschaft (1921); Grassmann, Bemerkungen (2005).
371 Vgl. Dünnebeil, Zirkel-Gesellschaft (1996), S. 211, 226, 232.

45402_rfnf8_inhalt.indd   39045402_rfnf8_inhalt.indd   390 20.09.21   08:4620.09.21   08:46



 AUSGEWÄHLTE WIRTSCHAFTSPARTNER AUSSERHALB ODENSES 391

A
bb

. 1
5:

 S
ta

m
m

ta
fe

l d
er

 F
am

ili
e M

ul
ic

h,
 ei

ge
ne

 E
rs

te
llu

ng
37

2

37
2 

D
ie

se
 A

bb
ild

un
g w

ur
de

 m
it 

kl
ei

ne
n 

Ve
rä

nd
er

un
ge

n 
au

s d
er

 ge
na

nn
te

n 
M

as
te

ra
rb

ei
t ü

be
rn

om
m

en
: P

io
rr

, N
ür

nb
er

ge
r K

au
fle

ut
e (

20
16

), 
S.

 31
. M

at
-

th
ia

s M
ul

ic
h 

ist
 al

s m
it 

de
m

 K
ön

ig
in

ne
nh

of
 in

 w
irt

sc
ha

ftl
ic

he
r V

er
fle

ch
tu

ng
 st

eh
en

de
 P

er
so

n 
fa

rb
lic

h 
he

rv
or

ge
ho

be
n.

 Z
u 

de
n 

da
rin

 au
fg

ef
üh

rt
en

 In
fo

rm
a-

tio
ne

n 
sie

he
 A

H
L 

Pe
rs

on
en

ka
rt

ei
, K

as
te

n 
22

4;
 A

H
L 

St
ift

un
ge

n,
 V

er
ei

ni
gt

e B
rö

m
bs

en
-T

es
ta

m
en

te
: M

at
he

s-M
ul

ic
h-

Te
st

am
en

t, 
N

r. 
4.

; N
or

dm
an

n,
 G

ro
ß-

hä
nd

ler
 (1

93
3)

, S
. 5

5–
60

; L
üb

ec
ki

sc
he

 R
at

sli
ni

e (
19

25
), 

S.
 84

, 8
8;

 B
re

h
m

er
, V

er
ze

ic
hn

iß
 (1

88
8)

, S
. 4

27
; R

ör
ig

, E
in

ka
uf

sb
üc

hl
ei

n 
(1

93
1)

, S
. 1

3; 
Fo

uq
ue

t,
 

G
es

ch
äft

 (2
00

1)
, S

. 3
18

; W
es

te
rm

an
n,

 B
ez

ie
hu

ng
en

 (1
98

7)
, S

. 5
21

; M
ey

er
, ›

M
ul

ic
h‹

 (2
00

6)
, S

. 3
21

.

A
bb

. 1
5:

 S
ta

m
m

ta
fe

l d
er

 F
am

ili
e 

M
ul

ic
h,

 e
ig

en
e 

E
rs

te
llu

ng
14

 

 

 

1.
 K

at
ha

rin
a 

(1
51

5)
 

T.
 d

es
 B

gm
. H

ar
tw

ig
 v

on
 S

tit
en

 (L
B

) 
W

. d
es

 R
h.

 Jo
ha

nn
 v

on
 W

ic
ke

de
 (L

B
) 

† 
15

18
 

2.
 K

at
ha

rin
a 

(1
51

8)
 

T.
 d

es
 F

rie
dr

ic
h 

K
or

ts
ac

k 
(L

B
) 

† 
13

.0
4.

15
53

 

El
se

be
 

T.
 d

es
 R

h.
 H

in
ric

h 
Eb

el
in

g 
W

. d
es

 H
er

m
an

n 
So

bb
er

hu
se

n 

oo
 

1.
 M

ar
ga

re
th

e 
2.

 L
uc

ie
 B

oc
kh

ol
t 

Pa
ul

 d
.J.

 
(L

B
) 

† 
vo

r 2
0.

06
.1

52
5 

Pa
ul

 d
. Ä

. 
(L

B
, a

us
 N

., 
vo

r 1
52

0 
w

ie
de

r N
B

) 
† 

15
22

 

 

oo
 

M
at

th
ia

s 
(L

B
, a

us
 N

.) 
† 

02
.1

2.
15

28
 

oo
 

H
an

s 
(L

B
, a

us
 N

.) 
† 

na
ch

 1
53

6 

K
un

z 
d.

 Ä
. 

(N
B

) 
† 

11
.1

1.
14

72
 

A
bk

ür
zu

ng
en

: 
B

gm
. –

 B
ür

ge
rm

ei
st

er
  

LB
 –

 L
üb

ec
ke

r B
ür

ge
r 

LB
, a

us
 N

. –
 L

üb
ec

ke
r B

ür
ge

r, 
au

s N
ür

nb
er

g 
st

am
m

en
d 

N
B

 –
 N

ür
nb

er
ge

r B
ür

ge
r 

R
h.

 –
 R

at
sh

er
r  

T.
 –

 T
oc

ht
er

  
W

. –
 W

itw
e 

 

K
un

z 
d.

J. 
(N

B
) 

† 
15

16
 

M
ar

ga
re

th
e 

T.
 d

es
 S

ix
tu

s F
ro

le
r (

N
B

) 
† 

29
.0

9.
15

09
 

oo
 

oo
 

B
ar

ba
ra

 
Fr

ol
er

 

45402_rfnf8_inhalt.indd   39145402_rfnf8_inhalt.indd   391 20.09.21   08:4620.09.21   08:46



392 DER HOF UND SEINE WIRT SCHAFTS PARTNER

Bereits 1514 erwarb der Kaufmann ersten Hausbesitz in Lübeck und ließ sich anschei-
nend in der Braunstraße 145 nieder373. Mulich wählte seinen Wohnsitz nahe des Marktes 
und der Marienkirche in unmittelbarer Nähe zu den besten Wohngegenden der Stadt. Die 
Braunstraße wurde von Kaufleuten und Handwerkern gleichermaßen bewohnt und zeich-
nete sich zudem durch die Nähe zum Hafen aus374. Dies ermöglichte unkomplizierte Kon-
takte zu auswärtigen Kaufleuten, die häufig Verkaufskeller in der Braunstraße mieteten375. 
Die gute Wohnlage lässt auch einen höheren Kaufpreis vermuten, als dies in anderen Ge-
genden der Stadt der Fall war376. Eine vermögende Einrichtung von Mulichs Wohnhauses 
belegt ein Verzeichnis, das 1553 von den Nachlassverwaltern über die im Haus befindlichen 
Mobilia angelegt wurde. Es handelte sich um Metallgegenstände im Wert von etwa 146 
Mark sowie um teuren Schmuck und Edelsteine, Silberlöffel und vergoldete Becher, auf 
denen die Wappen der Familien Mulich und Kortsack abgebildet waren377. In Lübeck ver-
fügte der Kaufmann über zahlreiche weitere Häuser, die er entweder kaufte oder als Gläu-
biger erhielt und teilweise wieder verkaufte. Weiteren Hausbesitz erbte er von seinem Bru-
der Paul378.

Bereits der Vater Kunz Mulich handelte mehrfach zwischen 1436 und 1469 in Lübeck 
und die Brüder Hans († nach 1536) und Paul († 1522) ließen sich in der Hansestadt wohn-
lich nieder379. Während der Aufenthalte als Gast seit 1490 konnte Matthias Mulich erste 
Handelskontakte zu Lübeckern aufbauen, die sich nach der Annahme des Bürgerrechts 
weiter intensivierten. Die Handelskontakte zu häufig in verwandtschaftlicher Verbindung 

373 Das Haus in der Braunstraße wie auch eines in der Königstraße 692 blieben seit 1514 zeitlebens in Mu-
lichs Besitz. Dies legt nahe, dass es sich bei einem dieser Häuser um sein Wohnhaus gehandelt hat. AHL, Per-
sonenkartei, Kasten 224. In seinem Testament bestimmte er zudem darüber, was mit drei Häusern geschehen 
sollte und grenzte sein Wohnhaus sowohl von Klingenberg 1003, das seiner Ehefrau in Wiedererstattung ihres 
Brautschatzes übertragen werden sollte, als auch von Königstraße 692, das wiederum von ihrer Mutter genutzt 
werden durfte, ab. Das Wohnhaus dagegen sollte weiterhin seiner Ehefrau zur Verfügung stehen: iodoch schal 
vnde mach se in mynem husze wonende blyven vnde myn hußgerat vnde retschup dar inne gebruken. AHL, 
Testament Matz Mulich, 04.04.1527. Es wird sich um das Haus in der Braunstraße 145 gehandelt haben, da 
dieses erst nach dem Tod seiner Frau von den Nachlassverwaltern 1554 verkauft wurde, alle anderen Häuser 
dagegen sind bereits vorher veräußert worden. AHL, Personenkartei, Kasten 224.
374 Vgl. Hammel, Hauseigentum (1987), S. 150, 222; Gläser, Hammel, Scheftel, Haupt (1989), S. 191.
375 Vgl. Fink, Leonhardsbrüderschaft (1921), S. 330.
376 Vgl. Hammel, Häusermarkt (1988), S. 57.
377 AHL, Stiftungen, Vereinigte Brömbsen-Testamente: Mathes-Mulich-Testament, Nr. 9. Vgl. auch Fou-
quet, Geschäft (2001), S.  322f.; Nordmann, Großhändler (1933), S.  69f.; Piorr, Nürnberger Kaufleute 
(2016), S. 21, Anm. 133.
378 AHL, Personenkartei, Kasten 224. Dazu ausführlich Piorr, Nürnberger Kaufleute (2016), S. 71f.
379 Vgl. Nordmann, Großhändler (1933), S. 55–57, 59; Nordmann, Einfluß (1937), S. 129; Rörig, Ein-
kaufsbüchlein (1931), S. 13. Paul Mulich war mit Barbara Froler verheiratet und hatte einen Sohn, den Lübecker 
Bürger Paul Mulich († vor 20. Juni 1525). Er handelte bereits zwischen 1480 und 1483 als Gast in Lübeck, er-
langte nach Nordmann das Bürgerrecht aber erst 1510. Vgl. Nordmann, Großhändler (1933), S. 57, 60; AHL, 
Gästeschossregister 1457–94. Spätestens 1521 hatte Paul Mulich sich wieder in Nürnberg niedergelassen, was 
sowohl eine in dem Jahr ausgestellte Urkunde als auch sein Testament belegen. AHL, Stiftungen, Vereinigte 
Brömbsen-Testamente: Mathes-Mulich-Testament, Nr. 4; AHL, Firmenarchive. Geschäftsbriefe des Matthias 
und Paul Mulich 1515–26. Der Bruder Kunz Mulich blieb dagegen zeitlebens Bürger in Nürnberg. Vgl. Nord-
mann, Großhändler (1933), S. 55.
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 AUSGEWÄHLTE WIRTSCHAFTSPARTNER AUSSERHALB ODENSES 393

stehenden und in Nürnberg lebenden Kaufleuten blieben weiterhin von Bedeutung380. 
Sowohl vor 1514 als Gast als auch anschließend als Lübecker Bürger handelte Mulich vor 
allem mit aus Oberdeutschland stammenden Metallwaren wie Panzern, Harnischen und 
Messern, außerdem vertrieb er Kupfer sowie Luxusgüter, darunter Schmuck, italienische 
Tuche und Gewürze381. Weiterhin ist 1494 der Bezug von hochwertigem Eisen aus Stock-
holm überliefert382. Einen Teil seines Handels betrieb Matthias Mulich gemeinsam mit 
seinem Bruder Paul. Hierzu gibt ein aus dem Jahr 1495 überliefertes Einkaufbüchlein wei-
tere Einblicke383. Das Geschäft Matthias Mulichs in Lübeck war auf das Wohnhaus in der 
Braunstraße konzentriert und sein Personal umfasste im Winter 1522/23 mindestens den 
Faktor Hans Castorp sowie die Handlungsdiener Matthias Scharpenberg und Hans Karl. 
Während seiner reisebedingten Abwesenheit sorgten diese gemeinsam mit seiner Ehefrau 
Katharina für die Weiterführung der Geschäfte384.

Mulich stand mindestens zwischen 1493 und 1521 in Kontakt mit dem dänischen Kö-
nigshaus, davon etwa ein Jahrzehnt mit Königin Christine, und vertrieb seine Waren von 
Nürnberg aus über Lübeck weiter in den Norden385. Wirtschaftskontakte hatten bereits 
zu Beginn der 1490er Jahre zu Herzog Friedrich386, dem Bruder von König Johann, und 
deren Mutter Königin Dorothea bestanden. Im Januar 1493 erhielt Mulich beispielsweise 
vom Kanzler des Herzogs zwei hohe Geldbeträge ausgezahlt: Ik Mathieß Mulingk hebe 
entpfangen […] 724 mr. und 14 ½ ß lub. von wegen myneß gnedigen heren unde 80 gulden 
von wegen myner gnedigen olden frwen387. Matthis Mulich sorgte wohl auch 1502 für die 
Auszahlung der Mitgift in Höhe von 10.000 rheinischen Gulden an Herzog Friedrich, die 
dieser infolge seiner Eheschließung mit Anna von Brandenburg von ihrem Bruder Johann 
erhalten sollte388.

380 AHL, Gästeschossregister 1457–94. Vgl. außerdem Nordmann, Oberdeutschland (1939), S. 27f., 55, 
62; Ammann, Diesbach-Watt-Gesellschaft (1928), S. 64. 
381 Vgl. Meyer, Geschichte (2005), S. 291.
382 Die Lübecker Pfundzollbücher, Bd. 3 (1996), S. 1025.
383 Vgl. Rörig, Einkaufsbüchlein (1931). Gemeinsamer Handel zu einem späteren Zeitpunkt ist nicht 
überliefert. Ein Briefkontakt der Brüder aus dem Jahr 1520 informiert u. a. über persönliche Angelegenheiten. 
AHL, Firmenarchive. Geschäftsbriefe des Matthias und Paul Mulich 1515–26.
384 Vgl. Fouquet, Krieg (2003), S. 173.
385 Vgl. Nordmann, Großhändler (1933), S. 55. Dazu auch Baur, Freunde (2018), S. 285–289. Dass er 1510 
Waren in Gottorf verzollte und dies auch in seinem Namen vornehmen ließ, spricht ebenfalls für Kontakte in 
den Norden. RAK, Gottorp Toldregnskab 1510, fol. 35v, 40r.
386 So etwa RAK, Gottorp Toldregnskab 1491–1492, fol. 32r, 35v.
387 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 7352, S. 351. Im November 1493 empfing 
Mulich zudem 352 Gulden und acht lübische Schilling. Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe  2, Bd.  4 
(1932), Nr. 7506, S. 412. Zu den teils sehr hohe Summen umfassenden Rechnungsbegleichungen seitens des 
Herzogs, die sich bis zum Beginn des 16. Jahrhunderts erstreckten, siehe auch Fortegnelse over Danmarks Bre-
ve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 7710, S. 482; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 9407, 
S. 383f. sowie Hof og Centralstyre (1953), Nr. 74, S. 303, Nr. 77, S. 419, Nr. 82, S. 436, Nr. 88, S. 477, 497, 503, 
507, 510, 527, Nr. 90, S. 539, 552, Nr. 92, S. 578, 584, 588f., 594f., Nr. 93, S. 607, 610.
388 Dazu ausführlicher Fouquet, Arbeit (2001), S. 26. Die Quittung über den Erhalt der Mitgift ist abge-
druckt in Codex diplomaticus Brandenburgensis, Teil 3, Bd. 3 (1861), Nr. 123, S. 149. Die Kontakte bestanden 
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394 DER HOF UND SEINE WIRT SCHAFTS PARTNER

Die Wirtschaftsbeziehungen zu den Höfen von Johann I., Christian  II. und Königin 
Christine sind auch auf politischer Ebene von Interesse, da Mulich trotz zweier aufeinan-
derfolgender Kriege389, in denen Lübeck und Dänemark als Gegner agierten, als Hofliefe-
rant auftrat und seine dorthin bestehenden Handelskontakte weiter pflegte. Als Zulieferer 
des dänischen Königshauses wirkte er bereits vor Ausbruch des Dänisch-Hanseatischen 
Krieges (1509–1512) und belieferte beispielsweise 1506 den Hof König Johanns mit 
Wein390. Ferner sind sowohl vor als auch während des Krieges Schmuck, Gewürze und 
teure Stoffe als Handelsgüter nachweisbar391. Dies war nicht der erste Krieg, in dem Mu-
lich den dänischen König belieferte. Schon 1500 ist in einer Rechnung bezüglich des Krie-
ges in Dithmarschen die Begleichung offener Rechnungen in Höhe von knapp über 529 
rheinischen Gulden verzeichnet392.

Auch unter der Herrschaft Christians II. blieben für Mattias Mulich wirtschaftliche Be-
ziehungen zum dänischen Königshaus bestehen. Bereits 1515 hatte er von diesem König 
eine Kupfermühle in Oldesloe erhalten. Es folgten vielfache Warenlieferungen und Geld-
geschäfte393. Das Sortiment ist nicht immer überliefert und so ist nicht bekannt, für wel-
che Waren der Lübecker 1518 auf dem Kieler Umschlag 450 Mark auf Rechnung vom König 
erhielt394. Ein Brief an den dänischen König aus dem Jahr 1520 belegt dagegen einen Auf-
trag, nach dem Matthias Mulich in Lübeck korne, krud oc nogen thellerør395, also Getrei-
de, Schießpulver und Waffen, erwerben sollte. Dies war offenbar mit Ausnahme des Getrei-
des nicht möglich und Mulich schickte umgehend einen Boten zur Beschaffung der 
fehlenden Produkte nach Nürnberg: [T]her efter skickede han ufortøfvit bud till Nørren
borig efter krud og rør396. Zu diesem Zeitpunkt belieferte Mulich den mit Lübeck verfein-
deten König Christian II. also mit Kriegsmaterialien.

Der enorme Umfang dieser Lieferungen, sowohl bezogen auf den Geldbetrag als auch 
folglich auf die Menge der Waffen, zeigt sich in einer Rechnung über Ausgaben, die im 
Namen des Königs auf dem Kieler Umschlag 1521 getätigt worden sind. Die gewünschten 

weiter, so hatte Herzogin Anna den Kaufmann gebeten, ihr ein Gebetsbuch zu verschaffen. Das Datum des 
Briefes ist nicht überliefert. Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12689, S. 311.
389 Siehe dazu die Ausführungen zum Dänisch-Hanseatischen Krieg (1509–1512) und dem Schwedischen 
Befreiungskrieg (1521–1523) in Kapitel 2.1.
390 Hanserecesse, Abt. 3, Bd. 5 (1894), Nr. 143, S. 245.
391 Vgl. Nordmann, Großhändler (1933), S. 73. Forderungen gegenüber dem dänischen Königshaus hatte 
Matthias Mulich 1523 offenbar auch gemeinsam mit dem Lübecker Kaufmann Claus Luddinghusen. Hanse-
recesse, Abt. 3, Bd. 8 (1910), Nr. 270, S. 307f. Harm von Seggern bezeichnet die Familie Mulich passend als 
»Waffen- und Hoflieferanten für die nordischen Könige und Fürsten«. Seggern, Kaufleute (2010), S. 299.
392 Hof og Centralstyre (1953), Nr. 9, S. 83.
393 Vgl. Nordmann, Großhändler (1933), S. 72. Zur Kupfermühle siehe Meyer, Geschichte (2005).
394 Hof og Centralstyre (1953), Nr. 29, S. 149.
395 Hanserecesse, Abt. 3, Bd. 7 (1905), Nr. 277, S. 476f. Bei dem krud wird es sich um Schießpulver gehan-
delt haben. Vgl. Bork, Dansk-Tysk-Ordbog (2008), S. 431. Insbesondere die Nennung im Zusammenhang mit 
thellerør spricht dafür. Lübben übersetzt telror bzw. telbusse mnd. mit »Zielbüchse, e. Art Feuergewehr«. 
Lübben, Mittelniederdeutsches Handwörterbuch (1980), S. 400f. Eine andere niederdeutsche Bedeutung für 
krût, Gewürz, die auch als krud im Dänischen genutzt wurde, ist in diesem Zusammenhang sehr unwahr-
scheinlich. Dazu Lübben, Mittelniederdeutsches Handwörterbuch (1980), S. 191. 
396 Hanserecesse, Abt. 3, Bd. 7 (1905), Nr. 277, S. 476f.
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Waren, Schießpulver, Waffen und anderes, waren zu diesem Zeitpunkt geliefert worden, 
sodass der noch ausstehende Restbetrag von Mulichs Rechnung beglichen wurde. Von den 
insgesamt 3.098 rheinischen Gulden und 18 lübischen Schilling und drei Denar hatte der 
Lübecker 1.945 rheinische Gulden und drei Schilling bereits erhalten, sodass auf dem Kieler 
Umschlag die fehlenden 1.153 rheinischen Gulden sowie 20 lübische Schilling übergeben 
wurden. Damit war die Rechnung beglichen397:

Item war ieg nw i Kiill till regenskab met Mats Mylingk, om hwes bysse krwd thell røør 
oc annet han forskicket haffde wor nodige herre, oc tha beløb sig thet ower alt, som hans 
nade hannem ther fore skyldug war, 3098 rinske g. 18 ß 3 ₰ lub., oc ther pa haffde ieg tha 
giffuit hannom 1153 rinske g. 20  ß lub. Siden haffde han vpboret oc foeth aff mester 
Dirich oc aff Wlff Pogwisk pa Szegeberg 1945 rinske g. 3 ß och war ther met alltinges 
affbethaleth efftir hans regenskabs ludelse, som han meg ther om ower antwordet haf
fuer398.
Der Umfang dieses Waffenhandels zeigt einerseits die Intensität der Handelsgeschäfte 

des Lübeckers mit dem dänischen Königshof, andererseits wird ein Blick auf das ihm im 
Handel zu Verfügung stehende Kapital geworfen, immerhin musste er die Waren vor Erhalt 
des Geldes erst einmal selbst erwerben. Offenbar ging es Matthias Mulich in erster Linie 
darum seinen Gewinn zu maximieren und, idealerweise unabhängig von den politischen 
Entwicklungen, zahlreiche Geschäftspartner zu beliefern. Aus seiner Sicht muss es in einer 
durch Kriege sehr wechselhaften politischen Lage zweckdienlich gewesen sein, die Bezie-
hungen zu den verschiedenen Kriegsparteien aufrechtzuerhalten. Nur so konnte er die Aus-
wirkungen politischer Entwicklungen auf sein Geschäft minimieren.

Augenscheinlich agierte Matthias Mulich in seinen Handelsgeschäften unabhängig von 
den politischen Auseinandersetzungen zwischen Lübeck und Dänemark und vermochte 
beiden Parteien gegenüber als geachteter Bürger und Kreditgeber bzw. Handelspartner, 
zeitweise sogar als Vermittler in anstehenden Friedensverhandlungen, aufzutreten399.

Matthias Mulich war für Lübeck in die 1512 anstehenden Friedensverhandlungen invol-
viert. Er muss bereits vor seiner endgültigen Niederlassung in Lübeck auf wirtschaftlicher 
Ebene so bedeutend gewesen sein, dass er trotz der wirtschaftlichen Verflechtungen zu Dä-
nemark in Lübeck geschätzt wurde. Der Lübecker Rat war in seiner Handhabe gegenüber 
Mulich zunehmend eingeschränkt, da er neben seinen vielfachen sozialen Verflechtungen 
zum Rat diesem 1520 ebenfalls Geld, genauer ein Darlehen in Höhe von 2.000 Mark, gelie-
hen hatte400.

397 Hof og Centralstyre (1953), Nr. 30, S. 156.
398 Ebd., Nr. 30, S. 156. In derselben Rechnung hatte der Rechnungsführer zuvor notiert, vom König mit der 
Bezahlung Mulichs für die bestellten Waren beauftragt worden zu sein. Ebd., Nr. 30, S. 154.
399 Vgl. Nordmann, Oberdeutschland (1939), S. 56f. Einblick in Mulichs Handelskontakte geben 29 zu 
Beginn des Jahres 1523 an Matthias Mulich verschickte Briefe, die zudem Nachrichten zum Krieg zwischen 
Dänemark und Schweden überbringen. Die Briefe sind angedruckt in Wehrmann, Briefe (1867). Zum In-
halt der Briefe ausführlich Fouquet, Krieg (2003); Fouquet, Geschäft (2001) sowie Fouquet, Haus 
(2002). Die häufige Verflechtung der Tätigkeit als Kaufmann und Kreditgeber betont Irsigler, Kaufmanns-
typen (1985), S. 391.
400 Vgl. Nordmann, Oberdeutschland (1939), S. 56f.
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396 DER HOF UND SEINE WIRT SCHAFTS PARTNER

Königin Christines Hofhaltungsrechnungen geben Aufschluss über wiederholte Wa-
renlieferungen und Schuldenrückzahlungen vonseiten des Hofes, die zwischen 1501 und 
1511 getätigt wurden. Somit lassen sich die Wirtschaftskontakte Mulichs mit dem Königin-
nenhof in die Zeit einordnen, als Mulich zwar noch in Nürnberg ansässig war, sich jedoch 
zunehmend in Lübeck aufhielt und über diese Stadt seine Geschäfte in den Norden richte-
te. In den Rechnungen ist eine undatierte von Mathesz Mulich propria manu401 erstellte 
Übersicht erhalten, die über noch ausstehende Forderungen seinerseits sowie bereits getilg-
te Schulden des Hofes Aufschluss gibt. Eine solche Überlieferung ist selten, zumal sie in 
diesem Fall die höfischen Rechnungseinträge zu bestätigen vermag. Königin Christine be-
zog in einem hohen Wert Waren von Mulich, dabei handelte es sich um Schmuck (125 
Gulden) und teure Stoffe, schwart venedisch adlas [und] zamloth402 (15 und 24 Gulden). 
Die Höhe der Forderungen betrug nach Mulichs Aufstellung 164 Gulden, die anscheinend 
bis auf 14 Gulden bis Mitte September des Jahres 1511 zurückgezahlt worden waren. Noch 
ausstehende Forderungen desselben Betrages werden auch in einem Eintrag des Jahres 1511 
in den Hofhaltungsrechnungen genannt: Item 10 rinske gylden fick samme Mattis Myling 
aff the 24 gylden, hennes nade hannom skylleg er403.

Zwei weitere in den Hofhaltungsrechnungen aufgeführte Einträge, eine Schuldenbe-
gleichung in Höhe von rund 181 Mark 1501 (ursprünglich standen ihm rund 1.333 dänische 
Mark zu) sowie ein Gewürzkauf 1511, belegen, dass Mulich Königin Christine mehr als zehn 
Jahre mit Waren belieferte und bereits vor 1501 als Hoflieferant aufgetreten ist. Die Han-
delskontakte bestanden demnach nicht nur in der Zeit in der die Königin in und bei Oden-
se residierte, sondern auch während Christine in ihrer vorherigen Residenz in Kopenhagen 
lebte404. In Kontakt kam der Kaufmann mit einem der Rechnungsführer der Königin auf 
den zweimal jährlich stattfindenden Märkten in Ribe. Dort hielt Matthias Mulich sich ent-
weder selbst auf, etwa 1501405 und im September der Jahre 1507, 1508 und 1511406, oder er 
ließ sich wie im März 1506 durch einen Gesellen vertreten407. Neben den bereits genann-
ten teuren Stoffen und Schmuck belieferte Mulich den Königinnenhof mit Gewürzen408.

401 DCH (1904), S. 380.
402 Ebd., S. 380.
403 Ebd., S. 380.
404 Ebd., S. 27, 201, 255, 295, 359, 379, 380; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 12r sowie RAK, 
Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, kleiner Zettel eingelegt zwischen fol. 1 und 2. Zu den Posten in den Zoll-
rechnungen ausführlicher Kapitel 3.2.
405 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 12r. Es scheint sich hier, wenn auch nicht explizit ge-
nannt, ebenfalls um den Markt in Ribe zu handeln.
406 DCH (1904), S. 255, 295, 380.
407 Ebd., S. 201.
408 Ebd., S. 379, 380.
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8.2.2. Herman Knapsack

Herman Knapsack war Bürger in Lübeck und verstarb nach 1516. Im Dezember 1515 und 
Januar 1516 ist er noch als Ankläger in einer Gerichtssache in Lübeck aufgetreten409. Sein 
familiärer Hintergrund ist nicht überliefert. In seiner Heimatstadt besaß er ein Haus in der 
Mühlenstraße410. Als Hoflieferant Königin Christines trat Herman Knapsack mindes-
tens von 1502 bis 1508 auf. In diesem Zeitraum sind vonseiten des Hofes mehrfach hohe 
Rückzahlungen von Forderungen an den Lübecker nachweisbar. Diese wurden laut den 
Hofhaltungsrechnungen teilweise auf den Märkten in Kolding oder Ribe beglichen, wo 
Knapsack aufgrund seiner Tätigkeit als Ochsenhändler anwesend war. Die Höhe der For-
derungen variierte und betrug bis zu 162,5 Mark, wenn auch nicht immer angegeben ist, 
welche Waren zuvor von ihm bezogen worden waren411. Eine Übersicht in den Hofhal-
tungsrechnungen aus dem Jahr 1504 oder 1505 verzeichnet etwa die zu diesem Zeitpunkt 
noch ausstehende Summe von 162,5 Mark und belegt den Kauf von Wein, Hopfen, Safran, 
Gürteln, einem Pfund Gold und Tuchen, darunter unter anderem Leinwand und sam
lot412. Grundsätzlich stellten Tuche verschiedener Art einen wichtigen Bestandteil von 
Knapsacks Sortiment dar413.

Die Bezahlung des Lübeckers wurde ferner durch die Übergabe von Naturalien im Wert 
des gewünschten Geldbetrages vorgenommen, wie in den lensregnskaber aus Næsbyhoved 
1502 und 1503 nachzulesen ist414. So besagt ein Eintrag des Jahres 1502: Item fornøget ieg 
Hman Knapsack 65½ mk lybsk i ware 11 td smør 2 td oste for krwd oc silke415. Knapsack 
erhielt also für von ihm gelieferte Waren (Schießpulver416 und Seide) elf Tonnen Butter 
und zwei Tonnen Käse, die einem Warenwert von 65,5 lübischen Mark entsprachen. Ein 
weiterer Eintrag verzeichnet die Begleichung von Forderungen durch die Ausgabe von 34 
Mark und 40 Ochsen, was zusammengerechnet einem Geldwert von 164 Mark entspro-
chen hat417. Ochsen nahm Knapsack jedoch nicht nur als Bezahlung für gelieferte Waren 
entgegen, sondern er kaufte sie Königin Christine auch direkt ab. Beispielsweise ist aus dem 
Jahr 1505 zweimal der Kauf von zehn Ochsen belegt418. Somit war Knapsack nicht nur 
Hoflieferant der Königin, sondern agierte, wenn auch in deutlich geringerem Umfang, als 
Handelspartner.

409 Lübecker Ratsurteile, Bd. 2 (1956), Nr. 519, S. 264 (1515), Nr. 521, S. 266 (1515), Nr. 527, S. 269 (1516).
410 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 151.
411 DCH (1904), S. 160, 189, 198, 254f., 296, 303; NLR (1991), S. 227. Zu den auf den Märkten beglichenen 
Forderungen DCH (1904), S. 189, 198, 255, 303.
412 Siehe ebd., S. 160.
413 Bezüglich der gekauften Tuche ebd., S. 160, 296 sowie NLR (1991), S. 195, 227.
414 Dazu ebd., S. 195, 212, 243.
415 ebd., S. 195.
416 Zu dem Wort krwd, das als Schießpulver, seltener auch als Kraut oder Gewürz übersetzt werden kann, 
siehe die Ausführungen im Zusammenhang mit Matthias Mulich in Kapitel 8.2.1.
417 NLR (1991), S. 195. Der Eintrag verzeichnet den Preis von 6,5 Mark für zwei Ochsen. Da die Währung 
nicht genauer spezifiziert ist, könnte es sich um dänische Mark gehandelt haben, immerhin wurden in vorhe-
rigen und folgenden Einträgen vielfach Summen in lübischer Mark gekennzeichnet.
418 Ebd., S. 245, 254.
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In den Jahren 1504 und 1505 trat Knapsack mit großen Ochsenherden in Ribe und Kol-
ding auf, die er auf den jeweiligen Herbstmärkten als Ankäufer verzollte. Während es sich 
im Herbst 1504 in Ribe um 320 Ochsen handelte, bezahlte er in Kolding im Herbst 1504 
Zoll für 500 und im folgenden Jahr sogar für 554 Ochsen419. Dazu kamen 636 Ochsen in 
Ribe 1508420. Herman Knapsack war ebenfalls als Pferdehändler tätig und ist somit an 
verschiedenen Zollstellen mit Pferden überliefert. So nennen ihn die Gottorfer Rechnun-
gen 1490/91 mit 16 und 18 Pferden, jene aus 1491/92 mit zwölf und jene aus 1498 mit einem 
und 13 Pferden421. In Plön verzollte er 1500 insgesamt elf Pferde, 1513 weitere fünf Pferde 
sowie 1506 Bier und Kramwaren422. Im Herbst 1505 verzollte er in Kolding acht Pferde 
und 1509 sind an der Zollstelle in Ribe 18 Pferde bekannt, für die er Zoll bezahlen muss-
te423. Neben den Pferden und Ochsen brachte er auch andere Handelswaren über die 
Zollstelle in Gottorf, beispielsweise einen Wagen mit unbekanntem Inhalt 1501424. Ferner 
verzollte er 1509 Bernstein in Ribe425.

419 DCH (1904), S. 164, 166, 173, 175. Auch abgebildet in Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 23, 
S. 267.
420 RAK, Ribe Toldregnskab 1508, fol. 3r.
421 RAK, Gottorp Toldregnskab 1490–1491, fol. 6r, 8r; RAK, Gottorp Toldregnskab 1491–1492, fol. 29v; 
RAK, Gottorp Toldregnskab 1498, fol. 7v, 30v.
422 LASH, Abt. 1, Nr. 7, Plöner Zollrechnungen 1500, fol. 1v, 4v; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnun-
gen 1506, fol. 6b; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnungen 1513, fol. 2v.
423 RAK, Ribe Toldregnskab 1509, fol. 1v; DCH (1904), S. 175.
424 RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 3v. Andere Handelswaren verzollte er in Gottorf zudem 1510. 
RAK, Gottorp Toldregnskab 1510, fol. 8r.
425 RAK, Ribe Toldregnskab 1509, fol. 1v. Vgl. auch Poulsen, West (1998), S. 111.
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9. SCHLUSS

Im Mittelpunkt dieser Untersuchung stand die Frage nach Königin Christines Hof und der 
wirtschaftlichen Verflechtung mit der Residenzstadt Odense. Die außergewöhnlich reiche 
Überlieferung von höfischer Seite führte zu einer Schwerpunktsetzung auf die höfischen 
Rechnungsquellen, darunter Königin Christines Hofhaltungsrechnungen, die lensregnska
ber aus Næsbyhoved und Tranekær, Zollrechnungen sowie ihr Briefbuch. Diese wurden 
durch Dokumente hinsichtlich ihrer Eheschließung und weitere dänische Überlieferung in 
Form von Briefen, Gerichtsurteilen und anderen zum Teil personengeschichtlichen Quel-
len ergänzt. Eine detaillierte formale Analyse der höfischen Rechnungsquellen ermöglichte 
ein tiefergehendes Verständnis nicht nur der leicht voneinander abweichenden Rechnungs-
führung und Verwaltung von Einnahmen und Ausgaben unter den Rechnungsführern, 
sondern auch des Zusammenhangs zwischen Hofhaltungsrechnungen, Zollrechnungen, 
Briefbuch und den lensregnskaber. Sie bildet die Grundlage sowohl für die Beschäftigung 
mit den höfischen Einnahmen und Ausgaben als auch für das Verständnis der engen wirt-
schaftlichen Verknüpfung zwischen Schloss Næsbyhoved und dem städtischen Anwesen. 
Der zu Beginn angeführte Rechnungseintrag über die Bezahlung von Tuchen an Mikkel 
Pederssøn Akeleye lässt sich einer Hofhaltungsrechnung von Hans Reff zuordnen, die auf 
der Basis verschiedener Einkünfte, darunter Zolleinnahmen, geführt wurde. Die Frage 
nach Niels Marquardssøn und Melchior kann insofern beantwortet werden, als dass es sich 
bei ihnen 1511 um Hofgesellen am Königinnenhof handelte, die das Tuch als Teil ihrer Ent-
lohnung erhielten.

Königin Christine (* 24. Dezember 1461; † 8. Dezember 1521) war die Tochter des Kur-
fürsten Ernst von Sachsen und dessen Frau Elisabeth. Sie heiratete am 6. September 1478 
den dänischen Thronfolger Johann. Nach dem Tod von König Christian I. wurde das Kö-
nigspaar 1482 zunächst in Dänemark und im folgenden Jahr in Norwegen sowie schließlich 
1499 in Schweden gekrönt. Sie hatten sechs Kinder, von denen nur drei das Erwachsenen-
alter erreichten. Königin Christine befand sich in Stockholm, als das dortige Schloss im 
Zuge der schwedischen Unabhängigkeitsbestrebungen belagert und im Mai 1502 einge-
nommen wurde. Nach einer etwa 1,5-jährigen Gefangenschaft kehrte sie nicht zu König 
Johann zurück, sondern ließ sich im Anschluss an eine Reise nach Brandenburg im März 
und April 1504 auf Schloss Næsbyhoved bei Odense nieder. Bereits im Folgejahr erwarb sie 
ein Anwesen in der Stadt, auf dem sie sich 1506 niederließ und an dem zahlreiche Bau- und 
Umbaumaßnahmen vorgenommen wurden. In Odense führte die Königin fortan sowohl 
zu Lebzeiten ihres Ehemannes als auch seit 1513 als Witwe eigenständig und unabhängig 
ihren Hof. Königin Christine starb am 8. Dezember 1521 und wurde im Odenseer Franzis-
kanerkloster beigesetzt.

Grundlegend für die Untersuchung von Königin Christines Hofpersonal wie auch das 
Verständnis ihrer Odenseer Residenz ist eine Einordnung in die aktuelle Hof- und Resi-
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400 SCHLUSS

denzstadtforschung. Die Königinnenresidenz konzentrierte sich seit 1504 zunächst auf das 
Schloss Næsbyhoved und war nach der Verlegung des Wohnsitzes der Königin in das städ-
tische Anwesen im Jahr 1506 zweigeteilt. Es handelte sich weiterhin um eine Residenz, in 
der das Schloss verwaltungs- und versorgungstechnische Aufgaben innehatte und das städ-
tische Anwesen der Königin und einem Teil ihres Hofpersonals als Wohnsitz diente. Der 
Königinnenhof verteilte sich je nach Bedarf auf beide Teile der Residenz, wobei einige 
Funktionen an beiden Orten besetzt wurden. Die gemeinsame Haushaltsführung ist auch 
anhand der engen Verflechtung zwischen den Hofhaltungsrechnungen und den lensregn
skaber aus Næsbyhoved nachzuvollziehen. Zwar dienten die Hofhaltungsrechnungen 
grundsätzlich der Zentralverwaltung des Hofes und die lensregnskaber der Regional- oder 
Lokalverwaltung, doch in der Praxis erfolgte in den Quellen keine genaue Trennung der 
Finanzen. Es handelte sich bei Schloss und Anwesen um eine Residenz mit einem gemein-
samen Haushaltsverband.

Schloss Næsbyhoved wurde durch einen von der Königin eingesetzten lensmand ver-
waltet. Die vierflügelige Burganlage in unmittelbarer Nähe nördlich von Odense bildete 
das Zentrum des gleichnamigen len. Zum Schloss gehörten Ställe, eine Brauerei, eine 
Schmiede, Keller, Räumlichkeiten der Dienstleute, eine Kanzlei, vermutlich eine Kapelle 
sowie ein Wirtschaftshof (ladegård). Das städtische Anwesen lag im Süden der Stadt und 
umfasste ebenfalls mehrere Gebäude. Infolge zahlreicher Baumaßnahmen glich das Anwe-
sen der Königin einem vermögenden Kaufmannsanwesen und verfügte neben mindestens 
einem Wohngebäude über ein Küchenhaus, ein Brauhaus, eine Badestube und vermutlich 
einen Stall.

Die vorgenommene umfassende Analyse von Königin Christines Hofpersonal basiert 
auf allen verfügbaren lensregnskaber aus Næsbyhoved und Tranekær, den Hofhaltungsrech-
nungen sowie den Ausgabenverzeichnissen verschiedener Zollrechnungen und wird durch 
weitere Überlieferung ergänzt. Die lensregnskaber aus Tranekær und die Ausgabenver-
zeichnisse der Zollrechnungen wurden in diesem Zusammenhang in vorliegenden Be-
schreibungen des Personals bisher gar nicht und die Hofhaltungsrechnungen sowie die 
lensregnskaber aus Næsbyhoved abgesehen von ausdrücklich gekennzeichneten Entloh-
nungslisten nur bedingt aufgegriffen. Dies ermöglichte neue Erkenntnisse hinsichtlich der 
personellen Zusammensetzung und des Umfangs des Hofes, der Dienstzeiten der Hofmit-
glieder und ihrer verschiedenen Tätigkeitsbereiche. Zwischen 1496 und 1521 können insge-
samt 598 Personen als Teil von Königin Christines Hofpersonal nachgewiesen werden, 
wobei es sich wegen der lückenhaften Überlieferung ausdrücklich um Mindestzahlen han-
delt. Alle 598 Personen sind im Anhang in einem Personenkatalog über das Hofpersonal 
aufgelistet, wobei die jeweilige Nennung des Namens sowie der Tätigkeit und Dienstzeiten 
am Hof soweit bekannt mit Informationen über den familiären Hintergrund, die weitere 
Karriere und andere Beobachtungen ergänzt ist. Personen, deren Funktion nicht eindeutig 
zugeordnet werden kann, sind als ›im Dienst der Königin‹ stehend markiert. Die starke 
Varianz im Umfang der Biogramme deutet bereits die unterschiedlichen Funktionen am 
Hof an. Der Königin dienten zahlreiche Adelige, unter denen sich (in der Hierarchie auf-
steigend) Hofjungen, Hofgesellen, hofsinde und lensmænd befanden. Weibliche Adelige 
am Hof waren die Hofjungfrauen und die Hofmeisterin. Neben den Adeligen dienten 
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Geistliche am Hof, darunter der Kanzler der Königin, Kapläne und weitere Geistliche. 
Dazu kamen zahlreiche Bedienstete, die für praktische Tätigkeiten in der Odenseer Resi-
denz benötigt wurden und über die abgesehen von ihren Namen, Funktion und Dienstjah-
ren nur selten weiterführende Informationen überliefert sind. Anzuführen sind der Türge-
selle, der køgemester, Kammergesellen, Schreiber, Dienstmädchen, Pförtner, Kellergesellen, 
Köche, Brauer und Bäcker sowie ihre Gesellen, Frauen und Mädchen in der Speisekammer, 
der Stallmeister, Stallgesellen und Stalljungen, Wagenfahrer, Schmiede, weitere Handwer-
ker, Heizer, Schiffer, ein Arzt, der Vogt auf dem städtischen Anwesen sowie Personal des 
zum Schloss Næsbyhoved gehörenden Wirtschaftshofes. Wenn auch ausdrücklich nur von 
Mindestzahlen auszugehen ist, so ergibt sich unter Einbezug der Jahre 1504 bis 1512 sowie 
1520 bis 1521 mit einer rechnerisch durchschnittlichen Mindestzahl von 97 Personen doch 
ein Einblick in den Umfang des Hofpersonals. Insgesamt dienten deutlich mehr Männer 
als Frauen an Königin Christines Hof. Während das Hofpersonal als der enge Hof der 
Königin zu verstehen ist, so ist der weitere Hof nur schwer zu fassen. Eine Ausnahme be-
trifft Besuche der Königin auf ihrer Nebenresidenz Schloss Tranekær, bei dem es sich 
grundsätzlich um eine eigenständige Wirtschaftseinheit handelte. Hier kann argumentiert 
werden, dass der Hof der Königin während ihrer Anwesenheit kurzfristig um auf dem dor-
tigen Schloss tätige Personen erweitert wurde.

Neben der reinen Erkenntnis über die Aufenthaltsorte und Kontakte der Königin bildet 
die Analyse von Königin Christines Reisetätigkeit die Grundlage für die Beschäftigungen 
mit den Ausgaben für den Konsum und die Versorgung des Hofes. Konsumiert wurde ins-
besondere an den Aufenthaltsorten der Königin oder ihrer Rechnungsführer. Da es in zahl-
reichen Rechnungseinträgen keine Angaben zum Aufenthaltsort gibt, müssen diese aus 
dem Zusammenhang und folglich mit dem Wissen über die Reisen erschlossen werden. 
Nach ihrer Befreiung begab sich Christine auf eine etwa zweimonatige Reise nach Bran-
denburg, die eine Pilgerreise mit einem Familienbesuch verband, und ließ sich im April 
1504 in ihrer Odenseer Residenz nieder. Schloss Næsbyhoved und später das städtische An-
wesen waren fortan Ausgangspunkt ihrer Reisetätigkeiten, die sie regelmäßig nach Tra-
nekær, doch auch nach Kopenhagen und zu anderen Orten innerhalb Dänemarks, führten. 
Begleitet wurde die Königin von Teilen des Personals, wobei immer ein Rechnungsführer 
anwesend war und die angefallenen Ausgaben verbuchte. Königin Christines Hof war mo-
bil. Einzelne Mitglieder des Hofes reisten im Auftrag der Königin, beispielsweise um Ein-
käufe in anderen Städten zu tätigen, Zolleinnahmen einzuholen oder Briefe zu überbrin-
gen. Königin Christine verfügte zudem über Kontakte zu auf dem Land ansässigen adeligen 
Familien, unter denen besonders die Familien Gyldenstjerne, Bild, Bille, Brockenhus, Bøl-
le, Daa und Marsvin hervortraten. Die Analyse ihrer Kontakte, die sie unter anderem durch 
Besuche von Herrenhäusern auf Reisen pflegte, erfolgte mit einem Schwerpunkt auf Fü-
nen. Die Königin profitierte von den Beziehungen, indem sie loyale Personen für sich ge-
wann, denen sie nicht nur wichtige Hoffunktionen übertragen konnte, sondern die ihr 
auch in politischen Auseinandersetzungen zur Seite standen. Gute Beziehungen zur Köni-
gin ermöglichten ebenfalls den Nachkommen adeliger Familien etwa als Hofjungen und 
Hofjungfrauen den Eintritt in den Hof und nicht zuletzt Aufstiegs- und Karrieremöglich-
keiten bis in gehobene Stellungen. Die im Wirkungsfeld der Königin und insbesondere an 
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ihrem Hof geknüpften Bekanntschaften verhalfen ihrem Personal und deren Kindern dar-
über hinaus zu vorteilhaften Eheschließungen.

Die ökonomische Grundlage für Königin Christines Hofhaltung bildeten Einnahmen 
aus verschiedenen len, Steuern und Zöllen. Ein bedeutender Teil der Einnahmen von Geld-
beträgen stammte aus den Zöllen der Städte Ribe, Kolding und Assens. Aus den len Næsby-
hoved und Tranekær erhielt Christine in begrenzterem Umfang Gelder sowie zahlreiche 
Naturalien, die in erster Linie der Versorgung des Hofes dienten. Weitere Einnahmen ent-
stammten zum Teil aus unternehmerischer Tätigkeit, da produzierte oder eingenommene 
Überschüsse an Naturalien wie beispielsweise Getreide verkauft oder gegen Handelswaren 
eingetauscht wurden. Der im Namen der Königin erfolgte Handel ging jedoch weit über 
den reinen Verkauf von Überschüssen hinaus, was durch den Handel mit Pferden und Och-
sen belegt ist. Ochsen wurden nicht nur als Abgaben aus den len eingenommen, sondern 
auch in Næsbyhoved und Tranekær großgezogen, von Kaufleuten angekauft, Richtung Sü-
den aus Dänemark ausgeführt und zum Teil im großen Stil an dänische Ochsenhändler 
verkauft. Pferdezucht und die Unterstellung der Tiere in mehreren Klöstern ermöglichten 
ebenfalls einen Handel mit Pferden.

Neue Quellenfunde ermöglichen eine Auseinandersetzung mit der in der aktuellen Li-
teratur diskutierten Frage, ob die len Næsbyhoved und Tranekær sowie die Zölle aus Kol-
ding, Ribe und Assens Königin Christines Leibgedinge waren oder ob es sich um ihr über-
tragene Pfandschaften handelte. Die genaue Zusammensetzung von Leibgedinge und 
Morgengabe galt bisher als unbekannt. Unterlagen zur Eheschließung zwischen Christine 
von Sachsen und dem dänischen Thronfolger Johann Ende des 15. Jahrhunderts geben aller-
dings Aufschluss über das ihr verschriebene Leibgedinge, ihre Morgenhabe und die Mit-
gift. Das Leibgedinge sollte ihr nach dem Tod Johanns als Witwenversorgung zustehen und 
umfasste insgesamt 4.000 Gulden jährliche Einkünfte. 3.000 Gulden stammten aus den 
dänischen len Næsbyhoved, Tranekær und Rugård mit zugehörigen Harden sowie den 
Steuern einiger Städte. Weitere 1.000 Gulden sollten ihr aus norwegischen len zukommen. 
Christine von Sachsens Morgengabe umfasste 10.000 rheinische Gulden. Dies entspricht 
den 500 rheinischen Gulden aus norwegischen Einkünften, die ihr bereits während der Ehe 
jährlich zustanden. Da sie diese nicht erhielt, wurden ihr schließlich 1481 stattdessen die 
Zölle aus Ribe und Kolding zugesprochen. Folglich können nicht nur das Leibgedinge der 
Königin detailliert benannt und die len Næsbyhoved und Tranekær als ein Teil dessen be-
legt werden, sondern auch der Erhalt der Zölle aus Kolding und Ribe als Ersatz der vorge-
sehenen Morgengabe ist festzustellen. Die Möglichkeit, dass der Königin die len Næsbyho-
ved und Tranekær als Pfande für ihre Investitionen viele Jahre vor dem Tod ihres Ehemannes 
zugekommen sind, bleibt bestehen.

Über die Versorgung und den Konsum des Hofes geben die höfischen Rechnungsquel-
len detailliert Aufschluss und informieren über Ausgaben für Luxusgüter, Waren des alltäg-
lichen Gebrauchs, die Ausstattung des Hofes, die Entlohnung von städtischen Handwer-
kern, Ärzten und Bartscherern, Ausgaben für Reisen und Transport sowie 
Nachrichtenübermittlung, die Bezahlung von Gastgebern und Wirten sowie Ausgaben für 
geistliche Institutionen und Almosen. In diesem Zusammenhang ergibt sich auch ein deut-
liches Bild vom Einfluss des Hofes auf die Odenseer Wirtschaft. Jedoch muss einschrän-
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kend angemerkt werden, dass keine Zahlen zur städtischen Ökonomie vor, während oder 
direkt nach der Zeit als Residenzstadt unter Christine vorliegen. Absolute Vergleiche sind 
damit ausgeschlossen. Die Residenzstadt Odense profitierte auf unterschiedlichen Ebenen 
von der Nähe zur Königinnenresidenz und somit von der unmittelbaren Präsenz des Hofes, 
der vielfach als Konsument und teilweise Wirtschaftspartner auftrat. Die hohe Zahl der 
mindestens 109 Städter, die in wirtschaftlichem Kontakt mit dem Hof standen, spricht für 
sich. Der Königinnenhof benötigte zahlreiche Waren, die nicht aus den len eingenommen 
oder selbst produziert wurden. Diese erwarb der Hof zu einem großen Teil direkt in Oden-
se, wobei es sich insbesondere um Lebensmittel und Gegenstände des alltäglichen Ge-
brauchs wie Schuhe, einfache Tuchsorten, Bekleidungszubehör oder Küchenausstattung 
handelte. Hinsichtlich der Luxusgüter traten andere Kaufleute, etwa solche aus dänischen 
Städten wie auch Hansekaufleute, teilweise als Konkurrenten der Odenseer auf, doch er-
gänzten sie vielfach auch das Sortiment, das in Odense nicht (ausreichend) zur Verfügung 
stand. Luxusgüter wie Tuche, Gewürze und Bier wurden vermehrt von den Fernhandels-
kaufleuten in Ribe und auf anderen größeren Märkten gekauft. Mit Kaufleuten aus Odense 
stand der Hof zudem auf ebendiesen Märkten in Kontakt, wenn sie sich dort zu den Markt-
zeiten aufhielten. Die Märkte in Ribe und Kolding waren folglich von immenser Bedeu-
tung für die Hofwirtschaft, da nicht nur über die Zölle Einnahmen generiert wurden, son-
dern auf diesen Umschlagsplätzen auch Waren in bedeutendem Umfang erworben wurden.

Die Dienste städtischer Handwerker wurden in Anspruch genommen, wenn ihre Arbeit 
über die des hofeigenen Personals hinaus benötigt wurde oder keine solche Handwerker am 
Hof vorhanden waren. Insbesondere bei der Umgestaltung des städtischen Anwesens, aber 
auch für Reparaturen am Schloss, griff man auf städtische Handwerker zurück. Die höfi-
schen Rechnungen belegen Odenseer Schneider, Tuchscherer, Weber, skindere, Kürschner, 
Schuhmacher, Bäcker, Köche, Künstler wie Bildschnitzer und Maler, Kerzenmacher, Gold-
schmiede, Schmiede, Kesselschmiede, Riemenschneider, Kleinschmiede, Tischler, Zim-
mermänner, Maurermeister, Glasermeister, brolæggere und Böttcher. Auch Bartscherer 
oder Ärzte wurden in Odense in Ergänzung zur Tätigkeit höfischer Ärzte und Bartscherer 
beansprucht. Handwerker oder Ärzte aus anderen Städten standen kaum in Konkurrenz zu 
jenen aus Odense und wurden nur benötigt, wenn die Königin oder ihr Personal auf Reisen 
waren.

Neben Handel und Handwerk profitierten auch Odenseer Gastgeber von der Anwesen-
heit des Hofes. Es handelte sich zumeist um vermögendere Kaufleute, die vielfach dem 
Stadtrat angehörten und in Einzelfällen sogar Bürgermeister waren, außerdem um einige 
Handwerker. Vor dem Bezug des städtischen Anwesens ließ die Königin sich noch selbst in 
der Stadt bei dem Stadtvogt Esge Hvid sowie dem Kaufmann und Ochsenhändler Henrick 
Kleyssøn einquartieren. Dies war insbesondere anlässlich von Feiertagen der Fall. Einzelne 
Mitglieder des Hofpersonals wurden ebenfalls bei Odenseer Gastgebern verpflegt. Häufi-
ger jedoch und über die gesamte Residenzperiode hinweg wurden Gäste des Hofes, darun-
ter Adelige, das Gefolge von Besuchern und vielfach Sendeboten, über mehrere Tage bei 
Gastgebern in Odense untergebracht. Zudem wurden ihre Pferde verpflegt und erhielten 
einen Stallplatz. Auf Reisen ließ Königin Christine sich und ihr mitreisendes Personal viel-
fach auf Schlössern und Herrenhäusern sowie situationsbedingt bei städtischen Gastge-
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bern oder Wirten einquartieren. Auf ihrer Reise nach Brandenburg nächtigte sie auf der 
Hin- und Rückreise bei dem Lübecker Kaufmann Henrick von Santem, was außergewöhn-
lich detailliert überliefert ist.

Von der Anwesenheit des Hofes profitierten zudem die geistlichen Institutionen der 
Stadt Odense, wenn auch in unterschiedlicher Intensität. Das Franziskanerkloster lag in 
der Nähe des städtischen Anwesens und die Königin nahm dort regelmäßig an Messen teil. 
Königin Christine bedachte dieses Kloster häufig mit Geldern, versorgte die Mönche mit 
Lebensmitteln und Bier und ließ Almosen verteilen. Wenn auch die Stiftungstätigkeit für 
das Franziskanerkloster besonders ausgeprägt war, so wurden doch auch andere geistliche 
Institutionen in Odense vermehrt mit Spenden versorgt. Darüber hinaus bedachte Köni-
gin Christine auf Reisen verschiedene Kirchen und Klöster mit Opfergeldern und Almo-
sen, was insbesondere mit ihren regelmäßigen Besuchen von Gottesdiensten an ihren je-
weiligen Aufenthaltsorten zusammenhing. Königin Christine hatte ein besonderes 
Verhältnis zum Franziskanerorden, was sich schon durch die Benennung ihres jüngsten 
Sohnes mit dem Namen Frants andeutet. Ebenfalls zum Franziskanerorden gehörten die 
zwei Klarissenklöster, die Königin Christine in Kopenhagen und in Odense stiftete. Letz-
teres sollte nach ihrem Tod in einem Teil des städtischen Anwesens zumindest kurzfristig 
Bestand haben. Die Bedeutung des Odenseer Franziskanerklosters für Königin Christine 
zeigt sich ebenfalls daran, dass sie den Chorraum der Klosterkirche zur königlichen Grab-
kapelle umgestalten ließ. Prinz Frants und König Johann wurden dort beigesetzt und auch 
Christine fand in dieser Kirche ihre letzte Ruhestätte. Ausgeschmückt wurde der Chor-
raum in Zusammenarbeit mit der Werkstatt des aus Lübeck stammenden und in Odense 
ansässigen Bildschnitzers Claus Berg mit einer Altartafel, mehreren Epitaphien, einer 
Grabplatte aus Kalkstein und mit Wappen geschmücktem Chorgestühl. Während die vie-
len Messbesuche, Stiftungen und Gaben von Almosen die Frömmigkeit der Königin ver-
deutlichen, zeigt sich darin gleichzeitig ein Ausdruck von Prestige und eine selbstgewählte 
Darstellung ihrer gehobenen Stellung als Königin von Dänemark.

Die Grundlage der personengeschichtlichen Untersuchung von Königin Christines 
Wirtschaftspartnern aus Odense bildet ein zweiter Personenkatalog, der Biogramme zu 
109 Personen umfasst. Der Begriff ›Wirtschaftspartner‹ impliziert keineswegs eine Wirt-
schaftsbeziehung zwischen der Königin und den Städtern auf Augenhöhe, sondern kenn-
zeichnet vielmehr, dass Wirtschaftskontakte zwischen Hof und Stadt bestanden, die in ei-
nigen Fällen gegenseitig waren und über die reine Funktion als Hoflieferanten hinausgingen. 
Wirtschaftskontakte bestanden, wie auch aus den Analysen der Ausgaben des Hofes her-
vorgingen, zu Kaufleuten, Ochsenhändlern, Ratsmitgliedern, Handwerkern, anderen 
Dienstleistern und wenigen Frauen. Die personengeschichtliche Untersuchung der mit 
Königin Christines Hof in wirtschaftlichem Kontakt stehenden Odenseer Kaufleute wird 
anhand von ausgewählten Personen vorgenommen und konzentriert sich insbesondere auf 
Personen einiger Familien, die den städtischen Führungsgruppen angehörten. Während 
Mikkel Pederssøn Akeleye und Niels Lauridsen Kotte adeligen Familien entstammten, die 
sich in der Stadt niedergelassen hatten, waren die Mule briefadelig und Peder Bonde wurde 
vom König per Brief geadelt. Hinsichtlich der mit dem Königinnenhof in wirtschaftlichem 
Kontakt stehenden Odenseer Kaufleute fällt auf, dass viele verschwägert waren und auch in 
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folgenden Generationen untereinander Eheschließungen entstanden. Ein Teil der vermö-
genderen Odenseer Kaufleute waren Mitglieder des Stadtrates, im Ochsen- oder Pferde-
handel aktiv und agierten als Gastgeber. Als Hoflieferanten traten Kaufleute oder Krämer 
mit Luxusgütern wie Tuchen und Bier oder anderen Waren auf. Einen Großteil der bezoge-
nen Waren ließ Königin Christine zeitlich verzögert auf Rechnung mit Geldbeträgen be-
zahlen. Darüber hinaus erfolgten Bezahlungen durch Naturalien aus dem len Næsbyhoved, 
meist in Form von Getreide. Einige Kaufleute agierten aktiv als Wirtschaftspartner der 
Königin und kauften dem Hof Waren wie Ochsen, Pferde oder Getreide ab, darunter Mik-
kel Pederssøn Akeleye, Iver Anderssøn, Jørgen Bonde, Peder Bonde, Mikkel Claussøn, 
Henrick Kleyssøn und Hans Stryg. Frauen agierten wie Magdalene Knudsdatter Drage 
hinsichtlich der Wirtschaftskontakte zum Hof entweder stellvertretend für ihre Männer 
oder führten wie Marine Tordsdatter Kotte nach deren Tod die Geschäfte weiter. Unter 
den Odenseer Handwerkern tritt der Bildschnitzer Claus Berg hervor, der als Künstler un-
ter anderem für die Umgestaltung des Altarraumes in der Odenseer Franziskanerkirche zur 
königlichen Grabkapelle verantwortlich war. Die personengeschichtliche Analyse ist um 
die Lübecker Kaufleute Matthias Mulich und Herman Knapsack erweitert und verdeut-
licht dadurch umso mehr die weitreichenden wirtschaftlichen Kontakte der Königin.

Königin Christines Hof und die Residenzstadt Odense waren auf wirtschaftlicher Ebe-
ne vielschichtig miteinander verbunden. Durch die vornehmlich auf ökonomische Frage-
stellungen ausgerichtete Betrachtung der Verflechtung von Königinnenhof und Residenz-
stadt werden der Forschung zu Königin Christines Hof als einem Teil der dänischen 
Hofforschung neue und tiefergehende Ergebnisse beigesteuert. Durch die Analyse von in 
der Forschung nur wenig oder noch gar nicht genutzten Quellen wurden neue Einsichten 
und Erkenntnisse, nicht zuletzt in die (Witwen-)Versorgung der Königin sowie zur Zu-
sammensetzung und zum Umfang ihres Hofpersonals, erlangt. Anknüpfend an die Be-
schäftigung mit Königin Christines Leibgedinge, Morgengengabe und Mitgift versprechen 
die in Dresden und Weimar überlieferten Dokumente zu den Heiratsverhandlungen Infor-
mationen zu der anstehenden Brautfahrt und Krönung von Christine von Sachsen, deren 
weitere Bearbeitung vielversprechend erscheint.
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9.1. Conclusion

The focal point of this study was the question of Queen Christine’s court and the econom-
ic linkage with the residential town of Odense. The extraordinarily rich tradition of court 
records led to a concentration on court accounting sources, including Queen Christine’s 
court accounts, the lensregnskaber from Næsbyhoved and Tranekær, customs invoices, and 
her letter book. These were supplemented by documents regarding her marriage and other 
Danish records in the form of letters, court decisions, and other sources, some of which are 
personal history. A detailed formal analysis of the court accounting sources enabled a deep-
er understanding not only of the slightly diverging accounting and administration of reve-
nues and expenditures among the accountants, but also of the connection between court 
accounts, customs invoices, the letter book, and the lensregnskaber. It constitutes the basis 
both for an examination of court revenues and expenditures and for an understanding of 
the close economic link between Næsbyhoved Castle and the town estate. The invoice en-
try mentioned at the beginning concerning the payment of cloth to Mikkel Pederssøn 
Akeleye can be attributed to a court account kept by Hans Reff based on various revenues, 
including customs revenues. The question about Niels Marquardssøn and Melchior can be 
answered in that they were court fellows at the Queen’s Court in 1511, who received the 
cloth as part of their remuneration.

Queen Christine (* December 24, 1461; † December 8, 1521) was the daughter of Elector 
Ernst of Saxony and his wife Elisabeth. She married the Danish heir to the throne, Johann, 
on September 6, 1478. After the death of King Christian I, the royal couple was crowned 
first in Denmark in 1482, then in Norway the following year, and finally in Sweden in 1499. 
They had six children, only three of whom reached adulthood. Queen Christine was in 
Stockholm when the castle there was besieged during Swedish independence efforts and 
captured in May 1502. After about 1.5 years in captivity, she did not return to King Johann 
but settled at Næsbyhoved Castle near Odense following a trip to Brandenburg in March 
and April 1504. Already in the subsequent year, she acquired an estate in the town, on 
which she took up residence in 1506 and on which numerous construction and remodeling 
measures were carried out. From then on, the Queen ran her court in Odense independent-
ly, both during her husband’s lifetime and as a widow from 1513. Queen Christine died on 
December 8, 1521, and was buried in the Franciscan monastery in Odense.

Fundamental to the study of Queen Christine’s court staff as well as to the understand-
ing of her Odense residence is a placement in current court and residential city research. 
Since 1504, the Queen’s residence was initially centered on Næsbyhoved Castle and was 
divided into two parts after the Queen’s residence was moved to the town estate in 1506. It 
continued to be one residence, in which the castle held administrative and utility functions 
and the town estate served as the residence of the Queen and part of her court staff. The 
Queen’s court was distributed between the two parts of the residence as needed, with some 
functions in both places. The joint housekeeping can also be traced in the close interrela-
tion between the court accounts and the lensregnskaber from Næsbyhoved. In principle the 
court accounts served the central administration of the court and the lensregnskaber the 
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regional or local administration, however, in practice there was no precise separation of fi-
nances in the sources. The castle and estate were one residence with a common budget.

Næsbyhoved Castle was administered by a lensmand appointed by the Queen. The 
four-winged castle complex located in the immediate vicinity north of Odense formed the 
center of the len of the same name. The castle included stables, a brewery, a smithy, cellars, 
servants’ quarters, a chancery, probably a chapel, and a farmyard (ladegård). The town esta-
te was located in the south of the town and also included several buildings. As a result of 
numerous expansions and reconstructions, the Queen’s estate resembled a wealthy 
merchant’s property and, in addition to at least one residential building, had a kitchen 
house, a brewery, a bathhouse, and probably a stable.

This comprehensive analysis of Queen Christine’s court staff is based on all available 
lensregnskaber from Næsbyhoved and Tranekær, the court accounts, and the expenditure 
lists of various customs invoices, and is supplemented by further tradition. In this context, 
the lensregnskaber from Tranekær and the expenditure lists of the customs invoices have not 
been considered at all in existing descriptions of the personnel, and the court accounts as 
well as the lensregnskaber from Næsbyhoved, apart from explicitly marked remuneration 
lists, have only been addressed to a limited extent. This allowed for new insights into the 
personnel composition and scope of the court, the terms of service of the court members, 
and their various fields of activity. Between 1496 and 1521, a total of 598 persons can be ve-
rified as part of Queen Christine’s court staff, although these are explicitly minimum num-
bers due to the fragmentary nature of the records. All 598 persons are listed in the appendix 
in a catalog of persons on the court staff, whereby the respective mention of the name, as 
well as the activity and terms of service at court, is complemented, as far as known, with 
information about the family background, further career, and other observations. Persons 
whose function cannot be distinctly assigned are marked as ›in the service of the Queen‹. 
The strong variance in the scope of the biographies already indicates the different functions 
at court. Numerous nobles served the Queen, among them (ascending in the hierarchy) 
court boys, court fellows, hofsinde and lensmænd. Female nobles at court were the la-
dies-in-waiting and the court mistress. In addition to the nobles, clergymen served at court, 
including the Queen’s chancellor, chaplains, and other clergies. Furthermore, numerous 
servants were needed for practical activities at the Odense residence and about whom, 
apart from their names, function, and years of service, only little further information has 
survived. They include the doorman, the køgemester, chamberlains, clerks, maids, porters, 
cellarers, cooks, brewers and bakers and their fellows, women and girls in the pantry, the 
stable master, stable boys and fellows, wagon drivers, blacksmiths, other craftsmen, stokers, 
skippers, a doctor, the bailiff of the town estate and the staff of the farm belonging to Næs-
byhoved Castle. Even if only minimum numbers are to be assumed, the years 1504 to 1512 as 
well as 1520 to 1521 with a calculated average minimum number of 97 persons give an in-
sight into the extent of the court personnel. Overall, there were significantly more men 
than women serving at Queen Christine’s court. While the court staff can be understood as 
the Queen’s close court, the wider court is difficult to grasp. One exception involves visits 
by the Queen to her secondary residence, Tranekær Castle, which was a separate economic 
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entity. In this case, it can be argued that the Queen’s court was briefly expanded during her 
presence by people working at the castle there.

In addition to the knowledge of the Queen’s whereabouts and contacts, the analysis of 
Queen Christine’s travel activities forms the basis for the study of expenditures for 
consumption and provisioning of the court. Consumption was particularly frequent in the 
places where the Queen or her accounting officers stayed. Since there is no indication of the 
place of stay in numerous invoice entries, these must be concluded from the context and 
consequently from knowledge of the travels. After her liberation, Christine embarked on a 
journey of about two months to Brandenburg, combining a pilgrimage with a family visit, 
and settled in her Odense residence in April 1504. Næsbyhoved Castle and later the town 
estate were from then on the starting point of her travels, which took her regularly to Tra-
nekær, but also Copenhagen and other places within Denmark. The Queen was accompa-
nied by some of the staff, and an accountant was always present to record the expenses in-
curred. Queen Christine’s court was mobile. Individual members of the court traveled on 
the Queen’s behalf, for example, to make purchases in other cities, collect customs revenues, 
or deliver letters. Queen Christine also had contacts with noble families living in the coun-
tryside, among which the Gyldenstjerne, Bild, Bille, Brockenhus, Bølle, Daa, and Marsvin 
families stood out in particular. The analysis of her contacts, which she cultivated among 
other things by visiting manors on her travels, was done with a focus on Funen. The Queen 
benefited from the relationships by gaining loyal individuals to whom she could not only 
entrust important court functions but who also assisted her in political disputes. Good re-
lations with the Queen also enabled the descendants of noble families to enter the court as 
court boys and ladies-in-waiting, for example, and, last but not least, to gain promotion and 
career opportunities up to high positions. The acquaintances made in the Queen’s sphere of 
activity and especially at her court also helped her staff and their children to marry advan-
tageously.

The economic basis for Queen Christine’s court maintenance was income from various 
len, taxes, and customs duties. A significant part of the monetary income came from the 
customs duties of the towns of Ribe, Kolding, and Assens. From the len of Næsbyhoved and 
Tranekær, Christine received money to a more limited extent, as well as numerous natural 
goods, which primarily served to supply the court. Other income came in part from entre-
preneurial activity, as surpluses of natural goods produced or received, such as grain, were 
sold or exchanged for trade goods. However, the trade carried out on behalf of the Queen 
went far beyond the mere sale of surpluses, as is indicated by the trade of horses and oxen. 
Oxen were not only taken as levies from the len, but were also raised in Næsbyhoved and 
Tranekær, purchased by merchants, exported south from Denmark, and in some cases sold 
on a large scale to Danish ox traders. Horse breeding and the sheltering of the animals in 
several monasteries also made trade in horses possible.

New findings from the sources allow to address the question discussed in current litera-
ture as to whether the len Næsbyhoved and Tranekær, as well as the customs from Kolding, 
Ribe, and Assens, were Queen Christine’s life annuity or whether they were pledges trans-
ferred to her. The exact composition of life annuity and morning gift was previously consi-
dered unknown. However, documents on the marriage between Christine of Saxony and 
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the Danish heir to the throne Johann at the end of the 15th century provide information on 
the life annuity prescribed to her, her morning gift, and the dowry. The life annuity was to 
be her widow’s allowance after Johann’s death and comprised a total of 4,000 guilders in 
annual income. 3,000 guilders came from the Danish len Næsbyhoved, Tranekær, and 
Rugård with associated herreder as well as the taxes of some towns. Another 1,000 guilders 
were to be given to her from Norwegian len. Christine of Saxony’s morning gift included 
10,000 Rhenish guilders. This corresponds to the 500 Rhenish guilders from Norwegian 
income to which she was already annually entitled during her marriage. Since she did not 
receive these, she was finally granted the customs duties from Ribe and Kolding instead in 
1481. Consequently, not only can the Queen’s life annuity be named in detail and the len 
Næsbyhoved and Tranekær be attested as a part of it, but also the receipt of the customs 
from Kolding and Ribe as a substitute for the intended morning gift can be established. The 
possibility that the Queen received the len Næsbyhoved and Tranekær as pledges for her 
investments many years before the death of her husband remains.

The sources of the court’s accounts provide detailed information on the provisioning 
and consumption of the court, including expenditures for luxury goods, goods for everyday 
use, the equipment of the court, the remuneration of urban craftsmen, physicians, and bar-
bers, expenditures for travel and transportation as well as communication, the payment of 
hosts and innkeepers, and expenditures for religious institutions and alms. In this context, 
a clear picture of the influence of the court on the economy of Odense also emerges. Howe-
ver, it must be noted with reservation that no figures are available on the town’s economy 
before, during, or directly after the time as a residential town under Christine. Therefore, 
absolute comparisons are impossible. The residential town of Odense benefited on various 
levels from its proximity to the Queen’s residence and thus from the immediate presence of 
the court, which in many cases acted as a consumer and in some cases as an economic part-
ner. The high number of at least 109 townsmen who were in economic contact with the 
court speaks for itself. The Queen’s court required numerous goods that were not taken 
from the len or produced by the court itself. To a large extent, the court acquired these di-
rectly in Odense, primarily in the form of food and items for everyday use, such as shoes, 
simple types of cloth, clothing accessories, or kitchen equipment. Concerning luxury 
goods, other merchants, such as those from Danish cities as well as Hanseatic merchants, 
sometimes acted as competitors to the Odense merchants, but often they also supplemen-
ted the range of goods that were not (sufficiently) available in Odense. Luxury goods such 
as cloth, spices, and beer were bought increasingly by the long-distance merchants in Ribe 
and at other larger markets. The court was also in contact with merchants from Odense at 
precisely these markets when they were there during market period. Consequently, the mar-
kets in Ribe and Kolding were of immense importance to the court’s economy, since not 
only revenues were generated through customs duties, but goods were also purchased in 
significant quantities at these trading centers.

The services of town craftsmen were called upon when their work was needed to supple-
ment that of the court’s own staff or when no such craftsmen were available at the court. 
Town craftsmen were used, in particular, for the remodeling of the town estate, but also for 
repairs to the castle. The court accounts document Odense tailors, cloth shearers, weavers, 
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skindere, furriers, shoemakers, bakers, cooks, artists such as woodcarvers and painters, cand-
lemakers, goldsmiths, blacksmiths, boilermakers, harness makers, small blacksmiths, joi-
ners, carpenters, master bricklayers, master glaziers, brolæggere and coopers. Barbers or phy-
sicians were also demanded in Odense in addition to the activities of court physicians and 
barbers. Craftsmen or physicians from other cities were hardly in competition with those 
from Odense and were only needed when the Queen or her staff were travelling.

In addition to trade and crafts, hosts from Odense also benefited from the presence of 
the court. Most of them were wealthy merchants, many of whom were members of the 
town council and in individual cases even mayors, as well as some craftsmen. Before moving 
into the town estate, the Queen was accommodated in the town staying with the town 
magistrate Esge Hvid and the merchant and ox dealer Henrick Kleyssøn. This was especial-
ly the case on the occasion of religious holidays. Individual members of the court staff were 
also catered for by hosts in Odense. More often, however, and throughout the entire period 
of residence, guests of the court, including nobles, the entourage of visitors, and in many 
cases emissaries, were lodged for several days with hosts in Odense. In addition, their horses 
were fed and given stable space. On her travels, Queen Christine often had herself and her 
travelling staff accommodated in castles and manor houses as well as, depending on the si-
tuation, with town hosts or innkeepers. On her journey to Brandenburg, she stayed with 
the Lübeck merchant Henrick von Santem on her way there and back, a fact that has been 
passed down in extraordinary detail.

The court’s presence also benefited the ecclesiastical institutions of the town of Odense, 
albeit to varying degrees. The Franciscan monastery was located near the town estate and 
the Queen regularly attended masses there. Queen Christine frequently endowed this mo-
nastery with funds, provided the monks with food and beer, and had alms distributed. Al-
though the endowment activity for the Franciscan monastery was particularly pronounced, 
other ecclesiastical institutions in Odense were also frequently provided with donations. In 
addition, Queen Christine gave sacrifice money and alms to various churches and monaste-
ries during her travels, which was especially related to her regular visits to church services at 
her respective places of stay. Queen Christine had a special relationship with the Franciscan 
Order, which is already indicated by naming her youngest son Frants. In addition, the two 
convents of the Poor Clares that Queen Christine founded in Copenhagen and Odense 
also belonged to the Franciscan Order. The latter was to endure, at least for a short time, 
following her death as part of the town estate. The importance of the Greyfriar’s Abbey 
Franciscan monastery for Queen Christine is also shown by the fact that she had the choir 
of the monastery church converted into a royal burial chapel. Prince Frants and King Jo-
hann were buried there and Christine also found her final resting place in this church. This 
was decorated with an altarpiece, several epitaphs, a limestone tomb slab, and choir stalls 
decorated with coats of arms in cooperation with the workshop of Claus Berg, a sculptor 
from Lübeck who lived in Odense. While the many mass attendances, endowments, and 
gifts of alms illustrate the piety of the Queen, it is at the same time an expression of prestige 
and a self-chosen representation of her exalted position as Queen of Denmark.

The basis of the personal history study of Queen Christine’s economic partners from 
Odense consists of a second catalog of persons, which includes biographies of 109 individu-
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als. The term ›economic partner‹ by no means implies an economic relationship between 
the Queen and the townspeople on an equal footing, but rather indicates that economic 
contacts existed between the court and the town, which in some cases were reciprocal and 
went beyond the mere function as court suppliers. Economic contacts existed, as was also 
evident from the analyses of the court’s expenditures, with merchants, ox dealers, council 
members, craftsmen, other service providers, and a few women. The personal-historical stu-
dy of the Odense merchants who had economic contact with Queen Christine’s court is 
carried out on the basis of selected individuals and focuses in particular on persons of some 
families who belonged to the town’s leading groups. While Mikkel Pederssøn Akeleye and 
Niels Lauridsen Kotte were descended from noble families who had settled in the town, the 
Mules were ennobled by letters patent, and Peder Bonde was gentled by the king by letter. 
About the Odense merchants who were in economic contact with the Queen’s Court, it is 
noticeable that many were in-laws and marriages also took place between them in subse-
quent generations. Some of the wealthier Odense merchants were members of the town 
council, active in the ox or horse trade, and acted as hosts. Merchants or grocers with luxu-
ry goods such as cloth and beer or other goods appeared as court suppliers. In most cases, 
Queen Christine had the goods she purchased on account paid for in cash, with a time de-
lay. In addition, payments were made in kind from the len Næsbyhoved, mostly in the form 
of grain. Some merchants actively acted as economic partners of the Queen and bought 
goods such as oxen, horses, or grain from the court, including Mikkel Pederssøn Akeleye, 
Iver Anderssøn, Jørgen Bonde, Peder Bonde, Mikkel Claussøn, Henrick Kleyssøn, and 
Hans Stryg. Women, like Magdalene Knudsdatter Drage, either acted on behalf of their 
husbands in terms of business contacts with the court or, like Marine Tordsdatter Kotte, 
continued to run the business after their husbands’ deaths. Among the craftsmen of Oden-
se, the woodcarver Claus Berg stands out, who as an artist was responsible, among other 
things, for the transformation of the altar room in the Odense Franciscan church into the 
royal burial chapel. The analysis of personal history is expanded to include the Lübeck 
merchants Matthias Mulich and Herman Knapsack and thus makes the far-reaching econo-
mic contacts of the Queen all the more evident.

Queen Christine’s court and the residential town of Odense were interconnected on a 
multi-layered economic level. By focusing primarily on economic issues, this study of the 
interconnectedness of the Queen’s court and the residential town contributes new and 
more profound results to research on Queen Christine’s court as a part of Danish court 
research. By analyzing sources that have been little or not at all used in research, new in-
sights and findings have been gained, not least into the (widow’s) provisioning of the 
Queen and the composition and extent of her court staff. Continuing the study of Queen 
Christine’s life annuity, morning gift, and dowry, the documents on the marriage negotia-
tions that have survived in Dresden and Weimar seem to provide information on the upco-
ming bridal journey and coronation of Christine of Saxony, the further processing of which 
seems promising.
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9.2. Afslutning

Denne undersøgelse fokuserer på dronning Christines hof og de økonomiske relationer til 
residensbyen Odense. Den usædvanligt omfattende overlevering af kilder fra hoffet resulte-
rede i, at hovedvægten blev lagt på hoffets regnskabskilder, deriblandt dronning Christines 
hofholdningsregnskaber, lensregnskaberne fra Næsbyhoved og Tranekær, toldregnskaber 
og dronningens brevbog. Kilderne blev suppleret med dokumenter vedrørende hendes gif-
termål, såvel som anden dansk overlevering såsom breve, domme og videregående personhi-
storiske kilder. En detaljeret formel analyse af hoffets regnskabskilder muliggjorde en mere 
dybdegående forståelse, ikke kun af den lidt divergerende regnskabsføring og forvaltning af 
indtægter og udgifter afhængigt af regnskabsførerne, men også af sammenhængen mellem 
hofholdningsregnskaberne, toldregnskaberne, brevbogen og lensregnskaberne. Analysen 
danner grundlag både for arbejdet med hoffets indtægter og udgifter og for forståelsen af 
den tætte økonomiske relation mellem Næsbyhoved Slot og dronningens gård. Uddraget af 
hofholdningsregnskabet, der nævnes i indledningen og handler om betalingen af klæde til 
Mikkel Pederssøn Akeleye, er en del af et regnskab, som Hans Reff førte baseret på forskel-
lige indtægter, blandt andet toldindtægter. Spørgsmålet om Niels Marquardssøn og Mel-
chior kan besvares med, at de to i 1511 var svende ved dronningehoffet og fik klædet som del 
af deres aflønning.

Dronning Christine (* 24. december 1461; † 8. december 1521) var datter af kurfyrste 
Ernst af Sachsen og hans kone Elisabeth. Den 6. september 1478 giftede hun sig med den 
danske tronfølger Hans. Efter kong Christian I.s død blev kongeparret kronet i Danmark i 
1482, et år senere i Norge og 1499 i Sverige. De havde seks børn, hvoraf kun tre nåede vok-
senalderen. Dronning Christine opholdt sig i Stockholm, da slottet under et svensk oprør 
blev belejret og endeligt indtaget i 1502. Efter cirka halvandet års fangenskab vendte hun 
ikke tilbage til kong Hans, men slog sig ned på Næsbyhoved Slot ved Odense efter en rejse 
til Brandenburg i marts og april 1504. Allerede et år senere købte hun en gård i byen, hvor 
hun bosatte sig i 1506, og som hun lod ombygge i de følgende år. Fra da af holdt dronningen 
selvstændigt og uafhængigt hof i Odense, både mens hendes ægtefælle stadig var i live og 
som enke fra 1513. Dronning Christine døde den 8. december 1521 og blev bisat i Gråbrød-
reklostret i Odense.

Indordningen i den aktuelle forskning om hoffer og residensbyer er grundlæggende for 
undersøgelsen af dronning Christines hofpersonale og forståelsen af hendes residens i 
Odense. Dronningeresidensen blev først etableret på Næsbyhoved Slot fra 1504 og var delt 
i to efter flytningen af dronningens bopæl til gården i 1506. Det var fortsat en residens, hvor 
slottet havde forvaltnings- og forsyningsopgaver, og gården blev brugt som bopæl for dron-
ningen og en del af hendes hofpersonale. Dronningehoffet fordelte sig på begge dele af re-
sidensen efter behov, hvilket medførte, at begge steder havde personer, der delvist varetog 
de samme funktioner. Den fælles husholdning kan også spores i det tætte sammenspil mel-
lem hofholdningsregnskaberne og lensregnskaberne fra Næsbyhoved. Ganske vist tjente 
hofholdningsregnskaberne principielt hoffets centralforvaltning, og lensregnskaberne regi-
onal- og lokalforvaltningen, men på grund af den praktiske sammenfletning af kilderne var 
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der ingen skarp økonomisk afgrænsning. Slottet og gården dannede en residens med én 
fælles husholdning.

Næsbyhoved Slot blev administreret af en lensmand, der blev ansat af dronningen. Det 
firefløjede borganlæg umiddelbart nord for Odense var centrum for lenet af samme navn. 
Tilknyttet slottet var stalde, et bryggeri, en smedje, kældere, tjenestefolkenes boliger, et 
kancelli, formentlig et kapel og en ladegård samt flere avlsbygninger. Gården lå i den sydlige 
del af byen og omfattede ligeledes flere bygninger. Efter flere ombygninger lignede gården 
en velhavende købmandsgård og bestod af mindst én ældre bygning, der blandt andet rum-
mede dronningens gemakker, et køkkenhus, et nybygget bryggeri, en badstue og formentlig 
en stald.

Analysen af dronning Christines hofpersonale baserer sig på alle disponible lensregnska-
ber fra Næsbyhoved og Tranekær, hofholdningsregnskaber og fortegnelser over udgifter fra 
forskellige toldregnskaber samt anden overlevering. I den hidtidige forskning om hofperso-
nalet er lensregnskaberne fra Tranekær samt fortegnelserne over udgifter fra forskellige 
toldregnskaber slet ikke blevet brugt, og hofholdningsregnskaberne samt lensregnskaberne 
fra Næsbyhoved, bortset fra udtrykkeligt kendetegnede lønningslister, kun delvist. Det mu-
liggjorde nye erkendelser angående hoffets personelle sammensætning og omfang, hofmed-
lemmernes tjenesteår og de forskellige beskæftigelsesområder. Mellem 1496 og 1521 kan der 
påvises i alt 598 personer som en del af dronning Christines hofpersonale, selvom det grun-
det den ufuldstændige overlevering udtrykkeligt er et minimum. De 598 personer er opli-
stet i et personkatalog om hofpersonalet i bilaget, hvor hver persons navn samt funktion og 
tjenesteår ved hoffet så vidt muligt er suppleret med informationer om den familiære bag-
grund, den videre karriere og andre iagttagelser. Personer, hvis funktion ikke entydigt kan 
afgøres, er markeret som stående »i dronningens tjeneste«. Den kraftige varians i biografi-
ernes omfang antyder allerede, at der fandtes forskellige funktioner ved hoffet. Talrige ade-
lige tjente dronningen, deriblandt (opadgående i hierarkiet) drenge, svende, hofsinde og 
lensmænd. De kvindelige adelige ved hoffet var jomfruerne og hofmesterinden. Udover 
adelige tjente gejstlige ved hoffet, herunder dronningens kansler, kapellaner og andre gejst-
lige. Dertil kommer mangfoldige tjenestefolk, som der var brug for til de praktiske opgaver 
i residensen. Bortset fra navn, funktion og tjenesteår er der kun sjældent overleveret flere 
informationer om tjenestefolkene. Blandt tjenestefolkene fandtes dørsvenden, køgemeste-
ren, kammersvende, skrivere, tjenestepiger, portnere, kældersvende, kokke, bryggere, bage-
re og deres svende, kvinder og piger i fadeburet, staldmesteren, staldsvende, stalddrenge, 
vogndrivere, smede, andre håndværkere, fyrbødere, skibsbesætning, en læge, gårdens foged 
samt personale på ladegården, der hørte til Næsbyhoved Slot. Selvom der kun kan regnes ud 
fra et gennemsnitligt minimum af 97 personer, under inkludering af årene 1504 til 1512 samt 
1520 til 1521, fremgår et indblik i hofpersonalets omfang. I alt tjente signifikant flere mænd 
end kvinder ved dronning Christines hof. Mens hofpersonalet forstås som dronningens 
nærmere hof ( »der engere Hof«), er det udvidede hof ( »der weitere Hof«) derimod 
svært at specificere. En undtagelse vedrører dronningens besøg på hendes sideresidens Tra-
nekær, der principielt var en selvstændig økonomisk enhed. Der kan argumenteres for, at 
dronningens hof under hendes tilstedeværelse kortvarigt blev udvidet med Tranekærs per-
sonale.
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Foruden viden om dronningens opholdssteder og kontakter danner analysen af dron-
ning Christines rejseaktivitet grundlaget for undersøgelsen af udgifter for hoffets forbrug 
og forsyning. Der blev især forbrugt ved dronningens eller hendes regnskabsførers opholds-
steder. Grundet manglende informationer om opholdssteder i talrige regnskabsoptegnelser 
er det nødvendigt at udlede dem af sammenhængen og dermed konkludere på baggrund af 
viden om rejserne. Efter sin befrielse tog Christine på en cirka to måneder lang rejse til 
Brandenburg, der kombinerede en pilgrimsrejse med et familiebesøg, og hun slog sig ned på 
sin residens i Odense i april 1504. Næsbyhoved Slot og senere gården var fra da af udgangs-
punkt for hendes rejser, der regelmæssigt førte hende til Tranekær, men også til København 
og andre steder i Danmark. Dronningen blev ledsaget af dele af sit personale, og en regn-
skabsfører var altid tilstedeværende til at bogføre de opståede udgifter. Dronning Christi-
nes hof var mobilt. Enkelte hofmedlemmer rejste i dronningens ærinde, eksempelvis for at 
foretage indkøb i andre byer, hente toldafgifter eller overbringe breve. Dronning Christine 
disponerede desuden over kontakter til adelige familier, der var bosiddende ude på landet, 
og blandt dem var især familierne Gyldenstjerne, Bild, Bille, Brockenhus, Bølle, Daa og 
Marsvin fremtrædende. Analysen af hendes kontakter, som hun især plejede gennem besøg 
på herregårdene på sine rejser, er sket med fokus på Fyn. Dronningen profiterede af forhol-
dene, idet hun vandt loyale personer, som hun ikke blot kunne overdrage vigtige funktioner 
ved hoffet til, men som også hjalp hende ved politiske konflikter. Det gode forhold til dron-
ningen muliggjorde ligeledes, at adelige familiers efterkommere fik adgang til hoffet som 
drenge og jomfruer, samt karrieremuligheder til højere positioner. Bekendtskaberne, der 
var blevet knyttet omkring dronningen, hjalp derudover hendes personale og deres børn til 
fordelagtige ægteskaber.

Indtægter fra forskellige len, skatter og told dannede det økonomiske grundlag for dron-
ning Christines hofholdning. En stor del af møntindtægterne stammede fra told fra byerne 
Ribe, Kolding og Assens. Fra lenene Næsbyhoved og Tranekær fik Christine i begrænset 
omfang penge og mange naturalier, der først og fremmest tjente til hoffets forsørgelse. yder-
ligere indtægter stammede fra erhvervsaktivitet, fordi overskud af naturalier fra egenpro-
duktion eller indtægter, som eksempelvis korn, kunne sælges eller byttes mod handelsvarer. 
Handelen i dronningens navn gik imidlertid langt ud over det rene salg af overproduktion, 
og det er tydeligt dokumenteret igennem heste- og oksehandelen. Okser blev ikke blot op-
krævet som afgifter fra lenene, men blev ligeledes avlet på Næsbyhoved og Tranekær, købt 
af købmænd, eksporteret mod syd og i stor stil solgt til danske oksehandlere. Hesteavl og 
anbringelsen af dyrene i flere klostre muliggjorde ligeledes handel med heste.

Nye kildefund muliggør at tage et spørgsmål op, der bliver diskuteret i den aktuelle lit-
teratur og tematiserer, om lenene Næsbyhoved og Tranekær samt told fra Kolding, Ribe og 
Assens var dronning Christines livgeding, eller om det var pant, der var blevet overdraget til 
hende. Den nøjagtige sammensætning af livgeding og morgengave var hidtil blevet opfattet 
som ukendt. Dokumenter vedrørende giftermålet mellem Christine af Sachsen og den dan-
ske tronfølger Hans i slutningen af 1400-tallet giver imidlertid oplysning om hendes livge-
ding, morgengave og medgift. Livgedinget skulle tilfalde hende efter Hans’ død som enke-
forsørgelse og omfattede i alt en årlig indkomst på 4.000 gylden. 3.000 gylden stammede 
fra de danske len Næsbyhoved, Tranekær og Rugård med de tilhørende herreder samt skat-
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ter fra flere byer. yderligere 1.000 gylden skulle tilfalde hende fra norske len. Christine af 
Sachsens morgengave omfattede 10.000 rhinske gylden. Det svarer til de 500 rhinske gyl-
den fra norske indtægter, der allerede tilfaldt hende årligt under ægteskabet. Da hun ikke 
fik dem, blev hun i stedet for tilkendt told fra Ribe og Kolding. Som følge deraf kan dron-
ningens livgeding beskrives detaljeret, lenene Næsbyhoved og Tranekær dokumenteres som 
en del af det, og modtagelsen af told fra Kolding og Ribe kan konstateres som værende en 
erstatning for den oprindelige morgengave. Muligheden for, at dronningen fik lenene Næs-
byhoved og Tranekær i pant for hendes investeringer mange år inden kong Hans’ død, for-
bliver.

Regnskabskilderne oplyser detaljeret om hoffets forsyning og forbrug og informerer om 
udgifter til luksusvarer, dagligdagsvarer, hoffets udstyr, aflønningen af håndværkere, læger 
og barberer fra byen, udgifter til rejser og transport samt kommunikation, betalingen af 
gæstgivere og værter, samt udgifter til gejstlige institutioner og almisser. I den sammenhæng 
fremstår et tydeligt billede af hoffets indflydelse på byens økonomi. Alligevel bør det næv-
nes, at der ikke foreligger tal om byens økonomi før, under eller lige efter tiden som resi-
densby under Christine. Absolutte sammenligninger er dermed udelukket. Residensbyen 
Odense profiterede på forskellige måder af dronningeresidensens nære placering og dermed 
af hoffets umiddelbare tilstedeværelse, idet hoffet hyppigt var forbruger og indimellem 
økonomisk partner. Det høje antal på mindst 109 indbyggere, der stod i økonomisk kon-
takt med dronningen, taler for sig selv. Dronningehoffet havde brug for talrige varer, der 
ikke blev opkrævet fra lenene eller produceret selv. Hoffet købte mange af dem direkte i 
Odense. Det drejede sig især om fødevarer og dagligdagsvarer som sko, simpelt klæde, be-
klædningstilbehør og køkkengrej. Angående luksusvarerne agerede andre købmænd, ek-
sempelvis fra andre danske byer eller hansekøbmænd, delvist som konkurrenter til køb-
mændene fra Odense. Samtidig supplerede købmændene udvalget af varer, der var 
utilstrækkeligt i Odense. Luksusvarer som klæde, krydderier og øl blev i stort omfang købt 
fra langdistance-købmændene i Ribe eller på andre store markeder. Hoffet stod ligeledes i 
kontakt med købmænd fra Odense på disse markeder, hvis de opholdt sig der inden for 
markedstiderne. Markederne i Ribe og Kolding var dermed af central betydning for hoffets 
økonomi, da ikke blot toldindtægterne blev genereret der, men varer blev også købt i bety-
deligt omfang ved disse handelscentre.

Byens håndværkeres tjenester benyttede hoffet sig af, når der var brug for deres arbejde 
som supplement til hoffets personale, eller hvis der ikke fandtes samme type håndværkere 
ved hoffet. Byens håndværkere blev især brugt under gårdens ombygning, men også til at 
udføre reparationer på slottet. Hoffets regnskaber dokumenterer, at skræddere, overskære-
re, vævere, skindere, buntmagere, skomagere, bagere, kokke, kunstnere som billedhuggere 
og malere, lysesnoere, guldsmede, smede, kedelsmede, remmesnidere, klejnsmede, snedke-
re, tømrere, murermestre, glarmestre, brolæggere og bødkere fra Odense blev benyttet. Bar-
berer og læger blev ligeledes hyret som supplement til hoffets læger og barberer. Håndvær-
kere og læger fra andre byer stod næsten ikke i konkurrence med dem fra Odense. Der var 
kun brug for dem, når dronningen eller hendes personale var på rejse.

Udover handel og håndværk profiterede værter fra Odense af hoffets tilstedeværelse. 
Værterne var oftest velhavende købmænd, der hyppigt var en del af byrådet og nogle af dem 
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endda borgmestre. Andre var håndværkere. Inden hun flyttede til gården, lod dronningen 
sig indkvartere hos byfogeden Esge Hvid og købmanden og oksehandleren Henrick Kleys-
søn. Det skete især i anledning af helligdage. Enkelte medlemmer af hofpersonalet blev li-
geledes beværtet af værter fra Odense. Derimod blev hoffets gæster, deriblandt adelige, be-
søgendes følge og sendebud, oftere, og i hele dronningens residensperiode, indkvarteret ved 
værter i Odense i flere dage. Derudover blev deres heste fodret og opstaldet. På rejser lod 
dronningen sig sammen med sit medrejsende personale ofte indkvartere på slotte og herre-
gårde, samt indimellem hos byernes værter. På hendes rejse til Brandenburg overnattede 
hun på ud- og hjemrejsen hos den lybske købmand Henrick von Santem. Opholdene er 
usædvanligt veldokumenterede.

Derudover profiterede de gejstlige institutioner i Odense af hoffets tilstedeværelse, om-
end i forskellig grad. Franciskanerklostret lå i nærheden af gården, og dronningen deltog 
regelmæssigt i messer der. Dronning Christine betænkte hyppigt klostret med penge, forsy-
nede munkene med fødevarer samt øl og lod almisser blive uddelt. Omend donationsakti-
viteten til franciskanerklostret var særdeles udpræget, fik andre gejstlige institutioner yder-
mere jævnligt donationer. Desuden gav dronning Christine offerpenge og almisser til 
forskellige kirker og klostre på sine rejser. Det hang især sammen med hendes regelmæssige 
deltagelse i gudstjenester ved hendes respektive opholdssteder. Dronning Christine havde 
et særskilt forhold til franciskanerordenen, hvilket antydes via navngivelsen af hendes yng-
ste søn med navnet Frants. Ligeledes til franciskanerordenen hørte to Klare-klostre, som 
dronning Christine stiftede i København og Odense. Det sidstnævnte kloster bestod, i det 
mindste kortvarigt, på en del af gården efter hendes død. Odense Gråbrødre Klosters be-
tydning for dronning Christine viser sig ligeledes ved, at hun lod klosterkirkens kor ombyg-
ge til et kongeligt gravkapel. Prins Frants og kong Hans blev bisat der, og også dronning 
Christine fandt sit sidste hvilested i denne kirke. Korrummet blev i samarbejde med Claus 
Bergs værksted udsmykket med en altertavle, flere epitafier, en gravplade af kalksten og kor-
stole, der var pyntet med våben. Claus Berg var en billedhugger fra Lybæk, der boede i 
Odense. Mens de mange deltagelser i messer, stiftelser og almisser tydeliggør dronningens 
fromhed, er de samtidig udtryk for prestige og den selvvalgte fremstilling af hendes ophøje-
de stilling som Danmarks dronning.

Grundlaget for den personhistoriske undersøgelse af dronning Christines økonomiske 
partnere fra Odense danner et andet personkatalog, der omfatter biografier af 109 personer. 
Begrebet ›økonomisk partner‹ antyder på ingen måde en ligeværdig økonomisk relation 
mellem dronningen og byboerne, men kendetegner snarere, at der eksisterede økonomiske 
kontakter mellem hof og by, der i nogle tilfælde omfattede mere end funktionen som hofle-
verandører. Som analyserne af hoffets udgifter viser, eksisterede økonomiske kontakter til 
købmænd, oksehandlere, rådsmedlemmer, håndværkere, andre tjenesteudbydere og få kvin-
der. Den personhistoriske undersøgelse af købmænd fra Odense, der stod i økonomisk kon-
takt med dronning Christines hof, foretages på grundlag af udvalgte personer og lægger 
hovedvægten på personer fra enkelte familier fra byens ledende grupper. Mens Mikkel Pe-
derssøn Akeleye og Niels Lauridsen Kotte stammede fra adelige familier, der havde bosat 
sig i byen, var familien Mule brevadelig, og Peder Bonde blev adlet af kongen via brev. An-
gående købmændene fra Odense, der stod i økonomisk kontakt med dronningehoffet, er 
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det iøjnefaldende, at mange var i familie gennem ægteskab, og at der derudover opstod 
giftermål købmandsslægterne imellem i de følgende generationer. En del af de mere velha-
vende købmænd fra Odense var medlemmer af byrådet, aktive i okse- eller hestehandelen 
og fungerede som værter. Som hofleverandører leverede købmænd eller kræmmere luksus-
varer som klæde og øl eller andre varer. Størstedelen af varerne lod dronning Christine be-
tale med pengebeløb efter et stykke tid. Derudover blev betalinger gennemført med natura-
lier fra lenet Næsbyhoved, oftest i form af korn. Nogle købmænd agerede aktivt som 
dronningens økonomiske partnere og købte varer fra hoffet, deriblandt Mikkel Pederssøn 
Akeleye, Iver Anderssøn, Jørgen Bonde, Peder Bonde, Mikkel Claussøn, Henrick Kleyssøn 
og Hans Stryg. Angående de økonomiske kontakter til hoffet agerede kvinder som Magda-
lene Knudsdatter Drage enten stedfortrædere for deres mænd, eller videreførte som Marine 
Tordsdatter forretningen efter deres mænds død. Blandt håndværkerne i Odense træder 
billedhuggeren Claus Berg frem, der som kunstner blandt andet var ansvarlig for omdan-
nelsen af Odenses franciskanerkirkes alterrum til et kongeligt gravkapel. Den personhisto-
riske analyse er udvidet med lybækkøbmændene Matthias Mulich og Herman Knapsack og 
tydeliggør dermed endnu mere dronningens vidtrækkende økonomiske kontakter.

Dronning Christines hof og residensbyen Odense havde nære økonomiske relationer på 
forskellige plan. Grundet problemstillingen med særligt fokus på økonomien bidrager un-
dersøgelsen af relationerne mellem dronningehof og residensby med nye og dybdegående 
resultater til forskningen om dronning Christines hof som del af den danske hofforskning. 
Analysen af kilder, der indtil videre kun i begrænset omfang, eller slet ikke, er blevet brugt i 
forskningen, førte til nye indsigter og erkendelser blandt andet i dronningens (enke-) for-
sørgelse samt sammensætning og omfang af hendes hofpersonale. I forlængelse af arbejdet 
med dronning Christines livgeding, morgengave og medgift indeholder dokumenterne om 
bryllupsforhandlingerne, der ligger i Dresden og Weimar, informationer om Christines 
forestående rejse til brylluppet og om kroningen. En analyse af dokumenterne virker loven-
de.
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10. QUELLEN- UND 
 LITERATURVERZEICHNIS

10.1. Ungedruckte Quellen

Archiv der Hansestadt Lübeck [AHL]
AHL, Firmenarchive. Geschäftsbriefe des Matthias und Paul Mulich 1515–26.
AHL, Gästeschossregister 1457–94.
AHL, Personenkartei, Kasten 164, 224, 272.
AHL, Stiftungen, Vereinigte Brömbsen-Testamente: Mathes-Mulich-Testament, Nr. 2, 4, 

9.
AHL, Testament Matz Mulich, 04.04.1527.
AHL, Testamente.

Landesarchiv SchleswigHolstein [LASH]
LASH, Abt. 1, Nr. 7, Plöner Zollrechnungen 1500.
LASH, Abt. 1, Nr. 8, Plöner Zollrechnungen 1506, 1508, 1509, 1511, 1513.

Rigsarkivet, Odense [RAO]
RAO, Odense Magistrat: Rentekammerkvitteringer for skatter (1506–1656), Pakkenr. 316.

Rigsarkivet, Kopenhagen [RAK]
RAK, Danske Kancelli: Diverse (1481–1571), D III, Nr. 160, Pakkenr. B46F.
RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine (1501–1521): Indkomne breve, 

 koncepter, afskrifter, optegnelser, formentlig senere tilbageleverede originaler, brevbog, 
 Pakkenr. 1, Nr. 1–21. (eigene Zählung)

RAK, Mule, Mikkel og hustru Anne Bang: Pergamentsbrev (1509), Pakkenr. 387–388.
RAK, Regnskaber 1433–1559: Dronningens skrivers regnskabsbøger (1481–1510), 

 Pakkenr. 4.
RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–

1513, Pakkenr. 3, læg 2, Jordebog over en del af Fyn (Næsbyhoved len) 1502.
RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–

1513, Pakkenr. 3, læg 3, Næsbyhoved Lens regnskab 1509.
RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–

1513, Pakkenr. 3, læg 6, Næsbyhoved Lens regnskab 1510.
RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–

1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510.
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RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–
1513, Pakkenr. 3, læg 9, Tranekær Lens oldengældsregister 1503.

RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–
1513, Pakkenr. 3, læg 15, Næsbyhoved Lens regnskab 1505.

RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–
1513, Pakkenr. 3, læg 16, Næsbyhoved Lens regnskab 1502–1503.

RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–
1513, Pakkenr. 3, læg 17, Tranekær Lens regnskab 1500–1502.

RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–
1513, Pakkenr. 3, læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret.

RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–
1513, Pakkenr. 3, læg 19, Regnskabsoptegnelser vedrørende Næsbyhoved 1510.

RAK, Regnskaber 1433–1559: Regnskabsbog for dronning Christines hofudgifter (1520–
1521), Pakkenr. 10.

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Ribe og Kolding Toldregnskab 1501. [= RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Ribe og Kolding Toldregnskab 1502. [= RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1502]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Ribe og Kolding Toldregnskab 1503. [= RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1503]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Ribe Toldregnskab 1504/05. [= RAK, Ribe Toldregnskab 1504/05]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Ribe Toldregnskab 1508. [= RAK, Ribe Toldregnskab 1508]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Kolding Toldregnskab 1509, Heft 1. [= RAK, Kolding Toldregnskab 1509, Heft 1]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Kolding Toldregnskab 1509, Heft 2. [= RAK, Kolding Toldregnskab 1509, Heft 2]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Ribe Toldregnskab 1509. [= RAK, Ribe Toldregnskab 1509]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Ribe Toldregnskab 1509, 25/3. [= RAK, Ribe Toldregnskab 1509, 25/3]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Ribe Toldregnskab 1509, 8/9. [= RAK, Ribe Toldregnskab 1509, 8/9]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Ribe Toldregnskab 1510, Heft A. [= RAK, Ribe Toldregnskab 1510, Heft A]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Kolding Toldregnskab 1510, Heft B. [= RAK, Kolding Toldregnskab 1510, Heft B]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Kolding Toldregnskab 1511, 4/10, Heft C. [= RAK, Kolding Toldregnskab 1511, 4/10, 
Heft C]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Ribe Toldregnskab 1511, 8/9, Heft D. [= RAK, Ribe Toldregnskab 1511, 8/9, Heft D]
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RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Ribe Toldregnskab 1511, 25/3, Heft E. [= RAK, Ribe Toldregnskab 1511, 25/3, Heft E]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Kolding Toldregnskab 1511, 4/10. [= RAK, Kolding Toldregnskab 1511, 4/10]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 5, 
Ribe Toldregnskab efter 1512. [= RAK, Ribe Toldregnskab efter 1512]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 12, 
Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 1r–13v. [= RAK, Ribe og Kolding 
Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 1r–13v]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 12, 
Ribe Toldregnskab 1519, 24/6, Heft 1, fol. 14r–14v. [= RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 
24/6, Heft 1, fol. 14r–14v] 

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 12, 
Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 15r–23r. [= RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, 
Heft 1, fol. 15r–23r]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 12, 
Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 23v–24v. [= RAK, Kolding Toldregnskab 
1519, 4/10, Heft 1, fol. 23v–24v]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 12, 
Ribe og Kolding Toldregnskab 1520, 25/3, Heft 1, fol. 31v–40v. [= RAK, Ribe og Kol-
ding Toldregnskab 1520, 25/3, Heft 1, fol. 31v–40v]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 12, 
Ribe Toldregnskab 1520, 8/9, Heft 2, fol. 1r–6r. [= RAK, Ribe Toldregnskab 1520, 8/9, 
Heft 2, fol. 1r–6r]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 12, 
Kolding Toldregnskab 1520, 4/10, Heft 2, fol. 7r–12r. [= RAK, Kolding Toldregnskab 
1520, 4/10, Heft 2, fol. 7r–12r]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 12, 
Ribe Toldregnskab 1521, 25/3, Heft 2, fol. 13r–17r. [= RAK, Ribe Toldregnskab 1521, 
25/3, Heft 2, fol. 13r–17r]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 12, 
Kolding Toldregnskab 1521, 25/3, Heft 2, fol. 19r–22r. [= RAK, Kolding Toldregnskab 
1521, 25/3, Heft 2, fol. 19r–22r]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 12, 
Assens Toldregnskab 1519–1520. [= RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 12, 
Svendborg Toldregnskab 1519–1521. [= RAK, Svendborg Toldregnskab 1519–1521]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 12, 
Kolding Toldregnskab 1524. [= RAK, Kolding Toldregnskab 1524]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 12, 
Garantie für Ochsen in Kolding 1509. [= RAK, Garantie für Ochsen in Kolding 1509]

RAK, Regnskaber 1433–1559: Ribe og Kolding toldregnskaber (1501–1524), Pakkenr. 12, 
Odense 1518–1519. [= RAK, Odense 1518–1519]
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RAK, Regnskaber 1438–1559, Slesvigske og Holstenske Regnskaber indtil 1580: Gottorp 
toldregnskab (1484–1579), Pakkenr. 17, Gottorp Toldregnskab 1485. [= RAK, Gottorp 
Toldregnskab 1485]

RAK, Regnskaber 1438–1559, Slesvigske og Holstenske Regnskaber indtil 1580: Haderslev 
Toldregnskaber (1539), Pakkenr. 22. [= RAK, Haderslev Toldregnskab 1539]

RAK, Sønderjyske Fyrstearkiver, Hertug Frederik 1.: Toldregnskaber (1490–1519), 
 Pakkenr. J 3, Gottorp Toldregnskab 1490–1491. [= RAK, Gottorp Toldregnskab 1490–
1491]

RAK, Sønderjyske Fyrstearkiver, Hertug Frederik 1.: Toldregnskaber (1490–1519), 
 Pakkenr. J 3, Gottorp Toldregnskab 1491–1492. [= RAK, Gottorp Toldregnskab 1491–
1492]

RAK, Sønderjyske Fyrstearkiver, Hertug Frederik 1.: Toldregnskaber (1490–1519), 
 Pakkenr. J 3, Gottorp Toldregnskab 1498. [= RAK, Gottorp Toldregnskab 1498]

RAK, Sønderjyske Fyrstearkiver, Hertug Frederik 1.: Toldregnskaber (1490–1519), 
 Pakkenr. J 3, Gottorp Toldregnskab 1501. [= RAK, Gottorp Toldregnskab 1501]

RAK, Sønderjyske Fyrstearkiver, Hertug Frederik 1.: Toldregnskaber (1490–1519), 
 Pakkenr. J 3, Gottorp Toldregnskab 1508. [= RAK, Gottorp Toldregnskab 1508]

RAK, Sønderjyske Fyrstearkiver, Hertug Frederik 1.: Toldregnskaber (1490–1519), 
 Pakkenr. J 4, Gottorp Toldregnskab 1510. [= RAK, Gottorp Toldregnskab 1510]

RAK, Sønderjyske Fyrstearkiver, Hertug Frederik 1.: Toldregnskaber (1490–1519), 
 Pakkenr. J 4, Gottorp Toldregnskab 1511. [= RAK, Gottorp Toldregnskab 1511]

RAK, Sønderjyske Fyrstearkiver, Hertug Frederik 1.: Toldregnskaber (1490–1519), 
 Pakkenr. J 4, Gottorp Toldregnskab 1519. [= RAK, Gottorp Toldregnskab 1519]

Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden
Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10005 Hof- und Zentralverwaltung 

(Wittenberger Archiv), Loc. 4338/01, Dänische Sachen.
Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, 10024 Geheimer Rat (Geheimes Ar-

chiv), Loc. 7989/12, 193 Vermählungen.

Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar
Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, 

 Reg. C 797 pag. 461 Nr. 8.
Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, 

Reg. C 799 pag. 461 Nr. 8.
Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, 

Reg. D 37 pag. 24 Nr. 39.
Landesarchiv Thüringen – Hauptstaatsarchiv Weimar, Ernestinisches Gesamtarchiv, 

 Urkunde Nr. 605, 607–610, 612–613.
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10.2. Gedruckte Quellen

Acta Pontificum Danica. Pavelige Aktstykker vedrørende Danmark. 1316–1536, Bd.  5: 
1492–1513, Bd. 6: 1513–1536, hg. von Alfred Krarup und Johannes Lindbæk, Køben-
havn 1913, 1915.

Adels- og våbenbreve udstedt af danske (unions-)konger indtil 1536, hg. von Nils G. Bart-
holdy, København 2007.

Bagge, Johan Frederic: Beskrifning om upstaden Örebro, Stockholm 1785, Faksimile (Sue-
cica Redivida, 35), Stockholm 1972.

Braun, Georg, Hogenberg, Frans: Civitates orbis terrarum, Bd. 5, Köln 1597.
Codex diplomaticus Brandenburgensis. Sammlung der Urkunden, Chroniken und sonsti-

gen Geschichtsquellen für die Geschichte der Mark Brandenburg und ihrer Regenten, 
Teil 3, Bd. 3, hg. von Adolph Friedrich Riedel, Berlin 1861.

Danmarks Adels Aarbog. Udgivet af en forening, Bd. 1, 4–10, 13–21, 23–25, 27, 29–31, 33–34, 
hg. von Hans Rudolf Hiort-Lorenzen und Anders Thiset, Kjøbenhavn 1884, 1887–
1893, 1896–1904, 1906–1908, 1910, 1912–1914, 1916–1917. [= DAA]

Danmarks Adels Aarbog. Udgivet af en forening, Bd.  37, 40, 43, hg. von G. O. A. Ir-
gens-Bergh und Louis Bobé, Kjøbenhavn 1920, 1923, 1926. [= DAA]

Danmarks Adels Aarbog. Udgivet af en forening, Bd. 45–47, 52, 55, hg. von J. V. Teisen und 
Louis Bobé, København 1928–1930, 1935, 1938. [= DAA]

Danmarks Adels Aarbog. Udgivet af en forening, Bd. 59, 61–62, 66, 68, hg. von Louis Bobé 
und Albert Fabritius, København 1942, 1944–1945, 1949, 1951. [= DAA]

Danmarks Adels Aarbog. Udgivet af en forening, Bd. 72, hg. von Albert Fabritius, Kø-
benhavn 1955. [= DAA]

Danmarks Adels Aarbog. Udgivet af en forening, Bd. 78, hg. von Sven Houmøller und 
Albert Fabritius, København 1962. [= DAA]

Danmarks Adels Aarbog. Udgivet af dansk adelsforening, Bd.  90–91 (1982–1984, 1985–
1987), hg. von Knud J. V. Jespersen, København 1985, 1988. [= DAA]

Danmarks Adels Aarbog. Udgivet af dansk adelsforening, Bd. 93 (1991–1993), hg. von Knud 
J. V. Jespersen und Leon Jespersen, København 1994. [= DAA]

Danmarks Adels Aarbog. Udgivet af dansk adelsforening, Bd. 94 (1994–1996), hg. von Jes-
per Thomassen und Knud J. V. Jespersen, København 1997. [= DAA]

Danmarks Adels Aarbog. Udgivet af dansk adelsforening, Bd. 95–96 (1997–1999, 2000–
2002), hg. von Jesper Thomassen, København 2000, 2003. [= DAA]

Danmarks gamle Købstadlovgivning, Bd. 3: Sjælland, Lolland, Falster, Møn, Fyn og Lange-
land, hg. von Erik Kroman, København 1955.

Danmarks Gilde- og Lavsskraaer fra Middelalderen, Bd. 1 und 2, hg. von Camillus Nyrop, 
Kjøbenhavn 1895–1904.

Danske Magazin, indeholdende Allehande Smaa-Stykker og Anmerkninger til Historiens 
og Sprogets Oplysning, 1. Reihe, Bd. 1, hg. von Et Til det Danske Sprogs og Histories 
Forbedring Samlet Selskab, Kiøbenhavn 1745.
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Danske Magazin, indeholdende Allehande Smaa-Stykker og Anmerkninger til Historiens 
og Sprogets Oplysning, 1. Reihe, Bd. 3, hg. von Det Kongelige Danske Selskab til den 
Nordiske Histories og Sprogs Forbedring, Kiøbenhavn 1747.

Danske Magazin, indeholdende Allehande Smaa-Stykker og Anmærkninger til Historiens 
og Sprogets Oplysning, 2. Reihe, Bd. 6, hg. von Det Kongelige Danske Selskab for Fæd-
relandets Historie og Sprog, Kjøbenhavn 1836.

Danske Magazin, indeholdende Bidrag til den Danske Histories og det Danske Sprogs Op-
lysning, 3. Reihe, Bd. 1, Bd. 3–6, hg. von Det Kongelige Danske Selskab for Fædrelandets 
Historie og Sprog, Kjøbenhavn 1843, 1851, 1854, 1857, 1860.

Danske Magazin, indeholdende Bidrag til den Danske Histories og det Danske Sprogs Op-
lysning, 4. Reihe, Bd. 1–6, hg. von Det Kongelige Danske Selskab for Fædrelandets Hi-
storie og Sprog, Kjøbenhavn 1864, 1871, 1873, 1878, 1884, 1886.

Danske Magazin, indeholdende Bidrag til den Danske Histories og det Danske Sprogs Op-
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11. ANHANG

11.1. Personenkatalog 1: Königin Christines Hofpersonal

Dieser Personenkatalog beschreibt die personelle Zusammensetzung von Königin Christi-
nes Hofpersonal aus Adeligen, Geistlichen und weiteren Bediensteten. Die folgenden Bio-
gramme sind alphabetisch nach Vornamen sortiert und umfassen alle 598 Personen, die auf 
Grundlage der höfischen Rechnungsüberlieferung zwischen 1496 und 1521 dem Königin-
nenhof zugeordnet werden können. Wenn auch eine möglichst umfassende Auflistung des 
Personals angestrebt wird, kann eine vollständige Abbildung überlieferungsbedingt nicht 
erfolgen1. Die Schreibweise der Namen und die alphabetische Sortierung nach Vorna-
men orientieren sich ebenfalls an den höfischen Rechnungsquellen, weil von einem Groß-
teil der Geistlichen und weiteren Bediensteten am Königinnenhof lediglich die Vornamen 
bekannt sind. In diesem Zusammenhang ist anzumerken, dass die Titulatur her/hr. sowohl 
von Geistlichen als auch von Rittern getragen wurde2.

Die Biogramme enthalten neben den Namen, sofern bekannt, die Lebensdaten, familiä-
ren Verhältnisse, Funktionen, Dienstorte und -jahre am Königinnenhof sowie die weiteren 
Karrieren und Beobachtungen. Die angegebenen Dienstjahre bilden lediglich die Jahre ab, 
in denen die Personen nachweislich in ihren jeweiligen Funktionen am Hof tätig waren. Bei 
durch fehlende Jahre unterbrochenen Dienstzeiten ist häufig davon auszugehen, dass der 
Dienst fortgesetzt wurde, jedoch die Überlieferung dazu fehlt. Diese Vorgehensweise soll 
auf überlieferungsbedingte Unsicherheiten hinweisen und gleichzeitig die nachweisbaren 
Tätigkeitszeiträume des Personals am Königinnenhof aufzeigen.

Bei den Adeligen geben neben der höfischen Rechnungsüberlieferung ausgewählte wei-
terführende Quellen einen Einblick in ihre familiären Beziehungen und weiteren Karrie-
ren. Eine systematische Analyse aller verfügbaren Quellen mit dem Ziel einer vollständigen 
Darstellung ihrer Biografien wird allerdings nicht angestrebt.

1 Die Zuordnung von Einzelpersonen zum Hofpersonal ist zu Beginn des Kapitels 4.3. ausführlich erläu-
tert.
2 Vgl. Bisgaard, Tjenesteideal (1988), S. 24, 26; Kristensen, Poulsen, Danmarks byer (2016), S. 253. 
Zur mangelnden Präzision der Verwendung dieser Titulatur im dänischen Spätmittelalter vgl. Christensen, 
Middelalderbyen Odense (1988), S. 96.
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474 ANHANG

1. ALBRECHT, LILLE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1500)
Beobachtungen: Albrecht wird als lille, also klein oder jung, gekennzeichnet3.

2. AMBROSIUS CAMMERSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kammergeselle (1497–1509)4

3. ANDERS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Otte Porsfeldt und Erik Pederssøn 
Bille (1502, 1505)5

4. ANDERS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1504, 1506)6

5. ANDERS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1521)7

6. ANDERS BAGGE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)8 

7. ANDERS CAPPELDEGHEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: degn (1506)9

8. ANDERS FRIIS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Heizer (1520)10

9. ANDERS KALCKSLAR
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1521)11

3 DCH (1904), S. 13.
4 DCH (1904), S. 3f., 6–9, 12, 17, 23, 25f., 28f., 34f., 84, 86, 89, 93f., 98, 100–102, 107f., 127f., 141, 143, 148, 
150f., 157, 190, 201, 208, 210, 213, 221, 231, 236f., 244, 254, 257, 259f., 270, 276f., 283–287, 299f., 305, 308f., 314, 
317–320, 325, 332, 340; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11r–11v.
5 DCH (1904), S. 30, 125.
6 DCH (1904), S. 106, 206.
7 DCH (1904), S. 414.
8 NLR (1991), S. 214.
9 DCH (1904), S. 209.
10 DCH (1904), S. 398, 404, 414, 421.
11 DCH (1904), S. 415.
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10. ANDERS MITZENER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1496, 1500)12

Beobachtungen: Anders Mitzener war spätestens seit 1502 nicht mehr Teil des Königin-
nenhofes, pflegte aber zwischen 1502 und 1506 weiterhin die Verbindung. So verkaufte er 
dem Hof ein Fass Eisen sowie Öl und bewirtete 1505 den Sendeboten des Bruders der Kö-
nigin. William Christensen merkt an, dass Anders Mitzener zu einem späteren Zeitpunkt 
Bürger in Kopenhagen war13. 

11. ANDERS PEDERSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1496)14

12. ANDERS PERSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1505)15

13. ANDERS STALDRENGH
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1519)16

14. ANDERS SWINNEDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520)17

15. ANDERS WOGENDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagenjunge auf Schloss Næsbyhoved und dem 
ladegård (1509–1510)18

16. ANDERSS FYRBOTTERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Heizer (1504)19

17. ANNA DAUIDZ
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520)20

18. ANNA NIELSDATTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau (1511, 1520–1521)21

12 DCH (1904), S. 2, 14.
13 Ebd., S. 31, 226, 236, 423.
14 DCH (1904), S. 1.
15 NLR (1991), S. 252.
16 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12v.
17 DCH (1904), S. 404.
18 NLR (1991), S. 297, 320, 335.
19 DCH (1904), S. 94, 107.
20 DCH (1904), S. 399.
21 DCH (1904), S. 350, 375, 398, 402, 411–413.
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19. ANNA OTTESDATTER SESTEDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau (1498)
Beobachtungen: Anna Ottesdatter Sestede ist nicht eindeutig zu identifizieren, da es im 
passenden Zeitraum mehrere Frauen mit diesem Namen gab22.

20. ANNE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1503, 1505)23

21. ANNE
Familiäre Verhältnisse: Das Dienstmädchen Kirstine war Annes Schwester24.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Dienstmädchen (1500, 1504–1511, 1520)25

22. ANNE CLAUSDATTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Dienstmädchen (1504–1506)26

23. ANNE EVERTSDATTER BILD
Lebensdaten: † nach 1530; vor 154127

Familiäre Verhältnisse: Anne Evertsdatter Bild war die Tochter von Evert Bild (til Ravn-
holt) († vor 1489) und Kirsten Johansdatter Skinckel Søblade (til Fjellebro) († nach 
1489)28. Annes Bruder Niels stand zwischen 1504 und 1507 möglicherweise als hofsinde 
im Dienst von Königin Christine29.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau (1498, 1504–1509, 1511)30

Beobachtungen: Anne Evertsdatter Bild wohnte 1530 in Svendborg. Sie blieb unverheira-
tet31.

24. ANNE FADBURSKONE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: in der Speisekammer, fadeburskone (1510)32

22 DCH (1904), S. 5.
23 NLR (1991), S. 226, 252f.
24 DCH (1904), S. 336. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 302 (Kirstine).
25 DCH (1904), S. 16f., 19, 40, 51, 55, 58, 98, 106, 109, 133, 202, 210, 244, 259, 267, 269, 293, 336, 350, 366, 375, 
379, 385, 422.
26 DCH (1904), S. 41f., 76, 80, 83, 94, 97, 200, 202, 226.
27 DAA, Bd. 5 (1888), S. 72.
28 DAA, Bd. 5 (1888), S. 70; DAA, Bd. 33 (1916), S. 445.
29 Zu Niels Evertssøn Bild siehe DCH (1904), S. 79, 137, 264; DAA, Bd. 5 (1888), S. 70 sowie Personen-
katalog 1 (Hofpersonal), Nr. 428 (Niels Evertssøn Bild).
30 DCH (1904), S. 5, 88, 150f., 202, 221, 258, 285, 310, 317, 333, 339, 348, 350, 375.
31 DAA, Bd. 5 (1888), S. 72.
32 NLR (1991), S. 357.
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25. ANNE FADEBURDZQUINNE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: in der Speisekammer im städtischen Anwesen, 
 fadeburskvinde (1511, 1519–1520)33

26. ANNE HALSES
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1505)34 

27. ANNE HENRIKSDATTER MEINSTORP
Lebensdaten: * ca. 1475; † 20. Januar 153535

Familiäre Verhältnisse: Anne Henriksdatter Meinstorp war die Tochter von her Henrik 
Meinstorp († 24. April 1497) und Margrethe Christiernsdatter Daa († nach Juni 1497) und 
ist vor 1500 zweimal verheiratet gewesen. In erster Ehe heiratete sie um das Jahr 1491 Hol-
ger Eriksen Rosenkrantz (til Boller) (* nach 1456; † 1496) und etwa 1498 in zweiter Ehe 
Jørgen von Ahlefeldt (til Søgaard) († 1500)36.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofmeisterin (zwischen 1504 und 1507?)37

Weitere Karriere: Ab 1513 war Anne Henriksdatter Hofmeisterin bei Königin Isabella, der 
Ehefrau von Christines Sohn Christian II38.

28. ANNE JENSDATTER BILD
Familiäre Verhältnisse: Anne Jensdatter Bild war die Tochter von Jens Bild († nach 1480) 
und Elsebe Folmersdatter Knob. Seit spätestens 1505 war sie mit Ejler Erikssøn Bølle (til 
Nakkebølle) († 1. Januar 1535), dem Sohn von Erik Madsen Bølle (til Krønge) († nach 1492) 
und Anne Sigvardsdatter Blaa (til Orebygaard), verheiratet, der zwischen 1507 und 1510 
lensmand auf Schloss Tranekær und zu einem späteren Zeitpunkt rigsråd war. Aus der Ehe 
zwischen Anne und Ejler gingen mindestens zwei Kinder hervor: Susanne Eilersdatter Bøl-
le (til Nakkebølle) († 28. Juni 1569) ehelichte zunächst Claus Eriksen Ravensberg (til Kind-
holm og Erlhom) († 1. Januar 1541) und nach dessen Tod Jacob Brockenhus (til Damsbo) 
(* 7. April 1521; † 17. Oktober 1577). Die zweite Tochter Karen Eilersdatter Bølle (til Helle-
rup) († 15. August 1582) war in erster Ehe mit Markvard Tidemand († 1549) und in zweiter 
Ehe mit Lage Johansen Urne († 5. Dezember 1559) verheiratet39.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau (1498)40

33 DCH (1904), S. 379, 398, 406, 422; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22v.
34 NLR (1991), S. 252.
35 DAA, Bd. 21 (1904), S. 290; DAA, Bd. 91 (1985–1987), S. 686. Vgl. Heise, ›Meinstrup, Anne‹ (1897), 
S. 234.
36 DAA, Bd. 21 (1904), S. 290; DAA, Bd. 91 (1985–1987), S. 686.
37 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 3 (1873), S. 30; DAA, Bd. 21 (1904), S. 290. Vgl. Jexlev, Kvindeprofiler 
(1983), S. 52; Heise, ›Meinstrup, Anne‹ (1897), S. 235.
38 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 3 (1873), S. 30.
39 DCH (1904), S. 219, 427; DAA, Bd. 5 (1888), S. 66; DAA, Bd. 7 (1890), S. 149, 151f.; DAA, Bd. 23 
(1906), S. 485; DAA, Bd. 78 (1962), Teil  II, S. 9; Danske Magazin, 3. Reihe, Bd. 3 (1851), S. 237. Vgl. auch 
 Heise, ›Bølle, Eiler Eriksen‹ (1889), S. 322f.
40 DCH (1904), S. 5.
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Beobachtungen: Seit ihrer Eheschließung wurde Anne Jensdatter Bild in den Hofhal-
tungsrechnungen als frve (Frau) betitelt und gehörte nicht länger zu Königin Christines 
Hofjungfrauen41. In Danmarks Adels Aarbog finden sich widersprüchliche Angaben zu 
Anne Jensdatter Bild. Während sie ursprünglich für das Jahr 1498 als Hofjungfrau bei Kö-
nigin Christine, i Dronning Christines Jomfrukammer, bezeichnet wird, benennt sie eine 
Korrektur als Hofjungfrau bei Königin Dorothea. Bei dieser Korrektur muss jedoch ein 
Fehler vorliegen, da Königin Dorothea bereits 1495 verstorben war42.

29. ANNE JEPSDATTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau (1504–1506)43

30. ANNE MICHELSDOTTHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1505)44 

31. ANNE MØLLEREDATHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Dienstmädchen (1500–1501)45

32. ANNE NIELSDOTTHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1509)46 

33. ANNE PEDERSDATTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau (1519–1521)47

34. ANNE STOFFKONE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1503)
Beobachtungen: Anne Stoffkone war ein Mädchen unterstellt48.

35. AXEL BILD
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1509)49

36. BALTZER KOK
Lebensdaten: † 150050

41 Ebd., S. 134, 219, 273, 298.
42 DAA, Bd.  8 (1891), S.  484; DAA, Bd.  7 (1890), S.  151. Zu Dorothea vgl. Mollerup, ›Dorothea‹ 
(1890), S. 301.
43 DCH (1904), S. 152, 168, 189, 204; NLR (1991), S. 254.
44 NLR (1991), S. 253.
45 DCH (1904), S. 23; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11r.
46 NLR (1991), S. 297.
47 DCH (1904), S. 398, 405, 413, 421; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12r.
48 NLR (1991), S. 226.
49 DCH (1904), S. 315, 333.
50 DCH (1904), S. 15.
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Familiäre Verhältnisse: Baltzer Kock war mit einer Karine verheiratet51.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch (1496–1500)52 

37. BALTZER STALDDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1507–1509)53

38. BARBARA
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Dienstmädchen (1501)54

39. BARBARA FADEBURDZKONE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: in der Speisekammer, fadeburskone (1510)55

40. BASSE NIELSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1519); Hofgeselle (1520–1521)56

41. BASTIANUS KOK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch auf Schloss Næsbyhoved (1504–1506)
Beobachtungen: Die meiste Zeit war Bastianus Kock auf Schloss Næsbyhoved tätig. Im 
April und Mai 1506 tritt er letztmalig in den Rechnungen auf. Zu diesem Zeitpunkt lebte 
Königin Christine bereits im städtischen Anwesen. Ob er während dieser wenigen Monate 
im Jahr 1506 im Anwesen tätig war oder auf dem Schloss verblieb, kann nicht geklärt wer-
den57.

42. BERETE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1502)58

43. BERNET
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Otte Porsfeldt (1504)59

Beobachtungen: Es ist unklar, ob dieser Bernet ab 1508 als Hofgeselle bei Königin Chris-
tine diente.

51 Ebd., S. 15f.
52 Ebd., S. 2–4, 6–9, 13, 15f., 21.
53 DCH (1904), S. 255, 262, 276, 302, 318, 324.
54 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11r.
55 DCH (1904), S. 358.
56 DCH (1904), S. 395, 397f., 409, 413, 420f.; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 20v–21r; 
RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v; RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 3r.
57 DCH (1904), S. 100, 102, 104–106, 127, 137, 151, 221, 228f., 233.
58 NLR (1991), S. 195.
59 DCH (1904), S. 82, 150.
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44. BERNET
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1508–1510)60

Beobachtungen: Es ist unklar, ob dieser Bernet bereits 1504 unter Otte Porsfeldt auf 
Schloss Næsbyhoved Geselle war.

45. BERNIT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1498–1499)61

46. BERTILL, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geistlicher im Dienst der Königin (1505–1506)62

47. BERTILL HEEST
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1499–1500)63

48. BIRGER GUNNERSEN, HER
Lebensdaten: † 1519
Familiäre Verhältnisse: Birger Gunnersen entstammte einer ärmlichen Familie aus dem 
nördlichen Halland im heutigen Südschweden.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kanzler (1496)
Weitere Karriere: Seine geistliche Ausbildung absolvierte Birger Gunnersen in Varberg 
(Schweden), Roskilde (Dänemark) und Skara (Schweden) sowie an der Universität in 
Greifswald. Daraufhin wurde er Vorsteher der Domschule in Lund und anschließend 
Schreiber in der Kanzlei von König Christian I. Bevor er an Königin Christines Hof kam, 
war her Birger Gunnersen zwischen 1477 und 1495 Kanzler bei Königin Dorothea. Am 
7. Juni 1497 wurde er zum Erzbischof in Lund gewählt64.

49. BIRGITTE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Dienstmädchen (1500–1501)65

50. BIØRN OLSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)66

60 DCH (1904), S. 287, 299f., 316, 332, 334, 339, 349f., 356, 374, 384; NLR (1991), S. 351, 353; RAK, Regn-
skaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær 
Lens regnskab 1510, fol. 33v, 35r.
61 DCH (1904), S. 3–5.
62 DCH (1904), S. 140, 142, 224, 239.
63 DCH (1904), S. 6–8.
64 Vgl. Heise, ›Gunnersen, Birger‹ (1892), S.  311; Christensen, Statsforvaltning (1903), S.  142; An-
dersen, Den danske kirkes historie (1965), S. 82.
65 DCH (1904), S. 16, 23; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11r.
66 NLR (1991), S. 215.
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51. BOELL FADEBURDZQUINNE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: in der Speisekammer, fadeburskvinde (1520–
1521)67

52. BONDE NILSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)68 

53. BORKVARD
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1504–1506)
Beobachtungen: Borkvard hatte eine gehobenere Position am Hof inne, jedoch ist auf-
grund der Rechnungseinträge unklar, ob er den Gesellen oder dem hofsinde zuzuordnen 
ist69.

54. BREMS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1504–1505)70

55. BRUSS FESKHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1505, 1509)
Beobachtungen: Der Name dieser Person lässt die Überlegung zu, dass er Fischer gewesen 
sein könnte71. 

56. BUSK HENRIKSSØN SKÆNK
Lebensdaten: † nach 152172

Familiäre Verhältnisse: Busk Henrikssøn Skænk (til Brudager) war seit 1517 mit Maren 
Jespersdatter Lunov, der Tochter von Jesper Eriksen Lunov († 1498) und Marine Jensdatter 
Munk Vinranke (til Rugaard) († nach 1511), verheiratet73.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle, småsvend (1500, 1504–1505, 1507–
1508); hofsinde (1508–1512); lensmand auf Rugård (1517–1521)74

Beobachtungen: Maren Jespersdatter Lunov hatte eine Schwester mit demselben Vorna-
men. Nach Knud Prange verstarb diese nach dem 19. April 1537 und war mit Anders Jakob-
sen Hvittenstiern verheiratet75.

67 DCH (1904), S. 403f., 410–412.
68 NLR (1991), S. 215.
69 DCH (1904), S. 100, 111, 114, 138, 151, 221, 225, 229.
70 DCH (1904), S. 45, 48, 52, 54, 58, 67, 71, 75, 77, 79, 82f., 85f., 90, 98, 104, 106–108, 110f., 114f., 151, 153.
71 NLR (1991), S. 254, 295.
72 Bis zu diesem Jahr war er lensmand auf Rugård.
73 DAA, Bd. 20 (1903), S. 256f.; DAA, Bd. 28 (1911), S. 578. Vgl. auch Simonsen, Bidrag til den fyenske 
Kongeborg (1843), S. 55.
74 DCH (1904), S. 8–10, 13, 18–20, 74, 76, 89, 93, 100, 111, 113f., 118, 121, 151, 244, 254f., 271, 285, 288, 299, 
316, 332, 340, 348, 368, 391; NLR (1991), S. 314–316, 348, 350f., 357, 362.
75 Prange, Historien (1985), S. 172–174.
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57. CARIUS STALLMESTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallmeister (1498–1499)76

58. CECILIÆ GUDFASTES
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1500)77

59. CHITZE FADEBURSSPIGE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: in der Speisekammer, fadeburspige (1519)78

60. CHRISTIAN LAURIDSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1518, 1520)79

61. CHRISTIAN MIKKELSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520–1521)80

62. CHRISTIERN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1519–1521)81

63. CHRISTOFER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1505–1511)82

64. CHRISTOFFER PALLESSØN ULFELDT
Lebensdaten: † 157183

Familiäre Verhältnisse: Christoffer Pallessøn Ulfeldt (til Skjørringe, Lundsgaard, Jershave, 
Hverringe og Mullerup) war der Sohn von Palle Andersen Ulfeldt († vor 1513) und Regitze 
Godov (til Lystrup og Hverringe). Er war in erster Ehe mit Margrete Olufsdatter Daa 
(† 1535) verheiratet. Sie war die Tochter von Oluf Daa (til Raunstrup) (* nach 1454; † 1532) 
und Gundel Joachimsdatter Griis af Nordrup (til Holmegaard) († nach 1535) und somit die 
Schwester von Claus Olufssøn Daa († vor 1575), der 1509 im Dienst der Königin stand. 
Christoffer und Margrete hatten drei Kinder: Palle Christophersen Ulfeldt (til Jershave og 
Haldager) († 1571) ehelichte zuerst Margrethe Beck († nach 1564) und in zweiter Ehe Mar-
grethe Clausdatter Brockenhus († nach 1572). Cristoffers Tochter Regitze Christophersdat-

76 DCH (1904), S. 5f.
77 DCH (1904), S. 23f.
78 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 13v.
79 DCH (1904), S. 400, 402; RAK, Odense 1518–1519, fol. 8v.
80 DCH (1904), S. 396, 398, 404, 406, 414, 422.
81 DCH (1904), S. 402–409, 415, 422; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 24/6, Heft 1, fol. 14v; RAK, Ribe 
Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v; RAK, Odense 
1518–1519, fol. 9r.
82 DCH (1904), S. 136, 138, 144f., 209f., 243f., 249, 251, 262f., 267, 275, 277, 288, 293, 302–305, 308, 317, 321, 
323, 326–329, 348, 350, 354, 358f., 361–363, 365, 368, 370f., 374–376, 379, 389; NLR (1991), S. 251, 297, 357.
83 DAA, Bd. 40 (1923), Teil II, S. 514.
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ter Ulfeldt († 1571) heiratete um 1558 Erik Hardenberg (til Skjoldemose, Torslundegaard og 
Ferritslevgaard) (* nach 1518; † nach 16. Juli 1595) und der jüngste Sohn Ulfeldt Christo-
phersen Ulfeldt († nach 1595) war mit Gertrud Hansdatter Ulfeldt († nach 1570) vermählt. 
In zweiter Ehe war Christoffer Pallessøn Ulfeldt mit Maren Juel († 5. September 1592), der 
Tocher von Mogens Juel (til Udstrup) und Dorthe Krabbe, verheiratet84. Zwei engere 
Verwandte von Christoffer Pallessøn Ulfeldts Schwiegertochter Margrethe Clausdatter 
Brockenhus waren ebenfalls am Hof der Königin: Margrethes Tante Thale Henriksdatter 
Brockenhus, die Tochter von Henrik Brockenhus (til Søndergaarde), war 1521 Hofjungfrau 
an Königin Christines Hof85. Der Bruder ihres Großvaters Henrik, Jørgen Brockenhus, 
war zwischen 1496 und 1506 hofsinde86.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1519–1520)87

Weitere Karriere: Christoffer Pallessøn Ulfeldt wird in Danmarks Adels Aarbog 1520 als 
hofsinde des Königs benannt88.
Beobachtungen: Vor 1533 hatte Christoffer Pallessøn Ulfeldt einen in der Größe unbe-
stimmten Anteil seines Landbesitzes in Skjørringe an Henrik Eskilsen Gøye verkauft89. 
Am 4. Februar 1553 war er bei zwei Hochzeiten auf Schloss Koldinghus sowie am 14. Feb-
ruar bei zwei weiteren Hochzeiten auf dem Schloss in Kopenhagen anwesend90.

65. CHRISTOFFER TIMMESEN GRYM
Lebensdaten: † nach 1549
Familiäre Verhältnisse: Christoffer Timmesen Grym war der Sohn von Timme Grym (til 
Skovsgaard) († vor 1507) und Lene Ivensdatter Bryske († nach 1507). Der Bruder der Mut-
ter war Ejler Ivenssøn Bryske (til Dallund, Langesø, Margaard og Slumstrup) († 5. Februar 
1529), der wiederum mit der ehemaligen Hofjungfrau Königin Christines, Karine Ped-
ersdatter Gyldenstjerne († etwa 1550), verheiratet war. Sie diente noch 1498 am Königin-
nenhof91.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1504)92

84 DAA, Bd. 40 (1923), Teil II, S. 510f., 513f., 516f.; DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 13–15; DAA, Bd. 14 
(1897), S. 187; DAA, Bd. 78 (1962), Teil II, S. 11. Vgl. ebenfalls Thiset, ›Ulfeldt, Palle Christoffersen‹ (1904), 
S.  49. Zu Claus Olufssøn Daa siehe auch DCH (1904), S.  337, 339 und Personenkatalog  1 (Hofpersonal), 
Nr. 77 (Claus Olufssøn Daa).
85 Zu Thale siehe DCH (1904), S. 413; DAA, Bd. 78 (1962), Teil II, S. 7 sowie Personenkatalog 1 (Hofper-
sonal), Nr. 569 (Thale Henriksdatter Brockenhus).
86 DCH (1904), S. 1–6, 8f., 19, 56, 70f., 73, 126, 151, 154, 206, 221, 230; DAA, Bd. 78 (1962), Teil II, S. 5. 
Siehe auch Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 278 ( Jørgen Brockenhus).
87 DCH (1904), S. 396, 399, 420; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v.
88 DAA, Bd. 40 (1923), Teil II, S. 513f. Zu Christoffer Pallessøn Ulfeldt weiterführend Danske Magazin, 
5. Reihe, Bd. 6 (1905), S. 7f.
89 Kancelliets Brevbøger 1551–1555 (1885–1886), S. 26.
90 Kancelliets Brevbøger 1551–1555 (1885–1886), S. 278, 410.
91 DAA, Bd. 95 (1997–1999), S. 969; DAA, Bd. 6 (1889), S. 122, 126. Zu Karine Pedersdatter Gyldenstjerne 
siehe auch DCH (1904), S. 5 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 294 (Karine Pedersdatter Gylden-
stjerne).
92 DCH (1904), S. 151.
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66. CICILLE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: in der Speisekammer auf Schloss Næsbyhoved, fa
deburskone (1504)93

67. CITZE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Dienstmädchen (1504–1505)94

68. CLAUES
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1502)95

69. CLAUES, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geistlicher im Dienst der Königin (1510)96

70. CLAUES SKREDDERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schneider (1498, 1500)97

71. CLAUES URNE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1504)98

72. CLAUES VAN RADEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1504–1506)99

Beobachtungen: Claues van Raden unterstand 1505 ein Junge100.

73. CLAUS BRYGGER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Brauer auf Schloss Næsbyhoved (1509–1510)101

74. CLAUS DAA
Lebensdaten: † vor 1511 / * nach 1492; † nach 1558
Familiäre Verhältnisse: Auf Grundlage der Rechnungsüberlieferung ist es nicht eindeutig 
möglich, Caus Daa zu identifizieren. Er war der Sohn von Jørgen Daa († 13. Januar 1503), 
dieser hatte jedoch zwei Söhne mit demselben Vornamen. Der eine Claus, ein Kind aus 
Jørgens erster Ehe mit einer Tochter von Iven Bryske († nach 1531), starb bereits vor 1511. 
Sein Onkel Ejler Ivenssøn Bryske (til Dallund, Langesø, Margaard og Slumstrup) († 1. Feb-
ruar 1529) war mit Karine Pedersdatter Gyldenstjerne, der Tochter von Peder Nielsen Gyl-

93 DCH (1904), S. 82.
94 DCH (1904), S. 109, 135, 137f.
95 NLR (1991), S. 194.
96 DCH (1904), S. 356.
97 DCH (1904), S. 3f., 8.
98 DCH (1904), S. 157.
99 DCH (1904), S. 99, 115, 126f., 145, 147, 151, 203, 221, 229.
100 Ebd., S. 115, 145. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 460 (N. N.).
101 NLR (1991), S. 295, 335, 358.
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denstjerne (til Langtind og Tim) († vor Mai 1492) und Regitze Torbernsdatter Bille († vor 
1510), verheiratet, die 1498 als Hofjungfrau an Christines Hof war102. Der andere Claus 
Daa (til Grønderup) (* nach 1492; † nach 1558) war Jørgens Sohn aus dritter Ehe mit Karen 
Knudsdatter Gyldenstjerne (til Enggaard) († 1528). Claus war mit Anne Jørgensdatter Lud 
verheiratet und hatte mindestens eine Tochter, Karen Clausdatter Daa (til Skovsgaard), die 
Stig Pors (til Øllingsø) (* 1544; † 1603) ehelichte103. Jesper Jørgenssøn Daa, ein Sohn von 
Jørgen Daa aus dritter Ehe und 1511 bis 1512 als Hofjunge am Hof der Königin, war der 
Halbbruder oder Bruder von Claus104. Knud Daa, ein weiterer Halbbruder (aus der zwei-
ten Ehe des Vaters), stand 1506 im Dienst der Königin105. Verwandt war Claus Daa auch 
mit Claus Olufssøn Daa, der 1509 im Dienst der Königin stand. Sein Großvater Christiern 
Daa († nach 1455) war der Urgroßvater von Claus Olufssøn Daa106.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1502, 1505, 1509)107

75. CLAUS FYRBYTTERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Heizer (1518–1520)108

76. CLAUS HENNINGSSØN QVITZOV
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1519–1520)109

Beobachtungen: Claus Henningssøn Qvitzov unterstand 1520 ein Geselle110.

77. CLAUS OLUFSSØN DAA
Lebensdaten: † 1574111

Familiäre Verhältnisse: Claus Olufssøn Daa war der Sohn von Oluf Daa (til Raunstrup) 
(* nach 1454; † 1532) und Gundel Joachimsdatter Griis af Nordrup (til Holmegaard) 
(† nach 1535). Er war vor 1528 in erster Ehe mit Anne Pedersdatter Lykke (til Kærbygaard), 
der Tochter des rigsråd Peder Lykke († 3. Februar 1535) und Karen Knudsdatter Reventlow 
(† vor 1507), verheiratet. Peder Lykke stand 1504 im Dienst der Königin. Aus der Ehe zwi-
schen Claus und Anne gingen vier Kinder hervor: Die Söhne waren Jørgen Daa (* nach 
1528; † nach 1573), Jakob Daa (* nach 1528; † nach 1553) und Peder Daa (* nach 1528; † Sep-

102 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 26f.; DAA, Bd. 6 (1889), S. 122; DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 17; DCH 
(1904), S. 5. Siehe auch Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 294 (Karine Pedersdatter Gyldenstjerne).
103 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 25–27.
104 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 26. Zu Jesper Jørgenssøn Daa siehe DCH (1904), S. 377, 379, 386, 389, 391 
sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 269 ( Jesper Jørgenssøn Daa).
105 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 26. Zu Knud Daa siehe DCH (1904), S. 231 sowie Personenkatalog 1 
(Hofpersonal), Nr. 309 (Knud Daa).
106 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 7, 13. Zu Claus Olufssøn Daa siehe DCH (1904), S. 337, 339 sowie Perso-
nenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 77 (Claus Olufssøn Daa).
107 DCH (1904), S. 337, 339; NLR (1991), S. 213, 248.
108 DCH (1904), S. 404; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12v–13r; RAK, Oden-
se 1518–1519, fol. 8v.
109 DCH (1904), S. 395, 397–399, 419; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24r.
110 DCH (1904), S. 398f. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 453 (N. N.).
111 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 14.
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tember 1567). Jakob war mit Margrethe von Bredow († nach 1553) verheiratet. Die Tochter 
Dorthe Clausdatter Daa († 1600) ehelichte in erster Ehe Otte Clausen Strangesen Bild (til 
Nørholm) († 7. September 1571) und später Ove Nielsen Juel (til Kjeldgaard) († Dezember 
1599). Claus Olufssøn Daa heiratete 1538 in zweiter Ehe Hilleborg Lauridsdatter Tinhuus 
Skinkel († nach 1580), die Tochter des rigsråd Laurids Skinkel (til Egeskov) und Hilleborg 
Pedersdatter Bille. Sie hatten zwei Kinder: Ihr Sohn Oluf Daa (til Raunstrup) (* 9. Novem-
ber 1547; † 21. Januar 1600) war mit Dorthe Henriksdatter Friis af Hesselager (* 9. März 
1543; † 1. Juli 1618) verheiratet. Die Tochter hieß Hilleborg Clausdatter Daa (* nach 1538; 
† nach 1595)112. Claus Olufssøn Daa war mit den Brüdern (oder Halbbrüdern) Claus Daa, 
Knud Daa und Jesper Jørgenssøn Daa verwandt, die ebenfalls (Claus 1502 bis 1512, Knud 
1506 und Jesper als Hofjunge 1511 bis 1512) im Dienst der Königin standen. Sein Urgroßva-
ter Christiern Daa († nach 1455) war der Großvater von Claus, Knud und Jesper113. Claus 
Olufssøn Daas Schwester Margrete Olufsdatter Daa († 1535) war mit Christoffer Pallessøn 
Ulfeldt († 1571) verheiratet, der 1519 bis 1520 im Dienst von Königin Christine stand114.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1509)115

Weitere Karriere: Claus Olufssøn Daa (til Raunstrup og Holmegaard) stand 1509 im 
Dienst von Königin Christine, wenn auch die genaue Stellung, etwa als Hofjunge, Hofge-
selle oder hofsinde, offenbleibt. 1519 wird er in der Überlieferung als hofsinde bezeichnet, es 
ist aber unbekannt, ob er diese Funktion bei Königin Christine oder König Christian II. 
innehatte. 1525 war er hofsinde bei König Friedrich I. Bezogen auf Ländereien erhielt er 1525 
Rechte über Gyrstinge len sowie 1528 über Padborg. 1535 bis 1537 war er lensmand auf 
Schloss Næsbyhoved, 1540 in Slagelse. 1548 begleitete er Prinz Friedrich nach Norwegen. 
Claus Olufssøn Daa war schließlich 1551 Landrichter auf Seeland und mit Bjæverskov her
red belehnt, die Richterstellung gab er jedoch bereits nach einem Jahr wieder auf116.
Beobachtungen: Im Februar 1551 wurde Claus Olufssøn Daa in einem Register aufgeführt, 
in dem die Anzahl der von den dänischen lensmænd für die militärische Unterstützung des 
Königs zu entsendenden Gesellen festgelegt wurde. Er musste vier Personen entsenden117. 

112 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 12–14, 16; DAA, Bd. 20 (1903), S. 271. Zu Peder Lykke siehe auch DCH 
(1904), S. 86 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 505 (Peder Lykke).
113 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 7, 13, 26. Zu den Brüdern siehe DCH (1904), S. 337, 339; NLR (1991), 
S. 213, 248 (Claus Daa), DCH (1904), S. 231 (Knud Daa) sowie DCH (1904), S. 377, 379, 386, 389, 391 ( Jesper 
Jørgenssøn Daa), außerdem Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 74 (Claus Daa), Nr. 269 ( Jesper Jørgenssøn 
Daa) und Nr. 309 (Knud Daa).
114 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 14; DAA, Bd. 40 (1923), Teil II, S. 513f.; DCH (1904), S. 396, 399, 420. 
Siehe auch Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 64 (Christoffer Pallessøn Ulfeldt).
115 DCH (1904), S. 337, 339.
116 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 14; DCH (1904), S. 337, 339. Weiterführend zu seiner Karriere, beispiels-
weise als lensmand auf verschiedenen len, Danske Magazin, 3. Reihe, Bd. 5 (1857), S. 278; Danske Magazin, 
3. Reihe, Bd. 6 (1860), S. 44, 56f., 97, 99, 106, 132, 201, 219, 283f., 310; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 1 (1864), 
S. 211, 317, 334; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 4 (1878), 154, 164, 314–316; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 
(1884), S. 210, 215f.; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 6 (1886), S. 23, 225; Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 3 (1893–
1897), S. 371; Danske Magazin, 7. Reihe, Bd. 4 (1943–1948), S. 8.
117 Kancelliets Brevbøger 1551–1555 (1885–1886), S. 14.
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78. CLAUS RANTZAU
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1510–1511)118

Beobachtungen: Es ist unklar, um welches Familienmitglied der Familie Rantzau es sich 
hier handelt. William Christensen gibt einen Hinweis darauf, dass er der Sohn eines Otte 
gewesen sein könnte119. Danmarks Adels Aarbog nennt zwei Personen mit dem Namen 
Claus Rantzau, die 1542 verstorben sind, einer davon war der Sohn des Ove Rantzau (til 
Rastorf ) († 1500). Problematisch sind hier jedoch sehr ähnliche und teils mit identischen 
Jahreszahlen versehene personelle Angaben einer namensgleichen Person, die als Sohn des 
Joachim Rantzau (til Ascheberg) († 1500) benannt wird, anzumerken120.

79. CLAUS SCRIFFUERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schreiber (1519–1521)121

80. CLAUS STALDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1520–1521)122

81. CLAWES SIIFRIITZ
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1496, 1498–1500)123

82. CLAWS VAN DER OOST
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1500)124

83. CLEMEN STALLSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1500)125

84. CRESTERN ANDERSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)126

85. CRESTERN PORTENER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Pförtner auf Schloss Næsbyhoved (1502?)127

118 DCH (1904), S. 348, 350, 358–361, 363f., 366, 375f., 378f., 382.
119 Siehe ebd., S. 445.
120 DAA, Bd. 47 (1930), Teil II, S. 98f., 104.
121 DCH (1904), S.  396–399, 409, 411, 414, 421–423; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, 
Heft 1, fol. 11r; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22v; RAK, Odense 1518–1519, fol. 9v.
122 DCH (1904), S. 399, 415.
123 DCH (1904), S. 1, 3f., 6–8.
124 DCH (1904), S. 19.
125 DCH (1904), S. 21.
126 NLR (1991), S. 214.
127 NLR (1991), S. 215.
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86. CHRESTIERN SKRAM
Lebensdaten: † 15. Oktober 1534
Familiäre Verhältnisse: Chrestiern Skram war der Sohn von Ove Skram († zwischen 
22. November 1528 und 1537) und Mette Pallesdatter Juel († nach 1537)128.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1521)129

Beobachtungen: Chrestiern Skram wurde 1531 Vorsteher des Klosters in Gudum und ver-
starb am 15. Oktober 1534. Jedoch soll (ein anderer?) Christiern Skram noch 1539 hofsinde 
gewesen sein130.

87. CRESTIERN STOLSUEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle auf Schloss Næsbyhoved (1502?)131

88. CRISTIERN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Vogt auf dem ladegård (1510)
Familiäre Verhältnisse: Er hatte eine nicht namentlich aufgeführte Ehefrau, die im selben 
Jahr auf dem ladegård Sommerlohn erhielt132.

89. CRISTIERN, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kaplan (1511)133

90. CRISTIERN FØGLEDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520)
Beobachtungen: Sein Namenszusatz legt nahe, dass Cristiern Føgledreng als Vogelfänger 
tätig war134.

91. CRISTIERN HWIDT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1510–1512)135 

92. CRISTIERN KOCKEDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Küchenjunge (1519–1520)136

128 DAA, Bd. 33 (1916), S. 470.
129 DCH (1904), S. 413, 415.
130 DAA, Bd. 33 (1916), S. 470.
131 NLR (1991), S. 214.
132 NLR (1991), S. 335f. Siehe auch Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 467 (N. N.).
133 DCH (1904), S. 351, 390.
134 DCH (1904), S. 399, 418.
135 DCH (1904), S. 347f., 365, 385; NLR (1991), S. 296; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker 
lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 
og udateret, fol. 1ev; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–
1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 33v, 34v, 36v.
136 DCH (1904), S. 399, 405; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12v.
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93. CRISTIERN LAURITSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520)137

94. CRISTINA
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Dienstmädchen (1520–1521)138

Beobachtungen: Während William Christensen die Mädchen Cristina und Kirstine in 
seinem Register als eine Person führt, aber auf die Möglichkeit hinweist, dass es sich um 
zwei Individuen gehandelt haben könnte, werden sie hier getrennt aufgeführt. Kirstine 
kann bis 1511 am Hof nachgewiesen werden, Cristina ab 1520. Ob es sich unter dem späteren 
Rechnungsführer lediglich um eine stark abweichende Schreibweise handelt, kann nicht 
abschließend geklärt werden, obgleich es wenig plausibel erscheint139. 

95. CRISTINA
Familiäre Verhältnisse: Cristina war mit Niels Portener verheiratet.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520)140

96. CRISTINA NIELSDATTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau (1520–1521)141

97. CRISTINA SILUESTERS
Familiäre Verhältnisse: Cristina war seit etwa 1511 mit Siluester verheiratet.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1511, 1521)142

98. CRISTINE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1506–1507)
Beobachtungen: Die genaue Funktion Cristines am Hof ist unklar, ihr unterstanden aber 
mehrere Dienstmädchen143.

99. CRISTINÆ OLUFFS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520)144

100. CRISTOFFER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1509)145

137 DCH (1904), S. 400, 402.
138 DCH (1904), S. 395, 405, 409, 412f., 423.
139 Siehe ebd., S. 436 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 302 (Kirstine).
140 DCH (1904), S. 399. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 439 (Niels Portener).
141 DCH (1904), S. 398, 413.
142 DCH (1904), S. 389, 410. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 552 (Siluester).
143 DCH (1904), S. 206, 213.
144 DCH (1904), S. 402.
145 NLR (1991), S. 297.

45402_rfnf8_inhalt.indd   48945402_rfnf8_inhalt.indd   489 20.09.21   08:4620.09.21   08:46



490 ANHANG

101. DIDERICK KOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch auf Schloss Næsbyhoved (1505, 1507, 1519–
1520)146

102. DIRICK TYSK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)147

103. DITMER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Otte Porsfeldt (1504)148

104. DORETE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1503)149 

105. DORETTE FADBURSPIGE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: in der Speisekammer, fadeburspige (1510)150

106. DREFFS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1503)151

107. DYENSS BRYGERSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Brauergeselle auf Schloss Næsbyhoved (1509)152

108. EBBY MWNCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)153 

109. EDELE MIKKELSDATTER JERNSKÆG
Lebensdaten: † ca. 1511
Familiäre Verhältnisse: Edele Mikkelsdatter Jernskæg war die Tochter von Mikkel Ander-
sen Jernskæg (i Ellinge) († nach 1502) und Margrethe Andersdatter Grubbe (af Særslev). 
Sie war seit 1502 mit dem rigsråd Torbern Bille (til Sandholt) (* nach 1466; † vor 7. April 
1513), dem Sohn von Bent Torbernsen Bille († vor 26. Juni 1494) und Ermegard Eggertsdat-
ter Frille (til Sandholt) († 1504), verheiratet. Torbern Bille hatte Sandholt als Mitgift von 

146 DCH (1904), S. 126, 254, 270, 395, 398f., 420; NLR (1991), S. 252; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 
1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24r.
147 NLR (1991), S. 214.
148 DCH (1904), S. 82.
149 NLR (1991), S. 226.
150 NLR (1991), S. 358.
151 NLR (1991), S. 225f.
152 NLR (1991), S. 295.
153 NLR (1991), S. 215.
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König Johann übertragen bekommen. Er war 1503 bis 1512 weiterhin lensmand auf Abra-
hamstrup sowie 1504 bis 1512 auf Vordingborg. Edele und Torbern hatten mindestens zwei 
Kinder: Ermegaard Torbernsdatter Bille (* nach 1502) und Edel Torbernsdatter Bille (til 
Sandholt) (* nach 1502; † 1527). Die Tochter Edel war mit Jakob Hardenberg (til Hved-
holm og Arreskov) († Juli 1542) verheiratet154.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau (1498, 1500)155

Beobachtungen: Edele Mikkelsdatter Jernskæg, bis 1500 noch als Hofjungfrau tätig, hatte 
wohl ein Verhältnis mit König Johann I. und folgte ihm 1501 nach Kopenhagen156.

110. EFFWERT STALLSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1502)157

111. EGGERT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1505)158

112. ENDERLIN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)159

113. ERICK BAGGE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)160

114. ERICK HELGESSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)161 

115. ERICK HOMBLEMAN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: homblemand (1509)162 

154 DAA, Bd. 16 (1899), S. 186; DAA, Bd. 91 (1985–1987), S. 510f., 513. Vgl. auch Heise, ›Jernskæg, Edele‹ 
(1894), S. 454.
155 DCH (1904), S. 5, 16. 
156 Vgl. Heise, ›Jernskæg, Edele‹ (1894), S. 454; DAA, Bd. 16 (1899), S. 186.
157 DCH (1904), S. 31.
158 DCH (1904), S. 125; NLR (1991), S. 252f.
159 NLR (1991), S. 214.
160 NLR (1991), S. 214.
161 NLR (1991), S. 214.
162 NLR (1991), S. 295.
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116. ERICK VOGENSWEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagengeselle im städtischen Anwesen (1509–
1510)163

117. ERIK PEDERSSØN BILLE
Lebensdaten: † 30. April 1518164

Familiäre Verhältnisse: Erik Pederssøn Bille war eines von 14 Kindern von Peder Bille (til 
Svanholm og Kærsgaard) († nach 25.  Mai 1508) und Anne Knudsdatter Gyldenstjerne 
(* nach 1446; † 26.  Juni 1531). Er ehelichte Johanne Henriksdatter Sparre (til Hageløs) 
(† 20.  März 1568), die Tochter von Henrik Aagesen Sparre (til Klogerup og Hageløs) 
(† 1531/1532) und Kirsten Knudsdatter Has (til Klogerup). Eriks und Johannes Söhne wa-
ren Hans Bille und Peder Bille. Die Tochter Anne Eriksdatter Bille († 18. August 1574) war 
in erster Ehe mit Jens Nielsen Rotfeld (til Bratskov og Eskær) (* nach 1526; † 1588) und in 
zweiter Ehe mit Otte (den onde) Emmiksen (til Stensgaard) (* 1531; † 6. Juli 1594) verheira-
tet165. Erik Pederssøns Großmutter Sidsel Ovesdatter Lunge war zwischen 1497 und 1504 
Hofmeisterin von Königin Christine166.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1500–1501, 1504); lens
mand auf Schloss Næsbyhoved (1504–1507)167

Weitere Karriere: Für das Jahr 1513, also nach seiner Zeit als lensmand, wird Erik in Dan-
marks Adels Aarbog als hofsinde genannt, der betreffende Hof wird allerdings nicht er-
wähnt168. Erik Pederssøn Bille wird als Zeuge und Bevollmächtigter sowie in anderen 
Kontexten in einigen Dokumenten genannt169.
Beobachtungen: Während seiner Zeit als lensmand standen mehrere Jungen und Gesellen 
in seinem Dienst170. Aus dem len Næsbyhoved ist während Billes Tätigkeit als lensmand 
eine Rechnung aus 1505 überliefert171. Einige Quittungen seiner Rechnungsablegung lie-
gen vor172.

163 DCH (1904), S. 336, 352, 355, 362.
164 DAA, Bd. 91 (1985–1987), S. 506.
165 DAA, Bd. 91 (1985–1987), S. 503, 506, 509; DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 13, 16; DAA, Bd. 34 (1917), 
S. 517–519; DAA, Bd. 29 (1912), S. 428. Vgl. auch Ulsig, Danske Adelsgodser (1968), S. 255.
166 Zu Sidsel Ovesdatter Lunge siehe DCH (1904), S. 2, 4f., 7, 9, 18f., 99f. sowie Personenkatalog 1 (Hof-
personal), Nr. 551 (Sidsel Ovesdatter Lunge).
167 DCH (1904), S. 16, 26, 62, 70, 73f., 125, 150, 154, 212, 214, 242, 250, 261, 277; NLR (1991), S. 247, 251; 
Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 85, 88; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), 
Nr. 10299, S. 13f., Nr. 10308, S. 18.
168 DAA, Bd. 91 (1985–1987), S. 506.
169 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10299, S. 13f., Nr. 10308, S. 18, Nr. 11061, 
S. 298, Nr. 11499, S. 463, Nr. 11510, S. 465, 11515, S. 467, Nr. 11677, S. 511; Fortegnelse over Danmarks Breve, 
Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12244, S. 178.
170 Darunter folgende Personen, aufgeführt im Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 3 (Anders), Nr. 111 
(Eggert), Nr. 205 (Henrick), Nr. 298 (Karsten), Nr. 374 (Marquard Hvas), Nr. 378 (Mattis Black), Nr. 399 (Mi-
chel Dauitsen), Nr. 414 (Morthen Iensen), Nr. 461 (N. N.).
171 Abgedruckt in NLR (1991), S. 245–276.
172 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 88.

45402_rfnf8_inhalt.indd   49245402_rfnf8_inhalt.indd   492 20.09.21   08:4620.09.21   08:46



 PERSONENKATALOG 1 493

118. ERNST
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1501, 1504, 1510–1512)173

119. ESKE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1502)174

120. ESKI DEGN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1510)175

121. ESKY FYRBOTTEREND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Heizer (1507)176

122. FRANSS KOCKEDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Küchenjunge im städtischen Anwesen (1510)177

123. FREDERICK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1498–1500)178

124. FREDERICK KOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch im städtischen Anwesen (1508–1509)179

125. GERDT JOMFRWDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: jomfrudreng (1499–1500)180

126. GERTRUD FABURSQUINE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: in der Speisekammer auf Schloss Næsbyhoved, fa
deburskvinde (1502)181

127. GERTRUDT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: in der Speisekammer (1510)182

173 DCH (1904), S. 26f., 54, 63f., 347f., 369, 374; NLR (1991), S. 357.
174 NLR (1991), S. 195.
175 DCH (1904), S. 354.
176 DCH (1904), S. 243.
177 NLR (1991), S. 356.
178 DCH (1904), S. 4f., 7f.
179 DCH (1904), S. 299, 306–308, 317.
180 DCH (1904), S. 7, 9.
181 NLR (1991), S. 194.
182 DCH (1904), S. 357.
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128. GERTRUDT FADEBURDZMØØ/ FADEBURDZQWINNE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: in der Speisekammer in Kopenhagen, fadebursmø 
(1500–1503); fadeburskvinde (1506–1507, 1511)183

Beobachtungen: 1511 wird Gertrudt als gammel, also alt, gekennzeichnet184.

129. GERTRWDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1505, 1509–1510)185

130. GOTSKE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1505–1506)186

131. GREERS STALDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1521)187

132. GREGORIS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: pebling (11. November 1504–23. März 1505)188

133. GREGORIS FYERBØTHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Heizer von Prinz Frants (1500–1501/1502)189

134. GREGORIUS, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geistlicher im Dienst der Königin (1501–1502)190

135. GWNNE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst von Niels Evertssøn Bild (1504)191

136. HANNS FITZENHAGEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1508–1512)192

183 DCH (1904), S. 12, 22f., 27, 33, 200, 202, 214, 350; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 10v, 
11v–12r.
184 DCH (1904), S. 350.
185 NLR (1991), S. 253, 297f., 335f., 358.
186 DCH (1904), S. 131, 137f., 140–142, 144f., 148, 200–202, 209, 225, 227f.
187 DCH (1904), S. 415.
188 DCH (1904), S. 109, 122.
189 DCH (1904), S. 23, 27.
190 NLR (1991), S. 196; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 10v.
191 DCH (1904), S. 79.
192 DCH (1904), S. 287, 299, 332, 334, 340, 347, 350, 356, 371, 374, 384, 389; NLR (1991), S. 349f., 352, 357.
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137. HANS, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geistlicher im Dienst der Königin (1509–
1510)193

Beobachtungen: Es bleibt ungeklärt, ob es sich bei her Hans und her Hans Lab um diesel-
be Person handelt194.

138. HANS ANDERSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1505)195

139. HANS BARDSKÆRE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Bartscherer (1496)196

Beobachtungen: Eine Person mit demselben Namen wird 1508 in den Hofhaltungsrech-
nungen genannt. Der Hof trug die Kosten der Bewirtung von Hans und seinem Gefolge. Es 
ist sehr unwahrscheinlich, dass es sich um dieselbe Person handelt, immerhin war der hier 
aufgeführte Hans Handwerker am Königinnenhof und wird Jahre später kaum zu einem 
solchen Ansehen und Wohlstand gelangt sein, dass er ein Gefolge hatte und ihm von der 
Königin Geld für seine Bewirtung zur Verfügung gestellt wurde197.

140. HANS BRASSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1505)198 

141. HANS BRYGERSUEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Brauergeselle auf Schloss Næsbyhoved (1510)199

142. HANS ESKESEN
Familiäre Verhältnisse: Hans Eskesen heiratete im Jahr 1505200.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1505)201

Beobachtungen: Für Hans Eskesens Hochzeit im Jahr 1505 wurde Brot gekauft202. 

143. HANS FLINT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Otte Porsfeldt (1502–1504)203

193 NLR (1991), S. 313–317, 351f., 357.
194 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 161 (her Hans Lab).
195 NLR (1991), S. 252.
196 DCH (1904), S. 2.
197 Ebd., S. 279.
198 NLR (1991), S. 253.
199 NLR (1991), S. 336, 358.
200 NLR (1991), S. 248.
201 Ebd., S. 248, 253.
202 Ebd., S. 248.
203 DCH (1904), S. 82, 95, 150; NLR (1991), S. 191, 194, 212, 224–226, 244.
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144. HANS FRANCKE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1499–1500)204

145. HANS FYNBO
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1498); Stallgeselle (1521)205

Beobachtungen: 1521 wird Hans Fynbo in den Entlohnungslisten der Hofhaltungsrech-
nungen aufgeführt. Seine Funktion wird nicht genannt, jedoch erhielt er einen Jahreslohn 
von etwa zehn Mark und wird gemeinsam mit Personen aufgelistet, die sich beim lensmand 
Peder Ebbesen Gale auf Schloss Næsbyhoved aufhielten. Es ist möglich, dass Hans Fynbo 
1504 im Gefolge Christines nach Odense gelangt war und dort auf dem Schloss zunächst 
Stalljunge arbeitete und schließlich zum Stallgesellen aufgestiegen ist206.

146. HANS FÆMANDT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1519–1520)207

147. HANS GULDSMED
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kammergeselle (1498–1501, 1503–1508)208

148. HANS HENNINGSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagengeselle (1520)209

149. HANS HOGENSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)210 

150. HANS HOLSTE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagenfahrer (1496–1497); Stallgeselle (1500); 
Stallmeister (1501–1511, 1519–1521)211

204 DCH (1904), S. 7–10, 17.
205 DCH (1904), S. 5, 414.
206 Ebd., S. 414.
207 DCH (1904), S. 396, 422; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r–12v; RAK, 
Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24r.
208 DCH (1904), S. 3f., 6–9, 20, 25f., 29, 34, 94, 149–151, 200, 208, 214, 226, 285, 300; RAK, Ribe og Kol-
ding Toldregnskab 1501, fol. 10v, 11v; RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine (1501–1521): Ind-
komne breve, koncepter, afskrifter, optegnelser, formentlig senere tilbageleverede originaler, brevbog, Pakkenr. 
1, Nr. 18.
209 DCH (1904), S. 403.
210 NLR (1991), S. 215.
211 DCH (1904), S. 2, 8, 10f., 20, 22, 28f., 31, 33, 41, 46, 51, 57, 105, 137, 143, 151, 155, 173f., 206, 208, 211, 213, 
227, 230f., 238, 244, 254, 272, 285, 299, 302, 323, 332, 336, 341, 350, 373, 396–399, 415; NLR (1991), S. 196, 223, 
335; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11r; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 
23v–24v.
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151. HANS HORN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Otte Porsfeldt (1502–1503)212

152. HANS KELLERESWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kellergeselle (1500)213

153. HANS KLOG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle, zeitweise auf Schloss Næsbyhoved 
(1506–1508)
Beobachtungen: Es kann nicht geklärt werden, ob Hans Klog mit einem oder mehreren 
der anderen Stallgesellen mit dem Vornamen Hans identisch ist214.

154. HANS KNOT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1499)215

155. HANS KNUDSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1505, 1507)216

156. HANS KOCK, MESTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch auf Schloss Næsbyhoved (1502–1504) und 
im städtischen Anwesen (1506, 1508–1512, 1519–1520)217

Beobachtungen: Während William Christensen zwei Personen mit dem Namen Hans 
Kock, einen von diesen auf Schloss Næsbyhoved, anführt, wird hier von einer Person aus-
gegangen. Es liegt nahe, dass Hans Kock zunächst zwischen 1502 und 1504 unter Otte Pors-
feldt auf Schloss Næsbyhoved tätig war und 1506 schließlich im Zuge der Residenzbildung 
sein Arbeitsort dorthin verlegt wurde. Ab diesem Zeitpunkt wurde er auch als mester beti-
telt, was auf eine gehobenere Stellung innerhalb der Küche hinweist218.

157. HANS KOCKEDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Küchenjunge im städtischen Anwesen (1506–
1507)219

212 NLR (1991), S. 194, 225.
213 DCH (1904), S. 9f., 20.
214 DCH (1904), S. 208, 211, 214, 229, 234f., 245, 254, 285. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 175 
(Hans Staldswen), Nr. 176 (Hans Stalswen) und Nr. 177 (Hans Stalswen).
215 DCH (1904), S. 7.
216 NLR (1991), S. 252; DCH (1904), S. 254.
217 DCH (1904), S. 82, 150, 206, 209, 278, 337f., 347f., 352f., 355, 379, 407f.; NLR (1991), S. 194, 226, 356, 
357; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11v.
218 Bezüglich des Registers von William Christensen siehe DCH (1904), S. 431.
219 DCH (1904), S. 208–210.
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158. HANS KRIIDH
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1502–1503)220

159. HANS KROG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)221 

160. HANS KYNDO
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1519, 1521)222

161. HANS LAB, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geistlicher im Dienst der Königin (1520–1521)223

Beobachtungen: Es bleibt offen, ob es sich bei her Hans und her Hans Lab um dieselbe 
Person handelt224.

162. HANS OFFUERLENDER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)225 

163. HANS OLDELAND
Lebensdaten: † vor 1538226

Familiäre Verhältnisse: Hans Oldeland (til Veilegaard) war der Sohn von Vilhelm Olde-
land (til Veilegaard) und einer Frau mit dem Familiennamen Knob. Er nahm Sophie Ebbes-
datter Munk (af Fjellebro) († 1553) zur Frau und hatte fünf Kinder: Der älteste Sohn Chri-
stoffer Oldeland (til Vejlegaard) († nach 30.  März 1557) ehelichte Gertrud Stigsdatter 
Ulfeld (til Veirup) († nach 1558). Vilhelm Oldeland († 14. Dezember 1566) war mit Hille-
borg Jørgensdatter Daa (til Skaarupgaard og Daaholm) († Juli 1612) verheiratet. Hilleborg 
war die Nichte von Jesper Jørgenssøn Daa (* nach 1492; † 22. März 1562), der von 1511 bis 
1512 als Hofjunge am Hof der Königin war. Knud Daa (1506 im Dienst der Königin) und 
Claus Daa (zwischen 1502 und 1509 im Dienst der Königin) waren Halbbrüder ihres Va-
ters. Der dritte Sohn von Hans, Laurids Oldeland (til Veilegaard) († nach 26. Juli 1610), war 
mit Birgitte Mogensdatter Bielke († vor 4. Juni 1602) verheiratet. Der jüngste Sohn Hans 
Oldeland (til Veilegaard og Trellerup) († 27. Oktober 1580) ehelichte am 6. Mai 1571 Tale 
Poulsdatter Abildgaard († 23.  Februar 1597). Hans Oldelands Tochter Anne Hansdatter 

220 DCH (1904), S. 30; NLR (1991), S. 194, 226.
221 NLR (1991), S. 214.
222 DCH (1904), S. 414; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11v.
223 DCH (1904), S. 397, 414. 
224 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 137 (her Hans).
225 NLR (1991), S. 214.
226 DAA, Bd. 24 (1907), S. 324.
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Oldeland (til Rolykkegaard) († 21.  Februar 1602) heiratete Hans Norby (til Uggerslev-
gaard) († vor 11. Januar 1566)227.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1520)228

Beobachtungen: Hans Oldeland wurde von Bürgern in Assens ermordet229.

164. HANS PEDERSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1507–1509, 1511)230

165. HANS PERLESTIKKER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: perlestikker (1499–1501/1502)231 

166. HANS RANTZAU
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1498–1499)232

Beobachtungen: Es ist unklar, um welches Familienmitglied der Familie Rantzau es sich 
hier handelt. William Christensen gibt einen Hinweis darauf, dass er der Sohn eines Otte 
gewesen sein könnte233.

167. HANS REFF, HER
Lebensdaten: † möglicherweise 1514234

Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kanzler (1504–1513)235

Weitere Karriere: Bevor er als Kanzler in den Dienst der Königin trat, war Hans Reff 
Schreiber für König Johann236.

227 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 27f.; DAA, Bd. 24 (1907), S. 324f., 328; DAA, Bd. 46 (1929), Teil II, S. 11; 
DAA, Bd. 23 (1906), S. 316. Zu Jesper Jørgenssøn Daa siehe DCH (1904), S. 377, 379, 386, 389, 391 sowie Per-
sonenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 269 ( Jesper Jørgenssøn Daa), zu Knud Daa DCH (1904), S. 231 sowie Per-
sonenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 309 (Knud Daa) und zu Claus Daa DCH (1904), S. 337, 339; NLR (1991), 
S. 213, 248 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 74 (Claus Daa).
228 DCH (1904), S. 395, 397f., 401, 403, 422.
229 DAA, Bd. 24 (1907), S. 324.
230 DCH (1904), S. 255, 285, 292, 299, 302, 305f., 308f., 311, 316, 319, 323, 332, 338, 371; NLR (1991), S. 296.
231 DCH (1904), S. 6, 9, 13f., 26.
232 DCH (1904), S. 4f., 7.
233 Siehe DCH (1904), S. 445.
234 Dieses Jahr nennt zumindest Mikael Venge, belegt es jedoch nicht. Vgl. Venge, Dronning Christine 
(1982), S. 364.
235 DCH (1904), S. 38, 72, 149, 162, 168, 189, 195–198, 200, 202, 204, 207, 216, 294, 340, 342f., 351, 368, 376, 
380, 390, 424; NLR (1991), S. 289, 297, 350–352; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnska-
ber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udate-
ret, fol. 1dr–1dv, 2dv; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–
1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 29v, 35r, 36r, 37v; Fortegnelse over Danmarks Breve, 
Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10876, S. 232, Nr. 11136, S. 335, Nr. 11503, S. 464f., Nr. 11554, S. 479, Nr. 11561, S. 480; 
Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11903, S. 62.
236 Vgl. Christensen, Statsforvaltning (1903), S. 109.
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Beobachtungen: Hans Reff unterstanden als Kanzler auf Schloss Næsbyhoved mehrere 
Schreiber, weitere Geistliche und mindestens ein Junge237. Die Hofhaltungsrechnungen II, 
III, V und ein großer Teil von VI wurden in seinem Namen geführt238. Königin Christine 
hatte sich 1508 dafür eingesetzt, Reff in Ribe zum Kantor des Domkapitels wählen zu las-
sen. Zusätzlich setzte sich Bischof Iver Munk aus Ribe für Hans Reff ein. Dies gelang nicht 
und er blieb am Königinnenhof239. Die Annahme William Christensens, dass es sich bei 
dem Kanzler Reff um den norwegischen Bischof Hans Reff, der 1525 in Oslo eingesetzt 
wurde und 1545 verstarb, handelte, wird nicht weiter verfolgt240. Hans Reff ist zudem in 
verschiedenen Zusammenhängen überliefert, darunter Gerichtsangelegenheiten und ande-
re finanzielle, das Königshaus betreffende Angelegenheiten241.

168. HANS SCREDER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schneider auf Schloss Næsbyhoved (1502?)242 

169. HANS SCRIFFUERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schreiber (1505, 1508–1511)243

170. HANS SIMONSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)244 

171. HANS SMED
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schmied im Stall (1496–1499)245

172. HANS SMED
Familiäre Verhältnisse: Hans Smed war 1505 verheiratet246.

237 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 342 (Lasse), Nr. 377 (Mattis), Nr. 462 (N. N.).
238 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 64f.
239 Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 269, S. 192f.; Missiver fra Kongerne 
Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 2 (1914), Nr. 189, S. 230f., Nr. 190, S. 231; Fortegnelse over Danmarks Breve, 
Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10987, S. 275, Nr. 10989, S. 275.
240 Siehe DCH (1904), S. 38. Zu dem Bischof Hans Reff weiterführend Rørdam, ›Reff, Hans‹ (1894), 
S. 577–579.
241 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10876, S. 232, Nr. 11136, S. 335, Nr. 11503, 
S. 464f., Nr. 11554, S. 479, Nr. 11561, S. 480; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11903, 
S. 62.
242 NLR (1991), S. 214.
243 DCH (1904), S. 150, 281f., 313, 319, 324, 351, 365; NLR (1991), S. 247, 251; Danske Magazin, 4. Reihe, 
Bd. 5 (1884), S. 88.
244 NLR (1991), S. 214.
245 DCH (1904), S. 2–4, 6f.
246 NLR (1991), S. 253.
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Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagenfahrer (1496–1500, 1504–1505, 1507, 1509–
1512)247

173. HANS STAGE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1507)248

174. HANS STALDDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge, zeitweise in Antvorskov (1500, 1506, 
1520–1521)
Beobachtungen: Aufgrund der wenigen und zeitlich weit auseinanderliegenden Nennun-
gen ist unklar, ob es sich um dieselbe Person handelt249.

175. HANS STALDSWEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle auf Schloss Næsbyhoved (1504–1505)
Beobachtungen: Ob die drei Stallgesellen mit dem Vornamen Hans sowie Hans Klog 
identisch sind, kann nicht abschließend geklärt werden. Fest steht aber, dass Hans Stald-
swend 1504 und 1505 auf Schloss Næsbyhoved tätig war und mindestens 1504 im Dienst des 
dortigen lensmand Otte Porsfeldt stand250.

176. HANS STALSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1498–1499)251

Beobachtungen: Ob die drei Stallgesellen mit dem Vornamen Hans sowie Hans Klog 
identisch sind, kann nicht abschließend geklärt werden.

177. HANS STALSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1520–1521)252

Beobachtungen: Ob die drei Stallgesellen mit dem Vornamen Hans sowie Hans Klog 
identisch sind, kann nicht abschließend geklärt werden.

178. HANS STYGGE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1509–1511)253

247 DCH (1904), S. 2f., 5–9, 12, 75, 83, 85, 116, 255, 317, 321, 332, 336, 348, 351, 356, 384, 391; NLR (1991), 
S. 252f.
248 DCH (1904), S. 243.
249 DCH (1904), S. 9, 201f., 399, 415.
250 DCH (1904), S.  82, 150; NLR (1991), S.  252. Siehe Personenkatalog  1 (Hofpersonal), Nr.  153 (Hans 
Klog), Nr. 176 (Hans Stalswen) und Nr. 177 (Hans Stalswen).
251 DCH (1904), S. 5f. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 153 (Hans Klog), Nr. 175 (Hans Stald-
swen) und Nr. 177 (Hans Stalswen).
252 DCH (1904), S. 396, 398, 415. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 153 (Hans Klog), Nr. 175 
(Hans Staldswen) und Nr. 176 (Hans Stalswen).
253 DCH (1904), S.  328f., 351, 369f., 373f., 376f. 379, 382f., 386–388; NLR (1991), S.  335; RAK, Kolding 
Toldregnskab 1511, 4/10, fol. 7r.
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Beobachtungen: Da seine Identität nicht eindeutig zu klären ist, bleibt unklar, ob Hans 
Stygge mit Peder Jacobssøn Stygge Galen verwandt war254.

179. HANS TRUMSLAR
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)255 

180. HANS TYSK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kellergeselle auf Schloss Næsbyhoved (1502–1504, 
1506, 1508–1512, 1519–1520)256

Beobachtungen: William Christensen ordnet Hans Tysk, wenn auch mit Fragezeichnen 
versehen, weitere Rechnungseinträge zu, die sich jeweils auf Zölle in Kolding und Ribe 
beziehen. 1504 bis 1506 fielen für einen Hans Tysk Kosten für den Transport von einem 
und bis zu 100 Ochsen an, die zu den Marktzeiten Ribe und Kolding passierten. Es ist un-
wahrscheinlich, dass es sich um dieselbe Person handelte, denn Hans Tysk war als Kellerge-
selle auf Schloss Næsbyhoved tätig und wurde dort regelmäßig entlohnt257.

181. HANS VAN RETBERG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1498–1499)258

182. HANS VOGENDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagenjunge auf dem ladegård (1509–1510)259

183. HANS VOGENSWEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagengeselle (1503, 1505)260

184. HANS WOGHNDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagenjunge (1500)
Beobachtungen: Ob Hans Woghndreng bis 1503 vom Stalljungen zum Stallgesellen aufge-
stiegen ist und anschließend in den Rechnungen als Hans Vogenswend geführt wurde oder 
1509/ 1510 als Hans Vogendreng auf dem ladegård war, kann nur vermutet werden261.

254 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 502 (Peder Jacobssøn Stygge Galen).
255 NLR (1991), S. 215.
256 DCH (1904), S. 71, 160, 201, 203, 300, 304, 316, 318, 325, 328, 335, 347, 349, 353, 361, 365, 367, 375, 381–383, 
390, 395, 397f., 400, 404, 406f., 420; NLR (1991), S. 193f., 225, 294, 297; RAK, Kolding Toldregnskab 1509, 
Heft 1, fol. 10v; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v; RAK, Kolding Toldregnskab 
1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v.
257 Siehe DCH (1904), S. 164, 176f., 432.
258 DCH (1904), S. 5–7.
259 NLR (1991), S. 298, 358f.
260 NLR (1991), S. 223, 253.
261 DCH (1904), S. 8. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr.  182 (Hans Vogendreng) und Nr.  183 
(Hans Vogenswend).
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185. HANSS BONDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1509)262

186. HANSS BORDENHOLM
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1502, 1510)263

187. HANSS BRYGERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Brauer auf Schloss Næsbyhoved (1509)264

188. HANSS FYRBOTTERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Heizer (1508–1509)265

189. HANSS JWDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1510)266

190. HANSS KLØFF
Familiäre Verhältnisse: Hanss Kløff war seit 1505 mit Maie Kløffs verheiratet267.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1509)268

Beobachtungen: Für die Eheschließung verbuchte der Rechnungsführer der lensregnska
ber Fleisch, ein Schaf und zwei Scheffel Mehl, die Maie für die Hochzeit erhielt269. 

191. HANSS OLUFFSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1509)270 

192. HANSS PLÆSS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1500–1501, 1504–1505)271

193. HANSS REYSSENHAFFN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1509)272

262 DCH (1904), S. 330.
263 DCH (1904), S. 360, 363f.; NLR (1991), S. 214.
264 NLR (1991), S. 295.
265 DCH (1904), S. 303, 309f., 315, 319, 329.
266 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret, fol. 1ev; RAK, Regnskaber 1433–1559: 
Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, 
fol. 33v, 35r.
267 NLR (1991), S. 254. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 368 (Maie Kløffs).
268 NLR (1991), S. 297.
269 Ebd., S. 254.
270 NLR (1991), S. 297, 320.
271 DCH (1904), S. 8f., 45, 71, 100, 126, 151, 153; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 12r.
272 DCH (1904), S. 318.
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194. HANSS SKREDDERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schneider (1507–1509)273

Beobachtungen: Ein Schneider mit demselben Namen war 1510 in Odense ansässig. Die-
ser ist nicht mit Hanss Skreddere identisch274.

195. HELLÆ
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1509)275

196. HEMMINGH
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)276

197. HEMMINGH, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geistlicher im Dienst der Königin (1504)277

198. HENING, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geistlicher im Dienst der Königin (1508–
1509)278

199. HENING KOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch auf Schloss Næsbyhoved (1505)279

200. HENNING
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1504–1507)280

201. HENNING
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Junge von Prinz Frants (1504–1505)281

202. HENNING GERTSSØN WOLSTRUP
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1504–1511, 1520–1521)282

273 DCH (1904), S. 254, 271, 285–287, 340f.
274 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 86 (Hans Skreddere).
275 DCH (1904), S. 309.
276 NLR (1991), S. 215.
277 DCH (1904), S. 153.
278 DCH (1904), S. 308f., 321.
279 DCH (1904), S. 221.
280 DCH (1904), S. 83, 90, 144–149, 198, 201–203, 207f., 210f., 213f., 222, 224–228, 232–237, 240, 243f.
281 DCH (1904), S. 71, 115.
282 DCH (1904), S. 156, 207, 213, 221, 229, 244, 247, 253, 276, 285, 288, 299, 306, 317, 356, 408, 411, 413; RAK, 
Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker 
lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 33v, 35r, 38r.
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Beobachtungen: Bei Henning und Henning Gertssøn Wolstrup ergibt sich die Herausfor-
derung, dass sie, wenn auch in unterschiedlicher Position, über einen gewissen Zeitraum 
zeitgleich an Königin Christines Hof tätig waren. In den Hofhaltungsrechnungen werden 
sie teilweise beide nur mit dem Vornamen genannt, was eine Zuordnung der Einträge er-
schwert. Mikkel Leth Jespersen geht davon aus, dass es sich um dieselbe Person handelt, die 
zunächst als Hofjunge und später als Hofgeselle in den Quellen auftritt283. Diese Annah-
me kann widerlegt werden, da beide Personen jeweils in ihren unterschiedlichen Funktio-
nen mehrfach kurz nacheinander genannt werden. Dies soll an zwei kurzen Beispielen ver-
deutlicht werden: Am 10.  Oktober 1506 wurden Henningh henness nades dreng vier 
Schilling ausgezahlt, wobei es sich um Schuhgeld handelte. Zwei Tage später erhielt Hen
ning Wolstrvp sin løen (seinen Lohn) 12 mc284. Im April 1507 wurde Hening hennes nades 
dreng mit Geldern zur Königin geschickt, während für Hening Wolstrop erneut ein Gesel-
lenlohn von zwölf Mark verzeichnet wurde285. Eine Übereinstimmung beider Personen 
kann folglich ausgeschlossen werden. Schwierig ist jedoch die Zuordnung einiger Einträge 
ab 1507, da es sich nicht um Lohnauszahlungen, sondern vielmehr um die Ausstattung mit 
Tuchen und Bekleidung oder die finanzielle Bezuschussung derartiger Käufe handelt286. 
Willam Christensen ordnet diese Einträge wie auch eine Lohnauszahlung von zwölf Mark 
dem Hofjungen Henning zu287. Dies erscheint im Zusammenhang gesehen unwahr-
scheinlich. Der Hofjunge Henning ist sicher von 1504 bis 1506 am Königinnenhof nach-
weisbar. Die Einträge der folgenden Jahre sind eher Henning Wolstrup zuzuordnen, da die 
Auszahlungen von Geld für Bekleidung meist im Zusammenhang mit solchen an andere 
Hofgesellen erfolgten und im Vergleich zu Zuwendungen an die Hofjungen auch deutlich 
zu hoch ausfielen. Die Lohnauszahlung 1508 an Henning in Höhe von zwölf Mark ent-
spricht einem Gesellenlohn288. 

203. HENNING STALDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1498–1499)289

204. HENNING STENSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)290 

283 Vgl. Jespersen, Administration (2005), S.  53; Jespersen, Dronning Christine (2006), S.  25. Siehe 
auch Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 200 (Henning).
284 DCH (1904), S. 207.
285 Ebd., S. 244.
286 Ebd., S. 247, 276, 288, 306, 356.
287 Beispielsweise ebd., S. 433.
288 Ebd., S. 247, 276, 285, 288, 306, 356.
289 DCH (1904), S. 5f.
290 NLR (1991), S. 214.
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205. HENRICK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Erik Pederssøn Bille und Peder Ja-
cobssøn Stygge Galen (1505, 1507)291

206. HENRICK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1505–1507)292

207. HENRICK BODZMAN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schiffsmann (1509)293

208. HENRICK DAA
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1505)294

209. HENRICK FRIS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)295

210. HENRICK KOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch auf Schloss Næsbyhoved (1504–1506)
Beobachtungen: Henrick Kock war die meiste Zeit, mindestens von 1504 bis 1505, auf 
Schloss Næsbyhoved tätig. 1506 wird er ein letztes Mal entlohnt. In diesem Jahr ist es un-
klar, ob er auf dem Schloss oder im städtischen Anwesen arbeitete296.

211. HENRICK LÆGHE, MESTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Arzt (1500–1502, 1507–1509)297

212. HENRICK SPØRKEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1507)298

213. HENRICK VOGENDRIFFUERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagenfahrer (1500, 1504)299

Beobachtungen: Es ist möglich, dass er noch 1519 im Dienst der Königin stand300.

291 DCH (1904), S. 125, 253.
292 DCH (1904), S. 207, 213, 221, 229, 247, 254; NLR (1991), S. 250, 252.
293 DCH (1904), S. 328f., 331, 335f.
294 DCH (1904), S. 111f., 116, 120, 122, 130f., 138, 145, 148.
295 NLR (1991), S. 215.
296 DCH (1904), S. 126, 151, 157, 208, 228.
297 DCH (1904), S. 12, 25, 27, 255, 270, 299, 317; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11v–12r.
298 DCH (1904), S. 266–268.
299 DCH (1904), S. 8, 10, 22, 101, 155.
300 RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24r.
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214. HENRIK BADE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1504)301

215. HERMAND VILDSKYTTE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520)302

216. HERMEN PIBER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)303 

217. HILLE PEDERSDATTER
Familiäre Verhältnisse: Hille Pedersdatter war seit 1500 verheiratet.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau (1498, 1500)304

218. HINRIC KOCKEDRENG/ STEGEREDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Küchenjunge (1498–1500)305

219. HOMAND, GAMEL
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)
Beobachtungen: Homand wird als gamel, also alt, gekennzeichnet306.

220. HØYER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1504)307

221. IACOB BADSKIER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Bartscherer auf Schloss Næsbyhoved (1502?)308

222. IACOB PERSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)309 

301 DCH (1904), S. 49, 58, 69, 76f., 98.
302 DCH (1904), S. 421.
303 NLR (1991), S. 215.
304 DCH (1904), S. 5, 23.
305 DCH (1904), S. 5–7, 9f., 15, 21.
306 NLR (1991), S. 215.
307 DCH (1904), S. 154.
308 NLR (1991), S. 214.
309 NLR (1991), S. 214.
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223. IENS HOMELMAN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: homblemand (1503, 1505)310 

224. IENS JYDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1502?, 1505)311 

225. IENS KULE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)312

226. IENS MATSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1509–1511)313 

227. IENS RESUEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)314

228. IENS WLFF
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)315 

229. IEP SALINGBO
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)316 

230. IES CLEMETSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1502)317 

231. IESPER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1509–1510)318 

232. IESPER COK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch auf Schloss Næsbyhoved (1502)319

310 NLR (1991), S. 243f., 249, 251, 254.
311 NLR (1991), S. 214, 252.
312 NLR (1991), S. 215.
313 NLR (1991), S. 295, 336.
314 NLR (1991), S. 215.
315 NLR (1991), S. 215.
316 NLR (1991), S. 214.
317 NLR (1991), S. 195.
318 NLR (1991), S. 295, 336.
319 NLR (1991), S. 194.
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233. INGERDT FADEBURDZQWINNE/ FADEBURDZKONE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: in der Speisekammer im städtischen Anwesen, fa
deburskvinde (1507–1508); fadeburskone (1509, 1521)320 

234. IØRGEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1505)321

235. IØRGEN KOCKEDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Küchenjunge auf dem ladegård (1510)322 

236. JACOB
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1519)323 

237. JACOB, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geistlicher im Dienst der Königin (1520–1521)
Weitere Karriere: Am 31. Dezember 1521 stand her Jacob im Dienst von König Christi-
an II.
Beobachtungen: Her Jacob führte die Rechnung VII der Hofhaltungsrechnungen324. Es 
ist unklar, ob es sich bei diesem Jacob und dem 1504 für die Königin wirkenden Kaplan her 
Jacob um dieselbe Person handelte325.

238. JACOB, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kaplan (1504)
Beobachtungen: Es ist unklar, ob es sich bei diesem Jacob und bei her Jacob, der 1520 bis 
1521 Rechnungsführer der Königin war, um dieselbe Person handelte326.

239. JACOB KOCK, MESTER
Lebensdaten: † 1511327

Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch im städtischen Anwesen (1507–1511)
Beobachtungen: Jacob Kock kann dem städtischen Anwesen zugeordnet werden, da er 
während Christine in der Stadt residierte für die Zubereitung des Essens der Königin zu-
ständig war und mehrfach in ihrem Auftrag Lebensmittel kaufte. Ferner begleitete er sie auf 

320 DCH (1904), S. 252, 264, 269, 276, 281f., 284, 296, 298–300, 317f., 423.
321 NLR (1991), S. 252.
322 NLR (1991), S. 336.
323 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 13r.
324 DCH (1904), S. 393. Vgl. auch Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 67.
325 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 238 (her Jacob).
326 DCH (1904), S. 72, 152; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 83. Siehe Personenkatalog 1 (Hof-
personal), Nr. 237 (her Jacob).
327 DCH (1904), S. 389.
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Reisen, unter anderem nach Ribe und Kopenhagen. Jacob Kock wurde 1511 im Franziskan-
erkloster in Svendborg beigesetzt328.

240. JACOB SKREDDERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schneider (1500–1501)329

241. JACOB SYLO
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1521)330

242. JAHANNE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1503, 1505, 1509–1510)331 

243. JENS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Margrethe Lauridsdatter Falster 
(1507)332

244. JENS BARSKER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Bartscherer (1520–1521)333 

245. JENS FALSTER
Lebensdaten: † 1502334

Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1496); lensmand auf Schloss Örebro 
(1499–1501/1502)335

Weitere Karriere: Jens Falster war lensmand auf dem Königin Christine unterstehenden 
schwedischen Schloss Örebro, bis dieses im Zuge der Unabhängigkeitsbestrebungen 
Schwedens 1501 belagert und sieben Monate später von den Truppen Svante Stures einge-
nommen wurde336.
Beobachtungen: Jens Falster war 1500 ein Geselle unterstellt337. Er wurde 1502 ermordet. 
Die Königin finanzierte sein Begräbnis wie auch die Stiftung von Seelmessen in kirchlichen 
Einrichtungen in Kopenhagen338. Die Hinweise widersprechen sich, ob er, wie in Dan-

328 Ebd., S. 210, 212, 214, 243, 254–259, 263, 271f., 276, 278, 284f., 289, 298f., 310–313, 317, 319, 332, 340, 348f., 
351, 356, 362, 364, 370f., 376, 380, 384, 389.
329 DCH (1904), S. 9, 20, 24.
330 DCH (1904), S. 423.
331 NLR (1991), S. 226, 252f., 297, 320, 335.
332 DCH (1904), S. 275.
333 DCH (1904), S. 396, 398–400, 403, 414, 422.
334 DAA, Bd. 9 (1892), S. 129.
335 DCH (1904), S. 1, 15, 22, 24, 36, 79.
336 Vgl. Heise, ›Falster, Jens‹ (1891), S. 79f.; Jahn, Danmarks politisk-militaire Historie (1835), S. 391f.; 
Bagge, Beskrifning (1972), S. 145; Grandinson, Örebro Slot (1901), S. 86.
337 DCH (1904), S. 15, 22, 24, 79.
338 Ebd., S. 36. Vgl. auch Bagge, Beskrifning (1972), S. 145.
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marks Adels Aarbog verzeichnet ist, bis 1502 lensmand auf dem schwedischen len war, oder 
nur bis 1501339.

246. JENS JWLL
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: køgemester (1511, 1519–1520)340 

247. JENS LAWINDSFADHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1506–1507)341

248. JENS MANDT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520)342

249. JENS NIELSSØN KAAS SPARRE
Lebensdaten: † 1537
Familiäre Verhältnisse: Jens Nielssøn Kaas Sparre war der Sohn von Niels Kaas Sparre (til 
Ørndrup) († vor 4.  September 1515) und Abel Pedersdatter Høeg Banner (til Ørndrup) 
(† 1515)343. Niels Kaas Sparre († 1535), der von 1507 bis 1512 als Hofjunge im Dienst Köni-
gin Christines stand, war sein Cousin344.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1508)345

Weitere Karriere: Jens Nielssøn Kaas Sparre wurde 1517 an der Universität in Rostock 
immatrikuliert.
Beobachtungen: Während Jens Nielssøn Kaas Sparre in den Hofhaltungsrechnungen für 
das Jahr 1508 als Hofjunge nachgewiesen werden kann, stand er nach Danmarks Adels Aar-
bog 1507 im Dienst der Königin346.

250. JENS SALINGBO
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)347 

339 DAA, Bd. 9 (1892), S. 129; DCH (1904), S. 1, 15, 22, 24, 36, 79. Vgl. auch Heise, ›Falster, Jens‹ (1891), 
S. 79f.
340 DCH (1904), S. 350, 384, 400, 420, 422; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 
10v; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21r, 22r; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 
23v.
341 DCH (1904), S. 208, 210, 213.
342 DCH (1904), S. 404.
343 DAA, Bd. 16 (1899), S. 206, 211; DAA, Bd. 66 (1949), Teil II, S. 22.
344 Zu Niels Kaas (Sparre) siehe DAA, Bd. 16 (1899), S. 199 sowie DCH (1904), S. 267, 271, 274f., 277, 279, 
281, 286f., 289–291, 293, 302–306, 310, 322, 324, 326–329, 333, 337, 339, 348, 351, 354f., 357–359 und Personenka-
talog 1 (Hofpersonal), Nr. 432 (Niels Kaas Sparre).
345 DCH (1904), S. 300.
346 DAA, Bd. 16 (1899), S. 211.
347 NLR (1991), S. 215.
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251. JENS SIÆLANDZFAR
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1510–1511, 1519–1521)348

252. JENS SKIFFSMAND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1519)349 

253. JENS STALDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1519–1520)350

254. JENS STALDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge auf Schloss Næsbyhoved (1500, 1504–
1505)351

255. JENS STALSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1520–1521)352

256. JENSS FINDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge/ Wagenfahrer/ Wagenjunge auf Schloss 
Næsbyhoved (1504–1506)353

257. JENSS FYRBOTTHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Heizer (1504)354

258. JENSS LUDH
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1507–1509)355

259. JENSS LYKESSØN
Familiäre Verhältnisse: Jenss Lykessøn hatte einen Bruder, der 1507 im Dienst der Köni-
gin stand356.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Türgeselle (1496–1500, 1504–1512, 1519–1521)357

348 DCH (1904), S. 397, 414; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 23; RAK, Regnskaber 1433–
1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 
1510, fol. 33v, 38r.
349 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12v.
350 DCH (1904), S. 399, 402; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12r.
351 DCH (1904), S. 10, 22, 101, 103, 105, 107f., 138, 143.
352 DCH (1904), S. 396, 398, 415.
353 DCH (1904), S. 53f., 67, 76, 83, 104f., 110f., 113, 117, 120, 131f., 137, 143, 145–147, 152, 202, 223–227, 231, 235, 
299.
354 DCH (1904), S. 109.
355 DCH (1904), S. 254, 271, 276, 279, 285, 317, 341.
356 DCH (1904), S. 274. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 468 (N. N. Lykessøn).
357 DCH (1904), S. 2–4, 6–9, 13–15, 18–20, 24, 73, 76, 81f., 85–87, 90, 99, 105f., 108–111, 113f., 123, 126f., 151, 
208, 213, 215, 221, 226, 231, 241, 244, 254, 258, 266, 271, 274, 285f., 299, 311, 317, 332f., 338, 348, 351f., 356, 374, 384, 
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260. JENSS SEUERINSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1509)358

261. JEP KELDERSWEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kellergeselle auf Schloss Næsbyhoved (1504–
1505)359

262. JEP KOC
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch (1511–1512)360

263. JEP SKRIVER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schreiber (1500)361

264. JEP STALSWEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1501–1502, 1505–1510, 1512)362

265. JEPPE KOCKEDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Küchenjunge (1509, 1519–1520)363

266. JEPPE STALDDRENGH
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1498, 1505)364

267. JERONIMUS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1519)365

268. JES MADSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Peder Jacobssøn Stygge Galen 
(1511)366

395, 397–399, 407, 414, 420; NLR (1991), S. 297, 311–317, 350–355; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 
25/3, Heft 1, fol. 10v; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24r.
358 DCH (1904), S. 330.
359 DCH (1904), S. 100, 151, 153; NLR (1991), S. 252.
360 DCH (1904), S. 348; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 
1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 38r.
361 DCH (1904), S. 8f., 13.
362 DCH (1904), S. 31, 143, 199, 204, 208, 213, 218, 230, 246, 252, 254, 267, 285, 289, 299, 309, 317, 328, 336, 
348, 356; NLR (1991), S. 358; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11v.
363 DCH (1904), S. 337, 339, 422; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 13r.
364 DCH (1904), S. 5, 147f.
365 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft  1, fol. 11r; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, 
Heft 1, fol. 21v–22v.
366 DCH (1904), S. 391.
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269. JESPER JØRGENSSØN DAA
Lebensdaten: * nach 1492; † 22. März 1562
Familiäre Verhältnisse: Jesper Jørgenssøn Daa war der Sohn von Jørgen Daa († 13. Januar 
1503) und dessen dritter Ehefrau Karen Knudsdatter Gyldenstjerne (til Enggaard) († 1528). 
Er war 1554 mit Anne Andersdatter Friis (til Haraldskær) († nach 1567), der Tochter von 
Anders Friis (til Haraldskær) († 1512) und Bodil Christensdatter Steenfeld († nach 1543), 
verheiratet367. Claus Daa, zwischen 1502 und 1509 im Dienst der Königin stehend, war 
der Halbbruder oder Bruder von Jesper368. Knud Daa, 1506 im Dienst der Königin, war 
ebenfalls einer seiner Halbbrüder369.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1511–1512)370

Weitere Karriere: Jesper Jørgenssøn Daa (til Enggaard) war 1523 lensmand auf Eskebjerg, 
möglicherweise auch noch 1525. 1532 erwarb er lebenslange Rechte an dem Frauenkloster in 
Aalborg und war zwischen 1547 und 1549 lensmand auf Kjærstrup Hovedgaard371. 1543 
erwarb er mehrere Gutshöfe372 und 1551 verfügte er zudem über Landbesitz bei Bøge-
lund373.
Beobachtungen: Als junger Mann war Jesper Jørgenssøn Daa mit Birgitte Mogensdatter 
Gøye verlobt, welche die Verlobung aber wieder löste374. 

270. JESPER VAN LIPPEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1506)375

271. JESS JWDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1507)376

272. JOACHIM KNUDSSØN, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geistlicher im Dienst der Königin (1520–1521)377

367 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 25–27; DAA, Bd. 59 (1942), Teil II, S. 84, 86.
368 Zu Claus Daa siehe DCH (1904), S. 337, 339; NLR (1991), S. 213, 248 sowie Personenkatalog 1 (Hofper-
sonal), Nr. 74 (Claus Daa).
369 Zu Knud Daa siehe DCH (1904), S. 231 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 309 (Knud Daa).
370 DCH (1904), S. 377, 379, 386, 389, 391.
371 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 26f.
372 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 649.
373 Kancelliets Brevbøger 1551–1555 (1885–1886), S. 12. U.a. in seiner Funktion als meddommer aufgeführt 
ist Jesper Jørgenssøn Daa zudem in Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 600, 680. Weiterführend zu ihm 
Danske Magazin, 3. Reihe, Bd. 1 (1843), S. 173; Danske Magazin, 3. Reihe, Bd. 6 (1860), S. 32f., 56, 129, 228, 281; 
Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 6 (1905), S. 7f., 36.
374 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 26f.
375 DCH (1904), S. 206.
376 DCH (1904), S. 245.
377 DCH (1904), S. 397, 414.
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273. JORGEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Niels Erickssøn (1506)378

274. JORGEN DANYSERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1504–1505)379

275. JORGEN SKOTBORG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1506, 1509, 1512)380

276. JUST URNE
Lebensdaten: † vor 1550
Familiäre Verhältnisse: Just Urne war der Sohn von Christiern Nielsen Urne (til Harrids-
levgaard) († nach 1496) und Sophie Jepsdatter Lunge († vor 1514). Er war bereits vor 1515 
mit Margrethe Andersdatter Tidemand († nach 1560) verheiratet. Sie hatten sechs Kinder: 
Der älteste Sohn Anders Urne (til Dreiby) (* nach 1515; † vor 1. April 1565) ehelichte Mar-
grethe Hansdatter Tinhuus Skinkel. Die älteste Tochter Sophie Justdatter Urne (* nach 
1515) war mit Jens Hvas (af Ormstrup) († nach 1571) vermählt, dessen Vater Marquard Hvas 
(af Ormstrup) († nach 1509) zwischen 1502 und 1507 als Geselle der lensmænd Otte Pors-
feldt, Erik Pederssøn Bille und Peder Jacobssøn Stygge Galen am Hof von Königin Christi-
ne diente. Weitere Töchter waren Anne Justdatter Urne (* nach 1515; † nach 1558), Kirsten 
Justdatter Urne (* nach 1515) und Maren Justdatter Urne (* nach 1515). Die jüngste Tochter 
Margrethe Justdatter Urne (* nach 1515) heiratete Knud Mikkelsen Akeleye (til Skinnerup) 
(† 15. November 1588), den Sohn des Odenseer Bürgermeisters Mikkel Pederssøn Akeleye 
(† 10. August 1539)381.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1505–1507)382

Weitere Karriere: Nachdem er einige Jahre im Kriegsdienst gestanden hatte, war Just Urne 
1516 bis 1518 von dem Bischof Lage Urne mit Tersløsegaard belehnt worden. Zeitweilig 
verließ er mit Christian II. als dessen Anhänger das Land, kehrte jedoch bald nach Däne-
mark zurück und ließ sich 1533 auf Fünen nieder. 1534 nahm er an der Huldigung von König 
Friedrich I. teil. Er war wohl bereits seit 1523 mit Harridslevgaard auf Fünen belehnt, das er 
1536 verlor, wonach er Dänemark sowie Frau und Kinder verließ und schließlich in Köln 
lebte383.

378 DCH (1904), S. 234.
379 DCH (1904), S. 100, 126, 151.
380 DCH (1904), S. 236, 311, 335, 392.
381 DAA, Bd. 21 (1904), S. 493f.; DAA, Bd. 55 (1938), Teil II, S. 85; DAA, Bd. 19 (1902), S. 315. Vgl. auch 
Thiset, ›Urne, Just‹ (1904), S. 98f. Zu Marquard Hvas siehe DCH (1904), S. 82, 125, 150, 275; NLR (1991), 
S. 194, 224, 251; DAA, Bd. 15 (1898), S. 216 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 374 (Marquard Hvas). 
Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 1 (Mikkel Pederssøn Akeleje).
382 DCH (1904), S. 198, 201f., 209f., 222–225, 228, 235, 240, 253, 255, 258, 263, 267, 274f.
383 DAA, Bd. 21 (1904), S. 493. Vgl. auch Thiset, ›Urne, Just‹ (1904), S. 98f. Es ist unklar, ob es sich bei 
dem in folgenden Unterlagen zu Gerichtsprozessen genannten Just Urne um dieselbe Person handelt: Kgl. 
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277. JØRGEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1506, 1509–1511)384

278. JØRGEN BROCKENHUS
Familiäre Verhältnisse: Jørgen Brockenhus war eines von sieben Kindern des Johan Bro-
ckenhus (til Volderslevgaard)385. Thale Henriksdatter Brockenhus, die Tochter seines 
Bruders Henrik Brockenhus (til Søndergaarde), war 1521 Hofjungfrau an Königin Christi-
nes Hof386.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1496–1500, 1504–1506)387

Beobachtungen: In Danmarks Adels Aarbog wird Jørgens Dienstzeit an Königin Christi-
nes Hof nur von 1496 bis 1502 angegeben. Dies widerspricht den höfischen Rechnungsein-
trägen, wurde er doch 1505 noch gemeinsam mit anderen Mitgliedern des Hofes mit Tu-
chen ausgestattet. Bis 1506 ist er in der Rechnungsüberlieferung als hofsinde zu finden388.

279. JØRGEN GRAABOW
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1498–1500, 1503–1505)389

280. JØRGEN JENSSØN, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geistlicher im Dienst der Königin (1520–1521)390

Beobachtungen:

281. JØRGEN KELDERSWEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kellergeselle auf Schloss Næsbyhoved (1509–
1510)391

282. JØRGEN PEDERSSØN MARSVIN
Lebensdaten: † 1524392

Familiäre Verhältnisse: Jørgen Pederssøn Marsvin (til Lindved og Hollufgaard) war der 
Sohn des Odenseer Bürgermeisters Peder Marsvin (til Lindved) († 1470–1477) und Mar-
grethe Jørgensdatter Bryske. Er war mit Anne Andersdatter Passow († 1530), der Tochter 

Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 589, 640f., 644, 648; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 435, 441. 
Zu Just Urne weiterführend Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 6 (1905), S. 7.
384 DCH (1904), S. 200–202, 204, 209, 228, 232–234, 241, 348, 351, 357–370, 372–377, 379, 383, 385–388; 
NLR (1991), S. 297, 357.
385 DAA, Bd. 78 (1962), Teil II, S. 4f., 7.
386 Zu Thale siehe DCH (1904), S. 413 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 569 (Thale Henriksdat-
ter Brockenhus).
387 DCH (1904), S. 1–6, 8f., 19, 56, 70f., 73, 126, 151, 154, 206, 221, 230.
388 DAA, Bd. 78 (1962), Teil II, S. 5; DCH (1904), S. 221.
389 DCH (1904), S. 3–5, 7–9, 32–34, 60, 64, 88, 99, 103, 108, 119, 125, 150; NLR (1991), S. 227.
390 DCH (1904), S. 397, 403, 414, 422.
391 NLR (1991), S. 298, 358.
392 DAA, Bd. 21 (1904), S. 276.
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von Anders Jensen Passow († nach 1471) und Anne Nielsdatter Grubbe (til Tersløse), ver-
heiratet. Sie hatten drei Kinder: Peder Jørgenssøn Marsvin († 21. Oktober 1528) war mit 
Helle Tagesdatter Hollunger (til Dybæk) († 27. März 1556) verheiratet. Er war 1504 bis 1505 
Hofjunge am Königinnenhof in Odense. Die Töchter waren Anne Jørgensdatter Marsvin 
(† vor 3. Juli 1567) und Mette Jørgensdatter Marsvin († vor 19. Februar 1565), die Äbtissin 
im Kloster in Maribo war393.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1500)394

Weitere Karriere: Jørgen Pederssøn Marsvin war 1489 und 1497 lensmand auf Schloss 
Nyborg und schließlich 1494 rigsråd und rigskansler. 1501, kurz nachdem er als hofsinde an 
Königin Christines Hof war, wurde er lensmand auf Hagenskov395.

393 DAA, Bd. 21 (1904), S. 275–277; DAA, Bd. 25 (1908), S. 347; DAA, Bd. 72 (1955), Teil II, S. 115. Vgl. 
auch Nyberg, 1490erne (1982), S.  344; Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd.  1 (1842), 
Heft 2, S. 136f. Zu Peder Jørgenssøn Marsvin siehe DCH (1904), S. 48, 52–54, 59–61, 67, 71, 73, 77f., 81–83, 90, 
103–106, 108, 110–113, 116, 120–122, 151 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 504 (Peder Jørgenssøn 
Marsvin).
394 DCH (1904), S. 8, 19.
395 DAA, Bd. 21 (1904), S. 275f. In seiner Funktion als rigskansler siehe beispielsweise Missiver fra Konger-
ne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 2 (1914), Nr. 102, S. 135f., Nr. 103, S. 136, Nr. 205, S. 205f.; Fortegnelse over 
Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 7669, S. 466, Nr. 7675, S. 469, Nr. 7681, S. 471, Nr. 7685, S. 472, 
Nr. 7693, S. 476, Nr. 7700, S. 480, Nr. 7725, S. 489, Nr. 7746, S. 497, Nr. 7767, S. 504, Nr. 7777, S. 508, Nr. 7778, 
S. 509, Nr. 7820, S. 520, Nr. 7841, S. 528, Nr. 7842, S. 528, Nr. 7843, S. 529, Nr. 7848, S. 530, Nr. 7865, S. 537, 
Nr. 7880, S. 543, Nr. 7899, S. 551, Nr. 7916, S. 560, Nr. 7918, S. 560, Nr. 7919, S. 561, Nr. 7932, S. 566, Nr. 7934, 
S. 567, Nr. 7943, S. 572, Nr. 7945, S. 572, Nr. 7960, S. 577, Nr. 7974, S. 583, Nr. 8010b, S. 595, Nr. 8089, S. 618, 
Nr. 8188, S. 656, Nr. 8205, S. 663, Nr. 8211, S. 665; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), 
Nr. 8337, S. 8, Nr. 8356, S. 14, Nr. 8409, S. 30, Nr. 8422, S. 35, Nr. 8570, S. 82, Nr. 8595, S. 91, Nr. 8618, S. 97, 
Nr. 8619, S. 97, Nr. 8639, S. 104, Nr. 8671, S. 116, Nr. 8674, S. 117, Nr. 8735, S. 133, Nr. 8765, S. 143, Nr. 8766, 
S. 144, Nr. 8768, S. 145, Nr. 8778, S. 148, Nr. 8918, S. 208, Nr. 8938, S. 213, Nr. 9060, S. 258, Nr. 9073, S. 264, 
Nr. 9079, S. 266, Nr. 9113, S. 281, Nr. 9139, S. 291, Nr. 9140, S. 292, Nr. 9198, S. 314, Nr. 9304, S. 342, Nr. 9322, 
S. 348, Nr. 9331, S. 352, Nr. 9334, S. 355, Nr. 9335, S. 355, Nr. 9358, S. 363, Nr. 9372, S. 369, Nr. 9374, S. 370, 
Nr. 9376, S. 370, Nr. 9396, S. 377, Nr. 9447, S. 398, Nr. 9449, S. 399, Nr. 9574, S. 435, Nr. 9608, S. 447, Nr. 9609, 
S. 448, Nr. 9732, S. 492, Nr. 9790, S. 509, Nr. 9797, S. 511, Nr. 9866, S. 537, Nr. 9907, S. 551, Nr. 10056, S. 600, 
Nr. 10063, S. 602, Nr. 10181, S. 647, Nr. 10194, S. 652; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), 
Nr. 10385, S. 53, Nr. 10386, S. 53, Nr. 10388, S. 54, Nr. 10396, S. 57, Nr. 10452, S. 77, Nr. 10460, S. 80, Nr. 10467, 
S. 82, Nr. 10477, S. 85, Nr. 10480, S. 86, Nr. 10561, S. 112, Nr. 10645, S. 151, Nr. 10646, S. 151, Nr. 10649, S. 152, 
Nr. 10692, S. 165, Nr. 10701, S. 169, Nr. 10704, S. 170, Nr. 10752, S. 182, Nr. 10831, S. 214, Nr. 10864, S. 227, 
Nr. 11057, S. 297, Nr. 11071, S. 302, Nr. 11259, S. 374, Nr. 11274, S. 378, Nr. 11275, S. 378, Nr. 11299, S. 390, Nr. 11355, 
S. 414, Nr. 11452, S. 445, Nr. 11486, S. 460, Nr. 11494, S. 461; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 
(1935), Nr. 11900, S. 62, Nr. 11917, S. 72, Nr. 12113, S. 138, Nr. 12349, S. 217, Nr. 12469, S. 262, Nr. 12615, S. 288, 
Nr. 12639, S. 294. In anderen Kontexten, zumeist in Gerichtsprozessen, wird er zudem angeführt in Kgl. Ret-
tertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 644f.; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 10025, 
S. 587; Samlinger til den Danske Historie, Bd. 2, Heft 2 (1782), S. 49f. Zur Funktion als lensmand Danske 
Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 169, 272, 275, 299; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 3 (1931), 
Nr.  5401, S.  348, Nr.  5951, S.  541–543; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe  2, Bd.  4 (1932), Nr.  6542, 
S. 44f., Nr. 6991, S. 210, Nr. 6992, S. 210f., Nr. 7413, S. 376f., Nr. 7652, S. 462; Fortegnelse over Danmarks Bre-
ve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 8366, S.  17. Weiterführend Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 6 (1905), S. 6, 189; 
Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 9347, S. 358 sowie Fortegnelse over Danmarks 
Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10405, S. 60.
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Beobachtungen: Neben Lindved og Hollufgaard verfügte Jørgen Pederssøn Marsvin über 
zwei bei Svendborg gelegene Landeigentume, die er 1501 gegen zwei in der Nähe von Oden-
se eintauschte, die dem Odenseer Dominikanerkloster unterstanden396. 1512 wurde Jørgen 
Pederssøn Marsvin als einer von zahlreichen Adeligen dazu aufgefordert, waffenführende 
Männer nach Kopenhagen zu schicken. Er sollte vier Personen entsenden397. 1523/24 ist 
eine von Jørgen Pederssøn Marsvin gezahlte Abgabe in Höhe von 1.200 dänischen Mark in 
den aus Fünen bezogenen königlichen Einnahmen, wohl für das ihm übertragene len, ver-
merkt398. Die Grabplatte von Jørgen Pederssøn Marsvin und seiner Ehefrau Anne befin-
det sich noch heute in der Frauenkirche in Odense399.

283. JØRGEN SCRIFFUERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schreiber (1504–1507, 1509)400

Beobachtungen: Jørgen Scriffuere wird in einigen Rechnungseinträgen auch als Georgio 
Scriffuere benannt401.

284. JØRGEN STALDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1506, 1508, 1520–1521)402

285. JØRGEN STALSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1508–1510, 1521)403

286. JØRGHEN KOCK, MESTHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch (1519–1520)404

287. JØRGHEN SKREDDERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schneider (1498, 1499?)405

Beobachtungen: Die Entlohnung mit zehn Mark wurde in der Rechnung von 1499 wieder 
gestrichen, sodass unklar ist, ob er in diesem Jahr noch im Dienst der Königin stand406.

396 Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 71.
397 Hof og Centralstyre (1953), Nr. 20, S. 134.
398 Hof og Centralstyre (1953), Nr. 48, S. 188.
399 Vgl. Riising, Johannsen, Kryger u. a., Vor Frue Kirke (2001), S. 1149f. Eine Abbildung der Grab-
platte ist ebenfalls abgedruckt in Rasmussen, Vor Frue Kirke (1905), S. 11.
400 DCH (1904), S. 124, 140–143, 149f., 160, 193, 197f., 216f., 230, 232, 239, 241f., 245, 247, 318f., 340; NLR 
(1991), S. 249.
401 Ebd., S. 149, 232, 435.
402 DCH (1904), S. 202, 291, 399, 415.
403 DCH (1904), S. 287, 323, 415; NLR (1991), S. 335.
404 DCH (1904), S. 420f.; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r.
405 DCH (1904), S. 4, 6.
406 Ebd., S. 6.
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288. KARINE
Familiäre Verhältnisse: Karine heiratete im Jahr 1511407.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Dienstmädchen (1508, 1510–1511)408

289. KARINE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Dienstmädchen (1520)409

290. KARINE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: in der Speisekammer (1511)410

291. KARINE, LILLE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Dienstmädchen (1500–1501)
Beobachtungen: Karine wird als lille, also klein oder jung, gekennzeichnet411.

292. KARINE HARTVIGSDATTER
Familiäre Verhältnisse: Karine Hartvigsdatter ehelichte 1511 Junker Villom Vernitzer, der 
zunächst als Hofgeselle und schließlich als hofsinde an Königin Christines Hof tätig war412.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau (1498, 1504–1505, 1507–1509, 
1511)413

Beobachtungen: William Christensen führt Karine und Karine Hartvigsdatter getrennt 
auf, merkt aber an, dass es sich um dieselbe Person handeln könnte414. Eine genauere Ana-
lyse der Rechnungseinträge ergibt, dass es sich mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit um die-
selbe Person handelt, weshalb hier alle Einträge Karine Hartvigsdatter zugeordnet werden. 
Karine wird entweder mit oder ohne Angabe des Nachnamens häufig bei Lohn- und 
Schuhgeldauszahlungen oder den Vergaben von Tuchen zusammen mit der Hofjungfrau 
Anne Evertsdatter Bild bzw. direkt vor oder nach ihr erwähnt. In keinem Fall aber tauchen 
die von Christensen ausgemachten Karine und Karine Hartvigsdatter gemeinsam auf. So-
wohl unter den Namen Karine, Katherine als auch Karine Hartvigsdatter werden zwischen 
1504 und 1511 Einträge geführt, die sich anscheinend auf dieselbe Person beziehen415.

293. KARINE MATTISDATTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau (1498)416

407 DCH (1904), S. 390.
408 Ebd., S. 296, 350, 366, 375, 379, 382, 390.
409 DCH (1904), S. 404.
410 DCH (1904), S. 382.
411 DCH (1904), S. 23; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11r.
412 DCH (1904), S. 349, 385. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 591 (Villom Vernitzer).
413 DCH (1904), S. 5, 105, 127, 151, 221, 258, 283, 285, 289, 301, 336, 350, 375, 378f., 382.
414 Siehe ebd., S. 436.
415 Ebd. S. 5, 105, 127, 151, 221, 258, 283, 285, 289, 301, 336, 350, 375, 378f., 382.
416 DCH (1904), S. 5.
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294. KARINE PEDERSDATTER GYLDENSTJERNE
Lebensdaten: † etwa 1550417

Familiäre Verhältnisse: Karine Pedersdatter Gyldenstjerne war die Tochter von Peder Ni-
elsen Gyldenstjerne (til Langtind og Tim) († vor Mai 1492) und Regitze Torbernsdatter 
Bille († vor 1510). Nach ihrer Dienstzeit am Hof der Königin war Karine mit Ejler Ivenssøn 
Bryske (til Dallund, Langesø, Margaard og Slumstrup) († 5. Februar 1529) verheiratet. Er 
wird 1504 als Ochsenhändler in den Zolllisten aufgeführt und stand im Frühjahr 1507 mit 
dem Hof Königin Christines in Kontakt. Ejler war der Sohn von Iven Gertsen Bryske 
(† nach 1469) und Cæcilie Pedersdatter Hogenskild († nach 1496) und diente bereits 1487 
als hofsinde an König Hans’ Hof. Ihm wurden verschiedene len übertragen, darunter Lun-
denæs in Jylland, ab 1518 Aalborghus sowie 1523 für kurze Zeit Næsbyhoved. Am 5. Februar 
1529 verstarb Ejler Ivenssøn Bryske. Karine und Ejler hatten mindestens sieben Kinder: 
Iven Bryske († nach 1531), Anton Bryske (til Langesø og Dallund) († 11. Juli 1566), Claus 
Bryske († 1537), Gert Bryske (til Dallund), seit 1536 verheiratet mit Anne Tønnesdatter Vif-
fert († 4. Mai 1586), Sidsel Bryske († 7. Februar 1573), verheiratet mit Eskild Gøye (til Gun-
derslevhorn) († 2.  Januar 1560), Inger Bryske († vor 1551) und Lisbet Bryske418. Karines 
Bruder Knud Pederssøn Gyldenstjerne war zwischen 1504 und 1509 ebenfalls an Königin 
Christines Hof419. Die Großmutter Sidsel Ovesdatter Lunge war zwischen 1497 und 1504 
Hofmeisterin von Königin Christine420. Knud Pederssøn und seine Schwester Karine wa-
ren entfernt mit den ebenfalls zum Hof Königin Christines zu zählenden Otte Henrikssøn 
Gyldenstjerne verwandt. Ihr Urgroßvater her Erik Nielsen Gyldenstjerne (til Demstrup-
lund, Tim og Aagaard) († vor 13. Juni 1455) und Ottes Ururgroßvater Knud Nielsen Gyl-
denstjerne († vor 1401) waren beide Söhne des vor 1388 verstorbenen Niels Erisken Gyl-
denstjerne und Kirstine (af Aagaard) († nach 1388)421. Der Sohn von Ejlers Schwester und 
Jøren Daa († 13. Januar 1503), Claus Daa († vor 1511), könnte wenigstens 1509 ebenfalls Teil 
des Hofpersonals von Königin Christine gewesen sein422.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau (1498)423 

295. KARINÆ JENSDATTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520)424

417 DAA, Bd. 6 (1889), S. 122.
418 DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 14f., 17; DAA, Bd. 6 (1889), S. 122f., 126. Vgl. auch Heise, ›Bryske, Ejler‹ 
(1889), S. 195f.
419 DCH (1904), S. 59, 70, 86, 339; DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 17. Siehe Personenkatalog 1 (Hofperso-
nal), Nr. 312 (Knud Pederssøn Gyldenstjerne).
420 Zu Sidsel Ovesdatter Lunge siehe DCH (1904), S. 2, 4f., 7, 9, 18f., 99f. sowie Personenkatalog 1 (Hof-
personal), Nr. 551 (Sidsel Ovesdatter Lunge).
421 DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 7f. Vgl. auch Olsen, Jakob Nielsen (2003), S. 81. Siehe Personenkatalog 1 
(Hofpersonal), Nr. 493 (Otte Henrikssøn Gyldenstjerne).
422 DCH (1904), S. 337, 339; NLR (1991), S. 213, 248; DAA, Bd. 6 (1889), S.  122; DAA, Bd. 61 (1944), 
Teil II, S. 25f. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 74 (Claus Daa).
423 DCH (1904), S. 5.
424 DCH (1904), S. 401f.
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296. KARL VON AHLEFELDT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1504–1506); Hofgeselle (1508–1511)425

297. KARLL FAUANDFELDZ
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1509)426

298. KARSTEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Erik Pederssøn Bille (1505)427

299. KAYE ERICSDOTHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1502)428

Beobachtungen: Einträge aus dem Jahr 1503 sind nicht eindeutig Kaye Ericsdother oder 
Kaye Iudes zuzuordnen429.

300. KAYE IUDES
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1502)430

Beobachtungen: Einträge aus dem Jahr 1503 sind nicht eindeutig Kaye Ericsdother oder 
Kaye Iudes zuzuordnen431.

301. KIRSTINE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1505)432

302. KIRSTINE
Familiäre Verhältnisse: Das Dienstmädchen Anne war Kirstines Schwester433.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Dienstmädchen (1500–1501, 1504, 1507–1511)434

Beobachtungen: Während William Christensen die Mädchen Cristina und Kirstine in 
seinem Register als eine Person führt, aber auf die Möglichkeit hinweist, dass es sich um 
zwei Individuen handeln könnte, werden sie hier getrennt aufgeführt. Kirstine kann bis 

425 DCH (1904), S. 48, 52–54, 67, 71, 77, 79, 83f., 87, 98, 104, 108, 110, 112, 116f., 120, 122f., 130f., 133, 138–141, 
145, 148, 151f., 200, 202, 208, 210, 225, 227–229, 236, 239, 241f., 299, 316, 332, 334, 349f., 374, 384; NLR (1991), 
S. 351; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret, fol. 1ev; RAK, Regnskaber 1433–1559: 
Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, 
fol. 33v, 35r.
426 NLR (1991), S. 316.
427 DCH (1904), S. 125.
428 NLR (1991), S. 195.
429 Ebd., S. 226. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 300 (Kaye Iudes).
430 NLR (1991), S. 195.
431 Ebd., S. 226. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 299 (Kaye Ericsdother).
432 NLR (1991), S. 253.
433 DCH (1904), S. 336. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 21 (Anne).
434 DCH (1904), S. 14, 19, 21, 23, 80, 90, 210, 227, 243, 267, 269, 271, 293, 321, 336, 350, 366, 374, 379, 382; 
RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11r.
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1511 am Hof nachgewiesen werden, Cristina ab 1520. Ob es sich bei dem späteren Rech-
nungsführer lediglich um eine stark abweichende Schreibweise handelt, kann nicht ab-
schließend geklärt werden, auch wenn es wenig plausibel erscheint435.

303. KIRSTINE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Dienstmädchen von Prinz Frants (1504)436

304. KIRSTINE CLAUSDATER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1507)437

305. KIRSTINE FADEBURDZKONE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: in der Speisekammer auf Schloss Næsbyhoved, fa
deburskone (1510)438

306. KIRSTINE MØLLEREDATHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1500)439

307. KIRSTINE OLUFFS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1502)440

308. KNUD BRUGHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Brauer auf Schloss Næsbyhoved (1505)441

309. KNUD DAA
Lebensdaten: † nach 1545442

Familiäre Verhältnisse: Knud Daa war der Sohn von Jørgen Daa († 13. Januar 1503) und 
dessen zweiter Ehefrau Karen Engelbrechtsdatter Bydelsbak (af Torbernfeld)443. Jesper 
Jørgenssøn Daa, ein Sohn von Jørgen Daa aus dritter Ehe und 1511 bis 1512 als Hofjunge am 
Hof der Königin, war der Halbbruder von Knud Daa444. Verwandt war Knud Daa auch 

435 Siehe ebd., S. 436 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 94 (Cristina).
436 DCH (1904), S. 83, 110, 190.
437 DCH (1904), S. 248.
438 DCH (1904), S. 369.
439 DCH (1904), S. 23.
440 NLR (1991), S. 195.
441 NLR (1991), S. 252.
442 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 26.
443 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 25.
444 Zu Jesper Jørgenssøn Daa siehe DCH (1904), S. 377, 379, 386, 389, 391 sowie Personenkatalog 1 (Hof-
personal), Nr. 269 ( Jesper Jørgenssøn Daa).
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mit Claus Olufssøn Daa, der 1509 im Dienst der Königin stand. Sein Großvater Christiern 
Daa († nach 1455) war der Urgroßvater von Claus Olufssøn Daa445.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1506)446

Weitere Karriere: Knud Daa wurde 1506 an der Universität in Rostock immatrikuliert 
und war 1508 in Erfurt. Er erlangte 1519 den Magistergrad und war schließlich von 1530 bis 
1533 Kanoniker in Aarhus447.

310. KNUD GASSE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1505)448

311. KNUD NIELSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1505)449

312. KNUD PEDERSSØN GYLDENSTJERNE
Lebensdaten: * ca. 1480; † 20. Juni 1552450

Familiäre Verhältnisse: Knud Pederssøn Gyldenstjerne war der Sohn von Peder Nielsen 
Gyldenstjerne (til Langtind og Tim) († vor Mai 1492) und Regitze Torbernsdatter Bille 
(† vor 1510). Am 16.  Januar 1519 heiratete er Sidsel Jensdatter Ulfstand (til Ljungby og 
Bønned) (* nach 1498; † ca. 1575). Sie hatten sieben Kinder, darunter Peder Gyldenstjerne 
(til Tim og Bønnet) (* 2. Oktober 1533; † 25. Februar 1594) und Hildebrand Gyldenstjerne 
(til Tim) (* ca. 1535; † 30. November 1565). Axel Knudsen Gyldenstjerne (til Ljungby, Tim, 
Bidstrup og Irup) (* nach 1519; † 13. Juli 1603) ehelichte Karine Knudsdatter Gyldenstjerne 
(til Irup) (* 21. April 1542; † 8. März 1596), Regitze Knudsdatter Gyldenstjerne (* nach 1519; 
† 17. Juni 1576) heiratete Mikkel Sehestedt (til Nordsee og Gaunø) († 27. November 1583). 
Margrethe Knudsdatter Gyldenstjerne (* nach 1519; † 11. Juli 1581) ehelichte Folmer Axel-
sen Rosenkrantz (til Stensballegård og Langtind) (* 29. März 1523; † 1586). Karen Knuds-
datter Gyldenstjerne (* nach 1519; † 1616) wurde mit Hans Lauridsen Baden (til Odden-
strup og Nørgaard) († 30. Juli 1566) vermählt und die jüngste Tochter Lisbet Knudsdatter 
Gyldenstjerne (* nach 1519; † September 1566) heiratete Jens Holgersen Ulfstand (til Ska-
bersø) (* nach 1529; † vor September 1566)451. Knud Pederssøn Gyldenstjernes Schwester 
Karine Pedersdatter Gyldenstjerne war 1498 als Hofjungfrau am Hof von Königin Christi-
ne452. Knud und seine Schwester Karine waren entfernt mit dem ebenfalls zum Hof Köni-
gin Christines zu zählenden Otte Henrikssøn Gyldenstjerne verwandt. Ihr Urgroßvater her 

445 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 7, 13, 26. Zu Claus Olufssøn Daa siehe DCH (1904), S. 337, 339 sowie 
Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 77 (Claus Olufssøn Daa).
446 DCH (1904), S. 231.
447 DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 26.
448 NLR (1991), S. 252.
449 NLR (1991), S. 250, 252.
450 DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 17. Vgl. auch Heise, ›Gyldenstjerne, Knud Pedersen‹ (1892), S. 383.
451 DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 14f., 17, 21–23.
452 DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 17; DCH (1904), S. 5. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 294 
(Karine Pedersdatter Gyldenstjerne).
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Erik Nielsen Gyldenstjerne (til Demstruplund, Tim og Aagaard) († vor 13. Juni 1455) und 
Ottes Ururgroßvater Knud Nielsen Gyldenstjerne († vor 1401) waren beide Söhne des vor 
1388 verstorbenen Niels Erisken Gyldenstjerne und Kirstine (af Aagaard) († nach 1388)453. 
Knud Pederssøn Gyldenstjernes Großmutter Sidsel Ovesdatter Lunge war zwischen 1497 
und 1504 Hofmeisterin von Königin Christine454.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1504, 1509)455

Weitere Karriere: Knud Pederssøn Gyldenstjerne (til Tim og Ljungby, Villands herred) 
wurde 1498 an der Universität Kopenhagen immatrikuliert. 1502 nahm er als hofsinde an 
Christians II. Feldzug teil, anschließend hielt er sich, möglicherweise ebenfalls als hofsinde, 
an Königin Christines Hof auf. 1517 war Knud lensmand auf Aalholm und wurde im selben 
Jahr im Zusammenhang mit dem plötzlichen Tod von Dyveke, der Geliebten Christians II., 
festgenommen, jedoch unter Auflagen wieder freigelassen. In diesem Zusammenhang ver-
lor er das len wieder. 1523 war er lensmand auf Vordingborg, ein Jahr später nahm er an ei-
nem Feldzug König Friedrichs I. teil. Knud Pederssøn Gyldenstjerne wurde 1525 im Aus-
tausch gegen Vordingborg für einige Jahre (bis 1531) lensmand auf Kalundborg, 1529 zum 
rigsråd456 ernannt und erhielt im selben Jahr Rechte über ein Kloster. 1531 wurde er lens
mand auf Nykøbing på Falster, das er drei Jahre später wieder abgeben musste. 1532 führte 
Knud Pederssøn Gyldenstjerne den in Gefangenschaft geratenen Christian II. zum Schloss 
Sønderborg. Schließlich wurde er 1536 erneut mit Kalundborg sowie 1540 mit Villands 
herred belehnt. Nachdem er 1548 Herzog Friedrich auf dessen Huldigungsreise nach Nor-
wegen begleitet hatte, war er ab 1549 auf Schloss Kalundborg für die Überwachung des 
dort arrestierten abgesetzten Königs Christian II. zuständig457. Zeitweise war er zudem als 
meddommer an Gerichtsprozessen beteiligt458. Im Zusammenhang mit verschiedenen 
Angelegenheiten, darunter Erbangelegenheiten, Pfandbriefen und Weiterem, wird Gyl-
denstjerne ebenfalls genannt459.

453 DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 7f. Vgl. auch Olsen, Jakob Nielsen (2003), S. 81. Siehe Personenkatalog 1 
(Hofpersonal), Nr. 493 (Otte Henrikssøn Gyldenstjerne).
454 Zu Sidsel Ovesdatter Lunge siehe DCH (1904), S. 2, 4f., 7, 9, 18f., 99f. sowie Personenkatalog 1 (Hof-
personal), Nr. 551 (Sidsel Ovesdatter Lunge).
455 DCH (1904), S. 59, 70, 86, 339.
456 Zu seiner Tätigkeit als rigsråd siehe Kancelliets Brevbøger 1551–1555 (1885–1886), S. 10.
457 DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 17, 21f. Vgl. auch Heise, ›Gyldenstjerne, Knud Pedersen‹ (1892), S. 383f.
458 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 83, 593, 717; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 328, 359, 
373f., 376, 446, 530, 550, 690, 748. In anderen Kontexten, zumeist in Gerichtsprozessen, wird er zudem aufge-
führt in Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 83–86, 189, 532 sowie Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), 
S. 200–202.
459 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 9842, S. 529f.; Fortegnelse over Danmarks 
Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10601, S. 126, Nr. 11061, S. 298, Nr. 11115, S. 317, Nr. 11510, S. 465, Nr. 11511, 
S. 465f.; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11758, S. 14f., Nr. 12356, S. 218. Weiterfüh-
rend zu Knud Pederssøn Gyldenstjerne, insbesondere zu den len, aber auch in seiner Funktion als rigsråd, 
Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 1 (1864), S. 4, 13, 97, 123, 139, 170, 230, 250, 287, 296, 320, 322, 333, 352f.; Danske 
Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 9–11, 74f., 79, 84, 86f., 90, 174f., 178, 307, 311, 323; Danske Magazin, 4. Reihe, 
Bd. 4 (1878), S. 84f., 94, 154, 169, 174, 289f., 293, 297, 334, 368, 372; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), 
S. 210, 242; Danske Magazin, 7. Reihe, Bd. 4 (1943–1948), S. 4, 24, 365.
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Beobachtungen: 1515 verpfändete König Christian  II. Hing herred an Knud Pederssøn 
Gyldenstjerne für einen Betrag von 1.387 dänische Mark460. 1523/24 ist eine von Knud 
Pederssøn Gyldenstjerne gezahlte Abgabe in Höhe von 100 dänischen Mark in den könig-
lichen Einnahmen vermerkt461. Für das ihm unterstehende len Vordingborg fielen zusätz-
liche 2.055 Mark und zwei Lot Silber an462. Im Februar 1551 wurde Knud Pederssøn Gyl-
denstjerne in einem Register aufgeführt, in dem die Anzahl der von den dänischen 
lensmænd für die militärische Unterstützung des Königs zu entsendenden Gesellen festge-
legt wurde. Pederssøn musste zwei Personen entsenden463. 

313. KNUD SCRIFFUER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schreiber auf Schloss Næsbyhoved (1505)464

314. KNUD TRANE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1507–1509)465

315. KNUD VOGNSVEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagengeselle (1507–1508)466

316. KNUDT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1509)467

317. KNUDT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Vogt auf dem ladegård (1509)468

318. KNUT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1510–1511)469

319. KNUT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1500)470

460 Hof og Centralstyre (1953), Nr. 28, S. 148.
461 Hof og Centralstyre (1953), Nr. 48, S. 186.
462 Hof og Centralstyre (1953), Nr. 48, S. 196.
463 Kancelliets Brevbøger 1551–1555 (1885–1886), S. 14.
464 NLR (1991), S. 252.
465 DCH (1904), S. 252, 262, 268, 270, 272, 274, 279, 284, 292f., 309, 315, 317f.
466 DCH (1904), S. 250, 280, 282.
467 NLR (1991), S. 295.
468 NLR (1991), S. 297.
469 NLR (1991), S. 336.
470 DCH (1904), S. 16.
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320. KNUT BONDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1502–1503)471

321. KNUT FYRBOTTERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Heizer (1507–1509)472

322. KNUT MARQUARDSSØN, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geistlicher im Dienst der Königin (1510)473

323. KNWT, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kaplan (1500–1501)474

Beobachtungen: Her Knwt wird als min frøwenckes capellan475 gekennzeichnet, er ist 
also zeitweise Kaplan von Elisabeth, der Tochter Königin Christines, gewesen.

324. KOTZE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1504)476

325. KRABBE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1519)477

326. KUNSE BAGER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Bäcker (1519–1521)478

327. KUNTZE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1508–1509)479

328. LANGE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1505)480

471 NLR (1991), S. 195, 226.
472 DCH (1904), S. 269, 274, 279f., 286, 288, 290, 303, 306, 310, 312f., 315.
473 DCH (1904), S. 356.
474 DCH (1904), S. 13f., 17f., 21, 26.
475 Ebd., S. 17.
476 DCH (1904), S. 74, 76, 151.
477 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, 
Heft 1, fol. 24r.
478 DCH (1904), S. 396f., 399, 414; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r–11v; 
RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24r.
479 DCH (1904), S. 299, 317.
480 DCH (1904), S. 124.
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329. LANGE ØDEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)481 

330. LARS DIÆRFF, LILLE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520–1521)
Beobachtungen: Die Benennung von Lars als ›klein‹ und ›Zwerg‹ deutet auf seine Klein-
wüchsigkeit hin482.

331. LAS IYDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)483 

332. LAS SCRIFFUER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schreiber auf Schloss Næsbyhoved (1502?)484

333. LAS SELLENTZFADER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)485

334. LAS SUENSKE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)486 

335. LAS TORDSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)487 

336. LASS FYNBO
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1521)488

337. LASS FYRBØTTHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Heizer (1520)489

481 NLR (1991), S. 214.
482 DCH (1904), S. 399, 404, 407–409, 412, 415. 
483 NLR (1991), S. 214.
484 NLR (1991), S. 214.
485 NLR (1991), S. 214.
486 NLR (1991), S. 214.
487 NLR (1991), S. 214.
488 DCH (1904), S. 415.
489 DCH (1904), S. 422.
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338. LASS LAMPENHORN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520)490

339. LASS STALDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1520)491

340. LASS STALDSWEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1519)492

Beobachtungen: Es ist möglich, dass einige der hier dem Stallgesellen Lasse Jepssøn zuge-
ordneten Rechnungseinträge Lass Staldswend betreffen493.

341. LASS THOMMESSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1521)494

342. LASSE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Junge von Hans Reff (1508)495

343. LASSE ANDERSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1508)496

344. LASSE DIEGN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: degn (1504)497

Beobachtungen: William Christensen geht davon aus, dass es sich bei Laurens Capell-
diegn und Lasse Diegn um dieselbe Person handelte498. Dies ist unwahrscheinlich, da in 
kurz aufeinander folgenden Einträgen der Hofhaltungsrechnungen vom 8., 9. und 11. Ok-
tober 1504 beide Personen in den Hofhaltungsrechnungen genannt werden. Während die 
Rechnung II noch alle vier Einträge Laurens zuordnet, ist dies in der Rechnung III, der 
Ab- bzw. Reinschrift, korrigiert worden, sodass jeweils zweimal Laurens und Lasse aufge-
führt werden499. 

345. LASSE HANSSØN NAGEL
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1496)500

490 DCH (1904), S. 396, 398.
491 DCH (1904), S. 399.
492 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r, 12r.
493 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 346 (Lasse Jepssøn).
494 DCH (1904), S. 413.
495 DCH (1904), S. 281.
496 DCH (1904), S. 293.
497 DCH (1904), S. 94, 102.
498 Ebd., S. 438.
499 Ebd., S. 102. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 350 (Laurens Capelldiegn).
500 DCH (1904), S. 1.
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346. LASSE JEPSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1497, 1499–1500, 1504–1505); Stallge-
selle, zeitweise in Antvorskov (1506–1510, 1512, 1519–1520); Wagenfahrer (1511)501

Beobachtungen: Während William Christensen Las (im Dienst der Königin), Las Stald-
dreng, Las Staldsvend und Las Jepssøn getrennt aufführt und auf mögliche Übereinstim-
mungen hinweist, ist auf Grundlage der edierten Hofhaltungsrechnungen davon auszuge-
hen, dass es sich um dieselbe Person handelt, die zuerst als Stalljunge und schließlich 
Stallgeselle im Dienst der Königin stand. Sowohl die Chronologie der Einträge in Bezug 
auf die Position (Stalljunge/ Stallgeselle) als auch Tätigkeiten der Person, beispielsweise 
drei kurz nacheinander stattfindende Brotkäufe im März 1505 durch Las (bei Christensen 
jeweils drei der vier Personen zugeordnet), wie auch die Höhe ihrer Entlohnungen lassen 
auf die Übereinstimmung schließen. Ebenso die Käufe von Hafer und Heu für die Pferde 
sowie Fisch Anfang März desselben Jahres unterstreichen die Annahme, werden sie doch 
offenbar von derselben Person, dem Stalljungen Lasse, vorgenommen. Die Namensanga-
ben in diesen Rechnungseinträgen ( Jepssøn, Stalljunge oder Ähnliches) variieren hier. Im 
Zusammenhang mit Entlohnungen taucht jeweils nur ein Las/ Lasse auf502. Problematisch 
ist jedoch eine der nicht in die Edition aufgenommenen Entlohnungslisten aus dem Früh-
jahr 1519, in der sowohl Lasse Jepssøn als auch ein Lass Staldswend kurz nacheinander mit 
demselben Gesellenlohn aufgeführt sind. Demnach gab es zumindest 1519 zwei Stallgesel-
len mit dem Namen Lass oder Lasse. Somit ist es möglich, dass einzelne der Lasse Jepssøn 
zugeordneten Rechnungseinträge doch den anderen Stallgesellen betrafen503.

347. LASSE KOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch auf Schloss Næsbyhoved (1502?)504

348. LAURENS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1508)505

349. LAURENS, MESTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520)506

501 DCH (1904), S. 3, 6f., 9f., 22, 50, 53f., 63, 79, 98, 100f., 103, 117–128, 135f., 138, 140, 142, 148, 151, 155, 195, 
197, 202, 208, 213, 221f., 227, 241, 252, 254, 259, 268, 284f., 287f., 290, 299, 303f., 314, 317, 320, 324–326, 328, 333, 
338, 350, 356, 358, 374, 384, 391, 396, 398, 400, 402, 414; NLR (1991), S. 335; RAK, Ribe og Kolding Toldregn-
skab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r.
502 DCH (1904), S. 118–121, 124, 126, 128, 438.
503 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), 
Nr. 340 (Lass Staldswend).
504 NLR (1991), S. 215.
505 DCH (1904), S. 294.
506 DCH (1904), S. 397, 406.
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350. LAURENS CAPELLDIEGN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: degn (1504)507

Beobachtungen: William Christensen geht davon aus, dass es sich bei Laurens Capell-
diegn und Lasse Diegn um dieselbe Person handelte508. Dies ist unwahrscheinlich, da in 
kurz aufeinander folgenden Einträgen der Hofhaltungsrechnungen vom 8., 9. und 11. Ok-
tober 1504 beide Personen in den Hofhaltungsrechnungen genannt werden. Während die 
Rechnung II noch alle vier Einträge Laurens zuordnet, ist dies in der Rechnung III, der 
Ab- bzw. Reinschrift, korrigiert worden, sodass jeweils zweimal Laurens und Lasse aufge-
führt werden509. 

351. LAURENS ERIKSSØN VESTENNY
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1496)510

352. LAURENS FISKHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1502–1503, 1510)511

353. LAURENS MIKKELSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Vogt im städtischen Anwesen (1521)512 

354. LAURIDS PEDERSSØN NORBY
Lebensdaten: † nach 1523
Familiäre Verhältnisse: Laurids Pederssøn Norby (til Skovgaarde) war mit einer Tochter 
von Verner Pedersen (til Skovgaarde) verheiratet. Sie hatten zwei Kinder: Peder Lauridsen 
Norby (til Urup) († 2. Februar 1558) ehelichte vor 1535 Anne Knudsdatter Ny († 1596), der 
zweite Sohn Oluf Lauridsen Norby (til Skovgaarde) († nach 4. Juli 1561) war mit Maren 
Henriksdatter Sandberg († 14. April 1585) vermählt513.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1496–1500)514

355. LAURIS BRUGHERSWEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Brauergeselle auf Schloss Næsbyhoved (1505)515

507 DCH (1904), S. 75, 95, 98, 102f., 105f., 152f.
508 Ebd., S. 438.
509 Ebd., S. 102. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 344 (Lasse Diegn).
510 DCH (1904), S. 1.
511 NLR (1991), S. 194, 226, 358.
512 DCH (1904), S. 414.
513 DAA, Bd. 23 (1906), S. 319–321; DAA, Bd. 18 (1901), S. 449; Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 6 (1905), 
S. 38–40, 43–45, 49.
514 DCH (1904), S. 1–6, 8.
515 NLR (1991), S. 252.
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356. LAURIS DIEGEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1509)516

357. LAURIS KNUDZSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1509)517

358. LAURIS STALDSUEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle auf Schloss Næsbyhoved (1502)518

359. LAURIS SWINDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1505)519 
Beobachtungen: Der Name dieser Person deutet darauf hin, dass er sich um die Schweine 
auf dem ladegård gekümmert hat.

360. LEMMEKE KAMMERSVEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kammergeselle (1501)520 

361. LENE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1503, 1505)521

362. LENERT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1504)522

363. LILOFF
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1496, 1498)523

364. LYDER, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kaplan (1510–1511)524

365. LYDICKE HASSELFORDT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1505)525

516 DCH (1904), S. 295.
517 NLR (1991), S. 297, 320.
518 NLR (1991), S. 193.
519 NLR (1991), S. 253.
520 DCH (1904), S. 27.
521 NLR (1991), S. 226, 252.
522 DCH (1904), S. 68.
523 DCH (1904), S. 1, 3.
524 DCH (1904), S. 345, 355, 374, 383f.
525 DCH (1904), S. 140f.
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366. MADTZ SMIDT, MESTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schmied (1518–1520)526

367. MAGENS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1508)527

368. MAIE KLØFFS
Familiäre Verhältnisse: Maie Kløffs war seit 1505 mit Hanss Kløff verheiratet528.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1505, 1509)529 
Beobachtungen: Für die Eheschließung verbuchte der Rechnungsführer der lensregnska
ber eine Seite Fleisch, ein Schaf und zwei Scheffel Mehl, die Maie für die Hochzeit er-
hielt530. 

369. MANDERUP CHRISTENSSØN HOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1498)531

Beobachtungen: Manderup Christenssøn Hock ist in verschiedenen Zusammenhängen, 
darunter Gerichtsangelegenheiten sowie der Kauf eines Landanwesens, überliefert532.

370. MARCUS SKREDDERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schneider (1504–1507)533

371. MARGRETHE LAURIDSDATTER FALSTER
Lebensdaten: † nach Dezember 1509534

Familiäre Verhältnisse: Margrethe Lauridsdatter Falster war die Tochter von Laurids Fals-
ter († nach 1421) und einer Frau Olufsdatter Gøye. Sie heiratete Laurids Henriksen Fikke-
sen (til Skaftelev) († 1475–1489), den Sohn des Henrik Lauridsen. Aus ihrer Ehe gingen 
zwei Kinder hervor: Eine Tochter, die mit Per Bang (i Bellinge) verheiratet war, sowie Per 

526 DCH (1904), S.  420f.; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft  1, fol. 11r–11v; RAK, 
Odense 1518–1519, fol. 8v–9r.
527 DCH (1904), S. 290.
528 NLR (1991), S. 254. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 190 (Hanss Kløff ).
529 NLR (1991), S. 252–254, 297.
530 Ebd., S. 254.
531 DCH (1904), S. 4.
532 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 9535, S. 423, Nr. 9785, S. 507, Nr. 9890, 
S. 543; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10347, S. 31, Nr. 10547, S. 107, Nr. 10561, 
S. 112, Nr. 11293, S. 389, Nr. 11413, S. 434; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11899, 
S. 61.
533 DCH (1904), S. 50, 52f., 74, 100, 103, 119, 127, 151f., 200, 208, 230, 254, 269, 271.
534 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe DCH (1904), S. 338.
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Lauridsen Fikkesen (til Skaftelev) († nach 1507), der mit Anne Eriksdatter († nach 1526) 
eine Ehe einging535.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau von Elisabeth von Brandenburg 
(1497, 1500); Hofmeisterin (1507–1509)536

Beobachtungen: Als Hofjungfrau bei Elisabeth von Brandenburg wurde Margrethe Lau-
ridsdatter Falster von Königin Christine entlohnt und als Teil ihres Hofpersonals mit auf-
gelistet537. 1507 stand ein Geselle in ihrem Dienst538.

372. MARINÆ DIÆRFFUEPIGE, LILLE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520–1521)
Beobachtungen: Die Benennung von Marinæ als ›Zwergenmädchen‹ deutet auf ihre 
Kleinwüchsigkeit hin539.

373. MARQUARD ERIKSSØN EMMIKSEN
Lebensdaten: † nach 1507
Familiäre Verhältnisse: Marquard Erikssøn Emmiksen (til Tyrstrup) war der Sohn von 
Erik Emmiksen (til Tyrstrup) († vor 1491) und Barbara Volfsdatter von der Wisch († nach 
1491)540. Er war mit Abel Tinhuus Markvardsdatter († 1553) verheiratet.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1496, 1498–1499); hofsinde (1499–
1501)541

374. MARQUARD HVAS
Lebensdaten: † nach 1509
Familiäre Verhältnisse: Marquard Hvas (af Ormstrup) war der Sohn eines Nachkommens 
von Johannes Hvas (af Ormstrup). Er heiratete Maren Jensdatter Hvitaks († nach 4. Mai 
1544), die Tochter von Jens Madsen Hvitaks († nach 1483). Es ist möglich, dass es sich bei 
ihrer Mutter um Dorthe, eine Tochter des Odenseer Bürgermeisters Peder Randelsen 
Marsvin, handelte. Der älteste Sohn Jens Hvas (af Ormstrup) († nach 1571) war mit Sophie 
Justdatter Urne verheiratet542. Sie war die Tochter von Just Urne († vor 1550), der von 1505 
bis 1507 als Hofjunge am Hof der Königin war543. Weitere Kinder von Marquard Hvas 

535 DAA, Bd. 9 (1892), S. 127, 129, 139f. Zu Margrethe Lauridsdatter Falster siehe auch Fortegnelse over 
Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 1 (1928), Nr. 850, S. 275 sowie Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 2 
(1929), Nr. 2438, S. 79.
536 DCH (1904), S. 3, 7, 9, 19, 255, 285, 294, 299, 317, 324, 332, 338.
537 Ebd., S. 3, 7, 9, 19.
538 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 243 ( Jens).
539 DCH (1904), S. 403f., 423.
540 DAA, Bd. 9 (1892), S. 116.
541 DCH (1904), S. 1, 3f., 6–9, 16, 24.
542 DAA, Bd. 15 (1898), S. 216; DAA, Bd. 91 (1985–1987), S. 861.
543 Zu Just Urne siehe DCH (1904), S. 198, 201f., 209f., 222–225, 228, 235, 240, 253, 255, 258, 263, 267, 274f.; 
DAA, Bd. 21 (1904), S. 493. Vgl. auch Thiset, ›Urne, Just‹ (1904), S. 98f. sowie Personenkatalog 1 (Hofper-
sonal), Nr. 276 ( Just Urne).
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und Maren Jensdatter Hvitaks waren Jørgen Hvas († nach 1548), eine Tochter († 1546), die 
mit Mattis Kortsen verheiratet war, sowie Dorte († nach 1558)544.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Otte Porsfeldt, Erik Pederssøn Bille 
und Peder Jacobssøn Stygge Galen (1502–1505, 1507)545

Beobachtungen: Marquard Hvas wohnte nach 1509 auf Langeland546.

375. MARQUORDT STALSDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1500)547

376. MATIS STALLDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1500, 1507)548

377. MATTIS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Junge von Hans Reff (1511–1512)549

378. MATTIS BLACK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Otte Porsfeldt und Erik Pederssøn 
Bille (1502, 1504–1505)550

379. MATTIS CAMMERSWEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kammergeselle (1504–1512)551

Beobachtungen: Es ist möglich, dass es sich bei dem 1520 in den Ausgabenposten einer 
Zollrechnung aus Svendborg genannten Matz Kamerswend um dieselbe Person handel-
te552.

380. MATTIS FOGLEFENGER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520)
Beobachtungen: Sein Namenszusatz legt nahe, dass Mattis Foglefenger als Vogelfänger 
tätig war553.

544 DAA, Bd. 15 (1898), S. 216f.
545 DCH (1904), S. 82, 125, 150, 275; NLR (1991), S. 194, 224, 251.
546 DAA, Bd. 15 (1898), S. 216.
547 DCH (1904), S. 8.
548 DCH (1904), S. 10, 22, 245.
549 DCH (1904), S. 346, 391.
550 DCH (1904), S. 82, 88, 106, 125; NLR (1991), S. 194, 252.
551 DCH (1904), S. 48, 58f., 87, 94–96, 100–112, 114, 129, 138, 153f., 157, 206, 208, 213, 217, 221, 223, 225, 227, 
230, 234–236, 239, 254, 273, 281, 285, 287, 292, 299, 304, 312f., 317, 320, 329, 332, 338, 347–349, 355, 384, 392; NLR 
(1991), S. 295, 335; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, 
Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 38r.
552 RAK, Svendborg Toldregnskab 1519–1521, fol. 8v.
553 DCH (1904), S. 396, 398f.
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381. MATTIS FYRBYTTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Heizer (1518–1521)554

382. MATTIS GRUBBE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)555 

383. MATTIS HANSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1510)556

384. MATTIS KOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch (1507–1508)557

385. MATTIS MAND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1508)558

386. MATTIS MICKELSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520)559

387. MATTIS SKALDRE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1504–1505)560

Beobachtungen: Mattis Skaldre war Geselle, es ist aber nicht nachvollziehbar, ob er die 
Position eines Kammergesellen besetzte.

388. MATZ BLOC
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1505)
Beobachtungen: Da Matz Bloc 1505 auf dem Wirtschaftshof entlohnt wurde, ist davon 
auszugehen, dass es sich nicht um den Mattis Black, den Gesellen von Erik Pederssøn Bille, 
handelt561.

389. MATZ FYNBO
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)562 

554 DCH (1904), S. 399, 414, 418; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 13r; RAK, 
Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 5v; RAK, Odense 1518–1519, fol. 8v.
555 NLR (1991), S. 214.
556 DCH (1904), S. 365f.
557 DCH (1904), S. 268f., 271, 273, 279.
558 DCH (1904), S. 298.
559 DCH (1904), S. 397.
560 DCH (1904), S. 54, 59, 63f., 126, 131, 137, 152, 195, 221.
561 NLR (1991), S. 253. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 378 (Mattis Black).
562 NLR (1991), S. 214.
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390. MATZ LØNBORG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)563 

391. MATZ SIGURDSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)564 

392. MAWTZ KOCKEDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Küchenjunge (1519)565 

393. MAYE HANSDOTTHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1502)566

394. MELCHIOR
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle, småsvend (1503–1507, 1511–1512)567

395. METTE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1510)568

396. METTE ALGUDSDATTER ALGUDSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau (1520–1521)569

397. METTE FADEBORDZQWINNE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: in der Speisekammer auf Schloss Næsbyhoved, fa
deburskvinde (1504, 1507)570

398. MICHEL BRYGHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Brauer auf Schloss Næsbyhoved (1502–1503)571

563 NLR (1991), S. 214.
564 NLR (1991), S. 215.
565 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft  1, fol. 11v; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, 
Heft 1, fol. 22r.
566 NLR (1991), S. 195.
567 DCH (1904), S. 32–34, 36, 52, 55f., 68, 70, 72, 74f., 80, 85, 98f., 126, 132, 149, 151, 190f., 207, 211, 221, 226, 
229, 235, 347f., 350, 374, 384, 391.
568 NLR (1991), S. 333, 335f.
569 DCH (1904), S. 398, 413.
570 DCH (1904), S. 87, 90, 271.
571 NLR (1991), S. 194, 226.

45402_rfnf8_inhalt.indd   53645402_rfnf8_inhalt.indd   536 20.09.21   08:4620.09.21   08:46



 PERSONENKATALOG 1 537

399. MICHEL DAUITSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Otte Porsfeldt und Erik Pederssøn 
Bille (1502–1505)572

400. MICHEL LASSESEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)573 

401. MICHEL PORTENER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Pförtner auf Schloss Næsbyhoved (1505)574

402. MICHEL RIPER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1502)575

403. MICHELL, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geistlicher im Dienst der Königin (1505)576

404. MICHILL KOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch (1505–1506)577

405. MICHILL STALDDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1507–1509)578

Beobachtungen: Es ist möglich, dass es sich bei Michill Stalddreng und Mickell Stalswen 
um dieselbe Person handelt, falls der Stalljunge zwischen 1512 und 1520 zum Stallgesellen 
aufgestiegen ist.

406. MICKELL SMEDT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schmied in Antvorskov (1519–1520)579

572 DCH (1904), S. 82, 125, 150; NLR (1991), S. 191, 194, 225f., 251, 255.
573 NLR (1991), S. 215.
574 NLR (1991), S. 252.
575 NLR (1991), S. 195.
576 DCH (1904), S. 147, 149, 194, 222; NLR (1991), S. 254.
577 DCH (1904), S. 139, 195, 197, 207, 221–224, 228, 230f.
578 DCH (1904), S. 267, 280, 318f., 324. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 407 (Mickell Stal-
swen).
579 DCH (1904), S. 396, 398; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r, 12r; RAK, 
Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 23v.
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407. MICKELL STALSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1519–1521)580

Beobachtungen: Es ist möglich, dass es sich bei Michill Stalddreng und Mickell Stalswen 
um dieselbe Person handelt, falls der Stalljunge zwischen 1512 und 1520 zum Stallgesellen 
aufgestiegen ist.

408. MOGENS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1509)581

409. MOGENS MICKELSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520)582

Beobachtungen: Es ist unklar, ob es sich bei Mogens Mickelssøn und Moghens um diesel-
be Person handelt.

410. MOGHENS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst von Peder Ebbesen Galt (1521)583

Beobachtungen: Es ist unklar, ob es sich bei Moghens und Mogens Mickelssøn um diesel-
be Person handelt.

411. MONS ERICKESSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)584 

412. MONS SIWNDSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)585 

413. MORTEN BRUGHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Brauer auf Schloss Næsbyhoved (1505)586

414. MORTHEN IENSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Erik Pederssøn Bille (1505)587

580 DCH (1904), S.  396, 398, 401, 403f., 414f.; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, 
fol. 11r, 12r; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v; RAK, Svendborg Toldregnskab 1519–1521, 
fol. 8v. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 405 (Michill Stalddreng).
581 DCH (1904), S. 336.
582 DCH (1904), S. 397. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 410 (Moghens).
583 DCH (1904), S. 414. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 409 (Mogens Mickelssøn).
584 NLR (1991), S. 214.
585 NLR (1991), S. 215.
586 NLR (1991), S. 252.
587 DCH (1904), S. 125; NLR (1991), S. 251f.
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415. MORTHEN JUNGHERMAN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1496–1503)588

416. MORTHEN STALDRENG/STALSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1498–1499); Stallgeselle (1500, 
1504)589

417. MORTHEN TYGGESSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1509)590

418. NES
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Junge von Peder Griis (1504)591

419. NIELS, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kaplan (1507)592

Beobachtungen: Es handelt sich hier um den Kaplan Niels, der zuletzt an den Hof der 
Königin kam. Rechnungseinträge zwischen 1507 und 1520 nennen einen Kaplan mit dem 
Namen Niels, können aber keinem der beiden Kapläne mit diesem Namen eindeutig zuge-
ordnet werden. Dieser Kaplan Niels könnte also bis 1520 am Königinnenhof gewesen 
sein593. Her Niels unterstanden 1508 mehrere Gesellen594. 

420. NIELS AKSELSSØN VALKENDORP
Lebensdaten: † nach 1500595

Familiäre Verhältnisse: Niels Akselssøn Valkendorp war ein Sohn von Axel Walkendorff 
(til Glorup) († 1. Mai 1483) und Margrethe Pallesdatter Ulfeldt596.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1496–1500)597

Beobachtungen: Er wird zwischen 1494 und 1500 als hofsinde bei Königin Dorothea be-
nannt, was zeitlich nicht mit den Hofhaltungsrechnungen übereinstimmt. Daraus ist zu 
schließen, dass er anscheinend 1494 bis 1495 bei Dorothea und 1496 bis 1500 bei Christine 
als hofsinde am Hof auftrat598.

588 DCH (1904), S. 2, 5f., 8f., 13, 16f., 21, 24, 28f., 32, 34.
589 DCH (1904), S. 4f., 7f., 10, 16, 20, 48, 50, 53f., 68, 81, 155.
590 NLR (1991), S. 298.
591 DCH (1904), S. 91, 109.
592 DCH (1904), S. 245, 247. 
593 Ebd., S. 249, 267, 279f., 300, 340, 372, 381, 407. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 426 (her 
Niels Erickssøn).
594 DCH (1904), S. 279. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 454 (N. N.), Nr. 455 (N. N.).
595 DCH (1904), S. 19.
596 DAA, Bd. 45 (1928), Teil II, S. 131f.
597 DCH (1904), S. 1–6, 8f., 19.
598 DAA, Bd. 45 (1928), Teil II, S. 131.
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421. NIELS ARBEIDZKARLL
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1509)
Beobachtungen: Aus der Benennung als arbeidzkarll ist zu schließen, dass er gröbere Ar-
beiten im städtischen Anwesen verrichtete599.

422. NIELS BRUN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1519–1521)
Beobachtungen: Der Bezeichnung ridder folgend war Niels Brun Ritter600.

423. NIELS CAPPELLDIEGN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: degn (1505–1507)601

424. NIELS CLAUSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Bäckergeselle (1519–1520)602

425. NIELS CLEMENTSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1503, 1507, 1511)603

426. NIELS ERICKSSØN, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kaplan (1500, 1503–1506, 1519–1520)604

Beobachtungen: Rechnungseinträge zwischen 1507 und 1520 nennen einen Kaplan mit 
dem Namen Niels, können aber keinem der beiden Kapläne mit diesem Namen eindeutig 
zugeordnet werden605. Niels Erickssøn unterstanden mindestens ein Junge sowie ein oder 
möglicherweise mehrere Gesellen606.

427. NIELS ERREBOE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1512)607

428. NIELS EVERTSSØN BILD
Lebensdaten: † 1. Juni 1540608

599 DCH (1904), S. 313, 325, 327.
600 DCH (1904), S. 404, 413, 418f.; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v.
601 DCH (1904), S. 130, 215, 229, 236.
602 DCH (1904), S. 398, 402, 406; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11v.
603 DCH (1904), S. 243, 372; NLR (1991), S. 226.
604 DCH (1904), S. 15, 24, 36, 43, 55, 59–61, 63, 68, 70, 72, 84, 95, 98, 130–132, 142, 153, 156f., 194, 197, 201, 
222f., 226, 234, 417; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 13r; RAK, Ribe Toldregnskab 
1519, 8/9, Heft 1, fol. 21v.
605 DCH (1904), S. 249, 267, 279f., 300, 340, 372, 381, 407. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 419 
(her Niels).
606 DCH (1904), S. 157, 234, 279. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 273 ( Jorgen), Nr. 463 (N. N.).
607 DCH (1904), S. 347.
608 DAA, Bd. 5 (1888), S. 70; DAA, Bd. 40 (1923), Teil II, S. 514.
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Familiäre Verhältnisse: Niels Evertssøn Bild (til Ravnholt) war der älteste Sohn von Evert 
Bild (til Ravnholt) († vor 1489) und Kirsten Johansdatter Skinckel Søblade (til Fjellebro) 
(† nach 1489). Er war mit Beate Eggersdatter Ulfeldt († 27. März 1553), der Tochter von 
Eggert Andersen Ulfeldt (til Kragerup, Elmelunde og Højbygaard) († 1505) und Karine 
Pedersdatter († nach 1506), verheiratet, die nach seinem Tod 1543 Hofmeisterin bei Köni-
gin Dorothea war. Niels und Beate hatten fünf Kinder: Evert Bild (til Ravnholt og Ag-
gersborg) († 1.  August 1567) ehelichte am 7.  Juni 1549 Vibeke Clausdatter Podebusk 
(† 16. April 1596). Peder Bild (til Sonnerup) († nach 16. Juni 1566) war mit Dorte Christof-
fersdatter Ravensberg († vor 1543) verheiratet. Niels’ älteste Tochter Margrethe (* 1508; 
† 16. Mai 1571) heiratete am 26. Juli 1538 Henrik Friis (til Ørbæklunde) (* 1496; † 9. März 
1571). Die zweite Tochter Magdalene († vor 9. Dezember 1585) war seit dem 18. Februar 1556 
mit Bjørn Saxtrup (til Ousbygaard) († 1596) verheiratet und die jüngste Tochter Anne 
(* 24. Juni 1528; † 1572) ehelichte Hans Skinckel (til Gjerskov)609. Niels Evertssøns Schwes-
ter Anne Evertsdatter Bild († nach 1530, vor 1541) war zwischen 1498 und 1511 Hofjungfrau 
bei Königin Christine610.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1504–1505, 1507)611

Weitere Karriere: 1507 war Niels Evertssøn Bild lensmand auf Baahus und von 1514 bis 
1517 lensmand auf Schloss Nyborg, bevor er 1519 mit Herrested Birk belehnt wurde. 1523 
wurde er von Friedrich  I. zum rigsråd ernannt612. Als meddommer trat er mehrfach bei 
Gerichtsprozessen auf613. Darüber hinaus wird er in anderen Kontexten, darunter in Ge-
richtsprozessen oder in anderen Dokumenten, aufgeführt. Teilweise wurden ihm dabei An-
wesen oder Landeigentum übertragen oder er war selbst an solchen Verkäufen beteiligt614.
Beobachtungen: Niels Evertssøn Bild könnte als hofsinde an Christines Hof gewesen sein, 
hatte er doch mindestens eine Person namens Gwnne in seinen Diensten stehen. Er hielt 
sich 1505 außerhalb des Hofes auf, weshalb er mit der Königin in Briefkontakt stand. Auf 
die Stellung als hofsinde deutet ebenfalls hin, dass er 1507 eine Zeugenfunktion innehat-
te615.

429. NIELS FISKERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1510, 1521)616

609 DAA, Bd. 5 (1888), S. 70, 72; DAA, Bd. 33 (1916), S. 445; DAA, Bd. 40 (1923), Teil II, S. 511, 514.
610 Zu Anne Evertsdatter Bild siehe DCH (1904), S. 5, 88, 150f., 202, 221, 258, 285, 310, 317, 333, 339, 348, 350, 
375; DAA, Bd. 5 (1888), S. 72 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 23 (Anne Evertsdatter Bild).
611 DCH (1904), S. 79, 137, 264.
612 DAA, Bd. 5 (1888), S. 70; Danske Magazin, 3. Reihe, Bd. 3 (1851), S. 230. Vgl. auch Mollerup, ›Bild, 
Niels‹ (1888), S. 195f.
613 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 723, 762.
614 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 480, 483, 603, 611, 639, 646; Fortegnelse over Danmarks Breve, 
Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 9967, S. 570, Nr. 10185, S. 649; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 
(1934), Nr. 11185, S. 347f., Nr. 11628, S. 499, Nr. 11634, S. 500f. Weiterführend Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 6 
(1905), S. 5f.
615 DCH (1904), S. 79, 137, 264. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 135 (Gwnne).
616 DCH (1904), S. 414f.; NLR (1991), S. 358.
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430. NIELS FYNBO
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Vogt im städtischen Anwesen (1510–1511)617 

431. NIELS JEPSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1519–1520)618

432. NIELS KAAS SPARRE
Lebensdaten: † 1535619

Familiäre Verhältnisse: Niels Kaas Sparre (til Staarupgaard og Thaarupgaard) war der 
Sohn von Jens Kaas Sparre (til Thaarupgaard) († nach 1519) und Edel Lagesdatter Saltensee 
af Linde (til Starupgaard) († vor 1525). Er war mit Anne Bjørnsdatter Bjørn († 1540), der 
Tochter von Bjørn Andersen Bjørn (til Stenalt) († nach 1507) und Anne Henriksdatter Fri-
is af Haraldskjær (til Odden og Stollinggaard) († 1542), verheiratet. Aus der Ehe gingen 
zehn Kinder hervor: Der älteste Sohn Jens Kaas Sparre (til Gudumlund) (* 1516; † 14. De-
zember 1578/1579) war mit Margrethe (den lærde) Lange (tre Roser) (til Engelshom Slot) 
(† 1622) verheiratet und Bjørn Kaas Sparre (til Staarupgaard) († 26. März 1581) ehelichte 
Christence Nielsdatter Rotfeld (til Bjärsjöholm) († 1601). Weitere Kinder waren Ide Niels-
datter Kaas Sparre, Jørgen Kaas Sparre († 1552), Christence Nielsdatter Kaas Sparre, Edel 
Nielsdatter Kaas Sparre († nach 1553) sowie Ide Nielsdatter Kaas Sparre (til Thaarupgaard) 
(† 22. April 1597), die mit Peder Juel (til Laage) († 1604) verheiratet war. Die jüngste Toch-
ter Anne Nielsdatter Kaas Sparre († nach 4. Juni 1565) war mit Jost Andersen Ulfeldt († ca. 
1563) vermählt, Erik Kaas Sparre (til Støvringgaard og Lindberggaard) († 31.  Dezember 
1578) ehelichte Kirsten Pedersdatter Galt (til Hemmestrup) (* 1536; † 1616). Sie war die 
Tochter von Peder Ebbesen Galt (til Tyrrestrup, Palsgaard, Skumstrup, Birkelse) († zwi-
schen 3. und 10. April 1548), der 1513 bis 1521 als lensmand am Hof der Königin war. Der 
jüngste Sohn hieß Niels Kaas Sparre (til Thaarupgaard og Skovsgaard) (* 1535; † 29.  Juni 
1594)620. Niels Kaas Sparre († 1535) war der Cousin von Jens Nielssøn Kaas Sparre († 1537), 
der 1508 als Junge an Königin Christines Hof auftrat621.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1507–1510, 1512)622

617 DCH (1904), S. 349, 351, 368, 370, 374, 376–378, 384, 388, 390.
618 DCH (1904), S. 419; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v; RAK, Kolding 
Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 23v.
619 DAA, Bd. 16 (1899), S. 199.
620 DAA, Bd. 16 (1899), S. 198–201, 205f.; DAA, Bd. 72 (1955), Teil II, S. 115; DAA, Bd. 4 (1887), S. 91; 
DAA, Bd. 96 (2000–2002), S. 382; DAA, Bd. 40 (1923), Teil II, S. 518f.; DAA, Bd. 10 (1893), S. 175. Zu Peder 
Ebbesen Galt siehe DCH (1904), S.  395, 397–399, 401, 406, 413f., 419; DAA, Bd.  10 (1893), S.  175 sowie 
 Heise, ›Galt, Peder Ebbesen‹ (1891), S. 556 und Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 499 (Peder Ebbesen 
Galt).
621 Zu Jens Nielssøn Kaas Sparre siehe DAA, Bd. 16 (1899), S. 211; DCH (1904), S. 300 sowie Personenka-
talog 1 (Hofpersonal), Nr. 249 ( Jens Nielssøn Kaas Sparre).
622 DCH (1904), S. 267, 271, 274f., 277, 279, 281, 286f., 289–291, 293, 302–306, 310, 322, 324, 326–329, 333, 
337, 339, 348, 351, 354f., 357–359.
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Beobachtungen. Der bei Christensen als eigenständige Person geführte Hofjunge Niels 
stimmt mit hoher Wahrscheinlichkeit mit Niels Kaas überein und somit werden Niels und 
Niels Kaas hier als eine Person geführt. 1507 wird Niels Kaas sowohl mit seinem vollen 
Namen als auch nur mit Niels oder mit Kaass benannt. Seit Niels Marquardssøn 1508 eben-
falls als Hofjunge an den Hof kam, verschwinden die Nennungen des Vornamens und 
durch Verwendung des Nachnamens können alle folgenden Einträge entweder Kaas oder 
Marquardssøn zugeordnet werden623.

433. NIELS KOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch im städtischen Anwesen (1508, 1511, 1521)624

Beobachtungen: Ein 1511 genannter Niels Kock war wohl eine andere Person, wird er doch 
als aus Nykøbing kommend verzeichnet625.

434. NIELS LAUENTZFAR
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1507–1511)626

435. NIELS LØGH
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1505–1508, 1510, 1519)
Beobachtungen: Dieselbe Person wurde meist als Niels, seltener als Jens, benannt627.

436. NIELS MARQUARDSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1508–1510); Hofgeselle (1510–1512)628

437. NIELS MATSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1511)629

438. NIELS MATSSØN, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kaplan (1506, 1508)630

623 Vgl. DCH (1904), S. 441.
624 DCH (1904), S. 294, 308, 388, 414. 
625 Ebd., S. 382.
626 DCH (1904), S. 243, 246, 248, 254, 278, 281, 299, 317, 321, 325, 327, 332, 336, 339, 352; NLR (1991), S. 295, 
298; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 33v, 35r, 38r.
627 DCH (1904), S. 142, 144, 146, 208, 234f., 237, 248, 250, 268, 277, 284, 304, 351f.; RAK, Ribe og Kolding 
Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12r.
628 DCH (1904), S. 286, 288–290, 293, 297, 303f., 307–310, 318, 325, 328, 330, 347, 349f., 356, 384, 391; RAK, 
Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 18, Regn-
skabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret, fol. 2dv; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige 
stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 33v, 35r, 
38r.
629 DCH (1904), S. 384.
630 DCH (1904), S. 201, 206, 286f.
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439. NIELS PORTENER
Familiäre Verhältnisse: Niels Portener war mit Cristina verheiratet, die ebenfalls im 
Dienst der Königin stand631.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Pförtner (1519–1521)632

440. NIELS SCRIFFUERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schreiber (1519)633

441. NILS IYDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)
Beobachtungen: Die drei Personen mit dem Namen Nils Iyde werden in derselben Entloh-
nungsliste aufgeführt, weshalb es sich um verschiedene Personen handeln muss634. 

442. NILS IYDE, LILLE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?) 
Beobachtungen: Die drei Personen mit dem Namen Nils Iyde werden in derselben Ent-
lohnungsliste aufgeführt, weshalb es sich um verschiedene Personen handeln muss. Dieser 
Nils Iyde wird als lille, also klein oder jung, gekennzeichnet635.

443. NILS IYDE, STORE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)
Beobachtungen: Die drei Personen mit dem Namen Nils Iyde werden in derselben Ent-
lohnungsliste aufgeführt, weshalb es sich um verschiedene Personen handeln muss. Dieser 
Nils Iyde wird als store, also größer oder älter als die anderen, gekennzeichnet636. 

444. NILS KOCH
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch auf Schloss Næsbyhoved (1502?)637

631 DCH (1904), S. 399. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 95 (Cristina).
632 DCH (1904), S. 396, 399, 405, 412, 414; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11v, 
12v–13r.
633 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r, 12r.
634 NLR (1991), S. 215. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 442 (lille Nils Iyde) und Nr. 443 (store 
Nils Iyde).
635 NLR (1991), S. 215. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 441 (Nils Iyde) und Nr. 443 (store Nils 
Iyde).
636 NLR (1991), S. 214. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 441 (Nils Iyde) und Nr. 442 (lille Nils 
Iyde).
637 NLR (1991), S. 214.
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445. NILS LOLLENTZFADER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)638 

446. NILS OLSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)639 

447. NILS PERSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)640

448. NILS VERMESTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)641

449. NIS HOFFMAN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1502)642

450. NIS HOMELMAN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: homblemand (1505)643

451. NIS STEGHERDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Küchenjunge auf Schloss Næsbyhoved (1503)644

452. N. N.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle des Kanzlers (1519–1520)645

453. N. N.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Claus Henningssøn Qvitzov (1520)646

638 NLR (1991), S. 214.
639 NLR (1991), S. 214.
640 NLR (1991), S. 214.
641 NLR (1991), S. 215.
642 NLR (1991), S. 195.
643 NLR (1991), S. 253.
644 NLR (1991), S. 226.
645 DCH (1904), S. 420; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v; RAK, Ribe Told-
regnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22v.
646 DCH (1904), S. 398f., 419.
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454. N. N.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von her Niels (1508)647

Beobachtungen: Es ist unklar, welcher her Niels hier gemeint ist, da 1508 zwei Kapläne 
dieses Namens am Hof der Königin waren. Weiterhin ist es möglich, dass diesem her Niels 
1508 mehr als zwei Gesellen unterstanden.

455. N. N.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von her Niels (1508)648

Beobachtungen: Es ist unklar, welcher her Niels hier gemeint ist, da 1508 zwei Kapläne 
dieses Namens am Hof der Königin waren. Weiterhin ist es möglich, dass diesem her Niels 
1508 mehr als zwei Gesellen unterstanden.

456. N. N.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Otte Henrikssøn Gyldenstjerne 
(1520)649

457. N. N.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Peder Lykke (1504)650

458. N. N.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von Severin Stampe (1510)651

459. N. N.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geselle von ywer Thommessøn (1520)652

460. N. N.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Junge von Claues van Raden (1505)653

461. N. N.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Junge von Erik Pederssøn Bille (1505)654

647 DCH (1904), S. 279. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 419 (her Niels) und Nr. 426 (her Niels 
Erickssøn).
648 DCH (1904), S. 279. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 419 (her Niels) und Nr. 426 (her Niels 
Erickssøn).
649 DCH (1904), S. 399.
650 DCH (1904), S. 86.
651 DCH (1904), S. 355.
652 DCH (1904), S. 399.
653 DCH (1904), S. 115, 145.
654 NLR (1991), S. 251.
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462. N. N.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Junge von her Hans Reff (1504)655

463. N. N. 
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Junge von Niels Erickssøn (1504)656

464. N. N.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kammerjunge (1506, 1508?)657

Beobachtungen: Während für 1506 zwei Kammerjungen überliefert sind, stand 1508 min-
destens noch einer im Dienst der Königin658.

465. N. N.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kammerjunge (1506, 1508?)659

Beobachtungen: Während für 1506 zwei Kammerjungen überliefert sind, stand 1508 min-
destens noch einer im Dienst der Königin660.

466. N. N.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kanzler (1519–1520)661

Beobachtungen: Diesem Kanzler unterstand ein Geselle662.

467. N. N.
Familiäre Verhältnisse: Diese Frau war im Jahr 1510 mit Cristiern, dem Vogt auf dem lade
gård, verheiratet.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1510)663

468. N. N. LYKESSØN
Familiäre Verhältnisse: Sein Bruder Jenss Lykessøn war der Türgeselle an Königin Chris-
tines Hof664.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1507)665

655 DCH (1904), S. 189.
656 DCH (1904), S. 157.
657 DCH (1904), S. 206, 209.
658 Ebd., S. 289, 293. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 465 (N. N.).
659 DCH (1904), S. 206, 209.
660 Ebd., S. 289, 293. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 464 (N. N.).
661 DCH (1904), S. 420; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v; RAK, Ribe Told-
regnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22v.
662 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 452 (N. N.).
663 NLR (1991), S. 335f. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 88 (Cristiern).
664 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 259 ( Jenss Lykessøn).
665 DCH (1904), S. 274.
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469. N. N. MELKEDYEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1509)666

Beobachtungen: Der Name dieser Person deutet darauf hin, dass er für das Melken auf 
dem ladegård zuständig gewesen sein könnte. 

470. N. N. STEGERDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Küchenjunge auf Schloss Næsbyhoved (1509)667

471. OLDERGOTT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)668

472. OLUF CAMMERSVEN
Lebensdaten: † 13. Januar 1553669

Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kammergeselle (1519–1521)670

Weitere Karriere: Oluf Cammersven war nach seiner Anstellung als Kammergeselle für 
sechs Jahre Ratsherr und mindestens 18 Jahre Bürgermeister in Odense. Er wurde auch als 
Oluf Hansen benannt671.

473. OLUFF
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Junge des Rechnungsführers der Hofhaltungs-
rechnung I (1500)672 

474. OLUFF, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kanzler (1503)673

Beobachtungen: Mikkel Leth Jespersen verweist auf die Möglichkeit, dass es sich bei die-
sem Oluff um den 1512 in Roskilde wirkenden Kanoniker Oluf Andersen gehandelt haben 
könnte674.

666 NLR (1991), S. 297, 320.
667 NLR (1991), S. 295.
668 NLR (1991), S. 214.
669 Vgl. Johannsen, Riising, Vedsø u. a., † Gråbrødre Klosterkirke (2001), S. 1831.
670 DCH (1904), S. 395, 397–399, 407–410, 414, 420f.; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, 
Heft 1, fol. 10v, 12r; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, 
Heft 1, fol. 24r.
671 Vgl. Johannsen, Riising, Vedsø u. a., † Gråbrødre Klosterkirke (2001), S. 1831; Simonsen, Bidrag 
til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 2, S. 3f., 13, 71.
672 DCH (1904), S. 21.
673 NLR (1991), S. 243.
674 Vgl. Jespersen, Administration (2005), S. 62.
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475. OLUFF BAGE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)
Beobachtungen: Beide Personen mit dem Namen Oluff Bage/ Bagge arbeiteten zeitgleich 
auf Schloss Næsbyhoved675.

476. OLUFF BAGGE, UNGE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)
Beobachtungen: Beide Personen mit dem Namen Oluff Bage/ Bagge arbeiteten zeitgleich 
auf Schloss Næsbyhoved. Dieser Oluff, gekennzeichnet durch das Attribut unge, war klei-
ner oder jünger als der andere676.

477. OLUFF KELLERSWEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kellergeselle (1521)677

478. OLUFF KOCK
Lebensdaten: † vor dem 8. November 1505678

Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch, zuletzt auf Schloss Næsbyhoved (1496–
1500, 1504–1505)679

479. OLUFF KOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch auf Schloss Næsbyhoved (1506, 1510)680

Beobachtungen: Bei diesem und dem folgend aufgeführten Oluff Kock ergibt sich die 
Herausforderung, dass sich viele Rechnungseinträge zwischen 1506 und 1520 nicht eindeu-
tig zuordnen lassen681. William Christensen weist ebenfalls darauf hin, dass es mehrere 
Personen mit dem Namen Oluff Kock im Dienst der Königin gegeben haben muss682. Ein 
Beleg findet sich in Einträgen des Jahres 1510, in denen beide Personen kurz nacheinander 
Bekleidung wie auch Schuhgeld erhielten und bei der zweiten Person verdeutlicht wird, 
dass es sich nun um den Koch der Königin, also jenen im städtischen Anwesen, handelt683. 

675 NLR (1991), S. 214. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 476 (unge Oluff Bagge).
676 NLR (1991), S. 214. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 475 (Oluff Bage).
677 DCH (1904), S. 414.
678 DCH (1904), S. 226.
679 Ebd., S. 2–4, 6–8, 10, 20, 74, 86, 150.
680 DCH (1904), S. 238, 352; NLR (1991), S. 358. 
681 Es handelt sich um DCH (1904), S. 113, 206, 214, 243, 298, 313, 318, 327, 337f., 347, 367, 369, 371, 420 so-
wie RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 480 
(Oluff Kock).
682 DCH (1904), S. 444.
683 Ebd., S. 252f.

45402_rfnf8_inhalt.indd   54945402_rfnf8_inhalt.indd   549 20.09.21   08:4620.09.21   08:46



550 ANHANG

Dieser Oluf Kock hingegen war auf dem Schloss tätig, 1506 und 1510 wurde er paa slotteth 
(auf dem Schloss) entlohnt684.

480. OLUFF KOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch im städtischen Anwesen (1508, 1510)685

Beobachtungen: Bei diesem und dem zuvor aufgeführten Oluff Kock ergibt sich das Pro-
blem, dass sich viele Rechnungseinträge zwischen 1506 und 1520 nicht eindeutig zuordnen 
lassen686. William Christensen weist ebenfalls darauf hin, dass es mehrere Personen mit 
dem Namen Oluff Kock im Dienst der Königin gegeben haben muss687. Ein Beleg findet 
sich in Einträgen des Jahres 1510, in denen beide Personen kurz nacheinander Bekleidung 
wie auch Schuhgeld erhielten und bei der zweiten Person verdeutlicht wird, dass es sich nun 
um den Koch der Königin, also jenen im städtischen Anwesen, handelt688. 

481. OLUFF MAGENSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1504)689

482. OLUFF OLSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)690 

483. OLUFF PERSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)691

484. OLUFF PORTENER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Pförtner auf Schloss Næsbyhoved (1503)692

485. OLUFF STALDDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1497, 1504–1506)693

Beobachtungen: Bei Oluff Stalddreng und Oluff Stalswen handelt es sich laut den Rech-
nungseinträgen der höfischen Rechnungsüberlieferung nicht um dieselbe Person. Wäh-

684 NLR (1991), S. 358; DCH (1904), S. 238.
685 DCH (1904), S. 296, 353.
686 Es handelt sich um DCH (1904), S. 113, 206, 214, 243, 298, 313, 318, 327, 337f., 347, 367, 369, 371, 420 so-
wie RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 479 
(Oluff Kock).
687 DCH (1904), S. 444.
688 Ebd., S. 252f.
689 DCH (1904), S. 81.
690 NLR (1991), S. 214.
691 NLR (1991), S. 214.
692 NLR (1991), S. 226.
693 DCH (1904), S. 3, 75, 79, 114, 118, 120, 122, 129f., 136, 148, 151, 199, 208, 210, 213, 228, 233. 

45402_rfnf8_inhalt.indd   55045402_rfnf8_inhalt.indd   550 20.09.21   08:4620.09.21   08:46



 PERSONENKATALOG 1 551

rend der Stalljunge bis Mai 1506 nachweisbar ist, taucht der Geselle bereits ab März dessel-
ben Jahres auf. Wenn die Datierung in den Hofhaltungsrechnungen stimmt, schließt dies 
den Aufstieg vom Stalljungen zum Stallgesellen aus694.

486. OLUFF STALSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1506–1511)695

Beobachtungen: Bei Oluff Stalddreng und Oluff Stalswen handelt es sich laut den Rech-
nungseinträgen der höfischen Rechnungsüberlieferung nicht um dieselbe Person. Wäh-
rend der Stalljunge bis Mai 1506 nachweisbar ist, taucht der Geselle bereits ab März dessel-
ben Jahres auf. Wenn die Datierung in den Hofhaltungsrechnungen stimmt, schließt dies 
den Aufstieg vom Stalljungen zum Stallgesellen aus696.

487. OLUFF SWENSKE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)697 

488. OLUFF TERCKELSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)698 

489. OLUFF TORPS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1505)699

490. OTTE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schiffer (1508–1511)700

491. OTTE BENEDICTSSØN SEHESTED, LILLE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1501/1502)
Beobachtungen: Otte Benedictssøn Sehested wird durch das Attribut lille als klein oder 
jung gekennzeichnet701. 

694 Ebd., S. 229, 233. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 486 (Oluff Stalswen).
695 DCH (1904), S. 229, 231, 252, 254, 262, 274, 293, 302, 325, 333, 348, 352, 367f., 371; RAK, Regnskaber 
1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens 
regnskab 1510, fol. 37r.
696 DCH (1904), S. 229, 233. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 485 (Oluff Stalddreng).
697 NLR (1991), S. 214.
698 NLR (1991), S. 215.
699 NLR (1991), S. 250.
700 DCH (1904), S. 290, 322, 328, 330, 335–337, 364, 371; NLR (1991), S. 313.
701 DCH (1904), S. 26f.
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492. OTTE GØYE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1499–1500)702

493. OTTE HENRIKSSØN GYLDENSTJERNE
Lebensdaten: † 25. Juni 1551703

Familiäre Verhältnisse: Otte Henrikssøn Gyldenstjerne (til Iversnæs) war ein Sohn des 
rigsråd Henrik Knudsen Gyldenstjerne (til Restrup, Iversnæs, Bygholm og Rugard) 
(† 14. November 1517) und Karen Bentsdatter Bille († 1540). Otte Henrikssøn Gyldenstjer-
ne war mit Helvig Mogensdatter Gøye († 3. April 1597), der Tochter von Mogens Gøye (til 
Krænkerup) und Margrethe Sture, verheiratet und hatte eine Tochter: Karen Ottesdatter 
Gyldenstjerne (til Aunsbjerg og Vraagaard) († 1589) ehelichte den rigsråd Jørgen Marsvin 
(til Dybæk og Hollufgaard) († 2. September 1581)704. Jørgen Marsvin war der Sohn von 
Peder Jørgenssøn Marsvin († 21.  Oktober 1528) und der Enkel von Jørgen Pederssøn 
Marsvin († 1524), die 1504 bis 1505 als Hofjunge bzw. 1500 als hofsinde am Hof der Königin 
waren705. Otte Henrikssøn Gyldenstjerne war entfernt mit den ebenfalls zu Königin 
Christines Hofpersonal gehörenden Geschwistern Knud Pederssøn Gyldenstjerne und Ka-
rine Pedersdatter Gyldenstjerne verwandt. Sein Ururgroßvater Knud Nielsen Gyldenstjer-
ne (til Bostrup) († vor 1401) und der Urgroßvater der Geschwister, her Erik Nielsen Gyl-
denstjerne (til Demstruplund, Tim og Aagaard) († vor 13. Juni 1455), waren beide Söhne 
des vor 1388 verstorbenen Niels Erisken Gyldenstjerne (til Aagaard og Restrup) und Kirsti-
ne af Aagaard († nach 1388)706.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1508–1512, 1519–1521)707

Weitere Karriere: 1535 war Otte Henrikssøn Gyldenstjerne noch hofsinde des Königs, be-
vor er mit Bygholm belehnt wurde708. Otte Henrikssøn Gyldenstjerne trat mehrfach bei 
Gerichtsprozessen als meddommer auf709.

702 DCH (1904), S. 5, 7f.
703 DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 20. Dass er am 15. Juli 1551 tot war, wird auch bestätigt in Kancelliets 
Brevbøger 1551–1555 (1885–1886), S. 61.
704 DAA, Bd.  43 (1926), Teil  II, S.  16, 20, 25. Vgl. auch Bricka, ›Gyldenstjerne, Otte‹ (1892), S.  393; 
 Heise, ›Gyldenstjerne, Henrik Knudsen‹ (1892), S. 374f.
705 DCH (1904), S. 48, 52–54, 59–61, 67, 71, 73, 77f., 81–83, 90, 103–106, 108, 110–113, 116, 120–122, 151 
(Peder) sowie ebd., S. 8, 19 ( Jørgen). Siehe ferner DAA, Bd. 21 (1904), S. 276f.; Thiset, ›Marsvin, Jørgen‹ 
(1897), S. 157f.; Thiset, ›Marsvin, Jørgen‹ (1897), S. 158f. sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 282 
( Jørgen Pederssøn Marsvin) und Nr. 504 (Peder Jørgenssøn Marsvin).
706 DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 7f. Vgl. auch Olsen, Jakob Nielsen (2003), S. 81. Siehe Personenkatalog 1 
(Hofpersonal), Nr. 294 (Karine Pedersdatter Gyldenstjerne) und Nr. 312 (Knud Pederssøn Gyldenstjerne).
707 DCH (1904), S. 299, 316, 324, 332–334, 337–340, 347f., 355f., 358, 365, 385, 395, 397–399, 413, 422; NLR 
(1991), S. 304, 314–319, 348; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v.
708 Danske Magazin, 3. Reihe, Bd. 5 (1857), S. 142, 277.
709 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 260, 357, 568, 670, 679f., 742. In anderen Kontexten, zumeist 
Gerichtsprozessen, wird er zudem aufgeführt in Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 350, 352–355, 390, 
528, 716, 828 sowie Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 121–123, 194–196, 642. Weiterführend, u. a. in der 
Funktion als lensmand auf Bygholm, Danske Magazin, 3. Reihe, Bd. 5 (1857), S. 36; Danske Magazin, 3. Reihe, 
Bd. 6 (1860), S. 56, 105f., 116, 130, 191, 201, 218, 222, 224, 297, 320; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 83, 
95, 185; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 4 (1878), S. 84, 219.
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Beobachtungen: Otte Henrikssøn Gyldenstjerne unterstand 1520 ein Geselle710. Nach 
seinem Tod wurde seine Frau dazu verpflichtet, von ihm zu Lebzeiten geleistete Verspre-
chen bezogen auf einen Handel auszuführen. Worum genau es sich dabei handelte, ist un-
bekannt711. 

494. OTTE HOMELMAN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: homblemand (1502)712

495. OTTE PORSFELDT
Lebensdaten: † vor 17. Juni 1504713

Familiäre Verhältnisse: Otte Porsfeldt hatte eine Schwester oder weibliche Verwandte na-
mens Hedevig von Thienen. Hedevig, die Ehefrau des 1577 verstorbenen Godske Wensin 
(til Rohlstorf ), war die Tochter von Claus von Thienen (til Kühren og Wahlstorf ) († ca. 
1542). In Danmarks Adels Aarbog werden zwar mit Ove und Otte zwei Geschwister mit 
passendem Vornamen genannt, doch handelte es sich bei keinem von ihnen um Otte Pors-
feldt. In Königin Christines Briefbuch wird Hedevig als Ottes Schwester bezeichnet714. 
Mikael Venge folgend stammte Otte Porsfeldt aus Holstein715.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1496–1498); lensmand auf Schloss Næs-
byhoved (1499–1504)716

Beobachtungen: Aus dem len Næsbyhoved sind während Otte Porsfeldts Tätigkeit als 
lensmand Rechnungen aus den Jahren 1502 und 1503 überliefert717, eine Quittung der 
Rechnungsablegung liegt im Briefbuch Königin Christines vor718. Während seiner Zeit als 
lensmand standen mehrere Gesellen in seinem Dienst719. Otte Porsfeldt wurde im Sommer 
1504 im Haus des Odenseer Bürgers Hans Kræmmer von Knud Kjeldsen, dem køgemester 
des Odenseer Bischofs Jens Andersen Beldenak, ermordet720. Nach Porsfeldts Tod legte 

710 DCH (1904), S. 399. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 456 (N. N.).
711 Kancelliets Brevbøger 1551–1555 (1885–1886), S. 75.
712 NLR (1991), S. 212.
713 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 10095, S. 611f.
714 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 84; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), 
Nr. 10095, S. 611; DAA, Bd. 52 (1935), Teil II, S. 90f.
715 Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 360.
716 DCH (1904), S. 1–3, 11, 16, 28–31, 40f., 44, 46, 48f., 51, 54, 57–60, 62–64, 66f., 71, 81–84, 88, 95–98, 
102f., 106, 157; NLR (1991), S. 195; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 82, 84; Fortegnelse over Dan-
marks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 8872, S. 187, Nr. 8879, S. 190, Nr. 9367, S. 367; RAK, Ribe og Kolding 
Toldregnskab 1501, fol. 3r. In einem anderen Zusammenhang siehe auch Fortegnelse over Danmarks Breve, 
Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 10025, S. 587.
717 Abgedruckt in NLR (1991), S. 185–216 (1502) sowie S. 217–244 (1503).
718 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 82.
719 Darunter folgende Personen, aufgeführt im Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 3 (Anders), Nr. 43 
(Bernet), Nr. 103 (Ditmer), Nr. 143 (Hans Flint), Nr. 151 (Hans Horn), Nr. 374 (Marquard Hvas), Nr. 378 (Mat-
tis Black), Nr. 399 (Michel Dauitsen).
720 Vgl. Venge, Jens Andersen Beldenak (1982), S. 402f.; Jespersen, Dronning Christine (2006), S. 18f.

45402_rfnf8_inhalt.indd   55345402_rfnf8_inhalt.indd   553 20.09.21   08:4620.09.21   08:46



554 ANHANG

seine Schwester in seinem Namen Rechnung bei Königin Christine über das len Næsbyho-
ved wie auch auf der Reise nach Sternberg getätigte Ausgaben ab721.

496. OTTE VON AHLEFELDT
Lebensdaten: † nach 1533
Familiäre Verhältnisse: Otte von Ahlefeldt war der Sohn von Benedict von Ahlefeldt 
(† 1500)722.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1501, 1504–1506)723

Weitere Karriere: 1510 war Otte von Ahlefeldt im Dienst von Herzog Friedrich. 1522 bis 
1523 war er lensmand in Svavested und erhielt 1533 von König Cristian III. lebenslange jähr-
liche Einnahmen aus Hütten gård überschrieben.
Beobachtungen: Danmarks Adels Aarbog gibt an, dass Otte zwischen 1501 und 1506 als 
Hofjunge an Königin Christines Hof war724. Dies passt nicht mit den Rechnungseinträ-
gen zusammen, erhielt er doch zwischen 1504 und 1506 zwölf Mark ausgezahlt, einen Lohn, 
dessen halbjährliche Auszahlung für Gesellen üblich war725.

497. PEDER, LILLE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1509)
Beobachtungen: Peder wird als lille, also klein oder jung, gekennzeichnet726.

498. PEDER BAGGE, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geistlicher im Dienst der Königin (1508–1509)727

499. PEDER EBBESEN GALT
Lebensdaten: † zwischen 3. und 10. April 1548728

Familiäre Verhältnisse: Peder Ebbesen Galt war der Sohn von Ebbe Mogensen Galt (til 
Tyrrestrup og Palsgaard) († 1500) und Sophie Pedersdatter Høeg (Banner) († nach 1531). Er 
heiratete vor 1530 Ingeborg Gjordsdatter Drefeld († 15. April 1552), die Tochter von Gjord 
Nielsen Drefeld († 1520) und Kirsten Eriksdatter Banner († nach 1509). Zum Zeitpunkt 
seines Todes hinterließ er seine Witwe und zehn lebende Kinder: Der älteste Sohn Anders 
Pedersen Galt (til Tyrrestrup og Birkelse) (* 1530; † 3. Mai 1585) war mit Inger Clausdatter 
Ravensberg (til Kindholm og Erlholm) († 24.  November 1599) verheiratet, ein weiterer 
Sohn war Mogens Pedersen Galt (til Tyrrestrup) (* 1532; † 6. April 1575). Gjord Pedersen 
Galt (til Palsgaard og Tyrrestrup) (* 1534; † 1591) war mit Regitze Folmersdatter Rosen-

721 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 84; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), 
Nr. 10095, S. 611f.
722 DAA, Bd. 90 (1982–1984), S. 607f.
723 DCH (1904), S. 26, 54, 59, 100, 126, 151, 197, 207, 231.
724 DAA, Bd. 90 (1982–1984), S. 608.
725 DCH (1904), S. 100, 126, 207, 231.
726 NLR (1991), S. 320.
727 DCH (1904), S. 329, 340.
728 DAA, Bd. 10 (1893), S. 175. Vgl. auch Heise, ›Galt, Peder Ebbesen‹ (1891), S. 556.
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krantz (til Palsgaard) (* ca. 1555; † vor 31. Mai 1615) vermählt. Die älteste Tochter Kirsten 
Pedersdatter Galt (til Hemmestrup) (* 1536; † 1616) heiratete Erik Kaas (Sparre) (til Støv-
ringgaard) († 31. Dezember 1578). Dies war der Sohn von Niels Kaas Sparre (til Starupgaard 
og Thaarupgaard) († 1535) der zwischen 1507 und 1512 als Hofjunge an Königin Christines 
Hof diente. Ein weiterer Sohn von Peder, Niels Pedersen Galt (til Ingelstad) (* 1538; † vor 
30. November 1608) ehelichte Lisbet Christoffersdatter Huitfeldt (* 23. Oktober 1551; † vor 
8.  April 1609). Dorte Pedersdatter Galt (* 14.  März 1540; † 1579) war mit Jørgen Munk 
Lange (til Krogsgaard) (* nach 1513; † 12.  Januar 1577) verehelicht. Während Karen Ped-
ersdatter Galt (* 24. August 1541; † 1587) Albert Beck (til Beldringe og Olstrup) († nach 
1597) heiratete, ehelichte Sophie Pedersdatter Galt (* 1543; † 30. Mai 1603) Christoffer von 
Festenberg Pax (til Bonderup) (* 1510; † 9.  Juni 1608). Der jüngste Sohn Ebbe Pedersen 
Galt (* 10. November 1544; † nach 1667) blieb unverheiratet, die jüngste Tochter Anne Pe-
dersdatter Galt (* 1546; † nach 1605) ehelichte 1572 Anders Bing (til Smidstrup) (* 1525; 
† 16. Dezember 1589)729.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: lensmand auf Schloss Næsbyhoved (1513–1521)730

Weitere Karriere: Peder Ebbesen Galt (til Tyrrestrup, Palsgaard, Skumstrup, Birkelse) war 
sowohl unter Königin Christine als auch nach ihrem Tod im Auftrag König Christians II. 
bis 1523 lensmand auf Schloss Næsbyhoved. Er verlor seinen Posten 1523, wurde 1524 von 
König Friedrich I. aber wieder auf Næsbyhoved eingesetzt, bis ihm 1529 schließlich Lun-
denæs auf Jütland als Ausgleich ausstehender Geldrückzahlungen als lebenslanges Pfand 
zugesprochen wurde. Er war seit 1536 rigsråd in Dänemark und von 1536 bis 1548 lensmand 
auf Aarhusgaard. Peder Ebbesen Galt war sehr vermögend und verfügte über weitreichen-
den Landbesitz731. Außerdem trat er mehrfach bei Gerichtsprozessen als meddommer 
auf732.

729 DAA, Bd. 10 (1893), S. 174–179; DAA, Bd. 18 (1901), S. 253f.; DAA, Bd. 25 (1908), S. 348; DAA, Bd. 68 
(1951), Teil II, S. 80f.; DAA, Bd. 66 (1949), Teil II, S. 55f.; DAA, Bd. 91 (1985–1987), S. 696; DAA, Bd. 27 
(1910), S. 351; DAA, Bd. 72 (1955), Teil II, S. 114. Zu Niels Kaas Sparre siehe DAA, Bd. 16 (1899), S. 199 sowie 
DCH (1904), S. 267, 271, 274f., 277, 279, 281, 286f., 289–291, 293, 302–306, 310, 322, 324, 326–329, 333, 337, 339, 
348, 351, 354f., 357–359 und Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 432 (Niels Kaas Sparre).
730 DCH (1904), S. 395, 397–399, 401, 406, 413f., 419.
731 DAA, Bd. 10 (1893), S. 175; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 4 (1878), S. 192f., 218f. Vgl. auch Heise, 
›Galt, Peder Ebbesen‹ (1891), S. 554–556.
732 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 25, 588, 611, 632, 638, 762, 767; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 
(1969), S. 175, 193, 196f., 198, 221, 224, 229, 269f., 272, 328, 330, 373f., 376, 460, 528, 550, 568, 584, 608, 617, 695, 
697, 710f., 784. In anderen Kontexten, zumeist Gerichtsprozessen, wird er zudem aufgeführt in Kgl. Retter-
tings Domme, Bd. 1 (1959), S. 56, 140, 340, 350, 352–355, 498, 502, 653f., 686f., 694, 696, 699f., 719, 721–723, 
725f., 752, 755f., 762, 785, 806, 808 sowie Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 43–45, 83, 118, 137, 143, 261, 
273, 285, 302, 314f., 318, 323, 367, 699, 702f., 740f., 744f., 751f., 758–760, 767f., 771, 790, 801f., 815. Weiterfüh-
rend, seltener auch bezogen auf seine Witwe, Danske Magazin, 3. Reihe, Bd. 4 (1854), S. 190, 201, 204f., 208, 
211–213, 215f., 218f.; Danske Magazin, 3. Reihe, Bd. 5 (1857), S. 25f., 31f., 37f., 40, 47f., 52f., 56, 69, 103f., 107, 132, 
142, 258, 278, 299, 307, 321; Danske Magazin, 3. Reihe, Bd. 6 (1860), S. 29f., 37, 56, 63, 69, 105, 112, 117f., 122, 
124–127, 133, 139, 142f., 147–149, 154, 182, 187, 192–195, 198, 200, 203, 207, 211, 213f., 217f., 220, 222, 226, 229, 
284, 291f., 296f., 313, 316, 319–321, 323, 329, 331–333, 335f., 345, 347, 349, 358; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 1 
(1864), S. 3, 10, 12, 14f., 38, 42, 46f., 56–58, 62, 64f., 95–97, 100, 102f., 106, 109–111, 113, 115, 117–121, 124f., 128, 
144–146, 149, 152, 154, 156f., 159, 166f., 188, 191, 200, 208, 210, 212, 215, 219, 221, 224, 232, 236f., 250, 252f., 269, 
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Beobachtungen: Während seiner Zeit als lensmand auf Schloss Næsbyhoved standen 
mehrere Personen in seinem Dienst733. Ein Sohn von Ebbe Mogensen Galt und Sophie 
Pedersdatter Høeg Banner war 1505 im Dienst von Königin Christine. Er könnte die Posi-
tion eines Hofjungen innegehabt haben. Es ist fraglich, ob die entsprechenden Rechnungs-
einträge Peder zuzuschreiben sind oder ob es sich um einen seiner Brüder, Mogens Ebbesen 
Galt oder Anders Ebbesen Galt (til Tyrrestrup, Rubjersgaard og Skumstrup) († 1529), han-
delte734. 1531 ist Peder Ebbesen Galt schließlich in einer Liste zur Finanzierung königli-
cher Einnahmen, vermutlich zur Kriegsführung, aufgeführt735.

500. PEDER FÆDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1509)736

501. PEDER GRIIS, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kaplan (1504–1509, 1512)737

Beobachtungen: Peder Griis führte die Rechnung IV der Hofhaltungsrechnungen738. 
Ihm unterstand ein Junge739. Einige Zeit vor seiner Tätigkeit als Kaplan am Königinnen-
hof wird er in den gemeinsamen Hofhaltungsrechnungen von König Johann und Königin 
Christine genannt740.

502. PEDER JACOBSSØN STYGGE GALEN
Lebensdaten: † nach 1511
Familiäre Verhältnisse: Peder Jacobssøn Stygge Galen (til Løgtved) war der Sohn von Ja-
kob Andersen Stygge Galen (til Løgtved) († nach 1478) und Sidsel Olufsdatter Krognos. 
Er war mit Kirsten Nielsdatter Drefeld († nach 1530) verheiratet und hatte vier Kinder na-
mens Holger, Beate, Ingeborg und Aage741.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: lensmand auf Schloss Næsbyhoved (1507–1511)742

272f., 276f., 280, 283–288, 290, 293f., 298, 301, 309, 318, 322, 325, 331, 333, 336, 341, 345, 350, 352; Danske Magazin, 
4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 70, 90, 92, 171, 180, 307, 310, 312f., 315, 320–322; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 3 
(1873), S. 209; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 4 (1878), S. 87, 151, 153, 161, 165, 191–194, 218f., 224, 227, 366; 
Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 200f.; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 6 (1886), S. 16, 19, 23, 167, 
224f., 359; Danske Magazin, 6. Reihe, Bd. 1 (1913), S. 41, 243.
733 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 410 (Moghens) und Nr. 520 (Per Hog).
734 DCH (1904), S. 146f.; DAA, Bd. 10 (1893), S. 174f.
735 Hof og Centralstyre (1953), Nr. 72, S. 257, 260, 265.
736 NLR (1991), S. 297.
737 DCH (1904), S. 42–44, 75, 77, 79–83, 85, 87–89, 91, 100, 106f., 109f., 115, 117, 121, 137, 144, 147, 149f., 157, 
160, 162, 168f., 186, 216f., 249, 253f., 256, 259, 261, 265, 282f., 339, 391f., 424; NLR (1991), S. 249; Fortegnelse 
over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 10533, S. 99, Nr. 10869, S. 228.
738 DCH (1904), S. 162; Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 63.
739 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 418 (Nes).
740 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 1 (1864), S. 75, 175.
741 DAA, Bd. 10 (1893), S. 166.
742 DCH (1904), S. 219, 253, 282, 284, 295, 297, 334, 336, 346, 350; NLR (1991), S. 281f., 294, 297, 332, 356; 
Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 92, 94; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), 
Nr. 10876, S. 232, Nr. 11086, S. 307, Nr. 11338, S. 407–409, Nr. 11339, S. 409, Nr. 11374, S. 424; Fortegnelse over 
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Beobachtungen: Während seiner Zeit als lensmand standen mehrere Gesellen in seinem 
Dienst743. Aus dem len Næsbyhoved sind während Galens Tätigkeit als lensmand Rech-
nungen aus den Jahren 1509, 1510 und 1511 überliefert744. Bestätigungen der Rechnungsab-
legung in seiner Funktion als lensmand auf Schloss Næsbyhoved gegenüber Königin Chris-
tine liegen vor745. Weitere Quellen stehen im Zusammenhang mit verschiedenen 
Angelegenheiten, zumeist unabhängig vom Königinnenhof, darunter die Übertragung von 
Gütern, beispielsweise durch Verkauf oder Verpfändung746. 

503. PEDER JENSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1510–1511)747 

504. PEDER JØRGENSSØN MARSVIN
Lebensdaten: † 21. Oktober 1528748

Familiäre Verhältnisse: Peder Jørgenssøn Marsvin (til Lindved og Hollufgaard) war der 
Sohn des rigsråd und rigskansler Jørgen Pederssøn Marsvin (til Lindved og Hollufgaard) 
(† 1524) und Anne Andersdatter Passow († 1530). Der Vater ist 1500 als hofsinde an Köni-
gin Christines Hof gewesen. Peder war mit Helle Tagesdatter Hollunger (til Dybæk) 
(† 27. März 1556), der Tochter von Tage Henriksen Hollunger (til Bramme, Jordbjerg og 
Dybæk) († nach 1504) und Karen Christensdatter Tornekrands († nach 24. Juni 1514), ver-
heiratet und hatte drei Kinder: Sein Sohn Jørgen Marsvin (til Dybæk og Hollufgaard) 
(† 2. September 1581) war hofsinde am königlichen Hof, wurde in der Folgezeit an unter-
schiedlichen Orten als lensmand eingesetzt und schließlich zum rigsråd ernannt. Jørgen 
war mit Karen Ottesdatter Gyldenstjerne (til Aunsbjerg og Vraagaard) († 1589) verheiratet. 
Ihr Vater Otte Henrikssøn Gyldenstjerne (til Iversnæs) († 25. Juni 1551) war zwischen 1508 
und 1521 als hofsinde am Königinnenhof in Odense. Ein weiterer Sohn von Peder Jør-

Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11816, S. 36f.; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lens-
regnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 29v, 37r; RAK, 
Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine (1501–1521): Indkomne breve, koncepter, afskrifter, optegnelser, 
formentlig senere tilbageleverede originaler, brevbog, Pakkenr. 1, Nr. 8–10, 14.
743 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 205 (Henrick), Nr. 268 ( Jes Madssøn), Nr. 374 (Marquard 
Hvas).
744 Abgedruckt in NLR (1991), S. 277–323 (1509), 325–365 (1510) und S. 367–446 (1511).
745 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe  2, Bd.  6 (1934), Nr.  11338, S.  407–409, Nr.  11339, S.  409; 
Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11816, S. 36f.; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 
(1884), S. 92, 94f.
746 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe  2, Bd.  3 (1931), Nr.  5348, S.  333, Nr.  5995, S.  560, Nr.  6238, 
S. 646, Nr. 5121, S. 250, Nr. 5122, S. 250, Nr. 5185, S. 269, Nr. 5404, S. 349, Nr. 6036, S. 575; Fortegnelse over 
Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 6597, S. 62, Nr. 6712, S. 103f., Nr. 6972, S. 204; Fortegnelse over 
Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 8497, S. 57; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), 
Nr. 10876, S. 232, Nr. 11086, S. 307, Nr. 11338, S. 407–409, Nr. 11339, S. 409, Nr. 11374, S. 424; Fortegnelse over 
Danmarks Breve, Reihe  2, Bd.  7 (1935), Nr.  12985, S.  396; Danske Magazin, 4.  Reihe, Bd.  2 (1871), S.  157; 
Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 3 (1893–1897), S. 375.
747 DCH (1904), S. 359, 364, 377.
748 DAA, Bd. 21 (1904), S. 277.
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genssøn Marsvin war Anders Marsvin. Die Tochter Karen Pedersdatter Marsvin (til Lind-
ved) († 25. Oktober 1548) ehelichte 1544 Erik Bille (til Lindved) (* 1520; † 3. Juni 1573)749.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1504–1505)750

Beobachtungen: In Danmarks Adels Aarbog wird das Jahr 1503 als Beginn von Peders 
Dienstzeit als Hofjunge am Hof von Königin Christine angegeben. Dieser Peder Jør-
genssøn Marsvin ist nicht mit dem Odenseer Ratsherrn und Bürgermeister Peder Randel 
Marsvin zu verwechseln751.

505. PEDER LYKKE
Lebensdaten: † 3. Februar 1535752

Familiäre Verhältnisse: Peder Lykke war der Sohn von Hans Lykke (til Havnø, Skovgaard 
og Rugaard) († 1505–1511) und Ellen Jensdatter Munk (Vinranke) († nach 1511). In erster 
Ehe war Peder mit Karen Knudsdatter Reventlow (af Fyn) († vor 1507), der Tochter von 
Knud Joachimsen Reventlow (af Fyn, til Søbo) († nach 1489) und Margrethe Jørgensdatter 
Urne (til Brolykke) († nach 1505), verheiratet. Ihre Tochter Anne Pedersdatter Lykke (til 
Kærbygaard) ehelichte vor 1528 Claus Olufssøn Daa (til Raunstrup og Holmegård) († vor 
1575), der 1509 im Dienst der Königin stand. Der einzige Sohn Hans starb als Kleinkind. 
Vor 1507 heiratete Peder in zweiter Ehe Kirstine Pedersdatter Høegh Banner († 1542), die 
Tochter von Peder Høegh Banner (til Eskjær, Vang og Lyngholm) († 1472–1485) und Kirs-
ten Henriksdatter Reberg. Sie hatten fünf Kinder: Hans Lykke verstarb unverheiratet. Jør-
gen Lykke (til Hverringe, Overgaard) († 26. Dezember 1583), später rigsråd, vermählte sich 
in erster Ehe mit Beate (Berete) Axelsdatter Brahe sowie etwa 1539 in zweiter Ehe mit Bea-
te Aagesdatter Brahe (til Tostrup) († 24. Juli 1602). Peders älteste Tochter Anne Pedersdat-
ter Lykke († 1575) heiratete am 14. Oktober 1537 Anders Bille (til Søholm) (* 4. April 1477; 
† 23. Oktober 1555) sowie nach dessen Tod 1557 Otte Krumpen (* 1473; † 29.  Juni 1569). 
Eine weitere Tochter, Kirsten Pedersdatter Lykke († nach 17. August 1570), ehelichte in ers-
ter Ehe Ludvig Munk Lange (til Palsgård) († ca. 20. Mai 1537) und in zweiter Ehe Christof-
fer Johansen Urne (til Rygaard) (* nach 1525; † nach 29. Januar 1566). Die jüngste Tochter 

749 DAA, Bd. 21 (1904), S. 275–277, 279–282; DAA, Bd. 14 (1897), S. 231; DAA, Bd. 25 (1908), S. 347; 
DAA, Bd. 72 (1955), Teil II, S. 115. Vgl. auch Thiset, ›Marsvin, Jørgen‹ (1897), S. 157f.; Thiset, ›Marsvin, 
Jørgen‹ (1897), S. 158f. Zu Otte Henrikssøn Gyldenstjerne siehe DCH (1904), S. 299, 316, 324, 332–334, 337–
340, 347f., 355f., 358, 365, 385, 395, 397–399, 413, 422; NLR (1991), S. 304, 314–319, 348; Bricka, ›Gylden-
stjerne, Otte‹ (1892), S. 393; DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 20, 25 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), 
Nr. 493 (Otte Henrikssøn Gyldenstjerne). Zu Jørgen Pederssøn Marsvin siehe DCH (1904), S. 8, 19 sowie 
Personenkatalog  1 (Hofpersonal), Nr.  282 ( Jørgen Pederssøn Marsvin). Die Tochter Karen Pedersdatter 
Marsvin und ihr Ehemann Erik Bille wurden in der Frauenkirche in Odense beigesetzt. Der Grabstein ist nicht 
erhalten. Vgl. Riising, Johannsen, Kryger u. a., Vor Frue Kirke (2001), S. 1163f.
750 DCH (1904), S. 48, 52–54, 59–61, 67, 71, 73, 77f., 81–83, 90, 103–106, 108, 110–113, 116, 120–122, 151.
751 DAA, Bd. 21 (1904), S. 277. In einigen Gerichtsprozessen wird seine Frau angeführt: Kgl. Rettertings 
Domme, Bd. 1 (1959), S. 456–458 sowie Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 562f., 570f.
752 DAA, Bd. 20 (1903), S. 271.
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Sophie Pedersdatter Lykke († 1570) war spätestens seit dem 14. Februar 1534 mit dem rigs
råd Jacob Hardenberg (til Sandholt, Hvedholm og Arreskov) († Juli 1542) verheiratet753.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1504)754

Weitere Karriere: Peder Lykke (til Nørlund og Fannerup) war von 1506 bis 1513 mit Var-
berg und von 1511 bis 1514 mit Hagenskov belehnt. Er nahm unter König Johann an Kämp-
fen und Verhandlungen mit Schweden teil und wurde schließlich zum rigsråd ernannt. In 
der Regierungszeit von Christian II. wurde er 1514 zum Ritter geschlagen, hatte aber eher 
eine zurückgezogene Stellung und war lediglich auf kleineren Besitzungen ohne Schloss 
oder Burg (Lysgaard herred und Gislum herred) lensmand755.
Beobachtungen: Peder Lykke unterstand 1504 ein Geselle756. Zudem ist Peder Lykke in 
verschiedenen anderen Zusammenhängen, darunter Gerichtsangelegenheiten, Erbsachen 
und verpfändete Güter, überliefert757.

506. PEDER ODT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1511, 1520)758

507. PEDER OOSS
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1500)759

508. PEDHER BONDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1498); Stallgeselle (1498–1499)760

509. PEDHER BRAND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1497–1498)761

753 DAA, Bd. 20 (1903), S. 266, 271f., 274f.; DAA, Bd. 22 (1905), S. 302; DAA, Bd. 56 (1939), Teil II, S. 88f.; 
DAA, Bd. 66 (1949), Teil II, S. 20f.; DAA, Bd. 21 (1904), S. 476f.; DAA, Bd. 61 (1944), Teil II, S. 13. Zu Claus 
Olufssøn Daa siehe auch DCH (1904), S.  337, 339 sowie Personenkatalog  1 (Hofpersonal), Nr.  77 (Claus 
Olufssøn Daa). Vgl. auch Heise, ›Lykke, Peder‹ (1896), S. 522f. sowie Thiset, ›Lykke, Sophie‹ (1896), S. 523; 
Bricka, ›Lykke, Jørgen‹ (1896), S. 513, 516; Thiset, ›Lykke, Anne‹ (1896), S. 503f.; Heise, ›Hardenberg, 
Jacob‹ (1893), S. 98; Mollerup, ›Krumpen, Otte‹ (1896), S. 552; Heise, ›Bille, Anders‹ (1888), S. 200.
754 DCH (1904), S. 86.
755 DAA, Bd. 20 (1903), S. 271. Vgl. auch Heise, ›Lykke, Peder‹ (1896), S. 522.
756 DCH (1904), S. 86. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 457 (N. N.).
757 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 9401, S. 379f., Nr. 9409, S. 385, Nr. 9674, 
S. 469, Nr. 9967, S. 570; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10385, S. 52f., Nr. 10795, 
S. 200, Nr. 10809, S. 205, Nr. 10992, S. 276f., Nr. 11066, S. 299f., Nr. 11129, S. 331f., Nr. 11259, S. 374, Nr. 11361, 
S. 415f., Nr. 11365, S. 420f., Nr. 11366, S. 421; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12298, 
S. 198f., Nr. 12469, S. 261f., Nr. 12610, S. 286.
758 DCH (1904), S. 373, 398.
759 DCH (1904), S. 18.
760 DCH (1904), S. 4–6.
761 DCH (1904), S. 3f.
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510. PEDHER CAMMERSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kammergeselle (1498–1499)762 

511. PEDHER JENSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1497)763

Beobachtungen: William Christensen weist darauf hin, dass es sich bei Pedher Jenssøn 
und Per Mulefrancke um dieselbe Person handeln könnte. Abgesehen von ihrem ähnlichen 
Vornamen und der aneinander anschließenden Dienstjahre als Stallgeselle gibt es darauf 
aber keinen Hinweis764.

512. PEDHER KOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch (1497)765

513. PEDHER STEGHERDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Küchenjunge (1497)766

514. PER ABRAMSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1520–1521)767

515. PER BAGGE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)768

516. PER CLAUSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1519–1521)769

517. PER ELISSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)770 

518. PER FEDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im städtischen Anwesen (1510)771

762 DCH (1904), S. 3f., 6f.
763 DCH (1904), S. 3.
764 Siehe ebd., S. 444 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 525 (Per Mulefrancke).
765 DCH (1904), S. 2.
766 DCH (1904), S. 2.
767 DCH (1904), S. 396, 399, 409.
768 NLR (1991), S. 214.
769 DCH (1904), S. 395, 397, 402f., 408, 414, 420, 422; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, 
Heft 1, fol. 10v.
770 NLR (1991), S. 214.
771 NLR (1991), S. 356.
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519. PER GLOB
Lebensdaten: † zwischen 29. September und 7. November 1500772

Familiäre Verhältnisse: Per Glob war der Sohn von Palle Pedersen Glob Due (til Pandum) 
(† nach 1511) und Elen Iversdatter773.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1500)774

Beobachtungen: Laut Danmarks Adels Aarbog war Per Glob hofsinde bei Königin Chris-
tine775. Die Rechnungseinträge widersprechen dieser Feststellung, da er mehrfach zwölf 
Mark und somit einen typischen Gesellenlohn erhielt776. Königin Christine kam im Zu-
sammenhang mit dem Begräbnis von Per Glob für Kerzen und die Entlohnung von Geist-
lichen auf777.

520. PER HOG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst von Peder Ebbesen Galt (1521)778

521. PER IYDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)779

Beobachtungen: Es ist unklar, ob Per Iyde und der Wagengeselle Per Jude identisch sind.

522. PER JOMFRVSWEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: jomfrusvend (1507–1510)780

523. PER JUDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagengeselle (1521)781

Beobachtungen: Es ist unklar, ob der Wagengeselle Per Jude und Per Iyde identisch sind.

524. PER KELLERESWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kellergeselle (1499)782

525. PER MULEFRANCKE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1498–1500)783

772 DCH (1904), S. 19, 21, 23.
773 DAA, Bd. 8 (1891), S. 136; DAA, Bd. 14 (1897), S. 497.
774 DCH (1904), S. 8–10, 19, 21, 23.
775 DAA, Bd. 18 (1901), S. 548.
776 DCH (1904), S. 8–10, 19.
777 Ebd., S. 19, 21, 23.
778 DCH (1904), S. 414.
779 NLR (1991), S. 214. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 523 (Per Jude).
780 DCH (1904), S. 248, 250, 262, 272, 278, 314, 319, 335, 337, 364.
781 DCH (1904), S. 414. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 521 (Per Iyde).
782 DCH (1904), S. 6f.
783 DCH (1904), S. 5–8, 10, 20f.
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Beobachtungen: William Christensen weist darauf hin, dass es sich bei Pedher Jenssøn 
und Per Mulefrancke um dieselbe Person handeln könnte. Abgesehen von ihrem ähnlichen 
Vornamen und der aneinander anschließenden Dienstjahre als Stallgeselle gibt es darauf 
aber keinen Hinweis784.

526. PER PERSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)785 

527. PER SKREDDERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schneider (1520–1521)786 

528. PER STALDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge, zeitweise in Antvorskov (1506–1507, 
1509–1510, 1520)787

529. PER WILLATSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1521)788

530. PER WOGENDRIFFUERE
Familiäre Verhältnisse: Per Wogendriffuere hatte einen Bruder, der ebenfalls, jedoch in 
unbekannter Stellung, im Dienst der Königin stand789.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagenfahrer (1519–1520)790

531. POL FYNBO
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)791 

532. POUEL BRUGHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Brauer auf Schloss Næsbyhoved (1505)792

533. POUELL
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im städtischen Anwesen (1507)793

784 Siehe ebd., S. 444 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 511 (Pedher Jenssøn).
785 NLR (1991), S. 215.
786 DCH (1904), S. 397, 409f., 414.
787 DCH (1904), S. 208, 264, 338, 353f., 356, 399.
788 DCH (1904), S. 414.
789 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r.
790 DCH (1904), S. 396; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11r.
791 NLR (1991), S. 214.
792 NLR (1991), S. 252.
793 DCH (1904), S. 262.
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534. POUELL BRIJGHERSWEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Brauergeselle auf Schloss Næsbyhoved (1505)794

535. POUELL KOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch im städtischen Anwesen (1507–1508)
Beobachtungen: Pouell Kock arbeitete mit großer Wahrscheinlichkeit im städtischen An-
wesen der Königin, denn seine Rechnungseinträge stehen immer bei denen anderer Be-
diensteter des Anwesens. Er taucht nie im Zusammenhang mit dem Schloss oder dortigen 
Dienstleuten auf795.

536. POUELL PORTENERE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Pförtner im städtischen Anwesen (1511)796

537. POWELL WOGENDRIFFUER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagenfahrer (1521)797

538. RASMUS, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Geistlicher im Dienst der Königin (1510–1511)798

539. RASMUS HANSSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1519–1521)799

540. RASMUS CAMMERSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kammergeselle (1519–1520)800

541. RASMUS STALDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1521)801

542. REDER BAGGE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)802 

794 NLR (1991), S. 252.
795 DCH (1904), S. 250, 254, 272, 278, 284.
796 DCH (1904), S. 370.
797 DCH (1904), S. 410.
798 DCH (1904), S. 345, 358, 364; NLR (1991), S. 335, 343.
799 DCH (1904), S. 414, 420, 422; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v.
800 DCH (1904), S. 395, 397–399, 420; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24r.
801 DCH (1904), S. 415.
802 NLR (1991), S. 214.
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543. REYNOLDT CAMMERSWENDT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kammergeselle (1510–1511)803

544. ROLAND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)804 

545. ROLUFF VAN WERPEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle, småsvend (1498–1508)805

546. RØLIKE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1505–1507)806 

547. SEMEN DRAFFUATER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved (1503)807

548. SEUERIN FOLESWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Fohlengeselle auf Schloss Næsbyhoved (1510, 1519, 
1521)808

Beobachtungen: Ein nicht namentlich genannter Fohlengeselle taucht mehrfach zwischen 
1509 und 1521 in den Rechnungen auf. Es ist unklar, ob es sich jeweils um dieselbe Person 
handelt, die 1521 als Seuerin benannt wird809. 

549. SEVERIN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1510)810

550. SEVERIN STAMPE
Lebensdaten: † nach 1545, spätestens 1550811

Familiäre Verhältnisse: Severin Stampe (til Gjerdrup, Kjeldstrup og Fæbækgaard på Lan-
geland), auch als Søren benannt, war der Sohn von Claus Hansen Stampe (af Gjerdrup) 

803 DCH (1904), S.  350, 356, 363, 367, 370, 375f., 384; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker 
lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 
og udateret, fol. 1ev.
804 NLR (1991), S. 214.
805 DCH (1904), S. 3–5, 7–9, 15, 28f., 33, 58, 100, 126, 131f., 189, 203, 207, 213, 221, 229–231, 240, 244, 247, 
253, 261, 271, 285, 297, 300; NLR (1991), S. 196; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11v.
806 DCH (1904), S. 209f., 213, 243, 246, 249, 251–253, 256f., 259f.; NLR (1991), S. 249–251.
807 NLR (1991), S. 247.
808 DCH (1904), S. 414; NLR (1991), S. 358; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 
12r; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r.
809 DCH (1904), S. 318, 353, 356, 364f.
810 DCH (1904), S. 356.
811 In diesem Jahr wird seine Frau bereits als Witwe benannt. Danske Magazin, 4.  Reihe, Bd.  6 (1886), 
S. 248.
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und Anne Eriksdatter Dyre (til Gjerdrup). Er war mit Mette Iversdatter (af Kjeldstrup) 
(† nach 1558) verheiratet. Die gemeinsame Tochter Elin Sørensdatter Stampe (af Gjerdrup) 
(* vor 1550) ehelichte Peder Markvardsen Hundemark (til Øxendrup) († ca. 1589)812.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: hofsinde (1508–1510); lensmand auf Schloss Tra-
nekær (1511–1521)813

Weitere Karriere: Nach seiner Dienstzeit auf Schloss Tranekær wurde er zunächst mit 
Krogagergaard belehnt. Er war 1522 lensmand auf Aaholm. 1523 musste er das len Aaholm 
an König Friedrich I. abgeben und verließ aufgrund der politischen Lage mit König Chris-
tian II. das Land. 1526 verlor er auch Krogagergaard. Tranekær vermochte er nach seiner 
Rückkehr nach Dänemark 1534 bis 1535 kurzzeitig zurückzuerhalten814.
Beobachtungen: Severin Stampe (til Gjerdrup, Kjeldstrup og Fæbækgaard paa Langeland) 
verfügte über Landbesitz auf Seeland und Langeland. Als hofsinde unterstand ihm 1510 ein 
Geselle815. Eine in seinem Namen durch einen Schreiber geführte Rechnung informiert 
über das len Tranekær 1510/1511816. 

551. SIDSEL OVESDATTER LUNGE
Lebensdaten: † nach 18. September 1504817

Familiäre Verhältnisse: Sidsel Ovesdatter Lunge (af Abrahamstrup, til Nielstrup og Ege-
de) war die Tochter von her Ove Jacobsen Lunge (til Nielstrup) († vor 1458) und Maren 
Tygesdatter Basse (til Basnæs og Nielstrup) († vor 1458). Sie ehelichte Torbern Bille (til 
Allindemagle og Svanholm) († 25. November 1465), den Sohn von Bent Jonsen Bille (til 
Brorup) († vor 1442) und Inger Torbernsdatter Galen († vor 1456). Aus der Ehe gingen 
zwölf Kinder hervor: Bent Torbensen Bille (til Egede og Søholm) (* ca. 1440; † vor 26. Juni 
1494) war in erster Ehe mit Magdalene Stigsdatter Krognos und in zweiter Ehe mit Erme-
gard Eggertsdatter Frille (til Sandholt) († 1504) verheiratet. Der zweite Sohn war Erik Bille 
(† vor 1492). Der Sohn Peder Bille (til Svanholm og Kærsgård) († nach 25. Mai 1508) ehe-
lichte Anne Knudsdatter Gyldenstjerne (* nach 1446; † 26. Juni 1531). Steen Basse Bille (til 
Allinde og Lynsgaard) (* ca. 1446; † nach 21. Juli 1520) schloss zunächst eine Ehe mit Ellen 
Stigsdatter Krognos (til Krapperup) († nach 1469) und ging nach ihrem Tod vor 1479 eine 
zweite Ehe mit Margrethe Clausdatter Rønnow († nach 1490) ein. Die älteste Tochter 

812 DAA, Bd. 37 (1920), S. 488.
813 DCH (1904), S. 3–5, 7–9, 15, 28f., 33, 58, 100, 126, 131f., 189, 203, 207, 213, 221, 229–231, 240, 244, 247, 
253, 261, 271, 285, 297, 300; NLR (1991), S. 196; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11v; Fortegnelse 
over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11808, S. 35; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 288; 
Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 94.
814 DAA, Bd. 37 (1920), S. 488. Vgl. auch Thiset, ›Stampe, Søren‹ (1903), S. 282f.
815 DCH (1904), S. 355. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 458 (N. N.). Weiterführend zu Severin 
Stampe Danske Magazin, 3. Reihe, Bd. 5 (1857), S. 60; Danske Magazin, 3. Reihe, Bd. 6 (1860), S. 35; Danske 
Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 157, 288.
816 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510. Zur Quittierung der Rechnungsablegung Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 
(1884), S. 94.
817 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe DCH (1904), S. 99f.
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 Inger Torbernsdatter Bille († 1507) ehelichte Johan Oxe (til Torsø og Veksø) († vor 18. Mai 
1491), ihre Schwester Maren Torbernsdatter Bille ehelichte Iver Axelsen Thott (til Lillø) 
(* ca. 1420; † 1. Oktober 1487 oder 1495). Weitere Töchter waren Dorthe Torbernsdatter 
Bille († vor 1475), Christine Torbernsdatter Bille († vor 1475) sowie Else Torbernsdatter 
Bille, die mit Gregers Jepsen Ulfstand (til Torup og Toftholm) verheiratet war. Beate Tor-
bernsdatter Bille starb schon im Kleinkindalter. Regitze Torbernsdatter Bille († vor 1510) 
ehelichte Peder Nielsen Gyldenstjerne (til Langtind og Tim) († vor Mai 1492). Die jüngste 
Tochter hieß Lisbet Torbernsdatter Bille818. Drei Enkelkinder von Sidsel Ovesdatter Lun-
ge standen ebenfalls im Dienst von Königin Christine: Erik Pederssøn Bille, der Sohn von 
Peder Bille und Anne Knudsdatter Gyldenstjerne, war zwischen 1504 und 1507 lensmand 
auf Schloss Næsbyhoved und stand bereits 1500/1501 in ihrem Dienst819. Die Geschwister 
Karine Pedersdatter Gyldenstjerne und Knud Pederssøn Gyldenstjerne, Kinder von Regit-
ze Torbernsdatter Bille und Peder Nielsen Gyldenstjerne, waren 1498 als Hofjungfrau so-
wie 1504 und 1509 in unbekannter Funktion an ihrem Hof820.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofmeisterin (1497–1500, 1504)821

Beobachtungen: Überliefert ist Sidsel Ovesdatter Lunge (af Abrahamstrup, til Nielstrup 
og Egede) sowohl zu Lebzeiten ihres Mannes als auch nach dessen Tod im Zusammenhang 
mit der Abwicklung seiner Geschäfte, Erbangelegenheiten sowie Besitzfragen und übertra-
gungen822.

552. SILUESTER
Familiäre Verhältnisse: Siluester war seit etwa 1511 mit Cristina Siluesters verheiratet823.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schreiber auf Schloss Næsbyhoved (1510–1511)824

Beobachtungen: Siluester hat mindestens zwei Ausgabenlisten in den Rechnungen des len 
Næsbyhoved aus dem Jahr 1510 geführt825.

818 DAA, Bd. 91 (1985–1987), S. 497, 499, 503f., 510; DAA, Bd. 19 (1902), S. 310f.; DAA, Bd. 24 (1907), 
S. 340; DAA, Bd. 17 (1900), S. 426–428; DAA, Bd. 43 (1926), Teil II, S. 14f.
819 Zu Erik Pederssøn Bille siehe DCH (1904), S. 16, 26, 62, 70, 73f., 125, 150, 154, 212, 214, 242, 250, 261, 
277; NLR (1991), S. 247, 251 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 117 (Erik Pederssøn Bille).
820 Zu Karine Pedersdatter Gyldenstjerne siehe DCH (1904), S. 5 sowie Personenkatalog 1 (Hofpersonal), 
Nr. 294 (Karine Pedersdatter Gyldenstjerne). Zu Knud Pederssøn Gyldenstjerne DCH (1904), S. 59, 70, 86, 
339 und Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 312 (Knud Pederssøn Gyldenstjerne).
821 DCH (1904), S. 2, 4f., 7, 9, 18f., 99f.
822 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 1 (1928), Nr. 1750, S. 576f., Nr. 2010, S. 651f., Nr. 2018, 
S. 655, Nr. 2039, S. 662; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 2 (1929), Nr. 2443, S. 81f., Nr. 2606, 
S.  137f., Nr. 3137, S.  314, Nr. 3138, S.  315; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 3 (1931), Nr. 4552, 
S. 60f., Nr. 5079, S. 233; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 6465, S. 17, Nr. 6709, 
S. 102f., Nr. 6728, S. 109, Nr. 6729, S. 109, Nr. 7883, S. 544; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 
(1933), Nr. 10227, S. 662; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 13006, S. 403, Nr. 13007, 
S. 403, Nr. 13035, S. 421f., Nr. 13036, S. 422. Zu ihrem Erbe Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 
(1934), Nr. 10835, S. 215–218.
823 DCH (1904), S. 389, 410. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 97 (Cristina Siluesters).
824 DCH (1904), S. 344, 351, 389, 410; NLR (1991), S. 332, 335, 355, 357.
825 NLR (1991), S. 355, 357.
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553. SKOTTEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin im städtischen Anwesen 
(1509–1511)826

Beobachtungen: Skotten wird in einem Eintrag als Junge eines Schiffsmannes der Königin 
bezeichnet827.

554. STAFFEN GAMBLE CAMMERSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kammergeselle (1500)
Beobachtungen: Staffen wird als gamble cammerswen, also alter Kammergeselle, be-
nannt828.

555. SWEND STALDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1521)829

556. SWENSKE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagenjunge (1504)830

557. SYMEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1507)831

Beobachtungen: Der Hofjunge Symen und Symen Stalddreng sind in William Christen-
sens Register zusammengefasst. Die Rechnungseinträge deuten jedoch darauf hin, dass sie 
unterschiedliche Positionen besetzten832.

558. SYMEN PEBLINGE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: pebling (1505, 1510)833

559. SYMEN STALDDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge/ Wagenjunge/ Wagenfahrer auf Schloss 
Næsbyhoved (1504–1507)834

Beobachtungen: Symen Stalddreng und der Hofjunge Symen sind in William Christen-
sens Register zusammengefasst. Die Rechnungseinträge deuten jedoch darauf hin, dass sie 
unterschiedliche Positionen besetzten835.

826 DCH (1904), S. 336, 338, 347, 349, 352, 354, 361, 364, 382, 384, 388.
827 Ebd., S. 364.
828 DCH (1904), S. 13.
829 DCH (1904), S. 415.
830 DCH (1904), S. 48f., 53, 101, 155.
831 DCH (1904), S. 249.
832 Ebd., S. 446. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 559 (Symen Stalddreng).
833 DCH (1904), S. 130, 365.
834 DCH (1904), S. 117f., 122f., 127, 139–143, 148, 151, 197, 208, 225f., 231, 246, 255. 
835 Ebd., S. 446. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 557 (Symen).
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560. SØFFUERIN, RØDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1510?, 1512)836

561. SØFFUERIN STALDSUENDT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle (1512)837

562. SØFFUERN BRIJGHER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Brauer auf Schloss Næsbyhoved (1502–1503)838

563. SØFFUERN PERSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf dem ladegård (1505, 1509)839

564. SØREN HANSSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)840 

565. SØREN IYDE, LILLE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)
Beobachtungen: Die drei Personen mit dem Namen Søren Iyde wurden zeitgleich auf 
Schloss Næsbyhoved entlohnt. Diese Person trägt das Attribut lille, er war also jünger oder 
kleiner als die anderen841.

566. SØREN IYDE, METH SKEGGET
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?) 
Beobachtungen: Die drei Personen mit dem Namen Søren Iyde wurden zeitgleich auf 
Schloss Næsbyhoved entlohnt. Der Rechnungsführer benannte diese als Søren Iyde meth 
skegget. Dieses Attribut beschreibt, dass er einen Bart hatte842.

567. SØREN IYDE, STORE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)

836 DCH (1904), S. 347f.; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 
1486–1513, Pakkenr. 3, læg 18, Regnskabsoptegnelser vedrørende Tranekær 1510 og udateret, fol. 1ev.
837 DCH (1904), S. 347f.
838 NLR (1991), S. 195, 226.
839 NLR (1991), S. 253, 297, 320.
840 NLR (1991), S. 215.
841 NLR (1991), S.  214. Siehe Personenkatalog  1 (Hofpersonal), Nr.  566 (Søren Iyde meth skegget) und 
Nr. 567 (store Søren Iyde).
842 NLR (1991), S. 214. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 565 (lille Søren Iyde) und Nr. 567 (store 
Søren Iyde).
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Beobachtungen: Die drei Personen mit dem Namen Søren Iyde wurden zeitgleich auf 
Schloss Næsbyhoved entlohnt. Diese Person trägt das Attribut store, er war also größer oder 
älter als die anderen843.

568. TEMME
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjunge (1505–1509)844

569. THALE HENRIKSDATTER BROCKENHUS
Lebensdaten: † nach 1541845

Familiäre Verhältnisse: Thale Henriksdatter Brockenhus war die Tochter von Henrik Bro-
ckenhus (til Søndergaarde) († vor 1535) und Margrethe Evertsdatter Bild. Sie war mit Eg-
gert Henriksen Sandberg (til Vestergaard) († nach 8. April 1575) verheiratet. Das Jahr ihrer 
Heirat ist unbekannt, die Eheschließung hat wohl zwischen 1535 und 1541 stattgefun-
den846. Ihr Onkel Jørgen Brockenhus war zwischen 1496 und 1506 als hofsinde an Königin 
Christines Hof847.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofjungfrau (1521)848

Beobachtungen: Thale Henriksdatter Brockenhus wurde in einem um 1512 ausgestellten 
Testament ihrer Cousine Mette Jespersdatter Friis (af Hesselager) bedacht849.

570. THEUS STALDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1499)850

571. THOMAS KOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch auf Schloss Næsbyhoved (1504, 1509–
1510)851

572. THOMAS NIELSEN LANGE
Lebensdaten: † 1521852

Familiäre Verhältnisse: Thomas Nielsen Lange (tre Roser) (til Lydum) war der Sohn des 
Ritters Niels Gundesen Lange (tre Roser) (til Lydum og Hennegaard) († 28. Oktober 1511) 

843 NLR (1991), S.  214. Siehe Personenkatalog  1 (Hofpersonal), Nr.  565 (lille Søren Iyde) und Nr.  566 
 (Søren Iyde meth skegget).
844 DCH (1904), S. 149, 201–204, 208, 210, 213, 220, 222, 225–229, 231–235, 237, 240, 243f., 246, 250–252, 
256, 260, 262–264, 267, 270–272, 279, 281, 292f., 298, 301, 303–307, 309f., 313, 321–326.
845 DAA, Bd. 78 (1962), Teil II, S. 7.
846 DAA, Bd. 78 (1962), Teil II, S. 5, 7; DAA, Bd. 18 (1901), S. 449.
847 Zu Jørgen Brockenhus siehe DCH (1904), S. 1–6, 8f., 19, 56, 70f., 73, 126, 151, 154, 206, 221, 230 sowie 
Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 278 ( Jørgen Brockenhus).
848 DCH (1904), S. 413.
849 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12904, S. 371–373.
850 DCH (1904), S. 6.
851 DCH (1904), S. 45, 69; NLR (1991), S. 295, 298, 335.
852 Vgl. Thiset, ›Lange, Thomas Nielsen‹ (1896), S. 45. 
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und Anne Nielsdatter Rosenkrantz († 1535). 1504 heiratete er Else Pedersdatter Thott (til 
Alnerup og Løjtved) († 1550), die Tochter von Peder Nielsen Thott (til Alnerup og Løjt-
ved) († nach 11. November 1484) und Ide Corfitzdatter Rønnow. Else Pedersdatter Thott, 
für die es nach Claus Krummedige (til Højby) († 1500) die zweite Ehe war, wohnte 1508 in 
einem Anwesen in Odense, das durch Königin Christine von dem Bürger Knud Friis ge-
mietet wurde. Als Witwe war sie Hofmeisterin bei Königin Dorothea, der Ehefrau von 
König Christian III. Thomas und Else hatten fünf Kinder, darunter Karl Lange (tre Roser) 
(* nach 1504; † 1536), Christoffer Lange (tre Roser) (* nach 1504; † 1536) und Niels Lange 
(tre Roser) (* nach 1504). Ide Thomesdatter (tre Roser) (til Lydum) (* nach 1504; † nach 
1538) heiratete zunächst den rigsråd und Ritter Mourids Jepsen Sparre (til Svanholm) 
(† 1. Januar 1534) und nach 1538 Henning Jørgensen Qvitzov (til Sandager) (* 1513; † 25. Ok-
tober 1569). Margrethe Thomesdatter Lange (tre Roser) (til Alnerup og Løjtved) (* nach 
1504; † 1554) war in erster Ehe mit Hartvig Andersen Ulfeldt († nach 9. Juli 1534) und in 
zweiter Ehe bereits vor 1538 mit Anders Hansen Lindenov (til Fovslet og Sellerup) († 1562) 
verheiratet853.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1496, 1498); hofsinde (1498–1499); 
lensmand auf Schloss Tranekær (1500–1507)854

Weitere Karriere: Thomas Nielsen Lange war 1504 Ritter und zeitgleich Königin Christi-
nes lensmand auf Schloss Tranekær. Die Ehe mit Else Pedersdatter Thott führte zu einer 
Reihe weiterer Belehnungen, die sie und ihr erster Ehemann Claus Krummendige als Pfand 
der Krone innegehabt haben. Es handelte sich um Høneborg, die Stadt Varde, die Harden 
Vester und Nørvang, Krarup und Rynkeby len auf Fünen sowie zwei Besitzungen auf Lol-
land. Thomas Nielsen Lange hatte schließlich 1513 die Position eines rigsråd inne. Im selben 
Jahr erhielt er von der Krone die Harde Sund gegen die auf Lolland gelegenen len seiner 
Ehefrau855.
Beobachtungen: Aus dem len Tranekær ist während Langes Tätigkeit als lensmand eine 
von ihm geführte Rechnung von 1500 bis 1502 sowie ein oldengældsregister aus dem Jahr 
1503 überliefert856. 1512 wurde Thomas Nielsen Lange als einer von zahlreichen Adeligen 
dazu aufgefordert, waffenführende Männer nach Kopenhagen zu schicken. Er sollte acht 

853 DAA, Bd. 18 (1901), S. 248f.; DAA, Bd. 17 (1900), S. 411; DAA, Bd. 40 (1923), Teil II, S. 518; DAA, 
Bd. 19 (1902), S. 285f.; DCH (1904), S. 300, 448. Vgl. auch Thiset, ›Lange, Thomas Nielsen‹ (1896), S. 45f. 
Zu Else Pedersdatter Thott DCH (1904), S. 40, 105, 151, 157, 300.
854 DCH (1904), S. 1, 3–6, 10f., 25, 40f., 43f., 48, 60f., 66, 79, 92, 109, 136, 166, 185, 217, 284; DAA, Bd. 18 
(1901), S. 248; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 84, 86, 88–91.
855 DAA, Bd. 18 (1901), S. 248. Vgl. auch Thiset, ›Lange, Thomas Nielsen‹ (1896), S. 45f. Weiterführend 
zu Thomas Nielsen Lange Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 9741–9743, S. 495; 
Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11957, S. 80–82, Nr. 12002, S. 99, Nr. 12932–12933, 
S. 379; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 157, 159, 276, 281, 285, 293, 298; Danske Magazin, 4. Reihe, 
Bd. 6 (1886), S. 16; Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 6 (1905), S. 188; Danske Magazin, 6. Reihe, Bd. 1 (1913), S. 30.
856 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 17, Tranekær Lens regnskab 1500–1502; RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber 
eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 9, Tranekær Lens oldengældsregister 1503.
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Personen entsenden857. 1531 ist schließlich seine Witwe Else in einer Liste zur Finanzierung 
königlicher Einnahmen, vermutlich zur Kriegsführung, aufgeführt858. 

573. TIMME, LILLE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1505, 1509)
Beobachtungen: Timme wird durch das Attribut lille als klein oder jung gekennzeich-
net859.

574. TOMES SKOTT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)860 

575. TOMMES STALDDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge auf Schloss Næsbyhoved (1505–
1506)861

576. TOMMES STALDSWENDT
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stallgeselle auf Schloss Næsbyhoved, zeitweise in 
Antvorskov (1501–1502, 1504–1505)862

577. TORBERN OXE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1504?)863

578. TORBIØRN RÆFF
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)864 

579. TORD BORGESSEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)
Beobachtungen: Tord Borgessen hatte einen Gesellen865.

857 Hof og Centralstyre (1953), Nr. 20, S. 133.
858 Hof og Centralstyre (1953), Nr. 72, S. 257, 260, 265. Zur Witwe im Zusammenhang mit den len ferner 
Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 56; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 4 (1878), S. 84, 195, 229.
859 DCH (1904), S. 224, 310.
860 NLR (1991), S. 215.
861 DCH (1904), S. 126, 202.
862 DCH (1904), S. 28, 127, 151; NLR (1991), S. 252; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 11r.
863 DCH (1904), S. 160f.
864 NLR (1991), S. 215.
865 NLR (1991), S. 214. 
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580. TORNEY
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1505–1506)866

581. TROGELSSE KELDHERSUEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kellergeselle auf Schloss Næsbyhoved (1502–
1503)867 

582. TRUELS IYDE
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)868 

583. TYGE, HER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kaplan (1507–1508)869

584. TYGE WOGENDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagenjunge auf dem ladegård (1510)870

585. TYGHE JOMFRWDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: jomfrudreng (1499–1500)871

586. TYGGE KELDERSWEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Kellergeselle zunächst auf Schloss Næsbyhoved, 
dann im städtischen Anwesen (1504–1512)872

587. TØNNIS STALLSWEN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Wagenfahrer (1496–1497); Stallgeselle (1497, 
1499–1500)873

588. VALENTIN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1505–1507)874

866 DCH (1904), S. 221, 229, 233–235.
867 NLR (1991), S. 195, 226, 243f.
868 NLR (1991), S. 214.
869 DCH (1904), S. 215, 253, 257–259, 282. 
870 NLR (1991), S. 195.
871 DCH (1904), S. 7, 9f., 21.
872 DCH (1904), S. 42, 49, 63, 68, 86, 91, 100, 113, 144f., 151, 153, 191, 196, 208–210, 214, 217, 230f., 243, 246, 
254, 263, 266, 268, 270, 275f., 281, 285, 290, 292, 294, 299, 309f., 314f., 317, 320f., 337, 339, 351, 353, 356, 360–364, 
366f., 370f., 374, 376–378, 392; NLR (1991), S. 297, 357.
873 DCH (1904), S. 2f., 6–8.
874 DCH (1904), S. 207, 213, 221, 229, 233, 246–248, 253, 266f., 269; NLR (1991), S. 250, 252.
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589. VILLATZ
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: auf Schloss Næsbyhoved oder auf dem ladegård 
(1502?)875

590. VILLOM BRØGERSWEND
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Brauergeselle auf Schloss Næsbyhoved (1510)876

591. VILLOM VERNITZER, JUNKER
Familiäre Verhältnisse: Junker Villom Vernitzer ehelichte 1511 Karine Hartvigsdatter, die 
zwischen 1498 und 1511 am Hof von Königin Christine als Hofjungfrau diente877.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle (1498–1500); hofsinde (1500, 1504–
1509, 1511)878

Beobachtungen: Villom Vernitzer verwaltete nur kurze Zeit nach seinem Dienst am Kö-
niginnenhof das len Eskebjerg als lensmand879.

592. VINCENTIUS KAMPE
Lebensdaten: † nach 1537880

Familiäre Verhältnisse: Vincentius Kampe war seit 1521 verheiratet.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Weihbischof im Dienst der Königin (1520–
1521)881

Weitere Karriere: Vincentius Kampe war ursprünglich Mönch in einem niederländischen 
Franziskanerkloster, später in Kalundborg. Vom Papst wurde er zum Titularbischof von 
Grönland geweiht, und er wurde ab 1514 mehrfach als Weihbischof eingesetzt. Nachdem 
Vincentius Kampe von 1520 bis 1521 auch in Odense als Weihbischof eingesetzt war, ver-
brachte er einige Jahre im Gefängnis. Laut Arnold Heise soll er für die Testamentsvollstre-
ckung Königin Christines eingesetzt und auf Veranlassung Christians II. eingesperrt wor-
den sein, da er sich unrechtmäßig Wertgegenstände angeeignet habe. Zu einem späteren 
Zeitpunkt hat Kampe sich in Schweden, genauer als Weihbischof in Uppsala, und 1526 im 
finnischen Turku (Åbo) aufgehalten. 1531 war er in Kopenhagen, wo ihm der Frauenaltar in 
der Frauenkirche als Pfründe übertragen worden war, die er 1537 noch innehatte882.
Beobachtungen: Vincentius Kampe unterstand mindestens ein Junge, der mangels Quel-
leninformationen eher dem Bischofshof als Christines Hofpersonal zugeordnet wird883.

875 NLR (1991), S. 214.
876 NLR (1991), S. 335.
877 DCH (1904), S. 5, 105, 127, 151, 221, 258, 283, 285, 289, 301, 336, 350, 375, 378f., 382. Siehe Personenkata-
log 1 (Hofpersonal), Nr. 292 (Karine Hartvigsdatter).
878 DCH (1904), S. 3–5, 7–10, 15f., 19, 22, 44, 46, 56, 60, 62, 67, 75, 88, 94, 98f., 119, 126, 147, 151, 213f., 230, 
247, 253, 258, 266, 269, 285, 316, 323, 334, 349, 372, 385.
879 Ebd., S. 349, 385. Vgl. auch Venge, Dronning Christine (1982), S. 376.
880 Vgl. Heise, ›Kampe, Vincentius‹ (1895), S. 94.
881 DCH (1904), S. 405f., 409, 414.
882 Vgl. Heise, ›Kampe, Vincentius‹ (1895), S. 94f.
883 DCH (1904), S. 405.
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593. VLFF SCREDER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schneider auf Schloss Næsbyhoved (1502?)884

594. VLRICK, MESTER
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: im Dienst der Königin (1508)
Beobachtungen: Mester Vlrick war 1508 in der Stadt Odense untergebracht, seine Miete in 
Höhe von acht Mark bezahlte der Hof. Es ist unklar, ob es sich bei mester Vlrick und dem 
Schmied Vlrick Smedt um dieselbe Person handelte885.

595. VLRICK KOCK
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Koch (1500)886

596. VLRICK SMEDT
Familiäre Verhältnisse: Vlrick Smedt war im Jahr 1504 verheiratet887.
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Schmied (1490, 1496–1500, 1504–1510)888

Beobachtungen: Es ist unklar, ob es sich bei Vlrick Smedt und mester Vlrick um dieselbe 
Person handelte889.

597. YWER STALDRENG
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Stalljunge (1509–1512)890

598. YWER THOMMESSØN
Funktion, Dienstort und Dienstjahre: Hofgeselle? (1519); hofsinde (1519–1521)891

Beobachtungen: ywer Thommessøn unterstand 1520 ein Geselle892. Die Angabe, dass er 
1519 als Hofgeselle am Königinnenhof war, muss mit einem Fragezeichen versehen werden. 
In einer Entlohnungsliste aus dem Frühjahr 1519 ist er mit einem Lohn von zehn Mark 
verzeichnet, was dem eines Hofgesellen entspricht. Die Funktionen am Hof werden in die-
ser Liste jedoch nicht mit aufgeführt. Ab Herbst desselben Jahres war er hofsinde. Es liegt 
nahe, dass er im Laufe des Jahres 1519 in diese Funktion aufgestiegen ist893.

884 NLR (1991), S. 215.
885 DCH (1904), S. 299. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 596 (Vlrick Smedt).
886 DCH (1904), S. 8f., 14.
887 DCH (1904), S. 80.
888 DCH (1904), S. 2–4, 6–8, 10, 17, 20, 24, 80, 84, 120, 151, 200, 252, 270, 277f., 288; NLR (1991), S. 357; 
Missiver fra Kongerne Christiern I.s og Hans’s Tid, Bd. 1 (1912), Nr. 130, S. 92, Nr. 316, S. 226.
889 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 594 (mester Vlrick).
890 DCH (1904), S. 318f., 329, 347, 354, 362, 367, 369, 382.
891 DCH (1904), S. 395, 397–399, 407, 413, 419f., 422; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, 
Heft 1, fol. 10v.
892 DCH (1904), S. 399. Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 459 (N. N.).
893 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 10v.
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11.2. Personenkatalog 2:  
Königin Christines Odenseer Wirtschaftspartner

Dieser Personenkatalog umfasst Königin Christines Odenseer Wirtschaftspartner. Aufge-
nommen wurden alle Personen, die längerfristig, also nicht nur als Gäste, in Odense lebten 
und nachweislich in unterschiedlicher Form und Intensität mit dem Königinnenhof wäh-
rend ihrer dortigen Residenzzeit zwischen 1504 und 1521 in wirtschaftlichem Kontakt stan-
den. Zeitlich früher oder später einzuordnende Informationen zu diesen Personen werden 
mit aufgenommen, um ein möglichst weitreichendes Bild der Wirtschaftspartner abzubil-
den. Der Begriff Wirtschaftspartner ist nicht als ein Verhältnis auf Augenhöhe zu verste-
hen, sondern impliziert, dass bei einigen der Personen neben Warenlieferungen an den Hof 
oder Dienstleistungen auch wechselseitige Geschäfte mit der Königin vorlagen1. Es han-
delt sich bei den 109 aufgeführten Personen hauptsächlich um Kaufleute und Handwerker, 
doch auch um Geistliche, Wagenfahrer oder Laufburschen. Frauen wurden nur in den Per-
sonenkatalog aufgenommen, wenn sie in den höfischen Rechnungen als handelnde Perso-
nen auftraten. Sie nahmen entweder Gelder für ihre Ehemänner entgegen oder trieben 
selbst Handel, entweder stellvertretend für den Mann oder als Witwen.

Aufgrund der unvollständigen Überlieferung ist in den folgenden Angaben keineswegs 
von Vollständigkeit auszugehen, weder bezogen auf die Anzahl der Personen noch auf die 
Anzahl ihrer Wirtschaftskontakte zum Hof. Vielmehr ist dieser Personenkatalog als ein 
Einblick in die höfischen Wirtschaftskontakte zu Personen aus Odense zu verstehen, dem 
weitergehende Informationen zu den bekannten Wirtschaftspartnern der Königin zu ent-
nehmen sind. Zu jeder Person werden, wenn bekannt, die zum Teil sehr unterschiedlichen 
Namensschreibweisen in den höfischen Rechnungsquellen, Lebensdaten, ihre Tätigkeit, 
familiäre Verhältnisse, weitere Informationen, der Hinweis auf ihren Sitz oder ihre Tätig-
keit in Odense2 sowie eine tabellarische Auflistung der Wirtschaftskontakte mit dem 
Königinnenhof3 auf Grundlage der Hofhaltungsrechnungen, lensregnskaber aus Næs-
byhoved sowie anderer Überlieferung angegeben. Insgesamt wird eine möglichst breite 
Quellenbasis angestrebt.

1 Die Bezeichnung als ›Wirtschaftspartner‹ wird auch in Kapitel 1.1. problematisiert.
2 Solche expliziten Nennungen der Herkunft aus Odense, der dortigen Ansässigkeit oder dort getätigter 
Geschäfte liegen nicht bei allen Personen vor. Die aufgeführten Nachweise stammen hauptsächlich aus der 
höfischen Rechnungsüberlieferung und sind durch andere Quellen ergänzt, wobei von einer erneuten Auflis-
tung der Ratstätigkeit abgesehen wird. Bei Personen ohne solche Quellenfunde erfolgt die Einordnung als in 
Odense ansässig aus dem Überlieferungszusammenhang.
3 Die Betragsangaben in den Rechnungseinträgen sind teilweise nicht bekannt.
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1. AKELEYE, MIKKEL PEDERSSØN
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Michill Perß4, Michill Pederß5, 
Michill Perßns6, Michil Perßen7, Michels Perß8, Michel Persß9, Michel Perdß10, 
Mickell Perß11, Mi Psen12, Michel Pedß13

Lebensdaten: † 10. August 153914

Tätigkeit: Kaufmann, Ochsenhändler15, Gastgeber, Ratsherr und Bürgermeister seit 
1506 bis 153916, scultus 152217

Familiäre Verhältnisse: Mikkel Pederssøn Akeleye (til Skinnerup) war der Sohn von Peder 
Knudsen Akeleye (til Skinnerup) und Else (Sidsel) Walkendorff. Er war mit Magdalene 
Knudsdatter Drage († nach 1564) verheiratet. Der Ehe entstammten vier Kinder: Kirsten 
Mikkelsdatter Akeleye († 12. Januar 1592) war mit Niels Henriksen Sandberg (til Tøjstrup) 
(† Dezember 1576) verheiratet und Anne Mikkelsdatter Akeleye mit Hans Skinkel (til 
Gjerskov) († nach 1554). Die jüngste Tochter Dorothea Mikkelsdatter Akeleye ehelichte in 
erster Ehe Kjeld Hansen (til Tiselholt) und vor dem 17. Januar 1541 in zweiter Ehe Jacob 
Brockenhus (til Tiselholt) († vor 26. November 1546). Der Sohn Knud Mikkelsen Akeleye 

4 DCH (1904), S. 114, 131, 244, 267f., 272, 276, 296, 357, 387, 391.
5 Ebd., S. 252.
6 Ebd., S. 376.
7 Ebd., S. 421.
8 Ebd., S. 121.
9 Ebd., S. 205.
10 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 11v.
11 DCH (1904), S. 394.
12 NLR (1991), S. 245, 254.
13 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 37r.
14 DAA, Bd. 55 (1938), Teil II, S. 85; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542.
15 RAK, Odense 1518–1519, fol. 2v; RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v; RAK, Haderslev Told-
regnskab 1539, fol. 10r; RAK, Gottorp Toldregnskab 1498, fol. 12v; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), 
S. 286. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 273, 276; Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), 
Bilag 17, S. 261, Bilag 38, S. 290, Bilag 43, S. 299, Bilag 50, S. 310. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsen-
händler).
16 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10836, S. 219, Nr. 11606, S. 429; Fortegnel-
se over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12113, S. 136; DCH (1904), S. 272, 357, 391, 394; DAA, Bd. 55 
(1938), Teil II, S. 85; Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 82, S. 518; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), Bilag 10, S. 542; Hanserecesse, Abt. 3, Bd. 9 (1913), Nr. 491, § 29, S. 619f.; Danske Magazin, 
4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 286; Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 6 (1905), S. 5; Danske Magazin, 8. Reihe, Bd. 2 
(1962–1965), S. 13; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 443, 614; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), 
S.  308; Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S.  357, 463; RAK, Regnskaber 1433–1559: 
Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, 
fol. 11v, 37r. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 105, 110, 152, 155, 170, 
174, 179, 182. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
17 Vgl. Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 99, 102; Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre 
Historie, Bd. 2 (1843), Heft 2, S. 155. Er war somit Vorsteher der anderen Odenseer Bürgermeister.
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(til Skinnerup) († 15. November 1588) war mit Kirsten Algudsen (til Nordskov) und zu ei-
nem späteren Zeitpunkt mit Margrethe Justdatter Urne (* nach 1515) verheiratet18.
Weiteres: Mikkel Pederssøns Ehefrau Magdalene Knudsdatter Drage nahm zu seinen Leb-
zeiten mehrfach Geldzahlungen vom Königinnenhof für die Bewirtung von Gästen sowie 
für Warenlieferungen entgegen19. Das Wohnhaus des Bürgermeisters könnte in der Ves-
tergade in Odense gestanden haben. Dieses Anwesen verkaufte seine Witwe im Jahr 1549. 
Ferner waren ein Anwesen in der Nørregade bis 1530 sowie ein Grundstück am Flakhaven 
in seinem Besitz20. Außerdem verfügte Pederssøn über Besitzungen auf dem Land21. 
Mikkel Pederssøn Akeleye wurde in der Franziskanerkirche in Odense beigesetzt22.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense23, i Ottensæ24, burgemester vdi 
Othense25, borgemester i Otthensæ26, burgemester i Othensse27, vdi Othnse28

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
des Hofes

Einnah me 
des Hofes

Fund
stelle

1505 Verkauf von einer Last Roggen 15 mr NLR, 
S. 245

1505 Verkauf von einer Last Roggen 15 mr NLR, 
S. 254

26.01.1505 Bezahlung der Bewirtung des Sende-
boten des Papstes mit Bier, Wein, Spei-
se und anderem

9 mr DCH, 
S. 114

09.03.1505 Kauf von Wein 16 alb DCH, 
S. 121

18 DAA, Bd. 55 (1938), Teil II, S. 85; DAA, Bd. 1 (1884), S. 15; DAA, Bd. 78 (1962), Teil II, S. 6; DAA, 
Bd. 33 (1916), S. 449; DAA, Bd. 21 (1904), S. 493. Zu seiner Ehefrau siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspart-
ner), Nr. 22 (Magdalene Knudsdatter Drage).
19 DCH (1904), S. 236f., 328.
20 Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 1 (1887–1889), S. 258. Vgl. weiterhin Christensen, Middelalderbyen 
Odense (1988), Bilag 1, S. 145, 167 sowie Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, 
S. 182.
21 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 443–445, 614; Kong Frederik den Førstes danske Registranter 
(1879), S. 6. Vgl. auch Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 133; Stilling, 
Danmarks Herregårde. Fyn og Langeland (2015), S. 138, 141; Crone, Borgemester (1865), S. 224, 226.
22 Vgl. ebd., S. 234.
23 DCH (1904), S. 114, 131, 244, 267, 376.
24 Ebd., S. 205.
25 Ebd., S. 272, 357, 391.
26 Ebd., S. 394.
27 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 11v.
28 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 37r.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
des Hofes

Einnah me 
des Hofes

Fund
stelle

11.04.1505 Bezahlung von drei Ellen vesterlendesk, 
die Mattis Skaldre, Karl von Ahlefeldt 
und Henrick Daa zum Füttern ihrer 
Hosen erhielten

30 ß DCH, 
S. 131

12.04.1505 Bezahlung von zwei Ellen vesterlen
desk, die Roluff van Werpen und Gots-
ke zum Füttern ihrer Hosen erhielten

20 ß DCH, 
S. 131

09.07.1506 Kauf von Mohnöl 14 ß DCH, 
S. 205

02.04.1507 Bezahlung von drei Ellen schwarzem 
Tuch, das Cristofer für Kleidung er-
hielt

33 ß DCH, 
S. 244

03.09.1507 Kauf von Eisen aus Värmland, einer 
Region in Schweden

7,5 mr DCH, 
S. 252

11.10.1507 Kauf von Tuchen 10 rfl DCH, 
S. 267

12.10.1507 Bezahlung von schwarzem Tuch aus 
Leiden, das Temme, Just Urne, Niels 
Kaas Sparre, Christofer, Anne und 
Kirstine erhielten

10 mr DCH, 
S. 267

16.10.1507 Kauf von Tuchen 4 
postulatus fl

DCH, 
S. 268

16.10.1507 Kauf von Tuchen 2 mr DCH, 
S. 268

05.11.1507 Bezahlung von sardug, den ein Teil des 
hofsinde, Hans Holste und die Stall-
jungen erhielten

6 mr DCH, 
S. 272

24.12.1507 Bezahlung von sechs Ellen vesterlen
desk, das Henning Gertssøn Wolstrup 
zum Füttern seiner Kleidung erhielt

4 mr minus 
4 ß

DCH, 
S. 276

18.09.1508 Bezahlung von 12 Ellen schwarzem 
Tuch aus Mechelen, das am 9. Oktober 
1507 empfangen wurde und aus dem 
Bekleidung für die Königin hergestellt 
wurde

10 rfl DCH, 
S. 296f.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
des Hofes

Einnah me 
des Hofes

Fund
stelle

01./02.04.
1510

Bezahlung der Bewirtung von Otte 
Holgerssøn Rosenkrantz vom 24. bis 
30. März mit Bier und Speise sowie 
Bezahlung von Pferdefutter

4 mr, 5 ß DCH, 
S. 357

17.05.1511 Bezahlung der Bewirtung von Niels 
Erickssøn Rosenkrantz und seinem 
Gefolge mit Bier, Wein und Speise so-
wie der Verpflegung der Pferde mit 
Hafer und Heu

5 mr, 14 ß DCH, 
S. 376

26.10.1511 Bezahlung von einer Elle schwarzem 
Tuch aus Leiden zur Herstellung von 
Kleidung für die Königin

23 ß DCH, 
S. 387

18.12.1511 Bezahlung von 12 Ellen braunem 
Tuch, das Niels Marquardssøn und 
Melchior erhielten

9 dänische 
mr

DCH, 
S. 391

18.12.1511 Bezahlung von 1,5 Ellen Tuch, das die 
Dienstmädchen im städtischen Anwe-
sen für Kleidung erhielten

18 ß DCH, 
S. 391

April 1520 Kauf von Getreide 9 mr DCH, 
S. 421

09.12.1520 Erhalt der Stadtsteuer aus Odense 30 mr DCH, 
S. 394

09.12.1520 Erhalt der Stadtsteuer aus Odense 39 mr DCH, 
S. 394
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2. ANDERSSØN, IVER
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Ywer Andersß29, Ywer Anderß30, 
Iuer And31, Iwer Anderßen32

Lebensdaten: † nach 152133

Tätigkeit: Kaufmann, Ratsherr 1493, 1505 bis mindestens 152134

Weiteres: Vedel Simonsen folgend war Iver Anderssøn adelig35.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Odensse36

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

09.03.1504 Bezahlung von einem Stück Tuch aus 
Leiden, das Hanss Plæss erhielt

30 mr DCH, 
S. 153

1505 Verkauf von 0,5 Lasten Gerste 12 mr NLR, 
S. 245

1505 Verkauf von 0,5 Lasten Gerste 12 mr NLR, 
S. 254

08.05.1506 Kauf von zwei Scheffeln Hafer 8 alb DCH, 
S. 233

08.05.1506 Bezahlung der Bewirtung von Valentin 
und Torney mit Bier und der Verpfle-
gung ihrer Pferde

1 ß DCH, 
S. 233

1519 Rückzahlung eines Pfandes 60 mr 37

1519 Rückzahlung eines geliehenen Geldbe-
trages

4 mr 38

29 DCH (1904), S. 153.
30 Ebd., S. 233.
31 NLR (1991), S. 245, 254.
32 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21v.
33 In diesem Jahr war er noch Ratsherr. Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542.
34 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10403, S. 59, Nr. 10669, S. 158, Nr. 10836, 
S. 219; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12809, S. 348; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, 
S. 40, 152. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
35 Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 152.
36 NLR (1991), S. 254.
37 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21v.
38 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21v.
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3. ANDERSSØN, OLUF
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Oluff Andersß39

Lebensdaten: † nach 152140

Tätigkeit: Ratsherr 152141

Weiteres: 1521 verkaufte Oluf Anderssøn sein Grundstück in der Vestergade in Odense an 
den Ratsherrn und Stadtvogt Hans Skriver42.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Otthensæ43, i Otthens44

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

07.07.1505 6 mr, 24 ß DCH, 
S. 194

12.04.1507 Bezahlung von drei Scheffeln Hafer 
für Erik Pederssøn Billes Pferd

3 ß DCH, 
S. 214

4. BAGER, JENS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Jenss bagere45, Iens Bagh46

Lebensdaten: † nach 14. April 150547

Tätigkeit: Bäcker
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense48, vdi Othense49

39 DCH (1904), S. 194, 214.
40 In diesem Jahr war er Ratsherr. Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542.
41 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes 
ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 152. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
42 Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd.  2 (1843), Heft  1, S.  152; Christensen, 
Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 167. Zu dieser Person auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspart-
ner), Nr. 92 (Hans Skriver).
43 DCH (1904), S. 194.
44 Ebd., S. 214.
45 DCH (1904), S. 126, 128, 132.
46 NLR (1991), S. 223.
47 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe DCH (1904), S. 132.
48 Ebd., S. 132.
49 Ebd., S. 128.
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582 ANHANG

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1503 Bezahlung von Essig, den er zum 
Schloss gebracht hatte

NLR, 
S. 233

27.03.1505 Bezahlung von Brot, das an arme Leu-
te in Odense verteilt wurde

19 ß DCH, 
S. 126

Ende März 
1505

Bezahlung von Brot, das an arme Leu-
te in Odense verteilt wurde

3 mr (2 ß) DCH, 
S. 128f. 

14.04.1505 Bezahlung von Brot 7 mr, 3 ß DCH, 
S. 132

5. BAGER, JEP
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Jep Bagere50

Lebensdaten: † nach 22. Januar 152151

Tätigkeit: Bäcker
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

22.01.1521 Bezahlung von Brot 28 ß, 
1 alb

DCH, 
S. 409

50 DCH (1904), S. 409.
51 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 409.
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6. BAGER, KERF
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Kerff bagere52, Kerrog bagere53, Kerff 
bager54, Jacob Kerrw55, Iacob Kerw56, Jacob Kerwg57, Iacob Kerrwg58, Iacob Kerrug59

Lebensdaten: † nach 8. September 151160

Tätigkeit: Bäcker
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othense61, vdj Otthesse62, wdj Ott
hnsse63, i Otthnsse64

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1509 Ausgabe von einer halben Last Gerste 
an Kerf Bager

Waren NLR, 
S. 283

1509 Begleichung einer Rechnung über Brot 
für das städtische Anwesen

8 mr NLR, 
S. 297

08.04.1509 Bezahlung von einer Tonne Brot für 
Hans Scriffuere zur Mitnahme zum 
Limfjord 

8 ß DCH, 
S. 319

13.10.1509 Begleichung von Rechnungen 2 rfl DCH, 
S. 335

14.12.1509 2 mr DCH, 
S. 339

1510 Bezahlung von Brot für das städtische 
Anwesen, zusätzlich Ausgabe von einer 
halben Last Gerste im Wert von neun 
Mark; fünf Mark auf Rechnung blie-
ben offen

7,5 mr, 
 Waren

NLR, 
S. 297

52 DCH (1904), S. 319, 345, 357, 366.
53 Ebd., S. 335.
54 Ebd., S. 339.
55 NLR (1991), S. 283, 297.
56 Ebd., S. 297.
57 Ebd., S. 355.
58 Ebd., S. 357.
59 Ebd., S. 357f.
60 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe DCH (1904), S. 345.
61 Ebd., S. 345.
62 NLR (1991), S. 283.
63 Ebd., S. 297.
64 Ebd., S. 297.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1510 Begleichung von Rechnungen über 
Brotlieferungen

21 ß NLR, 
S. 355

1510 Begleichung von Rechnungen über 
Brotlieferungen

3,5 mr, 4 alb NLR, 
S. 357

1510 Begleichung von Rechnungen über 
Brotlieferungen

4,5 mr NLR, 
S. 357

1510 Begleichung von Rechnungen über 
Brotlieferungen

5 mr minus 
4 ß

NLR, 
S. 358

März/April 
1510

Begleichung von Rechnungen über 
Brotlieferungen

4 mr DCH, 
S. 357

20.09.1510 Bezahlung von Brot 1 mr DCH, 
S. 366

08.09.1511 Erhalt von Geld, das Kerf Bager im 
Auftrag von Severin Stampe übermit-
telt hatte

40 mr DCH, 
S. 345

7. BAGER, MATTIS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Mattis Bagere65, Madtz Bagere66

Lebensdaten: † nach 3. April 152167

Tätigkeit: Bäcker
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

08.04.1520 Bezahlung von vier Scheffeln Weizen-
mehl

2 mr DCH, 
S. 422

13.10.1520 Bezahlung von Brot 10 mr minus 
2 ß

DCH, 
S. 402

03.04.1521 Bezahlung von Brot 17,5 mr, 3 ß DCH, 
S. 410

65 DCH (1904), S. 402, 410.
66 Ebd., S. 422.
67 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 410.
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8. BARTHOLOMEUS, HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hanss Bartholomeus68, Bertill
meus69, Hans Bartolomeus70, Bartholomeus71

Lebensdaten: † 152272

Tätigkeit: Kaufmann, Stadtvogt in Odense 1508 und 150973, Zöllner in Aalborg 1509 bis 
1522, Bürgermeister in Aalborg 1518, lensmand auf Ålborghus74

Familiäre Verhältnisse: Hans Bartholomeus war der Sohn des Arztes Bartholomeus Læge. 
Er war verheiratet und hatte einen Sohn75.
Weiteres: Im September 1506 verkaufte Hans Bartholomeus ein Pferd an Königin Christi-
nes hofsinde Junker Villom Vernitzer, was seinen Handel mit Pferden andeutet76. Hans 
Bartholomeus kaufte 1508 seinem Vater, der zu diesem Zeitpunkt bereits als Bürger in Ko-
penhagen lebte, dessen vorheriges Wohnhaus in Odense mit dem dazugehörigen Grund-
stück ab. Es handelte sich um die linke Hälfte eines Steinhauses. Den Erhalt des Verkaufs-
preises bestehend aus einer Geldsumme und weiterer nicht im Detail genannter 
Wertgegenstände bestätigte ihm der Vater Bartholomeus Læge77. Am 12. März 1509 ver-
kaufte Hans Bartholomeus ebendieses im Kirchspiel St. Albani gelegene Anwesen mit 
Grundstück an Hans Jacobsen und Mattis Guldsmed, wobei Guldsmed ein Drittel und 
Jacobsen zwei Drittel erwarb78. Hans Bartholomeus, dort wegen seiner Tätigkeit als 
Zöllner auch als Hans Tolder bezeichnet, wurde 1522 von Bürgern in Ålborg ermordet79.

68 DCH (1904), S. 117, 266.
69 Ebd., S. 120.
70 Ebd., S. 198.
71 Ebd., S. 232.
72 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 61.
73 Kjøbenhavns Diplomatarium, Bd. 4 (1879), S. 301; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 
(1934), Nr. 11223, S. 361. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 111, 114.
74 Vgl. Enemark, Studier, Bd. 1 (1971), S. 61; Allen, De tre nordiske Rigers Historie (1867), Bd. 2, S. 120; 
ausführlicher auch Venge, Aalborghus (1991), S. 76–86.
75 DCH (1904), S. 232; Kjøbenhavns Diplomatarium, Bd. 4 (1879), S. 301. Siehe auch Personenkatalog 2 
(Wirtschaftspartner), Nr. 9 (N. N. Bartholomeus), Nr. 10 (N. N. Bartholomeus) und Nr. 50 (Bartholomeus 
Læge).
76 RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine (1501–1521): Indkomne breve, koncepter, afskrifter, 
optegnelser, formentlig senere tilbageleverede originaler, brevbog, Pakkenr. 1, Nr. 6.
77 Kjøbenhavns Diplomatarium, Bd. 4 (1879), S. 301. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Histo-
rie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 110f.
78 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 11223, S. 361. Vgl. Simonsen, Bidrag til 
Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 114. Zu dem Gebäude auch Christensen, Middelalder-
byen Odense (1988), Bilag 1, S. 155f.; Christensen, Middelalderlige stenhuse (1987), S. 108; Grandt-Niel-
sen, Albani Torv (1985), S. 69. Zu dem Goldschmied siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 28 
(Mattis Guldsmed).
79 Vgl. Grandt-Nielsen, Stenhuse (1969), S. 155; Poulsen, Land og by (1994), S. 200; Venge, Aal-
borghus (1991), S. 83; Venge, Åretold (1987), S. 145.
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Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense80, wti Ottense81, borger vdi 
Othnsee82

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

01.03.1505 Bezahlung von einer Tonne Hambur-
ger Bier

6 mr DCH, 
S. 117

01.03.1505 Bezahlung von 1,5 Ellen vesterlendesk 1 mr DCH, 
S. 117

07.03.1505 Kauf von zwei Ellen vesterlendesk 1 mr DCH, 
S. 120

28.10.1505 6 rfl DCH, 
S. 198

30.04.1506 Rückzahlung eines Kredits in Höhe 
von 10 Mark, den Bartholomeus’ Sohn 
zuvor gewährt hatte

DCH, 
S. 232

12.10.1507 Bezahlung von Wachs 1 mr DCH, 
S. 266

9. BARTHOLOMEUS, N. N.
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hanss Bartholomeus husfrv83

Lebensdaten: † nach 1. März 150584

Tätigkeit: Als Ehefrau von Hans Bartholomeus nahm sie stellvertretend mindestens eine 
Geldzahlung vom Königinnenhof für Waren entgegen.
Familiäre Verhältnisse: Sie war mit Hans Bartholomeus verheiratet und hatte einen 
Sohn85.

80 DCH (1904), S. 117, 232, 266.
81 Ebd., S. 198.
82 RAK, Kongehuset Kong Hans, Dronning Christine (1501–1521): Indkomne breve, koncepter, afskrifter, 
optegnelser, formentlig senere tilbageleverede originaler, brevbog, Pakkenr. 1, Nr. 6.
83 DCH (1904), S. 118.
84 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 118.
85 Ebd., S. 118. Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 8 (Hans Bartholomeus) und Nr. 10 (N. 
N. Bartholomeus).
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Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

01.03.1505 Kauf von einer Tonne Hamburger Bier 
(dieser Eintrag findet sich in der Rech-
nung II, wurde dort gestrichen und 
nicht in die Rechnung III übernom-
men)

6 mr DCH, 
S. 118

10. BARTHOLOMEUS, N. N.
Lebensdaten: † nach 30. April 150686

Familiäre Verhältnisse: Er war der Sohn von Hans Bartholomeus und dessen Ehefrau87.
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

30.04.1506 Rückzahlung eines Kredits an Hans 
Bartholomeus, den der Sohn zuvor ge-
währt hatte

10 mr DCH, 
S. 232

11. BERG, CLAUS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Claues Malere88

Lebensdaten: * ca. 1475; † ca. 153289

Tätigkeit: Bildschnitzer90

Familiäre Verhältnisse: Claus Berg war der Sohn des Lübecker Schuhmachers Jacob 
Berg91. Wenn ihm auch eine vornehmere Herkunft aff Bergorum familia, en Parricus92 
zugeschrieben wurde, entstammte er doch einer Handwerkerfamilie und ist nicht den Lü-
becker Führungsgruppen zuzuordnen93. Mit seiner Ehefrau Margarete Evertsdatter 

86 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe DCH (1904), S. 232.
87 Ebd., S. 232. Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 8 (Hans Bartholomeus) und Nr. 9 (N. 
N. Bartholomeus).
88 DCH (1904), S. 297, 365.
89 Vgl. Richter, Claus Berg (2007), S. 13, 44; Schaefer, Lebensgeschichte (1918), S. 174.
90 Vgl. Hasse, Maler (1965), S. 140.
91 Vgl. Knüppel, Säulenfiguren (2018), S. 43; Thorlacius-Ussing, Altertavle (1967), S. 2; Struck, 
Kenntnis (1929), S. 21.
92 Danske Magazin, 1. Reihe, Bd. 1 (1745), S. 24.
93 Dazu u. a. Richter, Claus Berg (2007), S. 14; Hasse, Maler (1965), S. 140f.; Venge, Dronning Chris-
tine (1982), S. 398f.; Struck, Claus Berg (1916), S. 40.
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Grott hatte er einen Sohn namens Frantz Berg94. Der gleichnamige Enkel Claus Berg war 
1590 Domdekan in Oslo95.
Weiteres: Claus Berg verfügte über Hausbesitz in Lübeck96 und verbrachte dort seine 
Lehrjahre. Als Geselle lernte er im Süden des Alten Reiches97. Zwischen 1504 und 1507 
gelangte der Bildschnitzer nach Dänemark und ließ sich in Odense nieder. Seine Werkstatt 
befand sich an der Ecke Overgade/Overstræde98. Seit spätestens 1513 ließ Königin Chris-
tine den Chorraum der Franziskanerkirche in Odense zur königlichen Grabkapelle umge-
stalten. Eine in seiner Werkstatt angefertigte Altartafel, eine Grabplatte sowie eines der 
Epitaphien befinden sich wie auch die königlichen Gräber heute in der St. Knudskirche in 
Odense99.
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines:

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

18.09.1508 Bezahlung für die Anfertigung einer 
Tür am städtischen Anwesen

8 rfl DCH, 
S. 297

15.07.1510 Bezahlung für das Bemalen des Wa-
gens der Königin mit Farbe und ihrem 
Wappen

3,5 mr, 2 ß DCH, 
S. 365

94 Danske Magazin, 1. Reihe, Bd. 1 (1745), S. 25. Vgl. auch Huitfeldt-Kaas, ›Berg, Frants‹ (1888), S. 92.
95 Vgl. Huitfeldt-Kaas, ›Berg, Claus‹ (1888), S. 91; Danske Magazin, 1. Reihe, Bd. 1 (1745), S. 23.
96 Vgl. Hasse, Maler (1965), S. 141f.; Struck, Claus Berg (1916), S. 41.
97 Vgl. Richter, Claus Berg (2007), S. 121–124; Hasse, Maler (1965), S. 142f., 145, 148, 154.
98 DCH (1904), S. 46f., 63–66. Vgl. Venge, Dronning Christine (1982), S. 398; Hermansen, Inventar 
(1926), S.  542f.; Richter, Claus Berg (2007), S.  121. Anemette S. Christensen nennt Overgade 24–26 als 
heutige Platzierung des Wohnhauses. Vgl. Christensen, Middelalderlige stenhuse (1987), S. 110.
99 Vgl. Thorlacius-Ussing, Altertavle (1967), S. 3–16; Johannsen, Riising, Vedsø u. a., † Gråbrød-
re Klosterkirke (2001), S. 1826; Riising, Johannsen, S. Knuds Kirke (1995), S. 459–538 und 712–742; Rich-
ter, Claus Berg (2007), S. 29–45.
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12. BONDE, JØRGEN
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Jorgen Bonde100, Iørgen Bonde101

Lebensdaten: † nach 1511102

Tätigkeit: Kaufmann, Ochsenhändler103

Familiäre Verhältnisse: Jørgen Bonde war der Sohn des Odenseer Bürgermeisters Peder 
Bonde († nach 1512). Er heiratete Mette Mule, die Tochter von Marcus Mule († nach 1486) 
und Marine Tordsdatter († nach 1532). Es sind keine Kinder bekannt104.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othense105

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines:

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1502 Kauf von 24 Kabeljau 4 mr NLR, 
S. 192

1503 Kauf von drei Tonnen Salz 12,5 mr NLR, 
S. 224

1505 Verkauf von einer Last Gerste 24 mr NLR, 
S. 245

1505 Verkauf von einer Last Gerste 24 mr NLR, 
S. 254

30.04.1506 Bezahlung von einem blauen Stück 
køgler zur Herstellung von Bekleidung 
für die Königin 

5 mr DCH, 
S. 232

23.07.1507 Rückzahlung eines geliehenen Geldbe-
trages

10 mr DCH, 
S. 250

01.09.1507 Zolleinnahme, die Jørgen Bonde im 
Namen von Bernet Dyker überbrachte

14 rfl DCH, 
S. 218

03.01.1511 Kauf von Mohnöl 1 mr DCH, 
S. 370

100 DCH (1904), S. 218, 232, 250, 370.
101 NLR (1991), S. 192, 224, 245, 254.
102 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe DCH (1904), S. 370.
103 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1r–1v. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd.  2 (2003), 
S. 299; Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 3, S. 201. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler).
104 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723. Vgl. ferner Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 232 sowie Ene-
mark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 80, S. 367. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 13 
(Peder Bonde) und Nr. 42 (Marine Tordsdatter).
105 DCH (1904), S. 218.
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13. BONDE, PEDER
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Per Bonde106, Per Bondes107, P Bon
de108

Lebensdaten: † nach 1512109

Tätigkeit: Kaufmann, Gastgeber, Bürgermeister 1493 bis 1512110

Familiäre Verhältnisse: Peder Bonde hatte zwei Kinder. Der Sohn Jørgen Bonde war mit 
Mette Mule verheiratet und die Tochter Karen Pedersdatter Bonde (* 1490; † 2. Dezember 
1549) ehelichte Peder Christensen Månebjælke (* ca. 1480; † 1546)111.
Weiteres: Peder Bonde wurde am 20. Mai 1493 auf Schloss Næsbyhoved von König Johann 
geadelt112. Ihm unterstand geschäftlich mindestens ein Geselle113. In Odense besaß Pe-
der Bonde mindestens bis zum 7. April 1512 ein Steinhaus am Horsetorvet, bei dem es sich 
möglicherweise um sein Wohnhaus handelte114. Für die Nutzung eines Weges über Bon-
des Anwesen zum Franziskanerkloster bezahlte ihm die Königin jährlich vier Schilling115.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense116

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1505 Verkauf von vier Lasten Roggen sowie 
einer Last und zwei Pfund Gerste

88 mr NLR, 
S. 245

1505 Verkauf von Tierhäuten 19 mr NLR, 
S. 245

1505 Kauf von einem Fass Stahl 6 mr NLR, 
S. 251

106 DCH (1904), S. 110f.
107 Ebd., S. 111.
108 NLR (1991), S. 245, 251, 254.
109 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), 
S. 232.
110 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10299, S. 13, Nr. 10617, S. 132, Nr. 10669, 
S. 158; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12161, S. 154, Nr. 12809, S. 348; Engel-
stoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 232; Si-
monsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 40, 91, 100, 125. Dazu auch Nyberg, 
1490erne (1982), S. 350. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
111 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723. Vgl. ferner Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 240, 242f. Siehe 
Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 12 ( Jørgen Bonde).
112 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 7427, S. 381.
113 DCH (1904), S. 110f.
114 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr.  12161, S.  154. Vgl. dazu Christensen, 
Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 147.
115 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 5 (1884), S. 91. Vgl. auch Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Histo-
rie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 109; Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 154.
116 DCH (1904), S. 111.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1505 Verkauf von vier Lasten Roggen für je 
15 Mark

60 mr NLR, 
S. 254

1505 Verkauf von einer Last und zwei Pfund 
Gerste

28 mr NLR, 
S. 254

06.01.1505 Entlohnung des Gesellen Peder Bon-
des, der die Königin zur Kirche und 
zurück gefahren hatte

4 ß DCH, 
S. 110

07.01.1505 Entlohnung des Gesellen Peder Bon-
des, der die Königin zum Schloss ge-
fahren hatte

4 ß DCH, 
S. 111

07.01.1505 Kostenrückerstattung über den Jungen 
von Doktor Karl für die Beherbergung 
mit Pferden bei Peder Bonde

8 mr, 4 ß DCH, 
S. 111

14. BONTMAGERE, THOMMES
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Thommes Bontmagere117

Lebensdaten: † nach 21. Oktober 1520118

Tätigkeit: buntmager (Kürschner)
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

21.10.1520 Entlohnung seiner Tätigkeit 6 mr DCH, 
S. 404

117 DCH (1904), S. 404.
118 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 404.
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15. BØDICKER, HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hans Bødicker119

Lebensdaten: † nach 1505120

Tätigkeit: Böttcher
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1502 Bezahlung seiner Tätigkeit 14 ß NLR, 
S. 194

1503 Bezahlung seiner Tätigkeit 3 ß NLR, 
S. 223

1505 Bezahlung seiner Tätigkeit mit einem 
Pfund Gerste

Waren NLR, 
S. 254

16. BØDICKER, IES
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Ies Bødicker121

Lebensdaten: † nach 1502122

Tätigkeit: Böttcher
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1502 Bezahlung seiner Tätigkeit 19 ß, 2 d NLR, 
S. 225

119 NLR (1991), S. 194, 223, 254.
120 In diesem Jahr erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den lensregn
skaber aus Næsbyhoved. Siehe ebd., S. 254.
121 NLR (1991), S. 225.
122 In diesem Jahr erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den lensregn
skaber aus Næsbyhoved. Siehe ebd., S. 225.
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17. BØDICKER, NIELS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Niels bøckere123, Nis Bødicker124, 
Nis Bødick125

Lebensdaten: † nach 20. Oktober 1520126

Tätigkeit: Böttcher
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1502 Bezahlung seiner Tätigkeit mit einem 
Pfund Gerste

Waren NLR, 
S. 212

1505 Bezahlung seiner Tätigkeit mit einer 
Seite Fleisch und 15 Scheffeln Gerste

Waren NLR, 
S. 253

20.10.1520 Bezahlung von Biertonnen 10 ß DCH, 
S. 404

18. BRUN, HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hanss Brwn127

Lebensdaten: † nach 1528
Tätigkeit: Schuhmacher
Familiäre Verhältnisse: Hans Brun war mit einer Marine verheiratet.
Weiteres: Hans Brun und Marine besaßen 1528 ein Haus in Odense, das zuvor ihren Eltern 
gehört hatte. Trotz der langen Zeitspanne zwischen der letzten Nennung in der höfischen 
Rechnungsüberlieferung und der Quellennennung bezüglich des Hauses ist zu vermuten, 
dass es sich um denselben Hans Brun handelte128.
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

18.09.1504 Bezahlung von zwei Stiefeln für Mattis 
Cammerswend

18 ß DCH, 
S. 96

123 DCH (1904), S. 404.
124 NLR (1991), S. 212.
125 Ebd., S. 253.
126 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe DCH (1904), S. 404.
127 DCH (1904), S. 96.
128 Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 171.
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19. CLAUSSØN, MIKKEL
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Michel Klawsß129, Michel Clauß130, 
Michel Clausß131, Michill Clauß132, Michill Claueß133, Michill Clawßen134, Mic Clau
sen135, Michildt Claueß136

Lebensdaten: † nach 1541137

Tätigkeit: Kaufmann, Ochsenhändler138

Familiäre Verhältnisse: Mikkel Claussøn hatte fünf Kinder. Margrethe Mikkelsdatter 
(† vor 1541) war in erster Ehe mit Marcus Nielsen Kotte (* nach 1486; † 1529) und in zwei-
ter Ehe mit Herman Vale († nach 1543, vor 1545) verheiratet. Der Sohn Claus Mikkelsen 
(* vor 1520; † 1572) schloss mit der aus Kerteminde stammenden Karen Lauridsdatter († ca. 
1590) eine Ehe. Weitere Kinder waren Marine, Catherine und Hermann. Eine der Töchter 
ehelichte Christen Mikkelsen Mule († nach 1586)139.
Weiteres: Da er mit König Christian II. sympathisierte, wurde Mikkel Claussøn 1531 als 
Verräter angeklagt und verurteilt. Sein Besitz wurde konfisziert. Ein Inventar gibt Auf-
schluss über sein an unbekannter Stelle in Odense gelegenes Kaufmannsanwesen140.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense141, i Othense142, tiil Othnsse143

129 DCH (1904), S. 169.
130 Ebd., S. 191.
131 Ebd., S. 191.
132 Ebd., S. 252.
133 Ebd., S. 278.
134 Ebd., S. 421.
135 NLR (1991), S. 333.
136 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 36r.
137 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723. Vgl. auch Christensen, Konfiskationsbo (1985), S. 325.
138 DCH (1904), S.  169, 191; NLR (1991), S. 333; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1503, fol. 3v, 5v; 
RAK, Gottorp Toldregnskab 1511, fol. 78r; RAK, Gottorp Toldregnskab 1519, fol. 14r; RAK, Assens Toldregn-
skab 1519–1520, fol. 1r; RAK, Kolding Toldregnskab 1524, fol. 7v; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), 
S. 287; Handlingar till Nordens Historia, Bd. 2 (1979), Nr. 874, S. 327. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, 
Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283, Bilag 43, S. 299, Bilag 47, S. 307; Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 3, S. 201. 
Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler).
139 DAA, Bd. 21 (1904), S. 324. Vgl. auch Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 235; Enemark, Okse-
handel, Bd. 2 (2003), Bilag 80, S. 367; Dahlerup, Handelshuset (1983), S. 178f. Siehe auch Personenkatalog 2 
(Wirtschaftspartner), Nr. 107 (Herman Vale).
140 Vgl. Christensen, Konfiskationsbo (1985), S. 321f.
141 DCH (1904), S. 111.
142 Ebd., S. 278.
143 RAK, Regnskaber 1433–1559: Forskellige stykker lensregnskaber eller jordebøger 1486–1513, Pakkenr. 3, 
læg 8, Tranekær Lens regnskab 1510, fol. 36r.
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Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

Ende März 
1505

Nennung der Annahme von Ochsen 
von Mikkel Claussøn

DCH, 
S. 191

31.03.1505 Nennung der Annahme von Ochsen 
von Mikkel Claussøn

DCH, 
S. 191

03.09.1507 Bezahlung von zwei Hüten, die Rølike 
und Temme erhalten hatten

20 ß DCH, 
S. 252

21.01.1508 Kauf von Hamburger Tonnen sowie ei-
nem Einbecker Fass, um Bier hineinzu-
füllen

28 ß DCH, 
S. 278

1510 Verkauf von 23 Ochsen 158 mr, 2 ß NLR, 
S. 333

April 1520 Rückzahlung eines Kredits 30 fl DCH, 
S. 421

20. CLEMENTSSØN, HER HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: her Hans Clemyntsß144

Lebensdaten: † nach 17. Juni 1504145

Tätigkeit: Geistlicher
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: wti Ottens146

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

17.06.1504 Bezahlung pro missis 3 ß DCH, 
S. 187

144 DCH (1904), S. 187.
145 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 187.
146 Ebd., S. 187.
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21. DOSTE, HENRICK
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Henrick Doste147

Lebensdaten: † nach 9. März 1504148

Tätigkeit: Ochsenhändler149, Gastgeber
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

09.03.1504 Bezahlung der Bewirtung von her 
Wulff und einem Sendeboten mit Bier 
und Speise

4,5 mr DCH, 
S. 153

22. DRAGE, MAGDALENE KNUDSDATTER 
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Michill Pederßns hwsfrve150, Michill 
Pederß husfrve151, burgemesters hwsfrve Michil Perß152

Lebensdaten: † nach 1564153

Tätigkeit: Als Ehefrau von Mikkel Pederssøn Akeleye nahm sie mehrfach stellvertretend 
für ihn Geldzahlungen vom Königinnenhof, sowohl für die Bewirtung von Gästen als auch 
als Bezahlung von Waren, entgegen154.
Familiäre Verhältnisse: Magdalene Knudsdatter Drage war die Ehefrau von Mikkel Pe-
derssøn Akeleye (til Skinnerup) († 10. August 1539), dem Sohn von Peder Knudsen Akeleye 
(til Skinnerup) und Else (Sidsel) Walkendorff. Ihrer Ehe entstammten vier Kinder: Kirsten 
Mikkelsdatter Akeleye († 12. Januar 1592) war mit Niels Henriksen Sandberg (til Tøjstrup) 
(† Dezember 1576) verheiratet, Anne Mikkelsdatter Akeleye mit Hans Skinkel (til 
Gjerskov) († nach 1554). Die jüngste Tochter Dorothea Mikkelsdatter Akeleye ehelichte in 
erster Ehe Kjeld Hansen (til Tiselholt) und vor dem 17. Januar 1541 in zweiter Ehe Jacob 
Brockenhus (til Tiselholt) († vor 26. November 1546). Der Sohn Knud Mikkelsen Akeleye 
(til Skinnerup) († 15. November 1588) war mit Kirsten Algudsen (til Nordskov) und zu ei-
nem späteren Zeitpunkt mit Margrethe Justdatter Urne (* nach 1515) verheiratet155.

147 DCH (1904), S. 153.
148 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 153.
149 RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 48r. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 9, 
S. 234, Bilag 34, S. 283; Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 3, S. 201. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer 
Ochsenhändler).
150 DCH (1904), S. 236.
151 Ebd., S. 237.
152 Ebd., S. 328.
153 DAA, Bd. 55 (1938), Teil II, S. 85.
154 DCH (1904), S. 236f., 328.
155 DAA, Bd. 55 (1938), Teil II, S. 85; DAA, Bd. 1 (1884), S. 15; DAA, Bd. 78 (1962), Teil II, S. 6; DAA, 
Bd. 33 (1916), S. 449; DAA, Bd. 21 (1904), S. 493. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 1 
(Mikkel Pederssøn Akeleye).
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Weiteres: 1549 veräußerte die Witwe Magdalene Knudsdatter Drage gemeinsam mit ih-
rem Sohn Knud ein Anwesen in der Vestergade in Odense156.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othense157

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

14.05.1506 Bezahlung der Bewirtung von Niels 
Erickssøn Rosenkrantz mit Bier und 
Speise sowie Bezahlung von Pferdefut-
ter

3,5 mr DCH, 
S. 236

16.05.1506 Bezahlung von vesterlendesk, das die 
Hofjungen für Hosen erhielten

3,5 mr DCH, 
S. 237

13.07.1509 Bezahlung der Bewirtung von Birgitte 
Olufsdatter Thott

2,5 mr, 4 ß DCH, 
S. 328

23. FRIIS, HANS
Lebensdaten: * ca. 1485, † 30. Mai 1551158

Tätigkeit: Kaufmann, Ochsenhändler159, Ratsherr 1521, Bürgermeister 1531?, 1538 bis 
mindestens 12. April 1551160

Familiäre Verhältnisse: Die Namen von Hans Friis’ Eltern sind nicht überliefert. Auf-
grund der Lebensdaten wäre es aber möglich, dass der ebenfalls in Odense ansässige Knud 
Friis († nach 1522) sein Onkel oder Vater war. Hans Friis war seit ca. 1515 mit Mette Laurids-
datter († 13.07.1563), der Tochter des Bürgermeisters Laurids Poulsen († nach 1515) aus Ker-

156 Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 1 (1887–1889), S. 258.
157 DCH (1904), S. 236f.
158 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 727; DAA, Bd. 31 (1914), S. 448; Engelstoft, Odense byes historie 
(1880), Bilag 10, S. 542.
159 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v; RAK, Kolding Toldregnskab 1524, fol. 7v. Vgl. zudem 
Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler). Es 
ist unklar, ob es sich bei einem Hans Friis, der 1501 in Kolding Ochsen verzollt hat, um dieselbe Person handelt. 
RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1501, fol. 7r.
160 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 82, S. 518; Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 2 
(1904), Nr. 90, S. 387; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 426, 645; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 
(1969), S. 150, 182f., 208, 280, 311, 314, 343, 382, 442, 450, 467, 567, 575, 579, 543, 765; Engelstoft, Odense 
byes historie (1880), Bilag 10, S. 542; Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 357, 463; Danske 
Magazin, 5. Reihe, Bd. 1 (1887–1889), S. 244, 257, 259; Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 3 (1893–1897), S. 164; De 
ældste danske Arkivregistraturer, Bd. 5,1 (1910), S. 180, 183, 204. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre 
Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 152, 200; Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), 
Heft 2, S. 5f., 13, 29, 36f., 71, 73, 77. Der Beginn seiner Tätigkeit als Bürgermeister ist schwer zu bestimmen, da 
er 1531 in einer Quelle als Bürgermeister benannt wird, 1532 dagegen in einer Auflistung der Odenseer Bürger-
meister nicht auftaucht. Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 357, 463. 1531 nennt ihn auch 
Larsen, Borgmester (1957), S. 79. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
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teminde und Kirsten Lauridsdatter († 1546), verheiratet. Ihr Sohn Jørgen Hansen Friis 
(† 1566) ehelichte Barbara Pedersdatter Månebjælke († 11. Januar 1557)161.
Weiteres: Danmarks Adels Aarbog und Poul Enemark führen neben Jørgen Friis einen 
Thomas Friis als Sohn von Hans Friis und Mette Lauridsdatter auf. Es handelt sich hierbei 
anscheinend um einen Fehler. Die Annahme würde zwar auf Grundlage der Geburts- und 
Todesdaten passen, ist aber unwahrscheinlich, weil ebendieser Thomas mit Karen Laurids-
datter, einer Schwester Mettes, verheiratet war. Demnach hätte Mettes Schwester Karen 
Mettes Sohn Thomas geheiratet, was mit den kirchlichen Vorschriften der Zeit kaum ver-
einbar war. Nach Bent Østergaard dagegen war Thomas Friis der Bruder von Hans Friis. 
Dies erscheint sinnvoll, denn so hätten die Brüder Hans und Thomas Friis die Schwestern 
Mette und Karen Lauridsdatter aus Kerteminde geheiratet162. Hans Friis besaß 1537 ein 
Anwesen in der Skt. Albani Stræde (heute Skomagerstræde) in Odense sowie 1550 Anteile 
eines Anwesens in der Overgade163. Nach seinem Tod wurde Hans Friis in der Franziska-
nerkirche in Odense beigesetzt. Ein Teil des Steines ist erhalten164.
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: Siehe den Eintrag von Mette Lau-
ridsdatter.

24. FRIIS, KNUD
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Knut Friiss165, Knut Friss166

Lebensdaten: † nach 1522167

Tätigkeit: Vermieter168, Ratsherr seit 1496 bis mindestens 1522169

Familiäre Verhältnisse: Familiäre Verhältnisse von Knud Friis sind nicht überliefert. Auf 
Grundlage der Jahreszahlen wäre es möglich, dass er der Vater oder Onkel von Hans Friis 
(* ca. 1485, † 30.05.1551) war170.

161 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 727; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542f. Vgl. 
Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 238, 240. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 24 
(Knud Friis) und Nr. 49 (Mette Lauridsdatter).
162 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 727. Vgl. ebenfalls Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 388; Øster-
gaard, Slægten Kotte (2000), S. 240.
163 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 488. Vgl. außerdem Christensen, Middelalderbyen Odense 
(1988), Bilag 1, S. 157; Grandt-Nielsen, Albani Torv (1985), S. 69f.
164 Vgl. Larsen, Borgmester (1957), S. 78–80.
165 DCH (1904), S. 297, 300, 320.
166 Ebd., S. 369, 385.
167 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542.
168 DCH (1904), S. 297, 300, 320, 369, 385.
169 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 8159, S. 645; Fortegnelse over Danmarks 
Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 8802, S. 160, Nr. 9052, S. 256; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 
(1934), Nr. 10403, S. 59, Nr. 10675, S. 160; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12113, 
S. 136; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes 
ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 45, 156. 1495 wurde er noch nicht mit dem Rat in Verbindung gebracht. 
Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 8062, S. 605. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer 
Ratsmitglieder).
170 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 727. Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 23 (Hans Friis).
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Weiteres: Vor 1499 wohnte Knud Friis in einem Anwesen in der Påskestræde171. Knud 
Friis besaß in Odense Häuser oder Anwesen, von denen er mehrere an Königin Christine 
vermietete172. Friis war anwesend und wurde verletzt, als im Haus des Kaufmanns Hans 
Kræmmer 1504 Königin Christines lensmand Otte Porsfeldt von Knud Kjeldsen, dem kø
gemester des Odenseer Bischofs Jens Andersen Beldenak, ermordet wurde173.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense174

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

18.09.1508 Rückzahlung eines geliehenen Geldbe-
trages

100 mr DCH, 
S. 297

13.10.1508 Begleichung der Miete für das Anwe-
sen, das Else Pedersdatter Thott be-
wohnte

2 mr DCH, 
S. 300

23.04.1509 Begleichung von Miete für ein Anwe-
sen beim Gråbrødre Port

2 mr DCH, 
S. 320

21.12.1510 Begleichung von seit Ostern offenste-
henden Mietzahlungen

2 mr DCH, 
S. 369

13.10.1511 Begleichung von Miete für ein Anwe-
sen beim Franziskanerkloster, in dem 
eine arme Frau wohnte

2 mr DCH, 
S. 385

25. GEED, ANDERS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Anders Geed175, Anders Geedt176, 
Anderss Geedt177, Anders Ged178

Lebensdaten: † nach 1509179

171 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12841, S. 356f. Vgl. dazu Christensen, 
Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 162.
172 DCH (1904), S. 297, 300, 320, 369, 385.
173 Vgl. Venge, Jens Andersen Beldenak (1982), S. 402f. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspart-
ner), Nr. 45 (Hans Kræmmer).
174 DCH (1904), S. 385.
175 DCH (1904), S. 97.
176 Ebd., S. 131, 146, 234.
177 Ebd., S. 144.
178 NLR (1991), S. 286.
179 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung in der höfischen Rechnungsüberlieferung. Siehe ebd., 
S. 286.
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600 ANHANG

Tätigkeit: Ochsenhändler180, Pferdehändler181, Ratsherr 1500 bis mindestens 1502182, 
Stadtvogt 1505183

Weiteres: Anders Geed war 1496 Mitglied der Maria Psalters Bruderschaft in Odense184. 
Er wohnte zumindest zeitweise um das Jahr 1499 in der Påskestræde in Odense in der Nähe 
des Bischofssitzes185.
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

18.09.1504 Bezahlung von Hühnern, Gänsen, 
Lämmern und anderem, was er auf 
Wunsch der Königin und nach folgen-
dem Register erworben hatte:
2 Lämmer (10 ß)
2 Lämmer (8 ß)
16 Hühner (8 ß)
1 flaweth Lamm (10 alb)
1 Lamm (5 ß)
1 Lammviertel (1 ß)
1 Lammviertel (1 ß)
6 Gänse (6 ß)
1 Viertel Kuhfleisch (1 alb, 6 ß)
2 Lammviertel (8 alb)
1 Scheffel Birnen (4 alb)
1 flaweth Lamm (4 ß)
6 Gänse (1 alb, 6 ß)
2 Lämmer (8 ß)
3 Hühner (je 6 d)
4 ß Auslage
Summe: 4,5 mr, 6 d, 4 ß

4,5 mr, 4 ß DCH, 
S. 97

180 RAK, Gottorp Toldregnskab 1485, fol. 18r. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 38, 
S. 290. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler).
181 RAK, Gottorp Toldregnskab 1485, fol. 9v, 28r.
182 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 5 (1933), Nr. 9052, S. 256, Nr. 9638, S. 459; Engelstoft, 
Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542; Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 357. Vgl. 
Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 73. Siehe auch Abbildung 2 (Oden-
seer Ratsmitglieder).
183 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10455, S. 78.
184 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 67, S. 466.
185 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe  2, Bd.  5 (1933), Nr.  8802, S.  159–161. Vgl. auch Enemark, 
Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 156, Anm. 90 sowie Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, 
S. 162.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

12.04.1505 Bezahlung für ein Viertel einer Kuh, 
das er auf Wunsch der Königin erwor-
ben und an das Franziskanerkloster ge-
sendet hatte

13 ß DCH, 
S. 131

02.08.1505 Bezahlung von Eiern, Lamm, Hühnern 
und Kuhfleisch, die er auf Wunsch der 
Königin erworben und an das Franzis-
kanerkloster gesendet hatte

4 mr, 2 alb DCH, 
S. 144f.

29.08.1505 Bezahlung von Hühnern, Lamm, Kuh-
fleisch und Eiern, die er auf Wunsch 
der Königin erworben hatte und die in 
seinem (nicht überlieferten) Register 
verzeichnet waren

4,5 mr, 2 ß DCH, 
S. 146

06.05.1506 Bezahlung von Lamm, Hühnern und 
Kuhfleisch, die er für die Königin er-
worben hatte

25 ß DCH, 
S. 234

1509 Einnahme von einem ørte Hafer Waren NLR, 
S. 286

26. GLARMESTER, HANSS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hanss glarmester186

Lebensdaten: † nach 20. Juni 1509187

Tätigkeit: Glasermeister
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

20.06.1509 Bezahlung für das Einsetzen eines 
Fensters im städtischen Anwesen

DCH, 
S. 326

186 DCH (1904), S. 326.
187 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 326.
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27. GULDSMED, BIØRN
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Biørn guldsmedt188

Lebensdaten: † nach 2. August 1507189

Tätigkeit: Goldschmied
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

02.08.1507 Bezahlung eines Siegels für die Köni-
gin

21 ß, 2 alb DCH, 
S. 250

28. GULDSMED, MATTIS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Mattis guldsmedt190, Madtz Gwlds
smidt191

Lebensdaten: † nach 1519192

Tätigkeit: Goldschmied, Gastgeber
Weiteres: Mattis Guldsmed verkaufte am 23. März 1492 den linken Teil eines Steinhauses 
mit Grundstück in der Overgade 3 in Odense an Bartholomeus Læge193. Am 12.  März 
1509 verkaufte Læges Sohn, der Stadtvogt Hans Bartholomeus, ebendieses im Kirchspiel St. 
Albani gelegene Haus und Grundstück an Mattis Guldsmed und Hans Jacobsen, wobei 
Guldsmed ein Drittel und Jacobsen zwei Drittel erwarb194.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othense195, Borger i Othens196, Borgere 
og Bymænd i Otensse197

188 DCH (1904), S. 250.
189 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 250.
190 DCH (1904), S. 152, 257.
191 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r.
192 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den hö-
fischen Rechnungen. Siehe RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r.
193 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 7093, S. 246. Vgl. Simonsen, Bidrag til 
Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 37f.
194 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 11223, S. 361. Vgl. Simonsen, Bidrag til 
Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 114. Zu dem Gebäude auch Christensen, Middelalder-
byen Odense (1988), Bilag 1, S. 155f.; Christensen, Middelalderlige stenhuse (1987), S. 108; Grandt-Niel-
sen, Albani Torv (1985), S.  69. Siehe auch Personenkatalog  2 (Wirtschaftspartner), Nr.  50 (Bartholomeus 
Læge) und Nr. 8 (Hans Bartholomeus).
195 DCH (1904), S. 152.
196 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 7093, S. 246.
197 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 11223, S. 361.
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Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

08.03.1504 Bezahlung von einer Silberkette, die 
ein Mädchen bei Gertrudt Hanszes er-
hielt

5 mr DCH, 
S. 152

10.09.1507 Begleichung einer Rechnung über Tä-
tigkeiten, die Mattis Guldsmed für die 
Königin verrichtet hatte

10 mr DCH, 
S. 257

1519 Bezahlung der Bewirtung von Niels 
Clausen aus Ribe

27 ß 198

29. HANSSØN, KNUD
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Knut Hanß199

Lebensdaten: † nach 1509200

Tätigkeit: Ochsenhändler201

Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense202

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

Anfang 
Juni 1507

28 mr DCH, 
S. 217

198 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r.
199 DCH (1904), S. 217.
200 Zu diesem Zeitpunkt wurde er noch als Bürger in Odense benannt. Fortegnelse over Danmarks Breve, 
Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 11223, S. 361.
201 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsen-
händler).
202 DCH (1904), S. 217.
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30. HANSSØN, LAURENS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Laurens Hansß203

Lebensdaten: † nach 29. September 1507204

Tätigkeit: Kaufmann
Weiteres: Das Todesdatum ist auf nach 1528 zu korrigieren, wenn es sich bei dem in diesem 
Jahr überlieferten Lawris Hansszen um dieselbe Person handelte205.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othense206

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

September 
1505

Kauf von einer Tonne deutschem Bier 3 mr, 6 ß DCH, 
S. 148

29.09.1507 Bezahlung von roten Geldbeuteln, 
welche die Dienstmädchen der Köni-
gin erhielten

2 mr, 4 ß DCH, 
S. 263

31. HINTZE, ALBERT
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Albertt Hindszon207

Lebensdaten: † nach 25. März 1505208

Tätigkeit: Ochsenhändler209

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

25.03.1505 Kauf von sechs Ellen Tuch aus Leiden 
im Wert von neun Mark, die an Albert 
Hintze aufgrund seines Briefes auf 
Laurens Orgemesters Anwesen in 
Odense übergeben wurden

Waren DCH, 
S. 129

203 DCH (1904), S. 148, 263.
204 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 263.
205 Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 178.
206 DCH (1904), S. 148.
207 DCH (1904), S. 129.
208 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 129.
209 RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 39r. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, 
S. 283. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler).
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32. HIORTT, NIS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Nis Hiortt210, Niis Hiortt211, Niels 
Hiortt212

Lebensdaten: † nach 18. Januar 1521213

Tätigkeit: Riemenschneider
Weiteres: Es ist unklar, ob Nis Hiortt mit Nis Rimsnid identisch ist, der bereits 1503 vom 
Königinnenhof für seine Tätigkeit bezahlt wurde214.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Odensse215

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1510 Bezahlung für die Verarbeitung der 
Haut eines Stieres

1 mr NLR, 
S. 356

1510 Bezahlung für die Verarbeitung der 
Haut eines Ochsen

20 ß NLR, 
S. 357

18.01.1521 Bezahlung von Riemen für die Pferde 
der Königin

2 mr DCH, 
S. 409

33. HVID, ESGE
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Esgy Hwidz216, Esky byfogetz217, 
 Esgerss218

Lebensdaten: † nach 14. April 1505219

Tätigkeit: Gastgeber, Stadtschreiber vor 1496220, Stadtvogt 1486, 1496, 1505221

210 NLR (1991), S. 357.
211 Ebd., S. 356.
212 DCH (1904), S. 409.
213 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 409.
214 NLR (1991), S. 224.
215 Ebd., S. 357.
216 DCH (1904), S. 107.
217 Ebd., S. 132.
218 Ebd., S. 168.
219 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 132.
220 Vgl. Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), S. 124.
221 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 113, S. 762; DCH (1904), S. 132; Simonsen, Bidrag 
til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 43, 48.
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606 ANHANG

Weiteres: Esge Hvid war 1496 Mitglied der Maria Psalters Bruderschaft in Odense und im 
selben Jahr Ältermann der dortigen Heiligen Dreifaltigkeitsgilde222.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: wti Otthens223

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

10.11.1504 20 dänische 
ß/ 0,5 rfl

DCH, 
S. 107

Ende 1504 Hvid hatte die Königin beherbergt DCH, 
S. 168

14.04.1505 Hvid hatte die Königin für mindestens 
eine Nacht (29. September 1504) 
 beherbergt

DCH, 
S. 132

34. KEDELSMEDT, MORTHEN
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Morthen kedelsmedt224, Morthen 
keldesmedt225

Lebensdaten: † nach 6. Juni 1511226

Tätigkeit: Kesselschmied
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense227

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

25.12.1507 Bezahlung für die Anfertigung von 
zwei Kesseln und einem Topfdeckel 
für die Küche im städtischen Anwesen

4 mr minus 
4 ß

DCH, 
S. 275

08.02.1510 Bezahlung von Kupfer, mit dem eine 
Kiste der Königin in ihrem Gemach 
beschlagen wurde

1 mr DCH, 
S. 353

222 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 67, S. 466, Nr. 113, S. 762.
223 DCH (1904), S. 168.
224 DCH (1904), S. 275.
225 Ebd., S. 353, 373, 377.
226 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 377.
227 Ebd., S. 275.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

07.04.1511 Bezahlung von 2,5 Pfund neuem 
 Kesselkupfer für einen Kessel in der 
Badestube der Königin

7 mr DCH, 
S. 373

06.06.1511 3 mr DCH, 
S. 377

35. KELLEBRECKER, PEDER
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Peter Kellebreker228, Peter Kellebre
kere229, Peter Kellebreckere230, Peter Kællebræckere231, Peter Kalebrekære232, Pether Kel
brecker233, Peder Kellebrekere234, Peder Kellebreckere235, Petter Kellebreckere236, Peit
her Kellebrecker237, Per Kellebrekere238, P. K.239, Petth Kelbreck240, Petth Kellebreck241, 
Pethr Kælbrecker242

Lebensdaten: † nach 1532, vor 1543243

Tätigkeit: Kaufmann, Ochsenhändler244, Pferdehändler245

Familiäre Verhältnisse: Peder Kellebrecker war verheiratet und hatte einen Sohn namens 
Villum Pedersen Kellebrecker († nach 1550). Villum ehelichte Karen Clausdatter Halv-
bjørn246.

228 DCH (1904), S. 276, 385.
229 Ebd., S. 250, 311, 319, 334, 349.
230 Ebd., S. 284.
231 Ebd., S. 96.
232 Ebd., S. 128.
233 Ebd., S. 215.
234 Ebd., S. 256.
235 Ebd., S. 278.
236 Ebd., S. 406, 411.
237 Ebd., S. 379.
238 Ebd., S. 279, 295.
239 Ebd., S. 237.
240 NLR (1991), S. 357.
241 Ebd., S. 358.
242 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 20v.
243 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 230; Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), 
S. 462. Vgl. auch Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 276.
244 RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 11v; RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v. Vgl. zudem 
Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 38, S. 290, Bilag 43, S. 299. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer 
Ochsenhändler).
245 RAK, Gottorp Toldregnskab 1491–1492, fol. 16r; RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 11v; NLR 
(1991), S. 357.
246 Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 230; Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), 
S. 462. Vgl. auch Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 276; Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 81, 
S. 368.
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608 ANHANG

Weiteres: Peder Kellebrecker verfügte über Grundeigentum und Hausbesitz in Odense, 
darunter zwei Anwesen in der Overgade nahe dem Übergang zur Vestergade247.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: som boer wti Otthens248, vdh i Othense249, i 
Othense250, vdi Othense251

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

18.09.1504 Kauf von sechs Pfund Zucker, zwei 
Pfund Pfeffer, Paradieskorn und einem 
Pfund puder

7 mr DCH, 
S. 96

18.09.1504 Kauf von zwei Unzen Gold 6 mr DCH, 
S. 96

25.03.1505 Bezahlung von Zucker und yrtther 
(Pfeffer und Ingwer), welche die 
 Königin am 29. September 1504 
 erhalten hatte

7 mr DCH, 
S. 128

16.05.1506 Bezug von yrtther DCH, 
S. 237

28.06.1507 Begleichung von Schulden 2 rfl DCH, 
S. 215

Ende Juli 
1507

Kauf von Rosenkränzen 6 ß DCH, 
S. 250

10.09.1507 Begleichung einer Rechnung über 
Gold, sindal, zwei Pfund Ingwer und 
weitere Waren

6 rfl DCH, 
S. 256

Ende De-
zember 
1507

Begleichung einer Rechnung über 
 yrtther

10 mr DCH, 
S. 276

21.01.1508 Begleichung einer Rechnung über 
 yrtther

4 rfl DCH, 
S. 278

247 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 82, S. 517; De ældste danske Arkivregistraturer, Bd. 5,1 
(1910), S. 185; Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 (1959), S. 610, 616. Siehe auch Enemark, Oksehandel, Bd. 1 
(2003), S. 276; Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 154, 159, 169; Simonsen, Bidrag til 
Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 181f.
248 DCH (1904), S. 215.
249 Ebd., S. 237.
250 Ebd., S. 278.
251 Ebd., S. 334.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

13.04.1508 Begleichung einer rechnung über 
 yrtter, Zucker und seide

10 rfl dCH, 
s. 284

Mitte sep-
tember 
1508

Bezahlung von yrtther, die u. a. für 
 elsebe Kocks Hochzeit vorgesehen 
 waren

17 mr dCH, 
s. 295

16.01.1509 Begleichung einer rechnung über 
 yrtter

4 rfl dCH, 
s. 311

13.04.1509 Kauf von Zucker, safran, Pfeffer, 
Kreuzkümmel, Muskatblüte, 
 seihtüchern und elf lot seide

4 rfl dCH, 
s. 319

06.10.1509 Kauf von ryske skind und yrtther 3 rfl dCH, 
s. 334

1510 Bezahlung eines schwarzen Pferdes 27 mr nlr, 
s. 357

1510 Bezahlung von 0,5 Pfund Zucker, 
 nägel und vier lot weihrauch

23 ß, 2 d nlr, 
s. 358

21.02.1511 Bezug von einem stück sardug, das 
mester Jacob Kock und niels Mar-
quardssøn (je sechs ellen), niels 
fynbo und Mattis Cammerswend 
(je drei ellen) erhielten, sowie für 
 Belange der Königin (drei ellen)

dCH, 
s. 349

22.07.1511 Begleichung einer rechnung über 
yrther und Glas, das für eine Hochzeit 
vorgesehen war

15 mr dCH, 
s. 379

13.10.1511 Bezahlung von einem stück sardug, 
welches das Hofpersonal der Königin 
erhielt

7 mr dCH, 
s. 385

1519 Bezahlung 4,5 mr 252

24.12.1520 Begleichung einer rechnung über 
leinwand, Gold und seide

19 mr, 1 ß dCH, 
s. 406

04.04.1521 Begleichung einer rechnung 33 mr, 3 ß dCH, 
s. 411

252 raK, ribe toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 20v.
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610 ANHANG

36. KEMPE, KNUD
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Knut Kempe253, Knwd Kemppæ254, 
Knudt Kempe255

Lebensdaten: † nach 1509256

Tätigkeit: Kerzenmacher, Pferdehändler257

Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othense258, i Othense259, i Otthns260

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

13.02.1505 Bezahlung von Wachskerzen und des 
für die Herstellung der Kerzen ge-
brauchten Garns, ein Teil der Kerzen 
war für das Franziskanerkloster 
 bestimmt

2 mr, 3 ß DCH, 
S. 116

21.03.1505 Bezahlung von boghlywss, Wachs-
kerzen und anderen Kerzen, die 
 Kempe für die Königin hergestellt 
 hatte

1 mr DCH, 
S. 123

07.07.1505 Entlohnung seiner Tätigkeit 10 alb DCH, 
S. 195

27.08.1505 Bezahlung von Wachs, das für die 
 Herstellung von Kerzen für die 
 Königin verwendet worden war

3,5 mr, 2 ß DCH, 
S. 146

27.08.1505 Entlohnung der Tätigkeit, die Knud 
Kempe für die Königin verrichtet 
 hatte

3 mr, 6 ß, 
1 alb

DCH, 
S. 146

28.08.1505 Bezahlung von Wachs 1 mr DCH, 
S. 146

05.09.1505 Bezahlung von Wachs für kleine 
Wachskerzen

3 mr, 4 ß DCH, 
S. 148

253 DCH (1904), S. 116, 123, 146, 148, 156, 236.
254 Ebd., S. 195.
255 NLR (1991), S. 287.
256 In diesem Jahr erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den lensregn
skaber aus Næsbyhoved. Siehe ebd., S. 287.
257 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 206.
258 DCH (1904), S. 146, 148.
259 Ebd., S. 236.
260 NLR (1991), S. 287.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

undatiertes 
Blatt
(eingelegt
August/
September 
1505)

2 mr DCH, 
S. 156

16.05.1506 Bezahlung von Wachskerzen, die 
Knud Kempe zwischen dem 24. Au-
gust 1505 und dem 15. Mai 1506 für 
die Königin hergestellt hatte

1 mr, 5 ß DCH, 
S. 236

16.05.1506 Bezahlung des für die Herstellung von 
Kerzen gebrauchten Garns

8 alb DCH, 
S. 236

16.05.1506 Bezahlung von vier Mark Wachs zur 
Herstellung von boglywss

1 mr DCH, 
S. 236

16.05.1506 Entlohnung seiner Tätigkeit 4 alb DCH, 
S. 236

1509 NLR, 
S. 287
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612 ANHANG

37. KLEYSSØN, HENRICK
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Henrick Kleyß261, Henrick 
Kleysß262, Henric Kleysß263, Hinrick Kleyß264, Henrick Cleysß265, Hinr. Kleyssen266, 
Henrick kremere267, Henric kremer268, Henrick kremær269, Henrick270, Henr Kmer271, 
Henr Kremer272

Lebensdaten: † vor 1537273

Tätigkeit: Kaufmann/Krämer274, Ochsenhändler275, Pferdehändler276, Gastgeber
Familiäre Verhältnisse: Henrick Kleyssøn war mit Anneke, der Tochter von Hans Brun 
und dessen Frau Cillie, verheiratet, und aus ihrer Ehe gingen drei Kinder hervor: Hinrick 
Kleitzen († vor 1561) ehelichte eine Lisabet und hatte fünf Kinder. Weitere Kinder Kleys-
søns waren der Sohn Hans sowie die Tochter Birgitta, die mit dem Lübecker Cristoffer 
Schinkel verheiratet war277. Es ist unbekannt, ob er mit dem Kaufmann Hans/Johann 
Kleyssen verwandt war, der Ende des 15. Jahrhunderts als Bürger in Lübeck lebte und sich 
zwischenzeitlich in Odense niederließ278.
Weiteres: Henrick Kleyssøn wird in der Rechnungsüberlieferung mehrfach als Henrick 
Kræmmer benannt. Ein Eintrag der Hofhaltungsrechnungen aus dem Jahr 1505 belegt, dass 
es sich um dieselbe Person handelt279. In der Lübecker Überlieferung ist er auch unter dem 
Namen Hinrick Wittenborch zu finden, was auf seine Mecklenburger Herkunft hindeutet. 

261 DCH (1904), S. 127, 143, 147, 256, 297, 303.
262 Ebd., S. 190, 195, 197.
263 Ebd., S. 212.
264 Ebd., S. 251.
265 Ebd., S. 191.
266 Ebd., S. 159.
267 Ebd., S. 111, 116, 118, 124, 168.
268 Ebd., S. 178.
269 Ebd., S. 167.
270 Ebd., S. 111, 120, 122.
271 NLR (1991), S. 225.
272 Ebd., S. 245, 253.
273 AHL, Personenkartei, Kasten 164. In einem »Verzeichnis der Schulden des K.s von Schweden bei Lü-
beckern« wird Kleyssøn 1537 als verstorben gekennzeichnet. Hanserecesse, Abt. 4, Bd. 2,2 (1970), Nr. 595, 
S. 477, 480.
274 DCH (1904), S. 167f., 178. Die mögliche Tätigkeit Kleyssøns als Krämer in Odense wird diskutiert in 
Kapitel 8.1.11.
275 NLR (1991), S.  245; RAK, Ribe Toldregnskab 1508, fol. 3r; RAK, Gottorp Toldregnskab 1508, fol. 
43r–44r; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnungen 1508, fol. 9v; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnun-
gen 1513, fol. 10r. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 23, S. 267; Enemark, Studier, Bd. 1 
(1971), S. 240f.; Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), Bilag 39.2, S. 266. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Och-
senhändler).
276 DCH (1904), S. 159f.; LASH, Abt. 1, Nr. 8: Plöner Zollrechnungen 1506, fol. 5v; RAK, Gottorp Told-
regnskab 1508, fol. 16v.
277 AHL Personenkartei, Kasten 164. Vgl. auch Rabeler, Stiftungen (bislang unveröffentlicht), Personen-
katalog »Hinrich Cleyssen«.
278 Siehe dazu die Ausführungen in Kapitel 8.1.9.
279 DCH (1904), S. 124.
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Kleyssøn ließ sich vermutlich 1508 in Lübeck nieder und wurde dort Mitglied der Hei-
lig-Leichnams-Bruderschaft (1509), der St. Leonhards-Bruderschaft (1516) und Vorsteher 
des St. Annenklosters (1530). In dieser Stadt stifteten Henrick Kleyssøn oder sein gleichna-
miger Sohn ein Armenhaus280. In Odense und Lübeck verfügte der Kaufmann über 
Hausbesitz, zumindest in Lübeck in guter und zentraler Lage in der Stadt281. Noch in 
Odense betrieb er Landwirtschaft als Ergänzung seiner Handelseinnahmen. 1504 oder 1505 
pachtete er das nördlich der Stadt gelegene Næsbyhoved marc von der Königin282. Kleys-
søn ist von 1503 bis 1507 in Odense nachweisbar283. Poul Enemark und Vedel Simonsen 
gehen davon aus, dass 1504 in Henrick Kleyssøns Haus Königin Christines lensmand Otte 
Porsfeldt ermordet wurde. Dagegen nennt ein Gerichtsurteil aus 1519 den Namen Hans. 
Auch in der höfischen Rechnungsüberlieferung werden sowohl ein Hans Kræmmer als 
auch ein Henrick Kræmmer aufgeführt und es gibt keinen Hinweis auf eine Übereinstim-
mung beider Personen284.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: to Odenssee285, borigher wti Othens286

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines:

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1503 Kauf von Hering 8 mr NLR, 
S. 225

Undatierter 
Zettel, ein-
gelegt 1504

Henrik Kleyssøn bestätigt den Emp-
fang eines ausstehenden Geldbetrages 
und den Erhalt von drei Pferden, die er 
vom Hof erworben hatte (ein junges 
graues Pferd für elf Gulden sowie ein 
schwarzes und ein rotes Pferd für je 
zehn dänische Mark)

317 mr 11 fl, 20 dä-
nische mr

DCH, 
S. 159f.

280 Dazu Rabeler, Stiftungen (bislang unveröffentlicht), Personenkatalog »Hinrich Cleyssen« sowie 
AHL Personenkartei, Kasten 164; Mitgliederverzeichnisse der Heilig-Leichnams-, St. Antonius- und St. Le-
onhards-Bruderschaft zur Burg in Lübeck (bislang unveröffentlicht), S. 81, 194.
281 AHL Personenkartei, Kasten 164.
282 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 1 (1864), S. 86.
283 DCH (1904), S. 251; NLR (1991), S. 225.
284 Vgl. dazu Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), S. 158, Anm. 59 sowie Simonsen, Bidrag til Odense Byes 
ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 131.
285 DCH (1904), S. 159.
286 Ebd., S. 190.
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614 ANHANG

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1505 Geldzahlung aufgrund eines Schrift-
stückes der Königin sowie folgenden 
Registers über Waren:
3 Stücke roter seter (je 3 mr minus 4 ß)
4,5 Ellen Leinwand (je 6 ß)
2 Ellen Leinwand (1 mr)
4 Ellen Leinwand (20 ß)
1 Pfund Mandeln (4 ß)
3 Pfund Mandeln (12 ß)
5 Ellen roter seter (je 6 ß)
1 Kamm (1 ß)
3 Pfund Zucker (1,5 mr)
16 Lot Seide (je 7 ß)
3 Mark Wachs (je 4 ß)
24 Mark Wachs (je 4 ß)
1 Tonne Hamburger Bier (5,5 mr)
Hamburger Bier (10 ß)
1 Tonne Bier (4 mr minus 4 ß)

57,5 mr, 3 ß DCH, 
S. 190f.

1505 Kauf von einem Stück grauen Tuch 
(60 mr), neun Ellen grauem Tuch 
(18 mr), einem Stück Tuch aus Leiden 
(31 mr), einem Stück und neun Ellen 
sardug (10 mr, 6 ß), zwei Fässern Wein 
(2 mr), zwei Ellen und einem quorter 
Tuch (4 mr), sieben trømeth Hopfen 
(14 mr) und 2,5 trømeth Hopfen

mindestens 
139 mr, 6 ß

NLR, 
S. 245

1505 Verkauf von 30 Ochsen 10 dänische 
mr und 
 Waren

NLR, 
S. 245

07.01.1505 Aushändigung einer Mark an die 
Dienstmädchen von Henrik Kleyssøn

1 mr DCH, 
S. 111

07.01.1505 Bezahlung der Bewirtung mit Bier und 
Speise in der Zeit, als sich die Königin 
zu Weihnachten in Odense aufgehal-
ten hatte

32 mr DCH, 
S. 111

11.02.1505 Rückzahlung eines von Kleyssøn aus-
gelegten Geldbetrages für Hamburger 
Bier

7 alb DCH, 
S. 116
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

02.03.1505 Kauf von frischem Flussbarsch 24 ß DCH, 
S. 118

04.03.1505 Bezahlung der Bewirtung von Henrik 
Knudsen Gyldenstjerne und seinen 
Dienern sowie der Königin und ihrem 
Gefolge mit Bier und Speise

12 mr minus 
3 oder 4 ß

DCH, 
S. 118f.

05.03.1505 Erhalt von zwei Tonnen Hamburger 
Bier, das von zwei Trägern aus Kleys-
søns Keller zum Schloss gebracht wur-
de

DCH, 
S. 120

17.03.1505 Bezahlung von Leinwand zur Her-
stellung von Bekleidung für Peder 
 Jørgenssøn Marsvin

30 ß DCH, 
S. 122

24.03.1505 Auszahlung eines Geldbetrages 10 mr DCH, 
S. 124

25.03.1505 Bezahlung der Bewirtung der Königin 
und Christian II. sowie deren Gefolge 
am Mittwoch vor Ostern, Gründon-
nerstag und Karfreitag (19.–21. März 
1505) mit drei Tonnen Bier, Speise, 
yrtther und Wein

11,5 mr, 2 ß DCH, 
S. 124

25.03.1505 Bezahlung von Flundern und anderem 
Fisch

8 ß DCH, 
S. 124

25.03.1505 Bezahlung von einem Scheffel Hafer 2 ß DCH, 
S. 124

25.03.1505 Bezahlung von frischem Dorsch 5 ß DCH, 
S. 124

29.03.1505 Auszahlung eines Gelbetrages 4 mr DCH, 
S. 127

31.03.1505 Übergabe eines Pferdes, das in Ribe er-
worben wurde und den Wert von zehn 
Mark hatte, an Henrik Kleyssøn und 
damit Begleichung von Schulden

Waren DCH, 
S. 191
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616 ANHANG

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

29.07.1505 Bezahlung der Bewirtung von Karen 
Knudsdatter Gyldenstjerne am 27. Juli 
1505 mit Bier und Speise

14 ß, 2 alb DCH, 
S. 143f.

30.08.1505 Bezahlung der Bewirtung eines Boten 
der Schwester Königin Christines am 
10. Juli 1505

3,5 mr, 2 ß DCH, 
S. 147

14.09.1505 Bezahlung auf Grundlage eines 
Schriftstückes der Königin

13,5 mr DCH, 
S. 197

26.08.1507 Erhalt von einer Kiste, Hanf und ei-
nem Sack mit Reis und Mandeln, die 
durch zwei Träger von Kleyssøn zum 
städtischen Anwesen gebracht wurden

DCH, 
S. 251

10.09.1507 Begleichung einer Rechnung über Tu-
che und andere Waren an einen Boten 
von Kleyssøn

20 rfl DCH, 
S. 256

18.09.1508 Begleichung einer Rechnung über 
 yrtther, Kacheln, Kisten, Tuche, Hanf, 
Heu, Weinfässer, Mohnöl, Tonnen, 
Kastanien, Reis, Mandeln und Zucker 
mit dem Hinweis, dass damit alle aus-
stehenden Schulden an ihn beglichen 
sind

170 mr DCH, 
S. 297

22.10.1508 Begleichung von offengebliebenen 
Zahlungen auf dem Markt in Kolding

10 rfl, 1 mr DCH, 
S. 303

1520 Empfang von Waren 287

287 RAK, Svendborg Toldregnskab 1519–1521, fol. 8v.
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38. KNUDSSØN, HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hans Knwtsß288, Hanss Knutß289

Lebensdaten: † nach 1. September 1508290

Tätigkeit: Pferdehändler291

Familiäre Verhältnisse: Hans Knudssøn war verheiratet292.
Weiteres: Im Dienst der Königin befand sich etwa zur selben Zeit ein Hans Knudsen, wo-
durch eine Abgrenzung der Einträge in den Hofhaltungsrechnungen nicht mit vollständi-
ger Sicherheit möglich ist293.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othense294

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

08.05.1506 Entlohnung für die Übermittlung ei-
nes Briefes der Königin nach Kopen-
hagen

24 ß DCH, 
S. 234

01.09.1508 Entlohnung für die Übermittlung ei-
nes Briefes und von Geld der Königin 
nach Kopenhagen

1 mr DCH, 
S. 294

39. KNUDSSØN, N. N.
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hanss Knutßens hwsfrve295

Lebensdaten: † nach 12. Oktober 1507296

Tätigkeit: Sie nahm stellvertretend für ihren Ehemann Geld entgegen, mit dem ihn der 
Hof für seine Tätigkeit entlohnte.
Familiäre Verhältnisse: Sie war mit Hans Knudssøn verheiratet297.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othense298

288 DCH (1904), S. 174.
289 Ebd., S. 234, 268, 294.
290 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 294.
291 Ebd., S. 174.
292 Zu seiner Ehefrau siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 39 (N. N. Knudssøn).
293 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 155 (Hans Knudsen).
294 DCH (1904), S. 268.
295 DCH (1904), S. 268.
296 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 268.
297 Ebd., S. 268. Zu Hans Knudssøn siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 38 (Hans Knuds-
søn).
298 Ebd., S. 268.
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618 ANHANG

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

12.10.1507 Entlohnung für die Übermittlung ei-
nes Briefes der Königin durch Hans 
Knudssøn nach Svendborg, die Bezah-
lung erfolgte an seine Frau

1 mr DCH, 
S. 268

40. KOCK, LAURENS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Laurens Kock299, Laurens kock300, 
Lauris kock301

Lebensdaten: † nach Januar 1507302

Tätigkeit: Schneider/Tuchscherer
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense303, vdi Othense304

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1504 Nennung im Zusammenhang mit der 
Entlohnung des Hofpersonals. Laurens 
Kock hatte hassucker, Hosen und Hüte 
für Peder Jørgenssøn Marsvin, Karl 
von Ahlefeldt und Brems aus einem 
Stück schwarzen Tuch aus Leiden ge-
näht

DCH, 
S. 151

21.10.1504 Entlohnung des Nähens von hassucker 
für Brems, Karl von Ahlefeldt und Pe-
der Jørgenssøn Marsvin

15 ß DCH, 
S. 104

21.10.1504 Bezahlung von Oberbekleidung, die 
Peder Jørgenssøn Marsvin erhielt

4 ß DCH, 
S. 104

299 DCH (1904), S. 104, 108.
300 Ebd., S. 151.
301 Ebd., S. 210.
302 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 210.
303 Ebd., S. 104.
304 Ebd., S. 151.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

16.11.1504 Entlohnung für das Scheren und Nä-
hen von Oberbekleidung für Brems

4 ß DCH, 
S. 108

Januar 
1507

Bezahlung der für Kristine und Anne 
angefertigten Bekleidung

1 mr DCH, 
S. 210

41. KOCK, NIELS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Niels kock305

Lebensdaten: † nach 13. Oktober 1511306

Tätigkeit: Bürger, Koch307

Familiäre Verhältnisse: Niels Kock war anscheinend mit einer Elsebe verheiratet308.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: burgere vdi Othense309

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

13.10.1511 Geldzahlung an Niels Kock, der an der 
Zubereitung des Essens für Junker Vil-
lom Vernitzers Hochzeit beteiligt war

4 mr DCH, 
S. 385

42. KOTTE, MARINE TORDSDATTER
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Marinæ Kottis310, Marine Kotis311

Lebensdaten: † nach 1532312

Tätigkeit: Marine Kotte führte nach dem Tod ihrer Ehemänner die Geschäfte weiter313 
und war als Witwe als Ochsenhändlerin314 und Kauffrau tätig.
Familiäre Verhältnisse: Marine Tordsdatter Kotte war die Tochter des Kaufmannes Tord 
Ibsen aus Svendborg. In erster Ehe war sie mit Marcus Mule († nach 1486), dem Sohn von 

305 DCH (1904), S. 385.
306 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 385.
307 Ebd., S. 385.
308 Ebd., S. 200, 429.
309 Ebd., S. 385.
310 DCH (1904), S. 406, 412.
311 Ebd., S. 421.
312 Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 233.
313 Vgl. ebd., S. 232; Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 80, S. 367.
314 RAK, Odense 1518–1519, fol. 3r; RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v. Vgl. zudem Enemark, 
Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler).

45402_rfnf8_inhalt.indd   61945402_rfnf8_inhalt.indd   619 20.09.21   08:4620.09.21   08:46



620 ANHANG

Jens Mule (af Odense) († nach 16. März 1487), verheiratet. Die aus dieser Ehe stammende 
Tochter Mette Mule ehelichte zunächst Jørgen Bonde († nach 1511) und in zweiter Ehe 
Herman Vale († nach 1543, vor 1545). In zweiter Ehe war Marine Tordsdatter Kotte mit 
Niels Lauridsen Kotte († 1518) verheiratet. Aus dieser Ehe gingen drei Söhne hervor: Mar-
cus Nielsen Kotte (* nach 1486; † 1529) ehelichte Margrethe Mikkelsdatter († vor 1541), die 
Tochter von Mikkel Claussøn († nach 1541). Laurids Nielsen Kotte (til Dalby) (* ca. 1495; 
† 1542) ehelichte die mehrfach als Karen Kottes bezeichnete Karen Lauridsdatter († 1590) 
und Jørgen Kotte (til Eskelund) (* ca. 1510; † 18.  November 1584) war mit Kirsten Ped-
ersdatter Månebjælke († 11. Juni 1583) verheiratet315.
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

April 1520 Bezahlung von Tuchen 81 mr, 2 ß DCH, 
S. 421

24.12.1520 Begleichung von Schulden 75 mr DCH, 
S. 406

08.04.1521 Begleichung von Schulden 20 mr DCH, 
S. 412

43. KOTTE, NIELS LAURIDSEN
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Niels Cotti316, Nes Cotti317, Niels 
Kotti318, Nis Cottj319

Lebensdaten: * ca. 1460; † 1518320

315 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723f.; DAA, Bd. 21 (1904), S. 323. Vgl. auch Østergaard, Slægten Kot-
te (2000), S. 228, 230–233, 242; Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 80, S. 367; Christensen, Kon-
fiskationsbo (1985), S.  325; Dahlerup, Handelshuset (1983), S.  178f. Siehe auch Personenkatalog  2 (Wirt-
schaftspartner), Nr. 12 ( Jørgen Bonde), Nr. 19 (Mikkel Claussøn), Nr. 43 (Niels Lauridsen Kotte) und Nr. 107 
(Herman Vale).
316 DCH (1904), S. 42, 103, 119, 125, 148, 150, 221, 247, 250, 334, 349f.
317 Ebd., S. 110.
318 Ebd., S. 270, 347, 355.
319 NLR (1991), S. 221.
320 Vgl. Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 231; DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723.
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Tätigkeit: Kaufmann, Ochsenhändler321, Pferdehändler322, Ratsherr 1511 bis 1518323

Familiäre Verhältnisse: Niels Lauridsen Kotte (til Hallegård og Eskelund) war der Sohn 
von Laurids Kotte (til Dalby) († ca. 1480) und Margrete Jensdatter. Seine Mutter war die 
Tochter des Richters Jens Mikkelsen aus Eskelund. Niels heiratete Marine Tordsdatter 
(† nach 1532), die Tochter des Kaufmannes Tord Ibsen aus Svendborg. Aus der Ehe gingen 
drei Söhne hervor: Marcus Nielsen Kotte (* nach 1486; † 1529) ehelichte Margrethe Mik-
kelsdatter († vor 1541), die Tochter von Mikkel Claussøn († nach 1541). Laurids Nielsen 
Kotte (til Dalby) (* ca. 1495; † 1542) ehelichte die mehrfach als Karen Kottes bezeichnete 
Karen Lauridsdatter († 1590) und Jørgen Kotte (til Eskelund) (* ca. 1510; † 18. November 
1584) war mit Kirsten Pedersdatter Månebjælke († 11. Juni 1583) verheiratet324.
Weiteres: Poul Enemark gibt in seiner Stammtafel über die Familien Kotte, Bonde und 
Månebjælke in Odense eine Mette Lauridsdatter Kotte als Schwester von Niels Kotte an. 
Sie soll in erster Ehe mit Jørgen Knudsen Seeblad und in zweiter Ehe mit Hans Friis verhei-
ratet gewesen sein. Damit bezieht er sich vermutlich auf die Ausgabe von Danmarks Adels 
Aarbog aus dem Jahr 1914. Bent Østergaard führt dagegen ausführlich und aufgrund der 
Quellenlage überzeugend aus, dass es sich bei Mette Lauridsdatter um eine Tochter des 
Bürgermeisters Laurids Poulsen aus Kerteminde gehandelt hat, die also keineswegs die 
Schwester von Niels Kotte war. Abgesehen von Niels sind keine weiteren Kinder des Lau-
rids Kotte (til Dalby) bekannt. Auch in Danmarks Adels Aarbog wird verdeutlicht, dass 
Mette die Tochter des Kerteminder Bürgermeisters war325. Niels Kotte verfügte über den 
südöstlich von Odense gelegenen Hallegård (Hollufsgård)326. Nach seinem Tod führte 
seine Frau Marine Tordsdatter die Geschäfte weiter.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othense327

321 RAK, Gottorp Toldregnskab 1498, fol. 12r, 43r; RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 12v, 44r; DCH 
(1904), S. 42; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), S. 286, 295; Diplomatarium Flensborgense, Bd. 2 (1873), 
Nr. 274, S. 77f. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283, Bilag 38, S. 290; Engel-
stoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542; DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723. Vgl. zudem Enemark, 
Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 120. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler).
322 RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 12v.
323 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12113, S. 136; Engelstoft, Odense byes 
historie (1880), Bilag 10, S. 542; DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723; Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 2 (1871), 
S. 286. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S.  131. Siehe auch Ab-
bildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
324 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723f. Vgl. auch Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 228, 230–233, 
242; Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 80, S. 367; Christensen, Konfiskationsbo (1985), S. 325. 
Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 12 ( Jørgen Bonde), Nr. 19 (Mikkel Claussøn), Nr. 42 
(Marine Tordsdatter Kotte) und Nr. 107 (Herman Vale).
325 DAA, Bd. 31 (1914), S. 448; DAA, Bd. 94 (1994–1996). Vgl. dazu Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), 
Bilag 80, S. 367; Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 231, 240. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschafts-
partner), Nr. 49 (Mette Lauridsdatter).
326 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 723.
327 DCH (1904), S. 221, 349.
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622 ANHANG

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1503 Zahlung von oldengæld (ein Schwein) Waren NLR, 
S. 221

17.06.1504 Bezug von einem Stück schwarzen 
Tuch aus Leiden

DCH, 
S. 150

12.10.1504 Bezahlung von Tuch aus Hagen 20 mr DCH, 
S. 103

04.03.1505 Begleichung einer Rechnung über ein 
Stück schwarzes Tuch aus Leiden, das 
Jørgen Graabow erhielt

16 mr DCH, 
S. 119

25.03.1505 Bezahlung von Tuch aus Leiden, das 
Jørgen Graabow am 29. September 
1504 erhalten hatte

16 mr
 

DCH, 
S. 125

10.08.1505 Rückzahlung von Forderungen mithil-
fe des zuvor von Cristiern Jude geliehe-
nen Geldes

80 mr DCH, 
S. 221

Anfang 
September 
1505

Bezahlung von einem Pfund Wachs 
zur Herstellung von Kerzen, den der 
Hof am 15. August 1505 erhalten hat-
te

6 mr DCH, 
S. 148

Anfang 
September 
1505

Bezahlung von schwarzem Tuch zur 
Herstellung einer Satteldecke für die 
Königin und je einer Hose für Lasse 
Jepssøn und Symen, das der Hof am 
23. März 1505 erhalten hatte

8 mr DCH, 
S. 148

Anfang 
Juni 1507

Bezahlung von einem Stück schwarzen 
Tuch zur Herstellung von Kleidung für 
die Hofjungen

12 mr DCH, 
S. 247

23.07.1507 Rückzahlung von Opfergeldern, die 
Kotte für die Königin ausgelegt hatte, 
als Priester in St. Albani ihre erste 
Messe sangen

10 mr DCH, 
S. 250
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

24.10.1507 Bezahlung von schwarzem Tuch aus 
Leiden, vesterlendesk, einer Art Holz-
kohle, Mettonnen, vier Ellen Tuch, das 
Diderick Kock erhielt, haltbaren Äp-
feln und grobem Tuch für Mette Fade-
bordzqwinne (sechs Ellen), Kirstine 
(eine Elle) und Belange der Königin 
(0,5 Ellen)

40 mr DCH, 
S. 270f.

01.10.1509 Bezahlung von schwarzem Tuch aus 
Leiden, das Otte Henrikssøn Gyl-
denstjerne und Junker Villom Vernit-
zer erhielten sowie Bezahlung von ves
terlendesk, grobem Tuch und Wachs

30 mr DCH, 
S. 334

20.03.1510 Bezahlung von 2,5 Ellen Tuch zur 
Herstellung von Kleidung für einen 
Stalljungen der Königin

2 mr, 6 ß DCH, 
S. 355

Januar 
1511

Verweis auf den vorangegangenen Be-
zug von 66 Ellen Tuch aus Naarden 
zur Entlohnung von Hofpersonal, dar-
unter Severin Stampe, Hanns Fitzen-
hagen, Melchior, Niels Erreboe, Hans 
Tysk, mester Hans Kock, Oluff Kock, 
ywer Staldreng, Cristiern Hwidt, Otte 
Henrikssøn Gyldenstjerne, Søffuerin 
Staldsuendt, Niels Marquardssøn, røde 
Søffuerin (je fünf Ellen), Skotten (eine 
Elle) und Mattis Cammerswend

DCH, 
S. 347

21.02.1511 Bezahlung von bereits erhaltenen 
 Waren

DCH, 
S. 349

25.10.1511 Erhalt von einem Stück grünen Tuch, 
das Karl von Ahlefeldt und Bernet 
(je 18 Ellen), ein Stalljunge (1,5 Ellen) 
und die Mädchen in der Speisekammer 
(eine Elle) erhielten

DCH, 
S. 349

25.10.1511 Bezahlung von bereits bezogenen Tu-
chen, welche ein Teil des Hofpersonals 
im selben Jahr in Kopenhagen erhalten 
hatte

DCH, 
S. 350
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44. KRURE, STAFFEN
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Staffin Krwre328, Staffind Krwre329, 
Staphin Krwre330, Staphin Krvre331, Staffen Clure332, Staphe Krwre333

Lebensdaten: † nach 3. April 1521334

Tätigkeit: Kaufmann, Gastgeber
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense335, i Othense336

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

12.12.1506 Kauf von Kabeljau und Leng 18 ß DCH, 
S. 242

11.03.1508 Bezahlung von frischem Schweins-
walfleisch

24 ß DCH, 
S. 281

03.12.1508 Kauf von getrocknetem Leng und Ka-
beljau

2 mr, 4 ß DCH, 
S. 306

03.12.1508 Kauf von Materialien 24 ß DCH, 
S. 307

1510 3 mr, 6 ß, 
1 alb

NLR, 
S. 335

12.02.1510 Kauf von Kabeljau 5,5 mr DCH, 
S. 353

05.03.1510 Kauf von zwei Tonnen Hering für die 
Fastenzeit

17 mr DCH, 
S. 354

25.01.1512 Bezahlung von bereits erhaltenem 
Leng und Flundern

20 ß DCH, 
S. 392

03.04.1521 Bezahlung der Bewirtung des Gefolges 
von Isabella von Österreich

7 mr, 4 ß DCH, 
S. 410

328 DCH (1904), S. 242, 306, 354.
329 Ebd., S. 281, 307.
330 Ebd., S. 353.
331 Ebd., S. 392.
332 Ebd., S. 410.
333 NLR (1991), S. 335.
334 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe DCH (1904), S. 410.
335 Ebd., S. 242.
336 Ebd., S. 392.
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45. KRÆMMER, HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hans Kremers337, Hans Krem338, 
Hans Kremer339, Hanss Kmers340

Lebensdaten: † vor 1523341

Tätigkeit: Kaufmann/Krämer
Weiteres: Einen mit unbekannten Waren beladenen Wagen verzollte Hans Kræmmer zu 
Beginn der 1490er Jahre in Gottorf342. 1504 wurde in seinem Haus Königin Christines 
lensmand Otte Porsfeldt von Knud Kjeldsen, dem køgemester des Odenseer Bischofs Jens 
Andersen Beldenak, ermordet. Der neben Porsfeldt anwesende Ratsherr Knud Friis wurde 
verletzt, insgesamt waren neben Kjeldsen mindestens fünf weitere Männer des Bischofs 
beteiligt, die schließlich verurteilt wurden. Darüber berichtet ein Urteil des Odenseer by
ting aus dem Juli 1519343. Poul Enemark und Vedel Simonsen gehen davon aus, dass es sich 
um das Haus des Kaufmannes Henrick Kleyssøn handelte, doch ein Gerichtsurteil aus 1519 
nennt den Namen Hans. Auch in der höfischen Rechnungsüberlieferung werden sowohl 
ein Hans Kræmmer als auch ein Henrick Kræmmer aufgeführt und es gibt keinen Hinweis 
auf eine Übereinstimmung beider Personen344. 1482 besaß Hans Kræmmer einen Kohl-
garten in der Vestergade in Odense345. Hans Kræmmer war zu Lebzeiten mit einem Stück 
Land belehnt, das nach seinem Tod 1523 an den Odenseer Bürgermeister Mikkel Pederssøn 
Akeleye und seine Ehefrau Magdalene Knudsdatter Drage überging346.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Odensse347

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1502 Bezahlung der Bewirtung von Christi-
an II. mit Wein und Einbecker Bier

9 mr NLR, 
S. 192

1502 Bezahlung der Bewirtung von Anne 
Hol-gertz mit Wein

6 mr NLR, 
S. 193

337 NLR (1991), S. 192f.
338 Ebd., S. 195.
339 Ebd., S. 212, 244.
340 Ebd., S. 335.
341 Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 6.
342 RAK, Gottorp Toldregnskab 1491–1492, fol. 10v.
343 Vgl. Venge, Jens Andersen Beldenak (1982), S.  402f. Siehe Personenkatalog  2 (Wirtschaftspartner), 
Nr. 24 (Knud Friis).
344 Vgl. dazu Enemark, Studier, Bd. 2 (1971), S. 158, Anm. 59 sowie Simonsen, Bidrag til Odense Byes 
ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 131.
345 Danske Magazin, 1.  Reihe, Bd.  3 (1747), S.  40. Vgl. dazu Christensen, Middelalderbyen Odense 
(1988), Bilag 1, S. 167.
346 Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 6. Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspart-
ner), Nr. 1 (Mikkel Pederssøn Akeleye) und Nr. 22 (Magdalene Knudsdatter Drage).
347 NLR (1991), S. 192.
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626 ANHANG

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1502 Ausgabe von Waren im Wert von 65,5 
Mark (fünf Lasten und zehn ørte Gers-
te)

Waren im 
Wert von 
65,5 mr

NLR, 
S. 195

1502 Ausgabe von 1,5 Tonnen Butter vom 
Wirtschaftshof sowie fünf Lasten, 
zehn ørte und 6,5 Scheffeln Gerste

Waren NLR, 
S. 212

1503 Ausgabe von zwei Lasten und vier 
Scheffeln Gerste sowie zwei Tonnen 
Butter

Waren NLR, 
S. 244

1510 Nennung NLR, 
S. 335

46. KRÆMMER, JØRGEN
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Jørgen kremere348, Jorgen kremere349, 
Jorgen kremer350, Jørgen kremmer351

Lebensdaten: † nach 14. September 1511352

Tätigkeit: Krämer
Weiteres: Kilian Baur merkt an, dass es sich bei Jørgen Kræmmer um den gleichnamigen 
Ochsenhändler aus Ribe handeln könnte, der 1539 eine Kramkiste in Hadersleben verzollte 
und 1545 Ochsen verhandelte. Die Wirtschaftskontakte mit dem Königinnenhof deuten 
jedoch darauf hin, dass dieser Jørgen Kræmmer zwischen 1507 und 1511 in Odense ansässig 
war. Es bleibt offen, ob es sich um zwei verschiedene Personen handelte oder ob Kræmmer 
sich zu einem späteren Zeitpunkt in Ribe niederließ353.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othense354, i Ottensæ355

348 DCH (1904), S. 271.
349 Ebd., S. 278f., 306f., 378.
350 Ebd., S. 369.
351 Ebd., S. 382.
352 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 382.
353 Vgl. Baur, Barchenthandel (2013), S. 101; Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 452.
354 DCH (1904), S. 378.
355 Ebd., S. 382.
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Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

27.10.1507 Bezahlung von sardug und Leinwand, 
welche die peblinge im Anwesen der 
Königin in Odense erhielten

25 ß DCH, 
S. 271

10.01.1508 Bezahlung eines strygdugh, das der 
Koch der Königin erhielt

10 alb DCH, 
S. 278

24.01.1508 Bezahlung von sardug, sindal und 
Leinwand für vier Albus pro Elle sowie 
anderem

28 ß DCH, 
S. 279

25.11.1508 Bezahlung von drei Ellen olmerdug, 
das Henning Gertssøn Wolstrup er-
hielt

18 ß DCH, 
S. 306

03.12.1508 Bezahlung von sardug, den Niels Mar-
quardssøn erhielt

18 ß DCH, 
S. 307

28.12.1510 Bezahlung von Schuhen, welche die 
Dienstmädchen der Königin erhielten

12 ß DCH, 
S. 369

11.07.1511 Bezahlung von schwarzem sindal, den 
die Königin Pfingsten (8. Juni) erhal-
ten hatte

24 ß DCH, 
S. 378

11.07.1511 Bezahlung von Leinwand für den Sarg 
von Prinz Frants

12 ß DCH, 
S. 378

Mitte Sep-
tember 
1511

Kauf von zwei bolte Leinwand, zehn 
Ellen sindal und drei Ellen blauem 
køgler

10 mr DCH, 
S. 382
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628 ANHANG

47. KØNDE, JENS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Jens Kønde356, Jens Kynnwe357

Lebensdaten: † nach 15. Oktober 1520358

Tätigkeit: Schmied
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

April 1520 Begleichung einer Rechnung 21 mr, 10 ß DCH, 
S. 421

15.10.1520 Begleichung einer Rechnung über ge-
leistete Arbeit

10 mr DCH, 
S. 403

48. LAURENSSØN, PEDER
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Peder Laurenß359, Per Laurenß360, 
Per Laurtß361, Per Laurisß362

Lebensdaten: † nach 1532363

Tätigkeit: Kaufmann, Ochsenhändler364, Pferdehändler365, Gastgeber, Ratsherr 1528, 
1531, 1532366

Weiteres: Poul Enemark merkt an, dass sich zu Beginn des 16. Jahrhunderts zwei Personen 
namens Peder Laurenssøn in Odense befunden haben müssen367. Einer war der hier auf-
geführte Kaufmann und Ratsherr, der den Königinnenhof belieferte und 1504/1505 mit 
Pferden sowie 1520 mit Ochsen handelte. Ob er auch noch 1539 in Hadersleben 187 Ochsen 

356 DCH (1904), S. 403.
357 Ebd., S. 421.
358 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 403.
359 DCH (1904), S. 244.
360 Ebd., S. 280f., 292, 350.
361 Ebd., S. 394, 408, 410.
362 Ebd., S. 166, 175.
363 In diesem Jahr war er noch Ratsherr. Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 2 (1904), Nr. 90, S. 387.
364 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1r; RAK, Haderslev Toldregnskab 1539, fol. 9v. Vgl. zudem 
Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299, Bilag 50, S. 310. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer 
Ochsenhändler). Als Kaufmann taucht er auch 1528 in der Überlieferung, hier mit der Handelsware Butter, 
auf. Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 178.
365 DCH (1904), S. 166, 175.
366 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S.  542; Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd.  1 
(1895), Nr. 82, S. 518; Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 2 (1904), Nr. 90, S. 387. Vgl. Simonsen, Bidrag til 
Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 186. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
367 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 438f.
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verzollte, ist unklar368. Dies könnte auch die andere Person desselben Namens gewesen 
sein, die 1541 in einer Gerichtssache gegen Herman Vale auftrat369.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: burgere i Othense370, borgere i Otthense371, 
borgere i Otthensæ372

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

17.04.1507 Bezahlung von drei Ellen sardug, 
die Busk Henrikssøn Skænk erhielt

1 mr DCH, 
S. 244

04.03.1508 Kauf von Bechern und Reis 21 
dänische ß

DCH, 
S. 280

11.03.1508 Kauf von getrocknetem Kabeljau 21 ß DCH, 
S. 281

04.08.1508 Kauf von Trockenfisch für die Königin 
zum Verzehr in der Fastenzeit

24 ß DCH, 
S. 292

25.10.1511 Bezahlung von zwei Stücken braunem 
Tuch, die der Stallmeister für Kleidung 
der Stalljungen in Antvorskov erhielt

DCH, 
S. 350

25.10.1511 Bezahlung von bereits bezogenen 
 Tuchen, welche ein Teil des Hof-
personals im selben Jahr in Kopen-
hagen erhalten hatte

DCH, 
S. 350

21.12.1520 Annahme eines durch Peder Laurens-
søn übergebenen Geldbetrages in 
Höhe von 75 Mark, den Gjord 
 Nielssøn Drefeld der Königin 
 schuldete

DCH, 
S. 394

368 DCH (1904), S. 166, 175; RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1r; RAK, Haderslev Toldregnskab 
1539, fol. 9v. Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299, Bilag 50, S. 310.
369 Kgl. Rettertings Domme, Bd.  2 (1969), S.  516. Siehe auch Personenkatalog  2 (Wirtschaftspartner), 
Nr. 107 (Herman Vale).
370 DCH (1904), S. 350.
371 Ebd., S. 394.
372 Ebd., S. 408.
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630 ANHANG

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

07.01.1521 Übergabe des durch Peder Laurenssøn 
übergebenen Geldbetrages in Höhe 
von 75 Mark, den Gjord Nielssøn 
 Drefeld der Königin schuldete, 
an die Königin

DCH, 
S. 408

03.04.1521 Bezahlung dessen, was das Gefolge von 
Königin Isabella verzehrt hatte

28 ß DCH, 
S. 410

49. LAURIDSDATTER, METTE
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Mette Hans Friises373

Lebensdaten: † 13. Juli 1563374

Tätigkeit: Mette Lauridsdatter nahm stellvertretend für ihren Mann die Bezahlung von 
Waren durch den höfischen Rechnungsführer entgegen375.
Familiäre Verhältnisse: Mette Lauridsdatter war die Tochter des Bürgermeisters Laurids 
Poulsen († nach 1515) und Kirsten Lauridsdatter († 1546) aus Kerteminde. Sie war in erster 
Ehe mit Jørgen Knudsen Seeblad († 20. April 1514), dem Sohn des Knud Seeblad, und nach 
dessen Tod mit Hans Friis (* ca. 1485, † 30. Mai 1551) verheiratet. Aus erster Ehe hatte Met-
te einen Sohn namens Knud Jørgensen Seeblad (* 18. Oktober 1512; † 20. Oktober 1580), 
der Maren Mikkelsdatter Mule († 24. September 1545) ehelichte. Mit Hans Friis hatte sie 
einen weiteren Sohn, Jørgen Hansen Friis († 1566), der Barbara Pedersdatter Månebjælke 
(† 11.  Januar 1557) heiratete. Ihre Schwester war Karen Lauridsdatter, die auch als Karen 
Kottes bezeichnet wird376.
Weiteres: Poul Enemark gibt in seiner Stammtafel über die Familien Kotte, Bonde und 
Månebjælke in Odense eine Mette Lauridsdatter Kotte als Schwester von Niels Lauridsen 
Kotte an. Sie soll in erster Ehe mit Jørgen Knudsen Seeblad und in zweiter Ehe mit Hans 
Friis verheiratet gewesen sein. Damit bezieht er sich vermutlich auf die Ausgabe von Dan-
marks Adels Aarbog aus dem Jahr 1914. Bent Østergaard führt dagegen ausführlich und 
aufgrund der Quellenlage überzeugend aus, dass es sich bei Mette Lauridsdatter um eine 
Tochter des Bürgermeisters Laurids Poulsen aus Kerteminde gehandelt hat, die also keines-
wegs die Schwester von Niels Kotte war. Abgesehen von Niels sind keine weiteren Kinder 
des Laurids Kotte (til Dalby) bekannt. Auch in Danmarks Adels Aarbog wird verdeutlicht, 

373 DCH (1904), S. 404.
374 DAA, Bd. 31 (1914), S. 448. Vgl. auch Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 240.
375 DCH (1904), S. 404.
376 DAA, Bd. 31 (1914), S. 448; DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 727; DAA, Bd. 21 (1904), S. 325. Vgl. ebenfalls 
Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 240, 243. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 23 
(Hans Friis).
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dass Mette die Tochter des Kertminder Bürgermeisters war377. Weitere Fragen ergeben sich 
bezüglich der Kinder von Hans Friis und Mette Lauridsdatter. Danmarks Adels Aarbog 
und Poul Enemark führen neben Jørgen Friis einen Thomas Friis als weiteren Sohn von 
Hans Friis und Mette Lauridsdatter auf. Es handelt sich hierbei vermutlich um einen Feh-
ler. Diese Annahme würde zwar auf Grundlage der Geburts- und Todesdaten passen, ist 
aber unwahrscheinlich, weil ebendieser Thomas mit Karen Lauridsdatter, einer Schwester 
Mettes, verheiratet war. Demnach hätte Mettes Schwester Karen Mettes Sohn Thomas ge-
heiratet, was mit den kirchlichen Vorschriften der Zeit kaum vereinbar war. Nach Bent 
Østergaard dagegen war Thomas Friis der Bruder von Hans Friis. Dies erscheint sinnvoll, 
denn so hätten die Brüder Hans und Thomas Friis die Schwestern Mette und Karen Lau-
ridsdatter aus Kerteminde geheiratet378.
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

21.10.1520 Kauf von 1,5 Ellen schwarzem setteni 
und drei Ellen grünem sindal

3 mr, 1,5 ß DCH, 
S. 404

50. LÆGE, BARTHOLOMEUS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Bartholomeus læge379, Bartholomeo 
læge380

Lebensdaten: † nach 8. August 1508381

Tätigkeit: Arzt
Familiäre Verhältnisse: Bartholomeus Læges Sohn war der Stadtvogt Hans Bartholo-
meus. Dieser war verheiratet und hatte einen Sohn382.
Weiteres: Bartholomeus Læge war 1496 Mitglied der Maria Psalters Bruderschaft in Oden-
se383. Von Mattis Guldsmed kaufte er am 23. März 1492 den linken Teil eines Hauses in 
der Overgade 3 in Odense384. Am 8.  August 1508 war er bereits Bürger in Kopenhagen 

377 DAA, Bd. 31 (1914), S. 448; DAA, Bd. 94 (1994–1996). Vgl. dazu Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), 
Bilag 80, S. 367; Østergaard, Slægten Kotte (2000), S. 231, 240. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschafts-
partner), Nr. 43 (Niels Lauridsen Kotte).
378 DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 727. Vgl. ebenfalls Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), S. 388; Øster-
gaard, Slægten Kotte (2000), S. 240; Lindhardt, Reformationstiden (1965), S. 134.
379 DCH (1904), S. 113.
380 Ebd., S. 252.
381 Zu diesem Zeitpunkt verkaufte er ein Haus an seinen Sohn. Kjøbenhavns Diplomatarium, Bd. 4 (1879), 
S. 301.
382 DCH (1904), S. 232; Kjøbenhavns Diplomatarium, Bd. 4 (1879), S. 301. Zu seinem Sohn siehe Perso-
nenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 8 (Hans Bartholomeus), zur Schwiegertochter Nr. 9 (N. N. Bartholo-
meus) und zum Enkelsohn Nr. 10 (N. N. Bartholomeus).
383 Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 67, S. 466.
384 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 7093, S. 246. Vgl. Simonsen, Bidrag til 
Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 37f.
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und verkaufte sein vorheriges Wohnhaus in Odense, das zuvor genannte Steingebäude, mit 
dem dazugehörigen Grundstück an seinen Sohn Hans Bartholomeus. Diesem bestätigte er 
den Erhalt der besprochenen Geldsumme und weiterer nicht im Einzelnen genannter 
Wertgegenstände als Verkaufspreis385.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othense386, borger to Odense387, Bor
ger388

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines:

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

20.01.1505 Bezahlung für die Herstellung von Sal-
be für Busk Skænk

2,5 mr DCH, 
S. 113

01.09.1507 Bezahlung der Behandlung von Vlrick 
Smedt

4 mr DCH, 
S. 252

51. LÆGE, SEVERIN
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Seuerin læghe389, Seuerin legæ390

Lebensdaten: † nach 24. Juli 1507391

Tätigkeit: Arzt
Weiteres: Severin Læge besaß bis 1505 ein Anwesen, das an einem als Fiskeskamlerne be-
zeichneten Wegstück in Odense am Übergang von der Overgade zur Vestergade gelegen 
war. Dieses verkaufte er an das St. Knudskloster. Es ist möglich, dass es sich um sein Wohn-
haus handelte392.

385 Kjøbenhavns Diplomatarium, Bd. 4 (1879), S. 301. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Histo-
rie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 110f. Zu dem Gebäude auch Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 
1, S. 155f.; Christensen, Middelalderlige stenhuse (1987), S. 108; Grandt-Nielsen, Albani Torv (1985), 
S. 69.
386 DCH (1904), S. 252.
387 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10533, S. 99.
388 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 7093, S. 246.
389 DCH (1904), S. 215.
390 Ebd., S. 236, 247.
391 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 215.
392 De ældste danske Arkivregistraturer, Bd. 5,1 (1910), S. 217. Vgl. auch Christensen, Middelalderbyen 
Odense (1988), Bilag 1, S. 158; Grandt-Nielsen, Stenhuse (1969), S. 155. Zur geografischen Einordnung der 
Fiskeskamlerne Haase, Larsen, Handelsboderne (2017), S. 152.
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Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

16.05.1506 Bezahlung für das Verarzten des Hof-
jungen Karl von Ahlefeldt am 29. Sep-
tember 1505; die Übergabe des Geldes 
erfolgte durch Ambrosius Cammer-
swen

5 mr DCH, 
S. 236

05.06.1507 Begleichung von Schulden 5 mr DCH, 
S. 247

24.07.1507 Bezahlung der Behandlung von Niels 
Cappelldiegn

12 mr DCH, 
S. 215

52. LØBER, JØRGEN
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Jørgen løbere393

Lebensdaten: † nach 18. Oktober 1500394

Tätigkeit: Laufbursche/Kurier
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: aff Othense395

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

20.08.1500 Bezahlung für das Überbringen eines 
Briefes der Königin von Næsbyhoved 
nach Nykøbing zu Otte Porsfeldt

8 ß DCH, 
S. 16

18.10.1500 Bezahlung für das Überbringen von 
 einer Tonne Hering und zwei Tonnen 
Heu nach Nyborg; die Bezahlung 
 erfolgte in Kopenhagen

8 ß DCH, 
S. 19

393 DCH (1904), S. 16, 19.
394 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 19.
395 Ebd., S. 16, 19.
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634 ANHANG

53. MALERE, HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hanss malere396, Hans malere397

Lebensdaten: † nach 1523398

Tätigkeit: Maler
Familiäre Verhältnisse: Hans Maler war verheiratet und hatte ein Kind399.
Weiteres: Hans Maler lieh 1523 für einen jährlichen Betrag von acht Schilling einen Garten 
in der Holsedore Stræde (heute Teil der Vestergade) vom St. Hanskloster auf Lebzeit sowie 
der seiner Ehefrau und ihres Kindes400.
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

19.04.1509 Bezahlung seiner Arbeit am Bett der 
Königin

9 ß DCH, 
S. 320

nach 
08.12.1521

2 mr DCH, 
S. 423

54. MARQUARDSSØN, ERIK
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Erick Marquardß401

Lebensdaten: † nach 9. September 1505402

Tätigkeit: Schuhmacher
Weiteres: Es ist möglich, dass es sich bei Erik Marquardssøn und Erik Skomager um diesel-
be Person handelte403.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense404

396 DCH (1904), S. 320.
397 Ebd., S. 423.
398 In diesem Jahr lieh er einen Garten in Odense. Siehe De ældste danske Arkivregistraturer, Bd. 5,1 (1910), 
S. 185.
399 De ældste danske Arkivregistraturer, Bd. 5,1 (1910), S. 185.
400 De ældste danske Arkivregistraturer, Bd. 5,1 (1910), S. 185. Vgl. auch Christensen, Middelalderbyen 
Odense (1988), Bilag 1, S. 168.
401 DCH (1904), S. 149.
402 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 149.
403 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 83 (Erik Skomager).
404 DCH (1904), S. 149.
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Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

09.09.1505 Bezahlung von Stiefeln für Temme 10 ß DCH, 
S. 149

55. MARTEN, HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hans Marthen405, Hanske Mart
hen406, Hansken Marthen407, Hansken Martten408, Hanske Martthen409, Hansken 
Marthens410, Hans Marthn411

Lebensdaten: † nach April 1520412

Tätigkeit: Kaufmann, Gastgeber
Weiteres: Für Hans Marten verrichtete ein Geselle Botentätigkeiten413.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othense414, i Othense415

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

02.04.1507 Bezahlung von Ausgaben für Arbeit, 
die er in einem Garten hatte verrichten 
lassen, darunter der Kauf von Pflanzen 
und die Auszahlung von Arbeitslohn

2,5 mr DCH, 
S. 244

01.09.1507 Bezahlung von Lorbeeröl, das Lasse 
Jepssøn für die Pferde der Königin er-
hielt

4 ß DCH, 
S. 252

405 DCH (1904), S. 421; RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v.
406 DCH (1904), S. 252, 262, 320, 326, 337, 365, 365, 369, 387, 390.
407 Ebd., S. 264, 277, 280, 364, 367.
408 Ebd., S. 244.
409 Ebd., S. 300.
410 Ebd., S. 279, 320.
411 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft  1, fol. 13v; RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, 
Heft 1, fol. 21v–22r.
412 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe DCH (1904), S. 421.
413 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 3v.
414 DCH (1904), S. 264, 280.
415 Ebd., S. 277, 367, 387.
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636 ANHANG

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

Ende Sep-
tember 
1507

Bezahlung von Nahrungsmitteln und 
Bier, das Hans Marten auf Anweisung 
der Königin am 22. September 1507 
an zwölf arme Menschen ausgegeben 
hatte

10 ß DCH, 
S. 262

30.09.1507 Begleichung von Schulden an Kirstine 
Ottesdatter Bøistrup in Höhe von 20 
rheinischen Gulden in Hans Martens 
Stube

DCH, 
S. 264

10.01.1508 Bezahlung der Verpflegung von Köni-
gin Christines Wagenpferden mit Ha-
fer und Heu, als sie von Langeland zu-
rückkehrte

8 ß DCH, 
S. 277

24.01.1508 Bezahlung der Bewirtung der Gesellen 
von Niels Erickssøn

2 mr minus 
1 ß

DCH, 
S. 279

25.02.1508 Bezahlung der Bewirtung eines Grafen 
und den ihm folgenden Rittern mit 
Bier und Speise

3 mr DCH, 
S. 280

30.09.1508 Bezahlung der Verpflegung von Köni-
gin Christines Pferden mit Pferdefut-
ter

12 ß DCH, 
S. 300

23.04.1509 Bezahlung von Theriak 4 ß DCH, 
S. 320

23.04.1509 Bezahlung von Theriak 6 ß DCH, 
S. 320

Ende Juni/ 
Anfang Juli 
1509

Bezahlung der Bewirtung des Trompe-
ters und weiterem Gefolge von Köni-
gin Christines Schwager Herzog Fried-
rich

1 mr DCH, 
S. 326

Ende Juni/ 
Anfang Juli 
1509

Bezahlung von einem Becher 2 ß DCH, 
S. 326

26.10.1509 Bezahlung der Bewirtung eines Sende-
boten mit Bier und Speise

6 ß DCH, 
S. 337
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

13.06.1510 Bezahlung der Bewirtung des Sende-
boten des Bruders der Königin mit 
Bier und Speise

1 mr, 1 alb DCH, 
S. 364

03.08.1510 Bezahlung der Bewirtung eines Sende-
boten mit Bier und Speise

10 ß, 1 alb DCH, 
S. 365

31.10.1510 Bezahlung der Bewirtung von Idzhar-
dus, dem Sendeboten von Papst Juli-
us II.

3,5 mr DCH, 
S. 367f.

28.12.1510 Bezahlung der Bewirtung des Boten 
von Christian II. am 28. Dezember 
1510 mit Bier und Speise sowie der 
Verpflegung des Pferdes mit Futter

15 ß DCH, 
S. 369

25.10.1511 Bezahlung der Bewirtung von Hinrick, 
dem Sendeboten der Schwester der 
Königin, mit Bier und Speise sowie der 
Verpflegung des Pferdes mit Hafer und 
Heu

4 mr, 2 alb DCH, 
S. 387

30.11.1511 Bezahlung der Bewirtung des Stall-
meisters des Markgrafen, der mit dem 
Pferd kam, das der Sohn Christian er-
halten sollte, mit Bier und Speise sowie 
der Verpflegung der Pferde mit Futter

24 ß DCH, 
S. 390

1519 Kauf von Kacheln für einen Kachel-
ofen

30 ß 416

1519 Bezahlung für Wagenleihe nach 
Rugård

6 ß 417

1519 Bezahlung für Wagenleihe nach 
 Middelfart

12 ß 418

416 RAK, Odense 1518–1519, fol. 8v.
417 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 13v.
418 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 21v.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1519 Bezahlung der Bewirtung von mesther 
Jacob aus Hadersleben

5 mr 419

1519 Bezahlung der Bewirtung von mesther 
Jacob aus Hadersleben

4 mr 420

April 1520 Bezahlung der Bewirtung von mesther 
Claus

27 ß DCH, 
S. 421

April 1520 Bezahlung der Bewirtung des Gesellen 
des Bischofs von Aarhus

19 ß DCH, 
S. 421

56. MEDING, PEDER
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Per Meding421, Per Medingh422

Lebensdaten: † 1509423

Tätigkeit: Kaufmann, Ochsenhändler424, Pferdehändler425, Ratsherr 1506, 1509426

Weiteres: Peder Meding war Lübecker. Im Laufe der 1490er Jahre hielt er sich in Ålborg 
auf. Das Bürgerrecht in Odense hat er vermutlich vor Februar 1505 erhalten, da er ab diesem 
Zeitpunkt wiederkehrend den Königinnenhof in Odense mit Wachs belieferte und bereits 
ein Jahr später in derselben Stadt Ratsherr war427.

419 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r.
420 RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v.
421 DCH (1904), S. 124, 145.
422 Ebd., S. 42, 116.
423 In diesem Jahr war er noch Ratsherr in Odense. Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 120. 
424 RAK, Gottorp Toldregnskab 1491–1492, fol. 6v; RAK, Gottorp Toldregnskab 1498, fol. 22v; RAK, 
Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 51v. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 21, S. 265. Siehe 
auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler).
425 RAK, Gottorp Toldregnskab 1491–1492, fol. 6v; RAK, Gottorp Toldregnskab 1498, fol. 22v. Vgl. auch 
Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 120.
426 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe  2, Bd.  6 (1934), Nr.  10669, S.  158. Siehe auch Abbildung  2 
(Odenseer Ratsmitglieder).
427 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 120, 152.
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Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

05.02.1505 Kauf von einem Pfund und zwei Mark 
Wachs

6,5 mr DCH, 
S. 116

24.03.1505 Kauf von Wachs für boghlywss 24 ß DCH, 
S. 124

22.08.1505 Kauf von Wachs für Kerzen, die für 
das Franziskanerkloster bestimmt wa-
ren

2,5 mr DCH, 
S. 145

57. MULE, CHRISTEN
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Cristern Mwle428

Lebensdaten: † nach 14. Juni 1505429

Tätigkeit: Kaufmann, Ratsherr 1491 bis 1505, Bürgermeister 1496 bis 1505430

Familiäre Verhältnisse: Christen Mule (af Odense) war ein Sohn des Odenseer Ratsherrn 
Jens Mule (af Odense) († nach 16. März 1487). In erster Ehe hatte er einen Sohn namens 
Peder Mule (af Odense) († nach 1509). Mit seiner zweiten Ehefrau Marine († nach 1522) 
hatte er vier Kinder: Mikkel Mule (af Odense) († 1.  November 1537) heiratete vor 1509 
Anne Jensdatter Bang († 29.  April 1569). Die anderen Kinder waren her Hans Mule (af 
Odense) († 24.  September 1524), Lydeke Mule (af Odense) († nach 1527) und Gregers 
Mule (af Odense)431.
Weiteres: Christen Mule hatte von Königin Christine Ländereien außerhalb Odenses ge-
pachtet und ließ dort Landwirtschaft betreiben432.

428 NLR (1991), S. 253.
429 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10403, S. 59; DAA, Bd. 21 (1904), S. 324.
430 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 4 (1932), Nr. 7004, S. 214, Nr. 7652, S. 462, Nr. 8062, 
S. 605, Nr. 8114, S. 627, Nr. 8159, S. 645, Nr. 8237, S. 677; Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 
(1934), Nr. 10403, S. 59; DAA, Bd. 21 (1904), S. 324; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, 
S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 34, 45, 47f., 72, 84, 91. 
1486 wurde Christen Mule hingegen noch nicht als Ratsherr bezeichnet. Fortegnelse over Danmarks Breve, 
Reihe  2, Bd.  3 (1931), Nr.  5912, S.  524. Zu seiner Tätigkeit als Bürgermeister vgl. auch Nyberg, 1490erne 
(1982), S. 350. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
431 DAA, Bd. 21 (1904), S. 323f. Vgl. Schönwandt, Christoffer Bang (1980), S. 189. Siehe auch Personen-
katalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 60 (Mikkel Mule).
432 Danske Magazin, 4. Reihe, Bd. 1 (1864), S. 86.
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Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines:

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1505 Bezahlung von deutschem Bier für die 
Königin mit zwei Tonnen Butter

Waren NLR, 
S. 253

58. MULE, GREGERS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Ggors Mwle433 
Lebensdaten: † nach 1505434

Tätigkeit: Kaufmann
Familiäre Verhältnisse: Gregers Mule war der Sohn von Christen Mule (af Odense) 
(† nach 1505) und dessen Frau Marine435.
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1505 Begleichung einer Rechnung über 
wrther und anderes mit einem fjerding 
Butter

Waren NLR, 
S. 254

59. MULE, HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hanss Mwle436, Hans Mwle437, 
Hans Mwlle438, Hanss Mwlle439

Lebensdaten: † nach 1530440

Tätigkeit: Kleinschmied441

Familiäre Verhältnisse: Hans Mule (af Odense) war der Sohn von Mikkel Mule (af Oden-
se) († nach 1479) und hatte drei Kinder: Der älteste Sohn Niels Mule (af Odense) († zwi-
schen 1576 und 1579) war mit einer Anna verheiratet. Die anderen Söhne waren Casper 

433 NLR (1991), S. 254.
434 In diesem Jahr erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den lensregn
skaber aus Næsbyhoved. Siehe ebd., S. 254.
435 DAA, Bd. 21 (1904), S. 323f.
436 DCH (1904), S. 123, 249, 292, 303, 327.
437 Ebd., S. 402, 421; RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11v; RAK, Kolding Told-
regnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v.
438 NLR (1991), S. 328, 356.
439 Ebd., S. 328.
440 DAA, Bd. 21 (1904), S. 323.
441 DCH (1904), S. 249, 402; DAA, Bd. 21 (1904), S. 323.
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Mule (af Odense) († 12. Juli 1581), der mit Maren Hansdatter Mule (af Odense) († 15. Juli 
1607) verheiratet war, und Frands Mule (af Odense) († 1576)442.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense443, vdi Othense444, i Odens
se445, Borgere og Bymænd i Otensse446

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

21.03.1505 Bezahlung von zwei Hängeschlössern 
und zwei Schrauben

14 ß DCH, 
S. 123

23.06.1507 Bezahlung von einem neuen Schloss, 
das Mule angefertigt und an der Tür 
zum Gemach der Königin im städti-
schen Anwesen angebracht hatte

10 ß DCH, 
S. 249

03.07.1507 Bezahlung von einem Schloss und ei-
ner Kette, die an der Eingangstür des 
städtischen Anwesens angebracht wor-
den war

8 ß DCH, 
S. 249

08.07.1508 Bezahlung für das Anbringen eines 
Stücks Eisens an einer Tür des städti-
schen Anwesens

2 ß DCH, 
S. 292

22.10.1508 Bezahlung von Türscharnieren, die 
Mule hergestellt und an Türen des 
städtischen Anwesens angebracht hat-
te sowie Bezahlung von Nägeln und 
Stahl

3 mr DCH, 
S. 303

10.07.1509 Entlohnung seiner Arbeit, die er im 
städtischen Anwesen verrichtet hatte

24 ß DCH, 
S. 327

1510 Einnahme von einem ørte Hafer Waren NLR, 
S. 328

1510 10 ß NLR, 
S. 328

442 DAA, Bd. 21 (1904), S. 323f., 326. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 60 (Mikkel 
Mule).
443 DCH (1904), S. 123, 292.
444 Ebd., S. 249.
445 NLR (1991), S. 328.
446 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 11223, S. 361.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1510 Bezahlung von zwei Schlössern 2 ß NLR, 
S. 356

1519 Bezahlung 20 mr 447

1519 Entlohnung seiner Tätigkeit auf 
Grundlage seines Registers

13 mr 448

April 1520 Entlohnung seiner Tätigkeit 9 mr DCH, 
S. 421

15.10.1520 Begleichung von Schulden 17,5 mr DCH, 
S. 402

60. MULE, MIKKEL
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Mickell Mwle449

Lebensdaten: † 1. November 1537450

Tätigkeit: Gastgeber, Ratsherr 1523, Bürgermeister 1528, 1535451

Familiäre Verhältnisse: Mikkel Mule (af Odense) war der Sohn von Christen Mule (af 
Odense) († nach 1505) und einer Marine. Er ehelichte vor 1509 Anne Jensdatter Bang 
(† 20. April 1569), die Tochter des Bürgermeisters Jens Bang († 1531) aus Assens und dessen 
Frau Else. Mikkel und Anne hatten acht Kinder: Der älteste Sohn Christen Mule (af Oden-
se) († nach 1586) war mit einer Tochter des Odenseer Ratsherrn Mikkel Claussøn († nach 
1541) verheiratet. Es folgten die Söhne Oluf Mule (af Odense) († nach 1536), Marcus Mule 
(af Odense), Jens Mule (af Odense) († 2. September 1565) und Laurids Mule (af Odense) 
(† vor 25. Juni 1567). Hans Mule (af Odense, til Nislevgaard) (* ca. 1530; † 25. September 
1602) ehelichte vor 1556 Mette Lauridsdatter Kotte (* ca. 1535; † 20. März 1613) und die äl-
teste Tochter Maren Mikkelsdatter Mule (af Odense) († 24. September 1545) heiratete am 
12. Oktober 1544 Knud Jørgensen Seeblad (* 18. Oktober 1512; † 20. Oktober 1580). Die 
zweite Tochter Anne Mikkelsdatter Mule (af Odense) († 1568) war in erster Ehe mit Tøn-
nes Mikkelsen († 1558) und in zweiter Ehe mit Peder Skriver verheiratet452.

447 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11v.
448 RAK, Kolding Toldregnskab 1519, 4/10, Heft 1, fol. 24v.
449 DCH (1904), S. 410.
450 DAA, Bd. 21 (1904), S. 324; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542.
451 DAA, Bd. 21 (1904), S. 324; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542; Kgl. Retter-
tings Domme, Bd. 2 (1969), S. 308; Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 357. Vgl. Simon-
sen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 200. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer 
Ratsmitglieder).
452 DAA, Bd. 21 (1904), S. 324–326; DAA, Bd. 31 (1914), S. 448; DAA, Bd. 93 (1991–1993), S. 488, 495; 
DAA, Bd. 94 (1994–1996), S. 724; DAA, Bd. 31 (1914), S. 448. Vgl. auch Christensen, Konfiskationsbo 
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Weiteres: In Danmarks Adels Aarbog aus dem Jahr 1904 wird Mikkel Mules Schwieger-
tochter Mette Lauridsdatter Kotte fälschlicherweise als Mette Marcusdatter Kotte be-
nannt453. Seinen Erbanteil am Wohnhaus von Mikkel Mule übertrug Peder Mule seinem 
Bruder 1509454. Peder war in genanntem Jahr Priester von Vorstand des Heiliggeisthauses 
in Odense. Letztere Position wurde zu einem unbekannten Zeitpunkt Mikkel Mule über-
tragen455. Mikkel Mule besaß einen Garten in der Østergade (heute Skt. Jørgensga-
de)456. Der Grabstein von Mikkel Mule und Anne Jensdatter Bang befand sich in der 
Frauenkirche in Odense, ist jedoch nicht erhalten457.
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1519 Bezahlung für die Bewirtung eines hof
sinde

0,5 fl 458

03.04.1521 Bezahlung für die Bewirtung 7,5 mr, 4 ß DCH, 
S. 410

(1985), S. 325; Schönwandt, Christoffer Bang (1980), S. 189. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspart-
ner), Nr. 57 (Christen Mule) und Nr. 59 (Hans Mule).
453 DAA, Bd. 21 (1904), S. 326.
454 RAK, Mule, Mikkel og hustru Anne Bang: Pergamentsbrev (1509), Pakkenr. 387–388. In verkürzter 
Form ebenfalls abgedruckt in Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 11409, S. 433f. Vgl. 
Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 114.
455 Vgl. Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 68.
456 Vgl. Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 163.
457 Vgl. Riising, Johannsen, Kryger u. a., Vor Frue Kirke (2001), S. 1163. Ein Bruchstück des Grab-
steins von Hans Mule und Mette Lauridsdatter Kotte dagegen ist erhalten, befindet sich aber nicht mehr in der 
Frauenkirche in Odense, wo das Paar ursprünglich beigesetzt wurde. Vgl. Riising, Johannsen, Kryger 
u. a., Vor Frue Kirke (2001), S. 1155f. Zu Hans Mule und seinen Nachkommen weiterführend Østergaard, 
Efterslægt (1993) sowie, wenn auch ohne Literaturangaben, Østergaard, Borgeradel (1991).
458 RAK, Ribe Toldregnskab 1519, 8/9, Heft 1, fol. 22r.
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61. MWREMESTER, CRISTIERN
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Cristiern mwremester459, Cristiern 
Mwremest460, Cristiern Mwermest461, Cristiern Mwrmest462

Lebensdaten: † nach 2. Dezember 1511463

Tätigkeit: Maurermeister
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1509 Bezahlung für das Mauern eines Fens-
ters

2 ß NLR, 
S. 269

1510 Bezahlung für Maurerarbeiten auf 
Schloss Næsbyhoved

5 ß NLR, 
S. 334

1510 Bezahlung für das Anfertigen eines 
Kachelofens in der borgestue und das 
Mauern einer Wand

10 ß NLR, 
S. 355

16.10.1510 Bezahlung für seine Arbeit im städti-
schen Anwesen

10 ß DCH, 
S. 367

02.10.1511 Begleichung einer Rechnung über Ar-
beit in der Badestube im städtischen 
Anwesen

2 mr DCH, 
S. 389

459 DCH (1904), S. 367, 389.
460 NLR (1991), S. 296.
461 Ebd., S. 334.
462 Ebd., S. 355.
463 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe DCH (1904), S. 389.
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62. MWRMESTER, SNEKLODT
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Sneklodt mwrmester464

Lebensdaten: † nach 8. April 1521465

Tätigkeit: Maurermeister
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

08.04.1521 Entlohnung seiner Tätigkeit 8 ß DCH, 
S. 412

63. MWRMESTHER, LAURIS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Laur Mwrmesth466

Lebensdaten: † nach 1505467

Tätigkeit: Maurermeister
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1505 Bezahlung für das Decken des Brau-
hauses

3,5 mr, 3 ß NLR, 
S. 247

1505 Bezahlung für das Decken des Stalles 8,5 mr NLR, 
S. 248

1505 Bezahlung für Arbeit auf Schloss Næs-
byhoved

12 ß NLR, 
S. 250

464 DCH (1904), S. 412.
465 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 412.
466 NLR (1991), S. 247f., 250.
467 In diesem Jahr erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den lensregn
skaber aus Næsbyhoved. Siehe ebd., S. 250.
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64. MWRMESTHER, OLUFF
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Oluff Mwrmesth468

Lebensdaten: † nach 1502469

Tätigkeit: Maurermeister
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1502 30 ß NLR, 
S. 194

65. NIELSSØN, SIMEN
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Simon Nielsß470

Lebensdaten: † nach 3. April 1521471

Tätigkeit: Ochsenhändler472

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

03.04.1521 Kauf von drei Tonnen Hering 15 mr DCH, 
S. 410

468 NLR (1991), S. 194.
469 In diesem Jahr erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den lensregn
skaber aus Næsbyhoved. Siehe ebd., S. 194.
470 DCH (1904), S. 410.
471 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 410.
472 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 17, S. 261. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsen-
händler).
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66. N. N.
Lebensdaten: † nach 3. April 1509473

Tätigkeit: Frau eines Schuhmachers (suderkone474/suderkonæ475)
Weiteres: Sie wohnte 1508 in der Nørregade in Odense476.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othensæ477, i Othensæ478, i Othen
se479

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

28.06.1504 Übergabe eines Geldbetrages durch ei-
nen Brauergesellen von Schloss Næs-
byhoved an die suderkone, um Butter 
und Lamm für das Franziskanerkloster 
kaufen zu lassen

2,5 mr DCH, 
S. 83f.

30.06.1504 Übergabe eines Geldbetrages an die 
suderkone, um Lamm, Hühner, Butter 
und anderes für das Franziskanerklos-
ter kaufen zu lassen

4 mr DCH, 
S. 85

Ende März 
1505

Kauf von einem Paar Schuhe 3 ß DCH, 
S. 128

13.04.1508 Bezahlung für Schuhe, welche die su
derkone auf Wunsch der Königin ar-
men Leuten gegeben hatte

2 mr DCH, 
S. 284

03.04.1509 Bezahlung für Mahlzeiten, die ein peb
ling während eines Jahres bei ihr erhal-
ten hatte

3 mr DCH, 
S. 317

473 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe DCH (1904), S. 317.
474 Ebd., S. 83, 85, 284f., 317.
475 Ebd., S. 128.
476 Ebd., S. 284. Vgl. dazu Christensen, Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 154.
477 DCH (1904), S. 83.
478 Ebd., S. 85.
479 Ebd., S. 128.
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67. N. N., DYTMER
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Dytmer480

Lebensdaten: † nach 30. Januar 1507481

Tätigkeit: Kaufmann
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: wti Odensæ482

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

30.01.1507 Bezahlung von yrther 50 mr DCH, 
S. 210

68. N. N., FIND
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Find483

Lebensdaten: † nach 21. Mai 1504484

Tätigkeit: Bürger
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: burgere i Othense485

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

21.05.1504 Bezahlung von Zehrgeld für die Über-
mittlung eines Briefes aus Odense an 
die Königin

12 ß DCH, 
S. 75

480 DCH (1904), S. 210.
481 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 210.
482 Ebd., S. 210.
483 DCH (1904), S. 75.
484 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 75.
485 Ebd., S. 75.
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69. N. N., HER KNUT
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: her Knut486

Lebensdaten: † nach 27. Oktober 1504487

Tätigkeit: Geistlicher
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: her i Othense488

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

27.10.1504 Bezahlung für das Halten von Messen 20 ß DCH, 
S. 105

70. N. N., KUNTZE
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Kuntze489

Lebensdaten: † nach Juni 1509490

Tätigkeit: Schneider
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

Juni 1509 Bezahlung für das Nähen von Beklei-
dung für einen Heizer

7 ß DCH, 
S. 324

Juni 1509 Bezahlung für das Nähen von Beklei-
dung für die Küchenjungen

6 ß DCH, 
S. 324

486 DCH (1904), S. 105.
487 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 105.
488 Ebd., S. 105.
489 DCH (1904), S. 324.
490 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 324.
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71. OFFUERSKÆRER, KNUT
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Knut offuerskærer491

Lebensdaten: † nach 28. April 1504492

Tätigkeit: Tuchscherer
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense493

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

28.04.1504 Bezahlung für das Scheren von einem 
Stück Tuch aus Leiden

10 ß DCH, 
S. 70

72. ORGEMESTER, LAURENS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Laurens orgemester494, Lauris orge
mester495, Laur Orgemest496

Lebensdaten: † nach 1510497

Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othense498, i Ottense499, i Odensse500

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

29.08.1505 100 mr DCH, 
S. 147

14.09.1505 100 mr DCH, 
S. 197

28.10.1505 Hans Stryg erhält wegen Orgemester 
50 mr

DCH, 
S. 198

491 DCH (1904), S. 70.
492 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 70.
493 Ebd., S. 70.
494 DCH (1904), S. 147, 198, 231, 247, 269, 270, 277, 293, 306, 314.
495 Ebd., S. 197.
496 NLR (1991), S. 343.
497 In diesem Jahr erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den lensregn
skaber aus Næsbyhoved. Siehe NLR (1991), S. 343.
498 DCH (1904), S. 147, 231.
499 Ebd., S. 197.
500 NLR (1991), S. 343.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

29.04.1506 Bezahlung eines Geldbetrages, den 
ihm die Königin für sein Anwesen 
schuldig war

100 mr DCH, 
S. 231

05.06.1507 Bezahlung von fünf Mark Rente an 
den Prior des St. Knudsklosters für die 
Bude, in der Laurens Orgemester 
wohnt

DCH, 
S. 247

21.10.1507 20 mr DCH, 
S. 269

22.10.1507 Bezahlung von zwei rheinischen Gul-
den Rente an den Prior des St. 
Knudsklosters für die Bude, in der 
Laurens Orgemester wohnt

DCH, 
S. 270

10.01.1508 10 mr DCH, 
S. 277

21.08.1508 20 mr DCH, 
S. 293

25.11.1508 4 rfl DCH, 
S. 306

29.11.1508 Bezahlung von zwei rheinischen Gul-
den Rente an den Prior des St. 
Knudsklosters für die Bude, in der 
Laurens Orgemester wohnt

DCH, 
S. 306

13.03.1509 20 mr DCH, 
S. 314

1510 Ausgabe von einem fjerding Butter Waren NLR, 
S. 343
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73. OVERSKÆRER, EBBE
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Ebbe offuerskerer501, Ebbe offuerske
rere502, Ebbe offuerskere503, Ebbæ offuerskerer504, Ebbæ offuerskære505, Ebbe skredde
re506

Lebensdaten: † nach 11. November 1542507

Tätigkeit: Tuchscherer/Schneider
Familiäre Verhältnisse: Ebbe Overskærer war mit einer Marine verheiratet und hatte meh-
rere Kinder. Ein Sohn hieß Rasmus Ebbissen.
Weiteres: Ebbe Overskærer lebte 1542 in einem Haus in der Skt. Albani Stræde (heute 
Skomagerstræde) in Odense, das einer Person namens Werner Grott gehörte508.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense509, vdi Othense510

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

17.10.1506 Entlohnung seiner Tätigkeit 12 ß DCH, 
S. 208

20.10.1506 Bezahlung für das Scheren von Tuchen 
für ein Unterkleid der Königin

14 alb DCH, 
S. 209

18.11.1509 Bezahlung für das Scheren von Tuchen 14 ß minus 
1 alb

DCH, 
S. 338

20.09.1510 Bezahlung für das Scheren von Tu-
chen, aus denen Kleidung für die Hof-
jungen angefertigt wurde

6 ß DCH, 
S. 366

16.10.1510 Bezahlung für das Scheren von Tu-
chen, aus denen Kleidung für die Hof-
jungen und Dienstmädchen, Köche 
(darunter Oluff Kock) und ywer Stal-
dreng hergestellt wurden

12 ß DCH, 
S. 367

501 DCH (1904), S. 366f.
502 Ebd., S. 338.
503 Ebd., S. 386.
504 Ebd., S. 208.
505 Ebd., S. 209.
506 Ebd., S. 377.
507 Zu diesem Zeitpunkt lebte Ebbe Overskærer noch in Odense. Siehe Kgl. Rettertings Domme, Bd. 1 
(1959), S. 652.
508 Kgl. Rettertings Domme, Bd.  1 (1959), S.  652. Vgl. auch Christensen, Middelalderbyen Odense 
(1988), Bilag 1, S. 165.
509 DCH (1904), S. 366.
510 Ebd., S. 377.

45402_rfnf8_inhalt.indd   65245402_rfnf8_inhalt.indd   652 20.09.21   08:4620.09.21   08:46



 PERSONENKATALOG 2 653

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

06.06.1511 Bezahlung für das Scheren von schwar-
zem Tuch aus Leiden, aus dem Beklei-
dung für Jørgen hergestellt wurde

4 ß DCH, 
S. 377

13.10.1511 Bezahlung von zehn Ellen schwarzem 
Tuch, vier Ellen Tuch aus Leiden, zwei 
Ellen blauem Tuch und fünf Ellen 
schwarzem Tuch aus Leiden, das die 
Mädchen in der Speisekammer, die fa
deburskvinde und Jesper Jørgenssøn 
Daa für Bekleidung erhielten

13 ß, 2 alb DCH, 
S. 386

74. PERSEN, ANDERS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: And Psen511, And Psen Sudh512, 
And Pssen513, Ands Psen514

Lebensdaten: † nach 1509515

Tätigkeit: Schuhmacher
Weiteres: Dieser Schuhmacher ist nicht mit der gleichnamigen Person zu verwechseln, die 
1505 auf Schloss Næsbyhoved im Dienst der Königin stand516.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Odensse517

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1502 Bezahlung seiner Tätigkeit mit einem 
Pfund Gerste

Waren NLR, 
S. 212

1502 Bezahlung von Säcken mit einem 
Pfund Gerste

Waren NLR, 
S. 213

1505 Bezahlung von Schuhen, Säcken und 
Leinwand mit zwei Pfund Gerste

Waren NLR, 
S. 254

511 NLR (1991), S. 212f., 254.
512 Ebd., S. 254.
513 Ebd., S. 297.
514 Ebd., S. 328.
515 In diesem Jahr erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den lensregn
skaber aus Næsbyhoved. Siehe ebd., S. 328.
516 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 12 (Anders Persen).
517 NLR (1991), S. 212, 328.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1505 Bezahlung von Schuhen und einem 
kleinen Sack mit einem Pfund Gerste

Waren NLR, 
S. 254

1509 3 mr NLR, 
S. 297

1509 Einnahme eines Teilbetrages für ein 
Pferd, das Anders Persen auf dem 
Wirtschaftshof kaufte

2,5 mr NLR, 
S. 328

75. RAA, NIELS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Nis Roæ518, Nielss Raaæ519, Nis 
Raae520, Niless Raa521

Lebensdaten: † nach 3. Februar 1511522

Tätigkeit: Schuhmacher
Weiteres: Niels Raa wohnte 1511 in einem Gebäude in der Nørregade, das bis zum 3. Febru-
ar 1511 dem St. Hanskloster und anschließend dem Bürgermeister Hans Stryg gehörte523.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Otthns524, wdj Otthnsse525, i Odensse526

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1509 NLR, 
S. 287

1509 5 ß NLR, 
S. 287

518 NLR (1991), S. 287.
519 Ebd., S. 295f.
520 Ebd., S. 287, 298.
521 Ebd., S. 329.
522 Zu diesem Zeitpunkt wohnte er in der Nørregade in Odense. Siehe Fortegnelse over Danmarks Breve, 
Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11726, S. 7.
523 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe  2, Bd.  7 (1935), Nr.  11726, S.  6f. Vgl. auch Christensen, 
Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 154. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 97 
(Hans Stryg).
524 NLR (1991), S. 287.
525 Ebd., S. 295.
526 Ebd., S. 329.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1509 Begleichung einer Rechnung über 
Schuhe, die er für Hofpersonal auf 
dem Schloss und dem Wirtschaftshof 
genäht hatte

3 mr minus 
1 alb

NLR, 
S. 295

1509 Kauf von Hanf für Niels Raa zur Her-
stellung von Schuhen

3 ß NLR, 
S. 296

1509 Bezahlung von Schuhen, Hanf und an-
derem

32 ß NLR, 
S. 298

1509 8 mr NLR, 
S. 329

76. REMMESNIDER, THOMAS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Tommes rymsneder527, Tommes 
rymsnedher528, Tommes remsnidher529, Tommes remesnidher530, Tomes Rimsnider531, 
Tomess Rimsneder532

Lebensdaten: † nach 1512533

Tätigkeit: Riemenschneider, Bürger 1511534

Weiteres: Thomas Remmesnider unterstanden in seiner Werkstatt mehrere Gesellen535.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense536

527 DCH (1904), S. 89, 96, 110, 136, 245.
528 Ebd., S. 102, 152.
529 Ebd., S. 104.
530 Ebd., S. 153.
531 NLR (1991), S. 223.
532 Ebd., S. 332.
533 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12150, S. 149.
534 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11726, S. 6.
535 DCH (1904), S. 153.
536 Ebd., S. 104f.

45402_rfnf8_inhalt.indd   65545402_rfnf8_inhalt.indd   655 20.09.21   08:4620.09.21   08:46



656 ANHANG

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1503 Bezahlung von vier Kissen für die Wa-
genpferde

4 ß NLR, 
S. 223

08.03.1504 Bezahlung von Trensen, Zügeln, hen
dentygh, zwei Gurten, Schäften für 
Halfter und andere kleine Riemen für 
den Wagen der Königin

2 mr DCH, 
S. 152

09.03.1504 Kauf von Zügeln aus Leder 6 ß, 2 alb DCH, 
S. 153

11.07.1504 Bezahlung für die Anfertigung von 
Zaumzeug, Zügeln und Trensen

30 ß DCH, 
S. 89

18.09.1504 Kauf von Steigbügelriemen und Sattel-
gurten

9 ß DCH, 
S. 96

08.10.1504 Bezahlung von vier Halftern und zwei 
Schäften für Fohlen

20 ß DCH, 
S. 102

21.10.1504 Bezahlung der Bewirtung von Else Pe-
dersdatter Thott und ihrem Gefolge 
mit Bier und Speise sowie Bezahlung 
von Pferdefutter

3,5 mr, 5 ß, 
1 alb

DCH, 
S. 104f.

30.12.1504 Kauf von sechs Halftern für Fohlen, 
die nach Seeland gebracht werden soll-
ten

7 mr(?), 
24 ß

DCH, 
S. 110

29.04.1505 Kauf von verarbeiteter Tierhaut zur 
Herstellung von boglywss für die Köni-
gin

4 ß DCH, 
S. 136

16.05.1507 Bezahlung von Tierhäuten, die er für 
die Königin bearbeitet hatte

24 ß DCH, 
S. 245

1510 Kauf der Haut von sechs Böcken 24 ß NLR, 
S. 332
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77. RIMSNIDER, CLEMMEN
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Clemmen rimsnider537

Lebensdaten: † nach 1. April 1521538

Tätigkeit: Riemenschneider
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

01.04.1521 Bezahlung der Bearbeitung von drei 
unbestimmten Tierhäuten und einer 
Stierhaut

6,5 mr DCH, 
S. 409

78. RYMSNEDER, JENSS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Jenss rymsneder539

Lebensdaten: † nach 26. Oktober 1509540

Tätigkeit: Riemenschneider
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

26.10.1509 Bezahlung von sieben Halftern, drei 
Trensen, einem Sattelgurt, einem Paar 
Steigbügelriemen, Gurten und Kissen 
für den Gebrauch der Königin

4 mr, 2 ß DCH, 
S. 337

537 DCH (1904), S. 409.
538 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 409.
539 DCH (1904), S. 337.
540 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 337.
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79. RYMSNEDER, LAURENS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Laurens rymsneder541, Lau Rimsne
der542

Lebensdaten: † nach 14. Juni 1509543

Tätigkeit: Riemenschneider
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1509 Ausgabe von einem Pfund Malz Waren NLR, 
S. 306

05.06.1509 Bezahlung für die Bearbeitung von 
Tierhaut

20 ß DCH, 
S. 323

14.06.1509 Bezahlung der Bearbeitung von acht 
großen Damhirschhäuten

20 ß DCH, 
S. 325

80. SKINDER, OLUFF
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Oluff Skind544

Lebensdaten: † nach 1510545

Tätigkeit: skinder
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Odensse546

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1510 8 ß NLR, 
S. 328

541 DCH (1904), S. 323, 325.
542 NLR (1991), S. 306.
543 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe DCH (1904), S. 323.
544 NLR (1991), S. 328.
545 In diesem Jahr erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den lensregn
skaber aus Næsbyhoved. Siehe ebd., S. 328.
546 Ebd., S. 328.
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81. SKINDERE, SIMON
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Simon skindere547

Lebensdaten: † nach 21. Dezember 1520548

Tätigkeit: skinder
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

21.12.1520 Bezahlung von Bekleidung für die 
Mädchen in der Speisekammer

5,5 mr, 3 ß DCH, 
S. 406

82. SKINDHER, SKIOLD
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Skiold Skindh549

Lebensdaten: † nach 1510550

Tätigkeit: skinder
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Odensse551

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1510 Bezahlung für das Füttern von Beklei-
dung der Königin

10 ß NLR, 
S. 357

547 DCH (1904), S. 406.
548 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 496.
549 NLR (1991), S. 357.
550 In diesem Jahr erfolgte die Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den lensregn skaber 
aus Næsbyhoved. Siehe ebd., S. 357.
551 Ebd., S. 357.
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83. SKOMAGER, ERIK
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Erick skomager552, Erick skomagere553

Lebensdaten: † nach 20. September 1510554

Tätigkeit: Schuhmacher
Weiteres: Es ist möglich, dass es sich bei Erik Skomager und Erik Marquardssøn um diesel-
be Person handelte555.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: vdi Othense556, i Othense557

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines:

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

05.06.1507 Bezahlung von Schuhen, welche die 
Hofjungen und Dienstmädchen im 
städtischen Anwesen Ostern (am 
4. April) sowie in den folgenden 14 
Tagen erhalten hatten

3 mr DCH, 
S. 247

05.06.1507 Bezahlung von Schuhen für die Hof-
jungen

1 mr DCH, 
S. 248

24.06.1507 Bezahlung von Schuhen für Symen, 
Christofer und Rølike

1 mr DCH, 
S. 249

26.08.1507 Bezahlung von Schuhen, die Rølike 
am 17. August 1507 erhalten hatte

10 alb DCH, 
S. 251

03.09.1507 Bezahlung von Schuhen für drei 
Dienstmädchen und zwei Hofjungen

1 mr DCH, 
S. 252

08.01.1508 Bezahlung von Schuhen, welche die 
Hofjungen am 11. November 1507 er-
halten hatten

20 ß DCH, 
S. 277

13.04.1508 Bezahlung von Schuhen für die Hof-
jungen

1 rfl DCH, 
S. 284

11.08.1508 Bezahlung von Schuhen für Temme, 
Niels Kaas, Christofer, einen Heizer, 
einen Kammerjungen und Knud Trane

2,5 mr DCH, 
S. 293

552 DCH (1904), S. 247, 332.
553 Ebd., S. 248f., 251f., 277, 284, 293, 300, 304, 306, 308, 314, 323, 327, 339, 355, 366.
554 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 366.
555 Siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 54 (Erik Marquardssøn).
556 DCH (1904), S. 247, 300, 323, 366.
557 Ebd., S. 284.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

29.09.1508 Bezahlung 1 rfl DCH, 
S. 300

02.11.1508 Bezahlung von Schuhen für Hans 
Tysk, Temme, die Mädchen in der 
Speisekammer und einen Heizer; alle 
Schuhe hatten eine doppelte Sohle, die 
von Temme und dem Heizer waren 
hohe Schuhe

2,5 mr DCH, 
S. 304

29.11.1508 Bezahlung von Schuhen für das Hof-
personal; zwei Paare, eines davon 
mit doppelter Sohle, erhielten die 
fadeburs kvinde und ein Dienst-
mädchen auf Schloss Tranekær

2 mr DCH, 
S. 306

23.12.1508 Bezahlung von Schuhen für die Hof-
jungen, Dienstmädchen, Heizer und 
Pförtner

2 mr DCH, 
S. 308

27.02.1509 Bezahlung von Schuhen, die das Hof-
personal, darunter Hofjungen, Heizer 
und Pförtner, erhalten hatten

5 mr, 10 alb DCH, 
S. 314

05.06.1509 Bezahlung von Schuhen, welche die 
Hofjungen erhalten hatten

2,5 mr DCH, 
S. 323

10.07.1509 Bezahlung von Schuhen für die Hof-
jungen, Dienstmädchen sowie die 
Frauen in der Speisekammer im städti-
schen Anwesen und auf Schloss Næs-
byhoved

3 mr DCH, 
S. 327

02.09.1509 Bezahlung von Schuhen für die Hof-
jungen, Dienstmädchen, Heizer und 
Frauen in der Speisekammer

4 mr, 15 ß DCH, 
S. 332

14.12.1509 Begleichung einer Rechnung 6 mr DCH, 
S. 339

03.04.1510 Bezahlung von Schuhen, welche die 
Dienstmädchen, Stalljungen, Wagen-
gesellen und Küchenjungen zu Weih-
nachten 1509 und zu Ostern 1510 er-
halten hatten

11 mr, 1 alb DCH, 
S. 355
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

20.09.1510 Bezahlung von Schuhen, welche die 
Hofjungen, Dienstmädchen, Stalljun-
gen und Dienstleute in der Speisekam-
mer seit Ostern (31. März) erhalten 
hatten

6 mr DCH, 
S. 366

84. SKOMAGER, GREERS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Greers Skomagere558

Lebensdaten: † nach 1521559

Tätigkeit: Schuhmacher
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

17.10.1520 Bezahlung von Schuhen 14 mr DCH, 
S. 403

05.04.1521 Bezahlung von Schuhen 10 mr, 3 ß DCH, 
S. 411

85. SKOMAGER, HENNING
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Henning Skomagere560, Hemming 
Skomagere561, Hemming Swdere562

Lebensdaten: † nach 4. April 1521563

Tätigkeit: Schuhmacher

558 DCH (1904), S. 403, 411.
559 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 411.
560 DCH (1904), S. 404.
561 Ebd., S. 411.
562 Ebd., S. 421.
563 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 411.
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Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

April 1520 Begleichung einer Rechnung über 
Schuhe

6 mr, 4 ß, 
1 alb

DCH, 
S. 421

21.12.1520 Bezahlung von Schuhen für Christiern 
und Anders Friis

1 mr DCH, 
S. 404

04.04.1521 Bezahlung von Schuhen 2 mr DCH, 
S. 411

86. SKREDDERE, HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hanss skreddere564

Lebensdaten: † nach 3. Februar 1511565

Tätigkeit: Schneider
Weiteres: Hans Skreddere wohnte im Februar 1511 in einem Anwesen am Fisketorvet, das 
dem St. Hanskloster gehörte566. Ein Schneider mit demselben Namen war bis mindestens 
1509 Teil von Königin Christines Hofpersonal. Dieser ist nicht mit Hans Skreddere aus 
Odense identisch567.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense568

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

04.04.1510 Bezahlung von drei Harnischen 15 mr DCH, 
S. 358

564 DCH (1904), S. 358.
565 Zu diesem Zeitpunkt wohnte Hans Skreddere noch in Odense. Siehe Fortegnelse over Danmarks Breve, 
Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11726, S. 7.
566 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11726, S. 7. Vgl. auch Christensen, Mid-
delalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 145.
567 Siehe Personenkatalog 1 (Hofpersonal), Nr. 194 (Hanss Skreddere).
568 DCH (1904), S. 358.
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87. SKREDDERE, JENSS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Jenss skreddere569, Jens skredder570

Lebensdaten: † nach 25. März 1519571

Tätigkeit: schneider
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

01.11.1507 Bezahlung für das nähen von Beklei-
dung für Mattis Kock

8 ß dCH, 
s. 271

24.01.1508 Bezahlung für das nähen von Beklei-
dung für die dienstmädchen der Köni-
gin

14 ß dCH, 
s. 279

10.11.1508 Bezahlung von Bekleidung für Oluff 3 ß dCH, 
s. 305

25.03.1519 Bezahlung von schneiderlohn 5 mr 572

88. SKREDDERE, JEP
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Jep skreddere573, Jep skredder574, 
Jep skredere575, Iep Skred576

Lebensdaten: † nach 21. dezember 1520577

Tätigkeit: schneider

569 dCH (1904), s. 271, 279, 305.
570 raK, ribe og Kolding toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12v.
571 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte nennung im Zusammenhang mit einer transaktion in den hö-
fischen rechnungen. siehe raK, ribe og Kolding toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12v.
572 raK, ribe og Kolding toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12v.
573 dCH (1904), s. 339, 352, 364f.
574 ebd., s. 403; raK, ribe og Kolding toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11v.
575 dCH (1904), s. 405.
576 nlr (1991), s. 358.
577 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte nennung im Zusammenhang mit einer transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. siehe dCH (1904), s. 405.
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Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

14.12.1509 Begleichung einer Rechnung 6 mr DCH, 
S. 339

1510 Bezahlung des Nähens von Bekleidung 
für das Hofpersonal

3,5 mr, 1 ß NLR, 
S. 358

21.01.1510 Bezahlung von Arbeiten, die für die 
Hofjungen und Stalljungen ausgeführt 
worden waren

1 mr DCH, 
S. 352

08.07.1510 Bezahlung des Nähens von Bekleidung 
für die Hofjungen Dienstmädchen 
und Stallgesellen

2 mr, 10 ß DCH, 
S. 364

03.10.1510 Bezahlung des Nähens von Bekleidung 3 mr, 4 ß DCH, 
S. 365

25.03.1519 Bezahlung 10 mr 578

17.10.1520 Bezahlung von Schneiderlohn 20 mr DCH, 
S. 403

21.12.1520 Begleichung einer ausstehenden Be-
zahlung

10 mr DCH, 
S. 405

89. SKREDDERE, SILUESTRO
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Siluestro skreddere579

Lebensdaten: † nach 12. März 1511580

Tätigkeit: Schneider
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

12.03.1511 Bezahlung des Nähens von Bekleidung 
für Oluff Kock

6 ß DCH, 
S. 371

578 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 11v.
579 DCH (1904), S. 371.
580 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 371.
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90. SKREDDERE, TORKEL
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Torckell skreddere581

Lebensdaten: † nach 6. April 1520582

Tätigkeit: Schneider?, Ochsenhändler583

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

06.04.1520 Bezahlung von Rasmus Hanssøns Be-
kleidung

2,5 mr mi-
nus 1 ß

DCH, 
S. 422

91. SKREDHER, KREYER
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Kreyer584, Krøer skredher585, Kro
ger586

Lebensdaten: † nach 24. Oktober 1507587

Tätigkeit: Schneider
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

11.03.1507 Bezahlung der Herstellung von Beklei-
dung für Oluff Kock

7 ß DCH, 
S. 243

11.03.1507 Bezahlung der Herstellung von Beklei-
dung für Henning, Christofer und ei-
nen anderen Hofjungen

7 ß DCH, 
S. 243

08.04.1507 Bezahlung der Herstellung von Beklei-
dung für die Königin

2 mr DCH, 
S. 213

24.10.1507 Herstellung von Bekleidung für die 
Königin

DCH, 
S. 271

581 DCH (1904), S. 422.
582 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 422.
583 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299; Enemark, Studier, Bd. 2 (2003), Bilag 3, 
S. 201. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler).
584 DCH (1904), S. 243.
585 Ebd., S. 213.
586 Ebd., S. 271.
587 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 271.
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92. SKRIVER, HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hans Scriffuer588 
Lebensdaten: † nach 1521589

Tätigkeit: Ratsherr 1499 bis mindestens 1521590, Stadtvogt 1519, 1520591

Weiteres: 1519 führte der Stadtvogt Hans Skriver eine Odenseer Zollrechnung592. 1521 
verkaufte der Ratsherr Oluf Anderssøn sein Grundstück in der Vestergade in Odense an 
Hans Skriver593. Engelstoft folgend gab es zwei Personen mit dem Namen Hans Skriver, 
die im 16. Jahrhundert Teil des Odenseer Stadtrates waren. Die andere Person saß anschei-
nend erst nach der Zeit Königin Christines, zwischen 1534 und 1566, im Rat594. 
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1505 Rückzahlung eines Geldbetrages, den 
Hans Skriver der Königin geliehen 
hatte

40 mr NLR, 
S. 249

1505 Verkauf von einer Last und zwei Pfund 
Gerste auf Rechnung für 28 Mark

NLR, 
S. 254

588 NLR (1991), S. 249, 254.
589 In diesem Jahr war Hans Skriver noch Mitglied des Stadtrates. Engelstoft, Odense byes historie 
(1880), Bilag 10, S. 542.
590 Danske Magazin, 5.  Reihe, Bd.  6 (1905), S.  5; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, 
S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 74, 152. Siehe auch Ab-
bildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
591 RAK, Odense 1518–1519, fol. 11v. Vgl. auch Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 
(1843), Heft 1, S. 142, 152.
592 RAK, Odense 1518–1519, sein Name steht auf fol. 11v.
593 Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd.  2 (1843), Heft  1, S.  152; Christensen, 
Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S.  167. Siehe auch Personenkatalog  2 (Wirtschaftspartner), Nr.  3 
(Oluf Anderssøn).
594 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542.
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93. SNITTKERE, HANSS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hanss snittkere595 
Lebensdaten: † nach 11. April 1511596

Tätigkeit: Tischler
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

11.04.1511 Bezahlung von zwei skiffuer für das 
städtische Anwesen

1 mr DCH, 
S. 373

94. SNITTKERE, HARTWIG
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Harttwig snicker597, Hartwig snitt
kere598, Harttwig snittkere599

Lebensdaten: † nach 21. August 1508600

Tätigkeit: Tischler
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

18.09.1507 1 ß DCH, 
S. 261

05.11.1507 Bezahlung der Anfertigung einer Kiste 
für den Wagen der Königin

3 ß DCH, 
S. 271

21.01.1508 Bezahlung der Anfertigung von zwei 
Wagenbrettern für den Wagen der Kö-
nigin

4 ß DCH, 
S. 278

04.08.1508 Bezahlung für die Arbeit am Wagen 
der Königin

3 ß DCH, 
S. 292

21.08.1508 Bezahlung für die Anfertigung einer 
Senfmühle

4 ß DCH, 
S. 293

595 DCH (1904), S. 373.
596 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 373.
597 DCH (1904), S. 261.
598 Ebd., S. 271.
599 Ebd., S. 278, 292f.
600 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 293.
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95. SNYTTHER, BERNED
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Berned snytther601

Lebensdaten: † nach 8. Dezember 1521602

Tätigkeit: Tischler
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1521 Bezahlung des Sarges der Königin 3 mr DCH, 
S. 423

96. STEEN, JEP
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Jep Steen603

Lebensdaten: † nach 25. Januar 1512604

Tätigkeit: skinder/buntmager?
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense605

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

29.09.1511 Bezahlung für die Bearbeitung von 
Tierhäuten

4,5 mr, 2 ß DCH, 
S. 384

25.01.1512 Bezahlung seiner Tätigkeit 12 ß DCH, 
S. 392

601 DCH (1904), S. 423.
602 Die Anfertigung des Sarges wird kurz nach dem genannten Todestag von Königin Christine vorgenom-
men worden sein. Siehe ebd., S. 423.
603 DCH (1904), S. 384, 392.
604 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 392.
605 Ebd., S. 392.
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97. STRYG, HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hans Stryg606, Hanss Strygh607, 
Hanss Stryg608, Hanss Strigh609, Hanss Strig610

Lebensdaten: † nach 1512611

Tätigkeit: Kaufmann, Ochsenhändler612, Ratsherr 1493, 1505, Bürgermeister 1508, 1510 
bis mindestens 1512613

Weiteres: Hans Stryg erwarb zu einem unbekannten Zeitpunkt ein Anwesen, das ihm von 
dem Odenseer Bürger Henrich Daase und dessen Ehefrau Reynild Marqvarsdatter übertra-
gen wurde. Es handelte sich um en Gaard, Grund og Huuse liggende i st. Albani Soghn ve
sten og norden nest op til Hanß Strygß Gaard614, also um ein Grundstück samt Gebäuden, 
das an Hans Strygs bestehendes Anwesen grenzte. Zu diesem Zeitpunkt war Hans Stryg 
bereits Ratsherr, aber noch nicht Bürgermeister615. 1507 kaufte er ein Anwesen in der 
Nørregade in Odense vom St. Hanskloster, in dem eine Frau namens Else Knapsen wohn-
te616. Am 3. Februar 1511 erwarb Hans Stryg ebenfalls vom St. Hanskloster zwei Grund-
stücke in der Nørregade. In einem der Gebäude wohnte der Schuhmacher Niels Raa617.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense618, i Odensse619

606 DCH (1904), S. 198, 205; NLR (1991), S. 245, 254.
607 DCH (1904), S. 89, 97, 108, 147, 150, 244.
608 Ebd., S. 124, 190, 238; NLR (1991), S. 328.
609 DCH (1904), S. 191.
610 Ebd., S. 267.
611 In diesem Jahr trat er noch in seiner Funktion als Bürgermeister auf. Fortegnelse over Danmarks Breve, 
Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12113, S. 136, Nr. 12150, S. 149.
612 RAK, Gottorp Toldregnskab 1485, fol. 41v; RAK, Gottorp Toldregnskab 1501, fol. 42r. Vgl. zudem 
Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 34, S. 283. Siehe Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler).
613 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10669, S. 158, Nr. 11606, S. 429; Fortegnel-
se over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11726, S. 6, Nr. 12113, S. 136, Nr. 12150, S. 149, Nr. 12809, 
S. 348; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes 
ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 40, 91, 110, 121, 125. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
614 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12809, S. 348.
615 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 12809, S. 348. Vgl. Simonsen, Bidrag til 
Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 40.
616 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 6 (1934), Nr. 10911, S. 243f. Vgl. auch Christensen, 
Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 154.
617 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe  2, Bd.  7 (1935), Nr.  11726, S.  6f. Vgl. auch Christensen, 
Middelalderbyen Odense (1988), Bilag 1, S. 154. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 75 
(Niels Raa).
618 DCH (1904), S. 97, 108, 124.
619 NLR (1991), S. 245.
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Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines:

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

17.06.1504 Empfang von zwei Stücken Tuch aus 
Leiden

DCH, 
S. 150

11.07.1504 Bezahlung von Wachs 12 mr DCH, 
S. 89

16.09.1504 Eintrag in einem Register, das Geld-
zahlungen an Henrik Kleyssøn aus-
weist, Bezahlung von sechs Ellen Tuch 
an Hans Stryg

DCH, 
S. 190

16.09.1504 Eintrag in einem Register, das Geld-
zahlungen an Henrick Kleyssøn aus-
weist, Bezahlung für 0,5 Pfund Wachs 
an Hans Stryg

DCH, 
S. 191

18.09.1504 Bezahlung von 19 Mark Wachs 4 mr, 12 ß DCH, 
S. 97

16.11.1504 Bezahlung von einem Stück Tuch aus 
Leiden, das Jørgen Graabow erhielt

30/32 mr DCH, 
S. 108

1505 Verkauf von zwei Lasten und sechs ørte 
Gerste

54 mr NLR, 
S. 245

1505 Verkauf von zwei Lasten und sechs ørte 
Gerste

mind. 48 mr NLR, 
S. 254

24.03.1505 Bezahlung von Wachs zur Herstellung 
von Kerzen, die Ostern (23. April) den 
Franziskanern in Odense übergeben 
wurden sowie zur Herstellung von 
 boglywss am Ostermontag (24. März)

18 mr DCH, 
S. 124

30.08.1505 Kauf von einem Pfund Wachs 7 mr DCH, 
S. 147

28.10.1505 Geldzahlung an Hans Stryg wegen 
Laurens Orgemester

50 mr DCH, 
S. 198

21.05.1506 Bezahlung von einem Stück Tuch aus 
Leiden, das im letzten Winter erhalten 
worden ist

30 mr DCH, 
S. 238
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

10.07.1506 Kauf von einem Stück sardug 5 mr DCH, 
S. 205

02.04.1507 Bezahlung von Wachs 2 
postulatus fl

DCH, 
S. 244

11.10.1507 Bezahlung von Tuchen, die her Niels 
erhielt

4 rfl DCH, 
S. 267

1509 8 ß NLR, 
S. 328

98. TEMBERMAN, NIELS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Niels temberman620

Lebensdaten: † nach 26. Oktober 1509621

Tätigkeit: Zimmermann
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

26.10.1509 Bezahlung für die Arbeit an Treppen 
und offenen Kaminen im städtischen 
Anwesen

16 ß DCH, 
S. 336

620 DCH (1904), S. 336.
621 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 336.
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99. TEMBERMAN, OLUFF
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Oluff temberman622

Lebensdaten: † nach 26. Oktober 1509623

Tätigkeit: Zimmermann
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

26.10.1509 Bezahlung für die zehntägige Arbeit 
im städtischen Anwesen 

32 ß DCH, 
S. 337

100. TEMBERMAN, YWER
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Ywer temberman624, Ywer Temer
mand625, Iuer Temerma626

Lebensdaten: † nach 16. Oktober 1510627

Tätigkeit: Zimmermann
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1505 Bezahlung für Bauarbeiten am Torhaus 
von Schloss Næsbyhoved 

11,5 mr NLR, 
S. 250

1510 Bezahlung von Arbeiten am städti-
schen Anwesen

5 ß NLR, 
S. 334

16.10.1510 Begleichung einer Rechnung über die 
Reise des Zimmermannes nach Lange-
land und die Anfertigung eines Brun-
nens auf Schloss Tranekær

2 mr DCH, 
S. 367

622 DCH (1904), S. 337.
623 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 337.
624 DCH (1904), S. 367.
625 NLR (1991), S. 334.
626 Ebd., S. 250.
627 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe DCH (1904), S. 367.
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101. TEMERMAN, TOMES
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Tomes Temerma628

Lebensdaten: † nach 1505629

Tätigkeit: Zimmermann
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

1505 3 mr NLR, 
S. 250

102. THOMMESSØN, HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hans Thommeß630

Lebensdaten: † nach 5. April 1521631

Tätigkeit: Schuhmacher
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

17.10.1520 Bezahlung von Schuhen 10 mr DCH, 
S. 403

05.04.1521 Bezahlung von Schuhen 24 mr DCH, 
S. 411

103. TYMBERMAN, HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hans tymberman632, Hans tember
man633

Lebensdaten: † nach 20. Februar 1510634

Tätigkeit: Zimmermann

628 NLR (1991), S. 250.
629 In diesem Jahr erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den lensregn
skaber aus Næsbyhoved. Siehe ebd., S. 250.
630 DCH (1904), S. 403, 411.
631 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 411.
632 DCH (1904), S. 353.
633 Ebd., S. 354.
634 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 354.
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Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

18.02.1510 Bezahlung für die Anfertigung einer 
Trennwand im Gemach der Königin

3 ß DCH, 
S. 353

20.02.1510 Nennung im Zusammenhang mit der 
Anfertigung der Trennwand

DCH, 
S. 354

104. TØMMERMANDT, MATTIS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Mattis tømmermandt635

Lebensdaten: † nach 25. Oktober 1520636

Tätigkeit: Zimmermann
Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

25.10.1520 Bezahlung für seine Arbeit im städti-
schen Anwesen

2 ß DCH, 
S. 404

105. UNKERSSØN, JEP
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Jep Vnckerß637, Jep Vnckerßn638, Iep 
Wnckerssen639, Iesp Vnckersen640

Lebensdaten: † nach 1534641

Tätigkeit: Kaufmann, Ochsenhändler642, Bürger in Odense 1511643, Ratsherr mindes-
tens 1517 bis 1529, Bürgermeister 1527?, 1529, 1531, 1532644

635 DCH (1904), S. 404.
636 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 404.
637 DCH (1904), S. 276, 360.
638 Ebd., S. 365.
639 NLR (1991), S. 295.
640 Ebd., S. 335.
641 Vgl. Dam, Unkersønnerne (1986), S. 124.
642 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 
43, S. 299. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler).
643 Fortegnelse over Danmarks Breve, Reihe 2, Bd. 7 (1935), Nr. 11726, S. 6.
644 Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 542; Kong Frederik den Førstes danske Regi-
stranter (1879), S. 463; Danske Magazin, 5. Reihe, Bd. 6 (1905), S. 5. Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes 
ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 138, 152, 170, 179, 183, 186. Vedel Simonsen benennt Jep Unkerssøn bereits 
1527 als Bürgermeister. Vgl. ebd., S. 170. Siehe auch Abbildung 2 (Odenseer Ratsmitglieder).
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Familiäre Verhältnisse: Jep Unkerssøn war der Sohn des gleichnamigen Jep Unkerssøn 
(† nach 1500). Er war mit Karine, einer Tochter des Odenseer Ochsenhändlers und Bürger-
meisters Hans Clausen Snafs († nach 1501), verheiratet. Ihr gemeinsamer Sohn war der 
Kaufmann und spätere Bürgermeister Hans Unkerssøn († vor 21. September 1568)645.
Weiteres: Königin Christine war 1510 Patin für eines von Jep Unkerssøns Kindern646. Jep 
Unkerssøn war adeliger Abstammung und verfügte über Landbesitz außerhalb der 
Stadt647. Bis er diese zu einem unbekannten Zeitpunkt an Peder Kellebrecker verpfändete, 
besaß Unkerssøn auch zwei Buden in der Nørregade und ein Anwesen am Heiliggeist-
haus648.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense649, i Otthnsse650

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

23.12.1507 Bezahlung von sieben Ellen vesterlen
desk, die Jenss Ludh für Kleidung er-
hielt

3,5 mr DCH, 
S. 276

1509 Bezahlung von zwei Lasten Baiensalz 30 mr NLR, 
S. 295

1509 Bezahlung von Kacheln 4 mr NLR, 
S. 335

14.04.1510 Bezahlung von Baiensalz und Lüne-
burger Salz zum Salzen von Heringen

3 mr DCH, 
S. 360

645 Vgl. Dam, Unkersønnerne (1986), S.  124, 128, 130; Enemark, Oksehandel, Bd.  2 (2003), Bilag 47, 
S. 307; Engelstoft, Odense byes historie (1880), Bilag 10, S. 541.
646 DCH (1904), S. 365.
647 Kong Frederik den Førstes danske Registranter (1879), S. 24.
648 Kgl. Rettertings Domme, Bd.  1 (1959), S.  610, 616, 652. Vgl. auch Christensen, Middelalderbyen 
Odense (1988), Bilag 1, S. 154 sowie Dam, Unkersønnerne (1986), S. 128. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirt-
schaftspartner), Nr. 35 (Peder Kellebrecker).
649 DCH (1904), S. 276.
650 NLR (1991), S. 295.
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106. VALE, HENRICK
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Henrick Volæ651

Lebensdaten: † nach 17. Oktober 1504652

Tätigkeit: Kaufmann
Familiäre Verhältnisse: Zu Henrick Vale sind keine familiären Verhältnisse überliefert. Es 
kann spekuliert werden, ob er in einem Verwandtschaftsverhältnis mit Herman Vale stand. 
Betrachtet man die Jahreszahlen, in denen beide Kaufleute in Kontakt mit dem Königin-
nenhof standen, könnte dies darauf hinweisen, dass Henrick Vale der Onkel Hermans war. 
Dazu gibt es aber keine weiteren Belege653.
Weiteres: Henrick Vale hatte ein Haus an der Ecke zum Fisketorvet in Odense654, außer-
dem kaufte er 1530 dem Franziskanerkloster eine Bude ab655.
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense656

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

17.10.1504 Kauf von zwei Stücken rotem køgler, 
2,5 Lot Zimt und drei Lot Ingwer

6 mr, 3 ß DCH, 
S. 103

651 DCH (1904), S. 103.
652 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 103.
653 Etwa ebd., S.  103, 148, 402. Zu Herman Vale siehe Personenkatalog  2 (Wirtschaftspartner), Nr.  107 
(Herman Vale).
654 Vgl. Engelstoft, Odense byes historie (1880), S. 120.
655 Vgl. Simonsen, Bidrag til Odense Byes ældre Historie, Bd. 2 (1843), Heft 1, S. 27.
656 DCH (1904), S. 103.
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107. VALE, HERMAN
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hermen Volæ657, Hermen Vole658, 
Hermen Vale659, Hermyn Wale660, Hermyn Walæ661, Herman Wole662, Hermand 
Vaale663

Lebensdaten: † nach 1543, vor 1545664

Tätigkeit: Kaufmann, Ochsenhändler665, Pferdehändler666

Familiäre Verhältnisse: Herman Vale war vermutlich der Sohn oder zumindest ein naher 
Verwandter des Ochsenhändlers Hans Vale aus Odense667. Herman Vale war in erster Ehe 
mit Mette Mule, der Tochter von Marcus Mule († nach 1486) und Marine Tordsdatter Kot-
te († nach 1532), verheiratet. Ihr Sohn Herman Vale (d. J.) († vor 1560) ehelichte Grete Her-
mans († November 1594), außerdem hatten Herman und Mette zwei Töchter. In zweiter 
Ehe heiratete Herman Vale (d. Ä.) Margrete Mikkelsdatter († vor 1541), die Tochter von 
Mikkel Claussøn († nach 1541)668. Es ist möglich, dass Herman Vale in einem Verwandt-
schaftsverhältnis zu Henrick Vale stand. Betrachtet man die Jahreszahlen, in denen beide 
Kaufleute in Kontakt mit dem Königinnenhof standen, könnte dies darauf hinweisen, dass 
Henrick Vale der Onkel Hermans war. Dazu gibt es aber keine weiteren Belege669.
Weiteres: Herman Vale verfügte über Landbesitz in unmittelbarer Nähe von Odense670. 
1488 kaufte er vom St. Hanskloster eine Bude, die sich auf östlicher Seite neben seinem 
Anwesen befand671. Nach hohen Investitionen im Ochsenhandel 1539 war Herman Vale 
zahlungsunfähig. Dies führte zu einigen Gerichtsfällen672.

657 DCH (1904), S. 148, 238, 266.
658 Ebd., S. 305, 336, 358, 363.
659 Ebd., S. 372.
660 Ebd., S. 210, 213f.
661 Ebd., S. 214.
662 Ebd., S. 402.
663 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12r.
664 Vgl. Dahlerup, Handelshuset (1983), S. 178f.
665 RAK, Assens Toldregnskab 1519–1520, fol. 1v; RAK, Haderslev Toldregnskab 1539, fol. 6v, 7v, 8r, 9r, 
11r–12r, 14r, 32v, 33r, 34v, 35r, 49v. Vgl. zudem Enemark, Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 43, S. 299, Bilag 50, 
S. 310. Siehe auch Abbildung 3 (Odenseer Ochsenhändler).
666 RAK, Gottorp Toldregnskab 1519, fol. 2v, 18r; RAK, Haderslev Toldregnskab 1539, fol. 14r, 22v, 34v.
667 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 226, 278. Hans Vale war 1496 Mitglied der Maria Psalters 
Bruderschaft in Odense. Danmarks Gilde- og Lavsskraaer, Bd. 1 (1895), Nr. 67, S. 466.
668 DAA, Bd.  94 (1994–1996), S.  723f. Vgl. Christensen, Konfiskationsbo (1985), S.  325; Enemark, 
Oksehandel, Bd. 2 (2003), Bilag 80, S. 367. Siehe auch Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), Nr. 19 (Mikkel 
Claussøn) und Nr. 42 (Marine Tordsdatter Kotte).
669 Etwa DCH (1904), S. 103, 148, 402. Zu Henrick Vale siehe Personenkatalog 2 (Wirtschaftspartner), 
Nr. 106 (Henrick Vale).
670 Vgl. Enemark, Oksehandel, Bd. 1 (2003), S. 276.
671 De ældste danske Arkivregistraturer, Bd. 5,1 (1910), S. 216. Vgl. auch Christensen, Middelalderbyen 
Odense (1988), S. 87.
672 Vgl. Dahlerup, Handelshuset (1983), S.  174–182; Enemark, Oksehandel, Bd.  1 (2003), S.  438. Im 
Einzelnen sind die Gerichtssachen, teils auch im Zusammenhang mit Anders Emmiksen, einzusehen in Kgl. 
Rettertings Domme, Bd. 2 (1969), S. 293–295, 492, 494, 501, 504f., 514, 516f., 521f., 527f., 545–547; Danske 
Magazin, 4. Reihe, Bd. 1 (1864), S. 96, 114. Zu den Einträgen in dem im Reichsarchiv Kopenhagen liegenden 
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Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

23.03.1505 Bezahlung von vier schwarzen Tier-
häuten für die Hofjungen

28 ß DCH, 
S. 148

21.05.1506 Kauf von goldenem Garn 28 ß DCH, 
S. 238

26.01.1507 Bezahlung eines Hutes, den Temme 
 erhielt

10 ß DCH, 
S. 210

26.01.1507 Bezahlung eines Gürtels, den Temme 
erhielt

3 ß DCH, 
S. 210

08.04.1507 Kauf von drei Dutzend Riemen für die 
Hofjungen

3 ß DCH, 
S. 213

18.06.1507 Kauf von zwei Behältern für die 
 Königin

28 ß
(Rechen-
fehler, 
da je 12 ß)

DCH, 
S. 214

18.06.1507 Kauf von Wachs 10 ß DCH, 
S. 214

12.10.1507 Bezahlung von zwei Paar Pantoffeln 
für die Königin

14 ß DCH, 
S. 266

06.11.1508 Bezahlung von Ingwer, Nelken, Mus-
katblüte, Zimt und anderen yrtther, 
die am 14. August von Ambrosius 
Cammerswen angenommen worden 
sind

2 fl, 5 ß DCH, 
S. 305

13.10.1509 Bezahlung von einem Stück sardug, 
das Hans Smed, Hans Holste, Jep 
Stalswend, Jørgen Stalswen und Mo-
gens am 29. September erhalten hat-
ten; die Summe wurde nicht in die 
Rechnung eingetragen

DCH, 
S. 336

und dem Rigsdomstolen zugeordneten Herredagsdombøger siehe die Verweise in den Anmerkungen bei Dah-
lerup, Handelshuset (1983), S. 183f.
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Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

04.04.1510 Bezahlung von 16 Ellen sardug, neuen 
Bechern, Hering, Pantoffeln und 
 Seilen, die durch Otte Henrikssøn 
Gyldenstjerne entgegengenommen 
worden sind

7 mr, 15 ß, 
1 alb

DCH, 
S. 358

30.05.1510 Bezahlung von sechs Ellen rotem sin
dal

2 mr, 4 ß DCH, 
S. 363

14.03.1511 Bezahlung von yrtter, Leinwand, Seide 
und anderem, das her Niels Erickssøn 
entgegengenommen hatte

17 mr DCH, 
S. 372

07.04.1511 Bezahlung von einer Tonne gesalze-
nem Kabeljau, die zum städtischen 
Anwesen gebracht worden war

2,5 mr DCH, 
S. 372

1519 Bezahlung gemäß seinem Register 33,5 mr, 2 ß 673

09.10.1520 Aushändigung von Geldern, die Über-
gabe erfolgte durch Anna Nielsdatter

5,5 mr, 3 ß DCH, 
S. 402

108. VOGNMAND, KNUD
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Knut vogenman674, Knut voghen
man675, Knwd wogenmand676, Knwd woghenman677, Knwdh woghenmandz678, 
Knwt wognemand679

Lebensdaten: † nach 20. Juni 1507680

Tätigkeit: Wagenfahrer
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: i Othense681, wti Otthens682

673 RAK, Ribe og Kolding Toldregnskab 1519, 25/3, Heft 1, fol. 12r.
674 DCH (1904), S. 109, 115f., 145f., 149.
675 Ebd., S. 120.
676 Ebd., S. 196.
677 Ebd., S. 204.
678 Ebd., S. 206.
679 Ebd., S. 215.
680 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 215.
681 Ebd., S. 115f.
682 Ebd., S. 204.
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Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

09.12.1504 Bezahlung für die Beförderung von 
zwei Franziskanermönchen nach 
Svendborg

14 ß DCH, 
S. 109

31.01.1505 Begleichung einer Rechnung 8 ß DCH, 
S. 115

08.02.1505 Bezahlung des Transports von Vieh 
und anderem nach Svendborg

8 ß DCH, 
S. 116

05.03.1505 Bezahlung des Transports von zwei 
Tonnen Hamburger Bier zum Schloss 
Næsbyhoved

2 ß DCH, 
S. 120

07.03.1505 Bezahlung der Beförderung von Vlrick 
Smedt nach Nyborg

8 ß DCH, 
S. 120

18.08.1505 Entlohnung für eine Fahrt nach 
 Nyborg

6 ß DCH, 
S. 145

20.08.1505 Bezahlung für eine Fahrt nach Middel-
fart

8 ß DCH, 
S. 196

27.08.1505 Bezahlung von Wagenmiete für die 
Beförderung von zwei Mönchen nach 
Svendborg

10 ß DCH, 
S. 146

08.09.1505 Bezahlung für die Beförderung nach 
Assens

7 ß DCH, 
S. 149

23.06.1506 Bezahlung für eine Fahrt nach Ribe 2 mr DCH, 
S. 204

01.09.1506 Bezahlung für eine Fahrt nach Middel-
fart

1 mr DCH, 
S. 206

20.06.1507 Bezahlung für eine Fahrt nach Ribe 28 ß DCH, 
S. 215
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109. WEFFUERE, HANS
Schreibweise in den höfischen Rechnungsquellen: Hans weffuere683

Lebensdaten: † nach 17. März 1506684

Tätigkeit: Weber
Hinweis auf Sitz oder Tätigkeit in Odense: ther i Ottensæ boer685, wti Ottense686

Wirtschaftskontakt mit dem Hof Königin Christines: 

Datum Sachverhalt aus Sicht des Hofes Ausgabe 
(des Hofes)

Einnah me 
(des Hofes)

Fund
stelle

19.09.1505 Entlohnung für Webarbeiten 8 mr DCH, 
S. 197

17.03.1506 Entlohnung für Webarbeiten 2 mr DCH, 
S. 201

683 DCH (1904), S. 197, 201.
684 Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die letzte Nennung im Zusammenhang mit einer Transaktion in den 
Hofhaltungsrechnungen. Siehe ebd., S. 201.
685 Ebd., S. 197.
686 Ebd., S. 201.
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12. ABBILDUNGSVERZEICHNIS

Abb. 1: Christine von Sachsen, Kupferstich von Georg Kapitel 2.2, S. 31
Wilhelm Bauernfeind, 1760, Statens Museum for Kunst
Abb. 2: Verwandtschaftstafel der Christine von Sachsen, Kapitel 2.2., S. 33
eigene Erstellung
Abb. 3: Königin Christines Hofpersonal (1504–1512, Kapitel 4.3.3., S. 167
1520–1521), eigene Erstellung
Abb. 4: Stammtafel der Familie Akeleye, eigene Erstellung Kapitel 8.1.1., S. 336
Abb. 5: Stammtafel der Familie Mule, eigene Erstellung Kapitel 8.1.2., S. 341
Abb. 6: Verwandtschaftstafel der Familie Kotte, Kapitel 8.1.3., S. 347
eigene Erstellung
Abb. 7: Stammtafel der Familie Bonde, eigene Erstellung Kapitel 8.1.4., S. 351
Abb. 8: Verwandtschaftstafel der Familie Vale, Kapitel 8.1.5., S. 354
eigene Erstellung
Abb. 9: Stammtafel des Mikkel Claussøn, eigene Erstellung Kapitel 8.1.6., S. 357
Abb. 10: Verwandtschaftstafel der Familie Friis, Kapitel 8.1.7., S. 364
eigene Erstellung
Abb. 11: Stammtafel der Familie Unkerssøn, eigene Erstellung Kapitel 8.1.8., S. 365
Abb. 12: Stammtafel der Familie Kellebrecker, Kapitel 8.1.9., S. 368
eigene Erstellung
Abb. 13: Stammtafel der Familie Kleyssøn, eigene Erstellung Kapitel 8.1.11., S. 374
Abb. 14: Stammtafel der Familie Berg, eigene Erstellung Kapitel 8.1.12., S. 383
Abb. 15: Stammtafel der Familie Mulich, eigene Erstellung Kapitel 8.2.1., S. 391

Tabelle 1: Odenseer Ratsmitglieder zwischen 1504 und 1521, Kapitel 4.2.1., S. 79–81
eigene Erstellung
Tabelle 2: Odenseer Ochsenhändler zwischen 1450 und 1550, Kapitel 4.2.3., S. 92–97
eigene Erstellung

Graphik 1: Königin Christines Reise nach Brandenburg im Kapitel 5.1., S. 171
März und April 1504, eigene Erstellung
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13. ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

alb  Albus
d  Denar
DAA  Danmarks Adels Aarbog
DCH  Dronning Christines Hofholdningsregnskaber
fl  Gulden
mr  Mark
NLR  Næsbyhoved lens regnskaber
rfl  rheinischer Gulden
ß  Schilling
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